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gebẽ aller gewalt 


Ou biſt ð ſchöͤnſte vnd den 
menſchen kindern /holdſelig 
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g Chaiſki in den hütten der 
gerechtẽ / die rechte des Her 


Berꝛẽ behelt Ve ſig / Pſ. ns. 
Es iſt Gottes wolgefallẽ 


Man ſingt mit freude vom 


rẽ iſt erhöͤhet / die kechte des 


dz in Chꝛiſto wone die garze 


volle Ver gottheit Leibhaff⸗ 
tig / Colloſſ. 1.2. 


Daas iſt der ſtein ( ſagt Pe⸗ 

trus) von Euch Bawleuten 
A oerrooꝛffen / der zũ Eckſtein 
coꝛden / Vñ iſt in keinem an | 
dern heil / Iſt auch kein an⸗ 
der Namen den menſchen ge 
geben / dariñ wir ſelig ſollen 
werden / Actorum. 4. 

Tod / Ich will dir ein gifft 
ſein: Hell / Ich will dir ein 
ſlag ſein / Oſe. n. 
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Wir wiſſen daß Ver Son Gottes kom⸗ 
men iſt / Vnd hat vns einen ſiñ gegeben / 
Zuden) gewiß / Saß Gott 
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Oſſing auß der e nſeligergedec<ht us / Ehuſtliche le 

9 9 Zeit ſeines lebens / vom XXV. 

een Dem LXI eee eee eee Geiſts mit zen 
ſean go rffirchtige/ gůtt n eee — 


fe jrebumb-feblonnd 
dclich v nb ſchaiffdich enede — 
Wie 2 ſie ſich aber gegen jme bewieſtwvnd erzeigt haben / das wer⸗ 
den alle fromme vnparteiſche hertzen kuͤnfftig im liechte 
der gnaden ſehen vnd erkennen. 


kommen daß fie die Horner der Hei⸗ 
den ee a 


HER 
Leerer! 
einfalti 
was re 
ſie dem 
Schwe 
tige on 
vnd au 
leere re 
glauben 
bey ver 
gemein 
vnd ſot 
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chen koͤt 
vil Se 
Daſs 
heit in 
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&) gnaden vielgutthertzige eyfferiche men⸗ 

cchen hochs vnnd niders ſtandes / ſich mit heiſſem 
228 N — and rde de — — 2 
rigen ſpaltung der Religion vnnd glaubens halb) 
SE Sy 28 nach der rechten beſtendigen vnd Apoſtoliſcher ge» 
viſſer Leere des Euangelij J E SV Chriſti / wie auch nach dem waren 


Bott wolgefelligen Gotts dienſte / ſo auß der offenbarunge Gottes vnnd 


ſp dem ſeligmachende Erkañtnis Chriſti dz nach dem Geiſte iſt ſehnen 
Pnnd zu troſte jrer ſeelen ernſtlich darumb annem̃en / welchen auch der 
HERR re hertzen vnd verſtand eroͤffnet / daß ſie der jetzigen partheyen 


leerer vnd leere auß dem befelch des heiligen Geiſts mit vnparteiſchem 
infaltigem vrtheil beginnen zu pruͤffen / die geiſter zu vnderſcheiden vnd 


vas recht vnd c von weme es auch geſagt wirt / zubehalten / Daher 
te denn auch des 
Schwenckfelds buͤcher vnd ſchrifften (onangeſchen / was ſeine widerwer⸗ 
ige one grund vnd beweiſung dawider ſchreien vnd ſchreiben) gerne leſen / 
ond auß Gottes gnaden vnd einleuchten nu mehr gewar werden / daß ſein 
eere rein / vnuerfelſcht / geſund / dem HERREN Chriſto loͤblich / dem 
lauben gemeß vnd mit der h. Schrifft vberein ſtimmet / Hoͤchlich ſich da⸗ 
xy verwunderend / wie man ſo vil jare dieſelbige allen wargleubigen vnd 
zemeiner Chriſtenheit zu groſſem ſchaden vnnd nachtheil vndertrucken / 
nd ſo vndanckbar lich die heilſame Leere des h. Geiſts hat empfahen / die⸗ 
elbige als kaͤtzeriſch vnd jrrig verdammen / ond jederman abſcheulich ma⸗ 
hen koͤnden / Derhalben es auch niemands befrembden darff / warumb ſo 
Mil Secten / ſpaltungen / jrrungen eingereiſſen / vnd wie Paulus ſchreibt: 
Daß Gottes Zorn / von wegen der vntugend der menſchen / die die war⸗ 
eit in vntugent auffg ehalten haben / durch mancher ley plagen offenbar 
vorden: Denn ſintemal man die jrrung / finſternus vnd Abgoͤtter ey lie⸗ 
et / vnd derſelben mehr anhanget / dann der warheit / dann dem liecht vnd 
echtem Gotts dienſt / was ſolt denn vns anders begegnen / dann wie es 
cut leider gotts ſtehete daß vns Gott der HERR von wegen vnſerer 
roſſen vndanckbarkeit / widerumb in die alte ſchwere vnd verdamliche jr⸗ 
ung / blindheit / vnuerſtand vnd vnwiſſenheit leßt fallen vnd verſincken / 
aher es dann iſt / daß man jetzt ſchier weniger rechts vnd beſtendiges von 
Fhriſto | vom waren gerechtmachenden glauben wie auch von andern 
, * @a ij haupt 


Intemal aus Gottes 


len vnnd von Gott hochbegabeten leerers Caſpar 


* 


Voꝛrede an den 
haupt Artickeln Chriſtliches glaubens vnd von den h. Sacramenten ett. 
weiſt onnd leeret / dann geſtern vnd inn den vorigen dicken finſternus der 
W Gott woͤlle ſich vnſer erbarmen. | 
emnach/ ſo ſollen die eifferigen gottfuͤrchtigen menſchen / von wel⸗ 
chen anfangs gemeldet / daß ſie nach Gott fragen / hunger vnd durſt nach 


der reinen warheit des Euangelij J E SV Chriſti haben des billich 


nicht entgelten / vnd dieweil ſic auß goͤttlichem eiffer zur reinen vnuerfel⸗ 
ſchten leere / ſichnach herrn C. S. bůchern vnd ſeinen ſchrifften vmbſehen / 
Inen zů gůt / zum troſt vnd vnderweiſunge (nicht der welt / noch den auffge⸗ 
blaßnen geſchwollenen welltgeleerten vnnd phariſeern / fuͤr welche auch 
Chriſtus nicht hat gebetten Johan. y.) Iſt diſs andere / wie auch dz Erſte] 
Theil des Epiſtolars / ſampt mehr ſeinen buͤchern / auß Chriſtlicher liebe / 
an den tag zugeben bedacht vnd verordnet worden. Darauß alle / die 
Gottfoͤrchten vnd derheilſamen warheit begirig ſeind im liechte des glau⸗ 
bens vernemen werden / daß wolermelter Chriſtlicher leerer auff J E⸗ 
SVM Chriſtum / als auff den Eck vnd grundſtein bawet / zu jme einig 
weiſet / vnd jn jederman im fuͤrleuchten der gnaden Gottes recht bekannt 
zů machen ſich befleiſſet. 3 5 

Drumpmb ſeien alle guͤtthertzige trewlich ermanet / daß ſie ſich keinen 
menſchen er heiſſe wie er woͤlle am nachfragen / nachforſchen ſolcher Buͤ⸗ 
cher vnd leere noch am ergruͤnden der geheimnus des Reichs Gottes vnd 
des waren ſeligmachenden Erkanntnus Chriſti / dariñe das Ewige leben 
ſtehet / laſſen abſchrecken / verhindern oder abweiſen / Sonder vil mehr ſoll 
meniglich groß vnd klein / jung vnd alt / reich vnd arm Chriſtum zuͤſuchen 
vnd ſeine geheimnus / die nu durchs Euangelium offenbaret zu erkennen / 
auch der warheit Gottes nachzudencken / trewlich ermanet vnd gefuͤrdert 
werden / Wie auch die lieben Junger Chriſti nach den geheimniſſen des 
— — . — . — 
der H | agt:Euch iſts gegeben zůwiſſen die geheimnus 

Reichs Gottes Mar. . oder wie in Mattheo ſteht: Euch iſts gegebenſdaß 
jr das geheimnus des Him̃els vernemet / Dieſen aber iſts nicht gegeben / 
denn wer da hat / dem wirt gegeben / wer aber nicht hat (nemlich Glauben / 
Liebe / vnd Hoffnung) von deme wird auch genommen das er hat. 

Es ſoll ſich auch niemands der jenigen reden vñ fuͤrgebẽ weder hin⸗ 
dern noch jrren laſſen die da ſagen C. S. mache es zu geiſtlich / ſein ſchrei⸗ 
ben ſey vnnoͤttig ding / ſpitzfuͤndigkeit / etc. die Leyen ſollen ſich vmb die 
ding / dauon Schtvenckfeld ſchreibt / nicht bekuͤmmern / Es ſey zuhoch vnd 
dergleichen / Solchs alles iſt des boͤſen geiſts geticht vnd betrug / damit er 
die menſchen durch falſch fuͤrgeben von Gotte vnd ſeiner warheit abfuͤret / 
vnd das ware erkanntnus Chriſt das nach dem geiſte iſt vertunckelt wie 
mannu vil hundert Jar gemigſam gewar worde / ſo wol als goͤttliche gei⸗ 
ſtliche weißheit / dadurch wirt auffgehaben / vnnd eine menſchliche jrdiſche 
vernunfft weißheit ( welche Sanct Jacob teuffeliſch heißt) an deren ſtatt 
in goͤttlichen ſachen auffgericht vnd fuͤr gůt gehalttn. = 


"of 
F 


wy n 


keit mit forcht vnd zittern ſůͤchen vnnd wircken / dauon auch der HE 


o 


Chꝛiſtlichen LEeſer. 


Ob defi gleich die reine leere der gotelichen warheit nicht ein ſchlecht 


| tingſchetzig gemein ding / ſonder ein koͤſtlich thewr / hochlieblich vñ herrlich 


Kleinodt iſt / ſo iſt ſie doch allen Newen / widergebornen gottfoͤrchtigen her⸗ 
tzen / nach der maſſe jrer gaben vnnd glaubens (der alte naturliche menſch 
verſtehet one das nichts / von demeſdas des Geiſts Gottes iſt denn er hat 
nicht ohren zuhoͤren weder zu hoch noch zu ſchwer ja ſolchen menſchen / ſa⸗ 
ge Ich / die den willen Gottes zuthiin begeren / vnd jrer ſeelen heil vnd lia 


Chriſtus meldunge thut / vnd ſagt: Sojemand will des willen thun (der 
mich geſandt hat) der wird jnnen werden / ob dieſe leere von Gott ſey / etc. 
Wader h. Geiſt das regiment im hertzen hat / wa Er lehrmeiſter der 
geheimnus Gottes iſt / wa Er den ſinn eroͤffnet / die h. Schrifft außleget 
vnd zuuerſtehn gibt / da kan nichts zuſchwer noch zu dunckel ſein / Er macht 
alles klar / hell vnnd verſtendtlich wie auch ſein ampt iſt / daß er Chriſtum 
glorificire/ inn alle warheit fuͤre / von allen jrrthummen befreie / die 

herrlichen wolthaten Gottes zuerkeñen vnd außzuſprechen gebe / Acto. 2. 
Er der heilige Geiſt / erforſchet alle ding / auch die tieffe der Gottheit / wie 
Paulus ſchreibt Vns aber hat es Gott offenbaret durch ſeinẽ Geiſt / nem⸗ 
lich die groſſe guͤte vnd herrlicheit / ſo Gott denen bereitet hat die jn lieben / 


die kein aug geſehen / kein ohr gehoͤrt vnd in keines (Creatuͤrlichen oder als 
ten) menſchen hertz geſtiegen iſt / etc. Deßhalben wie geſagt / iſt es des Sa⸗ 


thans gifftiges einblaſen vnd falſche beredung / daß C. S. leere jemand 


ſolte verwirren oder jrre machen / Deñ die goͤttliche warheit kan im grun⸗ 
deniemandſrr machen / ſonder befreiet vnd entlediget von jrrthumb / Sie 
vertreibt die finſternus / vnd gibt ſich ſelbſt / als das liechte des glaubens / 


zuerkennen / wie der HERR Chriſtus ſagt: Die warheit wird euch frey 


(nicht jrr) machen /ſo jr bleiben werdet in meiner rede / Johan. 3. Welches 
hertz aber oder gewiſſen zuuor mit jrrthumb erfuͤllet / wie denn alle natuͤr⸗ 
liche menſchẽ vol jrrthumbs / vol vnwiſſenheit / vñ blintheit ſeind / wie ſonſt 


auch alle ſuͤnd jnen angeborn iſt / vnd denn Gott der i ſich eines ſol⸗ 
chen erbarmet / vnd das Liecht feiner gnaden jm einleuchten leßt / ſo wirt er 


erſt der jrrthumb gewar / wie auch der heimlichen ſuͤnden ſe nes hertzens / 
| —— denn Doctor Sathan — — 


2 die „ hinzunemen vnd gantz mit ſolchen argumenten 
außzul . 9308 FRET 5 
Dip alles wird drum) alhie ſo weitleuffig vermeldet / auff daß me⸗ 
niglich vernemen moͤge / auß was vrſache vil menſchen bißher verhindert 
vnd abgehalten worden / daß ſie ſich wenig vmb den rechten grund der war 
heit haben bekoͤmmert oder angenomen. Nu aber beginnen ſich Gott lob 
(wie hieuor geſagt iſtetlichefromme hertzen weiter vmbzuſehen / vnd nach 
der leere des heiligẽ Geiſts vnd Chrifilicher of die geifter zu pruͤfen 


i. Johan. 4. Vnd werdẽ gewar / wie beſchwerlich ſie bißher abgehaltẽ ſeind 


von der warheit vnd reinen lauteren leere J ES V Chriſti / dann ſie an⸗ 
ders nichts inn all des C. S. Buͤchern vnd ſchrifften dann daß er 
| | & iiij jederman 


Vorrede an den 


jederman mit zeugnus h. ſchrifft zu Chriſto / vnnd durch jhn zu Gott dem 
Vatter im h. Geiſte beſtendig weiſet / von der welt in Himmel / vom finſter⸗ 
nus zum liecht / von der vnwiſſenheit vnd ſchweren Abgoͤttiſchen jrrthum⸗ 
men zum Erkanntnus der warheit weiſet / ja er leeret den ſchnurgeraden 
wege zum Regirenden gnadenkoͤnige J ES V Chriſto / vnd befleiſſet ſich 
auffs hoͤchſte daß allein Gott vnd vnſer HERR JESVS Chriſtus 
in den hertzen der menſchen im ampte des h. Geiſts hochgelobet / bekannt / 
geliebt / gefoͤrcht / geehret vii gepreiſet werde / daß auch mit grunde der war⸗ 
heit kein jrrthumb ( wie die widerwerdigen vnnd feinde des auffgehenden 
liechts vnbeſonnen fuͤrgeben) in all ſeinen ſchrifften vñ Buͤchern / ja nicht 
ein einige linea / alſo zureden / funden wirt die da mit gůtem gewiſſen moͤ⸗ 
chte oder ſolte widerruͤfft oder als falſch vnd jrrig erwieſen werden / Es ſa⸗ 
gen gleich ſeine vnd der warheit verfolger was ſie woͤllen / ſo fehlets jhn an 
der beweiſung / wie dort den Juden / da ſie wider Paulum klagten / vñ nichts 
beibringen mochten / Acto. 4. 


Wer ſich nun der widerſacher vngruͤndtlichs beſchreien nichts an 


fechten vñ irren wirt laſſen / der wirt im fuͤrleuchten des liechts der gnaden 
Chriſti in diſem Andern Theil des Epiſtolars / wie auch im Erſten vnd in 


allen andern diſes Euangeliſchẽ leerers Buͤchern finden (ſo er ſie mit vor⸗ 


gehendem gebett fleiſſig / abſq; preiuditio wird leſen) daruͤber ſich ſein 
hertz wirt frewen / troſt / frid vnd freude haben / vnd N Be oy 
ſtum / auß welches Geiſts eingebung diſe brieff vnd ſeine Buͤcher geſchri⸗ 


ben / druͤber loben vnnd preiſen / Der guͤtige barmhertzige Gott gebe ſeinen 


ſegen darzu / Er mache vns ſeines Geiſts vnd Reichs je lenger je mehr teil 
hafftig / vnnd laſſe jm diß werck mit allen ſeinen gaben in ſeinen gnedigen 
ſchutz vnd ſchirm trewlich befolhen ſein Amen. 

Der Chriſiliche leſer ſoll zum vnderricht wiſſen / daß nach dem die 
Sendbrieffe dieſes andern Theils des Epiſtolars mehrertheils auff der 
jetzigen vier ſtreitenden Partheien leere vñ glauben gerichtet / vñ was mit 
jhrer jederen gehandelt / wie der fromme Chriſtliche leerer jnen / den vier 
parten / jrefehl · mengel vnd jrrthumb beſcheidenlich on alles ſchmehen / al⸗ 
lenthalben angezeiget ett. So iſt es auch von wegen ſeiner groͤſſe vnder⸗ 
ſcheiden / vnd in vier ſondere Buͤcher geordnet. | 


In Erſten Buch werden die Miſſinen beteinander gefunden die der 


Nomiſchen Kirchen oder Bepſtler jrrthumb / bey jhrem hoͤchſten Gottes 
dienſt der Meſſe vnd andern — — Kirchen 


breuchẽ / wie auch beim Erkañtnis Gottes vñ Chriſti beim glauben bey 


den lieben heiligen / alten leerern / Kirchen vnd Empter der Kirchen geiſtli⸗ 
chem Stande / Concilien / Orden / Geluͤbtẽ / Geſatzen / Regeln / etc. freundt⸗ 
lich ohne alles ſcheldten anzeigen / Daneben / die der geleerten dieſer Kir⸗ 
che / als Fabri / Cochlei / Staphyl i Lindan Latomi / Wicelij / Caſſandri ett. 
Calumnien ableinen / Vai die gutẽ vnderricht geben wie man vom Sacra 
ment des Altars / von der Tauffe / Beicht / Abſoſution / Kirchen / vnd jhrem 
dienſte / Item von Chriſto / von der Gewiſſenſchafft des glaubens / 9 

er 


a Pm 1 


Chuſſtlichen Eeſer. 
fer Mittelung gerecht vnd ſeligmachung vom Newen Teſtament von der 
warheit / Geiſtlichem vrtheil / waren Gottes dienſt vnd der gewalt der O⸗ 


berkeit recht halten vnd leeren ſolle. 


Es wirt auch des Canons gedacht / als des fuͤrnempſtẽ teils in der 
Meß darauff gar nahe das gantze Bapſtumb alle Stifft / Kloͤſter vnd or⸗ 


deunfßleut gewidmet / fundirt vnnd geſtifft ſein worden / vnd als der aller hoͤ⸗ 
chſte Gottes dienſt mit groſſem Pomp / Pracht / mit Silber vnd Gold / mit 


Edlem geſtein vnd aller ley ſcheinbarem geſchmuck( wie vom Abgot Mao- 


fungeſchrieben ſtehet Dantelis n.) gechret wirt. : 


ns Ander Buch! ſeind die Sendbrieffe zuſam̃en geordnet / die D. 
Luthers jrrthumb vnd der ſeinen / jre fehel vnnd mißuer ſtand beim Nacht⸗ 


nal des HERREN Tauffe predigt / Euſſerlichẽ wort / bey der h. ſchrifft/ 


Glaubẽ Gerechtigkeit / Guͤten wercken / Freiem willen / Haltũg der gebott 
Gottes etc. vnd andern jrrungen mit gutem grund her fur bringen Item 


die die geſprech / mit den geleertẽ zu Wittenberg Luthero/Pomerano/Juſto 


Jona ee So wol als die / ſo nebẽ uͤber ſchickung des Buchs 


der Confeſſion an Fuͤrſten / Stette des Reichs an die Geelertẽ in Saxen 


Heſſen / Schwabẽ etc. geſchrieben / vñ welche der groſſen feinde des Worts 


Gottes vii deſſelbigen verleumbder als Illyrici / Galli / Speckers vnd vil 
dergleichen Predicanten vii Scribenten falſche beſchůldtgungẽ fuͤr Chur⸗ 
fuͤrſten / Furſtẽ / Graffen / Rathen fur hohen vñ nidern Stenden gnugſam 

widerlegen nach auch die / ſo den waren verſtand vom Abendmal des 


nem Reiche / Wort leere / gebotten etc. fein lieblich außfuͤren / vñ wie Chri⸗ 
fclich Schwenckfeld die Lutheraner re ſchwere jrrthumb zubeſſern offt vñ 


diel ermanet / vnnd anzeigt. Ob wol jr leere nach dem Buchſtaben der h. 
Schrifft dem Euangelio vnd der warheit neher kompt dañ die Bepſtiſche 
leere / ſonderlich wie es im anfang damit geſtanden ſo richten vnnd treiben 
fie doch nach jrem Abfall von Chritofaſt nur auff dz euſſerliche wort der 
prediglauff jre angemaßte Adminiſtration der Euſſerlichen Sacrament 


Tauff vnd Nachtmals / denen ſie Gottes krafft zueignen / vii alſo von hrt 


ſto dem Bruñen des leben / der gnaden vnd aller ſeligkeit abfuͤren welches 


alles vnd noch vil meht in den Miſſiuen angezeigt vnd außgefuͤrt wirk. 


Im dritten Buch ſeind die Epiſteln die der Zwingliſchen vii Calui⸗ 
niſchẽ Leerer jrrung vii mißuerſtand bey der deutũg der Wort des Nacht- 
mals / bey der Tauffe / bey der vermeinten Creatuͤrlicheit am Menſchen 
Chriſto bey der fuͤrſehũg Auffal der gleubigen / or ſach der ſůnden / bey bei⸗ 
den T en vñ andern mehr artickeln klerlich offenbaren / dergleicht 


die die mundlichegeſprech zu Straßburg zu Tübingẽ vñ Vim / mit Buce 


ro Blarero / Frechten vñ die ſchrifftliche Collationẽ mit Vadiano mit den 
Geleerten zu Zuͤrich Coſtentz / Augſpurg / Straßburg / Kempten Mem̃m⸗ 


gen j etc. gehalten referiren / Item die mit vber ſendũg der Confeſſion an die 


Reichs ſtett Straßburg / Vlm vñ derſelben rethe vñ geleerten , 


Vorrede an den 
Vnd die Capitonis / Buceri / Meuſels Caluini / Petri Martyris / Beze / 
Mitoniſ Panthalionis wnerfindliche beſchuldigung entſchuldigen Auch 
die den gewiſſen verſtand von Sacramenten / von Chriſto beide nach ſeins | 
Erſten vnd Andern Stande / vom glauben / von der luſtification, wahll 
Chriſtlicherfreiheit / ett. darthun. Calumnt vñ ſeiner Diſeipel jrrthumb 
werden in dieſem Bůch vnnd ſonſt auch angeregt / da ſie mit den Papiſten 
ſignum & ſignatum vermengen / Sie geben fuͤr Virtutern' verbi 
Dei Chriſti eſſe coniunQam ſignis, dahin ſie des Buters ſimulata 
& falſa concordia cum Luthero, gefuͤret hat / Caluinus nennt ein 
mal die ſacrament Viua ſpiritus ſancti organa, das ander mal nennt 
ers Mortua & Terreſtria elementa, Er wil fruitionem Corporis 
in cæna haben / vnnd verleugnet doch pręſentiam Corporis Chriſti, 
Er ſagt vil de Viuifica carnis Chriſti pręſentia, vund wil doch nicht / 
daß das fleiſch Chriſti / nach ſeiner ſubſtantz ſelbſt die ware ſpeiſe ſey / da⸗ 
mit Er vnd ſeine geſellen das gantze 6. cap. Ts verleugnen / ſchei⸗ 
den die lebendigmachende krafft des fleiſches Chriſti / von der ſubſtautz 
des fleiſches Chriſtiſdauon in Literis, c. 5 3 
Im vierdten Bůch / ſeind zum Erſten die Brieffeſdie der Teuffer vn ⸗ 
recht halten bein Sacramenten / vnd verſamlung der Kirchen in gemein 
anzeigen / Demnach die der mancher len partheien vnder inen als der Hu - 
teriſchen / Schweitzeriſchen / Sabbathirer / Gabrigeliſchen / Hoffmenni⸗ 
ſchen Nennoniſten / Claudianiſchen / Schweiger ett. ſonderlichejrrungen 
bey der Tauffe Euſſerlichen uͤbungen / Beim Kirchendienſt bey der Mens. 
ſchwerdunge / leiden / tod vnd herrlicheit Chriſtubeim glauben ben der ſin» - 
degerechtmachung widergeburt / beim verſtande der ſchrifft / nnd bey an⸗ 
dern mehr puncten / widerlegen / auch die auff der Calumnianten falſche 
nachreden antworten / Vnnd die guten bericht geben / wie die Tauſfenach, 
Chriſm einſetzung zuhalten vnnd was von Gott / von Chriſto zuglauben 
vnnd wie die geheimnis des Reichs Gottes / vnd die hendel des glaubens 


recht zufaſſen ſcien. r oo RNS 
Es iſt jrer vil Jareverſchonee/vidderbeſſerungjrerſ<weren jrrehu- - 

men gehoffet worden / So ſie aber je lenger je mehr auff rer hartneckigkeit 

verharren / auch die reine leere des Euangelij Chriſti achten 


vnd als die aller ſchedlichſze leere verdechtig machen vnnd all die jenigen / 


ſo mit jrer Tauffe / Newen moͤncherey vnnd mit vil ſeltzamen ſatungeniges 
borten vnd verbotten damit ſie die armen gewiſſen verſtrickẽ) nicht gleich 
zuſtimmen / verdammen / freuelich vrtheilen / vnd mit allerley vnrechtem be 
legen / ſo kan man zu jren jrrthummen nicht lenger ſchweigen / ſonder muͤß 
mit gutem grundt dieſelbigen ableinen vnnd an den tag kommen laſſen zu 
lobe der warheit vnd jederman zur warnung. | 
Dieweilaber dieſe vier partheien den mehrertheil vm̃ die zwey Sa 
crament Tauff vnnd Nachtmal ſtreidten / jre Gemeinen vaſt darauff wid⸗ 
; 3 men / 


Chꝛiſtlichen Cefer. 

men / vnnd ſchier allejreſrrthumb auß vnuerſtand vnnd mißbrauch der- 
ſelbigen ſich erboͤren ſo folgen zum anfange vier Sendbrieffe hieuon / auß 
welchen der grund jrer jrrthumb bey den Sacramenten entdeckt / vñ wie die 
Sacrament von jrem miſbrauch entlediget vnd recht ſacramentlich moͤ⸗ 
chten gebraucht werden. | . 

Zum beſchlaß der vier bucher dieſes Theils ſeind zugleich vier Miſ⸗ 
ſiuen geordnet die vrſach anzeigen / daß man bey den Satramentẽ keinen 
zwang oder noht ſoll auffrichten / Warumb auch C. S. vnd die anderen 
Mitbekenner ſeiner Leere dieſer zeit beim euſſer lichen brauch derſelbigen 
frlfichen = vnnd was ſonſt jrer leere vnnd glaubens grund / ſumma vnd 


| bang rg er fol auch wiſſen daß dieſem andern des Epiſtolars / 
etliche leerhaffte Chriſtliche Sendbrieffe / ſo der leuchte Geleerte : - 
Theologus Herr Valentin Crautwald ſeliger gedechtnus/an etliche giite | 
freund geſchrieben / mit eingeleibt ſeind : Darum̃ daß ſie bey Herren C. S. 
Protocollen mit ſonderm fleiſſe beſchrieben vnnd in truck 88 ver⸗ 
ordnet / gefunden ſein worden / vnnd daß ſie Herr C. S. als die ſeinen 
vnd ſeiner leer gleichſtimmend vnd gemaͤß erkant hat / wie ſie auch eben die 
Puncten tractiren die zuuor von jme in ſeinen buͤchern gehandellt vnd ge⸗ 
ſchrieben ſeind worden / darauß defi erkant wird / wie dieſe zwo brennende 
Jackelln vnd ſtarcke Poſaunen auß einhelligem gleichſtimmenden Geiſte / Apoll. 
erkanntnus vnd Glauben wider alle jrrung vnd abfuͤrunge von Chriſto] 
ſtarfvndbeſtendig poſaunet / geſchrieben vnd 8885 jren lauff ſelig⸗ 

vollendet haben / Dem HERREN JESV Chriſto ſey alle ehre 


Lich 
ie hae der etehrtige Chriſilich Lſer fat den gangen Inhale 
Es 9 ge fa a 
aller Sendbrieffe dieſes andern Theils / auff der vier Partheien glauben 
vnd leere geſchrieben in einer kurtzen ſum̃a begriffen / Daas wolle jim der 
err Jeſus Chriſtus / der Engel des groſſen Naths (der dem Propheten 
—— ria vier Schmide zeigete / welche die vier hoͤrner / ſo Juda zerſtrewe⸗ 
ten daß niemand ſein haupt kondt auffheben / abſchrecken vnnd die hoͤrner 
der Heiden ſo das Horn vber das Land Juda gehaben abſtoſſen ſolten ) u 
ſeiner glorien / zur entdeckung der jrrthummen / vnnd zum er⸗ 
fanntnus — — vnd geſegnen 
gnedigklich befohlen ſein laſſen / 
| Fiat / Amen. 


Vrſachen warumb Herrn K. S. Brieffe ond bly 


cher vonden Mitbekennern ſeiner leere der war⸗ 
heit inn Truck gefuͤrdert werden. 


N = Wi C. S. buͤcher vnnd brieffe den rechten grund Spriſlicer 
92 Df vnd Euangeliſcher leere vnd warheit fuͤrtragen. 


den weg weiſen. 

ij. Daß ſie Chriſtum preiſen / jn bekannt machen mit ſeinen wolthatten / zum croſte allen 
gutthertzigen menſchen / daß ſie zur buſſe vnd zum gehorſam des glaubens ermanen; 

titj. Daß ſie die gewiſſen in Chriſto erbawen / darauß auch die menſchen vermittels der gna⸗ 
den Gottes froͤmmer werden / die ſie mit fleiß vnd gebett leſen. 


v. Daß ſie wider keinen Artickel des Chriſtlichen glaubens ſeind / noch wider die h. ſchrifft / 
dauon man auch keinen o wir konnen beweiſen / ſonder vberal vnnd nd durchauſ mit 

: derſelben ſtimmen. | 

vj. Daß ſie keinen menſchen ſchmehen. 

vij. Daß ſie alle ſtende vnd Gottes ordnunge laſſen bleiben / darncben auch den weg der 
ſeligkeit flerlich weiſen vnd anzeigen. 

viij. Daß ſic niemands dringen oder noͤttigen / dieſelben weder zu kauffen noch zu igen / ſon⸗ 


der in Chriſtlicher freyheit ſtehen laſſen/wiinſchen aber der liebe nach / vnd dem Hers: 


ren Chriſto zu lobe / daß ſie von vielen geleſen wurden. 


ir. Daß etliche fromme vnnd geleerte vnter allen parten bekennen / daß ſie niche ſchmach⸗ 


buͤcher ſeind vnd wol werdt ſeind zu leſen. 
x. Daſ — ry arg yrs 

ri cantendas Regiment n- Oberkeiten eingenommen / vnnd 

ſich zu Herren vbern Glauben geſetzt / ſo ſie doch nur knechte ſein ſolten / a. 
x5. Daß auch etliche fromme predicanten dieſelben in truck befiirdere / Daß ſie aber die Lu 
theriſchen Predicanten nicht leiden moͤgen iſt kein wunder / weil jr buchſtabiſche leere / da⸗ 
durch nicht ſo angenem bleibt / auch jre jrrthumb darinn auffgedeckt werden / Der HER. 
RE — — 
vns allen zur n freyheit zupruͤfen / das zubchalten von jrem zwang 
* . "ou 
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1 
Polgen zum anfange der vier 
Theil dieſes Gpiſtolars bier Sendbneffe / an alle 


ChaſtgleubigeMenſchen vnter den vier Par⸗ 
theien geſchrieben. 


Der erſte dieſer Sendbꝛieffe. 


Vom grund vnd pꝛſache des Irꝛthumbs vnd Spans imm 
Artickel vom Sacrament des HERRN Nachtmals. 


Je gnad Hottes / vnd 


onſers HERRN JESS Chriſti unm 
oF A0 beige Geiſte / ſey mit allen denen / die JESVN 
2 Ch:iſtum / Gottes ewiges Woꝛt / das da iſt iñ der voͤlle 
Se 1 der zeit auß Maria / der heiligẽ Junckfrauwẽ / menſch 
& 7 — N DL) oder fleiſche woꝛden / begeren zůerkennen / Amen. 
8 N Gebenedeiet ſey Gott der Vatter vnſers HER, 
BREN JES V Chꝛiſti / der vns iñ dieſen letſten zeiten heimgeſucht / erꝛettet vnd 
berůffen hat / von dem gewalt der Finſternis / zů ſeinem wunderbaren liechte des 
ewigen lebens / iñ deme wir nu zum anfang beginnen zůſehen / vnd erkennen die 
manichfaltige jrꝛunge / mißbꝛeuch vnd vnglauben / dariñ wir eine lange zeit ver⸗ 
teufft geweſt / vnd den jrꝛigen Geiſtern / wiewol im̃ ſchein des heiligen Chꝛiſtlichen 
aubens / dermaſſen nachgefolget vñ angehangen ſeind / daß auch iñ vnſer Re⸗ 
igion oder Chitſtenthumb ſchier nichts mehꝛ / denn der nam̃en uͤberblieben iſt; 
Wie denn zůbeſoꝛgen / daß wir nit alleine von wegen vnſers ſuͤndtlichen lebens / 
ſonder auch des vermeinten Gottes dienſts halb / nicht vnbillich den Heiden moͤ⸗ 
Cchten vergleicht werden: Alſo hat vns nu der gůtige Gott vñ Vatter aller barm 
hertzigkeit / vermittels ſeines Woꝛts JES Chꝛiſti im̃ heiligen Geiſte / auch mit 
zeugnis heiliger Schrꝛifft / viel ſolcher jrꝛungen vnd Abgoͤttereien ſo klar an den 
tag gegeven/ daß es auch niemands mit warheit widerſpꝛechen / vnd ſich hierinn 
huldigen kan / als hette er voꝛmals nicht geirꝛet. 

Dieweil aber wol zůbedencken / nach deme ſolcher falſcher Gottesdienſt / 
vonſo viel hundert Jaren her gebꝛaucht vnd eingewuͤrtzelt iſt / daß es inn ſo kur⸗ 
tzer weile der pꝛedigt des elij nicht wol moͤglich / alles zůerkeñen / zů Refoꝛ⸗ 

nieren vnd zů beſſern geweſt iſt deßhalben auch vielleicht nicht ſo viel beſſerung 
D vii gůtes lebens bißher beim Euangelio hat folgẽ woͤllen) So ſol ſich niemands 
verwundern / ob es noch allenthalben nicht ſo richtig ſtehe vmb vnſern Chꝛiſtli⸗ 
chen Glauben / Vnd daß die Diener des Woꝛts (wie ſie ſich jetzt nennen) vmb die 
warheit zancken / ſich beköͤmmern vnd widereinander ſeind / iſt eben dieſe vrſache: 
Daß eine Parth ſich beduͤncken leſt / es waͤre nu 1 hette ſeidher 
der Apoſteln vnd Martirer zeiten nie beſſer / denn jetzt bey vnſerm Glauben ge⸗ 
ſtanden / Das ander aber / weil es ſo wenig fruͤchte vnd wirckung des heiligen 
Geiſtes ſihet / beſoꝛget / daß noch viel faͤhle / darauff man alſo in fleiſchlicher ſich⸗ 
erheit vnd vermeſſenheit nicht acht gibet / welchs doch one kak el alles Finffrig 


zur 


z 


I. 


auch andere im̃ Finſternis zůbehalten / vnd daß man janicht gewar werde / wie 


2 Vom grund vnd bꝛſach des jrꝛthumbs⸗ 


zur ehre Gottes / dem warhafftigen erkantnis JES W Chriſti / vnd ſeines le A 


bendigen Worts / gereichen wirt / damit Gott iñ ſeinem Reiche den preiß allein 
behalte / vnd alles fleiſch fir jm gedemuͤtiget vnd zůſchanden werde: Denn es ſol⸗ 
len vnd muͤſſen ſpaltung oder widerpartheien ſein / wie Sanct Paul ſaget / auff 
daß die / ſo bewehrt ſind / vnder den Chꝛiſten offenbar / vnd daß der Taten 
Chꝛiſtus / der von vns nicht wenig verworffen / widerumb erhaben / in ſeine Glo⸗ 
ri vnd — I 2 | 

Deßhalben ſich nu iñ vergangener zeit eine Widerparthey beim e⸗ 
lioim Artickel vom — Ob der Leib Chꝛiſti i Brote des Altars ſey / 
oder nicht / gewaltig erboͤret hat / welches auch Gott von ewigkeit (der alle ding 
weiß zů oꝛdnen) vns bißher vielleicht auß dieſer vꝛſachen hat fuͤrgehalten / weil 
wir nu durch ſein gnade die heilige Schrifft / vnd den Buchſtaben ſeines Woꝛts 
wider haben erlanget / daß wir nicht vermeineten / es waͤre damit außgericht / 


ſonder Ine auch vmbs mMerliche Woꝛt / das Geiſt vnd leben iſt ( darinnen denn B 


allein ligkeit ſtehet) erſuchten vnd anruͤfften / Das aber bey keinem Ars 
rele rng dee ſo fuͤglich / als bey dem Artickel hat ge⸗ 
ehen moͤgen. E 
Es iſt auch ſolcher zanck vnd zwel nicht neuwe / ſonder hat ſich 
cben m dieſer — B — N Chriſti 8 
ben / wie wir leſen / Johan. 6. Daß ein Theil die wort Chriſti von ſeinem 
vnd Blute fleiſchlich verſtund ENRNhinderſich abwiche⸗ 


Das ander Theil aber der Juͤnger wuſte die wort Chriſti geiſtlich ʒůrichtẽ / vnd 


Lei 
Nemlich / wie der Leib vnd Blut Chriſti durch kein ander mittel genoſſen 
werden / denn im̃ lebendigen Woꝛte / durch den lebendigen glauben / Die andere 
verſtehet die woꝛt Chriſti fleiſchlich / iũ deme / ſo ſie wil das Brot mit einge⸗ 


chloſſen haben / vermiſchet die himliſche ſpeiſe mit der jrꝛdiſchen / vnd vermei⸗ 
werde. Daas 


net / daß der Qcib Chꝛiſti durchs Brot /oder im̃ Brot 

iſtdie Summa des Handels vnd dieſer Spaltunge / Ob nu Gott iñ ſeinem vn⸗ 
erfoꝛſchlichen Rathe beſchloſſen hat / auch hiedurch j zeit / wie etwa eine 
ſonderung ſeiner Juͤnger zůmachen / mogen wir nicht wiſſen / Daas wiſſen wir / 
wo wir fuͤr den leib Chꝛiſti hieltẽ / das der leib Chꝛiſti nit waͤre / wo wir fiir Gottes 
woꝛt hieltẽ / das Gottes lebendiges Woꝛt nit waͤre / vñ kuͤrtzlich: So wir daas fuͤr 
Gott haltẽ / das Gott nit iſt / moͤgen wir nim̃ermehr bey vnſerm glauben ſchaͤdli⸗ 

cher jrꝛen / ja es koͤndte kein jrꝛthumb ſolcher Abgoͤtterey vergleicht werdẽ. Dar⸗ 


umb ſo wil einem jeden Chꝛiſten voꝛ allen dingen von noce ſein / daß er wiſſe / was D 


er nu hirinn halte vnd vnd wo er ſeinen HERNN ͤvnd Gott / Chris 
ſtum JES / ſuchen / ehren vnd anbetten ſol / im̃ Brote / oder im̃ Himmel. 
Es geſchůcht jetzunder / gleich wie zu den zeiten deß HERRYT / etlichen ſeinen 
Juͤngern geſchach / da er vom geiſtlichen eſſen vnnd trincken ſeines fleiſches vnd 
bluts redet / da etliche der Junger ſprachen: Daas iſt ein harte rede / wer kan ſie hoͤ⸗ 
ren? Ja vber das ſo ſind auch etliche abtrůünnig worden / wie denn heut viel dieſe 
Lehre nicht faſſen / noch vernemen wollen / ſonder viel ehr zu jres gleichen wi⸗ 
derumb hinderſich in die Egyptiſchen gefengknis tremen / da wollen ſte lieber den 
ſauren Rnoblauch vii Zwibel/ vnder dem Fuͤrſten der vergengklichen Welt eſſen / 
deñ das wolgeſchmackt Bimmelbrot vnder de Fůrſten des Zim̃els Chriſto nieſſen. 


Auß welchem folget / daß die jenigen ſchaͤdlich jrꝛen / vnd gleich das Him⸗ 
melreich fuͤr den Menſchen zůſchlieſſen / die da fuͤrgeben: Man ſolle nach dem 
Artickel vom Sacrament nicht fragen / es waͤre genůg / daß mans gleubte / vnd 

ami / vermeinen alſo mit jhrem vnnerſtande 


E * Ps ts. z 


N n ho M ens 6 6 hs 


beim Sacrament des Herrn Nachtmals. 3 
A wir auch noch beim — nicht an der Roͤnigklichen feen ebe . 


der zů weit zur rechten außſchlagen / vnd all mit einander geſindiger 
Solch jr verbieten vnd warnung fuͤrdert der Sathan =o 
wehꝛet der warheit(ſo — — — ſte nicht vollent an 
— — IIA vnd koͤndte vil⸗ 
ſeinen voꝛtheil weiß zů⸗ 
imm Bꝛote / vnd die 


bee HER Sprich 3 — "am — 

er : | 
der warheit / Was iſt aber ſolches anders / Benn ein erkantnis vnd 
lebendige verſicherung vnd klarheit alles deß / das wir Von deme wir 


nachmals mehꝛ ſagen werden. Darumb kan man bey vnſerm Chtiſtlichen glau⸗ 

ben (weil er vom liechte koͤmpt / das vns zur warheit fuͤret) nicht alſo die robes 

$5{{lieſſen/wie die Heiden bey jrem thun /die darnach nibefrage d 

fen / Sonder es ſollen alle Chꝛiſten warhafftig bericht ſein / was ſiegleuben 

můſſen was der Leib Ch FOE ej ſuchenvnd finden folln, 

Wie ſolten wir vns nicht billich vmb dis bekoͤmmern / daran vns am aller 

i | et vnd zum leben erhalten werden / 
ee eee 

glied Alben Leibes woꝛden 


r wie moͤchte er Acheab⸗ 
3 der nicht 
Die heiligen 


gen dc en derboreſbaſe 
—— he Sor 
Sintemal — 


e 
ſolte zů foꝛſchẽ/ wie der Letb che es Beese de ward es 


one wal nene been den Leib n 9 
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4+ Vom grund vnd oꝛſach des jrꝛthumbs / 


ben / Sintemal wir ſchuͤldig ſeind vnſern glauben iñ allẽ ſtucken durch h. Schꝛifft A 


ʒů beweiſen / vnd kraͤfftig zů erhalten / Daß aber die woꝛt des HERRN Daas iſt 


mein Leib) ſolchẽ verſtandt / daß der Leib Chꝛiſti im̃ Bꝛote ſey / nicht geben m0; 


gen / werden wir hernachmals bewehꝛen. 


So iſt diß die ſumma / weil wir wiſſen auß vnſerm gemeinen Chꝛiſtlichen 


glauben: Daß Chꝛiſtus ewig / vnd on vnterlaß nu im̃ Himmel / vnd von ſeinem 


Deibe vngeſondert iſt / ſitzet zur Rechten Gottes / vnd wartet hinfůͤro / biß daß ſet+ 


ne Feinde zum Schemmel ſeiner Fuͤſſe gelegt werden / (nach deme auch alle Pſal⸗ 
men lob vnd ehꝛerbietung Chꝛiſto imm tꝰimmel beweiſen) daß wir als Chꝛi⸗ 
ſten nicht vnbillich noch fuͤrwitzig fragen moͤgen / Wie Chꝛiſtus vnſer HERR 
auch zů gleich im̃ Bꝛote ſey / Sintemal 
kan / wie wir alle wiſſen. | 

Es ſind aber etliche Pehꝛer / die laſſen ſich höꝛen / daß ſie nur jrꝛer werden / ſo 


Y 


ſte ſich vmb dieſen Artickel bekoͤmmeren / (welches ſie villeicht darumb alſo fuͤrge B 


ben / auff daß ſie andere auch dauon wenden) damit ſie deñ ein partheiſch gemut / 
das auff menſchen gerichtet iſt / klar anzeigen / vnd daß noch wenig Geiſts / vnd 
Glaubens iñ jrem hertzen ſein mäß beweiſerr Denn es ag einem warhafftigen 
Chꝛiſten vnd geiſtlichen menſchen / der auff den Helſen t iſt / 


nichts verirꝛen / er richtet alles / vnd wird von niemands gerichtet / ja es iſt jm 


durch S. Paul befohlen alles zůpꝛuͤfen / vnd was gůt iſtzůbehalten. 

Deme alſo o dieſen Artickel be⸗ 
kommert / vnd wie vmb andere Artickel vt ers glaubens nach meiner einfaltig⸗ 
keit angenom̃en / Vertrauwe zů Gott / es ſol ſolch bekoͤmmernis / vermittels goͤtt⸗ 
licher huͤlffe / nicht vnnuͤtz / noch vergebens im̃ Erkantnis Chꝛiſti befunden wer⸗ 
den / Im allein ſey lob / pꝛeiß vnd danckſagung iñ ewigkeit / Amen. Was deñ alſo 


der barmhertzige Gott durch ſeine gn⸗ e mir als dem wenigſten / auch noch an, 


deren Bruͤderen hierinn gegeben / habe ich Gotte zů ehꝛen vnd zůr fuͤrderung 


ſeiner warheit nicht verhalten mogen / Auff daß ich dennoch auch ber dem we, / 


nigen / an dem tage des HERRN / nicht ein vntreuwer knecht befunden wurde / 
Vid habe mir fuͤrgenommen durch die heilige — durch die ankunfft vn ⸗ 
ſers glaubens / durch die ehꝛe Gottes vnd den bꝛauch der erſten Kirchen / ſo wiel 
mir mein gewiſſen zeugnis gibt / zů erfoꝛſchen: Hb der Leib Chꝛiſti naturlich 
vnd ſelbſtendig im̃ Bꝛote ſey oder nicht. = | g 

Welches von mir in den Brieffen / mit bewegung beider Part mentẽ 
vergleichet / vnd zůſamne gefaſſeẽt iſt / Nicht daß es noch bey mir im̃ zweiffel ſtehe / 
was man hieriñ halten vnd glaͤuben ſolle / Sonder auff daß man auß verhoͤꝛ / re⸗ 
de vñ gegenrede beides Theils zur warheit vnd dem rechten verſtande der woꝛt 
des Nachtmals Chꝛiſti deſte ehꝛ kommen moͤge. Deßhalben ich / von ets. 


licher Einfaltigen / dieſen punct vom verſtand der woꝛte Chꝛiſti: Daas iſtmein D 
Leib / ac. offt vnd zů mehrmalen widerhole / vnd durch mancherleyanzeigung 


den rechten ſinn Chꝛiſti darthůe. 


Ich weiß aber wol / vnd bins gewiß / daß etliche / iß vnd ſorgfel- 
tigkel? —— diß ergy Sophiſierey | 


auß jrem uͤbermůt gar verachten werden: Denn wir ſind zů vnſern zeiten ůber 
die maſſen geſchickt / alles one vnderſcheid zůuerachten / vnd en / das 
nicht vnſers mehls vnd gebaͤchts iſt / daß auch die Elteſten Vatter der erſten 
Kirchen / die wir vielleicht zum theil noch nie recht verſtander 

nicht konnen vertragen ſein. | 


|  Danchenbinjhaberancgewiſiwo ſich jemands dieſer notigẽ ſachen mit 


voꝛgehendem gebette im̃ ernſt annimpt / vnd diß vnd anders/ſovns Gott hier 


nne verliehen / mit vnpartheiſchem gemuͤt / nach vnſerm glauben vnd der heili⸗ 
— — beweget / daß derſelbig one vermittels Gottlicher 
Inaden / im gewiſſen einen warhafftigen berichte n 


das jrꝛdiſche bꝛot ja nit der Himmel ſein 


IS TO ret 3 0 N N W " 88 1 
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beim Sacrament des Germ Nachemals. S 
2 224 ee ee tn etlichen andern ſtuͤcken Cheiſtlicher 


ele ib abervonſoleber chung vnd erkantnis niemands laſ- 


abſchꝛecken / daß etliche Es waͤren hiebey ſechs oder ſieben Secten D. . L. 
eee 


pinionẽ des Artickels vmb vñ vmb ſind: 

— — / vnd daß er nicht darinn iſt. Db nunwol dieſe 

. noch nicht iñ eine v en wer. 

geben wird) ſoiſt ube 

e — — duet 

= — 049 vo warmaſfeiges vnd es 

angezeigt vnd bedeutet habe / wie 

— nn —— budge as 

wore noch nicht alle iñ eine verſtehet aue grund vnd glaube blei⸗ 
bet / nicht — — Rottiſch — — vns ſelb 

| — — . CEO EIS LS ßle⸗ 


gern der Scheifft = —— 7g daß ſtenichralle woꝛt iñ eine denten vnd außle⸗ 
gen. — — — deme ſie halten den Leib im̃ Brote / 


—— — — —— haben / waͤre zů lang zůer⸗ 


m andern / — — ſe den eib Chriſti im̃ Brote halten / 
die tigheie — —.— entgegen giengen / vnd _ 


— — vnd nicht im̃ 3 E 
vnd natürlich nir: Gott iſt allmacht . 
thůn / darum̃ ſolte Er wol alles m — — er vnſere ſun⸗ 
3 5 encfenmdchre/Wieman Im: den jerunder v befin- 
c . . debe i 2 
wircke iñ welchen wohn von jþm /w 
Gotte rs aſſet haben / So doch der wille 7 


— — vnd Gott wil nicht den tod iſt von jm ge⸗ 
e al.s. — 1 os 


Gorres 


d find wir doch gewi ers weder 
vnd i lernen 


| —— lbo/ gee 
| era ger Jahan, coyam alvurchs 


6 Vom grund vnd vꝛſach des jrꝛehumbo / 


chen / ſichtigen vergengklichen dinger / deßhalben auch aller dinger zweierley A 


Rom. i. 

verſtand vnd erkantnis von notswegen ſein muſs : Der 8 jrꝛdi 

fleiſchlich erkantnis / das da koͤmpt — der vernunfft / Vnd der —— 

— — auch ein 88 erkantnis / das da vom Geiſte Gottes — 
Rom. s. die offenb SW Chriſti, So haben wir das geiſtliche erkantnis / ver⸗ 
1,Coz.2 ſtand — — (ſe etwa durch Chꝛiſtum erwoꝛben) iñ welchem wir / nach 

Goͤttlicher weißheit die geiſtliche dinger g eiſtlich wuͤſten zůrichten / vnd einander 

zůuergleichen / wider verloꝛen / vnd ſind Sabin kommẽ / daß wir das jenige / ſo al, 
«Cor. lein dem Geiſte vñ geiſtlichen dingern zůſtehet / den jrꝛdiſchen leiblichen gemeine 
Commirxtio. gemacht vnd zůg chꝛieben haben. | 

2 Denn das warhafftige erkantnis Cheiſti (iñ welch em alle ſchatze der weiß · | 

Eph.3. heit verboꝛgen ligen) iſt auß den hertzen Fommen(nach deme auch die 

Schtifft eine lange zeit iñ kleiner acht vnd würde gehalten) daß wir noch heute 


2. Cos Chꝛiſtum wenig meh / denn nach dem fleiſche kennen / vnd deßhalb auch den 3 


cosi Leib des HERRN wie S. Paulus ermanet / gebůrlicher geiſtlicher weiſe nicht 
OD wiſſen zů vnderſcheiden. 
3. Alſo Ednnen wir auch nicht wol ſcheiden das innerliche Wort des Geiſtes / 
von dem euſſerlichen woꝛte des Bůch viel weniger daß wir jedes wuͤſten 


Joh. i. nach ſeiner art / natur vnd eigenſ⸗ zůrichten / vermiſchen eins i das ande⸗ 
Joh. s. re _— faſſen durch vnſere v einen Geiſt auß dem Bůchſtaben / damit 
LEN % alſo Gottes Wort wenig hoͤher / denn eines Menſchẽ woꝛt von vns gerichtet / an⸗ 


Kob. 4. genommen vnd en wirt. 

Col.3. 4. Item wir konnen nit vnderſcheiden zwiſchen dem alten vnd neuwen Men⸗ 
Job. 1. ſchen / ja wir kennẽ noch nit recht den neuwen geiſtlichen menſchen / der auß Gotte 
x. Pet. durch den Hh. Geiſt geboꝛen / von zweien Naturen / der — 
255 „ ſchen iñ einer perſon / vermittels des Fleiſches Chꝛiſti 


Deshalben wir auch nit — eas mv — — C 


5. 
Chꝛiſtus mit dem Menſchen auff zweierley weiſe pflegt zů handeln / innerlich 
Joh. c. durchs lebendige Woꝛt / das blk hett ler feb bs SS enſſerlich durch den 
Matth. 26. dienſt / Bůchſtaben der Schꝛifft vnd figuren / ilder oder zeichen / Wie deñ alle 
Geb. s. i0. 44 vnd bilder ſeind der { warheit. 
ꝛet nun eine auffmerckung gemeiner ſtelle ĩ der Schefft: 

Cab. der Figur oder bildnisvnd der warheir / vomſtharten vnd demleibe/Iebe. ro. 
Non. . Welches wir aber bißher zů mercken verachtet habẽ / ſo doch die gantze Schafft 
Rom o. dadurch leichter . —— — 
— bee — wie yd 2. — ent 

om. iz. werden H. Johan. 3. 3. Gal. . p 
= ; . _ Fee dem vns das e eh 
Jop.«7: - — arbes 


i —— 
wirt / daß wir 1” 
jm gleich ſein 

werdẽ. 1. Jo⸗ onen 
han. 3. | 


Luc. 19. 
Nota. 
Johan. 7. 
Johan. 16. 


— — ing a — — plenbizen 
menſchẽ / Ree rar IS — 


r. 2. 3. — nad 2 
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1. Co: 4. 
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. — 

ge meiſterſchafft fuͤrbehaltẽ hat / zum lobe / preiß vñ ehꝛe ſeines Goͤttlichẽ namẽs. 

So folget nu gewiß / daß / ſo lange man iñ obuermelter vermiſchunge der 

— geiſtlichen vnd leiblichen dinger ſtehet / vnd nicht ein hoͤher erkantnis vnd vn, 
| derſcheidung der geiſtlichen bendel durch Goͤttliche weißheit erlanget / iſts vn, 
| ͤdie geiſtlichen Woꝛt des Nachtmals / ja das gantze Euangelium JE, 


— — Denn ein natuͤrlicher menſch vernimpt nichts / 
der dinger / die Gotte en / vnd wie geſagt / es foꝛdert die gantze Schꝛifft 
— — bꝛauch vnd art iſt / ſonderlich von den geheimniſſen 
— zůreden / daß im abilde vnd figuren die warheit / vnd das geiſtliche dem 

gleubigen Menſchen angezeiget vnd benammet wirt / welches auch ein gleubig 

nd ge eiſtlich hertz alles wol weiſt zůrichten. Darumb heiſt Paulus 1. Coꝛinth. to, 

C — cor/dasdie ee iſt das Brot des Nachtmals / eine 

IR Chriſti/Aber Er redet als mit den verſtendigen / vnd befihlet 3 


richten. Alſo wirt auch zů meh malen iñ der heiligen Schꝛifft Z 
das Woꝛt des dienſtes / wie noch heut bey tage / Gottes Woꝛt genant. 
Nach deme aber diß alles bey den elteſten — ace ontherre Sp 


, / ein Bꝛot der danck⸗ 
allwege iñ gleicher geſch i dlches zůrichte / 


9 — 


— Sani eee 


mdchtoredon:Daas — —e—H 
5 | 


ir, 


Rom. 10. 


Tit. 2. 


132. 


| Bb meine geweſt iſt — deſte weniger 5 — die des glau 
| bens berichrharren/vnd — . ndten / — des 
Leib auch z zeirẽ iwo allwe⸗ 


offt jre redevon Sacramente ſorffren/dam-bofſi Nori nba: 
ti ei. 


Wit 
et 


tum. 


VideDeae Colo 4geweſe — — Biſchoſfeſich laſſen 


8 Vom grund vnd v:(ac des jrꝛchumbs / 
bb leb nd [ den/was 
Mn ng, ==] 2 


eit des vnd 


— —e— den ſelb 
— rt er ſie das Bꝛot des 
ſeind (Aber nit im̃ Bꝛote / oder durchs — 
v. — darnach auß dem glauben — — 
— auch ſchier ein jeder / der das Sacrament empfienge / hat gemeinet / er em⸗ 
— Ceib Chriſi/bi — es ar an Artickel des glaubens / ja 
ase der groͤſten einen eff tige jrethumb vom Sacra: Y 
ment / nach deme er durch die — gewaltig mit der —— 
hand genommen / Wiewol den noch die Auſſerwoͤlten all weg 
wunderbarlicherweiſedurch — — daß —— 
hat ſchaden moͤgen / Deñes iſt jr hertz vnd glauben one meh: auff Gott 
itn Hife / denn auffs euſſerliche im̃ bꝛauche des Sacramenẽs gerichtet geweſt. 
Aach deme es — —— geſchickt / daß etliche war⸗ 
ng vnd ermanungen beim bꝛauch des Sacraments fiir die erwoͤlten 
Uberbüchen ſeind / Als i der Meß: Surſum corda, das iſt / Erhebet euwere hertzen 
zů dem HERRN / Item wie Auguſtinus ermanet / da er ſpꝛicht: Was bereiteſtu 
die Feene / vnd den — ne + ſobaſtoge geeſſen / Vñ darnach bey den eien iſt 
gemeingklich zůuoꝛan geg bin nit wirdig daß du geheſt vnder 


.. ſane! Jeb wi dich nieletblich ti Boore haben) Sow 


der ſptich nur ein Woꝛt / ſo wirt mein Seele geſund. 

e re mv ——— c 
Eng es Liechts verſtellet / be te einen foꝛtgang zů gewinnen / iſt die Philo, 
qo menſitevenanſſeemelngeecan bub 
ee are ee ab al Seen 


geboren/ii Bros 
== EE — == 
Ts r oder Sacrificitijſo ſie 


cht alle tag geſchickt (wie es denn an jme ſaberſchonwarwas) 
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beim Sarrament des Herꝛen Nachemals. ©. 


A ſampt jnen den vermeinten Ceib Chꝛiſti im Bꝛote zů empfahen / vnd iſt eine ſon⸗ 
dere zeit darzů auffgeſetzt / Wer ſich da verſeumete / der waͤre nit ein Gliedmas 
des Leibes Chꝛiſti / vnd ſolte auß jrer Gemeine geſchloſſen werden. $A 
Daher koͤmpts / daß die Biſchoffe oder Prieſter nit allein fir ſich ſelbs / ſon / 4, 
der auch fir andere / ja Lebendigen vnd Toden geopffert / vnd des Sacra, 
ments zur vergebung der ſuͤnden zůbꝛauchen ſich vnderſtanden haben. 
Dieweil ſie aber dafuͤr hielten / Es waͤre das Blůt Chꝛiſti im Kelch / haben 5, 
fie muͤſſen gefaͤrligkeit beſoꝛgen / die ſich dabey iñ verſchůttung des Relchs bege, 
ben mochte / Vnd damit iſt das eine ſtuͤck / nemlich der Kelch / den Leien entzogen / 
Sie haben jnͤ aber fir ſich behalten / ſeind alſo voꝛ den Neien bey jrer 27 6 
vnd wegnem̃en der ſůnden blieben · Denn ohne Blůtuergieſſen geſchücht ſonſt 
keine vergebung / hebr. . Alſo hat der Leib Cheiſtt ein andere eigenſchafft / art 
vnd natur bey den Pꝛieſtern / vñ eine andere bey den Leien an ſich nem̃en muͤſſen. 
B Darnach hat man dem Leibe Chꝛiſti / vnder der geſtalt des Bꝛots / gebuͤrliche 6. 
che ſollen beweiſen / vnd iſt das anbeten des Sacraments mit andern Ceremo⸗ 
nien auff kommen. T 
Dan mochte aber / jhres beduͤnckens / nicht anbeten / es waͤre denn der Leib 7, 
Chꝛiſti gegẽwertig / Dn damit deſſelbigẽ anbetens vñ. ſolches Gottes diẽſts viel 
wuͤrde / habẽ ſie das bꝛot im̃nam̃en des Leibes Chꝛiſti in die Mawr verſchloſſen. 
So folgete nachmals das Feſt des Leichnams Chꝛiſti / Vnd daß man das's, 
Bꝛot fuͤr den leib Chꝛiſti vmbgetragẽ / das Bꝛot wie Gott verehꝛet / ja fuͤr Gotte 
gehalten / vnd alle Goͤttliche ehre jhm hat erbotten. 13 | 
Was nu ſonſt weiter fuͤr — aberglaubens vñ Abgoͤtterey neben die⸗ . 
ſem Artickel verſchiener zeit eingewuͤrtzelt iſt (wie denn allwege ein jrꝛthumb den 
andern gebiert) waͤre viel zů lang zů erzelen / Vñ es iſt auch ſo fer kommen / daß 
man nit alleine von wegen der not lebendiger vnd verſtoꝛbener Seelen / ſonder 
C auch fuͤr zeitliche nt / daß ich nit ſage fiir vnuernunfftige Thier / Meſſe gehaltẽ / 
vnd des Sacraments gebꝛaucht hat. Sihe inn ſolchem oberzehlten jrꝛthumb 10. 


ſtecken die im̃ Bapſthumb noch / biß über die ohꝛen / Gott woͤlle ſich jhrer aller er; 1 
barmen / vnd ſie gnedigklich dauon entledigen. 5. | 


4 Die fuͤrnem⸗ 
Die andern aber /ſo beim Euangelio noch des Sacraments halb iñ jrꝛung — 
ſtehen / bingen eine neuwe Opinion herfuͤr / Wiſſen villeicht ſelbs nit wie ſie dran von der lehꝛe 
ſind / Dieweil ſie ſehen / daß es S. Paul ſo klar zůuoꝛ vi hernach Bꝛot hennet / vñ Chiiſti/ grid 
laſſen ſich auch beduͤncken / der HERR Chꝛiſtus 9705 es ſeinen Leib / Fal⸗ vnd innhalt 
len ſie dꝛauff / vnd ſagen: Es ſey zůgleich Bꝛot vnd der Leib Chtiſiti/ weiter woͤl⸗ Sch 
len ſie niemands beſcheid geben / Vnd woͤllen auch mit denẽ im̃ Bapſthumb / der pom Woꝛte 
jrꝛunge halbẽ keine gemeinſchafft habẽ / Ob deme aber alſo ſey / weiſet jr jetziger Gottes vnd 
bꝛauch des Sacraments wol auß / Gott woͤlle jnen ſolches auch zů erkennẽ Ve deſſelbẽ krafft 
Wie deme allem / ſo iſt doch daas die Summa / grund vnd haͤup des vñ vermoͤgẽ. 


D irꝛthumbs / daß ſie beiderſeits den Leib Chꝛiſti iñs Bꝛot / oder geſtale des Bꝛots _ wa 


ſtellen/ das Bꝛot for den Leib Chꝛiſti halten / vnd die vne ndtliche Creatur ſein art, natur 
mit Gott dem Schoͤpffer vereinigen vñ vermiſchen / Von dannen ſich ſchier al; vnd eigen⸗ 
ler zů felliger jrꝛthumb iñ der gantzen Chꝛiſtenheit nach einander erboͤret hat. ſchafft ey. 
Von dich em jrrthumb verneinen wir nu weiter zů handel vii wollenvers Vow 850 
— — huͤlffe bewerẽ / daß es wider die heilige Schꝛifft / wider vnſern pꝛieſterthum̃ 
Chtiſtlichen glauben / wider die ehꝛe Gottes / vnd wider den bꝛauch der erſten Chꝛiſti. 

Kirchen iſt / den Leib — — Darumb habe von der rech⸗ 


ich / Ir liebẽ Chꝛiſt dieſem erſten Brieffe t meinen geringen vnterꝛicht deſte ten (bee Got⸗ 
enger thůn wo lien / auff das jr mich ſo viel beſſer i den folgenden ſchufften / fra, demo vom 
gen vnd ſchlußreden verſtehen moͤchtet / auff das jr auch dadurch vrſachegewin- pattern imm 


gem chte eiches a F 
—— . ; n ſcyunge den 
dꝛchte annem̃en / ernſtlich vnd nicht Hachtmalo 
Dent Cheiſti. 


lo Dom grund vnd vrſach des jrꝛchumbo / | 


n ſich darin der ſenffmuͤtig 


wir aber eins / er woͤlle vns den Irꝛthumb anzeigen / vñ s 
ä bn ry a ERRN/ gebrauchen / 
vns giclich vnd bruͤderlich dur heilige dauon weiſen: Deñich 
i wer⸗ 


ch die 
wolte ja nicht gerne D jrꝛthumb vnd — 
t war⸗ 


den / So aber auch s hierauß weß beſſerung vnd einen 


vns das verſtendtnis erd daß wir die Geheimnis Gottes / vnd des Reichs 

c 8 — eee — — reichlich 
argereicht werden der ei ewi en / zů lob / prei re ſeines 
Goͤttlichen — Sang ML On. * 


Hrund vnd beſtendige Anwei⸗ 
ſung auß Gottes Woꝛte / bnd auſſem waren Glauben / 


zuerkennen den neuwen vnd alten jrꝛthumb / miß⸗ 


| 
| 
| 
i brauch vnd vnuerſtand beim Geheimnis der Menſch⸗ 
| werdunge / vnd des leibs vnd bluts vnſers | 
| HERNNJESV Chriſti, e 
| 
| 


mme 


derſchiedlich 
ſo den 


B 


beim Sacrament des Hern Nachemals. 11 


A fleiſchlicher weiſe die jrꝛdiſchen vergengklichen dinger fir die Him̃liſchen ewigen 
4s — angeſehen / das Bild fuͤr die Warheit — Brot deß HERRN 

r das Brot / welches der HEN ſelbs iſt / außgegeben / Vnd kuͤrtzlich / ſo wirt 
das ſichtbarliche Sacrament fuͤr das Geheimnis / fuͤr die Goͤttlichen vnſicht⸗ 
barlichen wolthat / geſchencke vnd gnaden Gottes iñ Chriſto angenommen / 
ergriffen vnnd verehret. Es wirt diß bey der Creatur geſůcht / das man 
doch (auch wenn man des Sacraments gebꝛauchet) alleine bey Gott dem 
Schopſfes ſuchen ſolte / durch den Glauben JES WV Chiiſfi imm heiligen 


B geb Gott iſt) zů wandeln / ſonder auch auff Heidniſche weiſe mit der 
VCreatur des Brots weſentlich zůuereinigen / vñ 


Es haben auch vnſere gleubige Voꝛfahꝛen / ja auch noch heute die Men» 
ſchen / ſo iñ der waren einfalt des glaubens ſtehen / von keiner andern gegenwer⸗ 


ten darbey gelehꝛet / daß ſie im̃ glauben ſprechen ſolten: HERR ich bin nicht wir⸗ 
90 ſender ſprich nur ein Woꝛt / ſo wirt mein 
Seele geſund / ꝛc. 


Dieweil nu dieſem vnwiderſprechlich alſo iſt / vnd Gott der HERR zů ſeins 
ewĩgẽ lobe / preiß vñ ehren den Abfaal / Mißbꝛauch vñ Abgoͤtterey vieler Men⸗ 
ſchen beim erkantnis dieſes herꝛlichen Geheimnis (daran vnſere Seligkeit ge⸗ 


D legen) auß ſonderer gnaden beginnet anzůzeigen / vñ zum rechten waren bꝛauch 
vnd ones zůzeruͤſten / Warumb vnder keher man ſich denn den Schoͤpf 
Ffeer mit dieſer vnſeelichen Creatur zů | vnd eine neuwe leibliche nieſs 
\ 1 — j ver = dye de 

A ie einige / geiſtliche [ ja | vermoͤgen " auffzůr ichtẽ ec: 


/imewigen Finſternis 
— — wider jr eigen F 
ben / verjehen / vnd z / der HE iñ die lenge / als 
ein ernſter Richter / keines wegs wirt laſſen: Deñ wiewol Er voꝛmals 
die zeit der vnwiſſenheit uͤberſehẽ hat / dauon Act. ry. ſo beginnet dochnuein ans 
| eimſuchunge Gottes. 
Iñſum⸗ 


ches der HERR ſelber im Geheimnis gegenwertie mit ſeinem leibe / fleiſch vnd 


REN / das auffs geiſtliche ewige Dimmelbrocvnd tranck das ige Gemuͤt 
beim brauch des Sacraments uͤberſich weiſet / vnd daſſelbig allein von Chriſtos 


dnach deme ich zůuor auß Gottes en wol vermerckt / daß / ſo bald 
ich nach dem wenigen / das mir der H gegeben / etwas des Mißbrauchs 
beim heiligen Sacrament / vnd beim dienſte Gottes Woꝛts wuͤrde anregen / daß 
mich etliche verjrꝛete Lehrer / ſampt jhrem anhange (welche dem euſſerlichen 
muͤndlichen Woꝛte / zum nachtheil des innerlichen ewigen Worts des Vattern / 
vnſerm HERRN JES Chriſto / Goͤrtliche krafft vnd ehre zůlegen) beſchul⸗ C 
digen wurden: Als ob ich den rechten brauch des Sacraments / vnd das euſſerli⸗ 
che Woꝛt des Euangelij verachtet / oder den Dienſt des heiligen Geiſts im̃ neu⸗ 
wen Teſtament 2. Corinth. 3. mich vnderſtuͤnde auffzůheben / welches doch nie 
geſchehen / vnd wil Gott von mir nimmermehr geſchehen ſol / Derhalben ſo habe 
ich einen Titel mit angehengt / daß der dienſt des Woꝛts vnd die Sacrament 
dem gleubigen Menſchen fůrderlich vnd nitalich ſeind / wie ſich dann auch ſolche 
meine meinung in dieſem Schreiben gnugſam außweiſet. | 


Hierumb jhr Chriſtgleubigen ſeid freundlich ermanet/ auff daß ihr diß al 


les im̃ grunde wol bedencken woͤllet / vnd vermittels eines ernſten Gebets / euwer 


— — —ů — 

m | | ron / | i 

Geiſte den ſinn er6 / ein recht Geiſtlich vrtheil vnd erkantnis g — 
e ſeines Goͤttlichen willens: Denn wo vns der nicht mit zůhuͤlf⸗ 

fe koͤmpt / vnd ſeine Geheimnis / wie dieſelbigen im̃ B ew 

tragen / auch iñnerlich im̃ hertzen lehret vnd offenbarer/ſo wir iñ 

nichts rechts dauon wiſſen / ja wir koͤnnen weder den Leib noch das Blůt Chi 


lebendige erfahrung / ja es ſtehet darinn das ewigeleben / Johan. y. Vnd ſo jhz 
Ihn lieber / vnd an Ihn warhafftig gleubet / iſt Er willig vnd bereit LY 
N — —-— nay 995 
hertzen mit Gott ſeinem Vatter iñ̃ einigkeit des heiligen 


beim Sacrament des Germ Nachemals. 13 
Von der lehre Chꝛiſti vnd den Woꝛten des Nachtmals. a 
riſer HERR vnd himliſcher MMtiſter JESVS Chriſtus/ da Er iñ den 


. 


tagen ſeines fleiſches lehren wolte / wie auß Gottes Woꝛte / als auß dem 
vnuergengklichẽ Samen / neuwe geiſtliche Menſchen / die nach 
—— — zum ewigen ben hat Er ſolche ſeine lehre 
durch ein gleichnis des jr:diſchen Samens ee wird gewoꝛffen 


— — —— ſprach Ea tes . 


— erkennen / vnd mit hoͤrenden ohren hoͤren / vñ 7 oa nicht verſtehen / 2 
e j. Mar. 14. vnd Luc. ſichet geſchtieben. 


B 


Fleiſch von Goͤttlichẽ —— — iſſen des Reichs Gorres ſtis 
nes Parters lehren/ 2 — — ringẽ ſolte / můſt Er 


ſich ( daß der grund ſeiner lehre fuͤr Gott ans bisch vnd gut 
lich / ja geiſt vnd leber-war] viriſdennoch eclichermaſſendes Fleiſches ſepa, 
1 dieſelbige durch euſſerliche — vnd woꝛt / ſo dem 
Fal ekant / vnd den Sinnen verſtendtlich ſeind fuͤrgeben / Damit der 
bige Menſch ſam inn einem fuͤrbilde — — vnd 
C ſchen Güter der Seelen / ſo im̃ Woꝛte Gottes verborgen / eee verſtchen} 
vnd wie er jnnerlichþ durch den Geiſt Chꝛiſti g abnemmen vnd 
erkennen kundte / welches doch ſonſt dem ————ů 


Dauon Rom. i. 


Darumb ſpꝛicht der eee, Solchs 
alles redte JES WS durch . — vnd one gleichnis redte 
Er nichts zů in / auff daß das geſagt iſt durch den Propheten / der 

ſpri wil meinen mund e eee vnd wil außſpꝛechen 


der Weiſer / vnd d 

eee 

mſie den Geiſt vnd das M —— — 9 — — 
enſſerlichen ahẽ woͤllen / Mit 2 


14 Pom grund vnd vrſach des jrꝛthumbs / 


augen ſchen ſie nicht / vnd mit hörenden ohꝛen horen ſie nicht / denn ſie verſtehens A 


n Geheimnis des Reichs Gottes / Dauon der HERR ſaget / 
M iz. | | 
Darnach ſpꝛicht Er i Marco weiter zů ſeinen Juͤngern: Verſtehet jr die⸗ 


ſe Gleichnis nit (nemlich die da von der Widergeburt lehꝛet) wie wolt jhr denn 


die andern Gleichnis alle verſtehen ! Als ſolte Er ſagen: Wa jhr nicht von oben 
heraber auß dem vnuerg ichen Samen ſduꝛch das woꝛt des lebendigẽ Gor, 


tes / i. Pet. i. geboꝛen ſeid / ſo koͤnnet jhr den grund meiner lehꝛe nicht vernemmen / 


Denn wer auß Gotte iſt / der höret Gottes Woꝛt / Er hat ohꝛen zů hoͤren / ſihet vñ 
merckt was er hoͤꝛet / Joh. 8. Mar. 4. | | 5 
Diß habe ich zům anfange / von der art vnd weiſe der lehmung des him̃li⸗ 


ſchen Meiſters Chꝛiſti imm Fleiſche/wollen anzeigẽ / Wie Er durch gleichnis der 


euſſerlichen jrꝛdiſchen dinger / gleich als durch Bůcher vnd Bůch etwas 


iſtlichs him̃liſches angibet / durch ſichtige vergengkliche Bilder dieſes alten we⸗ B 


[ns lehꝛet Er die vnſichtige ewige warheit jenes neuwen weſens im̃ glauben er, 


ennen / welches auch allein duꝛch Ihn allen Gleubigen ſolte von Gott dem Vat 
deni heil : 


ter erwoꝛben / verkuͤndiger vnd heiligen Geiſte. 
Alſo ſage Er an viel oꝛtern von zweierley Geburt / vñ von zweierley kindern / 
Das Euange ſonderlich Joh. i.. Matth. 18. uc. 16. wie alhie / vñ i. Pet. i. von 


8 e zweierley Sas 
— -_{ Crea men / von zweierley g / Matt. ;. Item von — W er vii waſchẽ / 
turen. 3 oh. 4.7. i Von z weierley peiſe/ Joh. 6. Mat. z Von z weierley anck / Mat. | 
vs zweierley 26. Von zweierley Welt / Joh. 8.18, Von zweierley Himmel / Joh. s. vnd entlich 


menſchen / a. von zweierley Behauſung / weſen vnd leben / Joh. 5. 1. 14. Da allwege eins duꝛch 


Cos. 4. Eph · 4 das andere / das geiſtlich durchs leibliche / das him̃liſche durch das jrediſche inn 
Col. z. lehꝛweiſe wird angezeigt / wie ſich denn auch ſolchs inn andern ſtuͤcken durch alle 
Zctond es iſt von Paulo das £narnigeliumder Geaturen 


Euangeliſten außwei 
genant woꝛden / Coll. i. 


Dꝛumb ob wol etwas euſſerliches der Creaturlichen eigenſchafft inn der 
lehꝛe Chꝛiſti / fur das Fleiſch mit wird fuͤrgelegt / ſol doch der grund allwege geiſt⸗ 


lich / vnd als Gottes Woꝛt vnd Werck geurtheilt / vnd vom euſſerlichen wol vn⸗ 
derſcheiden werden / Alſo daß das Geheimnis der Menſchwerdunge Chꝛiſtt / 


Gottes Reich vnd die him̃liſchen Guͤter im̃ glauben daneben erkant / vnd als der 
einige fůrnemliche handel Gottes inn Chuſto angenommen vnd verſtanden 


Go trlicher lehre gehöre / vñ 


werden. | 
F | 
wie der men ttes en d 
hen / vnd — — 
Schiller oder Jůhoͤꝛer 
Dauon Jo. s. liche / vnd gleubige 
Ls noch nicht chen inn 


- | 
DELAELEESS 


konnen fie nicht erreichen} 


ſerlich iſt / den grund | erreichen / 
Man ſchůttet auch keine ; der HENNvor - + 


Daß die wort vnd lehꝛe Chꝛiſti im̃ Nachtmal von ſeinem Lei 
im denne Geheimnis des ewigen Göttlichen chats 
Flat ſein moͤ⸗ daß Gottes Geheimnis niemands Fil 


gen. vnd habe einen waren wieder 


0 Gleiche | 1 
nit jedermans ding iſt / ꝛ. Tha daß auch ſolch Myſterium von dem uͤberfluͤſſi⸗ 


gen Reichthumb des Nachtmals Chꝛiſti nit jederman ſo bekant / noch die wort 


allen ell vñ klar ſein moͤgẽ / wie fuͤrgeben. ů deme * 
kein — — — — —— / 


getragen / außgelegt oder erkleret woꝛden. = 


DE. an 
\ 505 


* 
5 
25 
255 
3 
2 
5 % $7 
We 
7 E 
+ 
oe 

Ei 
* 


1 * n e 
. 


* 
5 
. 
5 — 
; 
4 
2 
4 
7 
Pe 
2 
#4 
A 


B 


* „ 


. 
4 
4 


D 


beim Sacrament des Hern Nachemals. IS 
A” Wie man auß — des Samens zum verſtande des 


| tmals kommen moge. = 
Da vierdten moͤgen wir nu auß der lehꝛe Chꝛiſti / von der Parabel des Sas 


mens iñ den rechten verſtand der geſchicht vñ redẽ Chꝛiſti im̃ Nachtmal / ein 
bequeme anweiſunge haben / ſo wir dabey das bilde oder gleichnis / eben 
als wol als iñ allen andern geſchichten oder werckẽ Chꝛiſti / durch ein geiſtlich vr⸗ 
theil von der warheit / die im Woꝛte des lebens allen Gleubigen wirt fuͤrgetra⸗ 
gen / gleichermaſſen vnderſcheiden / vnd im̃ ſelbigen die him̃liſche Guͤter / gnaden 
vnd wolthat Chꝛiſti ſuchen lernen. | 

Deñ zů gleicherweiſe wie iñ angezeigter 8 wird von zweierley Samen 
geredt / als von einem ſichtigẽ leibliche jrꝛdiſchẽ Samen / der durch den Seemañ 
iñ den euſſerlichen zůbereitetẽ acker des feldes wird gewoꝛffen / Vñ von dem vn⸗ 
ficheigen/ eiſtlichẽ him̃liſchen Samen / der von Gotte iñ den innerlichẽ Acker des 
Gieubigen hertzens wird geſtet / vnd dieſer Samen iſt Gottes Woꝛt / Cuc. 8. Alſo 
wird auch i Nachtmal zweierley Bꝛot vergleichet vnd gegen einander 7 
welchs von ſolchem zweierley Samen ſeinen vꝛſprung hat: vom leiblichen 
Samen koͤmpt ein leiblich jr:diſth Bꝛot zur ſpeiſe des leibs iñs zeitliche vergeng⸗ 
kliche leben / Auſſem geiſtlichen innerlichen Samen (welcher Gottes Wasen 
koͤmpt auch das geiſtliche Bꝛot / vnd die ſpeiſe der Seelen zum ewigen lebẽ. Daas 
iſt auch der Neiþ vñ das Fleiſche vnſers HERRN JES W chꝛiſti im Woꝛte / wie 
denn dieſe Speiſe von allen Gleubigen allein auß der krafft des Allmechtigen 
Woꝛts im̃ Nachtmal vnd ſonſt wird 3 genoſſen. 
Auß deme koͤnnen wir nu ferner abnemmẽ / daß auch zů gleicherweiſe / wie 
der geiſtliche innerliche Samen nit im̃ leiblichen euſſerlichen iſt eingewickelt / Er 
wird auch nicht durch den euſſerlichen gegebẽ oder außgeſpendet / ſonder es wird 
allein iñ der Parabel angezeigt / daß durch ow wy eigenſchafft der geiſtliche 
innerliche Samen im̃ glauben bey Gotte vnd Chi gare vnd durch 
Chꝛiſtum von Gotte im̃ heꝛtzen empfan werdẽ: Alſo gehets auch etlicher maſ⸗ 
ſen zů mit den zweierley Bꝛoten im̃ g handel des Nachtmals / vnd daß 
fie eben / wie der zweierley Samen in jhrer Subſtantz vñ Natur wol ſo weit vn; 


Auß zweiers 
ley Samen iſt 
zweierley beot 
vnd ſpeiſe. 


cheiden ſeind / als das bild vnd die warheit / als Gott vñ Creatur / ja als him 


d 

mel vnd Erde / Wiewol das Bꝛot des Nachtmals / von wegen des wercks vnd 
geiſtlichen Geheimnis / ſo es im igeſchichre fuͤrtreget / ſeine ſonderliche würde em⸗ 
er. ein Bꝛot des HERRN / oder Sacramentlich Bꝛot der Euchari⸗ 


F Das wil denn auch der HERR Chꝛiſtus if Johanne vom vnderſcheide 
neee ee Speiſe lehꝛen / da Er ſpꝛicht: Wircket ſpeiſe / nicht die da 
verdirbet / ſonder die da bleibt inns ewige Leben / welche euch des Menſchen 
Sohn geben wird / ꝛc. Welcher nu dabey den — — ſolcher 
S 3 wil kennen lernen / der mag die lehre des HERRN vom Wein. 
dock / Joh. is. auff. zee weiſe geiſtlich richten / ſo wird er befinden / daſs dieſes 

b | 2 = t vnd feuchtigkeit nichts anders ſey / denn das 
Blůt vnſers HERREN JESV Chriſti, EE 
VDnd das iſt die vrſuche / warumb die Vatter ſolcher woͤrter (als die nach 
jhrer art natur vnd cigenſchaſft zwiſchen ſich ſelbs eine gemeinſchafft vnd ver, 


Sec unge haben) in — bey den verſtendigen Chꝛiſten one vn⸗ 
erſcheid gebrauchen / auch das Brot den eib Ohꝛiſti / vñ den Wein etwan ſein 


Blůt genant haben 


Vom rechten verſtande der wort: Daas iſt mein Leib / cr. 

= ermaſſen wie nu gehöͤꝛet / hat der him̃liſche Meiſter / vnſer HERR Chu, 
acne immTITachemal e wan gehandelt / die ſolcher ſeiner 
chen vnd rede (ſonderlich was dieſes 


Geheimnis der ſpeiſunge belangt / 
B ij | dauon 


16 Vonmgrund ond bꝛſach des jrachumbs; 


| | dauon Er jhn offt voꝛmals geſaget: als Joh. s. Math. 14. ic. Marc. 6.5.) nu faſt A 


wol waren gewonet. Er hat jnen durch die natur / art vnd eigenſchafft des ge; 

bꝛochenen / geeſſenen Bꝛots vnd Trancks inc Paraboliſchen ver 

die natur ſeigenſchafft vnd vermoͤgen ſeines Leibes vnd Blůts im Woꝛte woͤ 

1 anzeigen / da Ernach dem Brordrechenſaget: :Daas iſt mem Leib/der für euch 
| ebꝛochen wird / Was iſt Er! Er iſtnach — him̃liſchen art / natur vnd eigen⸗ 

11 : ſcbafft chen daga was das cuſſerliche bꝛochne Bꝛot nach ſeiner jrediſche ſpeis 
1 — — ei ſpeiſe / vn wird 921 3 lebẽ 
der welt: Denn zů gleicherweiſe wie das — che vergengkliche Bꝛot den Leib 
ſpeiſet / Alſo ſpeiſet das ewigbleibend Bꝛot / welchs des Menſchen Sohn gibet / 
2 ge verſchmachte Seele / vnd daas iſt der Leib vnd das Fleiſchvnſers 
a JESW Cheiſti 

Darnach hatder PN EXRanc durch die eigenſchafft des leiblichẽ Trancks 


ments / ſey / da Er ſaget: nemlich ein tranck / iſt das neuwe Teſtament iñ 
meinem Blůte / l. Co:. n. Denn es ſtehet nicht iñ der ſpꝛachen darm die woꝛt vom 
heiligen Geiſte ane es Sls — Wie denn 
Daas vnd die das Poculum/oder Aellich/nichrzum : 3 b wife 
ſe ſeind vnder der es wirt durch den Grieſchiſchen 2 T3, der | 
ſciedene wh? ab geſondert / vnd das/ Hoc, ſteher abſolure für fs 
TT. lin: Poculum/oder . —— 
| ra I außlegunge des voꝛdern daß man wiſſe / was das: ec ober e 97 
Eraſmus al- hinnzůgeſerzt en. Die Laff eines Blikes/ vad fu auſſem Rellich. Der HERR 
quoties Arti- redet dꝛauff von —_ — ſeines Blůts / vnd ſpꝛicht: er 
culum per nẽ Tranc / iſt das neuwe Teſtament inn meinem Blůt RC. 
pè᷑ tranſtulit. Alſo ver en ſich pry m Johannis/alle 


nigen verſtande vnd eintraͤchtiger ſtimme des HE fehlet / vnd auch kein 
Spꝛuch / nicht mit dem minſten dawider mag auffgebꝛacht werden aas 
iſt Warſbenmb dem HERRN Newiges lob / preiß / vñ vi Trivenph ſep Wiees 
denn noch durch andere —— eine Diener / wenn es des 55 wille ſein 
wirt / weiter vnd one zweiffel als ſie es auch vom HERRN gelers 


/ —_— kuͤnffti wirt an den tag kommen. 
2 ede en ee Vnd ler nam den Rellich / vnd 


werd 


Wie dasZeigwod:tlin: Dana iñ den woꝛten des Nachtmals 


nig beim rechten e der woꝛt des — nals gelegen) geiſtlich / 
— art Gottes Woꝛts richten / eee 
1 bꝛot / weder auff den ſichtigen leib / blůt oder noch ſonſt 


lehꝛet / was die eigenſchafft ſeines Blůts / das da iſt ein Blůt des neuwen Te⸗ 


vnd 
die gantze heilige Schꝛifft inn dem ſtuͤcke / daß nicht ein in bey digen el E 


995 : 
. 
of 


„ — — : Trincket darauß alle / vnd fie eruncken Alle 
— — To 
ge — — neuwẽ Ceſtamente / der da leſcherden innerliche 
Lucas aber vnd die rede Daas nemlich) * 
— . —— 
goſſe dg das woͤrtlin: Hoc, 7e, oder Daas hun dan woreen ee 
von dem ſeinen redet / das Gemuͤt des gleubigen 
Bilde geiſtlicher weiſe über ſich zeucht / auff die ewige 


ſto / vnd — — 


Arumb ſo muß man — ane 10s 2 


| beim Sacrament des Herꝛn Nachtmals. ig 


| 0 vc6b 
2 


bum inn enter fuͤrbildunge abgemalet / angezeigt vnd darauff wird ge⸗ 


well aleicher weiſe auch das ander: Daas / imm Hoe facite, auff ein ſolch 
wie das er: Daas / e facite, a ein ſo 

werckywelchs dem wercke des Bꝛotbrechens des HERR x gleich vnd önlich iſt / 

wird — Pt So muß man 33 Hoc, auff ein Brot / tc. ſeiner ar 

—85 See. e oo olverſlendſiie ge. 
che Meiſter Chriſtus zů ſeiner lernung / gleich als 

_—_—_ ſich — — gebꝛauchte / nit — waͤre / als wol fie ney 

daß der Samen nicht Gottes Woꝛt war / da der HERR ſpꝛach: Der 

Samen iſt Gottes Woꝛt / Sonder daß ſie auff ſeinegei geiſtliche ehꝛe / auff das 

B Woꝛte des lebens / das Er ſelber war / ſolten achtunge habẽ / wolten ſie aber war. 

| hafftig geſſ vnd getrenckt werden / Joh. s. Math. is. Wie ſie denn auch her⸗ 

nacher den Chꝛiſtum / als das ewige Woꝛt des Vatters / vnd als das 

* Seen den glauben im euſſerlichen Bilde des Bꝛotbrechens 

ennet 

e / wie Gottes Woꝛt fuͤr ſich ſelbs der Samen 

eee ber NN vnd Speiſe iſt⸗ 

abs der ware Weinſto Weinſtock iſt: Alſo iſt auch das blůt bs nets 

— Teſtament im Blůte Chiiſti fit ſich ſelbs ein 

denen Menſchen vnd kindern Gottes / die auſſem Sa⸗ 
men des Worts Gottes von oben eraber geboꝛen werden zum ewigen leben. 

_— ITS lehꝛe vñ handlung Chiiſti/ ſolchezwey ee nach 
— hey" wat rY n en / vnd 2 — 


em g 
. Wcleſtanch — — ene 
beide / als das Kyim̃liſe mit dem jridiſchẽ vet en / vnoꝛdigklich iñ 


8 der Cꝛeatur vñ dem werck die ehꝛe ʒů 

Gott vnd ſeinem Woꝛte allein iſt / vnd die SOS allein . — — 
E ſa. 42. Von dieſem aber wird hernachmals / vnd ſonderlich beim Artickel von 
der Enſegungebes Fiachemala wid tt etwas mehr geſagt werden. 


ee, Leib vnd Blute 
Chriſti geſpeiſer 


A EAN eee heiſte 


= gewandelt / gereicht omg | 

wollen wir — — 555 nd e 
en / vnd was 

8 een daß ſolcher Ee 


vnd nachfolgenden woꝛt da; 
rauch nicht der H N oder vnder der ale 
wieetliche 


A 1255 85 
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18 Vomgrund vnd vꝛſach des jrꝛchumbs / 
Daas iſt mein Leib / welche zwo reden / wie gehoͤꝛet inn jhrer art vnd natur / nach A. 
aller menſ hen rechtem bedencken / wol ſo weit zů vnderſcheiden ſeind / als das bil 
. onſers Chuſtlicper: glands or ma hides 
zwo eup ers Chꝛiſtlichen song / er 
vnd — So iſt auch gedachter verſtand / außlegung vnd opinion 9e 
t / 
8 1. Wider den innhalt der gantzen Schꝛifft / 
2. Wider die art vnd natur Gottes Woꝛts / 


3. FF 
4. Wider das Reich / neuwe rds 
5 Widedicchnevmd here Gotees/ | 8 Ry 
a 6. Wider die — — es Nachtmals Chꝛiſti / wi er auch 
der erſten Chꝛiſtlichen 
Vom innhalt vnd . der heiligen Schuifft bede des 5 * 
Teſtaments, * 


— neuwen 
nach der zůkunfft . Kasche, die ung Gottes wh Gy 
nit mit andern Creaturen / Sie — iſto vnd von allen artick⸗ 


Hiemit wird len vnſers Chtiſtlichen Glaubens/ Alſo ei des en von Chꝛiſto in in Goͤttlicher 
das belegte Schrift nicht e oder — wir zum Glauben der rechferti⸗ 


nicht au * 


das n 4h ie Schrifft / vnd ſol 
ach fire, 52 ede 


vnſerer ſelig⸗ nem̃en / noch ich —— vns e an Tee Gott ge⸗ ge g. 


as noch zuüthün be Sblen der dinger / die vns zur ewigẽ e keit von 2 

= ore eta eee innder : Sane dnp m durchdex 
ACT figůͤrlich angez er e woꝛden. 

— eben Sraach m = 


— *Þ es. HERNRnach ſeiner2 - fret 


Ad] mam 
Bis &ad! reſti 


ye = 5 


he Seda iS harder ; | 0 gern 
verſtchen/auff 3 ten 


welches eg 
ſen AS yy Fo 
as Bꝛots / i heiliger | | | 
Habe. SN 
Bre fdetder Joſh v. uwe an 


W .F 7 
4 IgE.” * au, 


beim Sacrament des Gerin Nachemaͤls. 19 


A willig auffnamẽ / taglich erfoꝛſchende die Schrifft / ob ſichs auch dermaſſen hiel⸗ 
te / wie Paulus von Chꝛiſto vñ von demChꝛiſtlichen glaubẽ lehꝛete / Nach deme er 
— zun Noͤmern ſchꝛeibet / daß die gerechtigkeit Gottes / das iſt / Chꝛiſtus 
JES WS, mit all ſeiner wolthat / verdienſt vnd gnaden ( wiewol one das Ges 
ſex offenbaret / aber doch) bezeuget ſey durch das Geſetze / vnd durch die —.— 


ten / nemlich zum zeugknis / daß das alte Teſtament vñ die Pꝛopheten auff Chꝛi⸗ 
ſtum geſehen / mit 2 — vnd dem neuwen Teſtament ke, das bilde mit der 
warheit / vnd als die figur mit der erfuͤllung / ich en / ſtimmen vnd uͤber⸗ 
ein tragen / Daher denn auch die Figur der zweier Cherubim / an den beden en⸗ 
den des Gnadenthꝛons uber der Archa / gehoͤꝛet / wie ſie mit ge egennander geber 
ten Angeſichten auff den Gnadenthꝛon geſchen / vnd denſ igen mit jren Sli. 

geln bedeckt vnd uͤberſchattet haben / xo. . 
| tem den Coꝛinthern erzehlet Paulus glachſam iñ einer Summa / daß 
A ſein — — — 


auch mit zeugknis vnd verſtanden werde. Den Timotheum 
erinnert er der Schꝛifft / zeiget jren — — den glans 
_—_— 92 iſt inn J JESW Chꝛiſto 


gleichen ſo hat der Gs Petrus meh: denn einmal der Sch e⸗ 
5 auch alle ſeine lehꝛe mechtigklich damit bezeuget / dadurch 4 
der heilige Geiſt iti den Apoſteln vnd ezeee, als fen gſam rede 
gibt / gar nichts auſſerhalben der Schꝛifft zeugknis einen nötigen Arti, 
cel des Chꝛiſtlichen glaubens anz ůnemmenſdarauff vnſer grund / gewiſſen vnd 
ſeligkeit zůbauwen : Denn Chꝛiſtus iſt die ſumma vnd innhalt der gantzen heili⸗ 
—— — denn auch iſt der beſchluß vnd erklarunge des Geſetzes vnd Rom. s. 


Aller 

5 A — Paulus noch Flarer iñ der Apoſteln Geſchicht anzei "he 
C er fir dem Roniq Agrippa ſeiner lehꝛe Ce ben ſpe ſpꝛicht 

ſtehe biß auff di ee zeuge bede dem vnd dem Sſtenond ſage 
nichts auſſer deme / das die Pꝛopheten geſagt haben / daß es qeſeben yondſeg 

Moſes / daß Chꝛiſtus ſolre leiden nb der erſte ſein auf der Aufferſtehunge der 

Todten / vnd verkuͤndigen ein Liecht dem Volck vnd den teiden. 

So nu aulas offentlich tn der berechnung ſeines e Daſ 
er nichts au hal deme / das die Pꝛo — o geſagt 
vnde Le er leiblichen gegemd 


* T ** fi 1 3 
8 4 8 4 ; q as... $29 p 7 
FE . "EXP 
TCA) 


agt 


ene billiche anklage gehabt / ſo er erwas auſſerbal 
eſagt oder fuͤrgend 1 
| ? hear ae nn N 
abel = Crarudes dee vnder der e t 
es 


v nder 


hit a 


20 Vonmgrund vnd vrſach des jrꝛthumbo / | 
Sintemal denn weder o Paulo noch keinem Apoſtel hat wollen ge⸗ A | 
zimmen (als es auch der H Chtiſtus ſelber nicht t gethan) etwas zůgleuben 
noͤtig auſſerhalb der Scheifftderſelbigen vngemaͤß zůlehꝛen / Vnd dieſer groſſe 
Artickel der leiblichen — — eit Chꝛiſti imm Bꝛote / oder vnder der ge⸗ 
—— — — fa _ — pate | 
calleinnicht em alten Teſtament pheten 
— — — — ſchein werden / — — Bach, 
ſtaben dawider wirt en: So fo 


bene daß 3 die — 


—— — — Blůte imm — — geiſh 
von geiſtlichen nieſſ Ubigen Worre 

bens / moͤgen vnd icon er ene ale er Warr des — . 
lamb / durch das —— — | 
ten Bꝛote / ja auch durch das Bꝛot vnd Wein / ſo der — Ibiſe, 

deck dem Abraham dartrug / Geneſ.14.vnd der viel ——— * 

ſigurirt / auch imm neuwen Teſtament dermaſſen angezeiget vnd 


worden. 
Von der Figur vnd jrer erfuͤllung. 


Enn Figur r 
nandermicemlebicbu 1 5 cr ge 2 
de / wie der Schatte vnd die warheit / 


e etwã iſt leib | 
woꝛden / das mů eee 

ſtum von vns geiſtlich imm glauben erkant / — 
em ag den / ſonſt ware es nicht erfuͤllung / noch die geiſtliche 


iſt imm alten T t / ein leiblich en — ee Do TEE 
haart» . —— . — C- 
inn der Figur leiblich — vnd von 


— 


id engine 

En — — noch 6 
F — Nachtmals — f 

r haben / Do nega a: | 


e denn 
" folger weiter/daſ peer. 
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beim Sacrament des Herꝛen Nachemals. 21 


A das einige geiſtliche eſſen des einigen Ohꝛiſti / kein ander leiblich eſſen ſeines Cei⸗ 


bes vnd Blůts / noch keinen andern verſtand ſeiner woꝛt weder annemmen / hal. 
ten noch gleuben ſollen. 

Danrnach ſo iſt auch dieſer Artickel / ſampt obgemeltem verſtandevnd auß⸗ 
legunge der —— Nachtmals vom Ceibe Chꝛiſti imm Brote / der heiligen 
Schꝛifft des neuwen Teſtaments ʒů wider vnd entgegen: Denn der innhalt deſ⸗ 
ſelbigen bꝛinget inn der ſumma nichts anders mit ſich denn ein offenbarung / 
verkůnd vnd erfuͤllung des groſſen Geheimnis Goͤttlicher verheiſſung 
— — Vaͤttern geſchehen / welches nun inn der warheit durch 
Chꝛiſtum im Fleiſche außgericht / verbꝛacht / vnd inns geiſtliche weſen iſt pombe 
woꝛden daß es allen Gleubigen außgetheilet werde imm heiligen Geiſte / Pnd 

iſt das ewige Leben. 


B Summa des mnis der M iſti vnd der 
Gehei enſhwerdunge Ch ſti 


des waren 


Je ſumma dieſes helt ſich alſo: Nach deme Gott der Dimmliſche Vatter 
durch ſein ewiges Woꝛt / durch ſeinen Sohn JES VM Chꝛiſtum imm 
Fas... en Geiſte / alle ding geſchaffen / vnd iñ ein weſen oder oꝛdnung der 

etzet / hat Er / vnder allen andern Creaturen / ſonderlich die einige / 
alenemicy den b dn F anch 8 welchem Er wy wolteabbilden/ 
vnd an ſich ziehen / jhn auß gnaden ſeiner Goͤttlichen herꝛlig⸗ 
ker / genen haffcher Bim Himmliſchen guͤter / des Gottes vnd des ewigen 


8 — — 

Menſch Adam durch vngehoꝛſam Gotte dem Schoͤpf⸗ 
322 ſeinem 3 — waͤre abfellig vnd Derewlof woꝛden / Derhalben er 
e aeg 2 — erben / inn den zom Gottes / vetheil / 
C aff — —„— . — zůnichte werden / har 
Gott / der Vatter aller barmhertzi eit / ſich auß üͤbermeſſigen gnadẽ des ens 
wider erbarmet / vnd hat ſein ewiges Woꝛt / ſeinen einigen Sohn JE. 

SVN ins Fleiſch (nit iñ andere Creaturen) geſendet / der iſt 
vas +: aß der Menſch widerumb durch Ihn das himliſche Reich / zů deme 
= / ererben vnd b ———— 
Bla vergoſſen x — Suͤnde / vnd durch den Tod alle G 


gare EEE 


ich zůreden / 
Ri Tara ann 


. 


— geredt den mund 
EC gfe Jann Senna 


—— . 


Joh.s- 


22 Vomgrund vnd vꝛſach des jrꝛthumbs / 


elegt werden. Vnd alſo denn wirt Er von dannen kommen inn — * 2 
——çꝙ— der Todten / als ein gewaltiger Richter / zů richten alle Menſchen: 

nen die da gůts gethan haben inn Goͤttlicher Gloꝛia mitzůtheilen das ewige 
Leben / — — da boͤſes 8 das ewige Feuwer / das 
da bereitet iſt dem Teuffel vnd ſeinen Engeln. 

Di iſt der grund / ſum̃a vnd iñhalt der heili Schꝛifft des neuwen Teſts 
— geheimnis der Menſchwerdunge Chet i vñ der ankunfft vnſers wa⸗ 
re Chꝛiſtlichẽ glaubens welchem deñ obgemelter jrꝛſall des leiblichẽ leibs Chꝛiſti / 
im Bꝛote des HERREN Nachtmals / /ſampt ſeiner zůgehoꝛung / nicht alleine 
nach dem Geiſte / ſonder auch nach dem Bůchſtaben gantz zůwider vnd ent⸗ 
gegen iſt / Wie deñ ſolches ein jeglicher rechtgleubiger Chꝛiſt / deme an ſeiner Sees 
len heil etwas gelegen / nun nach entdeckter warheit / auß Gottes leicht 
wirt erkennen / bedencken vnd richten koͤnnen / Ja eben die vmbſtendigkeit der 


reden des HERRN m̃ Nachtmal zů der art vnd 2 Chiiſti / da ⸗ B 


uon wir gehoͤꝛet / als daß Er pflege / auß anz vnd eigenſc —— 
ren / — Himmliche ſchaͤtze / pony vnd gebe cke zů lehꝛen / vnd dem 
gen Fleiſche abzůmalen wie Er dieſelben cen ond See ſein heilk⸗ 
gen Det außſpendet / ſampt der redevorr vnd Sacramenten zei, 
en [ſam an | Va; ie eee Gorees Wares mie bem 
Ape e ande. entliche vereinigung Gottes vnd der Creatur ſein moͤge / 
daß auch ůber die geiſtliche gegenwertigkeit / ſpeiſung vnd nieſſunge des Leibes 
vnd Blůts Chꝛiſti / im Sacrament ein andere leibliche gegenwertigkeit Chꝛiſti 
tm Bꝛote oder vnder geſtalt des Bꝛots / zůgleuben gantz jrꝛig / vñ dem . 
heiligen Schꝛifft des neuwen Teſtaments / Ja der gantzen di 
ſers 5 ER RE N JESW Chꝛiſti vnd des heiligen Sciſtozdwidrvndenegs 


gen ſey. 


Was da ſey die art / nutz vnd eigenſchafft des Fleiſches vnd 
Blůts JESV Chꝛiſti / auſſem Euangelio Johannis. 


V deme hat der HERR Chꝛiſtus in — — viel gelchꝛet / ſein hertz wil. 
len / ſ̃ vñ meinung dieſes Geheimnis gantz klar außgetrucket / auch einẽ Re⸗ 
gel gegeben darauß wir genůgſam verſtehen konnen / was da ſey die art / nutz 
vnd eigenſch — — vnd halten 
2 — _ aſſelbige eſſen vnd trincken welches Er auch mit der 


warheit die Er ſelbs iſt / iget / vnd ſpꝛicht⸗ ar ſage ich euch / Wer mein 


Sieiſch iſſet / vnd ama mein Blůt / der bleibt inn mir vnd ich inn Ihme / Jo⸗ 


Dieſe ſeine lehꝛe / rede vnd hat der HERR Chꝛiſtus hernach⸗ 
mala nie gewandelt / noch kein ander 4 — —vuv— — 
one das einige warhafftige cingeſert/ ja. ja Er hat viel meh: dieſelbige warheit im̃ 
Nachtmal durch das Bꝛotbꝛechen vnd Sacramentliche eſſen weiter angezei / D 
Hatton der —.— ſeinem Leibe vnd Blůte erklaͤret / wi 

beſtetiget / das letzte zum voꝛderſten ä 
auch —ͤ —ͤ—ę— ie wo ie: beſchꝛeibunge des = Nacht⸗ 
mals t ferner woͤllen / nocig angeſehen 
ond late Ch — d — —— So 

auon z im̃ 6 
hette es Ihm ja nicht wollen gezimmen / — aaron beſchꝛeibunge des 
Liacrnals| da aſſeivige auſſen 455 C — — vom 


| werden, | 


intend 


1 


c 


beim Sacrament des Gerꝛn Machemab 27 


yr arte 
Enangelio badete eee im̃ grun⸗ 
de ſtracks . EG Johannes . 


eliſten · ĩm̃ 
Chriſti / nicht leiblich / onde lms oy ꝛt im̃ Woꝛte 
— — —— 5 e TY 


* 


vl 


Verlegung 9 — eſch 
Vß dieſe allem if iſt Ide derfnigenai 
teſem iſt nun t auff d i 

ten / die da fuͤrgeben: Es ſey nicht von — die 2 
wertigkeit 1 vereinigung Chꝛiſti mit — . — imm alten T 
PAS an rar woꝛdẽ / ſo — der Vatter Chꝛiſtum als 
gs, peer 3" ſimm neuwen T blen hat zůhoͤꝛen / der ſage: 
aas iſt mein Qeib / da ſtuͤnden helle důrꝛe woꝛt von dreien : 
von Paulo beſchꝛieben / ꝛc. deren eben ente vormals 
durch Paulum / Petrum / vnd die eliſten ſelbs b 
abe 
ſchꝛieben / — 
5 

ꝛiſtliche eget 
CHEE 


wir auch / wie wir 


ware Himmelbrot / vnd neuwen tranck geweiſet / das iſt ſein heiliger Ceib vnd J 
| Ch:iſti entlich außgereutet werden. 
des — pa vnd natur Gotter Woꝛts. 
Woets willen / darein ſich Chiiſtus Lüef — 1 


24 Vomgrund bnd vrſach des jrꝛchumbs / | 
Blůt im̃ Woꝛte des lebens. Dꝛumb ſol vnd muß dieſer jrꝛſal / mißbꝛauch vnd vn · 
werſtand beim Geheimnis der Meuſchwerdunge / vnd des Leibes vnd Blůts 
Vom Worte Gottes. 
eo andern iſt die leibliche gegenwertigkeit ChiiſkitiBeore / oder vnder 
nk — —— grund/ſo — — nion vñ die⸗ 
umb vmb 
8 en mann 
vile — man Ihn alda ſuchen / greiffen haben 


1 | — Gottes Wores/vor cine —-»„— . 
| vnd ſtimme gefaſſet / außgeſpꝛochen wuͤrde / oder im̃ Bitch geſchtiebeſtche / Oder 
1 aber als chte etwas warhafftig Gorres Wort ſein / da nicht Gottes hertz / 

| Gottes Geiſt / natur vñ weſen bey wire za das nicht one mittel von Gottes mum 
de abgehet / vnd Gott ſelbs iſt. 


Vom vnderſcheid des innerlichen Woꝛts des Geeiſts / vnd euſ⸗ C 
ſerlichen Woꝛts des dienſtlichen Bůchſtabens. 


—— . —. 1 jrꝛthumbs von noͤtẽ / vnd iñ ei⸗ 
" DS — ous 
auch /f eee | i 


men ift 
tea 


tes JC deere 
Got⸗ 
Got” anon! der 1 


beim Sacrament des Hern Nachtmals. 2 


A es ſein ſonderlich ampt / bꝛauch ehr vnd würde / Vnd ob es gleich ĩ Goͤttlichen 
hendeln im̃ dienſte des Geiſts mit gebꝛaucht wird (wie es auch die heilige Schufft 
heiſt) ſo iſts doch nicht Gott / nochdie krafft Gottes Chꝛiſtus / oder der heilige 
Geiſte ſelbs / ſonder es iſt nach ſeiner art vnd natur verꝛucklich / vñ eine vergeng⸗ 
kliche jrꝛdiſche Creatur auff Erden. | 

Dieſes —— Woꝛts ampt iſt / nach deme es den ſinnen des euſſerlichẽ 
gleubigen | lehꝛe vnd eee Fleiſches 
2 — . gaſf Das andere/ nem auff d as Nas 


—— 
= 


| moͤch 
r eler Worerfennen/Das "*®) 


eiſt 

wol abnemmen / daß ſolch enſerich t viel zů ſchwach iſt; Chꝛiſtum JE. 
C hep molabnemmes/ lebendigen herꝛlichen Leib / vnd ſein heiliges Blůt einſich zů faſ⸗ 
ſen 7 oees = ur 40 7 0c Bůchſtaben vnd Silben / 
welches aber imm grunde <weige daß erſt durch ſolch ge⸗ 
ſpꝛochen Wort der NC 9 iſche Creatur des Bꝛots kom̃en / 
oder das Bꝛot dadurch inn Chꝛiſti verwandelt werden / Derhalben ſo fol, 
get / daß durch diß Woet / oder auß die eee zeugk⸗ 
nis iſt) der Leib vnd Blůt Chꝛiſti pn werden/ 
reddaſ and mebevmb ſolves e eee 18225 im Tauff⸗ 

E „ n 


der Leib vñ Blůt Chꝛiſti im̃ Brote vnd Weine 


1 Nun halten die jheni (iedascuſſerich Wore gehe deny bi 
lich i ws jhme — ehꝛe zůlegen) daß der Leib vnd Vice 
Chriſti inn dieſes Woꝛt verfaſſet 4 1 „ noch 8 — — Vñ 


—— . 
vemepife des Nacht; 


imm Cyrillo 


| ſuperJohans 


denn meiſterlich / daß — opt, | 


F D weilder 

4 eib / ꝛc. ſoſeyder E ——— woꝛt imm * 1 oder 

1 | —— 1 DAS 

3 . Fe Gomeowereberal ſo Faſtpreferr bel 
1 les ſolle dergleichẽ das woꝛt 
8 er vnd alle alſo vom agen / in 1 

: : = er außrichten koͤnnen / dane * ſo . wort / 
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des Nachtmals mit den au nſcherviimic den ohꝛen höre / 2 ſtealſo inns A 


da leiblich genoſſen / Solches heiſſen ſie 5 den Leib ee 
mit dem munde / vnd er“ ue rate = all 5 


ken : Denſehwerdy 
denn gedachten yay | 
minſten * . 


abe erer — ber viel me 


hoͤher herꝛlicher Woꝛt ſein muͤſſe — 
moͤge zůerreichẽ / außzůſpꝛechẽ zůuerſtehen vnd — em ſich zůf md vr 


Was eigentlich Gottes Wort ſey / was die art / natur vnd 
eigenſchafft deſſelbigen vermoͤge. 
Rumb ſo oe diſs die ſumma von Gottes Woꝛte / daß Gottes natuͤrlich⸗ 
warhafftiges Woꝛt / darinn auch Himmel vnd Erde / der Leib — 
155 ES Chꝛiſti i gerragen/ beſchloſſen / erkant vnd empfangen 
daſſalb? e iſt das ewige allmechtige Woꝛt / die Weißheit / die Necher band der © del e 
Sohn Gottes des him̃liſchen Vatters / vnd wie voꝛ geſaget / Es iſt der HERR 
Chriſtus / durch welchen / inn welchem vnd zů welchem aldi ding ſeind geſcha — 
Dieſes Woꝛt wird von niemandes geredt / denn allein von Gott dem 
ter iñ Chꝛiſto / vnd es kan nichts anders ſein / deñ daas / was Er redt / Es iſtgeift 
liecht vnd das ewige leben / erleucht vnd macht alles das lebendig / darinn es war 
hafftig iſt vnd weſet / Es wird auch von niemands gehoͤret oder verſtanden / deñ 
von den geiſtlichen newen menſchen vñ kindern — — — es hell 
vnd klar / die von oben heraber geboꝛen werden / auſſem waſſer 
den / vnd auſſem heiligen Geiſte / Vnd alleine auſſem gehöre dieſes s Woreo/ifides 
ware rechte lebendige Glaube / Ro. 10. 
Von ſolchem Woꝛte / vnd ſonſt von keinem andern redet Gott der gen 
E durchden Pꝛophetẽ Eſaiam / da Er ſpeicht: Das Wort / das da abegehet võ 
meinem munde / wird nicht laͤhꝛ wider zů mir kehren / ſonder es wird alles auß⸗ D 
richten / was mich geluͤſtet / vnd Ihm wird gelingen inn allem / darzů ichs geſen. 
det habe: Denn es iſt das Wer voller krafft! vnd beingt alle 3 a 
chummer — — dauon es redet. 8 
Inñ dieſem Woꝛte ſtehet das rechte lebendige 
Gottes / Chꝛiſtliche freiheit / friede vnd — — e — alle 
geiſtliche Guter des ewigen lebens. Wer dieſes Woꝛt mit dem 
darinnen bleibet vnd darau —— lügen | 
der ſein Hauß auff einen fi en bawet / Er iſt ein rechter CHeiſt 
man denn billich moͤcht einen Euangeliſchen (Pan 
heit / vnd die warheit macht jhn frey / rein vnd ede 
ſchuͤtzt jhn fir aller anfechtung der Welle. 
denn der Sohn Gottes / ſes HERR 
Wer aber auff den B bſlaben/v3anffdasander 


bawer/derwird 2 ee 4 


& ſaffthaben/de 


beim Sacrament des Herꝛen Nachemals. 27 


A bauwet / vnd die einfallenden gewaͤſſer / vnd webenden winde / das iſt / die anfech. 


tungen der ſůnde vnd alle wider wertigkeiten dieſer Wellt werden jn uͤberwelti⸗ 
— — — ſo groß werden / daß er fůr Gotte endelich keinen bes 


onſer 523 5525 JESS) — — rn 
er er 

—— Gott noch heute von vielen Banwleuren verwoꝛffen) auff welches 
en — — 


— — 
edic — lem noffdaſbige geweiſerme 


——— | ſchene wie ein Blamebes 
E — iſt verdorꝛet / vnd die Blůme —— HERNEN 


— pn 
nicht dem ſch1 — — e 
en 
eee als wirs baben/ Jos 
Vñ ſo viel ſey dißmals von der Art / natur vnd eigenſchaf 
denn leichtlich kan / daß ſe 
. — —_ þ 


t vnd a 
aer bee is Wool de gieren 
dae an es e eee ebe 
i Feines wegs inns Bꝛote kommen / o 
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[| | Sonder nach dem ſolch ewig Woꝛt one mittel außgehet vommunde Gor: A 
it tes (nicht aber auſſem Bůchſtaben noch vom Diener / oder durch das mittel der 
Creaturen) So wirds alleine von Gott durch Chꝛiſtum imm heiligen Geiſte ge⸗ 
ſpꝛochen inn der Gleubigen hertze / vnd bringet deñ alſo mit ſich alles / was es hat 
vnd iſt / Es ſterckt den glauben / thůt ſich auff imm hertzen / erleuchtet daſſelbige 
imm heiligen Geiſte / dadurch wir 3 vnd begreiffen / nach art 
1 Schege/vns durch Chriſtum erworben zum ewigen 


eib vnd Blůt Ch Woꝛte des 
—— e 


25 2 Worr ſelber auſ/ſas randy r= — 


dg ſi ey — chummen / 

481 ein peiſe der Kinder Gottes / dadurch bene ee ee, 

auß Gotte haben / jmmer weiter auffwachſen / erneeret vnd erhalten werden 

De ſie auch Gott jren Vatter imm belligen Geiſtereglich birren; — 
um. 7 mooi, c. 

Vnd derhalbẽ ſo iſts auch wol von naten / man eees nartrliches 
hepa har eee vol vor ler /daſ des + Gore mack 8 
licher weiſe wiſſe 8 ſetze / vnd 45 
2 — ol er nicht ders Re man: 


— — — — nh vnd 
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beim Sacrament des Gerꝛn Nachemals. 2g 
— — — ge eini gezhfluhevnd 


endtlicher behelff / wenn inen jr verſlandebein Seheimniodes et _ 
Blůts denden enk dee —ů — ffeauſfgedec 


außlegung der wore des Nach 
—— ferner außböͤ — — IEEE 


w6llen die ehte gebẽ / So pflegen fie ſich 
fen vnd ſagen: r — 
die witz oder vernunfft nichts Da 
chlieſſen ſie denn alſo weiter: Man muͤſte hiebey nicht 
oͤmmern / ſonder nur ſtar 


— near ret nn nes 
Was etliche beim heiligen Sacrament den glauben / vnd 
geiſtlich {Eſſen heiſſen. 
Daa —— den glauben / weñ einer nur die woꝛt: Daas iſt 


— — —— 
— Beſl der Leid Chriſtine Ji — fa ono 


2 


ſtabens / des Woꝛts Chꝛiſti inns wie fie 


— — Daas iſt mein 
ewolſoweievonenander — 


| Bildvnddiewarhelrjaals Himmelvr” 
Dom innerlichen i ſehen} exfen erkennen vnd wiſſen 


Viſts ge ant wer we agen / daß allein der fe 
— — — des HERR 3 
findvnd loven) Den ä—ʒjä—A — Es wilaber hie⸗ 
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ſachen von zweierley Woꝛt 
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vnd mit euſſerlichen ſinnen begreiffen nicht des glaubens art iſt / ſo iſt doch ſein A 

art (wie wir hernacher hoͤꝛen werden) mit erleuchten augen des hertzens inner⸗ 

lich ſehen / vnd daß er im̃ Geiſtlichen erkantnis wiſſen vñ verſtehen ſolle. Dumb 

ſo wil auch Paulus Col.z. daß die Chriſten ſollen befeſtiget ſein mit gantzem reich 

thumb einer gewiſſenſchafft vnd gewiſſen verſtandes / zů dem erkantnis des Ge⸗ 

heimnis Gottes vnd des Vattern vnd Chꝛiſti 
Wie ſolte nu der Glaube inn Him̃liſchen 


kein glaube iſt / ja welches nur ein hinfallender gedancken vnd ein kalter coder 23 


. — 


zů IC 
vermeinet: er 2 
hat kein erkantnis / keine ernewerung / kein krafft noch liecht / kein gůte werck / iſt 
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verte 
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bitten vꝛſachen gewinne / ſo wil von 
lich vom innerlichen Woꝛte 


— chiedlich erboͤꝛet innerlichen — 
gland — 
fo 


tomp 
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den Bůchſtaben der hei Woꝛt der 
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¶ fie dem iñ̃erlichen geiſtlichen glaub 


beim Sacrament des Herm Nachtmals. 51 


ches denn alles ein 2 one den Geiſt Gottes / auch durch das 
liechte der v oder kreffte der natur eben als wol hiebey / als iñ andern 


te / vñ alle | aments gebꝛauchte / daß er doch 


— ſagr.r.Cor.13, 
f | W ß er Gott / 
Chꝛiſtum vnd das ewige leben in Creaturen vnd euſſerlichen leiblichẽ dingen / m̃ 
zeit vnd ſtett dieſes weſens / hie vnd da ſuchet / Er kan nu Gott vnd Chꝛiſtum auſs 
ſer dieſem jrꝛdiſchen weſen / auſſer zeit vñ leiblicher ſtelle i Geiſt vnd iñ der war, 
— & achten er můß 2 i pare 2 hafften vñ 
ie ſeligkeit dariñ ſuchẽ / es ſey gleich was es er deñ auch ferner allwege 
i den Tlementen dieſer Ae 8 


| en zu aget: Die⸗ 
il d en haſt / T ha t / ſd died nic 
weil du mich haſt / L 2 Selig a nit ſehen 


(vernim̃ iñ ſo euſſerlichen aber Joh.4. 
Er ſolchen geſchicht oder mirackelglauben / da Er zů dem ob —— 
1 
es 

erliche weiſ⸗ 


bend 


v 
* - 


Wor ac ee 
D — Chriſtus vnd erweckt 


gerechrigheittiber 
ſo werdet i nicht inn das 
C i Him 


# 


yd 


Es het an 
Nat * 


1 me — — gee ee 


zu nichte. | 
liche ſamen im̃ hertzen) vnd ſpꝛachenz 

—— vmb deiner rede willen (da wirt der euſſerliche 

Sohnes Got ſchlagen / wenn der Goͤttliche 2 

. — " daß dieſer iſt warlich Chꝛiſtus der 

be / deñ er bein binn inn ſollen wir du haſt — — vnd wir haben t 

ger die ſelig⸗ vnd du biſt Chꝛiſtus / der 
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Himmelreich kommen Alſo mii auch der waren Chꝛiſten glaube uͤberfluͤſſiger / N 
beſſer vnd mehr ſein / Er můß nicht alleine auſſem euſſerlichen Woꝛte des 
lichen Bůchſtabens — — em innerlichen lebendigen 
Woꝛte / das Gott ſe ieſſen / von Gotte gehoͤꝛet / empfangen vnd zum 
ewigen — main wh . ſo iſt es viel ein anders an Gottes natuͤrli⸗ 
chem lebendigen Woꝛte mit dem hertzen hafften / denn am Woꝛte des Gottlis 
chen Bůchſtabens alleine hafften / vnd daran gleuben / wie wir nu zum theil ge⸗ 
5 . ——— gleichwolfeged Chꝛiſt⸗ 
er e wirt er gemeine 
—— vñ die erzehlung der zwoͤlff gemeinẽ Artickel des 5 . 
— viel billicher — are der Artickel des _ ” 
ennderrechre Chꝛiſtliche e moͤcht genant werden / er denn one - 
innerlichen waren einigen en des hertzens / damit ſich der Menſch durch 
Chꝛiſtum mit Gotte inn traͤuwe vnd liebe verbindet / ſo ferꝛ nicht nuͤtzlich iſt / daß B 
er von Paulo i. Tim. i. ein geferbter oder getichter glaube / von Jacobo ein tod⸗ 
ter glaube genennet / den auch die boͤſen / wie er ſaget inn ſeiner Epi⸗ 
feel} haben moͤgen / vnd ſonſt uberall inn heiliger Schꝛiff d wirt dieſer glaube als 
85 bereuen e ect Fonnerſtanddes Myſeri vnd der arrd 
oͤmpts deñ an es art des 
— 2 e waͤre nicht genug zur ſeligkeit / vnd 
viſt a auch waar / Daß dieſer euſſerliche getichte geferbte glaube / one den in⸗ 
nerlichen n hertzlichen glauben / eben als wenig als die gleißneriſche menſchliche 
tigkeit / one die iñerliche Goͤttliche Wee dale ſibo 
Gotte etwas vermag außzůrichten / vnd die Apoſteln / 
la auch der HERR E Chꝛiſtus — vom — ary wirt das gantze 
Myſterium, die Göttliche einwirckende krafft / art / natur vnd 2 
bens mit eingeſchloſſen / dauon Gal. . Inn Chꝛiſto JES W gi ei E 
dung noch Voꝛhaut etwas / ſonder der glaube / durch die — 
wil auch Paulus / da er zun Roͤmern von der gerechtigkeit des —— ſchꝛei⸗ 
bet / vnd ſpꝛicht: So ſchlieſſen wir nun / daß der Menſch durch den glauben ge; 
rechtfertiget werde / one die wer des Geſetzes /Roqn.3. Iſt nichts anders Jes 
redt / denn daß wir durch den en ĩ Chꝛiſto J (nit ĩ werckẽ des 
tzes Moſi) die ware Herechss ett v6 Geſetz erfoꝛdert / das iſt / des — — 
1. Coꝛ. . vnd aller gůten werck erfuͤllung / friede des De ee 


elig keit ſuchen / holen vnd einnemmen in enach ſo 
i . — . p 
+ 5 eingefuͤhꝛt vñ 
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auch die Junger Chꝛiſti / nach ſeiner unge nicht allein der 
et / ſonder auch dem Woꝛteſdas J E S Sz ſhnen hatte aget e, 
t Chꝛiſtus iſt das Wort ſelbs / das da iſt Fleiſch woꝛden / vnd h 9 


gen durch den glauben gewonet / Joh. 1. Eyh. z. 


lebendigen Gottes / Alſo haben 
Schtiſfeges | | 
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beim Sacrament des Herꝛn Nachemals. 33 


Dꝛumb ſo wirt das euſſerliche erkantnis des Woꝛts der heiligen Sch:ifft/ 
ſa auch Gottes willens (one das Myſteriũ, one das iñerliche erkantnis im̃ Woꝛte 
des lebens / vnd on den Geiſt Gottes / der das hertze newe gebiert / erleuchtet vnd 
reiniget) viel meh: ein wohn / ſchein vnd gleißnerey geachtet / dadurch ſich das 
FCleiſch mit einem getichten ſchein des glaubens bekleidet / fiir gleubig vnd wiſ⸗ 
ſend iñ Gottes ſachen außgibet / denn daß es einigerley weiſe ein warer Chꝛiſtli 
cher glaube moͤchte werden. 5 6 
Auff ſolche che weiſe hat etwan der Roͤnig Saul / vnd mit jme viel 

| aber der außgang / ende vnd _ 
er 


* 
bey 


- * 


* 


pfft mit vngerechtigkeit / 
fiir Gotte / Er wolte die gaben 


7 hat er auch keinen rechten glauben haben ko 
Aulſo gleuben auch erliche die das Wore jrer gelegenheit nach mit freuden 
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bey jhnen der Glaube / Bůchſtabe — —— — 2 
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vnd nichts anders. Wehe aber eins allen denen / die zů ſolchem — — 

ee be e nie alle el TESDM 

handeln / Hier. 17. 

Ka nn nyo cre Gore 
/ endurch die oꝛten / " 

des Sohnes Gorres eee werden vnd ſeinen Fůßſtapffen 

moͤgenſdurch — — — > oh. g. 


2 
lend 


— — Gal . "it 
daß ſedoch — damit alleine keinen waren woo "2 


genden ber De. Master — tines Je 


oder der hei⸗ ware Er wolle e 
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beim Sacrament des Herm Nachemals. 55 


A Leib Chꝛiſti leiblich imm Bꝛote gleuben / welches doch auch noch voz zehen jaren 
kein Menſch nie weder gegleubt noch gedacht hat / Solcher falſcher wohnglau⸗ 
be / der ſich auß vnnerſtande des — — verurſacht / vnd imm geiſtlichen 
ſchein mit Gottes Woꝛte bedecket / mißbꝛaucht eben als wol / als die andern / der 
woꝛt des HERRN / da Er von der geiſtlichen art des glaubens redet / vñſpꝛicht: 
Dir geſchehe / wie du gleubeſt / Dem Gleubigen ſeind alle ding moͤglich / c. dauon 


wir bald weiter hoͤren werden. | "Ie | 

| Vid das heiſt denn auch freilich ein blinder finſter glaube / fuͤr welchem 
man billich / wie ſie ſagen / augen vnd ohꝛen ſolte zůſchlieſſen / Es iſt das Geheim ⸗ 
nis des krefftigen Irꝛſals vñ verfuͤhꝛunge ůber alle die die den glauben der war⸗ 
heit nicht wollen annemmen / ſonder haben luſt an der vngerechtigkeit / ꝛ. Theſ. . 
is der HEXNE alle gůthertzige Menſchen gnedigFlich erretten wolle durch 

B Vd ſo viel habe ich vom euſſerlichen hiſtoꝛiſchen glauben / ja auch vom 
falſchen getichten wohnglauben zůnor — daß wir doch 
einmal die trunckenheit vnſers hertzens bedechten / vnſere vermeßliche ſicherheit 
fahꝛen lieſſen / daß ny — vnſern groſſen vnglauben / vnſere blindheit 
vnd vnwiſſenheit lernten erkennen / nicht dif fiir glauben hielten / das fiir Gotte 
kein glaube iſt / ſonder viel mehꝛ bedechten / was der HERR Chꝛiſtus fiir einen 
glauben meinet / deme Er ſo viel zůgibet / vnd auch mit des Rindes Vatter 
Marc. 9. imm ernſt ſchꝛeien moͤchten: O HERRE ich gleube / komm zů huͤlff 
— des jexigenzanofleſipliheneifers/ 

Denn was iſt anders des jetzigen zancks / fleiſchlichen eifers / hochmůts / ver⸗ 

achtunge / zwiſpaltigkeit vnd wuͤterey ſchuld / denn daß uͤberall kein rechter glau⸗ 


C vnglauben ſeines hertzens im̃ ernſt nit erkennet / deme iſts vnmoͤglich zum waren 


krafft von obenheraber / dadurch wir gewandellt / newgeboꝛen / erleucht vnd zur 
ſeligkeit bewart werden / Es iſt der glaube ein geiſtlicher verſtand / erkantnis vñ Der glaub iſt 
is der Goͤttlichen ewigen warheit (allhie bey einem jeglichen Auſſer⸗ in heller 


: * 
— den kan er 
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of 


Gene das 


Woꝛt des 
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N. 0. 


keit / den Himmel vnd das ewige Leben er 


greiffe das ewige Leben. 


ware glaube Chꝛiſtum JES V / vnſer leben vnd 
euſſerliche mittel / auch beim bꝛauche des heiligen 


L 

mich geſandt hat / Damit weiſet der HERR 
Vatter / von welchem er war inns Fleiſche au ae e dicht daß Er nit warer 
Gott mit dem Vatter imm weſen gleich 


ges uͤberſich fuͤhꝛete / Alſo ſagt auch S 


thern / da er ſſ t: Wir ſehen nicht « ud chtbare / ſonder auff diet din 
_ —— ſichtbar iſt — 


| — ferner / was di fir ein 
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liſchen Vatters / das Leben / der Geiſt / vnd Gott ſelbs) imm Woꝛte vnd inn der A 
Warheit ergreiffet / durch Goͤttliche krafft / die der glaubeiſt/derhatdieSclig: 


. Alſo ermanet auch Paulus 
den Timotheum / auff daß er kempffe einen gůten Fampff des glaubens / vnd er⸗ 


gent anderßwo můß der 
keit ſuchen / vnd one alle 
9 — ergreif⸗ 
fen / da fuͤhꝛet er denn alſo durch Chꝛiſtum weiter zů Gott dem Vatter inns hit 
ſche Weſen / nicht vnderſich inns ſichtige Bꝛot / noch inn jrgent ein andere Crea⸗ 
tur auff Erden / Vnd daas iſts auch / das der HERN ſagt vom glauben / da Er 
pꝛicht: . HERR Coates ̃ ⁵— nn 

auff den 


Im̃ Himmel aber bey dem Vatter / vnd ſonſt ni 


/ ſonder allein darumb / auff daß 
Er das gemuͤt imm glauben — — — — —„— chti⸗ 
zun Coꝛin⸗ 


— — 

— —— ſebriges: © 
Bꝛote / oder vnder der geſtalt des Bꝛots / hie vnd dgleiblich zů ae 
mit Himmliſchem troſt / — gnaden inn den Creaturen 
net / Oder ob nicht viel mehꝛ bey ſolchem ben —— der 


| — nieſſunge vnd lieblicher ſuͤſſi Goͤttlicher gnaden / ja auch der be⸗ 


des Vatters imm Himmliſchen weſen / i. dieſer wirt ver 
— man ſich vnderſtehet diß bey den — * — n geit vnd 
ſtelle zůſuchen / das doch alleine von Gotte / auſſer aller zeit vnd ſtelle / durch JE. 
SVM Chꝛiſtum ſolte — 1 werden imm heiligen 


Aber von dieſem moͤchte man ferner mit das erſte Tapitel der 
erſten Epiſtel Petrileſen / da hat S. Pe iget / wie es vmb 
den rechten glauben / vnd vmb ein to ĩ ganben ſte⸗ 
he vnd gethan ſey. 


Solcher glaube / der mit Gottehandeln ſolmach deme er one mittel auß Got D 
te durch das innerliche Gehoͤꝛ ſeines ewigen Woꝛts herkoͤmpt ( derhalben auch 
Gottes Woꝛt Chꝛiſtus / ein Woꝛt des glaubens inn der Schꝛifft genennet wirt) 
ſo kan er nirgent anderßwo ſeine wohnung haben denn imm geiſtlichen hertzen 
des newgeboꝛnẽ DE — — Lee ee 
de imm augenplick zůbereitet / daß abe des rechten waren 
— denheign Goſh br dafl W 


das weſen —— oder einzůbilden gedechte / vnd | 
RES = 5 "i 


beim Sacrament des Herten Nachemals. 57 


2 vnd d ten verſtandglauben 
* — gelten moͤge / iſt nun leicht zůermeſſen. 

Aber auß dem rechten waren glauben / dauon geſagt iſt woꝛden / hat der 
— Sohn des — Gottes bekennet / Mat.. 


— rñ trůg jhn wi⸗ 
Herilicheit vnd ehꝛe. 
— ee dee — ow 
er 
liche Hers ſiche au den geiſtlichen Glauben / der ge Gerechti 


— — die eee 
ſich mit dem Hertzen / darauß 


—— den e 


—— SIS 


ein Gs erlicher 
— ES — 
2 auff wechſt / 


—.— 
/ift gantz — keines _ beſtehen: 
ſega = anblick des waren Goͤttlichen 
Pr rr wie 


— — 


dem Se 


offtmals ein leib 
j ——̃ — 
rift d er 
| — —ꝛ—ñ— — 
erkennet / iũñ der oꝛdnung dinger (eben als wol / als das 
Myſterium/daser vnd daran hafftet / inn ſeiner natur vnd oꝛdnung 


bleibet das de 
— bande ende fleiſch deoglendige 


auch der Geiſt bes einen — 5 * 
— glaubens ſ⸗ — —＋ vnuerm 
Exempel da Sotr mit dem Abraham — gleubigẽ Vatter wird 


genennet) 


38 . Pom — — des —— 


ewig 
den 
1 55 — 
ſonder auff eine beſſere — 
= — 
es ms am 
= am nit alleine ——ů—— oy 


hertzig 


de 
e d | icher 
altered erde Aer g ůtfluͤſſigẽ Wei⸗ 
— —— | — 
— — ele Bong nn oe | — RAD 
lanbe es bioſk 
de K A bag ven et ame f yaußgega 
de HER Raſivo hor emer holffen 125 ben d 
| gleubte / wenn ſie wird anrůren / ec. der ſich at dieſelbige t 
tes richtete / die von jm außgieng / der hat ſie geſund gemachr/Sonſtwo jr glaube 
n auffs — — von wegen des 
E anrirens „ oꝛden 
m_ . Alſo gehets auch zů im Sacrament des H 


der glaube 
das werck. 


— 1 N 


gleubigẽ — Btote fiirgerragen; Ein leiblichs jrꝛdiſch / 70 die ſinnẽ 


> 


: W * ; 
Nachtmals / da werdẽ den 


beim Sacrament des Gerꝛn Nachemals. 398 


| ein geiſtlichs himliſches/welches alleine em vnd ffen Daa ift 
* — vo ney iſt der Leib J che Sele mein Leib. 


man aber den glauben auffs leibliche richtet / das geiſtliche darinnen zůſuchen 
oder — 0 04 vermeinet / ſo felt man auß der oꝛdnung der geiſt⸗ 
lichen dinger / vnd hat des waren geiſtlichen Bꝛots des Nachtmals gefehlet / ja 
auch den glauben dabey verloꝛen. 

Diumb ſo můß man in Goͤttlichen hendeln das geiſtliche dem geiſtlichen 


— 

tlich c / Ob ſich —— 

v ide / die rechte oꝛdnunge Chꝛi 
ED auffzůheben oder 25 
| wegs vermeine zůhaltẽ / wie deñ 

eiſe 7 3 1 mißbꝛauch / fal⸗ 

Jernunf| (der vom lebendigẽ 

ad Fe ofſerlichen Creaturen / vñ 

ſenbeit abfu i ©) weiß ich nicht zi loben. 
etwas ei liche richtet / vnd das werck 

e kan es nicht fehlen / daß 


vnd uchet / Exempel: 
ne — Gott / als auff das ewige gůt richtet / ſonder 
auch werck oder auſferwas cuſſerlichs dabey blicker/der ellt ab vom glau⸗ 
ben Werck / vom innerlichen trliche / von Gotte auff die Creatur / 
ja vos die Erde / vnd alſo geſchicht allen denen / die Chꝛiſtum JE, 
enn im̃ Himmel durch den glauben bey Gott dem Vatter 


furnemmen. 
wir aber ESD nirgentd n Him̃elſollen 
1 . —— Colo ſern 2285 


D Fee nen 


| . rſt nden/ſo ſuche was drobciſt/da — — 


zů der rechtẽ Gottes / — iſt / nit deß / das auff 
ene 86 ewer 1 — — 
dieſen Spꝛuch gegen dem er Wort des HERREN 

bende nde | | te halten / vnd beſehet mit was 
| 7 alſo deutẽ / vñ vnſern HERRN 

leiblich ſtellen / dariñ als 


| vnd anberren moge/ Denn diß 
Seick ſole llich allen g en Menſchen alleine genůg ſein / ſolchen ob⸗ 


genanten ferſall Ale — in dieſes Artickels rechts zůfuͤrẽ. 
Daß aber allhie auff Erden / nicht allein 9 laſter vnd —_— 
cs 


oder Werck / die rechtferti/ ymb G 
glauben ein almoß e! willen * 


40 Vom grund vnd biſach des irꝛthumbs / 
des fleiſches ſonder alles das heiſſe / was jriviſch / zeitlich / Elementiſch vnd nach A 


— — vnd auſſerhalb vns gerichcer/ beweiſer klar 
lich auß der folge / vnd — — deſſelbigen — 
Denn wiewol Paulus daſelbs auch den vnderſcheid des alten — newer Men ⸗ 
ſchens anreget enregaſewle doch nicht allein daß die Chꝛiſten die ſunden vnd boͤſe be⸗ 
girden todten ſollen / Sonder nach dem ſie in Chꝛiſto den Elementẽ dieſer Welle 
abegeſtoꝛben / vnd mit Chꝛiſto ins him̃liſche weſen ſeind foꝛtgeſetzt woꝛdẽ ja nach 
dem . ᷑ ˙ •wAQ— pu ry = im 
glauben nicht auff einẽ leiblichen anblick / noch auff jrꝛd dieſer Wellt 
3 ö˙ 3 viel weniger ſo i 
— — auff Erden b — — — 4 

ertzen Himmel auffen chen / iſt / da vnſer lebẽ vñ 
ewige — — — Erden / 


ne 
= hertz keines we 
verbeut / ſchaͤtze auff Erden 


Ar Plabenelswuf — 


Chꝛiſti in der geſtallt des ere ee eee D 


uͤberſich auff Ch — 

mit —— it / richten vnd haben . ö een 
Das ſey nu vom waren 

— — einem g 


ſo wird man doch Erde / vnd 
1 TION — i — Par 


Vnnd eben das iſts auch / eee Damen der ar 


4 * # x. p SLATE + He 1 7 . 5 8 
e / . GEE, ; 
e T2 OE LEE e rtr : 
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beim Sacrament des Herꝛen Machemals, 41 


chafft des waren glaubens ſaget / da ſie denſelbigen alſo — 
Der Gleobeiver dinger / ſo — dane ee — boeſtber Dar: 
anweiſung / ſumma oder bewegnis der dinger / die man nicht ſihet / Dars 
— r anſehe / leicht erkennen moͤchte / daß 


ſich der ware Glaube auff kein euſſerlich ſichtig ding richtet / oder da⸗ 


ran / ſonſtwar er nicht cer war Rerum apparentium) viel weniger / 
er ſolte weß newes (als den Lab im Bꝛote vnd dergleichen) zůſchaffen ver, 
oder auch etwas ſdas noch —— werck ſetzen / wie etliche 
— — — antze g ertig ; 


— —e— 27552 2 — . — 
—. — wie / vnd volkoͤm 
, — | aber eins nit beſtehen moöͤgẽ daß der Glau⸗ 


1 
wenn mans gleubte / es waͤr der 
 Letb Chiiſtilon Brore/oder vneer de der des Brors liblich da er dꝛumb 


S 
V fie fich ſo faſt verlaſſen? Obs alſo auch etwas — 2a: 98 wenns 
— {hn Goͤttlicher art vnd 8 
— iſt / hafften ſolle: Denn Gottes Wort iſt nicht laut / 
fimneoderBichſizb ſonder verſtand / geiſt leben vnd pd yet Chꝛi⸗ 
dezenten vordern Artickel genůgſ⸗ * aben / vnd auch 
I Inn amen ſerwas weis 


ebenen 


als wenig / als der einige einfalti , 
aaa en e das ander = 


das vierdt auff die gage dre ll 
Cheiſtum inn Ke ved Didcim im enfſerticyentievridazhiatar Gonder wie 
| 3 —— ergreiffung / BOT vnd Eleachus iſder ſelbs 


p fk - n= — —-—-— 
vñ ewige Seligkeiriſt/ 
fans i z de Kehrer vnd in der recheen ſcines hunliſchen 


n im Him̃el bey dem Vatter durch 
Ceib vñ Blůt nu in Chꝛiſto / dem 


wan en 


mn ebenen Brorevnd Weine ne auf Erden) ſei 


Aeiſthe s JESP — dafelb Faſt 
. Ae d * 's: eie 7. / 
des newen vnd wigen Teſtaments / zur vergebu f 


— — art vnd 72591775 nach / alleine das 
gerechrigkeir/fried/frende 


— 
— OIN INS — —— 2 —— — 
22. 
r . * 


42 Vom — und vnd —.— des = wenn 


de geſcehenſe man nicht in allem * 
augen hat / ſonderlich aber wenn man nicht Seeed Schůle Got⸗ 
tes lernet geiſtlich zůurtheilen / vnd das qeiſlliche den. 
In ſumma / ein ſo groß ding iſts vmb den waren glauben / darinn alle 
Gscelichchendell vnſerer Seligkeit verboꝛgen ſtehẽ / nemlich das erkantnis Got⸗ 
tes vnd der einigen Dreifaltigkeit vnd Dreifaltigen einigkeit / die ſumma vnſe⸗ B 
rer erlöͤſunge / das 85705 Geheimnis / das da iſt in Chꝛiſto / vnd in ſeiner Gemeine / 
die empfahunge des Neibes vnd Blůts JES V Chiiſti/ das Reich Chꝛiſti / ſei⸗ 
7 EIN was da ſey der Hummel vnd das ewige 

eben 

Von ſolchem aber wird viel mehr bey den einfaltigen frommen Hertzen / 

die von Gotte ——— all jr —— leben nach ſeinem willen anſtellen / in. 
warhafftigen erkantnis vnd innerlicher erfarung empfunden denn jmmer das 
uon mag geſchꝛieben oder geſagt werden. —— Vatter woͤlle ſich 

— erbarmen / vnd vns den rechten Glauben im heiligen Geiſte geben vñ 
mehꝛẽ / auff daß der HERR C Chꝛiſtus / ſein einiger Son das ewige m e, 
Mensch woꝛden / dadurch wone in vnſern Hertzen / Amen. 


Vom Reiche Fhꝛiſti. e 
Ach dem wir nu vom Chꝛiſtlichen Glauben / vom Woꝛte Gottes vnd vom 
Muh der heiligen Schꝛifft / auch auß einer 2 
bens gehoͤret / * — Chꝛiſtliche Glaube ſeinen vrſpꝛung vnd 
A gr lebendigen Woꝛte Gottes — fb mit dem flei⸗ 
ſche verein Sn — woꝛden / vnd iſt Gott ſelbs vnd vn⸗ 
ſer HERR JES S Chiiſtus; — t vnd richtet er ſich auch widerumb 
durch Chꝛiſtum auff Gott ſelbs (Wieder HERR ſpꝛicht: Wer in mich gleubt / 
der gleubt nicht in mich / ꝛc. ) auſſer aller CExeatur ins Him̃liſche 


weſen / dauon der Dena modes, den or wen Gottes ge⸗ 


8 — — Chꝛiſtt 1 1 5 
558 Chiiſti iſt offenbarerevirdurch jren mand verfindige woꝛrdẽ / Alſoiſts 
n). Schꝛifft / bededes alten vñ AC Vee re WA — 


beim Sacrament des Herm Nachemals. 43 

A ſtung vnd nieſſunge Chꝛiſti / die da iſt vnd geſchicht im heiligen Geiſte / ja 

5 —.— —— Chꝛiſti gantz yoo vnd ere Wie denn 

ſoiches · alles mit einem getichten Vernunfftglauben auff den vnuerſtand 

des Bůchſtabens gerichtet / der nicht nach Gottes willen fragen oder wiſſen ſoll / 

bekleidet geweſt / vndnu auß Gottes 25 — in dreien voꝛgeſchꝛiebenen ſtuͤcken 
ge 


genůgſam / als jrꝛig iſt erklaͤret vnd auffgedeckt woꝛden. 

So woͤllen wir nu zum vierdten auß der natur vñ eigenſchafft des Reichs / 
newen Teſtaments / kHochpꝛieſterthumbs Chriſti vnd aller ſeiner Herꝛlicheit vnd 
Ehꝛe / wil Gott / weiter vnd grůͤndtlich beweiſen / daß obuermelte Opinio mit jrer 
folge / auch dem Reiche Chtiſti / welchs Gott im Fleiſche/vnd allein mit dem Flei⸗ 
ſche auffgerichtet / gantz widerſtrebet / wie denn ſolchs uber alles andere die $£- 
piſtel zun Hebꝛeern faſt in allen Capiteln klaͤrlich außweiſet / welche auch alleine 
ſtarck genug ware / alle dieſe jrꝛige leeꝛee vom Leibe Chꝛiſti im Bꝛote / oder von 

2 ſeinenleiblichen weſenvnderder geſtalle des Brots/ſampedeme/das ſich darauß 
gebieret / gruͤndtlich vmbzůſtoſſen. = | 
Denn uͤber das / daß ſie vom Reiche der macht vnd gewallt des Allmechti⸗ 
gen Gottes / vnd vom Reiche der gnaden Chꝛiſti vnd des ewigen lebens / das Er 
mit dem Fleiſche / vmb ſeines Fleiſches vnd Blůts willen / aufftichtet( dahin auch 
das Geheimnis ſeines Qcibs vii Blůts gehoͤꝛet) nit oꝛdenlich wiſſen zůreden / So 
eben ſie ſich auch an den tag / daß ſie ſolches geiſtlichen himmliſchen Reichs der 
Frefftigen gnader/ nach deme — Chꝛiſtum an eine ſtat ſetzen / da Er in friede / 
freude / liechte vnd leben nicht kan regieren / hinfuͤr wenig warnemmen / wenn 
ſie ſagen: Daß —5 regiert im Bꝛote / Wellt / Tod / Helle / vnder den Teuffeln / 
2c. Aber vnſer Chꝛi der himmliſche Roͤnig / iſt aufferſtanden von den todten / 
auffgeſtiegen gen Himmel / ſitzet zů der Rechten ſeines Allmechtigen Vatters / 
C vnd regieret im liechte mit freuden im newen dimmliſchen weſen ſey heut 
triumph / lob / ehꝛe vnd danckſagung von allen Kindern ſeines Reiches geſagt / 
vnd in ewige ewigkeit / Amen. | , e ie 
Darauff gehet der Spꝛuch e eee Reichs 
Chꝛiſti / von 33 alten chens / vnd vom leben des newen in 
Chꝛiſto ſchꝛeibet vnd ſpꝛicht: Darumb von nu ahn (vernim̃ nach deme wir Chꝛi⸗ 
ſten woꝛden / mit Chꝛiſto geſtoꝛben / in ſein Reich durch den glauben foꝛtgeſetzt / 
nimmer vns ſelbs / ſonder Ihme leben) ſo kennẽ wir niemands nach dem fleiſche / 
vnd ob wir auch nach dem fleiſche Ch gehant haben (das iſt / ſo viel Chꝛi⸗ 
ſtus / oder an Chꝛiſto mit dem liechte der vernunfft vnd krefften des fleiſthes 
mag erkant werden) ſo kennẽ wir Ihn doch (vernim̃ alſo jetzt nicht mehr / Gleich 
wie wir auch keinen Menſchen h nach dem fleiſche anſehen / kennen oder 
lieben / ſonder ſo viel vns der H. Geiſte denen zůerkennen gibt / ſo viel er in Chꝛiſto 
ernewert / ein Glted Chꝛiſti / vnd Mitgenoß ſeines Reichs worden iſt, Darumb ſo. 
jemands in Chꝛiſto iſt / der iſt ein newe Creatur das alte (weſen vñ erkantnis) iſ 
D I eee iſt alles new woꝛden / was in Chiiſto iſt / vnd war inn Chꝛiſtus 
© ſt Da werden gewipßlich alle ale gantz jridiſche rr ußgeſchloſ⸗ 
en: Denn zů dem newen geiſtlichen Aoͤnige Chꝛiſto vnd 3 Him̃i 
liſchen Reiche / das da iſt in der voͤlle der hen Maieſtet 
Himmliſche Creaturen / ein new geiſtlich Volck / auch new leben vnd er. 
kantnis / das da geſchicht allhie nach der warheit des glaubens im heiligen 


Sintemal aber dieſes ſtůck vom newen Teſtament vnd vom Blůte (oder 
Trancke) des newen ments groß vnd hertlichiſt/ zů deme daß ich armer 
mich / von dieſem nach der lenge zůſchꝛeiben / viel zů wenig / ja in der Schule mei ⸗ 
nes HERRN vñ nach viel zů vngelehꝛt befinde / wiewol ich auß Got. 
tes gnadẽ gleichwol neſdaß der vnnerſtand deſſelbigẽ art vñ natur / ſampt 
ſeinem gantzen Volcke vnd v * 1 


ſeinem 
/ newe. 


Dom newen 
zeit viel gewaltiger jrꝛſall eing 
Lelbernath wollen wir den HERR bitregt / auff daß er vns ſolches 


meh? im 48. 


Sendbeieffe. lichen ehꝛe / vnd erkantnis im heiligen Gei 


44 Pomgrundbndvr{a<desjrihumbs/ 


et / Item daß man das newe Teſtament vom alten / von deſſelbigen Volcke / A 
et ntl d zů beeden gehoͤren / nit gebuͤrlich — — 
efuͤhꝛet / vnd taglich noch mehꝛ einfuͤhꝛet 


ren / vnd weiter allen Auſſerwoͤlten an den ben gerůche / zů — Gba, 


Vom Pꝛieſterthumb Chriſti. 
Arnach * dap — pn fuͤrnemmen beim b. Sacramentoder 
A — CITES 
os jeder 
nen augen die uͤberꝛeiche i£piſtelPaulizun Debreern e ee 
cher gnaden leicht kan erkennen / in derſelbigen wirt das Ampt / Opffer 
thumb / Juͤrbitre / Erloͤſung / Teſtament / Wonung / Cehꝛe / Glaube / — B 
Roͤnigkreich Chꝛiſti vnd ſeine zůkunfft / Ja alle die gnaden / wolthat / belonung 
vnd geſchencke / ſo vns durch Chꝛiſtum erwoꝛben / wa vnd wie wir dieſelbigen in 
m — + vnd einnemmen ſollen / nicht allein reichlich beſchtieben/ 
nder es wirt auch diß alles auſſem alten / als die warheit vnd er⸗ 
fallung auß der Figur genugſam bewaͤret / vnd ſo deutlich an auch 
[eines adhrens folche d piſbe alleine zum gene is des erkantnis 
K ůn moͤchte. 

Denn das Pꝛieſterthumb Chtiſti im newen Teſtament iſt durch das Pies 
ſterthumb Aaronis im altẽ ſigurieret dere eee e, 
leiblichẽ Tabernackel / in enſſerlichem ſchmuck / viel Ceremonien / viehiſchem 
fer leiblich vnd —— geweſt / den benen e e 
nach der oꝛdnung Melchiſedech von Gott dem Vatter 

tet. Chꝛiſtus iſt ein geiſtlicher / innerlicher ewiger Prieſter / cba 
egangen (nicht in — Crea — ines c 
2 Him̃el / bittet fůr vns als ein 


= — 


e 
wie auch 
vnd ets 


me Rat ry 62 einmal 
ben / da er den Samen Abrahe an ſich geno 
Menſch worden / Er hat ge be eee dee ee Gs, 
mal am Creune auffgeo / als ein trewer ewiger Hoherpꝛieſter / fur Got · 
te zůuerſůnen die ſunde des Volcks / Alſo erent vollkommen ; 

dig nach dem Geiſte / von den Suͤndern ondert / vnd hoͤher worden denn 

der fHim̃el / Er iſt durch ſein eigen Blůt ein das iñwendigſte des Fuͤr⸗ 
hangs in das Heiligthumb (welches nit mit 6 
8 ar ſonvr osten e. dee = 
gẽ Geiſt orceauffgeopſfert, eine Erloͤ eee 


durch die auffopfferung des — verb 


OY * 

PREY | ; 38 * 1 4 . ph 
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beim Sacrament des Gern Nachtmals. 47 
Hebe. elb der D 

eee 

Ez ey) eng cm 


— — 
i / Deſc im Dime 


eingeweihet 
— durch ein fleiſch / Vnd nach dem wir einen 
— —— ET 5 — ſolch bekantnis — 
en alten / urch den einigen Mitler des 
fta —— Gotte immer 2 vnd ſeine Gderlichever 


— will/da 
= = 
— —— )zHentſegetd vermeinet / — 


— eee 
von nötẽ / daß ſich nu nach 
ſchen — ehen / damit ſie nit den Son 


ſter / von der . Blu 
rp — vnſeellichen Creaturẽ / ja auch den gottloſen alten men, — 


ſchen / gemein machen / vñ gleichſam ander blůt vnreine (on alle krafft vnd wir, 


licheit achten / durch welchs alle / die es vnd 
leben. Item daß — — nit den 
fm Haifa weſer pre iſicierer: Denn der 
D endedes 


HEA Vole 
— 


— heli Gotes, 


2885 —— 


Allmech — e 
eee unbesehen be ee 
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46 Vom grund vnd vr{acſdesjrachumbs/ 


1 Chriſt 
hi vnd verſtehen lerne / Item daß man ſolch wiſſen vnd erkantnis nicht in vnge⸗ 
INH rechtigkeit auff halte / Ro. i. nit im̃ böͤſen leben vñ falchen Gottsdienſte zůbꝛinge / 


auch aller nutz / 


himmliſcher 
ichen dinger dieſes weſens eigenſchafft allweg gebiire 


ö unge 25 22 

| n ſumma darinn ſtehet Gottes fuͤrnemliche ehꝛe / daß man durch den 
den Schoͤpffer ſampt ſeinem. weſen von der Creatur vnd jrem weſen 

wol wiſſe zů vnderſcheiden / nicht von Gotte auff die Creatur abfalle / der Crea⸗ 


— 6 — — — — 
ie ehꝛe / ſo Gotte allein zůſtehet (auſſer Chꝛiſto) der eatur gemein mache 
die Creatur fur Gott halte. CERT | B 


& ſchen zb 
reich dꝛinnen ſuchen ſolte / Sonder auff daß durch die ei 


Creacuren die Himmliſche ſchaͤtze / vnd vnſichti iſtliche gaben vnd ewige 
ü Warheit jenes lebens (ſo allen Gieubigen verbeiſſn? in Chꝛiſto) — 


er / von den gaben auff den von dem vergengklichen auff das ewi 
ichtet / vnd Gott in allem geſucht vnd gelobet wuͤrde durch vnſern 
R EN JES VM Chꝛiſtum. 2lt18: 5 


VDVarumb ſo iſt daas hoͤchlich wider Gottes ehꝛe vnd namen / ſo man niche 
allein die Creatur in andꝛer weiſe / denn wie von Gott veroꝛdnet gebe 

nder auch uͤber daas von Gott nach dem Fleiſche vꝛtheilt / ſein ichs him̃ _ 
iches weſen anderf wahinn / weder ſichs gezimmet / nemlich ins jrꝛdiſche 


ſcheit 
mel in einigkeit des Göttlichen weſens / vnd der gebenedeite Gott iſt / Rom. 9. 
ae ele dee, e Blůte in jrꝛdiſche crea⸗ 
turen zůſtellen / als das Goͤttliche weſen ſelbs / darinn der Leib vnd Blůt Chꝛiſtt 
iſt / in der Gloꝛi des Vatters / vnd vom Göttlichen weſen nimmer mehꝛ kan ge⸗ 
vnd auff Erden. | Dꝛumb 


0 SS - 4 bs 
6 5 , Fg Ck AE. 
CCC 
J A ͤ 


B Gott meinet aber nicht 


vnd athem allenthalben gi 


beim Saerament des Hern Nachemals. 47 


D Diumb ſo iſt vnſers H ER Nyvnd Gottes Chiiſti natůrlichs weſen vnd 


wonung / nachdeme Er die Diſpenſation im Fleiſche vollendet hat / nirgent denn 
im Dimmel danon auch S. Steffan in der Apoſtell Geſthichren zů den Ju⸗ 
den ſaget: Der Allerhoͤchſte wonet nicht in Tempelln / die mit henden ge⸗ 
wache fend wie der Pꝛophet ſpꝛicht: Der Himmel iſt mein ſtůel / vnd die Erde 
der ſchemmel meiner Fuͤſſe / was wolt jr mir denn fuͤr ein Hauß bawen / ſpꝛicht der 
HERRE / oder welchs iſt die ſtaͤtte meiner růũwe / hat nicht mein hand diß alles 


gemacht: Act. 7. Die weil denn Gott der HER nicht im leiblichen Tempel zů 


Jeruſalem weſentlich war oder wonete / welchen Er doch hieß bamen vnd auff 


richten / ja von welchem die Juden =_ veſtes Gottes Woꝛt / vnd viel herꝛlichet 


verb ſſunge nach dem aben gehabt / daß er von Gotte war geheiliget / 
daß er die ſtelle der wonung ſciner herilicheir ſein ſolte / Pſal. 25. In ſumma es 
woltc Gott ewig darinne wonen / daſelbs vnd darauß allein erhoͤret werden 
en ſiguͤrlichen / ſc den rechten lebendigen Tempel / 
das Fleiſch vnd den Leib JESV Chꝛiſtt / Johan. z.) dꝛumb ſo wil Er viel weni⸗ 
ger in andern jrꝛdiſchen Creaturen / nemlich Bꝛots vnd Weins / wonen / weſent⸗ 
lic darinn ergriffen vnd leiblich darauß empfangen werden. e 
Als nu Steffanus ſolchs auſſem Geiſte Gottes anzeiget / den ſinn / hertz vin 
meinung / nemlich die geiſtliche warheit des HERR E außleget / erklaͤret / zeu⸗ 
get vnd bekennet / daß man Gotte in Chiiſto allein im Him̃el / nicht hie vnd da in 
Treaturen ſuchen vnd anbetten ſolleenachdeme er auch voll des heiligen Geiſts 
mit den augẽ ſeines hertzens den Him̃el offen / die herꝛlicheit Gottes ſahe / vñ JE 
SVM ſtehen zur Rechtẽ Gottes) da můſt er von den halßſtarꝛigen vnbeſchnit⸗ 
tenen hertzen vnd fleiſchlichen Menſchen / die allwege dem heiligen Geiſte wider⸗ 
ſtreben / verſteiniget vnd getötet W e mb / daß er die ehꝛe des 
HERNAN ſuchte / vnd durch Chꝛiſtum alleine den weg zum Him̃el weiſete / daß er 


C Gottes vnd Chꝛiſti weſen / wonung vnd herꝛlicheit von der leiblichen vergengk⸗ 
chen Creatur abſonderte / vnd Gott dariñ weſentlich zů ſein vnd zů wonen ver. 


neinete. Solch Exempel möchten heut wol etliche angefochtene Menſchen / ſo 
auch den halßſtarꝛigen verſtockten Juden in viel ſtuͤcken nachfahꝛen / billich be, 
trachten vnd zů hertzen nem̃en / wa ſie anders 1 ſelig zů werden. 
Denn zůgleicher weiſe / wie ſich da zur zeit die Juden auff einen ſchein des 
Bůchſtabens be Feen ſchrien: Der Temhel des HERREN / der Tempel 
des HER MM iſt hie / erem. 7. vñ warẽ doch im grunde allwege wider Gott den 
HEXRREN/Alſo gehets nu auch zů ſdaß etliche ſchreien : Chꝛiſtliche Airche / Chu | 
ſtliche Nirche / Gottes Woꝛt / Gottes Woꝛt / vnd wollen doch dabey die rechte 
ware Kirchen / den innerlichen grund Goͤttlicher warheit / vnd das erkantnis 
Chꝛiſti gar nichts bedencken noch zů hertzen nemmen. 1 ER : 
Auff daß aber nicht jemandes ſagen doͤrffte / Es waͤren dieſe Spruch der 
opheten alleine auff der Juden Tempel gericht woꝛden / 2 im ſelbigen 


$< der Apoſtell Geſchichte der heilige Geiſt durch der Heiden 
falſchen Gottsdienſt / Vnehꝛe | ey damit geſtrafft / da er bey den 
Athenern einen Altar fand / darauff war / Dem | > tn | 


ſpucht er alſo: Ich verkůndige ench den Gott /demejh:vnwiſſend Gorresdienſt - 
Thi eee eee — — | 
mancher armer 


er etwan vmbge⸗ 
7 


nen / wa wir Ibn ſuchen / fühlen vnd finden moͤgen / Er wonet nicht in ſteiner 
Henſern / weder in Goͤtzen oder Bildern / wie geſcheieben ſtehet / See 


4! 
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inn vnſeellichen creatuͤrlichen dingen vnd Menſchen wercken / ſonder imm Tem A 
pel / den Er jmſelbs durch den = es Geiſt i ChtiſkoJ / bas 


— auffrich ——— wa auß Gotte — — — 
er 


"a 


— wer euch toͤdtet / wirt 


a2 Vñ ſolches werden ſie euch darumb thůn / daß ſie weder meinen Vatter moch 


e abe 


© Dp 


— Veg 
haben die heiden — iene ſich 2 den Th Dans 
„ Eg jnen ſtehet / vnd wie es mit 
4 lejaclle cn: enſchen — —— — | - 
ſen ſtoſſen / das der Pꝛophet iEſaias ſagt: dee erde = 


- * 
25 2 RA * 
r 
e 
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beim Sacrament des Hern Nachtmals. 4 


A hende / welches jhre Finger gemacht haben / Eſa. . Denn der ( vnreine)geiſt des 

— hat ſie betrogen / vnd ſie ſeind von Gotte jhrem HERREN abgewichẽ / 

ee. 4. 
Darumb ſo iſt es nichts / daß man ſagen wil es giengen ſolche ſprůche allei⸗ in Bei 
ne die Heiden an / nicht die Chriſten / Denn fuͤr Gott iſt ein jeglicher menſch ein 2g Sent 
Heide / welcher heidniſch gleubt vnd lebet / welcher nicht im gehorſam Gottes 
wandelt / ja welcher nicht den Schoͤpffer von der ſchoͤpffung vnterſcheidet / fon, £7 
der die ſchoͤpffung zůgleich mit dem Schoͤpffer verehret / vnd denſelbẽ im glaube 
Chriſti nicht erkennet / der iſt ein Heide / vnangeſehẽ ſeinen euſſerlichen Chriſtliche 
namẽ / Vnd ob wol Gott vormals etlichen in der zeit der vnwiſſenheit mag uͤber 
ſehen haben / ſo wird doch nu nach entdeckter warheit iñ der zeit der offenbarun⸗ 
eilich — — eben als wotals ſich niemandes wird 


ED C d SE — 
iſche Creatur vermenget ͤoder dadurch ſolt em⸗ 
540d werden / Dumb daß Cheb henbe a e Gemeine / welche iſt 
2 Leib / deß Glieder dem Heubte — — one 
| — ſbres ee — AN amy a dee D 


eee ond lament ebe 

nv Gord pr an ſe welche warnung / wie 
fie ſtracks auff dieſen jrꝛſall beim —— des leibs vnd bluts Chiiſti ge⸗ 
richt / ſo iſt ſie auch nu bis auff den — erfillet vnd entdecket worden / 
da der von im Matthes weiſſaget / vnd 
— alſo: So denn jemand zů euch — Fs hie * Chriſtus oder 
Leber ges che gleuben / denn eo werden iſti vnd — £ Dro» 


215 La x 0 auch dic Auſſerwelean, 
| eker ee — — alan Our mit 


— ſeine J — — jemands 3 
ſtehe (ja ſo er auch die woꝛt des Nachtmals felſchlich — den ſinn des HER⸗ 
— dꝛauff wuͤrde deuten) vnd ſaget: Sihe hie / oder da iſt Chꝛiſtus / ſollen ſie 
es nicht gleuben. 

Aber die jenigen / ſo mit den Marien den lebend endigen Chꝛiſtum bey den tod⸗ 
ten ſuchen / pflegen mancherley außflüchte ren / auff daß ſie nicht vn⸗ 


X recht 


* 


So Vomgrund vnd vrſach des jrꝛchumbs 


recht erkant werden. um erſten ſagen ſie / der leib Chꝛiſti waͤr vnſichtbarlich A 


vnd verborgen im Brote / nicht auff grobe fleiſchliche weiſe / Nu obs gleich jhꝛẽ 
fuͤrgeben nach alſo waͤr / ſo wuͤrde man dennoch ſagen moͤgen / Sihe hie iſt Chꝛi⸗ 
ſtus / vnſichtbarlicher weiſe leiblich im Brote / zůuor war Er nicht da / ehꝛ etli 
che wort druͤber geſpꝛochen woꝛden / Was iſt aber ſolches anders / denn men⸗ 
chen lehre / vnrechter verſtand der wort des Nachtmals vnd lauter verfiirung: 
der HERNE hiemit all die ſeinen trewlich hat gewarnet / da Er ſpricht: 
Nicht gleubets / etc. 

Darnach ſagen ſie: Es waͤre ein anders der gantze Chriſtus / vnd der leib 
vnd Blůt Chriſti / Chtiſtus redte in dieſem Spꝛuche vom gantzen / im Nacht⸗ 
mal aber nicht vom gantzen / ſonder von ſeinem leib vnd blůte als vom ſtuͤcke 
des gantzen / Vnd daß man nicht im Sacrament den gantzen Chriſtum / das 


nahe vereiniget / daß eine von der andern in Chiiſto keinerley weiſe kan —_ 


ſolchen hellen Spꝛuch 
auch 


vnd trewe wa Chꝛiſti | 
mercken / daß der HERR ſonderlich ermanet / ſich fit 
pheren Daniele . nice her — 
Tame 1 eee aal erkant / die zeit der gnedigen heimſuchun. 


| — — — heute) jemands — {ihe hte 
oder da iſt Chꝛiſtus / vnd wird ſolchen jrꝛſall wider Gottes ehꝛe erhalten vnd be⸗ 


halten vnd ſo hertlich — — daß auch die Auſſerwelten (wa es 


herꝛlich 
: Der HERR Thriſtus specht weiter: ¶ Sihe / Ich habs euch zůnor ge; 
agt / Dꝛumb wenn ſie zů euch werden / Sihe er iſt inder Wuͤſten / ſo ge; 
et nicht hinauß / Sihe / Ert nnn 


gewalt vnd anſehen dꝛuͤber D 


N 


IL 
3 


ow 


r aye Dot aet 7 EI III 
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meh bedarff / ſonder uͤber alle ſtett / ja auch 


beim Sacrament des Gern Nachtmals. Fl 


A ber dieſes gleuben wil / wenn man ſagt / Sihe Er iſt hie im Bꝛote / Sihe Er 


iſt da im Rellich / der nimpt jhme ja fůr / Goͤttlicher warheit vnd trewer wars 
nung mit gewalt vnd wider ſein eigen gewiſſen zů widerſtreben / Zů deme / daß 
vom Euangeliſten Luca dif alles noch klerer iſt beſchꝛieben worden / da der 
HERRE ſprichr : Es wird die zeit kommen / da jhꝛ werdet begeren zůſehen ci; 
nen der tage des menſchen Sohns / vnd werdet Ihn nicht ſehen / vnd ſie wer / 
den zů euch ſagen: Sihe hie / ſihe da / gehet nicht hin / vnd folget auch nicht / 
Denn gleich wie der Blitz von der gegend vnderm Himmel blitzend / in alles / 
das vnderm Himmel iſt / leuchtet / Alſo wird des menſchen Sohn an ſeinem ta⸗ 
ge ſein / Jůuoꝛ aber miſs Er viel leiden vnd von dieſem geſchlechte verwoꝛffen 
werden / Luc. ry. Darauß ſolte man billich den jetzigen ſtand / vnd die zůkunfft 
Chiiſti abnemmen / deßgleichen auch die zwey weſen ſeines leibes / das alhie ets 
wan in der dienſtbarkeit / welches nu abgelegt / vnd jhenes doꝛt in der herꝛlich⸗ 


* im glauben gebuͤrlichen vnterſcheiden 8 


un iſt noch ein Argument fuͤrhanden / mit welchem ſie dieſem klaren 
Spꝛuche entgehen woͤllen / wenn ſie ſagen: Es wuͤrde aus ſolchem verſtande 
folgen / daß Chꝛiſtus dazůmal / als Er die woꝛt redet (nicht gleubets / wenn ſie 
ſagen / Sihe / hie iſt Chꝛiſtus / ꝛc.) auch an keiner ſtett geweſt waͤr / Item / Er 


muͤſte auch nicht ſein menſch worden / Nicht im hertzen der gleubigen vnd nu 
im Himmel wohnen / ꝛc. denn das waͤren ja alles gewiſſe ſtetten. 


Darauff antwoꝛten wir alſo: um erſten / wie voꝛ gehoͤret / daß der HEN. 

R E Chiiſtus nicht daſelbs von ſeiner gegen wertigen zeit / ſonder von den lets 
ſten tagen fuͤrnemlich redet / wie der Text daſſelbige klaͤrlich mitbꝛenget / Dar⸗ 
nach ſo wiſſen wir aus Gottes gnaden / daß Chꝛiſtus / der natuͤrliche Sohn 
Gottes / hinfuͤr nach verbꝛachter e keiner leiblichen ſtette 
die Himmel von Gott dem 

Vatter iſ erhoͤhet woꝛden / Viel weniger kan Er nu in jrgent eine euſſerliche 


Cſtett ſichtbarlich oder vnſichtbarlich beſchloſſen / vnd Jhm dabey ein rag ge, 


lege werden. Es folget aber dꝛumb nicht (wie ſie gern ſchlieſſen wolten) daß 
hꝛiſtus nirgent / oder nicht noch ein warer menſch ſey / ſonder es folger/ daß 
Er nu ein rechter Goͤttlicher gantz him̃liſcher Menſch / ja warer Gott vnd 
Menſch ſey in der Rechten des Vatters / im uͤberhim̃liſchen weſen (wie denn 
die Schꝛifft von Chꝛiſto pflegt zů reden) da wird Er auſſer aller zeit vnd leibli⸗ 
chen ſheer ergriſfers/ eb angenvnd 88 den waren glauben. 

8 ſo waͤr dieſer einige Spꝛuch / im glauben verſtanden / ſampt 
ſeiner folge / allein genůg alle gewiſſen zů troͤſten vnd zůuerſichern / daß die 
woꝛt: Daas iſt mein leib / ꝛc. nicht auffs jrꝛdiſche Elementiſche Bꝛot weiſen / 
Chꝛiſtum leiblich im Bꝛote hie vnd da zůſehen vnd —— ſender ſie bꝛingen 
mit ſich / daß der leib Chꝛiſti fiir ſich ſelbs ein Geiſtliche ſpeiſe vnd him̃liſches 


D Bꝛot ſey / welches im glauben geſehen / empfangen vnd genoſſen wird auſſem 


Woꝛte des ewigen lebens / Damit der leib vnd Fleiſche Chꝛiſti iſt vereiniget in 
der Gloꝛi Gottes des him̃liſchen Vatters. | 


Vom waren anbetten des einigen Got ⸗ 
| res im Himmel. | 
S dieſem allem / ſo nu beim Artickel der ehꝛe vnd herꝛlicheit Gottes iſt 
agt worden / wird menigklich / der es im ernſt wil zů hertze nemmen / 


) | en eingewurtzelten mißbꝛauch vnd Abfaal beim anbetten des einigen 


Gottes im Himmel leicht erkennen moͤgen / daß auch alle die jhenigen offent⸗ 

lich wider Gottes ehꝛe / wider ſeine Maieſtet vnd herꝛlicheit handeln / die Gott 

in jrꝛdiſchen vergengklichen Creaturen / Vnd Chꝛiſtum JE SVM vn⸗ 

ſern HERREN im ſichtigen Sacrament mit dem hertzen / als an der ſtett 

ſuchen / vnd mit Goͤttlicher ehꝛe des anbettens daſelbs verehren / oder darzů 

einigerley vrſach geben / wie ſich denn 22 all andere ee 1 
* * - iz 7 1 er ei 


S2 Vomgrund bnd vrſach des jrithumbs 


der einſetzunge des HE RRE N Nachtmals / aus dem bꝛauch deſſelbigen i. Co⸗ A 
rinth. u. vnd aus viel alten anzeigen / der erſten Rirchen meh denn klar geniig 
außweiſet / nemlich daß ſolch anbetten da zur zeit nie geweſt / vnd auch heut in 
warheit nicht — ſolte. 
Anbetten heiß ich nicht alhie euſſerliche rr ehꝛ⸗ 
erbietung erzeigen (welchs doch etlicher maſſen nicht allein Geiſtlichen din⸗ 
gern / ſonder auch welltlichen ſeiner gebuͤrlichen maſſe nach kan vnd ſoll billich 
widerfaren / Dauon 1. Tim.s. Rom. 13. i. Pet.2. vnd ſonſt in heiliger Schꝛifft 
viel Evempel befunden werden / Ich meine aber daas anbetten / das da ge⸗ 
ſchicht fir dem te Gottes / dauon der HERR im Matthes ſagt / da 
—— Duſo anbetten Gott deinen HERRN / vnd Ihm allein dienen / 
Matth. . vnd heiſſe daas ein Anbetten / wenn der Menſch all ſein Hertz Geiſt 
vnd gemuͤt in etwas wirfft / daran mit glauben / vertrawen vnd gewiſſen hafft / 
all ſeine hůlff dabey fuͤrnemlich ſůcht / all ſeine hoffnung darein ſetzt / alle ge, 
dancken darauff richt / vnd ſolchs offt auch mit nider knien / opffern / hendauff⸗ 
heben / auffs cht fallen oder mit dergleichen hertzlichen hohen geberden 
(ſo fuͤrnemlich Gore allein ziiſtendig) ſich euſſerlich gegen cre creaturlichen din⸗ 
.. Re de baGes 
8 ott / etc. en wo t en / da jhm Coꝛ⸗ 
— Fuͤſſen fiel / vnd mit der ehꝛe des anbettens verehꝛet / Acto. 10. 
Ja es wolte auch der el Gottes vom Johanne ſolche Ceremonien nicht 
annemmen / Apoc. 22. Alſo ſoll man ja nicht frembde Goͤtter haben / ſonder die- 
fer geſtalt Gotte allein im Himmel das iſt in ſeinem Goͤttlichen ewigen weſen 
durch den Glauben ſůchen / Vnd ob man wol an allen ſtetten / wa man ar leiblich 
iſt / betten kan vnd ma magiſoſoll doch das hertz auſſer den Creaturen Gotte im 
a. e eit / das iſt in Chꝛiſto JE SW verehꝛen vnd * 


SVM — — Saen Vatter erkennet / Ihn inal, 
ler demut ſůcht / ets et lauter vnd rein meinet / on eigen ge⸗ 


ſůch bekennet / — — gaben von Gott a 
auſſem —— Ihn — — als ein vnderthenige 
Creatur vnd gar vndergibet vnd auffopffert / — vn⸗ 
ſern H J Ohꝛiſtum / 3 — 
ſerlich niderknian / betten / hend angeſicht ff F 
—— ichen / wie wir von leſen / Nach dem — 

dene — dienete / Rom. i. Euſſerlich aber auch mit leibli⸗ 


ene d en —— — — 
e Ceremonien den euſſerlichen menſchen the 
er 2 [ 
leng Solchanbereentwices man durch den Tempel Salomonis vnd ſoma: 
nigfaltiger weiſe im alten Teſtament iſt figurierer woꝛden / — 
durch JE S M cChꝛiſtum — Kara e, Tempe vn geſchicht im 
Geiſte vnd in der warheit / das — vnd Gnaden. 
thꝛon JES Chꝛiſto / durch welchen wir alleine in das Heiligthumb Gottes 
eingelaſſen / in welchem wir allein erhoͤꝛet / vnd all vnſer Reuchwerck wirdig vnd 
angenem wird fuͤr Gott dem him̃liſchen Vatter. 
Von dieſem einigen anbetten / hat auch der HEXR ſelbs 1 
ſchen Weibegere dt / die nach der ſtette des anbettens fragte im Johanne da Er 
alſo zů he Fiche: $4 + mp 
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beim Sacrament des Hern Nachemals. £3 


daß die warhafftigen Anbetter werden den Vatter anbetten im Geiſte vnd Trinitas. 


betten Gottes im him̃el vnſerthalben gantz frey — — — allen ſtetten zů 


. 

U 

_ 
7 


Son im himmel angeſehen / gehalten vnd erkant / auch jhꝛ hertz auffs ewige 
au 
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auch euſſerlich one geſetz geweſtier bleib aber gleichwol jnnerlich in dem Geſene 


S4 Vom grund bnd brſa< des jr:thumbs/ 


Darauß denn vnwiderſpꝛechlich folget / daß alle die jhenigen beim anbetten A 


des einigen Gottes ſchedlich jrꝛen / die Gott in der verꝛucklichen Creatur hie vnd 
da anbetten / deßgleichen auch die ſich vnterſtehen eine freiheit des anbettens 
Gottes in den Creaturen auffzůrichten oder auch zůuerthedingen / Vnd wie 
der HERR zů dem Heidniſchen Weibe geſagt / So wiſſen ſic in warheit nicht / 
was ſie anbetten / eben als wenig / als ſie fiir Gotte wiſſen / was ſie gleubben. 
Item wir haben auch — — Luca gehoͤꝛt / daß Gottes Reich nicht koͤmpt 
mit auffmerckung / das man ſagen moͤchte: Sihe hie / oder da iſts / Dieweil aber 
Gott nirgent one ſein Reich weſentlich ſein kan / vnd ſein Reich iſt nicht hie oder 
da in jrꝛdiſchen Creaturen / folget gewiß / daß Er viel weniger hie oder da / das iſt 
nemlich auſſerhalb ſeines Reichs wil angebet vnd Goͤttlich voreeret werden. 
Da bey ſolten etliche billich nicht ſo bald vergeſſen / was ſie ſelbs deßhalben 
zůuor wol vnd recht / nach außweiſung der heiligen Schꝛifft geleeret vñ geſchꝛie⸗ 
der einſetzung Chꝛiſti ( viel weniger im anbetten Gottes) jrgent eine enderunge 
zů machen / freiheit oder eigen gefallen auffzůrichten / oder aber zůthun was jnẽ 
recht gedeucht / Sonder daß mandarin allein auff Gotte vnd Chꝛiſtum ſehe / ſei⸗ 
nem woꝛt / befeel vñ ordnung nachfare / an der koͤnigklichen ſchnurſtraſſen blei⸗ 
be / weder zur rechtẽ noch zur lincken außſchꝛeite / wie auch der weiſe Man ſpꝛicht: 
Alle woꝛt Gottes ſeind durchleutert / vnd ſeind ein ſchild denen / die dꝛauff traw⸗ 
en / Thů nichts zů ſeinen woꝛten / daß Er dich nicht ſtraffe / vnd werdeſt luͤgen⸗ 
erfunden / Pꝛouerb. 30. | 
18 haben wir nu aus dieſem vnd viel anderm / daß vns nicht wil gebuͤrẽ / im 
anbetten vnd dienſte Gottes vnſern eigen gedancken nachzůfaren / oder im na⸗ 
men Chtiſtlicher freiheit der oꝛdnung Thrift mißbꝛauchen vnd zů widerſtreben / 


wie denn auch die jhenigen nichts weniger jrꝛen / die zů erhaltẽ die —— nach 


dem fleiſche bey den hy. Sacramenten der einſetzunge Chꝛiſti vñ bey etlichen an⸗ 
dern hohen Goͤttlichen hendelln offtmals menſchliche liebe pflegen fuͤrzůwen⸗ 
den / Darnach ſie alle ding vermeinen zůrichten / den groſſen hauffen beieinander 
zůhalten / das Wort Gottes fleiſchlicher weiſe zů fuͤꝛdern / vnd in allen ſtuͤcken der 
ſchwacheit (als mans heiſt) etlicher menſchen / ſo noch nie Chꝛiſten worden / woͤl⸗ 
len verſchonet haben. Nach deme aber die ſeligkeit der menſchen vnd fuͤrderung 
e Rp ee CI 
nung v eit der ſelberwachſenen liebe vnd a wer 5 
— denn auch die rechte vngetichte liebe dawider keines we 91 — ellt: 
Denn Gott iſt die liebe / wie Johannes in ſeiner Epiſtel ſchꝛeibt / ob + 4p" 
ſcrliche dinger des gewiſſens halben einem Chriſten zůbꝛauchen oder nicht zů 
bꝛauchen an jhm ſelbs frey ſein moͤgen / wenn man aber der Sacrament bꝛau⸗ 
chen wil / ſo konnen vnd ſollen fie ja nicht anders / denn nach dem befeel vnd einſe⸗ 
iſti gebꝛaucht werden / wie denn zwiſchen dem rechten bꝛauch vii miſs, 


tzunge Chtiſki ge | 
brauch derſelbigentein mittel ſein mag / als der HERE ſpꝛicht: Wer nicht mic - 


mir iſt / der iſt wider mich / Wer nicht mit mir ſammelt / der zerſtrewet / Nuc.n, 
Daß auch — : Er ſey den Juden als ein Jude / den ſchwachẽ Chris 
(von denen er redt 


den haben / nemlich / daß keinem menſchen wil geziemen in Gottes dienſte vñ bey 


he. d 


C | 


D 


+ 


— — ſolchs bey den geheimniſſen der Sacrament / mit Goͤttlicher oꝛdnung / 


ja des befeels vnd einſe Chꝛiſti nachtheil / vnd zůuerletzunge der eeꝛen Got. 
tes je geſchehen ſey / ſonder allein im euſſerlichen wandel / ſpeiſe / geberden / gemein⸗ 
frond in etlichen Ceremonien des Geſetzes / die fur Gotte weder gefürderr 
noch geſchadet / da hat er offt nach gelegenheit der zeit Chtiſilicher liebe etwas 
en / vnd ſich ſeiner freiheit geeuſſert / Denen ſo one Geſetz waren / iſt er 

in 


vnd willẽ Chꝛiſti / r. Coꝛ. 9. Sonſt wa er ſeines gef | | cis 
bung des h. Geiſts het handelln ſollẽ / wůrde er auch der liebe nach billich der frõ⸗ 


wen Galather her ſh wachett halben aufe inſt einezcirlangverſchoner ha» 


/ 


ben / in 


. 


ein ſchwacher / ja alles allen worden iſt nicht zůuerſte/ Fa 2 


2 
EE 


2 


B 


beim Sacrament des Herrn Nachtmals. FF 


ben / in deme ſo ſie das Geſetz Moſi / von wegen der Tiranney der Juden / neben 
Chꝛiſto wolten halten vnd einfuͤren / Sintemal er aber erkante / daß es der eere 
Gottes vii de Euangelio Chꝛiſti nachteilig war / wolte ers keines wegs zůlaſſen / 
ſagt es waͤren ſolche / die ein gůt anſehẽ im fleiſche ſuchen / eben die / ſo das Creutze 
Chꝛiſti auff huͤben / vnd damit nicht wolten verfolget werden / Gal. . Wenn ich 
n er) den menſchen noch wol gefiele / ſo waͤre ich nicht ein diener Chꝛiſti / 
Gal. 7. 

In ſumma / was Gottes eere betrifft / was den glauben / die ewige warheit vñ 
einſetzunge Chꝛiſti anlanget / da můß keine liebe ſtat haben / da muß keine ſchwa⸗ 
cheit noch freundſchafft angeſehen werden / da ſoll man nicht menſchlicher welt⸗ 
weiſe hendelln / ja eben als wenig ich meinem Nechſten / oder einem ſchwachen 
menſchen zůgefallen ſoll ſůndigen / vnd als wenig ich wider Gottes woꝛt / willen 
vnd befeel handelln / oder Abgoͤtterey treiben moͤgeſſo wenig kan ich auch im an⸗ 
betten Gottes vnd beim bꝛauche der geheimnis Chꝛiſti von Goͤttlicher ordnũg 
abweichen / Denn alle die / die da lawe / vnd weder kalt noch warm ſeind / wil der 
HERNE auß ſeinem munde außwerffen / Apoc.3. 

Dꝛumb ſo ſolt man billich in ſo ernſten Gottes ſachen die liebe mehꝛ nach 
Gotte / denn nach dem fleiſche richten / mehꝛ auff den glauben / eere vnd herꝛlich⸗ 
eit Gottes / denn auff die euſſerliche einigkeit der Ceremonien alleine ſehen / man 
ſolt ja den heiligen Geiſt in allen geiſtlichen ſachen laſſen den einigen Meiſter 
bleiben / vnd dabey fleiſsiger warnemmen / was Goͤttlicher warheit zůgebuͤret / 
denn daß man etlicher vnweiſen menſchen mißbꝛauchs halben wider offenbar⸗ 
te erkante warheit handelln wolte. Zů deme / daß man auch billich die Sacra⸗ 
ment ſampt jhꝛen geheimniſſen etwas hoͤher / denn nach dem Bůchſtaben fuͤr 
cuſſcrliche ding alleine richten / vnd dieſelben andern gemeinen Ceremonien (die 
da moͤgen one nachtheil der oꝛdnung vnd eere Chꝛiſti gehalten oder e 

a⸗ 


C werden) nicht gleich achtẽ ſolte / ſonder man ſolte im dienſte des Woꝛts bein 


cramenten allweg auff die Myſteria ( welche das fuͤrnemſte dabey ſeind) wol 
acht geben / vnd Gotte in allen dingen fuͤr angen haben / welche ſolchs auß Gor, 
tes befcel thůn / die heiſſen Pꝛediger des glaubens Chꝛiſti vnd Haußhalter der 
geheimnis Gottes / i. Coꝛ. 4. | | 
Wer das liſet / der pꝛuͤfe ſein gewiſſen / vnd ſehe wol auff / daß er der freiheit 
vnd liebe wider Gottes willen nicht mißbꝛauche / ſonder dieſelbe dahin dente vi 
wende / da ſie hin gehoͤret / vnd von Gott hin iſt veroꝛdnet / auff daß er ſeinem 
HE RRENam tage der rechenſchafft nicht vntrewe befunden werde / welchs 
ich hiebey allen Gottfuͤrchtigen menſchen vnd fromen hertzen / die es angehet / 
zů gůte / nicht habe koͤnnen vnderlaſſen zur eere Gottes anzůzeigen / Denn ſelig 
iſt der / der fur Gotte ſeines ſinnes gewiß iſt / vnd ſich ſelbs nicht richtet in deme / 
das er pꝛuͤfet vnd fůrnimpt / Rom. 14. 5 | 2 
DDiꝛumb ſollen wir bey Gottes geheimniſſen / vnd ſonderlich im anbetten des 
einigen Gottes gantz fuͤrſichtig ſein / vnd vermittels Göttlicher huͤlffe fleiſsig 
auff mercken / daß wir dabey nicht jrꝛen / daß wir nicht der eere Gottes nachthei⸗ 
lig handelln / nd von Gotte auff die Creatur abfallen / wie wir denn gehort / 
daß wir vns keine eigne freiheit in fuͤrnemlichen Gottsdienſten machen koͤn⸗ 
nen / Gott hie vnd da weſentlich zůſuchen / Vnſer hertz da oder doꝛt hin zůrich⸗ 
ten / wa vnd wie wir wolten / Es můß das hertz bey allen euſſerlichen Ceremoni⸗ 
en / allein auff Gott in Himmel auſſer zeit vnd ſtett gerichtet werden / durch 
JESWVM Chꝛiſtum im heiligen Geiſte. HP 
Wa man aber Gott in jrgent einer Creatur ſolte anbetten / ſo muͤſt man 
Ihn vor allen andern Creaturen / ſonderlich in den menſchen (vmb Chꝛiſti wil⸗ 
len ſder da iſt menſch woꝛden) anbetten / Dieweil auch der HE R Rſelbs ſpꝛicht: 
Daß das Reich Gottes im menſchen ſey / vnd der menſch ein Tempel Gottes in 
heiliger Schꝛifft iſt genennet woꝛden / welchs ſich denn auch etliche Heiden / als 
die des anbettens Gottes in den 9 vnd die menſchẽ fur Goͤt⸗ 


LETS 


— — TINY 


P ˙ 


ue en / 
Sintemal wir alle geiſtliche gaben / ſo durch Chꝛiſtum erwoꝛben / allein bey Gor, D 
1 te im H im̃el ſuchen / vnd durch J ES VM Chꝛiſtum one mittel der alten ECle⸗ 


1 Chuſtlichen glaub ens vnd anderer Gderlicher hendell mißdꝛauchen / dieſelben 
if alleine nach dem fleiſche jhꝛer vernunfft richten / vnd der Myſterien darbey im 


Ss Vonm grund bnd vrſach des jrꝛchumbs / 


July ter gehalten / da ſie Goͤttliche krafft bey den Apoſteln ſpuͤreten / in erſter newe des A 
1 glaubens zůthun vnterſtanden / vnd jhnen opffern wolten / Act. ig. deßgleichen 

| wir zůuor etwas vom Coꝛnelio gehoret / Es haben aber die Apoſtell Petrus 
vnd Paalus ſolchs geſteafft / vnd in keinen weg weder annemmen noch woͤllen 


ůlaſſen. 
, So viel ſey dißmals vom rechtſchaffenen anbetten des einigen Gottes / vii 
vom mißbꝛauch deſſelbigen beim Artickel der ehꝛe Gottes angezeiget / daß Gott 
gewißlich in keiner Creatur / weder im Him̃el noch auff erden (auſſer Chꝛiſto) 
wil angebet werden / wiewol ſonſt alle Creaturen gůt / von Gotte wol vnd recht 
in jhꝛer art vñ ordnung geſchaffen ſeind / ſo man aber den Schoͤpffer / den HER 


grewel vnd Abgoͤtterey / vnd iſt vnleidlich dem Goͤttlichen herꝛlichen namen. 
Sintemal aber dieſer Artickel von der eere Gottes koͤſtlich vnd groß iſt / auch 
contra adoratio wie gehoͤret in viel wegen wird mißbꝛaucht / vnd am aller meiſten daran iſt ge⸗ B 
nem eſt Tertulli legen / So wil ich allen Gottfuͤrchtigen menſchen zů dienſte etwas / das vor i 
au Apologeca get / in einer ſumma widerholen / vnd die ůbertrettunge deſſelben in ſechs For, 
— ckel ſtellen / auff daß man ſich fiir Abgoͤtterey wiſſe zůhuͤten. 
of celcbbr. Jum erſten handelln alle die wider Gottes ere vnd herilicheit / die Gottes 
Item quod Domi natuͤrlichs weſen / dem weſen der jrꝛdiſchen Creatur gleich achten / oder ja den al 
ni is d ebu non ten Creaturen gemeine machen / die da ſagen / Gott ſey naturlich weſentlich in 
kicebat geniculs- allen Creaturen / hie vnd da / vnd in einer — beſondern / welchs denn auch 
re. etwan die Heidniſchen Poeten geſagt haben. | | 
| Zum andern/die auch den leib vnd blůt Chꝛiſti / ſo nu in Goͤttliche ehꝛe geſetzt / 
Goͤttliche krafft vnd herꝛlicheit hat erlanget / nicht allein im Brote vnd Weine | 
des Nachtmals zů gleuben leeren / Sonder auch uͤber daas in alle andere jrꝛdi 
ſche Creaturen zůſtellen vermeinen / Darbey ſie denn das leibliche weſen / der 
dienſtbarkeit Chꝛiſti im fleiſche mit dem geiſtlichen weſen in der herꝛlicheit des 
Vatters vermengen / vnd nu nach verbꝛachter Diſpenſation Chꝛiſtum wider» C 
| 


| 
| REN des himmels/narirlich in diejrediſche Creatur wil verſetzen / geſchicht ein 
| 


umb heraber in die vneere ziehen woͤllen. 

Zum dꝛitten / die alſo des Schoͤpffers natuͤrlichs weſen von dem weſen der 
alten Creatur nicht vnderſcheiden / Sonder den Him̃el mit der erden vermen⸗ 
gen / den Geiſt mit dem fleiſche vermiſchen / Gott in der alten Creatur hie vñ da / 
in zeit vnd ſtetten ſuchen/daſclbs mit dem hertze anbetten vnd mit Goͤttlicher 
chte verehꝛen / die handelln alle ſampt wider den glauben vnd wider die herrli⸗ 


zum vierdten / Alle die / welche die him̃liſche gůter / als glauben / Geiſt / gerech⸗ 
tigkeit / heiligkeit / den Him̃el vnd das ewige leben entzweder bey den Creaturen 

ſuchẽ / oder dadurch / als durch jnſtrument zů empfahen vermeinẽ / die handelln 

der ehꝛe Chꝛiſti nachtheilig / vnd dem ampte des heiligen Geiſts zůentgeg 


mentiſchen creatur einnemmen ſollen im heiligen Geiſte. SET 

Zum fuͤnfften / die den Bůchſtaben der heiligen Schꝛifft / oder ſonſt etwas 
fuͤr Gottes natuͤrliches woꝛt halten / das Gottes natuͤrliches woꝛt nicht iſt / die 
d.s Bilde fiir die warheit anbetten / Item die auch der Sacrament vnſers 


| glauben nicht warnemmen die ehim wider Gottes ehꝛe. 
| | Zum ſechſten / iſt es wider Gottes ehꝛe gehandellt / ſo der menſch nicht den 
| Schoͤpffer in allen ſeinen wercken vnd Creaturen im glauben ſucht / lobet / ehꝛet 
vnd dancket / ſonder ſein hertz auff die Creatur wirfft / vnd jhme aus der creatur 
einen Abgott machet ꝛc. Aber dem Roͤnige der ewigkeit / dem vnuergengklichen 
vnd vnſichtbarn vnd allein weiſen Gotte / ſey ehꝛe vnd pꝛeiß in der hoͤhe / von 


ewigkeit zů ewigkeit / Amen. | i T 
— | Ponder 5 
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beim Sacrament des Herrn Nachemals. S7 
1 Von der einſetzung des Nachtmals Chꝛiſti. 


¶Vff daß wir aber zum ende vnſers fuͤrnemmens kommen / ſo folgt nu der 
Oer letſte Artickel / darin ich mit Gottes huͤlffe wil beweiſen / daß die⸗ 
ſer jrechumb beim geheimnis der menſchwerdunge Chꝛiſti vnd die Opinio 
der leiblichen gegenwertigkeit des leibs Chꝛiſti im Bꝛote / oder vnder der ge⸗ 
ſtalt deſſelbigen / ſampt dem jetzigen mißbꝛauch des heiligen Sacraments ge⸗ 
richt iſt wider die Einſetzung des Nachtmals Chꝛiſti / vnd wider den bꝛauch der 
erſten Chꝛiſtlichen Kirchen. 
Die einſetzung des heiligen Sacraments ſtehet kuͤrtzlich in deme / daß der 
HE RA Chiiſtus warer Gott vnd (Menſch ſeinen Juͤngern vnd allen Auſſer⸗ 
welten darin ſeine vnaußſpꝛechliche gute / Peas vnd him̃liſche geſchencke anzei⸗ 
get / vnd in einer ſumma den gantzen handel ſeiner Diſpenſation vnd des geheim⸗ 
nis vnſerer Erloͤſung / fuͤrleget / offenbart vnd erkleret / da Er ſagt: Daß ſein 
B leib / fuͤr vns gegeben / ein ware ſpeiſe ſey / wie auch ſein Blůt / das da iſt des new⸗ 
en Teſtaments / zur vergebung der Suͤnden vergoſſen / ein warer tranck ſey / das 
mit alle Gleubige geneeret / geſpeiſet / getrenckt vnd erhalten werden in dem ewi⸗ 
gen leben / Darinn ſie alles daas erlangen / was vns Chꝛiſtus durch ſeinen todt 
vom Vatter erwoꝛben / was Er hat vnd ſelbs iſt / Dadurch ſie auß gnaden ge⸗ 
liebet werden in dem natuͤrlichen geliebten Sone Chꝛiſto / mit Chꝛiſto auffer: 
weckt / in Chꝛiſto bleiben / vnd Chriſtusin Ihnen weſer/lebet vnd wonet. 


mechtigen Woꝛts mit ſeinem leib vnd blůte warhafftig et vnd getrenckt / 
bey jhnen die wolthat im hertzen / wie es fiir Gotte war / gt / daß die Juͤn⸗ 


ger da zur zeit im auſſem Woꝛte des lebens ſeinen leib vnd blůt an 
gen / vnd damit im Nachtmal warhafftig ſeind geſettiget woꝛden / Mit welchem 
Er denn noch heute im ſeines N Zac alle Chꝛiſtgleubige ſpeiſt / 
trenckt vnd alhie nach art vnd warheit des glaubens / doꝛt dieſem 
leben von angeſicht zů ance im leben / Nach deme iEr auch das 
Bꝛotbꝛechen (als es in der Apoſtell geſchicht wird genennet) zů ſeinem wider ge⸗ 
dechtnis in den Ohꝛiſtlichen nach jhm zůhalten eingeſetzt vnd 


befohlen / Ihme / dem HERRN / als dem Huͤupte / ſeiner ſpeiſung / wolthat / 
vnd him̃liſcher gůter dabey lob / preis vnd danck zů 4 auch 
der vereinigten Glieder ſeines leibes / welcher iſt die Gemeine / in der liebe warzů⸗ 
8 N des HERR N außzůkuͤndigen / biß daß Er kompt / wie 
Paulus 1. Coꝛ. ii. 

Dꝛumb ſo ſeind am erſt bey der Einſetzung des HERREN Nachtmals 
e e e das woꝛt des HERRN von ſeinem leib vnd 
blůte / vnd das were des Bꝛotbꝛechens zů ſeinem widergedechtnis 432. 


ay — 


_ —— 


ts 
ws 
. 
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crament nicht zur ſpeiſe 


So Dom grund vnd vrſach des jrꝛthumbs / 


ſchicken ſich dermaſſen zůſamne vnd auff einander / daß durchs werck im y 
glauben vnd in der Schůle des HERREN gelernet wird / was der HER. 
NE mit den woꝛten meinet / da Er ſpꝛicht: Daas iſt mein Leib / Daas / ein 
tranck / iſt das newe Teſtament in meinem Blůte / ꝛc. Vnd zů gleicher weiſe wie 
das ſichtige werck im Goͤttlichen handel des Nachtmals leiblich iſt / vnd bꝛingt 
ein ſichtig leiblich Bꝛot vnd tranck fuͤr den . menſchen mit ſich : Alſo 


iſt das Woꝛt geiſtlich / brengt in ſeiner krafft ein geiſtlich vnſichtig Bꝛot vnd 
tranck mit ſich / fuͤr den jnnerlichen menſchen vnd fur die gleubige Seele / daas 
iſt der leib vnd blůt vnſers HERR N JES W Chꝛiſti / damit ſic das Woꝛt hat 
„ denen es ein (id) faſſet / vnd jhn durch ſich ſelbs im h. Geiſte außteilet. 

n iſt es gar * | daſs man ſolch geiſtlich Bꝛot oder ſpeiſe 
wol leꝛne kennen / vnd dieſelbige im Woꝛte des lebens wiſſe zů ſuchen / Vom 
ſichtigen Sacramentlichen Bꝛote des HERREN / als das eſſen vom wider⸗ 

edechtnis im glauben recht lerne vnderſcheiden / nicht eins ins andere / das B 
bstliche Bꝛot ins jrꝛdiſche vermiſche / noch das him̃liſche durchs jrꝛdiſche auß⸗ 


theile/ ſonder nach art der Sacramentlichen hendell ſolche zwey vnderſcheide / 


vnd allwege daz wuͤſchen gebuͤrliche ord e halte. 

Zů deme iſt ſonderlich von noten / daß man in des H E RRE Macht. 
mal der krafft vnd allmechtigkeit Gottes Woꝛts wol warnemme / vnd die woꝛt 
Chꝛiſti von ſeinem leibe vnd blůte nicht mit den woꝛten des befeels vermenge / 
noch als eines menſchen wort alleine achte / ſonder als Gottes Wort / vnd fiir + 
Geiſt vnd leben annemme / Daran fehlets heute vielen / die im Artickel des Sa⸗ 
craments ſchꝛeiben vnd lehꝛen / alſo daß eine parthey zur lincken ſeiten hinauß / 
die andere aber zur rechten ſich etwas auß der mittelſtraſſen zů ſehꝛ b V 
man ſicht meh: auffs euſſerliche vnd auff den befeel Chꝛiſti nach dem Buchſtas 
ben / weder auffen innerlichen grundt Goͤttlicher warheit / weder auff die ſettig⸗ 
ung der Seele / vnd empfindtlicheit der gnaden / vnd wil des rechten einigen 
mittels noch nicht dermaſſen / wie es ſein ſolte / in gemein warnemmen / Weichs © 
denn ein gewis zeichen iſt / daß man den verſtand dieſes groſſen geheimnis vnd 
der woꝛt des HERRN nicht ſo gar bey Chꝛiſto dem einigen Meiſter ſůchet / 
Dieweil man aber denſelbigen nicht erlanget / ſo iſts vnmoͤglich / daß man nicht 
hiebey an dem Felſemmercklich anlauffe. Gott der HE RN woͤlle dip Geheim. 
nis allen denen / die es im ernſt zů lee offenbaren / durch 
J ES M Chiiſtum im heiligen Geiſte / Amen. 7 

DSintemal denn der HE NR Chiiſtus ſein Nachtmal vnd diß heilige Sa- 
e des leibes / ſonder alleine der Seelen hat eingeſetzt / ſo 
im 


olget zum erſten / daß die ſpeiſung ſeines leibes vnd blůts / als das fuͤrnem 
Ha pemal alleine Geiſtlich / Ind dermaſſen i t ſein muß / daß —.— 
Seelen vnd vom gleubigen gewiſſen im Geiſte kan erꝛeicht / empfangen vnd 
ſſen werden / welchs denn auch alleine e widerſtreitige zů⸗ 
ö daß one glauben der leib vnd blůt Chꝛiſti warhafftig nicht wird 
genoſſen / noch die woꝛt des HERRN recht verſtanden. —_ 
Zum andern iſt nu auch auß dieſem ferner zunernem̃en / daß keiner Tranſ⸗ 
mutation oder verwandlung / keiner impanation vnd einbꝛoͤtung (wie — 
chen jrꝛthumb jm̃er nennen mag) beim Sacrament des Nachtmals von noͤtẽ. 
Es iſt aber von noten/daþ alle die jhenigen / ſo damit woͤllen vmbgehen / eie 
nen geiſtlichen verſtand / vnd waren glauben haben / dadurch ſie in i 
Sacraments hendeln vnd ſonſt geiſtliche dinger geiſflich wiſſen zůrichten / Und | 
von den leiblichen koͤnnen vnderſcheiden / daß ſie wiſſen . theil des Sa⸗ 
craments ſeine gebiirliche ordnung zů geben / vnd es dahiñ zůſetzen / wa es der 
HERR E hmhaben wil / Dꝛumb ermanet Paulus zůnor nicht vergebens / ala 
Er von dieſem groſſen geheimnis mit den Coꝛinthern wolte reden / vnd ſpricht: 
Als mit den verſtendigen rede ich / richtet jhꝛ / was ich ſage / Der Rellich der 
danckſagung ec. 1. Coꝛ.ſſoo 06. . 5 - 
3 Jon | ie Con⸗ 
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beim Sacrament des Herrn Nachtmals. £9 


AN Die Conſecration / wie mans heiſt / des leiblichen Pꝛieſters bleibt allein 
beim euſſerlichen Bꝛote (wie denn ſonſt in allen geiſtlichen hendelln des Dieners 
ampt nur im̃ euſſerlichen ſtehet / i. Coꝛinth. 3.) Vnd iſt daas / daß der Prieſter das 
Bꝛot auſſem gemeinen bꝛauche abſondert / vnd zů einem andern gei 
beꝛauche veroꝛdnet vnd auffnimpt / daß es ein Sacramentlich Bꝛot / ein Bꝛot 
der Euchariſtien / vnd des HERREN Brot (wie es Paulus nennet) ſein 
ſoll / dadurch dem Gleubigen ein geiſtlicher handel vnd ſpeiſung des leibs Chꝛi⸗ 
ſk / als des Haug —— © ps" allein der — — — 
vnd jnnerlich et) im g werde angezeigt getragen / Deß⸗ 
halb denn auch 2 Sacramentlich bꝛot vnd ſichtig Sacrament / wie es die 
Vaͤtter nennen / ſeine ſonderliche wirde behelt / daß es hinfuͤr nimmer ein gemein 
Beckenbꝛot mag genant werden. 5 
Das iſt der rechte grund dieſes handels vnd Geheimnis des Nachtmals / 
B weld)s vns armen vnwirdigen menſchen der HERR aus grundloſer gute 9 
vnd barmhertzigkeit hat angezeiget / beſtendig gelehꝛet vnd mit ung 
des gewiſſens o et / Wie es auch noch ig / wil Gott / durch andere 
meh: viel deutlicher / verſtendtlicher vnd klerer / als wir gentzlich hoffen / denn 
von mir armen vnmuͤndigen noch geſchehen mag / zů ſeiner Goͤttlichen ewigen 
ehꝛe wird an den tag kommen. i | 
: Der Talis daß der HERR — on allwege ma menig geſtoſſen has 
en / iſts ja gewis / daß der | | 0 | das jrꝛdiſche 
verctenc che Beot inſcinen lab 1 wandeln/oder den leib der klarheit —— 
eaturlichen Bꝛote zůnermengen / vnd Ihn darinn leiblich zů ſuchen / oder da 
anzůbetten / vnd darauß zů empfahen. 25 i 
| Ob es auch gleich geſchehen war / das doch nicht ſt / ſo wurde ſich dennoch 
—— — — vnd macht nicht weiter / denn auff die Gleubigen vnd Diener des 
C heiligen Geiſts erſtrecken moͤgen / Nach deme der HER ſelber ſaget: Wer 
nicht mit mir iſt / der iſt wider mich / Vnd in Malachia ſpꝛicht Er zů den vn⸗ 
— — — —— 2 fe denn frembde 
/ ſcind in den Teſtamenten der verheiſſungen Gottes / 2. Item in Luca: 
Wie moͤgt jhꝛ gůts reden / ſo jhꝛ boſeſeid SE ed kan aus einem 
böͤſen ſchatze etwas gůts bꝛingen / Viel weniger wuͤrd ein ſolcher den edlen her: 
— 1 Chtiſti ins bor bꝛingen / oder damit einigerley gemeinſchafft haben 
nnen. f ö 
Dieweil vns denn auch des menſchen hertz / der da conſecriren / oder den leib 
Chꝛiſti ins Bꝛot wandeln ſolte / im e vnbekant iſt / alſo daß wir nicht wiſſen 
mogen / ob er fur Gotte gůt oder boͤſe ſey / ob er benedeie oder maledeie / Ob er in 
wiarheit fur m oder wider Chꝛiſtum handele / So wurde ja vnwiderſpꝛe⸗ 
„ man im bꝛauch / ja auch im anbetten des Sacraments dieſer 
D geſtalt allwege auff den ſandt vnd auff einen zweiffel / bawen muͤſte / Es kinds 


hab 

anbetten in Dimel gerichtet haben: Vater vnſer / der du biſtim Himmel / ec. 

i | Vnd ob ſie ſagen wolten / das Goͤttliche woꝛt vnd befeel / nicht der Prieſter 

* — —.— — zum 7 i / ic. 
wenig / vorige einen beſt⸗ auch s ihs eigen ge⸗ 

ticht vnd fuͤrgeben / nicht aber Chꝛiſtns Wore / willen noch befeelſey/Dennver 

HERRredernichrvo werdẽ / ſonder / Er reder von etwas das fuͤr ſich 5 — 

im weſen iſt: Daas iſt mein leib / ſpeicht er / Laſt ſie nu mit zeugnis der h. Scheifft 

ſagen / wa oder weñ / oder durch welch woꝛt der him̃liſche leib $0 jrꝛdiſchen 

bꝛot gemacht werde / vñ wie ſolche macht auff vns iſt | 8 

H 
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66 Vom grund vnd vrſach des jrꝛthumbs / 


HER Chriſtus durch ſein Woꝛt t weſentlich ſeinen leib heiſt das Iſt / vnd bleibt A 


ewig / eben als wol als das Wort JST vnd ewig bleiben daburcht der HE RRE 
von ſeinem leibe redet / Alſo miſt jhrem verſtande nach folgen / wo der HERR 
Chꝛiſtus —— is Bꝛot gewandelt / wa das ewige Woꝛt das Brot het 
angenommen in leiblicher vereinigung / daß eben daſſelbige Brot des erſten 
Nachtmals auß der krafft des allmechtigen Worts noch heut in ſeinem we⸗ 
ſen beſtuͤnde / vnd waͤr der leib Chriſti (nicht ein new Becken brot wuͤrde der 
leib Chriſti) Es het auch ſolch Bꝛot / von wegen derſelbigen krafft / vnangeſe⸗ 
hen ob gleich alle menſchen dauon / von der zeit der conſecrirung oder wande⸗ 
lung — band rrp — —— 
Himmelb:or können verzehꝛet oder verweſet werden / Des HER- 

9 515 Chriſti EST iſt nicht Non / es iſt auch Amen / z. Cor. i. als wol als Er ſelbs / 
vnd _ Er das EST gibt vnd zůſchreibet / welches denn uͤber alles das auch 


aus den Figuren des alten Teſtaments vnd jhren erfüllungen genugſam koͤnd⸗ B 


te bezeuget werden. 

Dꝛumb ſolten ſich die jbenigen billich bedencken / wamit fie vmbgehen / 
wenn ſie zů erhaltung jhres jrꝛthumbs ſo 1 en fuͤrgeben / Es het Chꝛiſtus 
tn der Einſetzunge dieſes Sacraments ſein heiſſen vnd thun an das menſchli⸗ 
che ſpꝛechen (id eſt an die Element dieſer Wellt) gebunden / Vnd es waͤre Got⸗ 


tes heiſſen vnd vnſer ſpꝛechen nicht von eimrander z3reiſſen/eben wie im Teuffen 


vnd cer g der — — a ” hr 
Zis en man auch moͤcht alſo ſagen / daß ſo ve eigene 
klerlich auß weiſen / daß diß jhꝛ — necige 2 mh 
conſecriren / lauter nichts ſey / Denn gleich wie die — Swe Tauffe vnd das 
menſchliche ſpꝛechen / wenn der menſch ſagt: 2 teuffe dich / etc. one andere zů⸗ 
— — ding / vnd one die jnnerliche Tauffe des heiligen Geiſts kein volkom⸗ 
fuͤr Gotte mag genennet werden / Eben als wenig auch / als 


— be ſpꝛechen die Suͤnd vergeben werden / Als wenig vnd viel C 


an durch das euſſerliche ſprechen der wort des Nachtmals vom 
Fel leib — iñs — — leib — verwandelt / 
en wertig ſein / vnd jhꝛes g a werden. Sonſt 
koͤndte Soda Bůchſtaben nach / viel andere bfeblond Hover heiſſelwort / 
als ſie es nennen / fuͤrbrengẽ / da der HERR zů ſeinen Juͤngern ſpricht: Macht 
die Krancken geſundt / Reiniget! die Auſſetzigen / Wecket die Todten auff / Treis 


bet die Teuffel —. 

| Sintemal denn der befehl des HERREN beſtendi g / vnd ſein wort ewig 
iſt (wie es etliche vom F außlegen) ſolten 1 ſich ja ſelbs viel mehꝛ 
oberzehlter ſtůck nach dieſem klar en Spꝛuche anmaſſen / denn den leib Chriſti 


inns Brot zů wandeln / dauon ſie doch einen ſolchen Büchſtaben vom ER | 


RiEN je empfangen 


haben. D 
. kennen fie auch nu nicht ſagen / daß G tt vnd der heilige Geiſt 
* ——— Chriſti 


t jhꝛ . en ſo bald da ſey / 
ꝛot bꝛinge / — — vmb Judas willen) lehꝛen / daß ſolche / 
0 o bascbleheriläche Geheimnis des Nachtmals handeln / nicht von noͤten den 
en haben muͤſten / One welchen aber weder Gott der Vatter / weder Chria 
s der Sohn noch der heilige Geiſt keines wegs bey vns ſein mögen: Denn wir 
wandeln alhie img, vnd allein durch den glauben koͤnnen wir mit Gotte 

i vnd ſeiner geheimnis verſtand haben / Es wuͤrde auch ſolchem 

—— die proba Pault 1. Cor. un. dadurch er den glauben hiebey noͤtig 
achtet / gantz verkehrt vnd auffgehaben. 

Dꝛumb ſo iſt es jh: geticht / nicht des ER RN wort / alles was ſie vom 
vnterſcheide des heiſſelworts des ens vnd anderm hiebey lehren oder. firs 
geben / Es weiſet ſich auch dabey klaͤrlich auß / wie etliche nu widerumb zů ruͤck 
auff vices Sophiſterey / vnd voꝛmals von jhnen ſelbs verdampte — 
vom rech 


. 
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lich daß die menſchẽ bey der Pꝛedi 


bet: Daast 


beim Sacrament des Herꝛn Nachemals. 61 


A vomrechten grunde der warheit je lenger je mehꝛ abfallẽ / ſonderlich in dem / daß 


fie ſagen / das ampt oder Dienſt des Pꝛieſters konne wol gůt / nuͤtzlich vnd fur 
Gotte recht ſein / Es moͤge auch der leib Chꝛiſti wol ins Bꝛot Conſecriret wer⸗ 
den / ob gleich die perſon / pꝛieſter oder Diener boͤſe vnd vngleubig ſey / Gleich ob 
jemands ein trewer Diener des heiligen Geiſts im newen Teſtament ſein moͤch⸗ 
te / in welchem der heilige Geiſt nicht wonet / Ob jemands Gottes Woꝛt vnd dẽ 
glauben recht pꝛedigen koͤndte / der das Woꝛt vñ den glauben von Gotte nicht 
gelernt noch im hertzen empfangen / In ſumma gleich ob jemandes von Chꝛiſto 
warhafftig zeugen / von ſeinen Sacrãmenten leeren vnd Gottes willen verkuͤn⸗ 
digen moͤchte / der Gotte nicht liebte / Chꝛiſtum nicht kennete vnd keinen geiſtli⸗ 
che verſtandt der Geheimnis Gottes hette / Ich ſchweige daß er ſolte durch ſolch 
Woꝛt / welchs er in warheit nicht hat noch verſtehet / den leib Chꝛiſti zum Bꝛo⸗ 
te bꝛengen / oder auch in ſeinen ſuͤndthafftigen mundt das Bꝛot des ewigen le⸗ 


B bens empfahen mogen / Der HERR Chꝛiſtus 8 mich nicht liebet / der 


hellt mein Woꝛt nicht / Item / Wer nicht auß Gotte iſt / der hoͤꝛet nicht Gottes 
Woꝛt / Viel weniger wird ers andern mit frucht pꝛedigen vnd dauon 80880 
koͤnnẽ / das er nicht hat / das er nicht weiſt noch kennet / Daulus iſt von ES W 
zum Diener vnd zeugen beſtellet / deß / das er geſehen vnd nochmehꝛ vom HE 
REN empfahen ſolte / Act. 26. ů Petro ſagt der HERR nicht vergebens zůuoꝛ 
dꝛeimal: Petre haſtu mich lieb / ſo weide meine Schaffe / Joh. z. damit Er one 
zweiffel in S. Peters _ alle Pꝛediger / Pfarꝛer vnd Biſchoͤffe vnderweis 
ſet / wie ſie ſollen geſchickt ſein / die ſich des ampts Gottes Woꝛts vñ des heiligen 
Geiſts vnderziehen woͤllen. Man ta aber gleichwol hierauß nicht ſchlie ſſen / daß 
die Geheimnis Gottes dꝛumb auff die from̃igkeit des Dieners geſtellt / oder dꝛã 

ebundẽ waͤren / dieweil er allein euſſerlich handellt / beim euſſerlichen menſchen 
Sinen dienſt verbꝛenget / vnd wie Gott jnnerlich das gewechſe gibt / ſo ſtehet 


vnd gehet alles in ſeinem goͤtlichen Woꝛte / nicht im euſſerlichen geſpꝛochenen 
C woꝛte / ſonder im Woꝛte / das da iſt fleiſch worden / vnd daas iſt _ 


er HERR 
JESVS Chꝛiſtus / auff welchen auch allein die rechten Diener weiſen / Tem⸗ 
des Woꝛts / beim bꝛauche der Sacrament / 
jhꝛ hertz allein durch Chꝛiſtum auff Gotte richten / vnd alle himmliſche ſchaͤtze / 
| vnd reichthummer durch Ihn hoffen vnd empfahen ſollen im heiligen 
eiſte / ob auch alſo gleich der Pꝛieſter boͤſe waͤr / ſo kan es jhnen dennoch keinen 
ſchaden bꝛengen. | 
Was nu die einſetzung vnd oꝛdnung des TTachtmals belanget / vii daſs dif 
alles waar ſey / was wir dabey geſagt haben / bezeuget vns der heilig Paulus 
mit Flare ſpꝛuͤchen. 1. Coꝛ. ii. da er ſaget: So offt jhꝛ dieſes Bꝛot eſſet / vnd dieſen 
tranck trincket / ſolt jhꝛ decode des HERREN verkuͤndigen / biß daß er kompt / 
wie Er deñ auch daſelbs den befcel vnd willen des HERREN meh: den die an⸗ 


dern — 7 erkleret vñ außbꝛeitet / da er bey dẽ woꝛtẽ des Kellichs ſchꝛei 
ůt / ſo offt jh: trinckt zů meinem widergedechtnis / Dadurch ja allẽ / 

D die der warheit begirig / gnůgſam wird angezeiget / daß das: Hoc facite, nicht 
| were des Conſecrirens ſich richten moͤge / ſonder Bꝛotbꝛechen vnd 


ſſen des Bꝛots / vnd auffs trincken des trancks des HERREN im Nachtmal 


zů ſeinem widergedechtnis / ſolle gezogen vnd verſtanden werden. 


Zů dem wird auch allen Gleubigen durchden heiligen Geiſt im Enangeli⸗ 


ſtẽ Marco gentigſam angezeiget / daß die woꝛt( welche etliche Verba conſecratios 


nis nennen) ellich beſchꝛieben werden / wie ſie ys HERREN nach dẽ werck 


— * woꝛden / als daß der wein zůuoꝛ außgetruncken / 
ey/e 


des lh — he der HEN vo tranck ſeines blůts mit de Juͤngern 
at geredt / Deñalſo geſchꝛibẽ Mar. 4. Pi Er nam den Kellich / danckt 
vi gab ihn ihnen / vnd fie truncken alle darauß / vñ Ex ſp:ach zů jhnen / Daas iſt 
mein blůt / das da iſ des newen Teſtaments / das fuͤr viele vergoſſen wird / Da 
bey man billich ſolte erkeñen / wie der HERR das werck 1 ublichen _ 


de offijþe 
trinckt. 


62 Vonmgrund vnd vrſach des jrꝛthumbs / 


vnd das Wort von ſeinem blůte vnd geiſtlichen trincken klaͤrlich hat vnderſchei A 


den / welchs den auch den andern Euangeliſten vñ Paulo nicht allein nicht entge 

en / ſonder allenthalben gleich mit jhm ſtimmet vnd uͤberein tregt / wie es ein je 
— ſich im glauben dꝛumb wolte bekoͤm̃ern vnd ſich des geiſtlichen vrtheils 
gebꝛaucht / ſelbs wol kan abenemmen. Zů dem bꝛengen die folgenden woꝛt den 
vnderſcheid ſolcher zweier trencke / des leiblichen vnd geiſtlichen / klaͤrlich mit / da 
der HERE ſaget: Fuͤrwar jch ſage euch / daß ich hinfurt nicht trincken werde 
von dem gewechſe des weinſtocks / biß auff den tag / da ich das Newe trincke in 
dem Reiche Gottes. 

Alhie ſeind abermals etliche / wen ſie nicht fuͤruͤber konnen wider ſo offent⸗ 
lichen Text / machen ſie eine figuͤrliche rede darauß / vnd kommen entlich dahin / 
daß ſie — Text war nicht recht / wen ſie nur deß genůgſame vrſa⸗ 
— — gleichwol zertheilen ſie die Euangeliſten schein fuͤrge⸗ 
ben / Es ſchꝛeibe Lucas vnd Paulus bey den woꝛten des Blůts Chꝛiſti viel an⸗ 23 
ders / deñ Mattheus vnd Marcus dieſelben hetten nicht ein rechte oꝛdnung ge⸗ 
halten / Was nun ſolchs fuͤr ſchmach dem heiligẽ Geiſte ſey / mit welchẽ die Euã⸗ 
geliſten erfuͤllet / die that / werck vnd wort Chꝛiſti dermaſſen / wie ſie geſchehẽ vi 
geredt / beſchꝛieben haben / das woͤlle jhnen der barmhertzige Gott zůerkeñen ge⸗ 
ben. Deßgleichen ſo geſchehe hiemit nicht ein kleiner nachtheil de beftel des HER 
ReENChꝛiſti / welcher den geho ꝛſam ſeines Woꝛts / allwege nach dem Er etwas 
befihlet / onſeumig erheiſchet vnd haben wil / Darumb wolte ſich ja dem Euan⸗ 
geliſten nicht gebuͤren / die woꝛt vnd werck Chriſti / daran ſonderlich ſo viel gele⸗ 
gen / in ein ſumma dermaſſen / wie ſie fuͤrgeben / zůuermengen vnd das hinderſte 

zum voꝛderſten zůk heren. | | 

Wa auch jrgent in der gantzen Schꝛifft etwas dꝛan gelegen / ſo die woꝛt in 
rechter oꝛdnung ſtehen / muͤſt alhie zůmal viel dꝛan ligen / ſonderlich ſo durch die 

ſe woꝛt: Daas iſt mein blůt / die wandlung oder C to ſie fuͤrgeben / C 
vom HERREꝰ geſchehen waͤre / vnd hinfuͤr geſchehen ſolte / Es hette ſie Mar ⸗ 
cus auch on allen behelff von nots wegen voꝛahn ſetzẽ můſſen / Dieweil ſonſt das 
Woꝛt all wege woꝛahn gehen můß / ſo etwas durchs Woꝛt werden ſoll / wie es 
den auch all wege in ſolchem falle zůuoꝛahn ſtehet geſchꝛieben / Exempel: Gott 
ſagte nicht / Es werde liecht / da das liecht ſchon geſchaffen war / Chꝛiſtus ſpꝛicht 
nicht: Cazare kommherauß / da Lazarus ſchon he 3 ſchweige / daß 
es einigerley weiſe ſolte oder mochte hernacher geſchꝛieben ſtehen / Den es můß 
vn ſolchem falle freilich die ſtrenge e werden / vnd befindet ſich 
in dergantzẽ Schꝛifft nicht anders / Alſo het ſich gewißlich der Euangeli 

cus / ja der heilige Geiſt ſelbs auch nicht vergeſſen / ſonder Er hette des HER 
REN Woꝛt voꝛahn ſetzen — wa Chꝛiſtus dadurchſein blůt in kellich ſolte 
geſchaffen oder Conſecriret "= = 

Eskò CPT 
vñ hiſtoei desk ĩachtmals achtung haben / derhalben wiſſen ſie auch ſolches nicht D 

richten / noch das Woꝛt vom wercke zů vnderſcheiden. In Mattheo ſtehet: 
Trinctcalle darauf / darauf dem handel vnd bi orien nach ſchꝛeibet Marcus / 
Das ſie alle darauß haben getruncken / Vñ der HERR habe zů ſhnẽ geſpꝛochen: 
ſein Sn zur verges 


Ns fees Jngern flirdarch eincuſſcrcdegleicbis/ ſiedeſterbaſer 

einen e 
| 1 nl —— — valle — — — 
ie deñ 2 | en 5 
— {Hb vnderſcheiden vnd im 10 ben verſtanden werden. | 
habe jch hiebey dꝛumb deſter lieber wollen anzeigen / daß jch wol weiß/ 
was ſolch ſtuͤck auſſem Euangeliſten Marco / ſo es recht / mit anſfgethanen Kae 
; ans a 


beim Sacrament des Hern Nachtmals. 8 J 


— 2 — blöden gewiſſen / obuermelten jrithumb zůerkennen / auß⸗ 
bee abe / wie es deñ noch am tage / daß des Gegentheils gewiſſen / ſo der war ⸗ 
iderſtrebet / gewaltig dadurch wird uͤberzeuget. 

Beſchließlich vnd zum letſten iſt obgedachter jrꝛthumb der vereinigun 9 
des leibes Chꝛiſti mit dem bꝛote / ꝛc. wider den bꝛauch der erſten Chꝛiſtlichẽ Krchẽ / 
wie — nach allem voꝛigẽ auch auß der Apoſtell Geſchichte gar leicht von allẽ 
fleiſsigen Ceſern mag geſpuͤret werden: Denn ſintemal im ſelbigen Bůche nichts 
wir ð auſſen gelaſſen / was zur Chꝛiſtlichen zucht / leere / Ceremonien vnd erbawn⸗ 

der gemeinen Gottes fuͤrderlich / iſt wol abzůnem̃en / wo Chꝛiſtus ſeinen leib vñ 
lůt in den Creaturen Bꝛots vnd Weins leiblich gelaſſen / oder alda het wollen 
ucht / goͤttlich vereeret vnd angebe werden ie wuͤrden die Apoſtell ſho zi6 
enſdie menſchẽ dꝛauff zůweiſen / ablaß vñ Indulgents beim enſſerlichẽ bꝛauch 
des Sacraments zůſuchen / ꝛc. nicht vnderla haben / wie ſie denn ſonſt auff 


B Cht:iſtum im Dimel/vnd durch Chꝛiſtum auff die Biiſſe vnd ein newes leben be⸗ 


C vnd bedencken was dazů gehoͤre / wie der menſch 
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ſtendig haben geweiſet / dauon Act. 2. 5. vnd auch vom cbꝛechen 4.9hNs:iſt 
geſchꝛieben worden. 
Dꝛumb ſo kan die leere / daß Chꝛiſtus die tra vnd macht ſemes leidens 
ins Sacrament gelegt! daſelbſt vergebung der vnd ſtercke des 
be "tc. zů holen / mit der Apoſtelln leere vnd heiligen Schꝛifft eben als wenig 
als, jetziger bꝛauch des Sacraments keinen beſtand haben / Denn dieſe gaben 
wider durch — he _ außgetheilet / vmb Chriſti vnd ſeines 5 
willen im waren lebendigen glauben / 2. Coꝛ.i. Eph. 4. Es hette auch 
ſeinen glauben im euſſerlichen bꝛauch des Nachtmals nicht faſt geſterc>tr/daer 
fir einer armen Dirnen zůſchanden ward vnd Chꝛiſtum verleugnete / als er aber 
24 wed rats aus der hoͤhe war ethan / be⸗ 
kennetſlobet vnd pꝛedigete er Chꝛiſtum fuͤr der gantzen wellt. Dꝛumb ſolte man 
fich billich vmb den rechten bꝛauch des h. Sacraments etwas meh: bekoͤm̃ern / 
—— denn daß 
man einen newen Ablaß / wirdigkeit oder vnwir . /dabey ſich 
an ten. Man beſehe die predigten des R N/ynach dem 
Nachtmal im Johanne gethan / da wird — — 
befindẽ / ob der ENR o geleert habe / vnd ob jre außleg .. 
dem jetzigen beauche der leere Chꝛiſti gemeeß oder entgegen ſey * 
Zu dem / daß die alten glaubwirdigen Hiſtorien der erſten Rirchen von des 
5227. . | Senletb Chriſtiins Ber zß wandeln /gax 
— — s durch viel E xempell allen denen / die nicht zack 


nchen / vñ fleiſsig cke / auſſem £=uſebio leicht kan beweiſet werdẽ. 
e ſſt das ꝛot der d agung / ward den frembden Brůdern 
— —.—.— migen ließ es auch ein 
1 dem Volcke in die hende / ꝛc. 
3 — —.—— nit 


onbeallnefrenh mar ge 2 — 
Tercliarnovendent Nachenaln der Chri > viel 


cils verſtande / gebꝛauch vnd au ig eini⸗ 
Fen Bebe das nn pk Athanaſiſwasdie t 
eſtellt haben / Vnd warumb fie deß nicht gedens 
— 5 Len he das ober Ader Sathan in erſter newe der Nirchẽ durch die Res 
Fer gantz N re wider die Artickell des glaubens offt 
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5 te genoſſen / 
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tickell biß in die fuͤnff — gar nie ſolte erꝛeget haben / noch von dem x 
— nicht ſolte ſein an woꝛden ? Ich 15 was 
— cion darauß fir vꝛſachen / ſeinen jrꝛthumb zůbeſtettigen / hette ziehen 


Auß dzeſem allem wollen wir nu in einer ſumma widerholen / daß die woꝛt 

des HERRN Cheiſti im Nachtmal recht / beſtendig . 
ber der verſtand vnd außlegung aller der jhenigen / die dadurch den | 

der jrꝛdiſchen Creatur gemein machen / vnd Erſeylablä un Becel 

— ——— en Gottloſen menſchen gewan⸗ 

argen genoſſen werden / vnrecht vnd falſch ſey. 

zum erſten / iſt es wider den innhalt der heiligen Schrift / die von fol. 

Gon Gche nus gar nichts weiß / als es auch den Propheten nie iſt verkundi⸗ 

Se een er geleeret oder dermaſſen je gehalten woꝛden / wie ſie 
auch ſolchen Artickel mit Suff t des alten Teſtaments fuͤr den Heiden vnd B 
aden in keinen — . — n. ge⸗ 


— es — — des 
rechten verſtands mangeln TEES Ee — 
haben / o then was fie beim Bůchſtaben des Worts fuͤr den ei 
_ — . — — — Pa ec 
bißher bey u oererey erhalten / vnd dano lens: 
$455 — — Woꝛte des geist vnd eee needed Kee 
in einnander vermen 


„ Opinioiſt wider den waren Chet E 
lichen glauben: Denn der ware Glaubeiſt nicht der ec. vn⸗ 
Fc 
— ET cond ſex diſs EGO IT: wc 
auſſcr / zeit v l 
der ſol Articfel vom glauben nach aller lenge iſt . h 
wo — Opinio 8 0 
EEE maſſage ans ——— 
Lc 
— Nd Chtiſti Kan Ne Reich des 
. . welchs aber den Bearenach belnes: D 
8 3 kan / 
. ſo iſt apy" noch Prieſter im Boate Erden / 
oder in der Helle / ſonder im Himmel / 1 Db 1Sr wol ſonſteld HERN iſt Dimids - 
| Deſhalben ſollen Ihn die Rinder ſeines Reichs quch im Beos | 
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; A Heiden etwan zůuiel geweſt waͤre / Der Barmhertzige Gott w6lle es allen Auß 


erwoͤlten/eh beſſer zůerkennen geben / Amen. : | 
Zum ſechſten / iſt gedachter jrꝛthumb wider die einſetzung des NTachtmals Es kan nie⸗ 
Chꝛiſti / deßgleichen auch wider den bꝛauch der erſten Chꝛiſtlichen Kirchen: Deñ manderwei⸗ 
es hat der HERR Chꝛiſtus im Geheimnus des Sacraments ſeinen leib vñ blůt deu Pro bon 
allein die Seele vnd gewiſſen damit zůſpeiſen / eingeſetzt / welchs aber allein geiſt g,gus wm 
lich geſchehen kan / im Woꝛte des lebens / wie dei ſolchs bey der Einſetzung des Bore zunicſs 
HERREN/als ich verhoffe / genůgſam iſt beweiſet / wie es auch im ſechſten Ca ſen habe ein⸗ 
pitel Johannis geſchꝛieben / von den elteſten Vaͤttern vñ allen Chꝛi Ges geſetgt. 
meinen der Kirchen iſt gehalten woꝛden. 
Nach wir nu viel vom Artickel des Nachtmals gehandellt / vnd 
im anſange / wie auch zů ende dieſes Schꝛeibens die einſetzung deſſelbigen / wie 
ſte von den dꝛey Euangeliſten / Mattheo / Marco / Luca / vnd auch von Pau⸗ 
B lo beſchꝛieben / auß et haben / So iſt / zů mehꝛer erklerung / fiir nůtzlich vnd 
2 angeſehen woꝛden / zum beſchlus einen Summariſchen bericht zů thin vom 
echſten Capitel Johannis / uber die woꝛt des HERREN von ſeinem fleiſch vnd 
Blůte / vnd denſelben — * darin alles deß / dauon hienoꝛ gemeldet grund vnd 
fundament begriffen iſt / kuͤrtzlich außzůlegen / wie folget. | 


Summarium der leere Chuſtt 
Johannis &. bon ſeinemſeiſe/bnddaſſEx = 
ein wares Bꝛot Gottes ſey. 


FW NSEX HERR Jæœ SVS Chaſtus / hat Jo⸗ 
bannis 6. woͤllen leere / wie wir ſollen ſelig werden / oder wie 
NM. EPEEECWWGG toad 97 cogent 
"XX dung noer. : ö | | | 
ieee . Erhar whe eee vertoꝛbnen menſchens 
gantz ſtande am in des fteiſ hes dest am waren erkantnis Chꝛiſti / welcher 
waͤr das Woꝛt Gottes / vnd der Son ſeines Vatters / den er auff Erden ge⸗ 
bert die todte wellt lebendig zů machen / die ſuͤnder zůbekheren / vnd als 
himmliſche bꝛot den hunger vnd verterbnus der ſeelen zů ſettigen / auch 


weg zů nemmen / ach dem Er von ſeinem Vatter weſentlich ein wares bꝛot 
D ſey / daß Er als das Woꝛt Gottes beſonder lebendig mache / ſo Er im glauben er 


kant / das i e SS | 
Zů dem leeret Er / daß Er auchein Menſch / blůt vnd fleiſch / ja Gott vnd 


2 


Menſch in einer vereinigren Perſonſey / vnd daß es mit ſeinem fleiſche durch den 
tod vnd marter dahinn ü — das da ſpeiſe⸗ 
te / heiligete / vnd lebendig machte die Suͤnder / die es eſſen vnd im glauben ire er⸗ 


6 Be micfinenble fleiſche ſolredahinſteigen/vondannen 
Er ins fleiſch war kommen / vnd darm Erfiirhanden war / auch mit leidẽ / tode⸗ 


vnd marter die wellt ſolte erꝛetten / Denn Er wurde ſterben / aber wider auffer⸗ 

ſtehn / ewig leben / das gericht halten / alle / ſo an jhn glauben / am Juͤngſten ta⸗ 

- Vnd kurtzlich / ſo leeret der HERR Chiiſtns / daß Er ein brot ſey des 

Woꝛts Gottes halbẽ / Er wurde aber auch ein bꝛot gebẽ / das waͤre ſein leib / blůt 

vnd fleiſch / vnd es wuͤrde an Ihm ein gleicheit vnd * der gewallt / Fraffe/ . 
| th bi 


= 


* 


* V 


des woꝛts / 


lehꝛe Chꝛiſti. 


Sihe nicht 
auffe blůt des te in einigkeit (aber nach deme es in Gott vom Woꝛte verleibet) ein gantz 
— vollig bꝛot vnd tranck des ewigen lebens ſein / Alſo daß man das fleiſch vnd 

blůt im Woꝛte / vnnd das Woꝛt Gottes im fleiſche vnnd mit dem fleiſche eſ⸗ 


66 Vomgrund bnd vrſach des jrꝛehumbs / 
macht vñ ſpeiſung werden. Ja Er gantz erkant / ſey die vollkomne ſpeiſe / ganze KA 
erhaltung / ernewerung vnd widerbꝛengung des verlornen verdoꝛbenen men⸗ 


ſchens zum ewigen leben. 
Das fleiſch vnd blůt an Ihm vnd mit Ihme / als dem Woꝛte Gottes / ſol⸗ 


in myſterijs, dz ſen moͤchte zur ewigen ſettigung der ſeelen / Aber diß alles erfoꝛdert glauben 
ſagt Cyrillus. vnd geiſtlichen verſtand / welcher vom zuge vnd offenbarung des Vattern her⸗ 


komne / Wer alſo in Ihngleube / der habe das ewige leben. 
Gott der himmliſche Vatter offenbaret ſeinẽ Son im heiligẽ Geiſte / Deñ 


Daas iſtdie niemand kente den Son / deñ der Vatter / Obwol auch der Son gleiche macht 


hat mit dem Vatter ſich zů offenbaren / weme Er wil / aber das menſchliche 
vꝛtheil het alhie kein — — vernunfft allein konnen diß nicht begreif⸗B 


fen / Daas wil der HERR. | 
Nun waͤrenaber die Juden / nemlich die Capernaiten / one glauben / het⸗ 

ten kein geiſtlich vꝛtheil noch erkanntnus / ſie waren blůt vnnd fleiſch / in ſun⸗ 

den / blindheit / onempfindlich goͤttlicher hendell / vnnd vngeſchickt zů dieſer ! 


iſe / ob fie wol auß der leere Chꝛiſti etwas hetten lernen moͤgen / wie es mit ſei 
fpeift fleiſche vnnd blůtmuͤſte zůgehen / ſo es zů gleich Gotte ſpeiſen vnd — 
ſolre zum errigenleben. R 
Sie ſehen aber das fleiſch 2 — Gottes / bloß 
wie ein ander menſthlich fleiſch an ¶ Ja ic hielten Chriſtum allein für einen 
menſchen / richteten ſein blut vnnd fleiſch mit vernunfft vnnd ſinnen nach den 
augen / denn alſo war es nicht eine ſpeiſe / Ja es war noch nicht nutz zum le⸗ 
ben vnnd zur ſeligkeit / das Woꝛt Gottes vermochte aber ſelbſtendig dig 2 
alles. : 
- Chtiſkusſaqet/das fleiſch muͤſſe ſterben / zů himmel fahꝛen vnd in Gott 
en vnd in eine ewige einigkeit vnd gleicheit der glorien Gottes mit dem . 
tommen /alſo deñ werde es neeren vnd alles in vnd mit Gotte vermoͤgen / mit deo 
me es auch ewig vereiniget bleiben wuͤrde. 3 
Das iſt die leere Chꝛiſti von ſeinem fleiſche. Er ſagte den Juden wie es ba⸗ 
mit nachdem rath Gottes ergehen ſolte / So verſtundẽ ſie es wie von anderẽ viech 


liſche/ Menſchen zl cen waren ſie nit gewoner/dumbdaChriſtusvom, 
Fee iſebes vñ trincken ſeines blůrs — — 


heute / one die offenbarung Gottes / fleiſchlich vñ leiblich / gleich als ob ſie Chꝛiſti 


fleiſch wie das Oſterlamb wuͤrden můſſen ſchneiden / kochen /ꝛc. So doch die leere 
Chꝛiſti nicht vom eſſen oder trincken redet nach oꝛdnung der leiblichen dinger / 
vnd ſpeiſe / ſonder nach oꝛdnung der himmliſchen ſpeiſe / narung vnd erquickung 
der ſeelen vnd hungerigen ens / 3 —— 
Erkantnus / dz nach dem heilige Geiſte iſt / Daß er nemlich als Gott vñ menſch 
das gantze rechte bꝛot Gottes ſey / Das iſt / daß er der heiland vnd ſeligmacher als 
ler — ſey / Er heilige vnd ſelige die alle / welche Ihn im glauben alſo erken⸗ 
Es ſolte die Chꝛiſtgieubige ſeele fuͤrnemlich jhte ſpeiſe vnd narung empfu⸗ 8 


Long 
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hen auch der Leib alhie in abtilgung der ſuͤnden des 

fiese bes / in abnemmung der ciung / in verſt ug der u '"—_ 
e am Juͤngſten tage auff | 

ſpe 2. rage auferſ e 

Cyhuſtus der HE hellt gůte oꝛdnung in ſeiner himmliſchen leere / weil er 


ſte aber in ſeinem Woꝛte vereiniget vñ verfaſſet / ſo ſoll ſie nicht allweg alhie nach 
der zeit / ſonder nach der ewigkeir/wie es von Ihm geredt vnd mit Ihme von ſei⸗ 
| nem 
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nem Vatter beſchloſſen / das iſt nach ſeiner gantzen vollendung vnd außberei⸗ 
tung / wie es fuͤr Gotte damit ſteher / gericht / auch darfuͤr erkant vnd verſtanden 


werden. 

Er wil daß ſeine leere in einer Summa ins hertz werd eingeſchloſſen / Alſo 
daß diß alles / dauon Er redet / Temlich ſein blůt vnd fleiſch / in vnd auß ſeinem 
— vnd der ewigen einigkeit ſein ſelbſt geholet / empfangen vnd geſſen 
werde. | 1 Ep 

Er wil ſeine leere nicht mit augen jetziger zeit vnd oꝛt gefaſſer noch gericht 
habẽ / ſonder geiſtlich mit dem lebendigẽ glauben / Wir aber / als arme vngeiſt- 
liche menſchen / ſeind gar vngeſchickt darzů / daher wir auch mit den Capernai⸗ 
ten alles e richten / biſ ſich der HERR vnſer erbarmet / daß wir ſein 
fleiſch vñ blůt im heiligẽ Geiſte r gnedigẽ ge⸗ 


* 8 es fir vns in tod gegeben vnd vns damit erloͤſet hat / Da wuͤr⸗ 
wir 


de erkennen / was der HE Chriſtus damit meinet / da er ſpꝛicht: 
_ — OY iſt eine ſpeiſe / Vnd im Nachtmal: Daas iſt mein leib / 
nemlich ein ſpeiſe. 2 ä 
Diaaß aber der HERR Chꝛiſtus auch ſpꝛicht: Das fleiſch iſt nichts nutz / re⸗ 
der Er von ſeinem fleiſche nach dem erſten Stande / weil es noch ſchwach / ſter⸗ 
blich / Coͤꝛperlich / oder leiblich war. Nicht daß ſein fleiſch aller dinger kein nutz 
eweſt waͤr / Ja es iſt bald von der — ahn nutze / am creutze noch nutzer / 
eñ wir ſeind darin erloͤſet / Sonder der HERR redet vom nutze der Lebendig 
machung / vnd daß es noch die ſecle zi ſpeiſen nicht nutze war / Das Weitzen⸗ 
koͤꝛnlin můſte zůuoꝛ in die erde fallen vnd erſterben / ſolte es viel fruͤchte bꝛen⸗ 
gen / Johan. . Dꝛumb ob wol Chꝛiſtus im fleiſche gelitten / gecreutziget / wie er 
auch dꝛumb war menſch woꝛden / dennoch vermochte ſein fleiſch am Creutz vnd 
ſich ſelbſt / oder ſein menſch noch daſelbſt vns weder ig noch heilig o⸗ 
ſelig zů machen / Es ſolte weiter damit kommen / wie gehoͤꝛet / vnd wie Pau 
lus ſage: ch dem Er iſt vollendet / iſt Er allen Gleubigen ein vrſach der ewi⸗ 
gen ſeligkeit woꝛden / Hebꝛ. . Merck / da Er iſt vollendet. a 
So wil nu der HEN Chꝛiſtus durch den Spꝛůch: Das fleiſch iſt niche nuͤ⸗ 
tze / ſonder der geiſt iſts / das da lebendig mache / nichts anders / deñ daß Er der 
Capernaiten vnuerſtand / die ſeine wort vom eſſen ſeines fleiſches vnd trincken 
ſeines blůts fleiſchlich richteten / damit wil abgeleinet haben / Nemlich / daß 
man ſein fleiſch nicht alſo / wie es da fleiſchlich oder leiblich / greifflich / ſichtig⸗ 
noch ſchwach / leidlich vñ ſterblich war / wuͤrde eſſen vñ ſein blůt trincken / Son⸗ 
der auff ein andꝛe goͤttliche himmliſche weiſe / wie gehoͤꝛet / vnd iſt eben ſo viel 


als daß der fleiſchliche / leibliche ſichtige menſch an Chꝛiſto noch nicht nu war 


D 


eſſen / vnd vns lebendig vnd ſe „Das Woꝛt Gottes am leiblichẽ 
nn darzů bereitet vñ 


Inſumma / Chꝛiſtus ſolte ſterben vnd vns durch ſeinen tod exloͤſen / Er 
ſoles auch aufferſtehn / c. Vnd — den x ode: fas i ver⸗ 


werden/ 
s leb 


- 
* 


* , . 
= 


Vom ſpruch / 
das fleiſch iſt 
nicht nutz. 


&8 Vonmgrund vnd brſach des jrꝛthumbs / 


war / ſo es alſowaͤr blieben / verweſet / verꝛuckt vnd nicht in die goͤttliche ewig / A. 
keit / Gloria vñ herꝛlicheit war eingenommen / Daas iſt nuin Chꝛiſto vnſer nutz 
vñ ſeligckeit / ja ſpeiſe vñ tranck woꝛden zum ewigen leben / Das da zů ſeiner zeit / 
ſpꝛich ich / nicht nutze war vns lebendig zů machen / bꝛinget nu viel fruͤchte / nach 
dem das Edle weitzenkoͤꝛnlin / der menſch JESVSChriiſtus/ geſtoꝛben vnd 
lebendig außgewachſen / das iſt / nach dem Er der Erſtgeboꝛne auß den todten 

iſt woꝛden / vnd ſitzet — Rechten Gottes. 

Dꝛumb ſoll man das — — ſcinemgangeoder Stande nachfüren 
vom erſten in andern / v derſten in hoͤchſten / vnd alda ſoll mans eſſen / vñ 
die leere Chꝛiſti dauon recht lernen richten / ja auß derſelbigen / weil fie geiſt vnd 
leben iſt / das fleiſch vnd — — | 

Auſ dieſem koͤnnen wir auch wol warnemmen / warumb Chꝛiſtus nicht 
geſagt hat: Mein fleiſch iſt nichts nuͤtze / ſonder ſchlecht ſagt / Das fleiſch iſt nicht 
nutze / ja eben darumb / daß Er durch das woͤꝛtlin / Mein (denn Gottredet B 
ſelbſt) ſein fleiſch ins e Woꝛt faſſet / ja daß das Woꝛt Gottes ſein ficiſch 
dadurch einſich zeucht / in jhm tregt vnd dauon leeret / wer es alſo mit glau- 
ben im Woꝛte holet / der wirt damit warhafftig geſpeiſet vnd mic ſeinem blůte 


encket. 
Bk AberimandernS Dasfleiſchiſt nicht nůtze / l ſich Chꝛiſtus inſet 
/ſagt wer Er ſey / vnd ſetzt das fleiſch / wie es an jhm vñ 
ſeiner — fliſeſ / — * 1 /leſF es fiir ſich als fleiſch ſtehen / Erre⸗ 
det auch eigentlich von ſeinẽ fleiſche / Als wolte Er ſagen / Ir ſollts nicht darfuͤr 
achten / daß mein fleiſch / ſo fer: es ſichtig / fleiſchlich / leiblich iſt / vermoͤge leben⸗ 
dig zů machen / oder daß Jhꝛs alſo ſollet eſſen / Solchs iſt nicht meine meinung 
noch leere / Es iſt noch nicht nuͤtze / kan auch alſo nicht zum leben 3 
Aber der geiſt / meine Gottheit macht lebendig / Iſt ein wares bꝛot vom him⸗ 
mel / ee ſpeier aber anh/ond ſoll ker ani — CE 
eſetzt / verleibet / ins him̃liſche weſen eingenommen / bin der gantze Hei⸗ 
dee — —— menſchen / enthaltung vñ ſeligmacher /c. Dꝛũb 


ls d al 
— vnd danck ler hungerigen ſeelen⸗ fell net 
Folgt nu ein kurtze Exflerungdes Tats un 
8 6. Capitel Johannis. 7 


Er HERR JESVS fuͤhꝛ uͤber das Gallleiſche Meer das da, 
heiſt Tibertadis / vnd es zoch jhm viel Volcks nach / darumb daß ſie 

0 e . er be ſb daſel thet/ 8 gieng Dd 
inauff auff einen Berg / vn e 

war aber nahe die Oſtern / das feſt der Jud Alen — 


gehaben fachen daß e Bache j 
up 1 diese a e 


jhn zůverſuchen / denn Er wuſtewol was Er thuͤn wolte. 
Außlegung. 
In dieſem ſechſten Capitel Johannis redet der HERR ESVS che, 


ſtus/d er eingeboꝛne tn ů ine ſe 
Er vom Vatter in ewiger ge rey, 6 vnd — 
beaußtheilen/ Er leerer wie Er vom Darrer bummelkommen-vii 


dumb menſchſey worden / daß Er vns — Go! — 
3 Dior Gottes für den ewigen hunger⸗ — 


ES; 
* 


18 


bet — Germ Nachemals. 6 

ſollen werden / Solchs hat 
— — — * 
wie er mit — — leiblich b base 


e er (der einige no) alley eee A 
ſen — ewiges leben 


Es zohe Ihm aber viel Volcks nach / Dꝛumb daß ſie die Zeichen 
. | etc. 


I 1 


bar nicht allem mit worten / ſonder auch mit wercken 


. — — bedeutet / Alſo leeret er 
RS: ond wieer als der * Tus, 

an der ſeele / vnd wie er 

heiten der n lebendig ma+ 

aye Jo men yoo” hee © 
aber JES e hinauff — ſagte 

———— — eee 9 —— 

— — — werden / Er můſte zůuor in Himmel ſteigen 

vnd in ſeine Goͤttliche herrlicheit / daſelbſt ſich zur rechten des Vatters 


ſetzen / ehr denn ſein fleiſch der ſeelen ſpeiſe ſein mochte. 
— er juPhilippo Wokauſfen wir Btot daß 


c — 


exxbat Philippum 


[dim eee 


— Darauff Mt 
or . — == ptr ne rn gr 

Aber ex waynoch — — 
een dee 8 5 rg — 


| Philippus antwortet Ihm / zwey hundert pfennig werth brots iſt 
nicht gnug vnter ſie / daß an ſeglicher r ein wenig neme / 

Spricht zu ihm einer ſeiner Junger / Andreas der bruder Simonis Pe⸗ 
tri Es iſt ein Knabe hie / der hat flinſf gerſten brot / vnd zwween Fiſch / aber 
D P95 iſtdas vuter ſovicle? JESVSaber ſpruch Sceſſerdaß fag das 
D Polck legere. Es war aber viel Graß an dem ori Da ſich bey 
E — aber nam die Brot / gab ſie 
Jungen Daſſelbigen rr 


0 


| Albic ſchen wie daß bey den Jungen Che few 
den bauch hetteñ 
- e able 5 


Sie Jinger 
oder Diener / 
koͤñen das Sa 
cramentliche 
bꝛot wol auß⸗ 


bꝛot Gottes 
theilet vnd gi Seelen 
ber Chꝛiſtus 
ſelbſt. 


theilen / Aber 
das geiſtliche 
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Jeſus ſprach: ſchaſſet / daß ſich das Vol ſetze / oder legere/te. :-.. 
—— — zern / ſie ſollen das Volk heiſſen mderſt⸗ 


tzen / oder ſich ins Graß ſie damit zum gehoꝛſam erwecken / vnd 


— ſie 4 — Mirackel der gſelcen achtung haben ( Denn ſie hatten one 
wunderbarliche pens ole vnd — doch der. H EAA ein ſol⸗ 
che — des Volcks wuͤrde ſpeiſen-) Er wolte / ſie ſolten alles wol war⸗ 
nemmen / auff daß ſie die ſchwere Cection hernach von Ihm / als dem Bꝛote des 
Es nn — 
en mochten er von 
ſchen durch leibliche von geiſtlichen pfleger zů leeren. * 


oy _ was viel Graß an dem. orte da ſchten ſic . 
men 
wWenn man ſich auff das Gr aeg d wird es zů boden 
Diß hat bedeut / daß / wer von Chꝛiſto wil geſ . 
en / demutigen / vnd ſich —— — — 


ompt nicht in ein ho — — 
—— — vnd 
—— —— / 2 — affere = 


bedearenalle: — rr wore chen m + ewigen 2 
Feen Gottes erfuͤllet werden. 25 


JESVSnam die Brotz dancket. 


E SM S dancket ſeinem V daß die .cir firhanden wär 
= 5 Sedle Peer, «once ſpeiſe ebe 
dee wer 


eee eee ee URI] 


2 


Gab ſie den Jungern. Hs © 


Dienſt / vnd daß ſie 3 
pens fan = GE 


iges Brocken / daß nichts vmblomme ! da ſamleten ſie / vnd fuͤlleten D 


ſchen die ůberblieben denen die: worden. Danu die Wenſchen 


das Zeichen das J ES t / ſprachen ſie: Daas iſt war⸗ 
dc er Peophender indie Welle fommen ſoll/ a DOagaJESVSnu — 


ten / entweich. Er abermala 


NK 


Koͤrbe mit Brdcken / von den fuͤnff Gerſtenbroten vnd zweien Fi⸗ 


daß ſie kommen wuͤrden / vnd ih . 3 


1 TEC, ld As r e v1 : Fs > * 
c OT 
e eee 


beim Sacrament des Herꝛen Nachemals / 71 


A: Da ſie aber ſatt waren t. 

Welche der HERR Chꝛiſtus ſpeiſet / die ſeind recht geſpeiſet / fie werdẽ (at / 
mit fried / freude / vnd gnad erfuͤllet / Wer auch den HER N Chꝛiſtum recht er⸗ 
kennet / vnd Ihn ergreifft durch den glauben / der hat volle genuͤgde / nach dem 
maß ſeines glaubens / Darumb ſo ſollen ſich die jenigẽ / die ſo offt zů Sacrament 
oder Nachtmal gehẽ / wol pꝛuͤffen / ob ſie auch darbey in jrer ſeele geſpeiſet / geiſt 
lich — oi mit fried vñ freude erfuͤllet werden / wo ſolches nicht geſchicht / 
daiſts ferꝛlich vnd zůbeſoꝛgen / daß ſie das Sacramentliche bꝛot vnwirdig vnd 
jhnen zum gerichte nemmen / daß ſie auch den Leib des. HERRN nicht wiſſen zů 


vnderſcheiden. 
Samlet die vbꝛigen bꝛocken /e. 
Die uͤberblibenden bꝛochen oder bꝛoſamlin werden fuͤr vns Heiden von na 
B tur auffgehaben / die wir auch zum Tiſche des HEXRN / vnd zů ſeiner ſpeiſung 
hernach beruͤfft / vnd im Catechiſmo damit ſolten geſpeiſet werden / welcher Bro 
cken das Cananeiſche Weib auch hat genoſſen / da ſie dem HERRN antwoꝛtet / 
da er ſagt: Es iſt nicht fein / daß man den kindern das bꝛot nemme / vnd werffe es 


far die Hund / Ja HERN ſpꝛach ſie / aber noch eſſen die huͤndlin von dẽ bꝛocken / 
die da von jhꝛer Herꝛen Tiſche fallen / Mattth. 15. 


Die zwoͤlff koͤꝛbe bedeuten die hertzen der zwoͤlff Apoſtelln / in welchen das 
Wort Gottes JESVS Chꝛiſtus im Dienſte durch den glauben vmbher wirt 
— 1 Paulus ſagt.i.Coꝛ.v. Wir habẽ ſolchen ſchatz 
in jrꝛdenen geſeſſen. 
Da nu die menſchen das zeichen ſahen das Je Sv S that ſpꝛachẽ 
ſie: Das iſt warlich der Prophet ic. 
Von welchem Moſes Deut. is geſagt hat / Oas iſt ſo viel / als / das iſt der 
C Meſſias. Sie kamen vii wolten JES V ꝙ zum koͤnige machen / ſein Reich war Gregorius. 
aber nicht von dieſer wellt / Er ſuchte nicht die eere der menſchen / ſonder die eere 
ſeines Vattern im him̃el / vnd entweich abermals auff den Berg / Er ſelbſt allet 
ne / Der HERR Chriſtus hat ſich alhie / vñ auch ſonſt offt v6 ſeinen Jůngern ent 
zogen / auff daß Er durch ſein abweſen ein verlangen nach ihm in jren hertzen er⸗ 
weckte / vñ ſie jhm nach zůfolgen bewegte / Er leeret auch vns dadurch jhn ſuchẽ/ 
mit gebet vñ gleubigem hertzen zů jhmrůffen / welchs ſich nach ſeinẽ leiblichen ab 
ſcheid auch hat begeben / daſie in verfolgung / Creutz vñ angſt geweſt ſeind / vnd 
zů HERREN habẽ geruffen / da er ſie auch / vns zum Exempel nie hat verlaſſen. 
| Folgt im Text. | 
Am abent aber giengen die Juͤnger hinab an das Meer / vnd tratten 
in das Schiff / vnd kamen jhenſeid des Meers gen Capernaum. Vnd es 
D war ſon finſter woꝛden / vnd JES VS war nicht zů jhnen kom̃en. Vnd 
das Meer erhuͤb ſich v ein? groſſen winde / Da ſie nu gerudert hetten bey 
fuͤuff vnd zwentzig oder dreiſſig feldwegs / ſahẽ ſie e SV Mauff deMeer 
daher gehen vnd nahe bey ffkom̃en ſvñ ſie forchten ſich. Er } 
aber zů ihnen: Ich bins foͤrchtet euch nicht da wolten ſie jhn in das 
nem 


. 
— 


geferꝛlicheit Kae werden / vnd al⸗ 
zůpꝛedigen außge⸗ 


Sie 


72 Vom grund vnd bꝛſach des jrꝛthumbs / 


Sie ſehen JE SVM auff dem Meer daher gehen. 

— hoo wirt die allmechtige krafft des Woꝛts Gottes erkant / in de⸗ 
me Chꝛiſtus alle ding / auch ſeinen Ceib vnd fleiſch tregt / vnd da Petrus / nach 
dem jhn der HERR zů jhm heiſt kommẽ / auch — Meer gieng / iſt er durch 
die krafft des Woꝛts Chꝛiſti auch getragen woꝛden / ſo lang er am Woꝛte mit 
glauben ens alsbald er aber dauon abfiel / vnd ſich den ſtarcken wind ließ 
erſchꝛecken / da ſanck er / vnd ſchrey: O HER hilff mir. 

Vnd die Juͤnger foꝛchten ſich. 

| Die offenbarung der herꝛlicheit Gottes bꝛengt am erſt foꝛcht vnd ſchꝛe⸗ 
cken / ſeine Maieſtet kan vom fleiſche nicht begriffen werden / Aber der HERR 
JESYS ſrercke ſeine er bald / da er zů jhnen ſpꝛicht: Ichbins / foͤꝛchtet 
euch nicht / Ichbins / ich ewer heiland / HERR vnd Gott / der fuͤr euch 
ſoꝛget / one deß willen euch nichts mag widerfaren / Seid getroſt vnd ſtarck/ B 


muͤtig 

Ach Lieber HERR JESV / ſpꝛich auch ſolch wort zů vns / in der ver⸗ 
folgung / truͤbſall vnd anfechtung / vnd wapne vns mit dem harniſch del⸗ 
ner krafft vnd freidigkeit / daß wir in allen anleuffen des feindes vnd der wi⸗ 
der wertigen nicht aſchrecken⸗ ſonder deine heilige warheit frey vnd ſtandt⸗ 
hafft bekennen / wenn die vngeſtuͤmmen Wellen dieſer wellt vns erſeuffen 


ollen. 
8 1 455 Folgt weiter im Text. 
Des andern tages / ſahe das Volck / das jhenſeid des Meers ſtund / 
daß kein ander Schiff daſelbs war / denn das einige / darein ſeine Juͤnger 
getretten waren / vnd daß JESVS nicht mit ſeinen Juͤngern in das 


Schiff getretten war / ſonder allein ſeine Juͤnger waren weggefaren / Es 
kamẽ aber andere Schiffe von Tiberias nahe zů der ſtetteſda ſie das Bꝛot C 
geſſen / vnd dem HERRN gedanckt hatten / Danu das Volck ſahe / daß 
JE SVS nicht da war / noch ſeine Juͤnger tratten ſie auch in die Schiff 
kamen gen Capernaum vnd ſuchten JESVM. 

Das einige Schiff / darein die Juͤnger getretten waren / bedeutet die Apo 
ſtoliſcge Chꝛi Kirche / darein niemand deñ Juͤnger des HERRN gehoͤꝛẽ/ 
vnd kein gottloſer / daher wir auch eine heilige Catholiſche Arche gleuben Iſt 
fie heilig / wie wir im Symbolo bekennen / ſo mag Feinvnheiliger oder vngleubi⸗ 
ger darin raum haben / noch derſelbigen glied ſein. 

Das Vol ſucht JESVM. | 

Der HERR JES YS wirt mancherley weiſe geſucht / aber alleine von de 
nen / die jhn vmb ſein ſelbſt willen vnd von wegen jrer ſc it ſuchen / die jhn in 
der warheit vnd von hertzen ſuchen / allein von ſolchen / ſpꝛich jch / wirt Errecht H 
funden. Das Volck ſuchte Ihn der Ceiblichen ſpeiſung n / vñ neñien aber 
des geheimnis der Fe ſpeiſung wenig war / welches ſie aus dem werck 
Chꝛiſti / da Erſte leiblich ſpeiſet / billich ſollẽ lernen / vnd jhn dadurch / als 
der wellt Heiland erkenn 

1 Feolgt im Text. 1 Þ | 

Vnd da ſie jhn funden jenſeid des Meers / ſpꝛachen ſie zů jhm: Mei⸗ 
ſter / wen biſtu herkommẽ? JESVS antwoꝛtet ihnen vndſpꝛach / warlich 
warlich ich ſage euch jh ſuchet mich nicht darumb / daß jhꝛ zeichen geſehen 
habt / ſonder daß jhꝛ v6 dem Bꝛot geſſen habt / vñ ſeid ſatt woꝛden / Wircket 


ſpeiſe / nicht die da verdirbt / ſonder die da bleibet in das ewige Leben / wel⸗ 
che euch des menſchen Son geben wird / Denn denſelben hat Gott der 
Vatter verſiegellt. ö 


| Meiſter 


A 


VB 


beim Sacrament des Hern Nachtmalo. | 73 
Meiſter wann biſtu herkommen | 


Das Fleiſch fraget fuͤrwitzig von vnnoͤtigen dingen / vnd leſt das nötige 
vnterwegen / ſie ſolten vmb die ding gefragt haben / die jhnen zur ſeligkeit — 
lich geweſt waͤren / ſo fragen ſie wenn er ſey gen Capernaum kommen. | 


* 2 ſucht mich nicht darumb ſpꝛicht der HERR) daß jr zeichen ge⸗ 
chen habt. WS: 

Shꝛiſtus wil die Juden hoͤher fuͤhꝛen / nemlich vom Bilde zur warheit / von 
der ſpeiſe des Leibes zur ſpeiſe der Seelen / Er wil ſie von der Creatur auff Gott 
weiſen / fecht nu an das Geheimnis von der ſpeiſung der fuͤnff tauſent Menſchen 
mit fuͤnff Broten zů entdecken / vnd ſpꝛicht:: 


Wircket ſpeiſe. 


Das iſt / ſuchet vnd bereitet euch ſolche ſpeiſe / nicht die vertirbt / ſonder die da 
bleibt ins ewige Leben / das iſt / gleubt in mich / der Ich euch das ewige leben kan 
eben / der Ich das ware Bꝛot / das Ceben vnd die gerechtigkeit Gottes bin. 
Allhic iſt zů mercken / daß alleine zweierley Speiſe ſey / eine fůr den Leib / die 
ander fiir die Seele / wie auch alleine zweierley leben iſt/ein leiblichs vnd geiſtlichs / 


Die ander Speiſe iſt vnuergengklich / vnd bleibt ins ewige Leben / damit 
die Seele wirt et / welche ſpeiſe der HERR JESVS Chꝛiſtus iſt/ wie er ſie 


auch ſelbs der h enChꝛiſtgleubigen Seelen gibt vnd au 


ungeri theilet / Von ſol⸗ 
C cher zweierley Speiſe Matth. 4. geſchꝛieben / da der 565 ſpꝛicht: - 


D 


| "(Nenſchlebr nicht allein im Brot / ſonder von einem jeglichen Woꝛte / das auß 


dem munde Gottes gehet / Solchs iſt nun ein genůgſame außtheilunge / dar, 
auß wir lernen konnen / daß keine gedꝛidte Speiſeſey / die Goͤttliche krafft habe / 
weder im altem noch im newen Teſtament / wolte man aber das Manna / oder 
Sacrament des Altars fiir die dridte Speiſe halten / ſo můß mans ein figuͤrliche 
oder ſimboliſche Speiſe nennen durch welche das Wort Gottes wire fuͤrgebil⸗ 
det / oder der Leib Chꝛiſti bedeutet / vnd ob gleich ſolche ſpeiſe zů einem ſondern 
geiſtlichen Ampte gebꝛaucht / derhalben ſie auch nach gůtẽ verſtande / jrer bedeu⸗ 


tung halben / geiſtlich möcht genant werden / ſo bleibt fie aber dennoch in jhꝛer 1. Cor. io. 


natur vnd art ein leibliche ſpeiſe / die nichts Goͤttlichs in jhꝛ hat / vnd deßhalben 
auch nichts ſeliges in die Seele kan bꝛingen / Sonder alleine der Son des Gen, 
ſchens iſt vnd gibet die geiſtliche Speiſe vnd das ware Himmelbꝛot der Seelen / 

llein dieſen vnd keinen andern hat Gott der Vatter darzů eingeweihet vnd 


verſigellt. 
Welche euch des Menſchen Son geben wirt. 


Chꝛiſtus nennet ſich des Menſchen Son / darumb daß er der verheiſſene 
Samen des Leibes / der gebenedeite Samen Abꝛahe war / auch darumb / daß 
wir ſeiner wolthatẽ / welche er vns in ſeiner Menſcheit erzeigt hat / — ns 
ſollen warnemmen / Er gibt die Speiſe des Lebens / welche bey deme bleibt / der 
ö 434 aie/yin ng prohgr > aye cane ono iſt darumb des Men 

Son woꝛden / auff daß Er allen Gleubigen menſchen Speiſe gebe / nicht 
ie verrucklich iſt / ſonder die da bleibet / vnd das ewige leben mitbꝛenget / nach 
der warheit des glaubens / allen / die ſie eſſen im en / Vnd wir ſollen dieſen 
Spꝛuch wol mercken / weil die ſum̃a des gantzen Capitels darinn ſtehet / Nemlich 
daß alleine Chriſtus iſt vnd gibt die Speiſe der Seelen zum ewigen Leben. 


| G Dieſer 


74 Vonmgrund vnd vbrſach des jrꝛchumbs / 


Dieſen hat Gott der Vatter verſiegelt / 
Das iſt veroꝛdnet / eingeweihet / mit der gantzen fuͤlle des Geiſts des lebens 
erfuͤllet / daßſolch ſ poſer ſcin cigen ampt ſein Fü welches auch heiſt gerecht / heilig 
vñ ſeligmachen. S. Auguſtin legt dieſen oꝛt alſo auß: Daß Gott der Vatter die⸗ 
ſen Son des menſchens durch eine ſonderliche wirckung des Geiſts / auch nach 
dem fleiſch habe abgeſondert / ſequeſtrirt / vnderſcheiden / vnd von der zaal aller 
Menſchen außgez gen / daß man Ihn nicht ſoll wie andere Rinder der Men; 
{<< anſehen / denn dieſer iſt des Menſchen vnd auch Gottes Son /dieſer Menſch 
iſt auch Gott / ꝛc. Das wer Stn darzů fuͤrbeſehen / daß das Menſchli⸗ 
che geſchlecht durch Ihn ſolte erloͤſet werden. | 
Folgt weiter im Tevt. 


\ 


Da ſprachen ſic zu Ihm: Was ſollẽ wir thun/das wir Gottes wer 
wircken? JE SVS antwortet / vnd ſprach zu jhnen : Daas iſt Gottes 
werck / auff daß jhr an den gleubet / den er geſand hat. Da ſprachen ſie zu 
Ihm: Was thuſtu fuͤr ein Zeichen / auff daß wir ſehen vnd gleuben dire 
Was wirckeſtu? Vnſere Vaͤtter haben Himmelbrot geſſen in der wuͤſten / 
wie geſchrieben ſtehet: Er gab jhnen Brot vom Him̃el zu eſſen. Da ſprach 
JESYVS zu jhnen: Warlich warlich Ich ſage euch / Moſes hat euch 
nicht Brot vom Himmel gegeben / ſonder mein Vatter gibt euch das rech⸗ 
te Brot vom Himmel / Denn diß iſt das Brot Gottes das vom Himmel 


koͤmpt vnd gibt der Welt das Leben. 

Die Juden fragten / wie ſie Gottes werck wircken moͤchten / vñ hielten doch 
nit / was jhnen Gott durch Moſen hat gebotten / Darauff jhnen JES Sant⸗ 
woꝛt / daß ſie auff ſeine werck / nemlich der ſpeiſung ſehen / vnd dadurch an Ihn ſol; 
tẽ gleubẽ / deñ daas ſey Gottes werck / dae er kurtz darfuͤr gethan / da er mit fuͤnff 
Bꝛotẽ fuͤnfftauſent menſchẽ ſpeiſete / vñ ſie alle ſat wurden / ſie vermögen nit Got ⸗ C 
tes werck zů wirckẽ / ſonder Er habe es gewirckt / auff daß ſiean Ihn gleuben. 

Gottes werck vermag keine Creatur zůthun / ſonder Gott wirckt viel meh: 
in jhnen / nemlich in den Gleubigen Menſchen / denen gebuͤren will / daß fie dem 
wirckenden Gotte gehoꝛſam ſein. Etliche legen dieſen Spꝛuch auß / als ob der 
HERRN ſage / daß gleuben Gottes wer ſey / wiewol das woͤꝛtlin:gleuben / nicht 
am woꝛte were hanger / vnd man wirt nicht leicht auß 1). 3 beweiſen / 
daß der glaube Gottes werck genant werde / Er iſt ein gabe des heiligen Geiſts / 
Goͤttlicher art vnd natur auß dem weſen Gottes. 

4 e Sonder Daas iſt — 3 

Das woͤꝛtlin: Hoc, rei, daas in geme pꝛuch / iſt ein geiſtlich zei 
lin / latellectualis demõſtratio, welches auff das voꝛgeſchehene —— | nde 
weiſet / vnd nicht auffs folgende Credere, oder gleub en / vñ iſt ſo viel / als wolte der 
HERRſagen/ wie auch voꝛgemelt: Cuch 8 nit Gottes werck zů wircken / 
ſonder mir / der Ich Gottes Son vñ Gott qe pate das Ich gewircket vnd D 
euch Aae habe / das iſt Gottes werck / vnd iſt darumb geſchehen / auff daß jh: 
an mich gleubet. | : | 

Da ſprachen die Juden zu Ihm: Was thuſtu fuͤr ein Zeichen. 

Die vngleubige art ſucht zeichen / Es war jnen alles zů wenig / was Chꝛiſtus 
mit geſundmachen der krancken / mit auffwecken der todtẽ / ja was Erauch mit 
dem ſpeiſen der fuͤnfftauſent Menſchen gethan hatte / ſie wolten ein zeichen vom 
Him̃el haben / vnd denn erſt gleuben / daruber der HERR JES WS in ſeinem 
Geiſte hat erſeufftzet / vnd jhnen kein zeichen geben woͤllen / Marc. 8. 25 
0 Vnſer Vitter haben Mannageſſenictc. | i 

Als wolten ſie ſagen / Moſes hat ein recht zeichẽ gether der vns Brot vom 

Him̃el gab zů eſſen / was thuſtu fuͤr ein zeichen / auff daß wir ſehen v ee 88 


* 


beim Sacrament des Gerrn Nachtmals. 78 


A JESVS ſpricht zu jhnen: Warlich warlich Ich ſage euch/Moſes 
hat euch nicht das Brot ( vernim̃ das rechte vom Himmel geben. 
Althie iſt die gegenſatzung Gottes des Vattern vñ Moſes ſeines Anechts / 
wie auch des rechten Himmels / darein Gott mit ſeinen Heiligen wonet / vnd des 
Luffthimmels / ꝛc. Auch des zweierley Bꝛots / des figuͤrlichen Manna / vnd des 
waren Himmelbꝛots wol zů mercken / daß es recht vnderſcheiden werde / Denn 
Chꝛiſtus redet vom Geiſtlichen / ſo reden die Juden vom leiblichen ⸗ Als wolte der Gott ließ 
HERA ſagen: Ihr jrꝛet euch an deme / daß jhꝛ an der Figur hanget / vnd nicht die Manna auff 
warheit der Figur woͤllet erkennen vnd annemmen / Das Bꝛorldas Moſes ge⸗ 2 = 
geben (wiewol es auch nicht Moſes / ſonder Gott auß den Wolcken ließ re⸗ jh nen Bꝛor 
war nicht das rechte Dimmelbeor / ſonder es war deſſelbigen Figur vnd vom Gim̃el. 
hatten. . | 
1 7 So denn nicht Moſes / ſonder allein Gott der Vatter das ware Himmel 
B bꝛot / das iſt / die Speiſe zum ewigen Leben gibt / rgoſo wirds auch noch durch 
: | keinen Menſchen / ſonder von Gott gegeben / dꝛumb ſpꝛicht der HERR: 
Mein Vatter gibt euch das ware Brot / vom Himmel ſete. 
Was Goͤttlich vnd Himmliſch iſt / vermag alleine Gott zůgeben vnd kein 
Creatur auff Erden / Nu aber iſt Chꝛiſtus das ware Himmelbꝛot / wie er folgent 
von jhm ſagt: Daas iſt das Bꝛot Gottes / das vom Himmel koͤmpt / vnd gibt der 
Wellt das Leben welches ſich denn mit dem voꝛigen vergleicht / da der HERR 
Chꝛiſtus ſpꝛicht: Daß allein der Son des menſchens darzů von Gott dem Vat⸗ 
ter ſey verſiegelt / die ewigbleibende ſpeiſe / das iſt das ware Himmelbrot / ſeinen 
Leib / Fleiſch vnd Blůt ja fich ſelbs3ur ſpeiſez9geben, | 
Das Btot Gottes / das vom Himmel koͤmpt / iſt ein ſolch Bꝛot / das der 
todten Welle das Leben gibt / Es iſt ein lebendigmachende Bꝛot / welches aber 
C das Manna nicht vermocht / ſo wenig als es jrgent ein leiblich ſacramentlich 
Bꝛot zůthůn vermag / Denn die es geſſen haben / ſeind geſtoꝛben / dꝛumb ſo iſts 
nicht das ware Bꝛot Gottes / noch auſſem Himmel kommen / ſonder nur ein Fi⸗ 
gur vnd zeichen des Bꝛots der Engell vnd der Kinder Gottes / welches das na⸗ 
tuͤrliche Gottes Woꝛt iſt / dadurch fe das Leben haben. 
| Folge weiter im Text. 
Dia ſprachen ſie zu Jhm:HERR gibvns allwege ſolch Brot / JE⸗ 
SVSaber ſprach zu jhnen: Ich bin das Brot des Lebens / wer zu mir 
koͤmpt / den wird nicht hungern / vnd wer an mich gleubt / den wirt nim̃er⸗ 


mehr darſten. Aber Ich habs euch geſagt / daß ihr mich geſehen habt / vnd 
gleubt nicht Alles / was mir mein Vatter gibt / das koͤmpt zu mir / vnd wer 
( zu mir koͤmpt / den werde ich nicht hinauß ſtoſſen / dann ich bin vom Him⸗ 
. D mel kommen / nicht daß ich meinen willen thue / ſonder Deß der mich ge- 
; _. ſandhat/Daas iſt aber der wille des Vatters / der mich geſandt hat / daß 
4 Ich nichts verliere von allem [das Er mir gegeben hat / ſander daß Ichs 
: aufferwecke am Juͤngſten tage / Daas iſt aber der wille Deß / der mich ge⸗ 
ſandt hat daß wer den Son ſihet vnd gleubt an Ihn / habe das ewige Le⸗ 
ben / vnd Ich werde ihn aufferwecken am Juͤngſten tag. 
Die Juden verſtehen die geiſtliche rede des HERRN f 
che Brace auch das * 
v a Er vom geiſtlichẽ redet / Vñ Joh. 8. ſagt er 
lichen freiheit / ſo — 5 ſte es von der fleiſch che — — 


allen geſchicht / die nicht ein geiſtlich vꝛtheil haben / daß ſie geiſtliche ſachen ni 
geiſtlich wiſſen zůrichten / ſonder ſie entweder leiblich —— — 


ar a” J. 


lichen vermengen. 


Es heiſtſeine o 


ſpeiſe nit an⸗ 


chen / ſonder 


in Ihm ſelbs. ſeines 8 d eſſen dꝛauß nit hett doͤꝛffen machẽ. 
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—— ſprach zu 2 Ich bin das Bron des Lebens etc. A 
ERR Chꝛiſtus erklart ſich nu offenberlich / da die Juden begerẽ / Er 
ſolte — kurse Bꝛot Fer, en / dauon ſie das leben moͤchten haben / da er 
ſpꝛicht: Ich bin das Bꝛot des auff welchs das Manna in der hat 
geweiſet / das iſt / Ich bin das lebendige Woꝛt Gottes / das vom Him̃el omeniſt} 
das leben zůgebẽ / nicht allein dieſem jenem / onder allen / die in mich gleuben. 
3 Wer zu mir . 5 
as iſt / wer vom Vatter gezogen / vnd mir gegeben wird / vnd gleubt alſo 
— uy g in pen — — 
ewigen 
* 5 Bꝛot des lebens ſey / erfahren alle die zů jhm kom̃en / Cs 
nur die hungerigen / So hungert nur die W 
— 9 ewigen leben. 
1 en wird nkhe hungern ett. , 2 
Schꝛifft ſagt von zweierley . vis 
der HERRſcg ſich da 3 — — auch 


vert 2 a ſpꝛicht / Mat. 5. Solchs iſt ein hunger zum leben / dauon Chtiſtus 
die G6 . cirſagetwer mic ſe dew wird mebubungernondwer mich 
trincket eee duͤrſten / Der ander hunger iſt ein hunger der Gottloſen 
vnd ho zum tode / zur verſchmachtung 8 Glens 


— en / wenn ſie zů jhꝛer ſelbs erkantnis getrieben / anfahen h nach jhꝛer ſes 
eee peiſet / vnd je mehꝛ ſie eſſen / das iſt troſt gnad / vnd erqui⸗ 
camgin ſheer ſel empfinden/jemeh:ſiehungert/vnd ze ene eee, | 
das iſt / je mehꝛ ieziineen in ̃ — — ew. rden / Es wirt 
b FI ns anne Chtiſto kom̃en ſie 
— —— — haben / die Gottloſen vñ Vn 
bigẽ h aber zum tode / vñh engeriqen na er eee 
en / fie — ——ů — — bee © 

re 


nir hungern vñ wer an — — —̃ 
eee 
durſt uͤber alles fleiſch — Je mit — —— iſe mein / der 


wandere b me 


die ewige — — ah 
Aber dgleubt : 
Thabs ec gſagtda hr mibgeſhenondgi gl ron 


mitdem wa ee mit denen / die —— 12 . 
—— = mein Vatter gibtſdas — zu _ bree D 
Was mein Vatter ſeinem fuͤrſatz verſehen hat / was 38 
mich im heiligen Geiſte bꝛenget / das koͤmpt zů mir im glauben. 
Vnd wer zu mir koͤmpt den werde ich nicht hinauß 
Allhie haben wir abermals / daß kein ander eſſen des leibs iſt/ dañ das 
geſtevewndceſpeſ tauch niemand anders / deñ der Son des 
er darzů vom Vatter iſt / weñ aber noch ein ander leiblich eſſen des leibs 
eee 
vn 
neſugedaſ Exdienicbmaſſ e / die zů ———— 


meinen willen thue. 
Der HEAN#derallhie in ſeine — = 


beim Sacrament des Herrn Nachemals. 77 
A — Vatters thun / vnd was der Vatter Ihm aufferlegt / verꝛichten 


Daas iſt aber der wille des Vatters. | 

Mit dem Woͤꝛtlin: Daas / weiſet der 1 ſein gantz Ampt der ſe⸗ 
ligmachung des Menſchens vnd Firalich / der wille des Parcersiſt in ſumma 
ſein eingebomner Son JES S Chꝛiſtus / mit all ſeinen wolthaten ins Fleiſch 
geſendet / daß Er alles erfůlle / was Ihm der ſendende Vatter hat befohlen. 

Auff daß Ich nichts verliere von allem etc. 
Ein groſſer troſt aller Gleubigen / daß der wille Gottes iſt daß wir durch 
ſum felis ollen werden. 


Sonder daß Ichs aufferwecke. 
F 
ue 0 eit er 
—— der Todten / werden wir auch euſſerlich am Leibe >rvon - 
den — welcher zweierley Aufferſtehung / Apoc. ꝛ0. ſtehet geſchieben. 
Auff daß wer den Son ſihet etc. 
Das iſt / der innerlich mit den augen des hertzens Chꝛiſtum erkennet. 
Vnd gleubt an Ihnſetc. 


̃ g/ daß man den Son angefangen habe zůſehen / man m 
auch an — guns ñ alſo von Ihm eſſen / vnd durch Ihn geſettiger —— 


Habe das ewige Leben etc. 

Denn ein ſolcher hat Chꝛiſtum / der das leben iſt / vnd hat den anfang der 
ewigen ſeligkeit / weil er des weſens Chꝛiſti — — Hebt. 3. nach 
C —— —— ER R Johannis. ſagt: Warlich war, 
lich ſage Ich euch / Wer mein Woꝛt höͤꝛet / vñ t Deme / der mich geſandt hat / 
ae eee eee koͤmpt nit ins Gericht / Sonder ert vom Tode 

zum Leben hindurch gedꝛungen. 

thre t. 


anbeblich e ein 
leuch r Geiſt Es iſt die bekh geg pn; 
des S 8 — i im 


—— 
ene ene. ere eee 
im hertzen / welche Johannes 


Geiſts inſeiner ¶piſtel die Salbung nennet. Gott 
welche Chiiſtus iſt / Der — 5 err —— 


ſeinen Son im hertzen der Gleubigen , Gott redet mit vns / wenn Er vns durch 
G ij ſeinen 


= 
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fo: Son im heiligen Geiſt bekeeret / erleucht / die Sinnen vns zum verſtan⸗ A 
e der heiligen Schꝛifft — er vns in Chꝛiſto troͤſtet / leeret i im gewiſſen 
befriedet / c. vnd Chꝛiſtum zů erkennen gibt. 

Denn wenn wir die Schiiffenach dem Geiſte verſtehen / ſo redet Gott mit 
ms, auß durch ſeinen Geiſt / one welchen die heilige Schtifft keines 
wegs recht kan . werden / Ja wenn Gott ein woͤꝛtlin mit vns redet / ſo 
— er ſunden / fried / freud vin alle ſeligkeit / Daher ſpꝛicht der 

o wil hoͤꝛen was der HERR in mir redet / Vnd abermal 
> pm ERR, mich frite horendeinegnad vnd barmhertzigkeit. ꝛc. 
Kuͤrtzlich / Gott redet mit den Gleubigen fried / freud vñ ſeli Mit den 
Gottioſen redet er zoꝛn / ſtrenge Geriche/ſtraſfond verdamnus / wo fie ſich nit be⸗ 
keeren / Dauon viel in Pſalmen iſt zůfinden. 


| | Wer es nu hoͤret vom Vatter ft. 

Das iſt wer das Woꝛt des Vattern in ſeinem hertzen hoͤꝛet. Vnd . 
Merck vnd lernets / das iſt wer dem Goͤttlichẽ berůff vnd einſpꝛechen beim Dien. 
ſte des Euangelij / oder one den Dienſt nachgedenckt vnd alenber F der koͤmpt zů 
Ch 


ꝛiſto. 
Der pe zů mir / ec. ſpꝛicht der HERN/nimpe mich „ an. Durch 
Chꝛiſtum kommen wir zi Chꝛiſto / ſagt Auguſtinus. 

Nicht daß jemand habe den Vatter geſehen /e. 
Der Vatter kan nicht geſehen werden / denn in ſeinem Ebenbilde vñ So⸗ 
ne Chꝛiſto JESPV / Vnd Ambꝛoſius ſpꝛicht : Der eingeboꝛne Son Gottes kan 
nirgent anderßwa funden werden / denn in der Schoß des — 


Folgt weiter im Text. | 
Warlich warlich Ich ſage euch: Wer an Mich gleubet ” Gif vnd 
das Brotſdas Ich geben werde / iſt mein Fleiſch / welches Ichgeben werde C 
far das Leben der Wellt / ꝛe. 
Daaas iſt das Brot / das vom Himmel koͤmpt / auff daß wer dauon 
wes” ſterbe. 


Chꝛiſtus ane; er kantiſt die! antze erhaltunge / ſpeiſe / narung vnd wider 
—— Nenſchens/Daſ Sleiſch % lar jhm vnd — 

als dem Woꝛte Gottes vereiniget / ſolten in Goͤttlicher ei [nach dem ſein 
— oe 6 


bigen hertzen. 


Vnd das Boot / das Ich werde. 
der Wort iſt:Daas fleiſch/das Ich ch gebe / fur das leben de Welle/ 
iſt das Bꝛot / das ich geben werde. 
Allie nennet der HERN auch ſein Fleiſch Bꝛot / Gott der Vatter D 
gibt das Bꝛot vom Himel/das iſt ſein Lebendiges allmechtiges Woꝛt vnd Son 
zur ſpeiſe des lebens / So verheiſt der Son auch ſein Fleiſch zum Brote oder ſpei⸗ 
655 eben / alſo daß die zwo Naturen Chtiſti in perſonlicher iſt / 
ä aver — ſpeiſe werde / vnd daß 4 alle Gott das 
Wortſo 


zur 
Es een ene s Brordarumbany 


B det worden / welchs den | 
geben / / Aber nicht allein das Manna oder Bꝛor / ſonder auch das fleiſch det 


beim Sacrament des Her zn Nachtmals. 7 


Die oꝛdnung vnd ſumma der jetzt geſagten rede Chꝛiſti iſt: 
1. Daß Er ſich ein Bꝛot des lebẽs nennet / das von Gott dem Vatter auſſem 
Himmel ſey kommen / der Wellt das Leben zůgeben / welchs auch des Vattern 
Woꝛt vnd Son iſt. N 
2. Daß Er gleichwol auch ſolch Bꝛot gebe / damit Er ſeine einigkeit mit dem 
Vatter anzeiget / vnd ſich einen allmechtigen Gott beweiſet. | 


J. Roͤmpt Er zů ſeinem Fleiſche/welchs Er mir vnd auſſtm Woꝛte verheiſk 
zigeben — eben ſo wol ſpeiſet / heiliget vnd lebendig macht / als das 
Woꝛt. | 


Fuaͤget Er die zwey / nemlich das Fleiſch vnd Wort in perſoͤnlicher einig. 
bar — Er gantz / Gott Menſch / die volkomne ſpeiſe zum 
me. — 10 3 langſt in der Sigur des Manna ſey fuͤrgebil⸗ 
R et dlchs | 
b wats — im altem Teſtament / vom Himmel iſt ge⸗ 


ꝛachuõdgel / dadurch beede Naturen Chꝛiſti ſeind figurirt woꝛden / Nemlich daß 
Er nach beeden Naturen die ſpeiſe vnſer Seelen / die vns zum ewigen leben ſpei⸗ 
ſet / ja vnſer Heiland vnd Seeligmacher ſoll gegleubt vnd erkant werden. 


Jolget im text weiter. 
Da zanckten die Juden vndereinander / ett. (biß) wer von dieſem 
Brot iſſet der wird leben in ewigkeit ſete. 
Warlich warlich ſage Ich euch werdet ihr nicht eſſen ett. 
gleicher weiſe / wie keiner geſchickt iſt / zů eſſen one hunger / alſo kan auch 


PE. Bꝛot des Lebens eſſen one geiſtlichen hunger / das iſt / er erkenne ſich 


denn voꝛ ſelbs in ſeiner verſchmachten hungerigen vnd habe h 


vnd durſt nach der gerechtigkeit Gottes ſdarzů der glaube wil gehoren / wie denn 


die Vnglenbigen mit Ch o nichts gemein haben. 
Werdet jhr nicht eſſen ett. 


Eſſen heiſt im hertzen ſchmecken das gůte Wort Gottes / wie 
vñ die kreffte der zůkůͤnffti — (35s iſt des weſens Chriſti bag?! 


— — uben. | 9 

Die leibliche ſpeiſe wirt verwandellt in vnſer natur / aber te geiſtliche ſpeiſe 

wandelt vns in ſich ſelbs / das iſt / in die Goͤttliche natur / daß wir derſelbigen 
0 


by | | ſonder du in 
Vnd trincken ſein Blut ett. 3 
Gleich wie ſich die E glen in den Sůnfftwaſſern an die fůſſe der (Penſcher, 


Ich werde 


hengen / vnd das vnreine lůt erauß ſaugen / auch dadurch erquickt vnd erͤn⸗ 


t werd 
mit dem ſtefft des glaubens hencken / von ſtinem Roſenfarben vergotteten 
Blk trincken / vnd nicht nachlaſſen / biß wir geſettige in Goͤttli 
— laſſen / biß wir geſettiget / vnd ein ttliche krafft 


Mein gleich warhaſftt if ein ſpeiſe. 


Chuiſtns leeret / wenn vnd ie ſein l 
wennes waryaſſeighhas iff 2 — L hafftig/ja 


5 ẽ / Alſo ſollen wir vns auch / dieweil wir vnrein von natur ſein / an Chꝛi⸗ 


„ 


9 


80 Vom grund bnd brſach des jrꝛchumbs / 


Das Woͤꝛtlin / warhafftig / iſt nicht dem pfantaſtiſchen geſpenſt zůgegen A 
geſetzt / ſonder 28 | —— — — 1 das leiblich 
vnd fleiſchlich iſt / Alſo daß das Fleiſch vnd Blůt Chꝛiſti nicht anders / denn geiſt⸗ 
lich vnd Himmliſch ſpeiſet vnd trenckt / wenn es leben vnd geiſt iſt / wenns nicht al⸗ 
lein mit dem Woꝛte Gottes perſonlich vereiniget / ſonder auch von Ihm getra⸗ 
gen / dargebotten vnd zur ſpeiſe wird gegeben. 

Weil vnd wenn das fleiſch Chriſti leiblich / ſichtig / vnd da es noch leidlich 
vnd fleiſchlich iſt / ſpeiſet vnd trencket es nicht / wie heilig vnd koͤſtlich es iſt wenn 
es aber ins Woꝛt Gottes gefaſſet / welchs leben vnd geiſt iſt / vnd darauß / auch 
darinn mit dem glauben wird geholet / ſo ſpeiſet es vnd ſein Blůt trenckt / daher 
es denn auch ein Fleiſch vnd Blůt des Woꝛts von Vaͤttern iſt genant woꝛden. 
Sonſt ſteht die ſeele zů ſpeiſen allein Gotte zů: Deñ ſettigen vñ trencken / wie 
auch voꝛgemeldet / iſt Labeh erecht / vñ heilig machẽ / welche ſtůͤcklin Gott des 
Worꝛts eigẽ ſein / das fleiſch — ſolchs nit / weil es an Chꝛiſto fleiſchlich 3z 
vnd leiblich ſtehet / weñ es aber an Chꝛiſto mit ſeinem Woꝛte geiſt wird vnd lebẽ / 
mit dem Woꝛte Gottes in gleiches weſen gezogen / ſo —̃ͤ — 
Goͤttliche werck / hat ein Himmliſch ampt / krafft vnd gen. 


Was nit ewig / goͤttlich / ja Gott iſt vñ Gei if for Gotte nit warhaff⸗ 
tig / Es vergehet / — U — — 
blũt trincken gehet Goͤttlich vnd him̃liſch zů / nach oꝛdnung der Goͤttlichẽ ding / 


vñ jhꝛes weſens / Nicht wie meine woꝛt menſchlicher vernunfft lauten / ſonder wie 
fie dem Geiſte des glaubens lautẽ / wie ſie deñ ſeind geiſt vñ ſeind leben / Kuͤrtzlich / 
Chꝛiſtus redet durch die krafft ſeines allmechtigẽ Woꝛts von ſeinem fleiſche nach 
dem es von Ihm in den geiſt vñ leben gefaſſet wird / Er redet vom zeitlichẽ nach 
der ewigkeit / wenn Er ſpꝛicht: Mein fleiſch. Er iſt das Woꝛt Gottes ſelbs ſdꝛeumb 
—— . — Arg 9. > 
VP! iſe / ſonder oꝛdnung der Geiſtlichen narung vnd erquickung 
en / welche ſtehet in ſeinem erkantnus / vnd im waren glauben. - 
4 Wer mein Fleiſch iſſet /etc. der bleibt in mir. ; 

Glaub vnd Er iſt Gottes kind / Er iſt widergeboꝛen / Er wirt durch ſolch eſſen mir ein 


— ge⸗ geleibt / vnd was zů mir koͤmpt / wil ichnicht hinauß ſtoſſen. 


Ne anche Ich lebe vmb des Vattern willen. | 0 
te des leibo / ¶ Ich bin der lebendige Son von dem lebendigen Vatter geboren. 
— — Wer mich iſſet der ſelbige wird auch leben vmb meinet willen. 

Chail Ich bin des Vatters leben / wie auch der Vatter mein leben iſt / Ich wil in 
Ignhmbleiben / wie der Vatter in mir bleibet / vnd Ich im Vatter. | 


Nicht wie ewer Vaͤtter haben Mannageſſen/vnd ſeind geſtorben. 
Allhie haben wir den vnterſcheid des Him̃elbꝛots / vnd der jrꝛdiſchen ſpeiſe 
ſo zum tode ſpeiſet / Alleine das Wort Gottes / Verbum incarnatum, J D 
Chhꝛiſtus ſpeiſet zum leben / wer dis Beor jſſet/der wird leben in ewigkeit. 
Spꝛechen die Juden / Chꝛiſtus en / wie es mit ſeinem fleiſche zũ gehen 
Ser GXRR wörde nach dem rache Gottes fines Patrers /So rſtehen fie es / wie von an- 3 
Dil he auff derm Viech fleiſche als ob es damit gehen witrde/wiemirdem Oſterlamb/daſies 
ſein ſleiſch / vns leiblich ſolte ſpeiſen / welchs jhnen ein * ay wes ber 
ſonder auff des HERNN ſolten mercken / ei eſſe hat / hetten jhꝛe liche 
ſein rede vnd — gedancken vom fleiſch eſſen ſollen laſſen fahꝛen. 


— — rgert euch das / ſpricht der HERR] wie wenn jhr ſchen werdet 


welche er von des Menſchen Son auſſfſahren? ett. 


ſcinem flach Der HER redet allbie nach der vereinigung ſeiner gantzen perſon / 2 
— — welche Gottes vnd des Menſchen Son vnzertrenlich war / vnd wil — : 


leben. 


2 


beim Sacrament des Her Nachtmals. 81 


A anzeigen / daß Er nicht alhie wuͤrde verzert werden / ſonder wie Er vom Dimel © 
kommen / vnd des Menſchen Son worden/alſo wuͤrde Er wider in Him̃el auff⸗ 
ſteigen / vnd das Fleiſch / das Er alhie angenommen / mit ſich nem̃en / in hm ſelbs 
erhoͤhen / vollenden vnd durch die krafft des Woꝛts zur geiſtlichen vnd lebendig⸗ 
enden ſpeiſe vnd tranck wuͤrde machen. 
c 


Der Gei 


t: 
Er 
Geiſt vnd 


as Wort Gottes iſt allweg einig / vnd redet vom zeitlichen nach der ewig 
keit / vnd der auß Gott geboꝛen iſthoͤret Gottes Wort / Es hat von at 1 
Schoͤpffung die Gleubigen geſpeiſet / Nu aber hats auch ſein fleiſch in die Geſel; 
ſcpaff⸗ der ſpeiſung aufgenommen / vnd ihm gantz gleich gemacht zů welchem 
glaube vnd cher verſtand wil gehoͤꝛen / ſo wol als zum eſſen des leibs Chꝛiſti. 
Das fleiſch Chꝛiſti wird in ſeiner leere ins Wort gefaſſer / mit deme es auch 
perſonlich vereinigerif Speiſer mit vnd auß dem Worte/ein HERR Chꝛiſtus 
um ewi en. | | HE 
s Dzumbda der HERN ſpꝛicht: Das fleiſch iſt nicht nuͤtz / iſts deme / da er ſage: 


C ein fleiſch n es wol an beeden oꝛten 
vom Hache Cb r en werden / Alſo / das fleiſch iſt nicht nutz / nemlich 


zum lebenſheiligen / ſelig zů machen /c. nach dem erſten ſtande / ſpeiſet auch nit al 
ſo / Es můſte vor zů Himmel vnd in Gott ſteigen vñ in eine gleiche eini 
—— — —- Alsdown nmlich nach dem an⸗ 


dern Stande / wuͤrde es gleich neeren / vnd alles in vnd mit Gott vermoͤgen / mit 


deme es ewi leiben wuͤrde. * 


vereiniget | 
5 Ai EIA anfang wol / welche nicht gleubend waren. 


e jhm vom Vatter nicht gegeben waren / Dumb ſpꝛicht Ert 
Memand kan zů mir kommen / es ſey ſhm denn von meinem Vatter gegeben / 
Solchs iſt die zaal aller Auſſerwelten / die zur Chuſtlichen Rirchen gehoren / Da⸗ 
non Acto. ij. vnd es gleubten alle / die veroꝛdnet waren zum ewigen Neben. 
Von deine an giengen ſeiner Fuͤnger viel hinderſich. 
¶ Die waren auß der zaal der ſiebentzig Junger / von welchen Luc. 10. ſtehet 


en. | 

JESVS ſpꝛach zu den zwoͤlffen: Wolt jr auch weg gehen? Da 
antwortet jm Simon Petrus: Du haſt Woꝛt des ewigen lebens Vnd wir 
haben gegleubt — erkant le. 5 3 
— —y—„— — Un glaubel nicht 


liecht / ſonder finſternis vnd blindtheit. 


Das — biſt — — des lebendigen Gottes. 
Petrus ciert Chꝛiſtum | gaingzePerſc n | 
in die ehꝛe vnd herꝛlicheit ſeines Vatters. . 
Hab ich nit euch Zwoͤlffe erwelet / vnd ewer einer iſt ein Teuffel. 
Als wolte Er ſage: Es wird auch einer vnter euch zwoͤlffen nit beſtendig blei⸗ 
bẽ/ Das redet er vom Judas Iſchariot / der Ihn ernach hat verihaten. Pe 


$2 Vom grund vnd brſach des jrꝛchumbs / 


Petrus verſtund die lehꝛe Chꝛiſti durch den heiligen Geiſt recht / wie er auch A 
auß deſſelbigen offenbarung Chꝛiſtum den Son des lebendigen Gottes zůuoꝛ 
er kant vnd bekante / Matth. is. Ja er ward auch warhafftig auß dem Woꝛt des 
HERRN mit ſeinem Fleiſch vnd Blůt geſpeiſet vnd getrencket / auß welchem 
wir auch noch heut den Leib / Fleiſch vnd Blůt Chꝛiſti ins HERRN Nachtmal 
empfahen zum ewigen Leben / Amen. | | 

Das ſey zur ehꝛe Gottes des Allmechtigen Vatters / Schoͤpffers Him⸗ 
mels vnd der Erden / vnd ſeines Sones vnſers. HERRN vnd Meiſters JES V 
Chꝛiſti im heiligen Geiſte allen Gottfoͤrchtigen Menſchen / die den Vatter im 
Geiſte vnd der warheit anbetten / die ſeinen Son J Chꝛiſtum im Dim, 
liſchen weſen ſuchen vnd den troͤſter den heiligen Geiſt durch Ihn zůempfahen 
begeren / hiemit auffs kuͤrtzeſt / ſo immer moͤglich geweſt iſt / angezeigt vnd in jh: 
gleubig gewiſſen da werden ſie es one zweiffel jetzt oder kůnfftig / wenn 
jhnen der HERE den ſinn zum ver e ſeiner Geheimnis wirr erdfFpen/alfo B 
finden / vnd Gotte dem Vatter der Liechter durch Chꝛiſtum dꝛumb dancken. 

Deerhalben wil ich abermals alledie / ſo der warheit begirig ſeind / trewlich 
ermanet vnd fleiſſig gebetten haben / Ob ſieſolch ſchreiben erſts anlauffs nicht 
gar verſtehen / oder faſſen koͤndten / daß ſie nicht vngediiltig werden ſollen / ſon⸗ 
der daß ſie viel mehꝛ den verſtand bey dem war en Meiſter ſuchen / der da 
hat den Schluͤſſel Dauid / der auffthůt vñ nieman f hleuft der zůſchleuſt vnd 
niemand auffthůt: Deñ wie im anfange gehoͤꝛt / ſo kan die ware Theologia, oder 
den grund Goͤttlicher warheit niemands lich verſtehen / er ſey denn ein 
Junger Chꝛiſti / wie der HEXNſeber ſagt: So jemands wil den willen des Vat⸗ 

ters thůn / der wirt innen werden / Ob dieſe leere auß Gotte ſey / oder ob ich von 
ITT —_ 05 r 0 0 2 T6 

Die aber vom Gegentheil wil ich freundtlich gebetten haben / ſo ſie anders 
Juͤnger Chꝛiſti — bf eR —_ m E 
vnd dieſe eigenſchafft / ſo einem Anechte des H Nzůſtendig / deß ſie ſich rhů⸗ 
men / dauon i. Timoth. 3. Gal. s. an jhnen erſcheinen laſſen / ſonſt wuͤrd es nimmer 
meh: fehlen koͤnnen / daß man nicht endtlich an den Frůͤchten den Bawm kennen 
ſolte / vnd die gleißnerey des Bůchſtabens von der waren gelaſſenen froͤmigkeit 
vnderſcheiden lernte. In ſumma der Bůchſtabe toͤdtet / der Geiſt macht leben⸗ 
dig. 2. Coꝛ.3. Gott der HER wolle auß grundloſer barmhertzigkeit allen ſeinen 
Auſſerwoͤlten das Woꝛt des Geiſts / welches hor ryGd ou vns Menſch wor, 
i ich / im heiligen Geiſte zůerkennen geben / auff das 

fie den Geiſt vom Bůchſtabẽ / den Meiſter vom wercke / Gott von der Crea⸗ 
tur / das Himmliſche von dem jrꝛdiſchen durch ein geiſtlich vꝛtheil | 
weißlich vnd gebuͤrlich vnderſcheiden lernen / vnd jegli⸗ 
Datum 15 2 7. 


Der 


1 80 335 of \ ; 3 5 ME 
J TTT be DALE IL 3 ER TIN O34 ; LINIER : 
VCC 


85 
Der ander Sendbneffe an alle 
Chriſtgleubige geſchrieben. | 


Vom verſtande / gebꝛauch vnd wirdigkeit der 


k. 


Sacrament Chriſti. 
Wider den newen vnd alten Irꝛthumb bein Sacra⸗ 
erer 
OO —.— 


28 dans 
ſeiner gnaden mir hab fuͤrgenommen / euch vom den 2 


2 
ö buy verſtande / gebꝛauch vnd wirdigkeit der Sacrament den Gleubi⸗ 
IDS I Chriſti wider die newenvnd alten ſrirbum bein Sa. PIG 

SN 2 cramenten / zů ſchreiben. So wil ich zum erſten von de⸗ . 

. ren meinung oder fuͤrgeben ſchꝛeiben / die da ſagen / daß auch beim 

* die Sacrament (das iſt die Geheimnis) Chꝛiſti jhꝛen euſſerlichen 

C vꝛſprung / verſtand vñ gebꝛauch auſſem Geſetze Moſt haben / vñ ſie den Judiſchẽ wirckt / ge⸗ 
Ceremonien vergleichen woͤllen / c. welche aber im grunde jhꝛes hertzens nichts / Wider di 
weder von den Sacramenten / noch von der Einſetzunge Chꝛiſti kon. en halten / ſo das Ge⸗ 
viel weniger konnen ſic der Sacrament recht gebꝛauchen / oder auch dieſelbigen heimnis auß 
in warheit verſtehen lernen. | ſchlieſſen. 


Daß die Sacrament Chꝛiſti in keinen wege den Zůdiſchen Ceremonien moͤ⸗ 
gen vergleicht werden / denn es ſeind Gcheimnis Gotres / vnd verboꝛgene rhaͤte/ 
wie Gott den Menſchen ſeliget / Vnd zur gemeinſchafft ſeiner Gloꝛi bꝛenget 


durch ZE SVM Chaſtum. 


1 Deenn ſte wiſſen / daß die Jůdiſchen Ceremonien nun mehꝛ nichts ſein / la daß 
4 ſie ſampt dem gantzen Geſetz Moſt abgethan ſeind / Circumcilio nihil eſt, Hebꝛ. 
7.8. Darumb muͤſſen auch die Sacrament Chꝛiſti / bey jhnen nichts gelten / oder Sie gelten 
ja in kleiner wirde von jhnen gehalten / vnd ſampt der Einſatzunge Chꝛiſti zum wider⸗ 
D veracht werden. 8 a 


74 | Wie aber die Apoſtelln anfengklich den Juden der Ceremonien halben nicht zur ge, 
SZ etwas nachgelaſſen / von wegen jhꝛer halßſtarꝛigkeit oder ſchwacheit / daß auch — 
die gleubigen Heiden etwas da zur zeit můſten nachgeben / So meinen ſie / hꝛem APs 
5 vorigen verſtande nach / es moge mit den Sacramenten Chtiſti auch alſo zů⸗ 
4 gehen / achten ſie fuͤr euſſerliche ding / fuͤr Figuren vnd ſchlechte Ceremonien / da⸗ 
I mit man das Volck einſchꝛeibe / dadurch mans erkenne vnd zůſammen halte / ꝛc. 
5 das iſt ſo viel als nichts fiir Gotte. 
Vd zůgleicher weiſe wie etwan die Juden vnuerſtendtlich beim Geſetz OMo⸗ 
ſt gehandellt / da ſie nicht dabey auff den willẽ Gottes geſehen / ſonder ſie meinetẽ / 
wenns nur euſſerlich mit dem wercke verbꝛacht waͤr / ſo waͤr dem willen Gottes 
genug 


£0” < 
2 — * 


7 


er 


ben keinen 


84 Vom verſtand / brauch vnd 


genug geſchehen / Alſo ſehen die noch viel weniger auff den willen / vnd auffs Ge- A 
heimn · s Chꝛiſti bein Sacramenten / meinen auch es ſey mit dem euſſerlichen 
werck vnd dienſte dem Sacrament genůg geſchehen / was iſt ſolchs anders / 
weder ein newer Abfaal von Chꝛiſto / vnd von ſeinem Goͤttlichen willen © Es iſt 
ein newer Irꝛthumb / der ſich auſſem Jůdiſchen Geſetz erboͤꝛet / vnd verfuͤhꝛet die 
einfeltigen hertzen. 


Daß das euſſer liche zeichen oder werck kein gantz Sacrament 
mache / aber doch in ſeinem verſtande / von wegen des Ge⸗ 
heimnis / hoch ſolle geachtet werden. 


Pꝛechen ſie aber / Nein darzů / dꝛumb daß die Juden in jhee Geſetz vnd Ce⸗ 
darlichen Ss ¶Iremonien vertrawen gehabt / Sie leeren aber nicht in die Sacrament 
crament ſo ll vertrawen / wie ſie ſagen / ſonder allein in JES WM Chꝛiſtum / ꝛc. Wie kan B 
man 12 2 einer auff Je SVM Chꝛiſtum trawẽ lernen: der von ſeiner Einſetzung nichts 
— vnſicht im grunde hellt / der ſeiner Sacrament veraͤchtlich bꝛaucht / Ja der da ſagen 
barlichefrafft darff: Es her Chꝛiſtus ſeine Sacrament 8 von Juden erbettellt / 
vnd gnade in Vnd in ſumma der ſein Woꝛt vnd willen ſo leicht wiegt / vnd den rechten ver⸗ 
Chiiſto/ ſo ſtand fur ein ſpott achtet. Fi | ET; 
dur@ den TALL, folcher möche wel mit gedancgen mit weren vnd im munde Chriſty 
glaube bei's haben! vñ fleiſchlich Ihn für ſemen HER Rg halte / Wie er Jnaberinder war, 
der Sacra⸗ heit / im hertzen vnd fiir Gotte achtet oder hat / da mag er auffſehen / Denn das 
ment / auch werck weiſets wol auß / wie ernſt es jm vmb Chꝛiſtum / vnd vmb ſeine Einſetzung 


one denſelben 28 


wirt empfan ma / die die Sacrament Chꝛiſti vñ ſeiner Chꝛiſtlichen kirchen gering 
22 * Jo — — —— vmbgehen / Es ſeien gleich Pa⸗ 
Gering ach⸗ piſten / Lutheriſten / Caluiniſten / Teuffer / oder wer ſie woͤllen / die beweiſen war⸗ 
een /ift nates afftig / daß ſie nicht klůge noch trewe ——— der Geheimnis Gottes / C 
ic damit vn ja daß ſie nicht rachte Diener des HENRN Cheiſtiſemd / danon i. Cox. a. Euc. 1 
gehen/ nd Sie werden jr vꝛtheil tragen. i. Coꝛ. ii. | 
Fein p20 


der Halten/ Wie in Chꝛiſto alles new oder geiſtlich / vnd warumb oder wie 
auch derlel⸗ ferꝛ das leibliche dabey gebꝛaucht werde. | 


Enn erliche ſagen / Chuſtus habe nichts euſſerlichs eingeſezr (andere ge, 
ben fir / er habe nichts newes veroꝛdnet / es ſey zůuoꝛ im Geſetz auch ge⸗ 
Daſs die Sa- weſt / ꝛc.) da geben ſie ſich frey an tag / daß ſie die Woꝛt / den willen vñ einſa⸗ 
crament Chei tzung Chꝛiſti verleugnẽ / oder die Sacrament nach dem euſſerlichen allein richtẽ / 
| fti/ nicht al⸗ Ja daß ſie das Euangelimm / vnd die gantze Diſpenſation Chꝛiſti vnd ſeines hei, 

lein euſſerli⸗ ſigen Geiſts verleugnen / Denn es ſteher je geſchꝛieben: Gehet him / pꝛediget das 
de ding/ſon- Enangelm m/leh:er/Teufft/Jrem/Daas thůt zů meinem gedaͤchtnis /c. 


In die ſicht⸗ 


rechten ver⸗ 
ſtand haben. 


der hohe Ge | | 1 . , 4 = 

L | ꝛiſtus hat nichts euſſerlichs vmb ſein ſelbs willen eingeſetzt / oder daß es flir R 
ere Hor az etwas —— ſolte ( wie die Ceremonien des Geſetzes thun) ſonder Er ef WM 
tes ſeind. euſſerlichen Sacrament eingeſetzt von wegen der Geheimnis vnd innerlichen werck 


ſeiner gnaden / damit dieſelbigen dem gleubigen Menſchen euſſerlich wůrden abge⸗ 
malet /ffirgebildet vnd ins widergedaͤchtnis erinnert / Wie ſolt oder mochte doch die 
Goͤttliche weißheit mit dem ſchwachen jr: diſchen Fleiſhe von him̃liſchen geiſtlichen 


—— — 6 berdaſage Te iſtalles * 
2 : 20 2 zů P nlo w iſen / a agt: Cl iſt | | new/ 
Daas moͤgẽ ſierecht 


das alte iſt vergangẽ / Sihe es iſt alles newe woꝛden 2. Coꝛ. 7. 
verſtehen lernen / Vnd warumb Chꝛiſtus ein Mittler des newen T 
N auch Paulus ein Diener deſſelbigen wirt genent / nicht des alten. z. 
: Niles / ms Cheiſtus veroꝛdnet hat / das iſt in jhm newe/ es iſt aber durch alt fii⸗ 
| gurien _ vnd wirt in euſſerlichen Creaturen fuͤrgebildet vnd erinnert ben 
m Fleiſche. 


a | Wuͤrden 


. 


os 


A 


B 


C 


D 


wir digkeit der Sacrament Chꝛiſti. 85 
wurden ſte nu ſagen / daß ſolchs fuͤr ſie waͤr / denn der Seelen ſeligkeit oder 7 

die hendel Cheiſti ſtünd en im Geiſte vnd im Glauben nicht in enſſerlichen dingẽ dure che 

oder Elementen / Die euſſerlichen waͤren frey im newen Teſtament / moͤchtẽ nach ; 

gelegenheit des Volcks gebꝛaucht vnd nicht gebraucht / abe vnd eingeſetzt wer! 

den 


— war viel zů antworten / wo es mit bedacht / vnd nach der ſenfftmů / Gotte vñ che 
tigkeit / zů ſeiner Goͤttlichen ehre / moͤcht gehoͤꝛt werden / Aber wer kan vns ſtum auß wen 
Gelerten uͤbertedẽ / daß wir jrtert7 Jum erſten iſts wol waar / daß die hendel Chꝛi/ dig dem men⸗ 
ſti im Geiſte ſtehen / nicht in euſſerlichen dingen / daß auch allein durch einen warẽ me —.— 
glauben ſeine wolthat / ſchaͤtz vnd him̃liſche Guter empfangen werden. Es iſt ee ron 
aber damit viel zů kurtz von der ſachẽ geredt¶ Dumb ſolre ein Leerer billich wei, Deo Acdo. + 
ter anzeigen / wie / weñ / wo vii in waſerley geſtallt die ſchaͤtze der gnaden Gottes Eſt adorare ꝙ 
empfe werden: Damit ein armer er auch einmal wuͤſte / wie es im neſcitur, Ion. 
Reich Chꝛiſti ſtehe oder zůgehe / Damit er die Gottes / jr ampt / wirckung 4. Contra Ro. 
vnd art kennen lernete / ꝛc. Vnd kuͤrtzlich / daß er auch der ſachen einmal gewiß 10. prope elt 
wuͤrde / Vnd die wolthat Chꝛiſti nicht allein im Bůchſtaben außwendig jhm Verbum in 
gleubte / Sonder auch dermaſſen im Geiſte des glaubens empfuͤnde / vnd wie ore; dc. 
ſie bey Goͤttlicher oꝛdnung auff vns gelanget / ernſtlich warnemme vñ erreichte. 

Daher geh6rer nu der rechte verſtand vnd bꝛauch der Sacrament Chꝛiſti / S. 
das iſt / das erkantnis Chꝛiſti nach dem Geiſte / vñ die außſpendung der Geheim 1— 
nis Gottes in der Chꝛiſtgleubigen Seele / wie es denn ein ſonderlich ampt des H. benen Guter 


Geiſts iſt / außzůtheilen die erwoꝛbenen Guter durch Chꝛiſtum / beim bꝛauche ſei⸗ durch Chriſts 
ner Sacrament allen gleubigen Menſchen / auch zůuoꝛ vnd one den bꝛauch. j — ow | 
Was der rechte verſtandt art vnd weſen eines Sacraments ligen Sciſts 

ey. nee, menten/ pres 
25 1 gt vnd an⸗ 

Numb ſolte man bedencken / wie der HER R Chꝛiſtus in der einſetzung dern Dienſtẽ 
Due acramentnicht auff eine Juͤdiſch ſigirlibearrwndanſſerwag 3" Diſcs 
er uͤkuͤnfftiges / ſonder auff ein newe | iche art / vnd auff v en 


recte ie Fe ande — — bor co —— 
turen Thiſtglend Menſchen / au nnerliche vnd euſſerliche / auff den 
Geiſt vnd auffs Fleiſch/ Deßhalben auch ſeine Sacrament von zweien Naturẽ 
97 eind me geſetzt / von einem enſſerlichen leiblichen / das die Sin, 


nen n / vnd von einem innerlichen hen / das allein begriffen wird 
durch einen waren lebendigen Glauben. | 


Dꝛumb wenn man von Sacramenten Chꝛiſti / vnd ſeiner Chꝛiſtlichen Kir- 


SV — — 
ent / wie a 
Sacraments iſt genant woꝛden. 


ſchloſſen / welchs denn mit Lehre vnd mackie wem wen agt: Si | 
ament 


85 Vom verſtand / bꝛauch vnd 


Sacrament Chꝛiſti ſeind nur euſſerliche ding oder Ceremoniẽ / die auß dem Ju, A 


diſchen Geſetz jren — — ſo man on allen glauben / on alle pꝛůf⸗ 
Ephe. 6. fung des Gewiſſens / ja on alle verhoͤꝛung vnd verſtand / bede Jung vñ Alt / zum 
Non adecullſer ᷣauch der Sacrament leichtfertig zůlaͤſſet / vñ darauff alſo treibt: daß nur der 
my — ws hauffe 909 — daß es ein euſſerlich anſehen gewinne / oder den Men⸗ 

es, ſe ſchen wo - SE | 
— jos f Dꝛumb wie die handlung Gottes durch Chriſtum im Geiſte ſtehet / So mii 
man auch denſelbigen Geiſt vñ ſeine handlung beim bꝛauch der Sacrament nit 
außſchlieſſen / Sonder viel meh: 9 ——— (darin der 
grundt vnd ſumma des Geheimnis ) in allwege weiſen / der Menſch 
euſſerlich deß ermanet oder erinnert werde / wie vnd was der Geiſt inner⸗ 
lich mit jhm handelt. Sihe nu was die Sacrament Chiiſti ſeind / vnd wer darzů 
ehöͤꝛe / wie auch die trewe vnd klůgheit eines Dieners des heiligen Geiſts hiebey 

falense werden. 

0 


m gebꝛauch / ee vnd nutz des gantzen Sacraments 


Y 


te fie es 
vom HENNNempfangen/wicesinjren hertzen warhafftig geſt; | ja 
wie es fiir Gotte iſt vnd Anse i — 


dem mit Chꝛiſto aufferſtehe / Rom. . Col. 2. Daß die Gleubigen mir die. 
Fir der kirche ſem Sacrament in einem Geiſte all in einen leib getdufft werben i. Cor. u. Daß 
geſhide of- jnẽ in der Tauffe jre ſind durch dieanru des Namens Chꝛiſtiabgewaͤſchẽ / 
ny 3 vnd gantz vnd gar vergeben werden / t. Coꝛ. 6. Act.. Item daß ſie in der 
für Eorre im fur der Airch den alten menſchen außzieh en vnd Chꝛiſtum JESVManziehe 
winckel ge⸗ damit ſie hinfuͤr in Chꝛiſto wonen / leben vnd wandeln / Gal. z. Ja daß die Chꝛiſt⸗ 
ſchehen iſt. liche Rirch durch diß Sacrament / als durch das Waſſerbad im Woꝛte von aller 


. 


5 


* 


befleckung vnd mackel gereiniget / Eyhe. 5, Vnd in ſumma daß fie ſelig werde 


Tꝛoſt der Ge⸗ durch das Bad der Widergeburt / vnd ernewerung des Geiſts / Tit. 2. 
tduffren. Welches ja — — —— —— e des PEN 
a Chꝛiſti vnd ſeiner Chꝛiſtlichen Airchen / iſich auch Petrus nit 
— we ſcheucht zů ſage: Daß vns die Tauff ſelige / baker ſolche bald vi 
td ufften t oſt / I. Pet. 3. Welche Sprüche aber die /ſo von Sacramenten nichts halten / 
daß ſiewiſſen/ oder ſo dieſelbigen nit geiſtlich wiſſen zů vnderſcheiden / erbermigklich gloſieren/ 
wie ſie — dꝛehen vnd zwi daß — — affectibus, wider die 
— art des beligen Geiſts dienen müſſen mit ſie deñ die Geheimnis der Sacra⸗ 
dem / was ment Chꝛiſti entweder ans euſſerliche binden / vnd durchs euſſerliche gieſſen / oder 
noch an jnen dabey gar verlieren vnd | 


* 


| err, CE Ip 
(antlihsiſt/  Sy:ichſtuPetrus ſagt nit: Daß dieeuſſe tauffe ſelig mache: dit das ab, 
PID — — — 2 ge⸗ 
1 Gotte / durch die aufferſtehũg 2 — 
| die, 
můß 


in Cbꝛiſto wiſſens mit In 
ſeind / Vnnd nit anders / denn wie ſagt: Der grund / ſum̃a vnd 
was Ch:iſtus ſeg Sacraments geſehen hat / one welches es kein Sacrament iſt / E 
. ein jeglicher Teuff ling einen ſolchen bundt (das iſt ein zůſagẽ eins 

Pal zr. ſens) mit Gotte machẽ durch die krafft der aufferſtehunge Chiiſts/ 


- 


| er inner- 
lich vnd euſſerlich ver werde / wie jm ſeine ſůnd vergeben ſeind / | 
CE CC CES — 


- , 


ẽ alten ſuͤndigen menſchen meh: 
tate ao ſol- für Gorrewird echnet / ſonder fiir einen newen menſchen / der mit Chriſto im 
| — glauben e / vnd in einem newen weſen lebet vnd wandelt / Was iſt 


nun ſolcher bund / vnd vertedigung des anders / denn ein warer 
aufſgehaden. glaube / darin der Gerechte leber / vnd die des tꝰ. Geſts⸗ Von 


575 4 N F bens : FE - 
BY 5 * e 22 1 10 * 
PETS 9 . ᷣͤ ͤ NT RE: . 5 $4 
n Ce IT REIT OE PT TH. n+ IR ä 822 ; "LOO * : 
: . 59 n , e he 5 85 8 
4 _ a A . . 


A 


chen bekenne / vnd bezeuge 
dc e endes uffapffertviverpfiich Chriſt JESPnach 


C 


wir digkeit der Sacrament Chꝛiſti. 1 
Von zweien vnderſcheidnen theilen des Sacraments der Tauffe. © . 


O iſt nn das erſte vnd fuͤrnemlichſte ſtuͤck des Sacraments der Cauffe / die vnd ſichtbar⸗ 
m̃erliche gnade des einwirckendẽ glaubẽs in der liebe Gottes / ſo ſich erꝛegt / lich handelt / 
limmet vnd leberdurch diebegieſſangederhi mMliſchen Waſſer / ſo auſſem ſo muß es 
Woꝛte Gottes flieſſen / das Chꝛiſtus iſt ( wie es denn gefuͤlet vñ empfunden wirt doch iñerlich⸗ 
im innerlichen newen ¶Menſchen) Das ander ſtück iſt das euſſerliche werck vnd vaſſchedarlch 
waſſer / welchs außwendig wird auffgegoſſen / vnd den Leib weſcht euſſerlich / wie verſtanden 
das innerlich die Seele / damit beim gantzen menſchẽ ein gantz Sacrament ſey / werden (ſpꝛi⸗ 
vnd das gleubige Fleiſch der Goͤttlichẽ handlung / ſo cnerlich ich im Geiſte geſchicht / cht Auguſti⸗ 
auch ſeiner art nach erinnert / vnd mit Gotte verbundẽ werde / daß auch der gan⸗ — on aber 
tze Chꝛiſtgleubige /bede innerlich vnd euſſerlich / mit mund vnd hertzen im ſtande vnſer 
Sacrament der die wolthat Chꝛiſti offentlich fir der Chꝛiſtlichen Air- vernunfft / ſon 
zum preiſe der herꝛlicheit der gnaden Gottes in Chꝛi, der nach dem 


verſtande der 


olgen / vnd im gehorſam des leben. 8 
eis Zuffe innerliche Ges . 
2 Glaube 2 wirt gerihtQ heimnie = SV Chaiſti 
Das Befentnis Auffs euſſerliche ddr 
zeichen. NEW Ge 
Scheꝛifft wird 


Denn wiewol die Seligkeit vnd der go im Geheimnis der gnaden / das dezeuget. 
iſt im innerlichen Wercke Chꝛiſti / vnd im Geiſte des glaubens ſtehet (welchs auch 

von nots voꝛ dem euſſerlichen gehen můß) So wil doch der HERR Chꝛi⸗ Das ſichtbar⸗ 
ſtus das erliche / als ſeine einſetzung dem fleiſche zů gůt gegebẽ / bey der Hauß⸗ lich ſacrament 
haltung ſeines Volcks vnnerachtet haben daß auch daas für Gotte kein gantz i ein Peofeſ⸗ 
Sacrament der Chriſilich#Rirchen iſt / wo nicht bede ſtůck / wie obuermelle/ mit ben, 814 
ROT vnd ůberein tragen / onangeſchen · obs etwan fuͤr den augen der Cauffregel / 


menſ g/ wie denn in Simone mago ſcheinet oder ſich erzei Acto.s. 
— He © D Cher in ten das euſſerliche bekantnis 23 
treibet ſd wo auch nicht das dem glauben vñ Saber iſts / 


glaubẽ des hertzẽs richtet da mag fur Gorre keiner getaͤufft delſclben on 

. eigen Ocl/Ac pert” 

8. da Eunuchns des der Tauffe begerte / Vñ Philippus antwoꝛt / heute in der 

24 88 8 3 * — _ gamgens hertzen / ſo * den 
mags wol ſein / Darauß ſich vnwiderſpꝛechli aß es one daas / ian Ceuffling 

on den glauben des hertzens / keines wegs ſei one daas / nemlich deim Cauff ge 


tzung Chꝛiſti / wider 8 viel andere Exempel der Apoſteln / wider ober⸗ Gleubſtu⸗ 


zelte Spꝛuͤche vnd daas / was geſagt iſt / etwas ein Sacrament Chꝛiſti vnd wiltu geraͤufft 
ſeiner Chꝛiſtlichen Airchen nennẽ Hharſda dieſe zwey ſtuͤck / ſo — — Welche alles 


895 ẽ(nemlich der glanb vñ das muͤndtliche bekandtnis / die gnug anzeige 


tzen Sacraments 
V innerliche gnad vnd das enſſerliche teuffen) beim Teuff ling nicht ſeind / ja da ſie git / daß nies 


weder ſtattnoch raum haben / Ich ſchweige daß man vnſere Sacramẽt / die Sa, mands auff 
rde lij des glaubens vnd der Goͤttlichen gerechtig frembdẽ la 
OY rſt nach den Jůdiſchen Ceremonien wil richtẽ / vnd ſie denſelbigen vn⸗ n aeg 
zůnergleichen. | £ defantni 
Gegenwurff ber jenigen [dleentweder das Geheimnis bein Sacrament? ic gcriuſt; 
agaußſchlieſſen / oder daſſelbige vertunckeln vnd vngewiß machen. Werden. 
ſich etliche Leut beduncken / wo es ein ſo herrlich 
— — Are / daß darin die gnad / vergebung der — 
| Gerechtigkeit / ſpeiſe des lebens vnd ewige ſeligkeit außgetheilt mer des glau⸗ 
wurde (wie die danon reden) ſo moͤchts ſchwaͤrlich fehlen / daß man nit ben⸗ ond der 
widerumb von Cheiſto auffs enſſerliche dabey fiele dadurch entweder die Selig / J gamen gl. 
keit ans enſſerliche bein Sacramentẽ gebunden / daß nemlich one den bꝛauch der eln de, 
Sacrament * Fee — pro 
9 er Chriſto. 


= 


88 Pom verſiand/ bꝛauch / vnd 


rli 1 uͤrde / wie es A 
ſeligkeit den euſſerlichen Elementen zůge eben würd | 
Ne Do ge ben e Qutheriſchen Airchen Firaug: / welchs aber 
bederſeits ein merckliche ſchmach JESV Chriſti vnd ſeir Goͤttlichen 


end nee S de ſich mit niemands zancken oder ſpalten Sonder nur 


en 


| . . ſo: Daß es ein groß herꝛ⸗ 
—— ge- lich — — die Sacrament Cheiſtiſey —— {and auß allen 


Hor DE i vñ be ꝛiner Sacrament wi⸗ 
Sa der Cate- faleſoder He NN mmir ben: rechten — — þ —— 
giſmus — der herfuͤr wil / ſolcher vnnuͤtzẽ ſo e fuͤr « — _ crs/De-menſihliche wel 
Peder Sers heit wirds ja nicht beſſer machen konnen / a — — 
— abfom- H ER RChꝛiſtus ſelbs. Dꝛumb ſo gehoͤꝛet zun Sacr met en meh: 


men / da iſt. ſunde reine Nehꝛe des glaubens / ein rechter perſtandt vii geiſtlich 


: 2 43 das geiſtliche dem 
y jr rechter il des Sacraments wiſſe auff fene ert ene i 1. Coꝛ. 2. 
verſtand — — — auch das leibliche dem leid — Abgbreerey 
hand env befihlet) denn daß man vmb der menſchen — vñ das beſte 
D Pilendie ordnungoder cinſegunge Chet ſsleccen dern, zur debe | 
Fee. edt rh en aul d. ,,umeheilwolgeſchen ſo manbein Sag er ane 
dere Sen ne en ba von de Sinſeamg Gelen ved Cad ge 
ie A 3 nit koͤnde USE mt / vn weiter 
... ˙—y ompr;v jmmer wire 
_ men. . — l grunde | 
wird _ — — wollen wir auch habẽ / vnd han 32 NG C. 
TTT 
dear erate] deere ſanconiedergrund Pan bee 
. ͤ — — 
eſte Chꝛi | :Denn langwirt | 2. ſtaben 
har _—_— . — jhz as Sacrament ra en He obo 
vn — 8 | n men : atters darin 
rer 2 die Juden jre —— rene hohe Rhaͤte des h Ho Chuſtum 
ſumm . Gottes Geheimnis er durch einen einigen lieben Son 5 
1. Confiteor tibi ders Emer VerDamprenl ol ne noch bꝛinget / welches zwar ont | 
pater, ec. Vii ſeiner ewigen G gwiſſen 
Mar. s. Vobis iger verſicherung v di 
__ noſſe, Dennniemandoweip 15 
c. Col. 1. 
Quod maufeſts gründer aud e 


11 gehen / mch war 
— _ der HE 
umb. 


1 


wirdigfeic der Sacrament Chiti. 89 
A Ceremonien redet) bey der — tr auch —— — — x furan _ aus A⸗ 
A ſccallwe auff die warheit / auffs Geheimnis vnd auff den grund des Goͤttliche ” 
dlo/onewelchedas Sacrament nicht allein kein — iſt) ſonder es ſacramenten. 
wird auch des euſſerlichẽ dabey mit ſchadẽ gebꝛauchet / deß habẽ wir auch Ex em 
—— da er vons HERR Nachtmal redet / vnd ſpꝛicht: Der Rellich der 
ruͤber wir danckſagen / Iſt aber nicht die / oder eine gemeinſchafft 
dro Bt Bꝛot / das wir bꝛechẽ / iſt aber nicht die gemeinſchafft des 
Ceibes Chriſti: Welchs ich — Ser wir doch bedencken / wie 
hohe herꝛliche Geheimnis die — en / beede des Tauffs vis 
des Nachtmals / auff daß wir vns den cauſe dee an nicht laſſen ver⸗ 
fuͤren / ein geringe ding oder Ceremoni dꝛauß zůmachen / — 
waren Erkantnis verhindern oder verirꝛen / Damit wir auch der ermanung 
Pauli da er zůuor t: Als mit Alůgen vnd igen rede ich / richtet jr 
B was — ſage/deſte eiſſiger warnem̃en / vnd bey der handlung der Sacrament 
neertichte verſtendige Ceut gehoͤꝛen) des geiſtlichen Vꝛtheils / 
— aged nicht vergeſſen / oder gar mit den Sacramenten zů 
— — ns nicht feelen / wir verſchuͤldẽ vns an dem HERRN / deß die 
Sacrament ſeind / vnd werden endtlich vnſere ſtraaff haben / dauon 1. Coꝛ. il. 


Das gantze Sacrament (wie auch das Euangelium) zu vn⸗ 
derſcheiden / nicht aber zůtheilen. 


Enn ſtenu ferner ſagen / ja wir reden von deme / das wir geben können 
Di Sacramenten / das iſt je nichts meh: denn waſſer vnd Boot! oderdas 


euſſerliche woꝛt vnd zeichen / ſolchs heiſſen wir euſſerliche ding / oder Cere⸗ 
er bete r ſonder 


ber ee dae 18 Jobs ITS — 


C 


22 
1. Teſſ.z. 


— auff nich . 5 nder ( 
t 0 wie 
5 Wie viel 2 ſind . . 
: ewer t /die 

ey phe vnhell 
damit wir 
geiſtliche ſa⸗ 
chen geiſtlich 


richten moͤ⸗ 


wird ein vn⸗ 
tuͤchtiger Lee 


gt / daß 2425 Ee rer ſein. 
0 ret 
vnd alla Oberen Ge⸗ 


* IT. denn das ebe f tan Pauli 2 Gm Dev 


Leut nichts 


Von verſtand / bꝛauch vnd 


90 
Wo nu die Römern verheiſt er etwas geiſtlicher gabẽ / in ſeiner zůkunfft mitzůtheilẽ / Rom. A 


1. Daſelbs ſagt er auch / Rom. is. Daß die Heiden der Apoſteln vnd anderer Hei, 


geiſtucher gb ligen zů Jeruſalem geiſtlicher Güter ſeind theilhafftig woꝛden / Deßhalb ſie jnen 


ter von den 


a 


Lecrerndes billich auch in leiblichen guͤtern dienſt beweiſen ſollen. Die Coꝛinther hat er in 
Enẽgelij em- Chꝛiſto JES (merck in Chꝛiſto JE S V durchs {Euangelion geboꝛen / Deß 
pfiengẽ was rhůmet er ſich im HERRN / daß er nemlich jhꝛgeiſtlicher Vatter ſey / Item daß er 


wäre es wun ſie vertrawet habe einem Manne / nemlich Chu 


ſto / eine reine J aw darzů⸗ 


— ſtellen / daß ſie in der gnade vñ in allen Chꝛiſtlichẽ ſtuͤcken in ſeinem Dienſte durch 


ren / re leibli⸗ Chꝛiſtum reich gemacht ſeind / im Glauben / im Erk 
oe — — 2 licher liebe vnd geiſflicher Weißheit / Alſo daß ſie keinen mangel an jrgent einer 
len / ein jeder 
pri fe yore 
ret / 2c. 
Sonſt ſpꝛicht alle erlangẽ den voͤlligẽ reichthumb der gewiſſenſchafft des verſtandes zů erkant 23 
Paulus: So nis des geheimnus des almechtigẽ Gottes / nemlich des Vatters vii Chꝛiſti / Col.. 


das (wolte Gott wir hettẽ heut vnder ſo vielen / die 


wir euch 


antnis / im Woꝛte / in Goͤtt⸗ 


gabe (der Braut vnd Kirchen Chꝛiſti) haben / Vnd kuͤrtzlich / er leerete in aller 
Weißheit / vnd bearbeite ſich nach der einwuͤrckenden krafft Gottes / daß er dar⸗ 
ſtellete einen jeglichen menſchen volkommen in Chꝛiſto JES / Damit ſie auch 


Paulo im bůchſtabẽ nachfarẽ / vñ 


geiſtliche ha⸗ jrer Rirckenwerck hoch hebẽ / nur einen einigen ſolchen Apoſtell / oder Diener des 


ben geſeet / 


iſts ein gꝛoß Euangelij Chꝛiſti / Die frommen gůthertzigen wuͤndſchens vnd hoffens / Die bs 
2 ſen auffgeblaſenen Phariſeer verſpottens vnd verfolgens / wie — Ch 


erer fleiſch⸗ 


2. Coꝛ. . 


liche erndrer er . Blůt / das ſie geiſtlich vnd leiblich toͤdten / dar⸗ 


Paulus diẽſt. ME ſagt / Matth. 23. Joh. 16.) Aber Paulus 


zůthůn / auff diß Geſchlecht komme / dauon der 
ſpꝛicht von jm / vnd allen —— 
) Gotte / 


an ſie waͤhnen Gotte einen di 


waren Apoſteln: Wir ſeind ein gůter Geruch Chꝛiſti / dem ( 


Paulus nibil ex beedevnder denen / die ſelig werden / vnd vnder denen / die verloꝛen werden / Die⸗ 


multum. 


54 Re g. 19. 


wonende / außgangen iſt in alle gleub 


auß Egypten kucken / ſo bald on allen ver 
Vnd nicht allein vnderziehen / ſonder auch darin o / 


nes menſchen raͤthe / hendell vnd ſatzung / daß ſie jederman g waͤren /i 
ſchweige daß man ſie den Jůdiſchen Ceremonien gleich achtet / So doch darin 
die 2 8 2 p a F 4 | erte 


ſen ein geruch des todes zum tode / jhenen aber ein geruch des lebens ins leben / ꝛ. 
Coꝛ.z. Darauß wol abzůnemmen / was die Apoſteln in jrem ampt vñ dienſte bee⸗ C 
debey den Sacramenten vnd — 19 hendeln durch die gnade Got⸗ 
tes vermocht haben / daß auch ein ſtarcker Goͤttlicher geruch von Chꝛiſto in jnen 
ige Hertzen zum ewigen Ceben / Sie trůgen 
einen herilichen reichen Schatz vmbher in jrꝛdiſchen gefeſſen / jnẽ war vertrawet 
vnd befohlẽ das ampt der Verſoͤnug an Chꝛiſtus ſtarr / daß ſie die menſchen mit 
Gott verſoͤneten / ja daß ſie Gott in Cheiſto einen lebendigẽ Tempel durch den ). 
Geiſt erbawetẽ / nach zůſtande jres dienſts. Vñ kuͤrtzlich / Es war jnen eingeredt 
ein heller ſchein / in jr hertz / auff daß durch ſie entſtůnde die erleuchtung des erkãt⸗ 
nis der klarheit Gottes in dem angeſicht des HERRN Jeſu Chiiſti/2.Cor. 4.5. 
Wer iſt nu tuͤchtig zů ſolchen gꝛoſſen ſpꝛicht Naulus / ja wie mag ei⸗ 
ner nur ſo vermeſſen ſein / daß er ſich vnd dieſe Kirchen / den Apoſteln vñ jren Air⸗ 2] 
chen nur mit dem minſten char vergleiche; Wie wird mans doch fur Gotte moͤ⸗ 5 
gen verantwoꝛtẽ / daß man nu beim anf edes iErtantnis/da wirnoch kaum oy | 
| 1d/willen vñ befelch Gottes ſich der | 
Geheimnis vnd Sacrament des Reichs Cheiſti/ſo freuelich darff vnderzichen⸗ 


handeln / vitheilen / ge, 
bieten vnd verbieten / als ob wir die volbommenheit ſchon erlangt / ja als ob es ei, 
ederman gememe wären ich 


/qnaden vnd 


chlichen hummer der gute 


% 


* — 
= 


< @ 
15 5 
o oy 1 


ur die Menſchen allein / die mit Chriſto nach der warheit des gla 
— iemirihn aufferſtandeſeind/diev 


eier Y 
Helias) den weg des HER RN 


moͤgen nachfolgen / Solchs wird bey den Sacramenten erregt r erfaren / 
bekant / bedacht vñ bezeuget vonallen Gott ergebenen menſchen. Den 
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wir digkeit der Zacrament Chꝛſti. 91 


A ' - D:umbſolcenwirſja viel billicher (weil denn die Schꝛifft vnd alle ding ver 


wuͤſtet) wider am grunde / nemlich an der glaubens Neh:e mit einem guten Cate 
chilmo anfahen / daß wir vns zůuoꝛ eine zeitlang uͤbeten im erkantnis der ſůnde / 

vñ in rewe vñ leid uber die ſůnde / in der erfarůũg der vergebung der ſuͤndẽ / in der 
liebe Gottes vnd des Nechſten / in der toͤdtung vnſers fleiſches mit ſeinen begier⸗ 
den / Vnd kuͤrtzlich wir ſolten mehꝛ in der waren Bůſſe beſtendig foꝛtfaren / vnd 

im Gebet der gnedigen widerbꝛengung Gottes erwarten / daß wir zůuoꝛ mit 
krafft auß der hohe angethan wurden / Deñ daß man an den aller hoͤchſten Ge⸗ 
heimniſſen Gottes anhebet / vnd alſo das hinderſte zů voꝛderſt kehꝛet / Sich vn; 
derſtehet zů ſchneiden / ehꝛ die Fruͤchtereiff werden. Nun iſts noch viel erger daß 
man die Sacrament Chriſti/die Er mit ſeine Blůte erwoꝛbẽ hat / auſſem Reiche 
des Ancichtiſts ſtoppellt / vñ die geheimnus Gottes (dadurchſich alhie das ewige 
Lebẽ anhebt / weñ ſie nach de Geiſte recht verſtandẽ werden) alſo veraͤchtlich auß 

B der Jůdiſchẽ Litera vꝛtheilt / anrichtet vñ dem verwůͤſten alten grewel nachferet. 


Von Sanet Pauls ernſt bein Sacramenten. 


1. Coꝛinth. 11. 
A Paulus die Coꝛinther in etlichen enſſerlichen beeuchẽ nach oꝛdnung der 
Achern vnderweiſet / vnd jren mißbꝛauch beim Sacrament des Nacht⸗ 
mals ſtraffet / richtet er nicht daſſelbige als ein ſchlechte Ceremoni / oder 
als ein euſſerliche menſchliche einſetzung / ſonder als ein einſetzung vnd oꝛdnung 
Gottes die ein groß Geheimnis mit ſich bꝛinget / Deßhalben wolte er nit geſtat⸗ 
ten / daß ſie one Taberbe Reuerens vnd jhres gefallens damit vmbgiengen / er 
wolt jnen keine freiheit hierin / wie in andern ſtuͤcken vnd bꝛeuchen zůlaſſen / Son. 
der er wil / daß ſie ſtracks nach der 3 Regel des heiligen Geiſts / 
nach dem befeel vnd einſetzunge Chꝛiſti wenn ſie zůſammen kommen / vnd ſo offt 
C ſie das Nachtmal halten faren vnd handeln ſollen / 5 můß diß befeelen / ſpꝛicht 
| „2 N. K 2 —.— 
Daß jhꝛ euch zůnor ſo fen / Item wer wirdig oder vnwirdig i 
zůnieſſen / was er fuͤr ſtraffe wird erlangen / ꝛc. Denn jch N 


Q 


7. ascher er ergroſſen gen dg ref Brau be baden beben heat 
8 ehen groſſen c | bey dieſem hohen herꝛli 
Geheimnis / Er thůt ein gebot darbey / vnd ſagt kurtzumb / daß es nicht ſein ſelbs 


oꝛdnung / oder andern euſſerlichend | 

nien — — ea oder Collation anrichten) zůuer 8 
ty. So aber Paulus nicht dorffte den groſſen Apoſteln nach / auch in erſter newe * 
be eden | —— ˖ if 

| n / Wie wils vnsdenn gezi men dieſelben ſchlechte Ceremonies zůhaltẽ / mißbꝛauch d 
vñ Feiheir dubeyfürzägebdnr Oder bagnoch en mal eraer iſt / die S | 

ein ſo gering nichtige ding darauß zůmachen / Es wil Paulus auch nicht / daß Serfreibert 


die Ohꝛiſten mit den Deidn! Sacramenten / onangeſehen jhꝛe Chꝛiſtliche vertedingen 
Foe or 


wollen. 


anſchaffeſollenhabẽ: Ih köndt nicht zůgleich trincken 
| ſeindes HERRNTiſchesvnd des Teuffels tiſches / oder w wir den Kolite a pay 


ehen woͤllen / daß ſie des Widerchriſts Sacrament for 
Warumb Paulus ſage: Chriſtus hat mich nicht geſandt 

| : DTD e tear e 
abe Paulus 1. Count. u. ſchꝛcibt: Chiſtus habe ihn nicht gefandt zu 
D J offer / Sender das Sake ier f, it niche rum e 
0 | k e 


* 


2 e F 
a * 


92 Vom verſtand / bꝛauch / bnd 


daß er das Sacrament der Tauffe / noch jrgent ein oꝛdnung Chꝛiſti wolte * 
verwoꝛffen / zůriſſen oder gering geachtet haben / Sonder weil die Coꝛinther das 
bey vom Goͤttlichen handel auffs euſſerliche anſehen der Perſon fielen / daß ſie 
die Tauffe mehꝛnach der Perſon / denn nach dem Geheimnis hoch achteten / daß 
ſie dieſelbige meh: nach dem Diener / deñ nach dem einigeHERNN Chriſto rich⸗ 
teten / auff deß Namen ſie getaͤufft warẽ / Darauß ſich deñ von notswegen zanck / 
Sccten vnd zertrennung geberen můſten / wie denn ein jede Parthey jhꝛen Teuf+ 
Error Pandi- fer groß machte / vnd im Menſchen einen rhum ſuchte / zůuerachtung der ande⸗ 
n ren / als ob fie deßhalben beſſer / vnd die krafft / ſo — — 
done Dieners war / vnd nicht allein Gottes. Was ſoltnu in ſolchem falle an⸗ 
Nonitsſumitur, ders thůn? denn daß er ʒum voꝛderlichſten ampt / nemlich zur leere griffe vnd 
gratis agit, dꝛauff weiſete / dadurch der rechte verſtand der Sacrament / vnd ttli⸗ 
qudd nox bepti- chen hendell herfuͤr keme / damit auch der mißbꝛauch des euſſerlichen deſter 
. zarit, ſedfjusd leichter erłant / Vnd ſampt allẽ ergernis des zweiſpalts abgetilget wuͤrde / Dar⸗ 
Miinendꝭ 4 b4- ʒů war er von Chꝛiſto —— | 
— Ich moͤchte vielleicht auch nu etliche / die ſich zur verkleinerung der Sacras 
—— ment dieſes Spꝛuchs gebꝛauchẽ / nicht vnbillich fragen: Wer denn jhnen befoh⸗ 
geen eripiumt len habe zů teuffen / Vnd das noch mehr iſt / ſolche zů teuffen / die der Tauffe kei. 
* mcipiunt nen verſtand haben / ja welchen das nie iſt gepꝛediget worden ? Ho 
de bominibus, 4 der laſt ſie ſagen / von wem / oder warzů ſie ſind geſandt woꝛden ! Solches ſolten 
uibus baptixati ſie meines achtens zůuoꝛ billich bedencken / vnd in deß Chꝛiſto JES ſeine Sao 
dloricri. crament in jhꝛer oꝛdnung vnuerꝛuckt ſtehen laſſen. 5 | 
Paulus hat gepflanger / Apollo hat begoſſen / das iſt ſo viel / Paulus hat den 
grund gelegt / vnd das Euangelium geprediget / Er hat die Coꝛinther durchs 
uangelium in Chꝛiſto geboꝛen / Aber Apollo hat ſie geteuffet vnd auff den grund 
gebawet / den Paulus hat geleget. Wie nu das pflantzen voz dem begieſſen iſt / ſo 
muſſe auch das leeren vo? dem teuffen vo: angehen / ſoll jrgent ein Goͤttliche pflan 


zunge auffwachſen. c | 


aum e conf damit ein jeder das ſeine erhalte / vnd daß nur ein euſſerliche einigkeit bleibe / 

5 
folge nicht frey laſſen (ob ſie ſich we hꝛiſtlichen 

Ib dienſt ſey . doch auch daß ſhe dienſt vñ enſſerliche 

dicht. Was ware aber ſolchs anders? denn vmb nichts willen a 

ny Wellt anrichten / nach jhꝛem eigen | 

-*_ WiePaului#nichts/y 

D) achret/vnd ſagt: So iſtnu weder der da pflanyer/nochder da begenſt et⸗ 

was / ꝛc. daß dꝛumb das Apoſtoliſche Ampt oder der Dienſt uli im 

in ſolte / Sonder er wil damit von jh:er/als von 

Coꝛinther ůberſich auffen HERREN / als auff 


Damit jhꝛ ʒanck deſter fuͤgli 


OS 
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5 
2 


So 


wirdigfeicder Sacrament C hꝛiſti. 93 


A Solchs iſt je nit nichts / ſonder es iſt freilich etwas / darzů nicht jederman tuͤchtig 


ſein kan / wie auch voꝛmals gehoͤꝛet / Aber es iſt nicht ein eigen werck Pauli 
oder des Dieners / deßhalben Er ſolte gerhuͤmet werden / ſonder es iſt ein werck 


des Geiſts Chꝛiſti / von deme Paulus ward getrieben / vnd der gnaden Gottes / 


die in Paulo wonete / Wie er auch and ſolchs fein vnderſcheidet / da er 
ſpꝛicht : Von Gottes gnaden bin ich / das ich bin / vnd ſeine gnad an mir iſt nicht 
vergeblich geweſt / ſonder ich habe viel mehꝛ gearbeit denn ſie alle / Nicht aber ich 
(iſt ſo viel / als was iſt Paulus!) ſonder die gnad Gottes / die mit mir iſt. 


Deſ ʒũ Exempel ehẽ / was kr beweiſet / d Paulus die 
ue Cen her uad auff —— 55. Geiſt aufffie kam / 


daß ſie mit zungen Act. 19. Deßgleichen moͤcht auch be⸗ 


dacht werden / was Paulus zum Timotheo ſchꝛeibt / da er ſpꝛicht: Vmb welcher 


ſachen willen / ich dich erinnere / daß du erweckeſt die gabe Gottes / die in dir iſt / 


Aburch die 8U—n—;!.. . 155 
So viel ſey von der Apoſtellampt / vom dienſte des heiligẽ Geiſts / krafft / vñ 
Sacramenten / vnd andern 


wirckung beim pꝛedigen des Woꝛts Gottes / bein Sa 
Goͤttlichen hendeln / auff dißmal — — wir nur zů hertzen nemen / wie 
ein groß herꝛlichs ding es dꝛumb geweſb 

Geiſt ſelbs ſein werck / vermittels des Dienſts / bein Sacramenten g X 9 
anleget / vnd die Goͤttliche geſchenck zum ewigen leben auß gnaden außtheilet. 
Wenn nun ein Diener daas ſelbs nicht erfahꝛen / oder einen gleubigen Menſchẽ 
bey ſeinem Dienſte nichts mehꝛ koͤndte vertꝛoͤſten / denn daß er allein mit dem euſ⸗ 
ſerlichen vmbgienge / das iſt / ſo er den Geiſt / die gnad vnd krafft Gottes nit mit 
im wercke hette / der war recht nichts / er het nichts / vñ vermochte nichts zů der er, 
bawunge des T Gottes. Ein ſolcher wuͤrd nit viel lohns empfahen / weil 
er keine rechtſchaffene geiſtliche Fruͤchte bꝛechte / Vnd er moͤcht viel billicher ein 


- 


C Diener des Bůch vnd alten weſens / denn des Geiſts vnd newen Teſta, 


D 


ments werden. Da waͤrtz denn kein wunder / daß ein ſolcher die Sacras 
ment Chꝛiſti Ca viel mehꝛ die menſchlichen Sacrament / ſo an ſtatt der Sacra⸗ 
ment Chꝛiſti auff kommen) ſampt ſeinem gantzen dienſte fuͤr nichts achtete / Vnd 
es möcht viel billicher die Decke mit Moſe fuͤrs angeſicht heiſſen 08 Ke. denn 
die offenbarte gnade Gottes pꝛedigen vnd den HERRN JES WM Chꝛiſtum. 


Wie nicht im euſſerlichen / ſonder allein im Geheim⸗ 


be nis des Sacraments die Seligkeit ſtehe. 
Chie mien wir die gemeine einrede der jenigẽ / die die Sacrament gerin 
achten / vmb mehꝛ verſtands willen / weiter da ſie ſagen / wenns alſo 


ey / vnd noch iſt / wo der Meiſter / der H. Miifriliters, 
ertice des ſind Die . 


ner nicht des 
Geiſts / ſon⸗ 
der des Buch 
ſtabens. 


NG poteſt arbop 
mala, bones fru- 
5 
quid coll gunt de 
ſþinis vas, & de 
tribulis fc? 


Moſes nach 
te / vnterm na 
men Chꝛiſti. 


Die leut ſind 
nicht recht võ 
Sacraments 


ung geleert/tra- .. 


| Sou. e / ſo wol —— | 
waar / daß ein jeder ſelig wuͤrde / der das — — Es ſtehet aber en ſerlachen F 


geiſtlichen handel / der durch Cheiſtum wird angelegt in 
die Gnad / weſen vnd kra 


werden. 


amenten / ſonder im b: ; 
durch JES Vo Chꝛiſtum / das iſt im — i 2 


noch ſelig 


9 4 Vom verſtand / bꝛauch / bnd 


Der glaub Das meinet auch Auguſtinus / da er ſagt: Non Sacramentum, ſed fides Sa, A | 


des Sacra## cramenti iuſtificat, Nit das Sacrament / ſonder der glaube des Sacramẽts das 
— iſt / das Myſterium, vnd die lebendige einwirckende gnade Chriſti rechtfertiget / 
coſellollſtan Vnd abermal: Der geiſtliche verſtand/ſpeicht er macht den Gleubigen ſelig / den 
den werden. ob man wol das Sacrament ſichtbarlich handellt / ſo můß es doch innerlich vnd 
inderanff A5 —— — — — zngeher!|c mig auch 
inde e / wie es mit 0 es 
finder. mix de © Sacramenten des i8uangelij gericht vnd verſtanden werden: 
den / macht Euangelium iſt die Gorres /died<ſelig machealle/vie draw — 
keins ſelig / ſtehet aber nicht ſolche ſeli im euſſerlichen hoͤꝛen / oder muͤndlichen Cuange⸗ 
Aberdie tauff lio / eben als wenig als die krafft dꝛan ſtehet / Sonder im innerlichen lebendigen 
Ch:iſti meÞt Euangelio / das ein Diener des heiligen Geiſts im hertzen hat / vnd durchs enſ⸗ 
ſelig . · Pet. ſerliche fuͤrtregt / Wo nu der ware glaube iſt / der empfecht die krafft die der heili⸗ 
ge Geiſt anlegt in ſeinem hertzen. 


ment / wo ſie recht geleeꝛet / recht v en / vnd recht gebꝛaucht werden. 
Daß das — vnd der lauff der gnaden Gottes an 
ä gantz frey ſey. 
Jewol aber fol ſolche ein wirckung vnd wolthat der 
VuſerCroft | Seelenvonden G — —— bꝛauche der Sa⸗ 
AF gets crament (eben als wol als bey der des Euangelij Chꝛiſti) wirt 
empfunden / erꝛegt vnd gemehꝛet / daß ſich der vnd das Goͤttliche leben 


ä — im fleiſche ergeuſſet vnd einfleuſt / So iſt doch weder Chꝛiſtus / noch 
gnad — Geiſt nicht — bꝛauch der — —— 
euſſerlich ding angehefftet. Gott wirckt durch Chꝛiſtum Geiſte 
che Ge Scheins / wo vnd wenn ier dieſecle bereit finder durch den glauben / daß 
fie ſeiner quad vnd wirckung begeret / es ſey gleich voꝛ dem bꝛauch des Sacra⸗ 
ments / im bꝛauch vnd nach dem bꝛauche / one den bꝛauch vnd mit dem beauche. 
— 2 5 wirckt voz der Predigt / in der Pꝛedigt / on die Pꝛedigt vnd mit der 
| unden in Goͤttlicher geiſtlicher freiheit: Denn wie der wind 
Joh. 3. : Pacer w — yay /du boo ſein ſtimme — ſacpen — 


ompt / vnd wahin er fehꝛet / Alſo gehets auch in geiſtlichen 
tm ſolches — des bꝛauchs der Sacrament / ſo rs eee 


Sam bꝛauch 
der Sacras 
ment geh0:t 
ein rechter 
verſtand / oꝛd 
nung vnd 
zoba /im vn⸗ Tirfbſſencrerren/vud 
5 iſt ; vngeſchertzet vnd v 
3 uon iſt anderßwo 


fur So denn auch die Bote be filelegung im aleen Teſtameneſo 
wir dig geweſen ſeind daß ſie allein den — — 

8 ſie nicht eſſen dorffte / on allein / da ihn die man 
— — — — 


empfangen werden: 

""Dap man ſetztfarnemlch auff zween wege bein Sarramen⸗ 

ten außſchreitet / vnd jrꝛe gehet. 

N Jeman ſichnu ben Saceamenten marichff vergreiffeviiverſthul- 
Meet ſo ſind doch fuͤrnemlich ween wege / da man rechtẽ verſtande zů 
vnſern seite von der Nörigküche ſtraſſen außſchꝛeitet: — man; 
gezeigt / nemlich der jenigen / die die Sacrament nicht wiſſen * 
dſie 


o gehets auch zů beim bꝛauche der Sacra : Y 


D 


wir digkeit der Sacrament Chꝛiſti. 9 


A ſo ſie das Myſterium dabey außſchlieſſen / vnd nach art der Juͤdiſchen Beſchnci; 

dung vnd Oſterlammes dauon leeren / vnd dahin kom̃en / daß ſie auch die Tauf⸗ 

fe vnd das Nachtmal Chꝛiſti fiir euſſerliche Ceremonien halten / Sie ſehen viel zů Zwinglias 

wenig darinn auff das Geheimnis der Menſchwerdunge Chꝛiſti / vnd wie die er ner. 

woꝛbenen Guter vnd him̃liſche ſchaͤtze Chꝛiſti im ampte des H. Geiſtes beim flei⸗ Von denen/ 

ſche angelegt werden / Sie richten alle ding nach dem Bůchſtaben / ſehen nit viel — 

weiter / denn auff eine menſchliche gerechtigkeit / Daher koͤmpts / daß es jnen nit Sacramenre 

ſchwaͤr iſt die Sacrament Chziſti mit vnſchuͤldigen Kindern / wie ſie es nennen / ——— 

vnd mit einem Moſaiſchen Volcke zůhandeln : Denn weil ſie die gerechtigkeit die ſacrament 

Chꝛiſti nit kennẽ / was iſts wunder / daß ſie die Sacrament der gerechtigkeit Chꝛi Buchſtab, 

ſti ſo gering achten ? Vnd ihnen kem gewiſſen dabey machen / Solchs heiſt zur vethelln. 

lincken ſeiten vom rechtẽ iſt / von der Einſetzunge / vnd vom willen Chꝛi 

ſki abweichen / mit groſſem ſchaden vnd fehꝛlicheit der Seelen. | 

. Der ander fe abweg von der C c ſtraſſen Ohꝛiſti vñ ſeines 9. Lutheraner. 

Geiſtes / gehet zur rechten ſeiten / Vnd iſt der jenigen / die das Myſterium / als ver; Von denen / 

gebung der — — gnade / den heiligen Geiſt / die ſpei / die das Ge⸗ 
at 


ſe des Lebens vnd andere wo iſti in Sacramenten wol bekennen / auch deimnie in 


ſteiff doͤrffen vertedingen / Aber ſie wiſſens nit oꝛdenlich zů leeren / vñ daß es den Jo dem auß⸗ 
a hogs nuͤtzlich vnd ſeligklich ſey / fuͤrzůtragen: Denn ſie vermengen — geiſt⸗ ſerlichen —— 
liche ſtuͤck des Sacraments mit dem leiblichen / die krafft mit dem zeichen / Das menge / dran 
Myſterium mit den Elementen / Vnd in ſumma / Gott mit der Creatur / auſſer binden vnd 
Chꝛiſto / So ſie es doch vnderſchiedlich nach der Regel Pauli / i. Coꝛ. a. a er leeret deln allen 
eiſtliche ſachen geiſtlich richten) leeren vnd empfahen ſolten. Sie ſagen / es habe 
chꝛiſtus die krafft vnd — — Ceidens ans Sacrament gebunden / daß 
es abe er. ei 5 — — — an ſeinem 1 
oꝛte ange v niemands den glauben tad vn igkeit / one 5 
C durch euſſerliche Mittel geben / ꝛc. Gleich ob der SESV Snit das eini⸗ 385g — 
e Mittel ware/dadurch alle Gortliche krafft von Gotte abfleuſt in die Glieder das einige 
eines Leibes / Gleich ob Er nicht das Haͤupt ſeiner Rircheware. Gleich ob der Mittel. 
Breutigam die Braut nicht zum kuͤſſe ſeines Mundes zůlieſſe / vnd durch ich 2+ 


e 


ſelbs anfencklich ſe machte / ſonder als ob Er muͤſte der jrꝛdiſchẽ Creatu 3- 
ren darzii gebꝛauchen / Ja gleich ob das geiſtliche ewige Neben vñ die ſchaͤtze des 4. 
Reichs Gottes den chen Elementen dieſer Wellt nachfolgtẽ / Oder daß 5, 


Gott an die nichtige Creatur gebunden waͤre oder aber einigerley weiſe wolte ge 
bunden werden. | 


Abeleinungdreterley ſr:thumbs | vnd an eigung des rechten 
r — : _ 


8 Hehs mbehee niche onbillich demvorge gegemwurſ nach/die Biiſe 1 abs 
> Oe er erde due i due Dae 
gen aber einen newen Ablaß auff Bůchſtaͤbiſche weiſe heiſſen ich⸗ 

tet / Da muͤſſen die Leute / ſo fer: fie anders ſolcher Leere nach ws ſelig erde 
en n zum Sacramentlauffen / vnd wie ſie es nennen / labſallholen / vnd 
beim euſſerlichen die Seligkeit ſuchen / ſo ſte doch keine Göttliche krafft im her⸗ 
tzen / ja weder den Neib noch das Blũt Chiiſti/ſonder nur einen wohn / ſchein vnd 
geticht mit ſchaden jrer Seelen danon wie ſie auch darnach mehꝛ erger 


96 Vom verſtnad / bꝛauch / bnd 


Wie obgedachte bede Partheien die heilige Schꝛifft von 
Sacramenten auff jhꝛen falſchen verſtand zwingen / 
vnd vnrecht außlegen. 

Vdeme gebꝛaucht jede Parthey der heiligen Schꝛifft / jre opinion vnd lehre 
damit zů beſtettigen / Vnd wie die erſten ſo die Sacrament fuͤr zeichen hal 
| ten/die Sprdcheſdamieder bel te Geiſt in den Apoſteln von Sacramentẽ 
geredt / auch dermaſſen außlegen daß das Geheimnis vnd die Goͤttliche ger 

wertige warheit dabey werde feel Ms Gal. z. Daß in der Tauf 7 ths 
ſtus werde angezogen / Acto. 22, daß darin die ſunden abgewaſchen werden / 1. 
Per. 3. Daß die Tauff ſelig mache / i. Cor. io. Daß im Nachtmal der Leib Chiiſti 
au etheilet werde /c. Sagen ſie / Es werde genommen Signatum pro ſigno, die 
arheit fir das zeichen / das Eſt fir Significar,iſt eben ſo viel/ als ob der H. Geiſt 
nicht recht noch waar geredt habe / wie die woꝛt lauten / damit denn die geiſliche 5 
warheit auch auß der Schꝛifft wird außgelaͤhꝛet / eben als wol / als das g 
Werck beim bꝛauche wird auffgehaben / daß man zum rechtẽ verſtande der Sas 
crament nimmer kommen kan. 


8 Die andern aber laſſen das innerliche Geheimnis mit jreraufil ſtehẽ 
in den Spuichen von Sacramentẽ / aber ſie — mit ſeinem euſſerlichẽ 
Bilde oder 1 wenn der heilige i 5 — 
— — — b uͤberſich Aba 1 geiſtliche Saaten 0 — 
vnterſich au e / t: mein Leib / ſo 
fie zum Daas / das Dee S ſagt: D Das Evangelion iſt Gottes krafft / ſo 


verſtehen ſie das muͤndtliche ECuangelium / Item das Waſſerbad im Woꝛte / 
GEpbe. 5. endes ee ge Spy? ee Uebe Smt wird/ 


nerd. 30. 

PY — Spꝛuch Joh. 3. Niſi quis renatus,&c. Ziehen ſie auch mit vom geiſtlichen 
verſtande auffs Elementiſche Waſſer / darauß ſie denn ſagen můͤſſen / Wer nicht ge⸗ 
taufft werde / daß der nit könne ſelig werden / Wider Chꝛiſtum / der da ſagt: Wer nit 
gleubt / der wird verdampt / ꝛc. 

Vꝛſach jrer jrꝛung iſt / daß ſie das ampt vnd werck des heiligen 1 beim 

Volcke eee nicht kennen / ob ſie wol meinen / ſie habens erlan⸗ 

et / ſo koͤnnen ſie es doch mit der krafft vnd nach geiſtlichem Vꝛtheil vnd ver⸗ 
enicht beweiſen / da . ſie denn von nots wegen — — fallẽ / 
vnd ſolche Him̃liſche abenenewederbeimeoſſiben/s oder 


predeſtination ſuchen nicht die gnade in jrer — 
oꝛdnung bleiben in Chriſto JE Spy ede D 
des waren bedencken / muͤſſen tẽ bli 


— — . baff deal falen man viel 


Sie ſind Diener des Buchſtabens / woͤllen doch nichts deſt minder Diener des 
H. Geiſts ſein. Da fellet die erſte Parthey auff die Election / Die andere aber auffs 
cuſſerliche/ decken ſich bede mit einem tunckeln erkantnis vnd getichrem glaube. 


Was 


A 


wir digkeit der Sacrament Chuſti, 7 


Was das rechte mittel ſey zwiſchen dieſen zweien abwegen 
vnd jrꝛungen bein Sacramenten. 6 
Intemal aber geſchꝛieben ſtehet / Daß man in Goͤttlichen ſachen weder 
zur rechten noch zur lincken ſoll abweichen / wie auch Gott die leere ſeines 
Woꝛts vnd ſeiner geheimnis wil reine / geſund / lauter vnd vnuerfelſcht 
haben / 2. Coꝛ. 2. i. Pet. 2. ſo muß auch 2 der 3 weg vnd Ex eater de⸗ 
nen beeden das mittel troffen / geleert vnd gehalten werden / Daß nemlich 
das geheimnis der Sacrament dabey auff ſtehen bleibe in ſeiner geiſtli⸗ 
chen wean, ow den jnnerlichenmenſ<en/vnd 9 —— werde nicht durch 
| frqenteine Creatur/ſonder durch einen waren lebendigen glauben vom HEN- 
REN Sar Chal 4.57 nk im . en Geiſte. Der i i CG beim rech⸗ 
ten verſtande vnd igen Sacrament / geiſtlicher Goͤttlicher 
wu 3 __— e die , e durch den heiligen 
ein warer glaube kan empfahen vnd einnemmen. Der gle 
bige — weiß ond verſtehet / wie vnd wo er beim bꝛauch der Sacrament vnd 
ſonſt ſolche Him̃liſche ſchaͤtz vnd reichthummer der igen Seelen ſuchen 


vnd finden ſolle. Da bleibt denn auch das / was euſſerlich iſt / im Goͤttlichen 


handel auff ſeinem oꝛte / nemlich beim euſſerlichen menſchen vnd dem gleubi⸗ 
gen fleiſche ſtehen / ermanet / bewegt vnd erinnert daſſelbige der gnaden vnd 
2 Gottes / daß alſo der gantze Chꝛiſtgleubige menſch jnnerlich vnd euſſer⸗ 
25 ſeiner art nach / geleert / gefuͤrdert zum lobe Gottes vnd zur liebe des 

a eee gereitzet werde / durch vnſern HERREN J ES VM 


. ne 5 | EEE Chriſt gnad 


gkeit mit ſich 


8 . . —— 
... vv. 
— — a icy eee ſolche Fr 
Sacramenten nicht 2 enu recht gehandellt / gebꝛaucht 
ver ẽ werden / — Chains ig wird ; 


= eee 
— d 
48 1 0 


eee 


eñ der eini 
. . = | 
Daſa t Chiiſti t gebꝛaucht vnd verſtanden 
NN 5 5 


man bedenckt / wenn ein che arge in 3 = 


deitet / wie 


9c Pom verſinad/ bꝛauch / vnd 
Wie obgedachte bede — die heilige Schꝛifft von 


Sacramenten auff jhꝛen falſchen verſtand zwingen / 
8 vnd vnrecht außlegen. 
V deme gebꝛaucht jede Parthey der heiligen Schꝛifft / jre opinion vnd lehre 
damit zů beſtettigen / Vnd wie die erſten / ſo die Sacrament fuͤr zeichen hal⸗ 
| ten/die Spꝛuͤche / damit der heilige Geiſt in den Apoſteln von Sacramentẽ 
geredt / auch dermaſſen außlegen daß das Geheimnis vnd die Goͤttliche gegen⸗ 
wertige warheit dabey werde außgeſchloſſen / Als Gal. z. Daß in der Taufe hꝛi⸗ 
ſtus werde angezogen / Acto. 22. daß darin die ſuůnden abgewaſchen werden / 1. 
Per 3. Daß die Tauff ſelig mache / i. Coꝛ. io. Daß im Nachtmal der Ceib Chꝛiſti 
außgetheilet werde / ꝛc. Sagen ſie / Es werde genommen Signatum pro ſigno, die 
warheit fiir das zeichen / das Eſt fuͤr Significar,iſt eben ſo viel/ als ob der 1. Geiſt 


nicht recht noch waar geredt habe / wie die woꝛt lauten / damit denn die geiſtliche 3 
iche 


warheit auch auß der Schtifft wird außgelaͤhꝛet / eben als wol / als das gei 
Werck beim bꝛauche wird anffgehaben / daß man zum rechtẽ verſtande der Sa⸗ 
crament nimmer kommen kan. S 

Die andern aber laſſen das innerliche Geheimnis mit jrer au ſtehẽ 
in den Spꝛuͤchen von Sacramentẽ / aber ſie verknuͤpffens mit ſeinem euſſerlichẽ 
Bilde oder zeichen / Vnd wenn der heilige Geiſt mit einem 5 | 


lin vom NNN ING weiſet / ziehẽ ſie ſolchs 


wn 
vnterſich auffs leibliche / ꝛiſtus ſptiche:Dgas iſt mein Leib / ſo legen 
— Bꝛot / ſagt: 9 — Gottes 5 0 
verſtehen ſie das muͤndtliche ECuangelium / Item das W im 


GEphbe.s.) iſt bey jnen als viel / als der Spꝛůch: Wer gleubt vnd getaͤufft wird / 
ꝛc. Wie jhnen auch das Woꝛt des glaubens / Rom. 10. ein euſſerlich muͤndtlich 
woꝛt allein muß heiſſen. Vnd kur slich / wie die erſten vom Woꝛte thůen / nemlich 
das Geiſtliche / ſo thin die jhꝛ eriſſerlichs darzů / daran ſie die Seligkeit binden / 
vñ Gottes Geheimnis anhefftẽ / wider den befelch Gottes. Ihe ſollet nichts dar⸗ 
z thůn / vñ ſollet auch nichts daruon thůn / Deut. 4. Iten: Thůe nichts zů ſei⸗ 
. Er dich nicht ſtraffe / vnd werdeſt lugenhafftig erfunden / 
Pꝛouerb. 30. 1 © | | 
Oen Spꝛuch Joh.z. Niſi quis renatus,&c. Ziehen ſie auch mit vom li 
verſtande — — darauſ A. — — Wealche — 


taufft werde / daß der nit konne ſelig werden / Wider Cheiſtum / der da ſagt: Wer nit 
gleubt / der wird verdampt / ec. | 


Vꝛſach jrer jrumsg iſt / daß ſie das ampt vnd werck des heiligen Geiſts beim. 


Volcke des newen T ts nicht kennen / ob ſie wol meinen / ſie habens 
et / ſo konnen ſie es doch mit der krafft vnd nach geiſtlichem Vꝛtheil vnd ver⸗ 
enicht beweiſen / da muͤſſen ſie denn von nots wegen ——— fallẽ 
vnd ſolche Him̃liſche gaben entweder beim euſſerlichen / oder hoch dio 
predeſtination ſuchen ichẽ 


des waren glaubens wenig muſſen deßhalben 
denelanden bein —— H— | man 
nemmẽ ſoll / vnd doch weder wiſſen noch fragẽ darff / wie es damit ſtehe oder zů⸗ 


in der 
e en ſie nicht die gnade in jrer ẽ 

oꝛdnung bleiben in Chꝛiſto JE yay bir weiden une ed 
tic | einen getichtẽ blin 
allen / viel 
zů⸗ 


A 


C 


* 


gehe / wider Paulum der da ſpꝛicht: Werdet nicht vnuerſtendig / ſonder verſten⸗ 
dig was da feder willedes | h.s. Item Er verbeut nit die Geheim 


nis Gottes zůerfoꝛſchẽ / ſonder bittet viel meh: / daß die Chꝛiſtẽ erfuͤllet werdẽ mit 
erkantnis ſeines willẽs / in allerley geiſtlicher weißheit vñ verſtande / ꝛc. Auf 


c. Auff daß 
fie auffwachſen in der erkantnis Gottes / Col. 1. Wie er jnẽ denn auch nichts hat 
verhalten / daß Er jhnen nicht verkuͤndiget hette alle den rhat Gottes / Acto. 20. 

Sie ſind Diener des Buchſtabens / woͤllen doch nichts deſt minder Diener des 
B. Geiſts ſein. Da fellet die erſte Parthey auff die Election / Die andere aber auffs 
euſſerliche / decken ſich bede mit einem tunckeln erfantnis vnd getichtem glaubẽ. 


Was 


wirdigkeicder Sacrament Chꝛiſti. 7 
Was das duch mittel ſey zwiſchen dieſen zweien abwegen 


vnd jrꝛungen bein Sacramenten. 


Intemal aber geſchezeben ſtehet / Daß man in Gztrlichen ſachen weder 
Dea rechten noch zur lincken ſoll abweichen / wie auch Gott die leere ſeines 


ede ae e Gaſe Der if 


e rode 25 ie Dimmliſh Ld = 
weiſe / 9 auß die en hei 
* Ms ſpender cv : 5 8 « Ng 


B Geiſt —— Fend verstehen wies wie vnd — brauch der Sacrament 74 
ſeuſt ſolche Dru ſchaͤtz vnd reichthummer der igen Seelen ſuchen 


vnd finden ſolle. Da bleibt denn auch das / was euſſerlich iſt / im Goͤttlichen 


handel auff ſeinem oꝛte / nemlich beim euſſerlichen menſchen vnd dem gleubi⸗ 
gen fleiſche ſtehen / ermanet / bewegt vnd erinnert daſſelbige der gnaden vnd 
wolthat Gottes / daß alſo der gantze Chꝛiſtgleubige menſch mmerlich vnd euſſer⸗ 
bach ee ee gefuͤrdert zum lobe Gottes vnd zur liebe des 

Gen ond qereigerwerde/durchunſen HERREN ZJESVM 


— 1 daſidi — Shuſtignad 


r vnd nützlicher ſeind / denn die = pinto 

fie auch gnad geben allen denen / die 

| ay of oo laſtici ns) Das (wb die 
gen/die rewe Suͤnd gehabt / nu daruon abge⸗ 

— — Suͤnd ſtreitten / vnd 

| Secramenmncdegnad pſi Sacrament recht verſtehet / daß he irs 


0 SI 9 


D e 


recht gebꝛaucht vnd verstanden 
e 


bꝛeitet / wie 


r — pfan e 


98 Von berſtand / bꝛauch / vnd 


bꝛeitet / wie ſein hertz im Woꝛte lebet / wie es mit gnadẽ uͤberleufft / wie das Goͤtt⸗ 

liche Fewer der liebe Gottes / deme er ſich nu ergibet / dꝛinnen bꝛennet / vnd die 

Das geheim boͤſen begirden dempfft / jhnen 3 das him̃liſche waſſer reiniget / kuͤ⸗ 

nus der Cauf let vnd erfriſchet / Item wie das newgeboꝛne enen mit Gotte einen ewigen 

Wos gerun. bund macht / durch die 9 JES Chꝛiſti / daß es nu einen lebendi⸗ 

Wy gen ſinn Gottes / ein krafft vnd geiſtliche warheit warhafftig befindet / fuͤlet vnd 

erkennet / Ja ſo der menſch (deß hertz bey ſolchem Sacramentlichen handel one 

zweiffel im Him̃el iſt) gleubet vnd gewiß iſt / daß er werde ernewert vnd geteufft 

von Gott dem Vatter / durch vnd vmb Chꝛiſti ſeines Sones willen im peilen 

Beptiſmu: Chri- Geiſte / Achte ich zwar / er ſolle an dem empfencknus der gnaden Gottes nicht 

ſtianus eft confor zweiffelen / daß er nemlich erlange vergebung ſeiner ſunden / daß er ein kind Got⸗ 

mitatis fil Dei tes ſey / vnd aus der Wellt Sacramentlich / das iſt nach warheit des glaubens 
er — bis in Dimel hinauff gezogen werde: Denn es wird ja nieme nds ſagen / daß die 

5 . Gorre bein Tauffe -w 

ritumpci fie nicht gegenwertig / ſo i ofte Tein Tauffe / ſonder nur ott / miſs 

: — by nammens Gottes. ; f p 

Solchs alles ſoll der Taͤuffling zůuor ( in der Tauff leere / dauon Hebꝛ. s. ge⸗ 

Cauff leere. nůgſam geleert werden / daß er ſein gewiſſen moͤge pꝛuͤfen vnd erfoꝛſchen / Ob er 

afftig in JESVM Chriſtum gleube auß gantzem hertzen / obs ihm ernſt 

ſey Chꝛiſto zur gleichfoͤrmigkeit in der Bůſſe nachzůfolgen / Ob das Woꝛt Got⸗ 

tes en ſeinem hertzen lebe / ob er Chꝛiſtum recht liebe / ob er ſeine wort woͤlle halten / 

Wo er das bein jhm befindet / ſo iſt er geſchickt zum Sacrament der Tauffe / vnd 

es wird der Vatter vnd Chꝛiſtus ʒů hm kommen / vnd bey jhm wonung ma - 

chen im heiligen Geiſte / wie der HERR zůſagt / Joh. 14. 9 


* 


cõſummatio, etc. 


* 


Wie die Spꝛuͤche vom Sacrament der Tauffe recht verſtanden werden. 


ED 


zogen. Denn der alſo getaͤufft wird / er im Geiſte des 
jhn in welchem er die erloͤſung / verge⸗ 

geit vnd alle gnaden nach dem maſſe 

des glaubens empfecht vnd beſitzet / zur erbſchafft des ewigen lebens. Alſo auch 


vnd fleuſt wider in kiel / ins ewige leben 


Man bedencke die bk pꝛoba vnd einſegnung in die Cloͤſter oꝛden / 
s mit der Chꝛi chen Tan e / als den ſchein mit dem weſen / al 
mit der warheit / vnd als ein menſchlich werck mit dem wereke Gottes / 


* 
* 
W . 4 


* > 
* 
8 


hen lernen / Denn ich achte wol / es werd kein from̃er Cheiſt Be, 
minicus / Benedictus / oder eins andern menſchen Oꝛden beſſer / voll 
koͤmlicher vnd ernſth eim laſſen / denn den oꝛden vnd regel des him̃liſch · 


en R6niges vnſers 


« 


a 


lchem Goͤttlichen handel vergebens ſein koͤnne / Iſt - 


wirdigkeit der Sacxatnene Chuſt 99 


A werden / Wenn warumb / ſo offt das Nachtmal des HERRN recht wird ge⸗ 
halten / ſo wird alles daas / was Chꝛiſtus doꝛt mit ſeinen Juͤngern gethan / geredt 
vnd gewirckt / im glaubẽ widergeholet / vñ bey den Tiſchgaͤſten (ſo jm der HERR 
zů ſeinem Nachtmal beruͤfft)ernewert vnd angelegt im heiligen Geiſte / Da iſt 
der him̃liſch ana — gegenwertig / ſpeiſet vnd neeret die ſeinen mit ſeinem le⸗ 
bendigen Woꝛte / das fuͤr ſie iſt menſch woꝛden / Er redet die woꝛt: Daas iſt mein 
leib / der fuͤr euch gebꝛochen wird / Itẽ: daas iſt mein blůt des newen Teſtaments / 
das fir viel vergoſſen wird / ꝛc. innwendig in jhꝛe hertzen / Vnd wie ſie alſo Geiſt 
vnd leben ſind / ſo werden dariñ empfangen him̃liſche guter / die ſůſsigkeiten vnd 
kreffte der zůkuͤnfftigen wellt / ja alles / was Chꝛiſtus iſt / vnd hat mit ſeinem leib 
vnd blůte zum ewigen leben. Da wird der menſch uͤber ſich durch den glauben 
in Gott gezogen / vnd geſpeiſet mit dem waren him̃elhꝛote / er wird getrenckt mit 
dem lieblichen tranck des newen vnd ewigen Teſtaments / er wird erquickt / geſet⸗ 
Btiget vnd geſtercket / empfecht fried vnd freude im newen widergebo:men hertzen / 
Es ergeuſt ſich in jhm die einbꝛuͤnſtige liebe Gottes / dadurch auch alle die glie⸗ 
der ſeines leibes bewegt vnd erfrewet / daß ſie zum dienſte des HERRN vnd al, 
ler Chꝛiſtlichen Bruͤder in der liebe willig ſich begeben. Daher gehoͤret denn das 
Bꝛotbꝛechen vnd widergedaͤchtnis / zur ermanung der ſpeiſe vnd wolthat Chꝛi⸗ 
ſti / daß man Ihm dꝛumb in der Gemeine lob vnd danck ſage. a= 


Wie es zuuerſtehen ſey daß das Sacrament den glauben ſtercke / 

| > vnd das gewiſſen verſichere. © | | 

Aher iſts auch vielleicht / daß etliche ſagen: Wie das Sacrament das 

hertz troͤſte / den glauben ſtercke / das gewiſſen verſichere / krafft vnd labſall 

mitbꝛenge / Iſt wol recht geredt / wo es nur recht wuͤrd gebꝛaucht vnd ver 
ſtanden / daß nemlich ſolche krafft / ſtercke vnd troͤſtung allein im Geiſte des glau⸗ 
C bens geſchicht / heimlicher verboꝛgener weiſe / bey dem innerlichen geiſtlichen men 
ſchen / außwendig allen ſinnen des fleiſches / ja außwendig aller zeit / ſtette vnd 
Creatur dieſes jtꝛdiſchen weſens. Zi welchem aber ein recht geiſtlich erkantnis 
vnd gůter glaube wil gehoͤꝛen / der kan wol richten vnd vnderſchei⸗ 
den / wo dieſe ſtercke / krafft vnd e e e eee nemlich ein 
einig werck Gottes iſt / vnd one mittell auß Chꝛiſto fleuſt im heiligen Geiſte / der Auguſtinus: 
alſo im 2 handel beim rechten bꝛauche des Sacraments ſolchs wirckt vbi noucllatur, 
in den Gliedern ſeines Neibs/ das iſt / in allen auffrichtigen newen Chꝛiſtlichen ibi ſaciatur. 
hertzen: « Denn wie der menſch newe iſt ! alſo wird er auch auff ein newe weiſe ne be 
laußwendig allen Elementen) mit newer ſpeiſe geſterckt ! im newen gewiſſen cuſſerlic Sa 
verſichert / mit einem newen tranck getrencket / damit er erhalten vnd geneeret / crament das 
daß er im Goͤttlichen leben jmmer ferner in Chꝛiſto zů einem volkomnen Man · gewiſſen troͤ⸗ 


ne auffwachſe / in der gnaden Gottes. 5 ler, ſtercken 
Vom abfaal bein Satramenten / vnd wie ein gros ding es ſey oder bay Ger 


* - _ yoo vmbzů | | 13 
O man aber obgedachte e / troſt vnd verſicherung des glaubens =* mußalles 
vnd gewiſſens ſich vnderſteher beim ſichtbarlichen Sacrament zůſuchẽ den in Je 
oder dadurch zů empfahen / vnd demſelbigen Goͤttliche krafft / gnad vii Svyn Cbei⸗ 
wirckni zg tbr da iſknichts den ſrumg/ Man filr abe vom lebenti en Woꝛte ſtum / durch 
auffs vom jnnerlichen auffs euſſerliche / vom Geiſte auffs Reiſb/von ſein erloͤſung 
Gott auff die Creatur / Vnd hat Chiiſki gar gefeelet. Das ſichtbarliche Sa- — — _ 
crament/iber wol auch ſein werck (dazů es von Chꝛiſto in ſeiner Kirche veroids im —— 
net) beim euſſerlichen menſchen / ſo ferꝛ er gleubig / vnd ſo fer: der jnnerliche geiſt; Geiſte / ſonſt 
liche menſch zůuor da iſt / Aber es reicht ſolchs nicht in Geiſt / noch ins ewige lebẽ / möcht die tau 
Es wird auch nicht vermiſcht mit dem Geheimnis / oder mit der krafft Gotres ﬀe auch der 
In ſumma es můß dieſer Goͤttliche handel geiſtlich verſtanden / vnd vnderſchei 82 
den werden / durch die — — meiſterſchafft des heiligen Geiſts / vnd verſich⸗ 
one welchen nichts / denn lauter finſternis / eigendunckell / hunger / durſt / abfaal ern. 

vnd rung iſt. 3 Dꝛumb 


— 


ſens hie vnd da hingerichtet werden / Das heiſſet denn den 
ichen gegenwaͤrti 


ꝛiſtum zertrennen vnd von ſeiner geiſtlichen 
— — — 


loo Von berſtand / brauch vnd 


Dꝛumb iſts gar ein maͤchtig groß ding bein Sacramenten recht zů han 


deln / daß allein die war kinder Gottes / die newen geiſtlichen menſchen vermoͤ⸗ 


gen / wenns jhnen der HE RR beſihlet vnd offenbaret / daß Er auch darzů den 


Geiſt gibt / den er dem fleiſche hat erwoꝛben. Es iſt zwar leicht geredt / wenn man 
ſagt: Es geſchehe durch den glauben / im glauben / Vnd es muͤſſe das Sacra⸗ 
ment gegleubt werden / ꝛc. die vernunfft vermoͤg es nicht zůbegreiffen / ꝛc. Daran 
ſie denn nit vnrecht reden / wenn ſie es nur recht verſtuͤnden / vnd auch dabey an⸗ 
zeigten / was die rechte art / natur vnd eigenſchafft des waren glaubens ſey Deñ 
wo der ware glaub — iſt der heilige Geiſt / das Goͤttliche liecht / das ware er⸗ 
kantnus / ja der HE Chꝛiſtus vnd Gott ſelbs) Sihe alſo waͤr der ſachen bald 
gerhaten / wenn mans recht außlegte / vnd es wuͤrdẽ die menſchen nicht alſo auff 
einen gerichten wohn / vnd blinden vernunfft glauben abgefuͤret / wie denn heut 
geſchicht beim auffgang des erkantnus Chꝛiſti vnd ſeiner Goͤttlichen warheit. 


Von der wandlung oder Trans ſubſtantiation des E 


Sacraments des Altars. | 
AS aber auch etliche fuͤrgeben / Es wůrde das euſſerliche beim Sacras 
| ment des Altars durchs Woꝛt ins jnnerliche verwandelt / ſie heiſſens ein 
Transſubſtantiation / meinen das materliche Bꝛot (ſo zum dienſte dieſes 
Geheimnus wird gebꝛaucht) ſolle im weſen auff horen / vnd in leib Chꝛiſti ver⸗ 
wandellt werden / Iſt meines achtens daher kommen / Daß das euſſerliche beim 
menſchen in ſolchem Goͤttlichẽ handel wenig / oder gar nichts gilt noch 


tet wird / von wegẽ des uͤberſchwencklichen reichthumbs dieſes geheimnus 


geach 

nd der gegen wertigen darauff all ſein hertz wird gerichtet / darinn es 
auch volle genuge vnd fugkar finder; So iſts jhm denn / als ob das euſſerliche 
(welchs auch nur auffs Geheimnus weiſet / vnd daſſelbige ins gedͤͤchtnis bꝛen⸗ 


et) bald dabey verſchwuͤnde / Ja ob es gar nicht da waͤr / nemlich wenn die gott - 
hen Myſteria angehen / wie auch — rs darbey euſſerlich . 


ding ſihet / ſonder er ſicht auffs geheimnus / nd vnd ſumma / nemlich 
auffs lebendige Him̃elbꝛot / welchs wol durchs euſſerliche fuͤrgebildet / aber allein 
im Woꝛte Gottes (Hoc eſt corpus meum) das ſich im hertzen ergeuſt / genoſſen 
vnd P iſe des ewigen lebens. | 

om glauben der Baͤpſtiſchen beim Sacrament des Altars. 
AS heiſſen etliche Trans ſubſtantiationem / eine verwandelung oder tir» 


es an jhm ſelbs nicht iſt / ſo moͤchts ihnen doch biß zů weiterem verſtande nachge⸗ 
laſſen werden / ſo fer: % tongs rg 
das ſpꝛechen des zům Leibe 


erhalb dem Geiſte vnd der warheit an leibliche ſtett hie vnd da wird fiirge, D 
—— ſeind aber viel zů grobe fleiſchliche gedancken / bey dieſer bore, 


celſis, — 
«xt ilicexiſtens. 


ſſie ermanen mit dem furſum corda / man ſolle 


lichen / hohen geiſtlichen geheimnus 
das gemut vnd hertz ůber ſich in Him̃el erheben / das iſt / daß man das Geheim - 
nus im glauben betrachte / ere vnd erkenne / Woͤllen doch nichts deſt minder / es 


ſol auch auff jhꝛe conſecration / auff den Altar / vnd auff etwas dieſer art vnd we⸗ 
zurtheilen / 
it vnd wuͤrckung 


— — ampre des heiligen Geiſtes auff eines men; 


ſchen werck abfallen 
wie es denn leider Gotts auff den heutigen tag 


dabey den verſtand des 1 — verlieren / 


„ 

et F + 
p „ . 
TAG eee 


A Fe 


B 


. 4 


D 


wir digkeit der Sacrament Chꝛiſti. Io! 
Vom Lutheriſchen glauben beim Sacrament des Altars. 


Tliche nennen ſolchs Impanationem das iſt ſo viel / als daß das Bꝛot vnd 
©, er Leib Chtiſti mit einander daſelbſt vereinbart werden / aber das bꝛot 
doch Bꝛot bleibe / Es heiſſe aber nach außſpꝛechung der woꝛt / nicht mehꝛ 


ein materlich / ſonder ein eiſtlich Goͤttlich bꝛot / ja ein ſolch bꝛot / das ein Got⸗ 


tes bꝛot vnd der leib Chꝛiſti iſt / ec. als ob Gottes Woꝛt / Chꝛiſtus / die Creatur des 
jrꝛdiſchen Bꝛots / vnd nicht allein den ſamen Abꝛahe an ſich zů nemmen het ver⸗ 
ſpꝛochẽ / Oder als ob das leibliche bꝛot des Goͤttlichen Woꝛts / lebens vnd weſens 
empfengklich / daß es drein gewandelt / oder damit einigerley weiſe koͤndt vnd 
moͤchte Herd cx boob So doch auch nicht die minſte vrſach ſolcher we⸗ 
ſentlichen — — oder wandelung weder auß den worten Chꝛiſti / noch auß der 


kan gezogen werden. on wuͤrds im Sacrament . 


gen Sch 
der Tar Taufe . als wol auch alſo muͤſſẽ — lich / daß das leibliche 
waſſer mit dem Sſlichejami mit dem heiligen Geiſte ſelbs / auß krafft des Woꝛts 
Gottes wuͤrde vermenget / oder aber in den heiligen Geiſt / obgedachter Trans, 


ſubſtantiation nach / verwandelt / Denn es iſt dabey nichts minder Gottes Woꝛt / 
vnd der heilige Geiſt warhafftig gegenwertig / als ins E RR N . : 
das Woꝛt / der Leib vnd das Blit Chꝛiſti gegenwertig iſt. 5 


4 die heuptorſach ſey aller jrzung bein Sacramenten. 


1 — wb es mangellt obgedachten Ceerern / vnd ſonſt überall an einem 
rechtſchaffnen en vꝛtheil / damit fie di e Geheimnus der Sacra⸗ 


won andere geiſtliche ſachen geiſtlich wi zůrichten / daß ſie dabey 


geiſtliche ſtuͤck (alſo zů reden) dem mn das iſt / der gleubigen ſeele 

2 1 Wore (in deme alle him̃liſche ſchaͤtz getragen werden) zůeigne⸗ 
ten / Deßgleichen auch das leibliche vnd euſſerliche / ſo im dienſte gebꝛauchet / vnd 
zum gantzen Sacrament gehoͤret / bey dem leiblichen euſſerlichen anos als 
e zeichen / oder ſichtbarlich Sacrament vnuerwandelt ſtehen 


2 be e Ge ichen auch im Nachtmal den waren leib vñ 
Ur bes. H ER 1 580. iſti / damit wuͤrden ſie auch die Sacrament 
Chilſki recht vnderſcheiden / recht verſtehen vnd gebꝛauchen lernen / zur eeren 


— — — behalten die gnade Gottes / vergebun der 


Gottes vnd zů jrer ſeelen ſeligkeit / Sonſt konnen ſie auff jhꝛe fuͤrgenommene 
weiſe kein Sacrament recht leeren / vnd daß es den menſchen ſeligklich ſey / fuͤr⸗ 
tragen / Ich — fie nur jhnen ſelbs / vnd andern das vꝛtheil vnd ſtraffe 


— vnd das ampt des heiligen Geiſts bein Sax 


auch die nichts weniger / ſo die Sacrament / es 
das Nachtmal / zurtheilen (das iſt die das Geheim⸗ 


8 ſie die e fur ein ſchlecht 
hop or das Nachtmal allein fir ein eee b, ) Als die ihe 


IR 


— — 


vnd — 


E = 


Man ſicht in 
Sacramentẽ 
alhie allein 

auff das / was 


wird fuͤrge. 
ſtelt / bekoͤm⸗ 


mert ſich nix 
faſt vmb das / 


Vom verſtand / brauch / vnd 
er vmb den rechten verſtand ſeines willens ſich nichts ſolt annemmen / oder dar⸗ 
nach fragen / Vnd kurtzlich daß ein ſehender beim Goͤttlichen liechte blind / ein 

iger bey der lebendigen erfahꝛung vnwiſſent / vnd ein Weiſer bey 


Goͤttlichen 


jmmer mehꝛ 

lche mochten zwar denen nicht vnbillich vergleich 
ſel des erkantnus auff heben / Oder wie in Mattheo ſtehet / die das Him̃elreich 
fur den menſchen zůſchlieſſen / ſie kommen nicht hinein / vnd die hinein woͤllen / laſ⸗ 
ſen ſie nicht hinein gehen / Wer het jhene fromme Pha 8 
nennet / uͤberreden konnen / daß der HERR waar redte ; ſo 4, 
fie doch auff der Cathedꝛa Moſt das Geſetz vii den willen Gottes leereten / Der 
HE RN heiſt ſieanch hoͤren / vnd daas / was ſie ſagen / thůn vnd halten / Da ge⸗ 
ffzůloͤſen / viel meh: aber in Gottes ſachen 


auff gehenden liech 
Die Geleer⸗ 
ten / die ver⸗ 
kehrten iſt ein 
alt ſpeichwoꝛt 


ten / wie ſie Chꝛiſtus 


hoͤret weißheit zů / ſolchen knotten 


weißheit ein thoꝛ in Gottes ſachen ſein vnd bleiben ſolle / Alſo wider⸗ 
ſtreben ſie můtwillig dem heiligen Geiſt / gleich wie etwan die Juden dem Stef⸗ 
ano widerſtrebten / da er ſich vmb den rechten verſtand des Tempells Gottes 
ekoͤm̃erte / ſo fie wehren dem erkantnus der warheit / vnd die frommen hertzen 
bey der erfoꝛſchung des rechten verſtandes vnd bꝛauchs der Sacrament nu im 


vnd jrꝛe machen 
t werdẽ / die den ſchlůſ⸗ 


riſeer vnd Schꝛifftgeleer⸗ 


recht zůfahꝛen / der HER R woͤlle ſich vnſer aller erbarmen / 
Warinn das beloͤmmernus beim Sacrament ſtehe 


vnd was dꝛan ſey 


Man bed ſo thů 
Cn — Arumb ſo thin vnſere Geleerten vnrecht / ich 
vMb euſſerli⸗ 


che ding hat 


der jhꝛ eigen ger 
vnd jrꝛung zůzůdecken) fuͤrgebe 


zancket / Ode: 
wer den Iſra 
el Gottes tur 


dirt vnd den ſichtbarliche / ſonder vmb daas / was durchs euſſe 
en wird / zůthun iſt / Es iſt jhnen zůthun vmb die Ordnung vnd ein⸗ 
Geheimnus Chtiſti/vmb die rechte reine leere von Sacramenten 
geburt / vmb die ſpeiſe des ewigen le⸗ 


bawe der fir- fuͤrg 
chen Cpeiſti 
gerlidre, 


einer Cht:iſtlichen Kirchen / vmb die 


wil nicht ſagen / daß ſie wi, 
t handeln / ſo fie jmmer (vielleicht jhꝛe vnwiſſenheit 
n vnd verbieten / man ſolle ſich nicht vmb 
Sacrament beköͤmmern / Ja man ſolle nicht vmb euſſerliche ding zancken / 
vii noch deũ ſonder der liebe hierinnen weichen / Denn ſie deutens alſo / als obs den jenigen / ſo 
ſich vmb die Sacrament bekoͤmmern / allein vmb euſſerliche vnnuͤtze di 
thun waͤre / ſo ſie doch wol wiſſen / daß es jhnen in gemein nicht vmbs en 

erliche verſtanden / angezeigt vñ 


bens / Wie die wolthat Chꝛiſti / vermittels des Dienſts des 


ſeine heilige 
wer 


nemlich aber in jhꝛem gewiſſen m6ge gebeſſert werden. 
Gott ergebnen hertzen meinung / beger vnd nachdencken bein Sacramenten / 
Sie ſehen ſich vmb / wo der rechte verſtand vnd bꝛauch der Sacrament heute 


iſt / in ſo manichfaltiger ſpaltun 


der gleubigen hertzen außgeſpendet werden / Das iſt wie vnd warumb Cheiſtus 
Sacrament hat eingeſetzet / wo vñ wie ſie 

darzů gehoͤre / Item wie man dieſelbigen ſolle recht verſtehen / vnd wie ſie 
nach dem befelch des HERRN nuͤtzlich moͤgen gebꝛaucht werden / was auch 
der nutz vnd ſchaden dabey ſey / wie aller mißbꝛauch in 


ſacramentlich gehandelt / 


Daas iſt der frommen 


it der Geleerten / Vnd ob er 


olten / daß ſie nicht derſelbige 


jendert waͤr / wie ſie ſich darzů bereiten ſe 


ſtraffe mißbꝛauchten / damit fie in allen dingen fur G 


den / vꝛtheil vnd 
ten recht handelen. 

Daß das beloͤmmernus bein 

kantnus Chriſti gehoͤre. 


N ſumma / es wird hinfůr den waren Chꝛiſten zůthůn 


ſein vmb das ler⸗ 
Cheiſtus der 


kantnus Chꝛiſti / das da iſt nach dem Geiſte / wie nemlich 


von jhm mit aben 
werden vnd ewig bey jhm blei⸗ 
nd vnd rechte bꝛauch der Sacrament nicht 
wenig behuͤlff lich ſein wil / Nach dem fie auch one Chꝛiſto / der der Ceper vnd 
die warheit iſt / keines wegs moͤgen Sacrament ſein oder genant 


>HERR in jhꝛem hertzen wonet / wie ſie 
| wie ſie jhm one mittel i 
en / Zů welchem denn der 


— 


en gaben er⸗ 


wirdigfkcic der Sacrament Chꝛiſti. 103 


> 


A Wider die ſelbs erdachte liebe vnd einigkeit / die ſich vnderſtehet * +4 — 
| GSöoctliche warheit vnter zůtrucken. das Görtlich 


etwas nachgebẽ : Oder was iſts doch fuͤr ein liebe 7 die dem waren glaubẽ widergeburt 
des hertzens vnd der einſetzung vnd oꝛdnung Chꝛiſti / ſo freuelich wider⸗ fo — er 
ſtrebet : Gott wird freilich an der liebe kein gefallen tragen / die da nicht kompt — — 
durch den Son der liebe / die nit von hertzen gehet / die nicht in Gotte vnd in ſeinẽ zunoꝛ geben. 
Woꝛte iſt gegruͤndet / wie denn auch die h. Schꝛifft alles fuͤrnem̃en in Goͤttlichen xzulearttiqui 
5 ſchein / ja aile ſolche liebe vnd einigkeit verdam̃et / ſo dem waren er declnant i man- 
| rover er — 2 iſt. Es — ſich — die 5 —2 238 | «4 tuis, fſalm. 
rechtigkeit (ich ſchweige / e jre jr mit groſſen mit : 
einer menſchlichen — ſolte — ) ſte frewet ſich aber der warheit / i. rs 4 me 
Coz.13.Dieliebeiſtwol Richter in euſſerlichen —— ganet den nechſten o facto aut ſi⸗ 
2 anlangen / vnd beim glauben frey ſeind / darin jhr in allwege zůuerſchonen / vnd ,ulationc null 
das ergernus der ſchwachgleubigen zůuermeiden iſt: Denn alſo vertregt ſic ale ſeducere debe- 
les / ſie gleubt alles hoffet alles / vñ duldet alles / als die nicht das jhꝛe ſucht / ſonder mut, aut occaſio 
was der andern iſt / Es hat aber ſolchs nit ſtart in denen dingen / die Gott ſelbs / ve dare «!js con 
vnd ſeine eere vnd herꝛlicheit anlangen / als nemlich die Sacrament / die geheim⸗ 2 ou 
nus Gorres ſeind/daalles in Göttlicher beſtendiger oꝛdnung / wie es verheiſſen / pe cor 
vom HERRN Chriſto beſchloſſen / veroꝛdnet vnd fuͤrgeſchꝛieben iſt / daß auch ei © ow 
nem Engel vom Dimel nicht dawider zůthůn wolte gezimmen / Ich ſchweige / Cbꝛiſtus bar 
daß ſolche hendell menſchlichem wolgefallen / oder auch jrgent einerRirchen erſt veroꝛdnet die 
vnderwoꝛffen ſein / vñ Chꝛiſtus ſeinen beſchluß endern ſolte. Sonſt ſolte man wol Buß zu pꝛedi 
dieſer geſtalleonderm ſchein oder nam̃en der liebe vnd einigkeit / alle jrung ver, fe de 3 
chedingen woͤllen / ja alle Artickell des glaubens bawfellig machen / vnd in allen an nenen 30 
aberglauben abfallen / eben wie zůuor vnderm nam̃en des heiligen Geiſts vnd teuffen / das 
2 irchen geſchehen iſt. Dumb ſo iſts nicht ein ſolch leicht ding mit den Sa⸗; iſt ſeine o. d⸗ 
© <ramenten Chiiſti vmbzůgehem als daß man dif oder das iſſer oder nicht iſſec/ nung — 
daß man ſich beſcheren oder nicht beſcheren leſt / dieſen tag helt oder nicht helt / ty” I" ne 
Ein weib oder nicht ein weib nimpt / vmb ſonſt oder vmb lohn p:ediger * oꝛdnet har die 
daß man mit gedecktem oder vnbedecktem heubte in die Kirchen gehet / c. Vmb pꝛoba vo: dẽ 
ſolche ding zůzancken oder diſputieren iſt nicht ein weiſe der gemeine Gottes / wie Nach tmal / 
Paulus ſaget / Bein Sacramentẽ aber beſihlet / oꝛdnet vii handelt er / wie ers vs — 
HERRN empfangen / vñ wie es nach Goͤttlicher einſetzunge fuͤr Gotte ſeim ſoll. kind zuuor 
Von dem woͤrtlin / Sacrament / vnd andern Vocabelln / ſo zur leere 1 


der Geheimnus Gottes gebꝛaucht werden. 2 x 


+ " qYSſcindauch etliche / die das woͤrtlin / Sacrament / bey den Geheimniſſen vnd geſpeiſet 
— — nennen hoͤren / eben als wol als ſie · Cos. 4 · 
Trinitas, vnd Perſon / beim weſen der heiligen Dreifaltig⸗ 
wie auch etwan die Artianer ſich fur dem zen / beim 
cheuhet haben / weil ſolche vocabelln von den Apoſtelln vnd 
nicht ſeind gebꝛaucht worden... Sie ſolten aber beden⸗ 
J wargleubigen in Goͤttlichen ſachen nicht vmb vocabelln / noch 
vmb Bůchſtaben / ſonder vmb daas / das durch vocabelln genant / geleert vnd 
age wird / zůthun iſt / nemlich vmb den verſtand / vmb das geheimnus 
vnd vmb Goͤttliche warheit / darzů die vocabelln dienen / vnd darauff ſie das 
gleubige — Denn Gotte iſt an den leiblichen vocabelln nichts gele 
gen / Er iſt auch — ewe vocabell vnd Bůchſtaben gebunden / wird 
damit nichts verletzet / man bꝛauche nach gelegenheit menſchlichs verſtandes ci, 
ner jeden Spꝛache nach was leiblicher vocabell man woͤlle / ſo ferꝛ man nur der 
— warheit vnd ſeines Goͤttlichen ſinnes darbey nicht verfeblet / Er 
an wol leiden daß man ſeine Goͤttliche hendell vnd Geheimnus dem gleubigen 
fleiſche dermaſſen vmbſchꝛeibet / benamet d fürrregt dadurch ſie wol — 
: iy t 


He nu dem alſo iſt / wie kan man denn hierin jrgent einer menſchlichen liebe leben vnd die 


LiteralesIudei 
olim ita factebat 


lo4 Vom verſtand / bꝛauch vnd 


recht mogen verſtanden werden / wie auch der HERR Chꝛiſtus ſelbs vnd alle 
Apoſtell gethan / die ſich nicht allwege eben der Vocabell vnd woͤꝛter der hei⸗ 
lügen Schufft des alten — — onder auff den ſinn / grund vnd 
hertz Gottes allein dabey geſehen haben. | ot 


A 


Was mag denn einen frommen menſchen das bekoͤmmern oder anfechten // 


ſo man auch auff einen newen jrꝛthumb / newer vocabell(in leerweiſe ) denſelbigẽ 
zů widerlegen / oder Göttliche warheit vnd meinung damit deutlicher fuͤrzůtra⸗ 
gen gebꝛauchet ? Als daß man wider die / ſo die Tauffe vñ das Nachtmal Chꝛiſti 
Zeichen oder ſchlechte Ceremonien nennen / mit dem woꝛte Sacrament an ⸗ 


zeigt / wie jhꝛ verſtand falſch / vnd daß es nicht zeichen / ſonder geheimnus Gottes 


ſeind. Alſo haben ſich auch die Varter der erſten Kirchen wider die Sabellianer 
vnd andere / ſo die heilige Dreifaltigkeit verleugneten / vnd bey dem Vatter vnd 


Sone keine vnderſchiedliche eigenſchafft wolten zůlaſſen (deß halben ſie Patriſ 


aſsianer genant) des vocabells Perſon gebꝛauchẽ muſſen / damit iſt ein ſonder⸗ 
ich ampt oder eigenſchafft des Vatters vnd des Sones vnd des h. Geiſts an, 


* 


gezeigt woꝛden / Eben als wol / als ſie wider die Arꝛianer / welche Chꝛiſtum vnſern 


HERAN nicht einer natur / ſubſtantz vnd weſens mit ſeinem him̃liſchen Vatter 
wolten ſein laſſen / ſolchen jrtthumb anzůzeigen / Chꝛiſto das vocabel :u5-- / das 
iſt gleichs weſens / zů geeignet haben. Darbey auch das vocabel Dreifaltigkeit 
des einigen Goͤtrlichen weſens / wider die Juden Arrianer / Mahometiſten / auch 
wider andere / ſo den heiligen Geiſt (deß Biſpenſation nu iſt) nicht gleichẽ Gott 


mit dem Vatter vnd dem Sone wolten ſein laſſen / zur erklaͤrung gedachtes ge⸗ 


heimnis iſt auff kommen / Sonſt hetten die Alten wol moͤgen leiden / daß die Ae. 
tzer von Gott vnd Chꝛiſto / von ſeinem Goͤttlichen weſen / hendeln vnd einwirck⸗ 
ung auff waſerley weiſe es jnen gelegen / geredt hetten / ſo fer: ſie nur dem rechten 
verſtande nicht abgebꝛochen / vnd Goͤttliche warheit trewlich dabey geleert / fuͤr⸗ 
getragen vnd verhalten hetten. | 
| Sacrament SD  Myfterium. © | 

Perſona 5 . 8 

nomouſion ) ger Schrifft Q vnum. 

Trinitas 


in ſeiner Kirchen vnd in Goͤttlichen hendeln / wie ſie auch alle von Gott geleert 
wurden / Als man aber hernachmals im eingange des Reichs des Antichtiſts 

mmen / vnd 
tum vnd den h. 


ay 


nichts ergert / der es auch allein recht 
theilen / recht gebꝛauchen vnd verſtehen kan. Dꝛumb ſo laſſen vns die jenigen / ſo 


A 


B 


wirdigk eit der Sacrament Chuiſti / loS 
Daß die Ceremonien der Kirchen nicht Sacrament 
| | mogen genent werden. 


As mana ber alle Ceremonien der Rirchen dꝛumb Sacrament nennen 
wolte / daß das Euangelium in Creaturen zů pꝛedigen befohlen / oder daß 
= Him̃liſche leere des — vnd die — Reichs Chꝛiſti in _ 
erlichen dingen geleert / angezeigt vnd dem glauben fuͤrgetragen werden / Das 
— dem handel der Geheimnus Gottes in Sacramenten dae zs nahe / ja es 
waͤre der herrlichen einſetzunge des Tauffs vnd Nachtmals Chꝛiſũ / deßgleichen 
auch dem des heiligen Geiſts ſchmaͤchlich vnd nachtheilig. Zu dem daß 
ſichs anſchen lieſſe / als ob man mit fleiſſe nicht wiſſen noch bedencken wolt / was 
man nun durch das woͤrtlein / Sacrament / wil gemeint vnd verſtanden haben / 
oder was die Goͤttliche verheiſſung dabey vermoͤgen vnd außrichten. 

Alſo wil ich nu den andern Brieff beſchloſſen haben / vnd zů dem dritten 
eilen / vnd was hie weiter begert mochte werden / hoffe ich ſoll in 

dem dritten vnd vierdten Bꝛieff funden werden / Der 
Friede Gottes ſey mit euch / Datum 
Exaudi I 5 3 l. 


Der 


los Daſi die Sacrament Chꝛiſti 


Der dritte Sendbneffe. * 
Darin bewieſen wird / daß die Sacrament Chuſti nicht 
aus dem Geſetz Moſi genommen / noch den Ceremo- 
nien oder Sacramenten des alten Teſtaments 
mogen vergleicht werden. 
eſchluͤſſel des hau⸗ 
er dax 


2 f dem HERRN / je mehꝛ vnd meh: auff ſchlieſſen vnd 
VF; L ewere ſinne eroͤffnen / daß jhꝛ mit — 


Se 


Was die Ceremonien des Geſetzes vnd alten Teſta⸗ 


ä Jer — — 7 — Geſetzes 2 — 
deutung geweſen ſind / die auff zůkuͤnfftige guͤter / nemlich ziſtum / 
i Holck vnd das newe — ein bilde auff die warheit / ge⸗ 


ſpꝛicht: Das Geſetz hat den ſchatten der zůkunfftigen guͤter / nicht das weſen 
ſabe/ Vnd Coll. 2. da er von den Juͤdiſchen Ceremonien redet / ſpꝛicht er: Wel⸗ 
ches ſind der ſchatten deß / das zů ig war / Aber der Coͤꝛper ſelbs iſt in Chꝛi⸗ 
ſto. Wie aber die Figur auff hoͤꝛet / wenn das weſen herfuͤr bꝛicht / wie der ſchat⸗ 
ten vergehet / wenn das liecht vnd der Coͤꝛper erſcheinet / ja wie das Bild in ge⸗ 
genwertigkeit der warheit nichts geachtet / ſonder abgethan wird / Alſo ſind 
auch die Ceremoniẽ des Geſetzes in erſcheinung des Reichs Chꝛiſti von jhn ſelbs 


nutz nu vergangen / auffrichten ? wie ſie von den Sacramenten Chꝛiſti fuͤrge⸗ 
ben / Deßhalben man ſich hinfuͤr allein nach dem bezeichneten / nicht nach dem 


beweiſen daß vnnuͤtzen zeichen ſolte richten. 
fie die war⸗ 
heit noch nit 
haben fundẽ. 


Wie wolte ſich auch Chꝛiſto gezimmet haben / in welchem alles ſolt newe 
werden / daß Er im Reiche der warheit / alte Figuͤrliche Ceremonien _— ein; 
| egce* 


| mie eben Dole 
— — weiſet haben / Das bezenger vns Paulus zun Hebr. 10. mit klaren worten / da er D 

weñ ich ſchon : 
den wein ha- 
bez Wasnus 
get mir meh: 
der wegeſtock 
wenn ich den 
richtigẽ weg 
funden habe / — c 8 
vnd ſhon da- abgegangen: Den da daas kam / das da bezeichnet war / hat das zeichen nichts 
Sie ſch aber meh: nutze ſein konnen / Wie ſolte man denn erſt ein anders an deß ſtart / welchs 
nach dem zei⸗ 
chen halten / 


** # TVC e wn the 
e CRT Tk bo 3 PETERSEN RED Tan 
„ WE af IR or goo, W Es gar, x ICS F.2D 
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nicht auſſem Geſetz genommen. 17 


A ſetzte? ¶ Es hat je Chꝛiſtus die Tauffe vnd das Nachtmal eingeſetzt / man ſage Lex & Prophe- 
gleich was man wolle ) Oder wie iſts doch gleublich daß der / der ein ende vnd te vſq; ad ian 
erfuͤller des gantzen Geſetzes iſt / erſt widerumb mit ſeiner einſetzung ins Juͤden / ven. 


thumb ſchꝛeiten / oder die Gleubigen dꝛauff weiſen vnd damit beſchweren ſolte ? 


Warumb Chꝛiſtus ins Fleiſch kommen. 


Enn wiewol Chꝛiſtus fuͤrnemlich den ect 4 nach dem Er 
Der auſſem geſchlecht Juda / nach den geboꝛen / vnd ein Diener 
neidung iſt geweſen / So kam — — nicht dꝛumb / daß Er 
28 e eee beſtetigen / oder den Iſrael nach dem fleiſche wider wolt 

ffrichten: Denn derſelbige har Gore nie 2 — er auch ſeine wege nie er⸗ 
kane hat / Hebr. 4. Der H E RR hat jhm nicht — praptyes: verſtendi 
2 waͤr / augen die da es ohꝛen die da hoͤren / 29. Sonder Chtiſtus i 15 
darumb kommen / auff daß Er auß dem alten Juͤdenthumb ein new Chꝛiſten, 
thumb auffrichtere / hs 25 auſ dem besann rael einen geiſtlichen / vnd 
aus Heiden Chꝛiſten machte / ja daß er auß allem alten yertoꝛbenen fleiſche einen 
newen vollkomnen m enſchen machte / Eph. 2. einen ſolchen menſchen / der da er 
ee — — ů dem e e — dem — Deß / der jhn geſchaffen hat / 
a nit iſt Gꝛiechte / Jnde / Beſchneidung / voꝛhaut / vngrieche / RAnecht / 
Freier / ſonder alles / vnd in allen Chꝛiſtus / Col. 3. * nn Fx 


Wien Chꝛiſto das alte 2 vnd alle ding 


nerde w 


As ſagen nu die jenigen / die da fuͤrgeben: Es het Ch anfang 
Se Ron — SS Een 


* auff daß ſte dadurch auſſem alten newe thberſenery würden. Dawider ger Sera 


ee die Schleuche od der Weinwied verſchürter ſonder man 


Voeicke ar 4 — — — 


hab angefan ebenen . runde vnd felſen Chtiſto viel 
del 17 een Dolef n Juͤdenth 5 — RfDapans 
1 fan | | 
auſſem alten ins newe | 


ſtuͤnden / nemlich wie Dan 


— — aulus klar herauß ſagt: D iſt 

——— e | 
mẽ / vnd in jm ſelbs einen newen menſchen geſchaffen Ja der HENN t 
auch ſelbs/daſ das Reich Gottes nit kom̃e mit Ceremonic oder euſſerlichen ge; 
berdẽ ſonder es ſey inwendig im menſchẽ / Loch duͤrffen fie gleichwol füge er 


het an 


ace heiſt zu 
Mai bedencken. * 


los Daſi die Sacramenc Chꝛiſtt 


r her an einem andern euſſerlichen zeichen / nemlich an der Tauffe / die Er an ſtare J 
—.— — * der Beſchneidung eingeſetzt / das Chꝛiſtenthumb oder ſein Reich angen / 
lich noch cuſs Vnd war alſo mit den Sacramenten des jEnangely den Juͤdiſchen ni⸗ 
ſerlich der Be en oder dem Geſetze Moſi nachgefolget. ; 1 
(Hneidig vez Daher iſts / daß ſie ſagen: Wie durch den Waſſertauff mit ein NDeide zum 
4 * werꝰ Chriſten gemacht werde / wie die vnmuͤndigen kinder / damit in die Chꝛiſtenheit 
vnd zur gnaden Gottes werden angenommen / Item wie ſie Gotte dadurch 
. . conſecriret vnd auffgeopffert werden / Gleicher weiſe / ſagen ſie / als die kinder 
der Juden durch die Beſchneidung Gotte wuͤrden eopffert / vnd vnder 
ſein Volck bezeichnet oder eingeſchꝛieben / Alſo werden nu auch vnſere Rinder 
durch den Waſſertauff Gotte auffgeopffert / verzeichnet vnd widergeboren / 
wie etliche ſagen / Damit ſie ſich nu frey an den tag geben / Daß fie im grunde 
nicht wiſſen / weder was die Beſchneidůng / oder die Tauffe ſey / weder was allt 
oder newe heiſſe / Vnd kurtzlich daß ſie nicht wiſſen / weder was Juͤdenthumb B | 
oder Ch umb ſey / vnd wie jeglichs mit ſeinen Sacramenteñ / Volck / leere BY 
vnd zůgehoͤꝛung ſolte gericht vnd verſtanden werden. 
Vrſach warumb die Sacrament Chuiſti nicht den Sacramenten Moſt 
ſeind zůuergleichen / daß fie auch nicht einem alten / ſonder einem 
V dem allem ſolt auch der cinige 3 
rjrꝛung vmbzůſtoſſen / da der HE RK den 
auff Jůdiſche 


den / ehe er das Reich Gottes ſehen moͤge / wie wird er denn in der alten geburt 
ie was der 2 | 
indertauff durch Jůdiſche Ceremonien darzů geleit * daß i ncheſage/ daß fe Theme 
een ö dieſe ſei iche leere) oder wie mag doch d 


nutz hat ge⸗ | 
ſchafft / das | 
nemlich die ; | 
widergebure J 2 
abgegangen 


beimnis Got gönnen? Wie mag der in tod Chiiſti ger u 


tes vnd — bo 
ding dadur 7 ulated ed Ln i anc Leg ate 
ſindverfeh:er Chriſtt/ noch — — 


d verwů⸗ Auch ſo ferte daß er ſolchs nie erkant / noch viel lebendig zi en vi 
beeede darch he Base Chuſto5vſfzhſtchen im ernſtjedegerr bar... 
beichechaſſ. Vnderſcheid des grundes vnd vrſprunges der Sacrament 

8 Fo n N p dnen n Teſtament a 2 


verheiſſung geſc 
uche / die da 


+. * 
. 
* 
1 
X 
& 
8 
* 
5 
| 


A heimnus (das iſt ſo viel als heimliche verboꝛgene handlung Cchꝛiſti vii ſeiner ge | 


B ne handlung im 


C liche nach jm vnd nach ſeinem Geiſte richten dll / bein Sacramenten vnd 


bers gs newe Alberta bet wl hiſt ee immande/Aber eohr Moi 


nic auſſem Geſetze genommen. Jo9 


gnaden) Sie werden nach jrem weſen / grund vnd ſubſtantz nit euſꝰ 
ſteuch gebe jene doꝛt / da Character indelibilis, vñ ein figüͤrlicher handel Got⸗ 
tes war / Sie werden aber innerlich durch den heiligẽ Geiſt angelegt in der Chꝛiſt 
bigen Seele / Dnd ſo vieldaseuſſerlichedabey ancrijfi:ſe ind es bekantnis / 
ildung / erinnerung vnd widergedechtnis der gegen wertigen gnad vnd war 
heit / ſo im Gleubigen hertzen ſtehet / des nemlich / der der Sacrament recht ge; 
——— vnd warheit ſich alſo denn bey dem gleubigen Fleiſche er⸗ 
regt / ergeuß er bꝛicht / daſſelbige zum lobe Gottes beweget / Chꝛiſtum 
vnd Ex — 36 — — zur —— _ — 
v Ne giber/ wie voꝛmals dauon woꝛden. 
925 Daas iſt nu der n/a manta — ꝛiſti / Sie 
— dee e 
t / 3 auch ch in rt / 
auff daß es dem Leibe ſeiner klarheit entlich gleich vnd ahnlich werde / vnd die 
erbſchafft des erlangen moͤge. Dꝛumb ſo gehets nu alles auff ein an⸗ 
dere weiſe mit den Sacramenten zů / deñ im Alten Die Jdiſchẽ Sa⸗ 
crament ſtunden in euſſerlichen Clementen / ſie haben einen euſſerlichen anfang 
ehabt / ſeind einem euſſerlichen Volcke / einem Volck der erſten ebůrt gegenen/ 
Damir — . a ee hinein . — g war / Nu 
aber Chꝛiſtus iſt ins fleiſch kommen / nu as at vo et in Gotte 
widerg E ee nee  fleiſche hat außgegoſſen / ja nu 
Gott im fleiſche regieret Sacrament fuͤr ein Volck der wi⸗ 
dergeb cor ode — — wan ſihet nicht zů⸗ 
ins fig eee ſich auch nicht nach deſſelbigen Sacra. N 
en eee beser "pre oy i ran andre wo 


andern dienſtlichen hen deln Auch ſo fer daß wo das innerliche Geheimnus 
Snot daiſt daſderenſſtrliche — —-— daſer 


m te wird gebꝛauchet / wie wir weiter hoͤren werden / 
_ duberſcheld der Sacrament des Alten vnd newen T An 
e wmgen geſtallt kein volkomlicher Mitler ei, 
ſein oder genanewetder ſo mig 2 
22. 1 I 
= id — — ah Dꝛumb 
Et Z —_— — 5 18 
tag omme/: bs 
——— allein 7 ft 


— 
ſecus habet: 


— 
e c. 
von ſolchem ſeuthumb / vnd behůre vns f 5 


; — 


A "be 


ot its ny 2g 20a ts 
—  — 


Io Daß die Sacrament Chꝛiſti 


Moſes ſpri Vom Sacrament der Tauſſe/vnd was vnderſcheides awe A 
Sr biß from̃ . — — {het ſep; pack 


oder du wirſt 
— — We das Sacrament der Tauffe zůuor im 9 —_ oder anſſem Ges 
— 


das Volck ant 
woꝛt / Ich kan 
nit / vnd bins 


nen laſſen / Er erlangte aber den nammen ſeines ampts halben / daß er 


nicht ec. Ergo, mlich die Tauffe von Gott empfangen / vnd zů teuffen war geſendet wie 


O Domine miſe. 
oh. i. geſchꝛieben ſtehet: Ich kandte jhn nicht / Johannes von Chꝛi⸗ 
_— 0 Sender auff daß Er offenbar wuͤrde in J Ja, Dag bin ich kommen 


* zů teuffen mit waſſer / Vnd aber: Ich bande jhn nicht / aber der mich ſandte zů 
teuffen / ic. Iſt Johannes Tauffe nicht auſſem Geſetz noch im Geſetz geweſt / 


viel weniger mag ſolchs vom Tauff JES W Chiiſti geſagt vnd ge wer⸗ 
en. Baptiſmate chriſti. id eſt cruce e morte, adeoq́; ſanguiniseſſuſione completur totiut carnic innoua- B 


tio,Baptizent 0 ate, id eit per ſanguinem eius, quotquot iuſtitiam 
ctitatem — Er chr 5 25 —— — 2 
Matth. 3. Nihil aliud deſignat, 2 reſurrectionem, poſtquam ſus Beptiſmate perfunctus 


erat. N facta, loh. 2. 


esse 
richts vnd der 2 — den —. — cloſer 83 — 4 
vnderſcheidet 


| er icht: ch euch ; mit waſſer Ba als euch 
r mi moſer Biſe Kao tr hee 
Qereber dennich/ſSx hat ein höher amp dennich/demeihant@nichr ſan 
_ ſeine Schiiy zieragen/ der wird. my mit dem helligen G 


4 


7 lobowes 1 pœnitentiam erben. 
a I vepit in vis ac 
ee eee, | 


Gorres lecrere / ernewerre. oo Bas 
| einſexcet/Marth. 2s, : n 
keinen 
— pon e 
re vnd it ni 0 
% e Jahner hon gefenckunslag, 
Das ſey beifellig / vnd ſo viel hieher von berger ene 
annis vnd oder ſeiner in einer kuͤrtze ang 
Tanff Joh 152 ſei nw — 


£7 — 1 Can — 


So ſich aber jemandes euſſerliche vnd 
das Wes * zweier 3 Arth/ Weſens vnnd LY 


__ war / ſo het ſich — vnbillich / als der erſte einen Teuffer nen 


55 
. — 


nit auſſem Geſetz genommen. III 
A — der grund / Geheimnus vnd Goͤttliche handel dabey eins ſey / 

der richtet die — viel zů wenig / vñ wird weder von der Tauffe Johannis / noch 
von der Ohꝛiſti / etwas grundtlichs = koͤnnen. 


— box | 
Tn in / ſo er doch ein 
Son eines oberſten Het er aber nicht konnen 8 
bꝛauch des Geſetzes — one newe offenbarung moͤgen nachfolgẽ 
Aber was beſonders war der Tauff Johannis geweſt / ſo er voz jhm im G ey 
gebꝛaucht / vnd die Juden denſelbigen zůuoꝛ gehabt hetten! 

Lucas nennet die Tauff Johannis einen rath Gottes / Aber die Phariſeer vnd 
Schꝛifftgelerten verachtetẽ Gottes rath wider ſi 8 ch ſelbs ¶ tut e ſt bodee) vii lieſſen ſich 
nicht von jhm teuffen / Oꝛumb mag auch die Tauff Johannis mit keinem grunde 
ein Da abe fled | Geſetzes genent werden. 

fuͤrgeben nichts ſey / iſt wol offenbar auß deme / daß der 

EO alaheodie hẽpꝛieſter vñ die Elteſtẽ von der Tauffe J —.— 
agte / Waher ſie war / ob ſie vom timmel oder von den Menſchen ware / Vnd- 
ſte antwoꝛten / daß ſie es nicht wuͤſten / —— Geſerzgcleerten wuſtens nicht / die im 
Geſetz erzogen vnd vnderm Geſet lebten / Dieſe aber wiſſens jres bedunckens / 


Bedenck warumb ſich die zwoͤlff Menner in Epheſo Acts, ts, eben des Tauffs 
— — See auch 23 75 dow abgange Johannis: vnd e 


von Ch 2 Sg SE mmen 
F daß ens etwas hat geleert 
c Ant / was eingeſetzt bar Wie von im im Eſaia geſc 
D ben ſtehet: dich nůtzliche ding leeret / Vnd Er ſpꝛicht im 


hanne: J — — fog nder wie mich mein Vatter geleeret ͤ/ 
tem: Alles / was ich habe von meinem Vatter gehoͤtet / hab ich 5 

mdt r was Er 

Ne ieee ee 8 wird er nicht das Sacra⸗ 


ſagt / 
= 


K 1 1 Dis 


lege, , 


H2 Zaß die Sacrament Chꝛiſti 


hs Die Fhriſtliche Tauffe iſt nicht ein Juͤdiſche reinigungn 
N viel weniger iſt ſie auß derſelbigen entſprungen e 
odder daſelbs herkommen. | 


con der reinigung der Juden / welche denn mancherley geweſt / vnd RN 
Dee iſt / leſen wir CLeuitici i. vnd anderßwo / Solche moͤcht wol ei⸗ 
: Figur oder bedeucung des Sacraments der Tauffe ſein / das auch 31 
vorfir dem Geſe in der Suͤndflut Nohe / vnd im d e des Volcks Iſ⸗ 
rael durchs rote Meer war ſigurirt / wie es durch den Ohꝛiſtum im ne⸗ 
wen Teſtament ſolte lee eingeſetzt werden / Eben als wol das Oſterlamb / ein Fi⸗ 


| 2 Volcks vnd Euangelij Chꝛiſti geweſt iſt / Es folgt aber dꝛumb nicht / 
daß das Euangeliũ oder die Chꝛiſtenheit auſſem Geſetz Coder daß die Sacra 
ment des auſſem Moſe vꝛſp genommen / vnd der 4 
Tauffe auß der Juden Reinigung ſein herkommen habe / viel weniger daß ſolch 
9 Sacrament auff e weiſeſolle Es oder OI 


Sprengwaſs "' — von den Wa 


ſer. ſlam Lode .Daherb — -* pars — on from - 
Bedenck was man ein gu =" Ie er 4 [ tem vom gegoſſe⸗ 
das Meerder nem (Neer/darinſichdie — = 
Prieſter be⸗ 2 INIINEE aſchen der hende x — 


deutet habe. mochten zwar b — 
den / Aber alſo vom Sacramentder* 
der Einſetzunge Chꝛiſti / vnd der — ottes. 
| Dꝛumb ſo etlicher vꝛſach nicht beſtehen / da ſie ſagen daß lic die Aber 
allweg zůuoꝛ gewaſchen / eh: denn ſie etwas rapffers ane Bent es dumb C 
Die Zudẽ wa mit dem Ch Chiiſtlichen Tauff auch dieſer haben olte: Deñ die Juden fien⸗ | 
ren ein euſſer gen jre — at arr 8 am euſſerlichen an / mit mans 
lich ſigůrlich cherley teuffen vnd euſſe — — Heb. o. Welchs auch nicht lenger ſolte 
Dolck/ Die — — als daſelbs Panins klarlich anzeiger / 
——— Die Chuſtẽ aber / wie ſie ein newe wider re him̃liſch fie 
lich warhaff- 31810 auß Chꝛiſto kommen / vnd iminnerlichen anfaben/ nemlich im des 
tig volck/ jh glaubens / Gal. 3.) Darauff denn das —— ERee der oꝛd⸗ 
leben iſt ver⸗ nung Chꝛiſti auch euſſerlich ſei bꝛauch / gang des folge hat. 
bozgen mit Daß auch die Reinigung der Juden ein anderd geweſt iſt / deñ das Sa⸗ 
— 13. crament der Tauffe / beweiſet ſich auß deme / daß ſich vmb di Fras 
Die Juden ge erhub von den ungern Johannis mit den uden / Deßhalben ſolche Reini⸗ 
wuſchen ſich gung auch ein ander ding / deñ Johannis taſte ; fie denn zů⸗ 
affe 5 mal durch 8 geniigſam vnderꝛicht warẽ / Rundte ſie nun der Tauf D 


ſh 
0 
1 
2 


e en . 
— wer ſti moͤgen —— oder dafuͤr 
. 
nern reinigen ehr er in 2 
den Gottes. nigung außhiclt 
en! One zweiffelns ; 
Reini 8 
ier ge 
vnd alle 
Marckte | | 
= en vñ Chꝛngefeſſen vñ tiſe verwirfft ⸗ 
; menſchen geſetze / ſagt daß dadurch Bs Wat 1/vii Gottes 
—— vnterla berlaſſen werden. Sihe welcher wil nu ſo freuel vnd sehe e 


nit auſſem Geſetze genommn. . 115 


/ Chꝛiſtus ſolchen bꝛeuchen / Ceremonien / vnd manchen 
by See ener A — geoꝛdnet / vñ ei ie Er 
doch nicht allein verwirft ſonder ſagt / daß auch dadurch das Woꝛt Gottes 


werde 
nun gewißlich folgen můß daß alle die jenigen / ſo die —— 
Tauff an ftacrobgedacheer er th chen Ceremonien haltẽ oder leerẽ / 
nichts minder deñ etwan die Juden damit ſͤndigen / vñ das Woꝛt Gottes vom 
Sacrament der Tauff mit flcſRauſfbvewic fie . befeels vñ oꝛd 
nung Gottes beim teuffen / jr exgnemenſch*geſer, tẽ / vñ hefftiger deñ et. 
and ewe e anche er h 
Omandatum Dei, 
Sec 
Dem ſolee en Chriſtglenbs dike eee Sacr 
e ament 
* einer Chriſtlichen Kirch7 ſeind / weñ ſie verheiſſen / wadurch ſie im al 
ten Teſtamẽt figurirt / ic. deñ daß png oy warheit mit der Figur / den ſchein mit 
. — mit _— {ag egy wg 7 — — 
ſo man die warh ein Figur | ſo man den Copper en ſchatten / 
oder fur ein laͤr vnnůtz ding leeret vnd außgibet. = 


Von den Figuren des Sacraments der Tauffe. 


\ As Sacrament der Tau maſt (anblarſtveeden etz Mo⸗ 
ſi) in der Suͤndflut vnd — — Gen. 9. e 
eder eee Teſtamer ds ſuͤndha 

daſelbs in der S Suͤndflut der waſſer iſt verdoꝛben vnd vnd 85 
| — eubige / gehoꝛſ⸗ . 


b ne | 
mics Wa Ae Wasen 
get / der alte s iſt kein an 


echinfirvon ei, der r Chriſti 
— Junk eee g cr g 
vnd in — 2 in  derin ber 


_— 2 infur in einem newen weſen wandellt / 
nu das s. — — 3. adde ee We. 
wee er ene ele. der figur das Sacramẽt nd glew 


— — 2 . bi —— 
Hieronymus quanquamò Chriſtianis perentibus » dicit tamen ſe primum anno triceſimo | 
222. ͤ ̃ ͤ— = 
D 3 S 14. damit das —.— der Cauſfe — _ — 720 nr 4 
ander Figur des Sacraments der Tauffe / iſt im gange durchs rotte — durch 

abgemahlet / 14. Daren aber weierley Dol fighrlich hn Yaſs dic Zehe 


le ena 6 der Suͤndflut / nemlich das Volck der Wellt vnd das dunge IE- 
=; 23 ſe — —. . —.— vom tode . lebẽ. de. Two —— 


riabetr/das iff Cheiſiu 
in der 9 Siberfahes bas ab br Chriſt tid — der tur, nous & cas 
warheit/ vnd wird im Sacrament der Tavffs r erregt / bekant / dideindizur, 


IH Daß die Sacrament Ehꝛiſti 
— eiſtichverſ verſtanden. J Alte empfleucht / r eee A 
den Moſen/der geherjmvordarihs rotre Meer (welchem auch der eee 


Chriſter 
| vi | auſ der dien tcbar⸗ 
keit des Sathans der ſir eds denen ih abevon dieſer boͤſen 


ä o dem hi 
— 
duplici I. Coꝛ. io er 
— a wird — Caaffs 
Exod1s. ſto ( nemlich nach dem alten menſchẽ) — 


e derſd 
frm a Teſtamentvnd e 
| werden / Vnd daß ſolchs MO anders ſey / deñ ſich pe 
* gen des glauben Seeed antz v eee Gore. 
Ind vureh ſeie ttliche krafft ernewert werden / Es he 
de lauben / vnd wel 


- 


= be id apo = A erleucht wird Das — 
Ren... „ 1 hag — 


fillane- — oy, rut Taufß in den in den Waſſern des Jordans 

— aquis, 1d. Joſ.ꝭ. da das gantze Iſrael der Archen des Bundes des HERRN 2M 

s.Dexsmrigat «-.nachfolgre/vnd mit trucknen Fuͤſſen hindurch Damit abermals tiſtbeden 
quis vninerſ, tet ſdaß die Chꝛiſten im Sacrament der Tauffe ſich hꝛiſto / jrem HER. 

lob.s, Aquarefe REN vnd zur gleichformigkeit / Ond wie die Rinder 

alen, feln a. Iſrael daſelbs zum —— EE ENS 

wird ein Cheiſtdur ur gnade Gottes geruͤſter 
Dieſigurdes was Gotte entgegẽ iſt. Er widerſagt im Sacrament der 


trucken durch 


der Wellt / ſeinem eignen fle 
$0:25/Joſ.3. ſich dahin Paß er mit dem de 
bet / er eilet jmmer fott durch de 


T 
7 


Die flůtte die vnd honig inne — NEG dasiſtzam Reich er Dimelz 
llt / da⸗ 

din de Süns  Drumbſowehterdas Geheimnusder Chiiſflichen 

ertrincken / nſe 


mdgen den den / vnd dieſdndeg 
Chꝛiſten nicht bes der ſůnde auch 
(haven. Deme folget deñ in der 


an leib vnd ſeele zur 
vnſern —— 


3 
: - 
3 
5 
Ss 
0 
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EL 


nichtauſſem Geſetz genommen. HS 


cem 29. vñ 40. wird dergleichen Figur angezeiget / Deñ daſelbs ſtehet Die Figur vs 
4 ber 10 der Prieſter des Geſetzes e Daß Aaron ſ⸗ — fine 8 — teat of 
Sonevon Moſe an der thuͤr des ls mit waſſer ſolte chẽ werdẽ / — - 75 4 


eh: defi cr mit · den heiligẽ Aleidern wuͤrd angezogẽ / Er ſolt geſalber vii gewei⸗ P ieſter⸗ 
het werdẽ daß er ein Prieſter Gottes waͤr / c. Da ſolle man nun ſolcher Sigur er⸗ rod. 25. 
fůllung im glaubẽ bedencken / Wer nemlich der rechte Aaron mit ſeinen kindern 
ſey / was das waſchen vnd ſalben vnd die * — Pꝛieſterlichen kleider bedeutet 
SIN rogue ere A d a man auch vergleichẽ / 
Paulus Gal. e viel ewer getaͤufft ſin en Chꝛiſtũ angezogẽ / 
2 — ſtehet vom geiſtlichen Prieſterth umb / das geiſt⸗ 
ꝛc. Alſo moͤcht man denn den en Tauff / wasd darin 
Jer g — — lernen. 
| — Dlnman Sy, Oie ſigur des 


— ane taͤufft / vnd ſein waſchens 
eit 2 Joene ward rein 114 3 
| { [ond darinner die Widergebarrdurch das Si d Darabef 
Waſſer vnd Geiſt / ſo von himmel Fompe/Flarlich iſt bedeutet woꝛden. vs geboꝛnen 
eßgleichen haben wir Johan. g. da der HEN den geboꝛnen Blinden zů Blinden / der 
dem Teiche Siloha gehen / vnd ſich — heiſt / da gieng er hĩ / vnd wůſch ſich / {ih ch wuſ⸗ by 
vnd kam ſehend / welchs vns nichts anders anzeigt / denn daß wir alleſampt von 9c eiche 
natur blind geboꝛen / allein durch JES V M Chꝛiſtum erleucht muͤſſen werden / Fade 928 
Deßhalb auch Chꝛiſtus daſelbs in —— auff die Erde ſpuͤtzet / macht nung: Pauls 
einen Roth auſſem —.— ſchmieret᷑ denſelbi — — es Blinden augen / wr r blinde/B 
etc. damit das geheimnus der Menſchwerdunge mM one HER x des 
das fleiſch Chaiſts bei Gbrelicher handel mag verbiachr werden Hager dg l 
macht mit der hand einen Roth / vnd ſchmieret des Blinden au — am / Vn d alſ 
war aber an demenicht gnůg / ſonder i Er růret auch durch ſein Wort des Blin, bald ales vs 
C den hertz an / da Erſpꝛach: Gebe hin zů dem Teiche Siloha / vnd waſche dich. ſeinen auge/. 
Der Teich Silo ha wird geſandt verdolmetſcht / vñ iſt ein ſigur Chꝛiſti / des Bron, — ſchůͤppen 
— der 1 — einer Himmliſchen waſſer geweſt / die im Geheimnus der widerſbend7 
ige werden außgegoſſen. ſtund auff 
Tie nicht allein der verſtand nutz vnd bꝛauch / ſonder auch die oꝛdnung lie 15 taͤuf⸗ 
des e eee ſeinen Figuren wird erlernet. —— i 
eaber in allen figuren der das Woꝛt vnd der gehoꝛſam deſſelbi⸗ — 
gen voꝛ dem — Waſſer — — veduntcumſilen 
-* jtt vor dem waſchen geher: of pm e e. in der ers tio. ; 
[EET te lere vnd der glaube dem Sacrament der Tauffe 
ie 


oll es anders recht vnd 8 ellt werden / Welchs denn 
ehalten haben: Die das Woꝛt gern annamen /lieſſen kalerit vocee 
en wir mehꝛ Exempell Act. 8.10.16. 18.19. 22. Das ſagt : S 
Qehter/daerobgedacht Exempel des HERAN [ont ents: 
 ſtehetim x geiſtlichẽ Rechte / De conſecratione diſt. 4. — 2 
Vos der ſoll das ampr des glauben leere tien. | 
| x: mgm”! cp — 5 er⸗ — de 
pꝛicht er: 


en Blinden mit k th peichel Feifts ein bes 
ſſer Siloha ſendet / — = ſtegelung des 


— 


daß er wiſſe / was — 
Hactenus ille. fidcieft. 
— der alten ir 


—— — — 
doſes ens Sehſerin der Chuſtcheneh/ br 


IIC Daß die Eacrament Chuſti 


vmb Chꝛiſti willen gemartert woꝛden / vnd hat die Tauffe des Fewers 

dauon ¶Euſebius in Eccle. hiſt. lib. s. cap. 4. — — 

den Hencker Baſilidem / der die Potimena toͤdtet / als er ſich bekhert 
ben / vnd deßhalb gefangen ward! nit dzumb ſo bad des larger 
ben / daß ſie jhm flůcks des HER R N zeichen das iſt 

vnd am nachgehenden rage iſt ſhm ſein Haͤupt abgeſchlagen — — 
cap.3. 


Vom vnderſcheid der Tauffe vnd Beſchneidung/Daſ das 
Sacrament der Tauffe / weder innerlich noch enſſerlich der 
Vpvieſ Fo beſcblieflic TY b woldas Sacrament 
em nun [ 0 
Des Geſerz vnd — — — nm rt 
— — —— 


anger von der ſeinen grund / doch fo auſſem 
— der — Gottes v b Gb a JES Ba ele bende. 
paͤrtigkeit 222 ——— — — Sacra⸗ 
hes ws ment vnd bekantnus es iſt. F5 demkanauchnuneinſeder / der nichtzancken/ 
todten auffer ſonder Goͤttlicher warheit nachdencken b daß ſichs viel anders 
ſtanden / har hellt mit dem Sacrament der im newen Teſtament / denn mit der Be⸗ 
auch dieſe zwey weder euſſerlich im zei⸗ 


Bes nei⸗ 
eve Ge: 2 
ſtunden ſie 
ER 

recht / deñ 
folgrauddas 
Sacrament 
der Cauffe 


"rode Chaſe ferner eingepſiange ſein Creny auff ſich lade/ eur 
* Saeed daß er durch Jyne endtlich gantz vnd Bax cn , 


den der in Chꝛ 
3 apron; bat + anfang 22 ee 


; erkuͤndiget vnd bezen offentlich / wie a 2581 58 
A edn dan Sameer — ; 
RE ns 


e 


in 
zůgleicher weiſe / wie die Beſchnei EE 
EE 


a 
O 3 P 
5 „ 3 $ 
8 3 


LE * 2 


nit auſſem Geſetze genommen. 17 
A gangen / da der Tod leibhafftig fiir augen war / Item / wie die heiligung (an ſtar Sa berg 


der Beſchneidung) zůuoꝛ vom Joſua gebotten / cht denn ſie durch den Joꝛdan | ch ag 


enqen/Joſuc.z. Alſo můß beim geiſtlichen Iſrael die benedeiung / heiligung vnd nach Chꝛiſto 
Perch nedung Chꝛiſtt / als ein zůbereitung / voꝛ der Tauffe Chriſt gehen / das iſt / eingepflãnet / 
daß wir muͤſſen zůuoꝛ geiſtlich im hertzen beſchnitten / von der maledeiung ge⸗ als — ſtam 
freiet / vnd mit Chꝛiſto lebendig vnd gerecht woꝛden ſein / ſollen wir anders nach — 2 | 
ſeiner Einſetzung Chꝛiſtlicher weiſe getaͤufft / vnd in Chꝛiſtum begraben wer, wen menſ<& 
den / Deßhalben ſo iſtauch die Beſchneidung zuͤuoꝛ von Chꝛiſto gang erfuͤllet / Der ſandlis 


ch: denn das Sacrament der Tauffe von jhm ward eingeſegt. | — 
| | | : ; bgelei- 
Vꝛſach der jrzung vnd abfaals beim Sacrament der Tauffe. — 


h | 2 wird denn be 
Ie jenigen / ſo die Cheiſtliche Tauffe mit der ichen Beſchneidung grabein Chit 
B De de bee wang emf das Armpe ꝛiſti / vnd auff die einſe- ſto / der fuͤllet 
tzung dieſes Sacraments / ja ſie ſehen viel zů wenig auffs gantze newe Te⸗ 1 — — yy 
ſtament / das da iſt im Blůte Chtiſki / dadurch Er ſeine Kirche erwoꝛben / vnd (affe vnd 
jhm ein new geiſtlich Volck erzeuget hat. Auß ſolcher vnachtſamkeit iſt auch ver: mare / daß er 
ſchiener zeit die Chꝛiſtliche Tauffe abkommen / dafur aber die jrrung des Ain, frucht bꝛenge 
dertauffs entſpꝛungen vnd eingeſchlichen iſt / Nemlich daher daß man den alten zum ewigen 
Menſchen durch euſſerliche ding hat wollen in Himmel heben / zů dem / daß man — 
die gantze Welle hat woͤllen Chtiſten machen / vñ doch auch ein Welle bleibẽ laſ· V 
ſen / fuͤr welche Chꝛiſtus nicht gebetten hat / Joh. 17. Man hat weder den newen 
Menſchen hinfuͤr recht kennen / noch die Rinder des Geiſts / vnd der offenbarten 
grade von den Kindern des Fleiſchs vnd des Geſetzes vnderſcheiden wollen / 
ie fie doch in heiliger Schrifft klaͤrlich vnderſcheiden werdẽ / Joh. i. Matth. 18. 
Rom. . Gal. 3. Was iſts denn wunder / daß man widerumb zůruck ins Juden. 
E thumb gefahren Moſen Chꝛiſto hat fuͤrgeſetzet / vnd die Geheimnus des newen 
ts vnmuͤndigen Fleiſchkindern hat anden mitzůcheilen © 
Es iſt auch ſolche jrꝛung vnd zerſtoͤrung fuͤrnemlich daher kommen / daß 
man das Chꝛiſtenthumb / vnd die Airche der Gleubigen auß den Heiden meh? 
hat woͤllen richten nach dem Beſchnittenen Abꝛaham / vnd ſeinen Nachkoͤmlin⸗ 


Fleiſchſa men / denn nach der verheiſſung vnd gerechtigkeit des glaubens / 
der vnd andere Vatter auch voꝛ der ung gehabt / vnd 2 
der Juden auff kommen iſt / darauff aber die Jůdiſche Kirche viel mehꝛ ſollte ſe, 
hen / wenn herwiderumb / Rom. 4. Was mag deñ das Exempel des Geſetzuolcks 
die Gleubigẽ / ſo vorm Geſetz geweſen ſeind / angehen! Sder was hat noch heut 
die frey Rirche Chꝛiſti mit dem Evempel der Judiſchen Beſchneid ůᷣſchaf⸗ 


beſchnitten ſeind woꝛden / wie ſie in der Tauffe mit 
1 
heiden / Sonder n netwas ahnſehen 


- 
2 


en Tauff zůhalten / vnd mit den Rindern 
aber hiebey nach viel anderm bedencken / daß eben 
rſtehunge Chꝛiſti vnd ſein Begrebnus eins ſeind / die 
ancinand einander hangen / als wenig kan das Be —_ 
er 


als wenig die Ae 


IIS Saßz die Sacrament Ehuſſti ; 


inder Tauffe mit der Beſchneidung des hertzens vermenget / vnd fur eins ge⸗ A 


halten werden. So ſie aber auff den volkomnen newen Menſchen/ wie der in 


ff 
d geſch nd auß h..) nicht wollen 
. —— 


—.— TEE — — 
chieds von der en / er gt: 
Baß bie Beg niche ſey ſo mi ber Kinder Fan ſteer: 
Beſchneidung auch — vnd fiir Gotte nichts ſein. Nun reden wir von 
der Tauffe / die ein Sacrament des — memes nn Chꝛi 
ꝙ— — welche / ſo viel das euſſerliche dabey 
nget / viel eines hoͤhern Geheimnus zeichen iſt / denn die Juͤdiſche Beſchnei⸗ 
dung geweſt iſt / wie nu gehoͤtet / Vmb die Tauffe iſts 
lich zum rechten verſtande derſelbigen kommen moͤchten / Denn man 
. 
was en en uden mit jhꝛen 
— tn = 
jhnen 
remonien / oder fuͤr anhebliche zeichen des glaubens e 
| > ſich ja nicht mit dem minſten je — 


neſt zůha 

90 dꝛauß /nichr allein die maledeiung 
eind / ſonder daß — de — heiligen Geiſt 
Seel, einen Himmel vnd die ewige eit an euſſerliche ding / vnd an 
bil ie Element dieſer Wellt hat gebunden / baslachen die Bꝛaut von dem Ruſs 
ſe jhꝛes Breutigams abwenden muͤſſen. Denn — dem geſchꝛieben ſtehet: 
Wo ein Aneblin nicht wird beſchnitten an der Voꝛhaut ſeines —— 

Seel — — werden / Geneſ. 17. — — — 
von notswegen e muͤſſen welch Rind — 
euſſerlich getaͤufft wurde / d ſole am Recs Gore keinen theil ha⸗ 
ben / fie bes prac Jo 3. von der geburt des Geiſts vnd hifi 


liſchen Waſſers mißbꝛaucht / damit — ſeligkeit (nach 
dem der Beſchneidung) gebunden / vnd 
en der een eee. 


Tn gdes — TanerEzay: 36, 
by lle 


Da —— die frucht — g bes chaſtchen Tavſfo/inderverhe 

> 

ſung des des Himliſcher reinen waſſers/ſotmGeheimus dieſes Sacr pate 
empfangen / wies — ̃ ̃ — es = 


vns5iichiin/ daß 8 B 


* * * 
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\ 


nit auſſem Geſetz genommen. II 


2 lich beim Volcke des newen Teſtaments dermaſſen ſolt verbꝛacht vnd angelegt 


werden / Damit moͤgen wir aber eins vergleichen / was in der erfůllung vnd im 
ampt der offenbarten gnaden Paulo vnd allen Gleubigen mit dieſem Sacra 
ment — — Ananias ſpꝛach: Stehe auff / laß dich teuffen vnd ab⸗ 
waſchen deine e / vc. 

Das iſt das verheiſſene waſſerbad im Woꝛte / damit der HERR tine Bꝛaut / 
nemlich die Chtiſtliche Rirche / reiniget / außbutzt vnd abweſchet / auff daß Er fie Ephe. . 
ihm ſelbs darſtelle eine herꝛliche Gemeine / die nicht habe einen flecken oder run, Tit .. 
828 — — ſey vnd — i — lig Bad 

wi vnd ernewerung des — urch wir ſelig werden 
durch vnſern HERREN JESVBR 

Von di em redet auch Paulus Heb. ro. — dem er anzeiget / wie wir in 
dem blůt J — aA She v — ins Heiligthumb Gottes / 
B welchen Er vns zůbereitet hat lebendigen wege / durch den voꝛ⸗ 
1 ſein fiaſch vnd haben einen er das auß 

Gottes / Ermanet er : Daß wir ſollen hinzũgehẽ mit warha bers 1. 
tzen / in der Sen chafft des glaubens / beſpꝛengt in vnſerm hertzen vnd . 3. 
erloͤſet von dem boͤſen gewiſſen / vnnd gewaſchen am leibe mit reinem waſſer / 4. 
Vnd daß wir behalten ſollen die pꝛofeſsion / oder das bekantnus der hoffnung 5- 
(vnſers glaubens) vnwencklich / Vns zů uͤben in der liebe vnd allen gůten wer⸗ 6+ 
cken / c. Wer nu dieſe Spꝛuͤche Pauli mit dem Pꝛopheten Ezechiel vergleicht / 
der wird darin einen handel / grund vnd ſumma finden / Doꝛt verheiſt Gott / Er 
wolle ſein Volck mit waſſer begieſſen / Er woͤll es waſchen / von ſuͤnden reinigen / 
ernewern vnd jhnen ein hertz vnd einen newen Geiſt geben / c. Alhie bezeugt der 
heilige Geiſt in Paulo / daß ſolchs durch Chꝛiſtum JES Ve nu verbꝛacht / vnd 
geſchehen ſey / wie es auch im Geheimnus des Sacraments der Tauffe bey den 


C C Chiiſtgleubigen erfuͤllet vnd angelegt werde. 


3 des Sacraments der Tauſfe/aus LR 


— —.— 
Denn zumerſi geberdielee * 


durch wir vom codeerwecke/ — 14 


Ju 
das gewiſſen / um — — — renng vnd das 
das gheg 5 — der beſt ʒu letzt gedenckt er der eini — buiders © 
haven ſrffe/ Ls wil/daſdie hn - Yar oe ſelbs pager pts 
Zur reitzung vnd gůter wer en verla mlung / 
Fonder ecemander fi eomanen! vnd n Chriſten wandelondleben beſte 
1 ſollen. 


S . — 


bigen Volcke 


Hebam̃ hat dir deiner [ 
EE 
. ————— delle —_— 3 
auff dich gehabt —— coa%"I0 an dir bewieſe 
eee 


2 mit dir vmbgienge / ſonder du wardeſt 


120 Saß dic Sacrament Chꝛiſti 
als ein Findelf ind wareſtu veracht / am tage daran du gebomwardeſt, Damit A 
wil der Geiſt Gottes in der warheit nichts anders anzeigen / — — 
alleſampt der erſten geburt halben verdampt / in ſunden empfangen 
vnd ein verdoꝛbenes . — daß wir der Goͤttlichen Zanger 1 in kei⸗ 
Sihe Pſalm nen weg empfengklich ſein konnen: Denn was iſt das Land Canaan in der wars 
78. Daß die ausn eee Dal: was iſt das Juͤdiſche Jeruſalem anders / denn 
findet nicht ein — Volck Gottes iſt / Vas 
wurden wie ſeind auch vnſere — — Adam vnd Eua / nach dem faal fiir Gotte ann, 
Ks = ge ders / — Amoꝛriter / Hethiter / vnd feinde Gottes ! Was iſt die Nabelſchnur / 
— — denn der fleiſchliche Blůtgang in alle laſter / ſund vñ verdamnus? oder was ſeind 
* ge⸗ wir von natur anders / denn verwoꝛffene vngehoꝛſame vnſaubere arme Mens 


chlecht / wel⸗ as * 
ches ſein hertz denn die barmhernigkeir Gottes zůhüͤlff ͤdurch vnſern Hei- 
IS —— BS 


nis auffrich⸗ And 
—— 
— 


tet / vnd des 
Geiſt nicht 
rechtgeſchaf⸗ 
fen war an 
Gott. 


ige ſchöͤne geſtalle ul 

men — . wr dir auch / vnd nam dich zur che / ſpeicht der HERNE Gore} 
. ce vnd repfidner e dabeb © Det geſalbernirgactees Rledernhab Je 
— dez Ich mit mit 
ſanen Ges dich er J hab dich beſchiiche mir reſehen Leder/ Jeb hab dur 
heimniſſen. — einẽ Bawmwollin Schleier / ꝛc. Du aaſſeſt nichts de 
| — vnd ole / vnd wardeſt ůberauß hůbſch vnd ſchoͤn / vnd wardeſtein C 
R8nigin. Alſo hat man von deiner ſchoͤte geſagt / auch vnder den Heiden denn 
— 2 5+ . fie 28 e der zierd halb / die Ich an dich gelegt hat / 1 EP 
Joh.s. X tt. 2 54 | 
X.. nz 
c 6 | ; Dern lung. | 
Ser Ch:iſtlihen Birch / vnd jhꝛer gueder Tauffe. | 

| 299.4 $532} } Salbung. 
28 
Dolfommenheie/vf das ewigeleben. 


penn — — erle 


der andern in ſervers 
iſto 3E iſchemic lte / damit Er ihm ein herꝛliche Gemelme / en 
Sv. SC | cm wildere Fldgweig in der widergebure erengere 
| 2. n denen die da gleub rem in ſeinen r Tamen / madman 

im Propherenabgemablee F —— n 


e 
— — 


ll 
ER. * 
PPP 
f . 5 4 „** 


nit auſſem Geſetz genommen. 121 


A fo — get die vermaͤhlung der Geſpons Chtiſti: Vnd ich nam dich zur Ehe / ſpꝛicht 
er HERR Gott / vnd alſo or mein / Das leget Paulus auß / z. Coꝛ. ii. da er 
als ein Diener des heiligen Geiſts Hard Ich hab euch vertrawet einem Man⸗ 


ne / nemlich Chꝛiſto / eine reine Junckfraw darzůſtellen / Da folgen denn ferner die 
Sacramẽt Chꝛiſti / nemlich das Geheimnus der Tauffe vñ des Nachtmals / wie 


. — — Bꝛote des vers 
mit dem Waſſer der weißheit wird er ſie trenckẽ / 


Verheiſſung der Tauffe Cheiſti auſſem Eſaia 44: 


Habeas SacramentlichT handel des Cheiſtlichẽ Tauffs ſtehet auch iſa, 

d geſchꝛiebẽ: So hoͤꝛe nu / O Jacob mein Diener / vñ Iſrael / den Ich 

—— /Denn alſo redt der — — re 1 geſtalltet 
hat / Vnd der von Můtter leibe an dein er Laß dichs nit dauren / 
mein diener Jacob / du Rechter den ich — / Deum ich werd Waſſer =: 


bin des 8885 een e ———— 
E 25 ee. 7 . — 


encfrwas vom ES ſe Bileches 


nwird ee fie 
getrenckt wird / 0 


El 
ſtehet 725 Saen 


wiel wenigeriſtder ee er 
r vnd 


. — 2 — —— 

wird begoſſen / eing fc * 
chen wird in abige Seele begoſſen / vonſuͤnden abge⸗ 
= ( 0 a der —. Gottes. - 


— ſch / das etwan figuriert / vnd in 
Dx iſt das Waſſer / damit der H 2 ſelber taͤufft / vnd das Er ſelber 


gibt vnd verheißt / dauon ir im Jobanneſage zů dem 
eibe 


I22 Daß die Sacrament Chꝛiſti 


Weibe / vnd ſpꝛicht: Wer des ( Elementiſchen) waſſers trinckt / den wird wider 
duͤrſten / Wer aber des Waſſers trinckt / daß Ich jhm geben werde / den wird ewi - 
klich nicht důrſten / ſonder daas Waſſer / daß Ich jhm geben werde / wird in hm 
ein Bronn deß Waſſers werden / das ins ewige Leben quillet. Zů welchem Waſ⸗ 
ſer —— de Cn lar G2 44% — — er am —— 
5 / Wen er komme zů mir / vnd tri, 
cke Wer an Mich gleubet / wie td Schꝛifft ſaget / von des Leibe werden ſtroͤ⸗ 
— — — ſleeſen. Solche ag ofagIEr abervon dem — — 
empfahen ſo an gleubten / er heilige Geiſt war nicht 
ſpꝛicht d — — —ê— 


Die Braut chꝛiſti iſt ein verſchloſſene quell / ein verſtegelter Bꝛonn / wie ein Gar⸗ 
tenbeon / wie ein Bꝛonn lebendiger Waſſer / die von Libano flieſſen / Cant. 4. 
Das waſſerd Das iſt auch anfencklich ſiguriert woꝛden / Gen. i. da Gott ſchůff Himmel 
gnaden heißt vnd Erden ec. Vnd der Wind Gottes ſchwebete uber den Waſſern / Von wel B 
44 vie. chem denn der Prophet Dauid ſagt / da er ſpꝛicht: Er leſt ſeinen Wind / oder Geiſt 
Pronerb: 5 kommen / ſo eden al. 147. Deß redet Er auch Pſal. ss. da 
— Er von ſolcher vnd der gnaden Gottes nder 
waſſer ſeind 3 ws /ſptichr Er alſo: Du heimſucheſt das Candt / 
ſuß / vnd das _ weſſereſ daft aß be 


verboꝛgne 15 
' Beot iſt Lieb mit it ſt Du trenckeſt — 
We: 225 fen machſtu — ſein Gewechs. 


Er reiß die Felſen in der wůſte / vnd trenckt ſte mit groſſen Waſſern / vnd ließ 
EZcsͤche auß den Felſen flieſſen / daß ſic hinab 1 Waſſerſtroͤr e / Pſal 7s. 


Figur vom 

Felſen / d der fr 

ſer — — in der 
Wuͤſten. 


eiligen 
pendet woꝛden. Denn wie gedacht bimbſch 
—— von Moſe ward 
— vnd age eee Fear dem Volcke 
Bottes: — můſte auch 


— 
rs 


93. vond 


ber dee e 
— hat 


| 8 56 Dan 
nder HER R hatſich 
* 2. ppt + 


angez 
— demrauſeh? Woſer/Der . inderbs 
tig / von : ſehegroſs . Gow 


der ſendung des heiligen 
craments der Tauſfe/darin die — 
ſollverſtanden werdẽ / Ks ſeind die 
Lauffen / Zach. 14. | 
as Waſſer Solch — ET 5 boot des Woꝛts / vnd an Bab der 
— — Widergebůrt vnd der woꝛden / wie wir 
Gottes. — ꝛt haben / Dany Lan peace hat geſehen / da er 
ſpꝛicht: So das Woꝛt kompt zum 5 ein Sacrament / welchs 
nicht vom euſſerlichen Woree allein 38nerſteþer iſt/ Daun es thůt ſolchs nichts 
mehꝛ weder das euſſerliche Waſſer / daß es nemlich auff ein 2 — 


ntauſſem Geſetze genommen. 125 
A deſſelbigen erinnert / ſonder es ſoll von dem innerlichen Goͤtrlichen Worte das 
Chꝛiſtus ſelbs iſt / darin das Geheimnus des geiſtlichen Waſchens vnd der gan⸗ 

vnſers Heils ſtehet ñ 


tze vnd recht vnderſcheiden werden / Weñ 
dieſe zwey Sacramentlich zůſamne kommẽ / daß ein jedes in ſeiner oꝛdnung ge⸗ 
het / ſo iſt das Sacrament verbracht vñ angelegt / darin auch der gan⸗ 
tze newe Menſch / bede innerlich vnd euſſerlich / wird gereiniger vnd abgeweſchẽ 
von aller befleckung der Seel vnd des Leibes / zur vergebung der ſuͤnden / dar, 
inner Gottes gnad vnd den heiligen Geiſt empfacht / Chriſto ſeinem HERRN 
vnd Aõnig durch Creutz vnd leiden nachzůfolgen ins ewige Leben. 


Von den Figuren des Satraments des 
Nachtmals. 


B Jeaber vom Sacramene dee Tauffe Fe mit ſeinen figuren vñ verheiſſung 

W. woꝛden / ſo ſollen auch die figuren vnd ber beiſſung des Sacra⸗ 

ments des Liachemalsim alter T eee eg c deß ha⸗ 

ben wir zum erſten ein figur am Bꝛot vnd /ſo der Roͤnig Melchiſedeck / der 

—— taham / da er von der Roͤnige ſchlacht wider 

am / vnd die Feinde hat uͤberwunden / Gene. 14. 

Melchiſedeck von Salem iſt der Himliſche Rönig Chiiſtus/ der Ronigdes . Kian 

fricdes vnd ein ewiger Prieſter Gotreaf och g. der ſegner den Abraham vnd all Fiesch fe 
— gerbe — tregt ihnen fur im Sacrament zur ſpeiſe vnd tranck das da er dem A⸗ 
ſterckt / erneeret vñ im 


C Gait abgeſagt haben / vnd die da warhafftig hunger tvñ bürſtet nach der ei⸗ 
ſe des lebens / vnd nach der Gerechtigkeit Gottes. ES in 
Im Sacrament der Cauffe wird dem Feinde abs: t / vnd der hefftige ſtreit an⸗ 
gefangen / da folgt dꝛauff die ſpeiſe vnd ttanck des HE 4 < 
Darnach haben wir ein Figur dieſes Sacraments am Oſterlamb / dauon e 
er eſſen dorffreſerwirdenn36uorbeſthnieren/ Ewe ., Wie auch vondießem — — 
| | noch mager ſey denn beſchnitten / mit der Be labs / Ero. u. 


iter auch dabey Kleiſe 
ranch ee 


iſti vñ alles / was Joh. s. von ſeinem Fleiſch 


is Joſeph feine Bruͤder ſpeiſete Oo den ſhaw 

e An eite daß wir durch dieren, vnd 

ang hart geweſen Auen i durch viel andern ft 

engen Daß wir das Voꝛt des Creutzes guren des ſa⸗ 

em Woꝛte des Lebens geſpeiſet werden, craments des 

ſo der Konig Aſuerus den beſten ſei, leibs vi bluts 

vom Hirten vnd den Vom Chꝛiſti. 

Su ſolſt das 


Blut meines 


Sawreeige 
opffern / Ex⸗ 
od. iz. 


vnderſchei⸗ 


124 Saß die Sacrament nit auſſem Geſetz ſein. 
vnderſcheiden werden: So wird man darauß den rechten verſtand / bꝛauch vnd A 
wirdigkeit dieſes Sacraments / eben als wol / als des voꝛigen leicht koͤnnẽ abene⸗ 


men / Sintemal aber anderßwo von deme geſchrieben / iſts nicht mein fuͤrnem̃en / 
noch auch von noten / alhie etwas zůuernewen oder weiter dauon zů 


Verheiſſung des Sacraments des geibs vnd 
Blůts Chꝛiſti. 
Jewol auch dieſes Sacrament in allen opheten vnd ſo offt ſie von 
der — leiblicher notturfft / enthallt / vnd der reden / 


5 verheiſſen worden / So ſoll vns doch die everheiſſung des 
HERREN Chꝛiſti im Johanne hiebey genůg — HERN ſpꝛicht: Daas 
Beor/das — werde / iſt mein Fleiſch / welchs Ich geben werde fur das lebẽ 
— bo amit verheißt der HEN Nin ſanem tmal ſein Fleiſch / als ein 
fftiges Himmelbꝛot zũgeben zur ſpeiſe des ewigen Lebens / Vnd aber ſda B 

Keſelbe⸗ . — ſpeiſe nicht die da verdirbt / ſonder die da bleibt ins ewige 
Leben / welche euch der Son des Menſchen geben wird / Denn dieſen hat Gott 
der Vatter ů Ee des = 
nes des Menſchen / vnd wird trincken ſein Blůt / der hat kein lebeninjhm / Wer 

aber jſſet ſein Fleiſch / vnd trincket ſein Blůt / der hat das ewige Leben. 


Wie in die bede Sacrament ſollen 
ſumma — ſo vnderſcheiden 
Je ſumma des verſtandes vnd der 


auflegwns dieſer ges Sacrament 
beim 


ment 

dal zůſamne kommen / Ein 
le wird gereiniget / vñ ein en liche 
liche dadurch anzůzeigen zum idergedehenus 

Chtiſti: Alſo wird auch im Nach des HERAN den Chriſtgleubig en zweier 
ley vnderſchiedene Bꝛot vnd Tranck fůr Das eine iſt iſch / Goͤtt⸗ 
lich vnd Geiſtlich / ſpeißt vnd trenckt die iſt der Leb vñ das Blůt Che 
ſi) Das er aber 8 — 9 


e 


I2S 
endbneff an alle 


Der vierdte S 
Chaiſſtgleubigen geſchꝛieben. 
Vnd iſt ein onderꝛicht / welche Menſchen zun Sa- 


amenten Chꝛiſti gehoͤꝛen / vnd wo oder wenn ſie recht 
to. | = (mot 9 


l — 


Chꝛiſtus die — eingeſetzt / vnd wo oder wenn ſie recht vnd Sacra⸗ 
mentlich gebꝛaucht werd 


of 0 Daß a SaramenySarrnen der Cheiftlichen 


9 Me r 1 reren eke 1 
a hendell Chꝛiſti v es newen Teſtaments §ͤie er nem bs 1 
8 al tiſtlichen Kirchen (welche ſein Leib iſt / von ſeinem Fleiſche vnd vols fab m—_—_—— 


5 ſunt Sacramet, 
. men ber) ne) offenareedic Jef fur dieſelbige vnd — als fur die glie, , f.cunt nee 
f der ſeines Leibes vnd erben des ende ede t vnd eingeſe; — 
b mende wird deanh leicheverſtanden/daſ der SacramenrwirdigHi vn 
; Ab mag —— Sacrament keinem ein Sacrament / 
5 er ſey denn zůuoꝛ ein Glied des —— Gottes / vnd ein rechter 
Chit worden. Wil einer des n . Statt Pꝛiuilegien vnd Geheim ⸗ Zur Blrgers 
bꝛauchen / ſo můß er zůnoꝛ ein — — Buͤrger werden : — gehets ets aß des 
Chꝛiſti zů es i 


ie e 


nur Ed'iſtum im 


fimay — 
Dꝛumb ſolren ſich die 2225 nach dem brauch der Sacrament ſo f. 
fragen / billich zůuot im ernſt bekoͤmmern / wie fie Glieder vnd Junger Ch 
| whirdenjoder wie fie Chꝛiſtgleubige 5 Menſchen werden more 


[25 


mien. 


Es hat Gott im Alten Teſta 
fuͤrt / wie E r auch allein den | 
Waſſer hat erhalten / dadurch der 


Welche Menſchen zun Sacra⸗ 


Zů welchem auch die Diener des Woꝛts viel meh: zůfůrdern ſchůldig / deñ daß fie x 
die menſchen auff die Sacrament am erſtẽ weiſen / an euſſerlichen S c 
anfahen / mit der Leere hernach 


acramentẽ 


gehen / vnd alſo den handel Gottes widerſinnes 


gleubi 


ment 


vergebens verbotten / daß die Frembdl 


Oſterlamb yo 


ment/ man 


lle das 1D 


3 


en 


vn 


Volck allein durchs rotte Meer ge⸗ 
he mit den ſeinen in der Suͤndflut der 
iſt ſigurirt wie gehoͤꝛet. Vñ es wird nit 
Deßgleichen befilcht d ERR Chriſtos Fieber Teta, 
en er F. ei 
eiligthumb nicht den Hyunden 
die Schweine werffen / Darauß denn vnwiderſpꝛech 


us im Newen Teſta⸗ 
noch die fuͤr 
folget / daß die Sacra⸗ 


ment Chꝛiſti nicht zur annemmung / gebꝛauch oder einſchꝛeibung eines vt 

digen vngleubigen Volcks ſeind eingeſetzt / Sonder ſie — fuͤr die 
Kirche Chꝛiſti / zur Haußhaltung des newen geiſtlichẽ Volcks Gottes / das ſchon 5 
durch Chꝛiſtum gebenedeiet / widergeboꝛen vnd in die Bůſſe iſt angenommen / 
zur uͤbung der liebe / zur gemeinſchafft des t). Geiſtes / vnd zum Reiche Gottes. 


Von der rechten Oꝛdnung der Sacrament vnd 
Geheimnus Gottes. 


Enn zůgleicher weiſe / wie kein Menſch naturlich 
Auß dieſem werd denn zůuoꝛ empf⸗ 


— waſchen 
| oder baden / es werde deñ zůuoꝛ in die Welle t / Vñ 5 


lerne die oꝛd⸗ 


ſetzung des 


T :i- Chꝛiſti zů / mit dem Volcke Gottes / Daß 
— 2 engklichen Samen des Woꝛts Gottes im gl en hertz em⸗ 
en / ehꝛ denn ſein Name ins Bůch 2 einges. 


ſti richten / auß dem vnuerg 
Matth. as. nit pfangen vnd geboꝛen werd 
Allein auſſem ſchꝛieben / vnd eht er Chꝛiſto wird eingepflantzt / Das geiſtli 
tins Hauß Gottes / das iſt in die 
hz denn es daſelbs mit dem — — der Tauffe wird ge⸗ 

menſch zůuoꝛ durch die ſtimme Gottes 
— oben ot 3ů 


Buchſtaben. den heiligen Gei 
tragen werden / e 
weckt Cheiſts wa chen. Vnd es můß kurtzlich der todte 
das Medlin / erweckt vnd lebendig werden / ſoll er anders 
vnd ſchuff dar des r ar Paton 1 

vnd den 


Marc. 5. er⸗ 


Man kan auch ein 


g geboꝛen werden / er 


t nicht 
© im Reick 


rnewe gei Menſch zůuoꝛ můß 


e Aind můß durch 
tle Beep * 


- 


* 


zůno: ge⸗ 


3ts 


nach / des verged n werden / es ſey denn daß erzůuoꝛ rewe vnd leidt drůder babe / 


man jhe ſolt | , 1 
eſſen geben / Vergeber der ſůnden JE S VM Chꝛiſtum mit ſeinem blũte / das | | 
Bent was der ſunden vergoſſen / im glauben ergreiff vñ annemme / Solche Geheimmus 
es bedeute. geiſtliche Hendell werden in Sacramenten Chiiſti angezeigt / fuͤrgetragen vnd 
widerbedacht / wie ſie hren oꝛdenlichen —— bey weme ſie wůrcklich 
werdẽ angelegt / alhie in der Chꝛiſtlichen kirchen auff erden vñ im reiche Gottes. 
War in die Pꝛoba bein Sacramenten Chꝛiſti ſtehe / 
— vnd was darzů gehoͤꝛe. Sv 4:6 BY 
On der Proba /ſo alhie bein Sacramentenſollvorahn gehen (bey einem 
DOOR eee ee beim eh auch eins 
n das en dere wie ics damit bellt iſt auß angezeigten 
| Im aleen Teſtameneſtund dieſe außwendig 
vnd bey der Kirchen / Im Newen aber ſtehet ſie nicht allein 
der Kirchen / ſonder auch mg 
1222 — — 
pruͤfe ſich ſelbs / ſpꝛicht Paulus vom Andern / 1. vnd 2 
euch ſelbs / ob jhzim ſeid / průͤfet euch ſelbs | ench 
nicht / daß JESVS Chriſſusin euch iſt; es ſey denn daß jb ſeid. So 
nun der verwoꝛffen iſt / in welchem nicht Cheiſtus olgt / daß ein 
— Sacramentẽ oder | ¶hꝛiſti auch noch gantz vntuͤchtig 
ein můß. = N 


Dꝛumb 
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2 Dꝛumb ſollt ſich der Menſch / der der Sacrament wolte gebꝛauchen / zůuoꝛ 
pꝛuͤfen / Ob Chꝛiſtus in jhm wone / wircke vnd lebe / das iſt / Ob er einen waren 4 

glauben vnd go gewiſſen habe / Ob er einen rechten verſtand der Sacrament 
erlanget habe / Ob er auch ein warer Junger vnd Nachfolger Chꝛiſti ſey / Ob 
er ſich im hertzen mit Gotte durch Chꝛiſtum habe verbunden / Ob er dem Sa⸗ 
than / der Wellt vnd ſeinem eignen Fleiſche wolle widerſagen / vnd einen ernſten 
fuͤrſatz habe nimmer zů ſůͤndigẽ / ſonder in einem newen leben beſtendig zi wan⸗ 
delln / Ob ſich ſolch Goͤttlich new lebẽ in jm ſchon habe angefangen / Item er mii 
wiſſen / ob er ein wares Glied des Leibes Chꝛiſti worden ſey / daß er Leib vnd Le⸗ 
ben / Gůt vnd iCere / vmb Chꝛiſti vnd aller ſeiner Bꝛuͤder willen nach dem wol⸗ 
gefallen Gottes bereit ſey zů ſetzen / wie der HERR Chꝛiſtus vmb vnſert willen 
gethan hat (denn es wird fuͤrnemlich ſolche Chꝛiſtliche liebe vnd einigkeit durch 
die Natur der ſichtbarlichen Sacrament angezeiger) Er můß auch zůuoꝛ das 

B Vatter vnſer im betten konnen / vnd daß er allen denen vergebe / die 
jhn je beleidiget V oder noch beleidigen wurden / Daß er ſeine Feind lie⸗ 
be / ſegne die jhm flůchen / Thů wol denen / die jhn haſſen / Matth. 6. Allein ein 
ſolcher iſt wirdig / daß er zů den geheimnuſſen der Sacrament Chꝛiſti werde zů⸗ 
gelaſſen: Der nicht abſagt allem / das er hat (ſpricht Chꝛiſtus) der kan nicht mein 
Juͤnger ſein / Luc. 14. Nan uun ein ſolcher nicht ein Junger Chꝛiſti ſein / der nicht 
allem abſaget / das er hat / viel weniger konnen jhm die Geheimnus des Reichs 
Gottes offenbart / vertrawet vnd mitgetheilet werden. 

Vom Ampt vnd Leere der klugen vnd trewen Haußhalter der 
| Geheimnus Gor tes bein Sacramenten. 


C nicht vergebens ein Sacrament der widergeburt / ein einpflangung Chꝛiſti 
dein auffopfferung vnd erbhiildung Gottes wird genant / J — — 


NY genennet / 
daß die j ben vnd 1. Coꝛ.i0. | 210 
—— ; Pau — 
tes iſche ge mit den 
d 
| denmibſſen/c 32 


derꝛichten wif 
ſen / was wir 


lten: Denn wo ſolch ſagen. 


ö 7 fie 


mit allen Chꝛiſtlichen Bꝛůdern ůben 


de. Weichs ich alles dumb filtnemlich had 
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Daß man mit dem bꝛauche der Sacrament nicht eilen / ſonder 
in groſſer foꝛchte Gottes dabey handelln ſolle. 


eſer meinung ſeind faſt alle Leerer der erſten Airchẽ geweſt / wie ſie auch 
Fo groſſer cee die Sacrament Chehügebandelle vnd dieſel⸗ 

bigen m hoher wirde gehalten haben / Welchs jhꝛe Bitcher gnůgſam auß⸗ 
weiſen / vnd es wird ſolchs auch auß dieſem Spꝛuch Cyrilli offenbar / da er alſo 
ſpꝛicht: Es ſollen all die jenigen / welchen die Geheimnus vnſers Seli ers 
vertrawet ſeind / lernen vnd wiſſen/Daſfienicheallzsbald die zum 

& Tiſche Gottes zůlaſſen / daß ſie auch nicht den Catechumenis, oder Schůlern des 
aubens/biſ daß ſie ſtarck werden / vnd ehꝛ dann ſichs gebure Chꝛiſtum im Ge- 
A 


Selig g ſeind 2. cap. 36. Wolte ott daß es bede von den Cetrern vnd Schülern dẽs glaubens 


HERR! de — Rea Gottes je nicht 1 — — u. Haͤrlich hat an 

— eigt. Es ſolte zwar billicher bedacht werden / was der HE HN chuſtus ſelbs 
aged Er —— — — rote Hauß⸗ 

barerjwelhenſ 3 ein Geſinde / daß er jhnen jhꝛ gebuͤrend 
nieſſeneſpeiſeged ex ern Sie iſt der Anecht / welchen ſein — 
det alſo thůn an ron mp 
guͤter ſetzen / Tuc. i. 
Die aber ſolchs nicht warnemmen/ſonder viel meh: die Anechte vnd 

te des Herm anfahen zůſchlahen / auch zů eſſen vnd zů trincken / vnd ſich vol 
ſauffen (wie heut leider geſchicht) die wird der Her: / ehꝛ denn ſie ſichs verſehen / zů⸗ 
ſcheitern gehen laſſen / vnd wird jhnen jhꝛen lohn geben mit den vntrewen / wie 
der Text daſelbs ferner anzeiget. 


Daß auſſerhalb der Chꝛiſtlichen Kirchen kein 3 bꝛauch 
der Schluͤſſell vnd Sacrament Chtiſti ſein kan. 


der zů erhalten / wie gehoͤꝛet) hat ei 9 

ſammellren Chꝛiſtlichen Kirchen / nicht kein rechter bꝛauch der —— 
ment / ſonder auch kein weſentlich Sacrament ſein kan. Wo aber die Chriſtlis 
che Rirch verſammellt ſey / mii nicht auß dem alter oder beſitz / auß der menge 
Conde des helligen oder andern — dingen / ſonder auß den gaben 


Was die 'Ghiſiliche King hſcy ; lech ſie ſolle er⸗ 


e Chriſliche ire die eee 
* ie iſt der Leib — — Samen Abꝛahe / die ware Archa Noe / das 
Hauß des lebendi tres / das Himmliſche | 
des heiligen Geiſts / die Stadt Gottes / Sie iſt die 3 igt 
getrewe Stadt / die Wonung der herꝛlicheit Gottes / Sie 
| Bawmg art / der . — ne 3 der Goͤttlichen 
: Warheit, Sie iſt die Bꝛaut Chꝛiſtiſd Freundin die hůbſche / ſchoͤne / from⸗ 
me / auſſerwoͤlte / die keuſche reine vnd Tochter Gottes / Sie iſt das 
Weib mit der Sonnen bekleidet / u. das auff jbꝛem * einen 
Krantz 


A 


dieſem allem leicht zůnerſteh en / ach dem der HERR Chiiſtus 
Ades —.— fbr ſeine Rirche((dieſelbige gegen e ns | 
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o 


A Krantz mit zwolff Sternen hat / Sie iſt die Rrone des ſchmucks / die wunder⸗ 


ſam freude des HERRN / wie ſie denn in heiliger Schꝛifft mit viel dergleichen 
herꝛlichen lieblichen Namen wird benammet geziert vnd —— Sie wan⸗ 
. ——— 
N / vnd die tug eere Deß / der ſie berů at von der Fin 6 

ſeinem wunderbaren CLiechte. | 
Wo nun ſolche Rirche / als der Leib Chꝛiſti / verſammellt iſt / da můß auch 
Chtiſtus / jh: t ſein (wie denn kein Leib one ſein Haͤupt iſt noch ſein kan) 
welcher ſie regiert / leeret / beſchirmpt / vertrit / wirckt vnd einfleuſt in alle Glieder / 
in ein jeglichs nach dem maſſe des lebendigen glaubens / Es můß da ein beſten⸗ 
diger grund gelegt / ein Felß vnd Eckſtein ſein / darauff die lebendigen Steine 
zum geiſtlichen Nauſe Gottes auffgebawet werden / Item es můß da einigkeit 
i liebe / des glaubens vnd erkantnus JESV Chꝛiſti ſein / 


des 
B darinnen auch / als im Hauſe Gottes / ein Hertz / ein Geiſt / ein Seel / einerley ver⸗ 


ſtand vnd ſinn / alles nach Chꝛiſto dem Haͤupt vnd Haußhalter / als nach des ei⸗ 
nigen Hirten — ein / Dꝛumb ſo můß auch eine reine Weide / die ge⸗ 
_ reine Neere/der Geiſt der offenbarung / ein geiſtlich vꝛtheil / der rechte gang 

er gnaden / vnd das lebendige Woꝛt Gottes in der Kirchen Chꝛiſti onuermens 
get Zin/auff daß dadurch alles Maußgeſinde oꝛdenlich regieret / geneeret / im 
dienſte des HERRN gefuͤrdert / vnd im Chꝛſtlichen leben oder in einem Gott ⸗ 
ſeligen wandel vnderweiſet vnd aufferzogen werde / Mit welchem Woꝛt Got⸗ 
tes auch die oꝛſamen / die Suͤnder vnd Widerſpenſtigen / als mit dem 
Schwertte des geſtrafft / vnd widerumb zum Goͤttlichen gehoꝛſam nach 
der liebe bꝛacht werden. | 


Von der Chiiſilichen iKirchenſſhren Schlaſſelln vnd 1 


zierd / gewallt vnd Himinliſche reichthumb ſo ferꝛ nicht ſein / daß ſie auch allein 
1 rer 


vnd der Geiſt ſelbs gegenwertig 


nus ͤnichts weniger ſelbs 
Es ſeind je nicht Ceremonien / wie Gottes / die leben⸗ 


8 ; 
HERAN ESP Chiſtom. tg Oeiſeodurchpuſem 
85 a | Wird | 
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Wird die Chꝛiſtlich Kirche + — d daß fie heut nicht — — A 


Apoſtoliſcher weiſe vnd foꝛm / wie . _ ſam̃ellt / So 
fel jhꝛe Sacrament vñ Schluͤſſẽ t / vnd im Geiſte — 
vom abfaal — — dem Apoſto — Ampt in 
der Kirchen der Kirchen ſein ſoll / empfangen werden / Eins můß dem andern vnwiderſpꝛech⸗ 
liſe die Pꝛo⸗ lich folgen: Denn wa die rechte Chꝛiſtliche — — Gs 
phecey E3eS. gangenlich rede allein von der euſſerlichen Rirchen die nach der oidnung Chet 
— nd vnd ſeines heiligen Geiſtes anfengklich im newen Teſtament iſt gebawet vnd 
berelicheit zu — Sonſt weiß ich wol daß die — —— ſo im Geiſte ſtehet / 
uo? / darnach vnd allein gegleubt wird / nimmer meh: kan vndergehẽ / Ich weiß auch wol / Wo 
auch jh: gre⸗ jhꝛer zween oder drey im namen Chꝛiſti verſammellt ſeind / daß Er wil in jhrem 
— — mittel ſein) Iſt die — pans, tg vñ vndergegangen / So 
kid wied be. wird ſie gewißlich den Apoſtoliſchen erſten bꝛauch / gewallt vnd verſtand der 
ſchꝛieben. Schluͤſſell vnd Sacrament Chriſti auch hinnach gezogen haben / Wie moͤchts 
denn einem verarget werden der da ſagte / daß heut kein rechter bꝛauch der Sas 
crament Chꝛiſti war / nf fie auch ſelber bekennen / ——— — 
keine rechte Apoſtoliſche Kirche nach art / weiſe vnd form der Rirchen/ſo jhm der 
HERR Chꝛiſtus im heiligen Geiſte ſelbs gebawet vnd euſſerlich verſammellt / 
deßgleichen auch kein rechter bꝛauch der Schluͤſſell vnd des Banns heut ver⸗ 
handen iſt. Ich weiß der keins / achte daß noch alle Auſſerwoͤlte in diſperſione, in 


B 


der zerſtrewung ſeind / vnd daß die zeit der zerſtd ung noch nicht auß ſey Weiß 


aber jrgent einer eine verſammellte Chꝛiſtliche Kirche / d en wie e 
der mag er ſich halten / Vnd ich wolte gern hoͤꝛen / wie ers moͤcht 


Was die erſte Chꝛiſtliche Rirche belanget / die jm Chꝛiſtus mit * Blue 
erzeuget / vnd durch ſeinen heiligen Geiſt verſammellt hat / die iſt one 
ſchoͤn / herꝛlich vnd lieblich ſonahngeſehen daß ſich —— vnd viel 5. 
ner ſampt andern vngleubigen Menſchen offt mit haben eingemiſchet / ſo hat C 
man doch darinn die offentlichen ergerniß nicht gelitten. Es můß je war ſein / 

Nora. was der Prophet Dauid von ſhe ſagt / daer wide: Des Roͤniges — 
— —_ en gantz herꝛlich dꝛinnen / jhꝛ Aleid iſt gewirckt Gold / Sie wird in geſtickten Kleis 
freuden vnd dern zum Roͤnige bꝛacht werden / vnd Junckfrawen jh nach / die jhꝛe Naͤchſten 
wonne. ſeind / werden dir zůbꝛacht / Sie werden bꝛacht mit freuden vnd wonne / vnd in 

den Tempel des Aoͤniges gehen / Vnd kurtz dafur ſtehet geſchꝛieben: Hoͤte Toch⸗ 
ter ſchawe dranſf vnd neige deine ohꝛen deines vñ deines Vatters 
hauß / Sowird er Nönig luſtan deiner nen 
* ſollt jhn ahnbetten / Pſalm. 45. 


nu etliche / wie voꝛmals / daß ſolchs von der Rirchen / die im 
3 I ——— Galli 
geiſtliche / die da iſt der Leib / vnd die er in Canticis: i Ci⸗ 
ne meme Tx meine Taube / mein fromme / Eine die liebſte / vnd die auſ 
. erwoͤlte jhꝛer Mütrer ¶ Da ſie die Töchter — ace. 
— —— — — meer 
* s vo 
Ng der ond auſſerwoͤlt wie die Sonne / ſchꝛecklich wie die Heerſpitzen : Cant. . 
Daß die Solche r ——— —˙ 
— ter — 73 — můck vnd —— 
— 2 þ beweiſen heilig ey vnſtrefflich von jh: Eyh. 5. 
of gaben re iſt - — een ene re e 
ein ran. hꝛiſti nemmen 
ferne / Item: Wiſſet jhꝛ nicht / da — — Geiſts iſt / der 
in euch iſt! welchen jhꝛ habt — Gotte / vnd ſeid nicht ewer — is de 
von der einigen Airchen Chꝛiſti / die auch auff Erden in Coꝛintho war verſam⸗ 
imellt / Es mangellt aber etlichen daran / daß ſie die Airche Chꝛiſti 


N Yo r rr I 2 
4 75 


7 0 4 A Any 
menten Chꝛiſti gehoͤꝛen. E 
b | in zů vnderſcheidẽ / noch wie ſichs gebuͤret zůrichten / Deßhalben koͤnnẽ ſie jre 
5 " ——— laſſelond — nit — verſtehẽ / Wo ſie 
8 aber dabey wolten etwas hoͤher ſehen / vnd die ſache fuͤr Gotte anſchen / Solten 
fie bald gewar werden / wie es mit der verſammelten Chꝛiſtlichen Airchen vnd 
mit jhꝛen Sacramenten heut gethan ſey / Es iſt aber nicht mein fuͤrnemmen / al⸗ 
hie von der Chꝛiſtlichen Airchen etwas weiter auffzůſchꝛeiben / denn allein / daß 
man woͤlle bedencken / ob jrgent eine Airche heut nach Apoſtoliſcher art / form vis 
weiſe mit jhrem ſchmuck vnd gaben noch ſey verſammellt / Vnd ob auſſerhalb 
derſelbigen der rechte branch der Sacrament Chiiſti ſein moͤge. 


Von Sanet Pauls Kirchen zu Coꝛinthoſdaß jhꝛ noch heut keine 
mag vergleicht werden. 


chadet / wie jhꝛ denn 
1554 das zum — 
Er ſpꝛicht: Ich dancke 
Gottes / die euch gegeben iſt / in 
Chꝛiſto J ES V / daß jhꝛ ſeid durch jhn in allen ſtůcken reich gemacht / an allem 
habt / an jrgent einer gaben / ꝛc. Ven den 
nun ſolchs heut auch vielleicht mit dem 
Chriſto / oder den rechten bꝛauch ſeiner Sacrament beweiſe 75 

ziſto / oder den rechten en a 
| | | zeugnus gegeben / da Er Paulum er. 
: manet / er ſoll da bleiben / ſich nicht fuͤrchten / vnd freidig leeren / denn ich hab ein 
1 grep Volck in dieſer Stadt / ſpꝛicht der HER Y / Act. is. Wie moͤcht man denn 

| teſe heutige Kirchen der zů Coꝛintho / oder andern Apoſtoliſchen Kirchen noch 

Wie die Parabelln von der Kirchen im Euangelio ſollen ge⸗ 

nicht vnd verſtanden werden. 


man faule vii gůte fiſche an 


— 


ſamen / von xvii edrich 


* 


awen kom̃en auch auff die hochzeit / s ſeind 
unckfrawen / nicht oder Hůren / eben als wol als die Boͤcke / Boͤcke / nicht 
: oder Sewe ſeind / Da man billich beim ws 


belln auffachtung haben / Vnd es werden nur die 0 
innerlich allein / wie Judas / boͤſe / aber doch ir der Gemeine eines 
vnſtrefflichen ſeind / welche Chtiſtus in der ams 
5 mellten Airchen wol mag leiden / weil fie niemands ergerlich / ſonder allein jh 
Z nen ſelbs ſchedlich ſein/die wil Er auch vnter dem gůten Samen biß zur Erndte 


c 
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Die andern aber / die ſich Chꝛiſten vnd glieder der Kirchen nennen / aber doch A 
nicht im euſſerlichen gehoꝛſam der Rirchen wandelln / Sonder ein offentlich er, | 
gerlich leben fuͤhꝛen / die ſind one das ſonſt verdammet / vnd ſollen von den Dies 
nern auch allhie auß der Kirche geſchloſſen werden / von welchen ſich alle Wars 
gleubige nach dem befelch Pauli 2. Coꝛ. 6. billich ſollen abſondern / vñ nicht allein 
von denẽ / ſondern von einem jeden Bꝛůder / der vnoꝛdigklich wandellt 2. Theſſ.z. 
Wiſſet jhꝛ nit / ſpꝛicht er / das ein wenig Sawrteiqs den gantzen Teig verſewret / 
darumb feget den alten wes auff daß jht ein newer Teig ſeid / 
wie jhꝛ vngeſewert ſeid / ec. i. Coꝛ. . Vnd im beſchlůß deſſelbigen Capitels: Thůt 
von euch ſelbs hinauß wer da boͤſe iſt / Da er auch die Laſter nach einander erzeh⸗ 
let / derhalbẽ ein Chꝛiſt mit dem andern nit eſſen noch gemeinſchafft haben ſolle. 
Pꝛoba der verſammelten Kirche. 
O nun ſolche Goͤttliche oꝛdnung nicht waͤr / wo die / die dꝛinnen ſeind / von 3g ' 
| denen / die dꝛauſſen ſeind / gar nicht zů vnderſcheiden / vnd wo die Einhei? 
miſchẽ des glaubens nit fur den andern zůerkennen waͤrẽ / ja wo der heili⸗ 
e Geiſt mit ſeinen gaben vnd geiſtlicher freiheit nicht waͤre / wer moͤcht mit be⸗ 
digem zeugnus des gewiſſens ſagen / daß da ein verſammellte Rirche Chriſts 
war - oder daß der rechte bꝛauch der Sacramentin der krafft vnd gegenwer⸗ 
tigkeit Chtiſti da ſein moͤchte / Denn das kan je nicht eine verſam Kirche 
Chriſti ſein / die Chriſtum vnd den Menſchen in Chꝛiſto nicht wil fur jhꝛ gegen. 
Die Apoſtell wertig Haupt erkennen vnd annemmen. Es kan eim ſolche Verſammelnng / die 
Ch:iſti koͤnnẽ das gewiſſen zwingt / mit Geſetzen plagt vnd dringt / je nicht die freie ſein / dauon 
falſhe Apo⸗ Gal. 4. wird geſaget / Item die Kirche iſt nit die Chꝛiſtliche Airche / dere Fuͤrſte⸗ 
—— m_ her herꝛſchen ůber die Herde Chꝛiſti / die die geiſter außleſchen / tiranniſieren/vers 
— ni fol vnd allein im weſen des Bůchſtabens wandelln / da auch nicht das Sales 1 
"mb/ iſt Boͤttlicher weißheit / da weder liebe / gedult noch langmuͤtigkeit iſt / Da der C 
Denn das Gleubigen nicht ein hertz / můt vnd ſinn iſt / Item da man mehꝛ mit welltlichem 
ied wird gewallt / deñ mit der krafft des heiligen Geiſts in Gottes ſachẽ handellt / da auch 
_ — weder vergebung der ſůndẽ / noch keine rechte geſunde reine leere des 
—— iſt / Sonder da noch alle ding mit dem Sawrreig des Geſetzes Moſi ſeind vers 
"rfantnus miſchet / D denn das en der ſuͤnde fiir vnd fuͤr em Halſe 
der Finſter- bleibt / In ſumma / wo Chꝛiſtus JES S vnd ſein heiliger Geiſt nicht bene, 
nus. deiet / wirckt / lebt / wo er nicht der einige Regent / t vnd Herꝛ iſt / da iſt keine 
: verſa tbh Chꝛiſtliche Kirche / da kan auch kein rechter branch / weder der | 
nedlfis Chriſti Schläſſell noch ſeiner Sacramenrſein:Dennſieſeind allein derChriſlichen Air, | 
7 — gegeben / vnd konnen 5 Chriſti/ſeiner gnaden j 
l non abex. vnd des heiligen Geiſts gedbrond ge werden. - F 


Daß in der Kirchen des Antichtiſts die Geheimnus vnd Sa- 1 
| crament Chꝛiſti — | | LNG 


oder der 
chen des Antichꝛiſts keinerley 
Was der Antichꝛiſt ſey. 


| — — — 
D tes mit eigner macht / oder mit eiſchlichem gewallt einſetzt / als ein Gott / 


ia 
4 1 
E. 


bY, 
* 

8 
i 
bl 
by 
' 
4 
| 

"ES 
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t ſich für er ſey Gott daß man jhn můß fůrchten / als Gott / der ſeine Ge⸗ 
—— _ außgibt / vnd den 4 —— fuͤr den Geiſt leeret / eines 
chen wore fiir Gottes Woꝛt verkeufft. Der heiſt auch ein Antichriſt (as iſt 
ä derchꝛiſt) der ſich — oꝛdnung Chꝛiſti in Goͤttlichen Geheim⸗ 
— den befelch vnd krafft Chꝛiſti / der den Leib Chꝛiſti wil regie⸗ 
ren one das Haͤupt Chꝛiſtum / Der die Herd Chꝛiſti wil — vñ doch Chꝛiſtum 
von hertzen nicht liebet / Ja der Chꝛiſto mit Geiſt / Leere vnd leben in warheic 
widerſtrebet / cefrign fich — Botten / Diener oder Statthalter Chꝛiſti 
—— olchem ſchein die einfaltigẽ Glieder Chꝛiſti / 


— = hm leiden / Item der nicht zur 


— — eee ſill oh 
2 ͤ X 
0 j 8 mauff⸗ 

lſet (das iſt der die einige Perſaregievenner/der das fdupe außwẽdig des Lei⸗ 
bes vnd der Glieder ſtellet) der iſt nicht von Gott / vnd daas iſt der Geiſt des An⸗ 
tichꝛiſts / von welchem jhꝛ habt gehoͤꝛet / daß — 9 vnd iſt jetzt ſchon in der 
Wellt / i. Joh. 4. Vnd aber ſpꝛicht er: Es ſeind viel Antichtiſten woꝛdẽ / Sie ſeind 
—— e er) auſigegangen/Aber fie — — ſonſt waͤren ſie 
eind nemlich alle falſche Ceerer vnd er die in der 
ar Che vnd in der Leere des Chꝛiſtlichen Glaubẽs etlicher maſs 

Is — 4 — . gere gelt gl vnd fleiſchliche liſte werden 
tines weſens biß ans ende nit behalten / ſon. 

— vom Creutze een —— as letſte mit ihnen erger wird denn 
das erſte daß ſie mit allerley verfůrung der * eit vmbgehen: An jren 
C fruͤchten werdet jhꝛ ſie erkennẽ / ſpꝛicht der H alle ſeind Diener des 
Widerchꝛiſts / vnderm ſcheine Chꝛiſti / welchs — — Chꝛiſt mag vernein / 


wie es auch in heiliger Schꝛifft genũgſam wird bezeuget. 
Zeichen des Abfaals der Kirchen. 


. henſchen/Tyrarmniſeren vnd die / Apoc. 3. So 
. ͤ—— — t / da kans nim̃er⸗ N ins 
—— zeitẽ Tertulliani / als er bezeu⸗ Gefenctnus 

en des Reiſers Commodi, u Gen- 

æ vnd der vmbligenden oꝛt in wo Teben/ 
nd nicht eben am Sontage / So jemandt 
— Ireneus f\ Faſthargeſtnicben wie es denn auch mit dem Sch 
— allen / Such Euſe. Hiſt. lib. 6, cap. 24.) werr tödtet / d 
emileige — Geiſt Chꝛiſtt ab ſ Wt mit dem 


— mag / 0 Fach den ſie ſich / 
r dem os 1 2 der 


ache der HERNN 
See e t: Wenn 


> ' 1 
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Pꝛopheceiung von der Kirchen des A | 
On dieſer Kirchen iſt viel in Pꝛopheten / ſonderlich im Apocalipſi durch 
er Geiſt Gottes fiir alle An female pꝛopheceiet / vnd — woꝛdẽ / 
daß ſie nemlich truncken wird von dem Blůte der Heiligen / vnd von dem 


Blůte der Zeugen Chꝛiſti / wie ſie iſt ein beheltnus aller vnreinen Geiſter / vnd ein 
beheltnus aller vnreiner feindſeliger Voͤgell / Darumb ſpꝛicht die Stimme vom 
Himmel: Gehet auß von jhꝛ / mein Volck / daß jhꝛ nicht theilhafftig werdet jhꝛer 
ben gefolget biß in den Himmel / Vnd der HERN hat an jhꝛen freuell gedacht / 
Apoc. 8. Da bedencke nu ein jeder fromer menſch / Ob in dieſer Airchen die Sas 1 
crament oder Geheimnus Chꝛiſti vnd ſeines heiligen Geiſts moͤgen funden wer⸗ g 
warheit jhꝛer Sacrament rhuͤmete / vnd derſelbigen fiir vnd fir theilhafftig 
machte. | : 
Von der gegenſatzung Chriſti vnd des Ano 
tich 2. | | 
Aß aber bey dem Antichꝛiſt vnd in ſeiner Kirchen die Saerament Chꝛiſti 
nicht ſein konnen / beweiſet ſich auß der Beſchteibung deſſelbigen / vnd auß 
der gegẽſatzung / die Paulus macht ꝛ. Theſ. i. da er dieſe zwey Reich ſampt 
ſein kan. Er ſpꝛicht: der Antichꝛiſt ſey ein Menſch der Suͤnden / Chꝛiſtus ein 
bs Menſch der — Der Antichꝛiſt iſt ein Aind der verderbung oder zerſtoͤ⸗ 
tung des Tempels Gottes / darein er ſich geſetzt hat / Chꝛiſtus iſt der Son der lie 
wertiger Gottes / ein Leerer der Vngerechtigkeit vnd jrꝛthumbs / ein Wircker 
Die widerch⸗ des Geheimnus der boßheit / Chꝛiſtus aber iſt der Freundt vnd Rhat des Aller⸗ 
riſtiſhe Rir⸗ hoͤchſten / Er iſt ein Leerer des Woꝛts der Gerechtigkeit / welchs Er ſelber iſt) 
durch nichts wir die atzung der zůkunfft vnd Ampts Chꝛiſti vnd Antichꝛiſti / der leere 
nent 5 af Chꝛiſti —— lines WPiderſachers / der wirdung Gottes vnd des Sathans vn⸗ 
ke auf- derm ſchein Gottes / der Warheit vnd der des Geiſts Chꝛiſti vnd des 
chen arm vnd ten vnd Perlomen daſelbs beſchꝛieben vnd deutlich v cheiden werden. Deß⸗ 
TD bas halben offenbar wird / daß in der Rirchendes Antichꝛiſts / weder das nan, 
Geiſt / daß all die jenigen / die ſolchs fuͤrgeben / das Euangelium vnd die Sacrament 
— die — in der warheit nie recht erkant haben. Ba _ % 
kraft vii weiſ- Ty 
V dem iſts vnwiderſpꝛechlich / daß zů e wie zwiſchen Chꝛiſto vis 
Se Gott vnd . ſicherheit vnd einigkeit 
iſt zů finden : Alſo mag auch zwiſchen der renting gay: An⸗ 
troffen noch gewandelt werdẽ. Aurtzumb es koͤnnẽ dieſe zwey Reich vii Regents 
mit jrem hauffen / leere vii Sacramentẽ neben einanber nit ſtehẽ / ja eben als we⸗ 
nig / als der ty. Geiſt vii der boͤſt Geiſt in einem menſchẽ neben einander ſtehen vñ 


ſuͤnden / auff daß jhꝛ nicht empfahet etwas von jhꝛer plagen / deñ jhꝛe ſůnden ha⸗ 
den / oder wie es einer koͤndte verantwoꝛten / daß er ſich / nach dem erkantnus der - 
ziſts/ 2. Theſſ. 
ſh:en Regenten / wirckung vnd weſen / ſo klar vnderſcheidet / daß es nicht klarer 
. be vnd grund der erbawung des Hauſes Gottes / Der Antichtiſt iſt ein wider 
che wird Vnd ein außſpender der Heiligen guͤter im him̃liſchen Weſen / etc. Alda haben 
ſi p11. Geiſts der Boßheit / wie denn auch der beder Junger / nemlich die Anſſerwol, 
wer / deñ auff gelium / Vergebung der ſůnden / noch die Sacrament Chriſti ſein moͤgen / Vnd 
9 Daß kein mittel zwiſchen Chriſto vnd dem Antichri . | . | 
tichtiſts / zwiſchen ihren e mitrellweg 
herꝛſchen moͤgẽ / Deß haben wir ein deutliche „ 3. Reg. 1 
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A Rinder Ißael den Bund Gottes hatten verlaſſen / ſeine Altarien zerbꝛochen vñ 


ſeine Popheten mit dem Schwert erwuͤrget / da ſiedem Baal nachfolgten ! vnd 
doch zů ein Volck Gottes ſein wolten / trat Helias zů allem Volcke / ſtrafft 
ſte / vnd ſpꝛach: Wie lange hinckend jh: zů beden ſeiten / iſt der HERR ewer Gott / 
ſo wandellt ihm nach / Iſts aber Baal / ſo wandellt jhm nach / etc. Vnd Apoc. 3. 
ſtehet pun Gott die lawen (das ſeind nemlich ſolche halbierer / die 
weder kallt noch warm ſeind / die zůgleich Gotte vnd der Wellt dienen / Chꝛiſto 
— — hoſieren / der warheit vnd der luͤgẽ zůgleich anhan⸗ 
gen woͤllen / ſolche wil Gott) auß ſeinem Munde außwerffen. 
Daß aber Chꝛiſtus keinen widerwertigen Regenten neben ſich mag leiden / 
hat Er vns ſelbs durch die Parabel des vncinigen zeutheilten Reiches im Luca 
klaͤrlich eiget / vnd Er ſpꝛicht daſelbs ferner alſo: Wenn ein ſtarcker Ge⸗ 
wapneter fein ſt bewaret / ſo bleibt das ſeine mit frieden / Wenn aber eint 
B Staͤrckerer uber ihn kommet / vnd uberwinder ihn / ſe nimpr er jhm ſeinen Dar, 
niſch / darauff er ſich verließ / vnd theilet den Raub auß / Oder als Mattheus 
ſchꝛeibet: Wie kan jemand in eines Sturcken hauß gehen / vnd ihm ſeinen Hauß⸗ 
rhat rauben / es ſey denn / daß er zůuoꝛden Starcken binde / vnd alßdenn ihm ſein 
Hauß beraube! Wie mags nun klarer geſagt werden / daß das Reich Chꝛiſti vñ 
ſeines Widerchꝛiſts / der ſimde vnd gerechtigkeit / des jruthumbs vnd der warheit / 
Gottes vnd der Wellt / ꝛc. keines wegs neben einander ſtehen kan? Negieret der 
Sachan / ſo můß Chꝛiſtus nicht im Hauſe ſein / Regieret aber Chꝛiſtus / ſo iſt der 
Sathan ůͤberwunden vnd auſigervi es wird jm auch ſein Darniſth genom⸗ 
men vnd alle Waffen dura) die krafft des Sterckern zů nichte gemacht / 'Daſt 
| 3 4 Wotten des 


Cn | nlengbar/ daſerden wares Chriſtam 1 vn 


H | E 8 

fon die frucht — ſetzt einen faulen bawm / ſo wird die frucht faul / etc. 

i — gn reden / ſpꝛicht der. da 
Got — den? 


1 Himmel / Der Antich:iſt verſtrewet die Kinder Gottes / vñ ſam̃let vnterm ſchein 


D 6 iſtvonden Viceern/ vnd alters Leerern der t t etwan | 
by { a ball auch der Biſe Fond —— C hoch ye lanus. 
> beweiſet / vnd in Concilio Africano mit ach⸗ 


da iſt uber vns alle / vnd durch vns alle vnd in vns alle ir Cheiſtt B Sheriſtie ſan- 

e 
einen m ͤder von der Air £ 

chen Chꝛiſti vnd ſeines t). Geiſtes / abtrůnnig woꝛden / als einen verkeerten vnd que — 


M ij ſich vnderm 


\ 


crament Chꝛiſti zůgleich haben vnd auß 2 


Ambeoſias. 


ſich vnderm ſchein Chꝛiſti vnd des 
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. aller waren Cheiſen —— 
ervnd /de waren Chi ilge : w 

— Solche che iche meinung Cypriani / vnd viel anderer frommer Biſchoffe 
(welche auch im Concilio Niceno voꝛmals war beſchloſſen / dauon im — li 
Rechte/2. Quæſtione i.) iſt hernachmals in einem andern Concilio/damannem- 
lich Chꝛiſtum vnd Belial / Gott vnd die Wellt / Himmel vnd Helle / hat vereinigẽ 


woͤllen von Stephano / dem Noͤmiſchen Biſchoff/ als 2 p erkant / wider⸗ 
růfft vnd woꝛden. | | 
Wabey man den rechten bꝛauch der Sacrament in 
gemein moͤge erkennen. 


e d 
gots 


en / eben als wenig / als an denen / der fie Sonder nach dem es 
. rod ole 
—— euſſerliche Sacrament / noch auch . de der * 


ſhꝛ begert / acht haben / ſonder man můß auff die Oꝛdnung der v | 

— — Sacrament * — vnd — vnd auff die wir⸗ 
beiligen Geiſts wol auffſeh@/ antze Kirche in Chriſto gegrůn, 

heanfFicin lebendiges Welt gebawerſond wirddurchden i . G 


in Goͤttlicher regiert vnd verſammellt / So wird ſie on zwet 

fel auch die Sacramẽt / Sch ndern zi 4 
den Stuͤcken in jhꝛer wirden / krafft / warheit vnd ſes ſey wo es 
woͤlle / Iſt ſie aber von Chꝛiſto | Woꝛt vnd Glauben 


geb:auch ſeiner Sacrament muͤſſen abgefallen ſein . daß ſie hinfůr darinn keimes 
wegs mogen weder recht gebꝛaucht noch war werden. Alſo 
hellts auch Cypꝛianus / daß man bein Sacramenten nicht die foͤrmigkeit 
des euſſerlichen zeichena / Sonder den grundt / Ceere / glauben / . — nus vnd 
ic mi anſehen / ſich aber viel anders helt 
Chtiſttvnd der Aetzer oder Kirchen / wie 


dedencken / Wie konnen ſie denn in Sacramenten gleich ſtimmen / oder die Sa. 


4* 


Daß die Geheimnus vnd Sacrament Choi 
— ——— 2 
in der warheir nicht ſein 


As meinet auch villeicht Ambꝛoſtus / da er Em Bůche de iniciandis Rus 
dibus) von dieſen Hendeln redet / vnnd alſo ſprichr: Die Tauffe der Ab⸗ 
trünnigen oder Vngleubigen da redet er von der Retzeriſchen kirchen) 
macht nicht geſundt / ſie reiniget nicht / ſonder ſie befleckt nur / als Paulus: peed 


för einẽ Firſteher ſeiner Nirchen A 


bey der IH - 
_ 
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was nicht auſſem Glauben iſt vas iſt ſünde Solche Tauf allein kein 
8 —— fie iſtancy zum — — n empfabe. 
Darauß denn aber eins leicht war zůuernemmen / was vnderſchieds zwüſchen 


dieſen beden Reichen / jrem vnd Sacramenten ſein moͤge. Vnd wie voꝛ⸗ 
—— offt geſagt / — Feet Chꝛiſtlich Sacrament genent werden / da 

nit wird angezogen / (welchs auch Hieronymus Galat. 3. hat geſ:ie- 
ben) da die ſůnde nicht werden vergeben / da Chtiſius Leib vnd Blůt nicht wird 
genoſſen / Da die Rirch in Chꝛiſto niche wandellt / vnd Chtiſtus weder in jh: 
wonet noch lebet. Aurtzlich da Chriſtus mit ſeinem heiligen Geiſte nicht geg. 
wertig iſt / kan die warheit des Sacraments keines wegs empfangen werden / 
einander ahnlich vis 


W 


Ir: einer — Chꝛiſti werde / vnd daß jhm Chuſtus in der 


natiſten im | 
C auch da ſein koͤnne / da gleich Chꝛiſtus nicht iſt / welchs doch vnmuͤglich / vnd dem 
"I NN nr fine Baptiſmo Spiritm ſevAinibileſ. Que queſ 
Pomeranu contre Pepans Pſal. y. aqua 0 Jeſt. Quæ quæſo 
Rificatiollic fuerit Spiritu2vbi . * t verdi, 2. 
——— hie dicunt: Nos Comme circamcif, Nos — "ord por Peſo] 


Vber das ſchteibrer (in verbis Domini de Blaſphemia Spiritusſancti) alſos . 


Die leiblichen Sacrament / welche die abgeſonderten von der einigkeit des leibs 
Chꝛiſti handeln / können wol die form oder der Gottſeligkeit haben / As 
ber die vnſichtbarliche krafft / vnd der f). Geiſt kan alſo in inen nicht ſein / gleich 
wie auch das oder ſinn dem abgehauwenẽ glied von dem Coͤꝛpet nicht fol, 
gm olchs anders geſagt ! denn wie Cypulanus / vnd wir mit jhm ſagen / 

nemlich bey den Retzern / vñ auſſerhalb der Chꝛiſtlichẽ Rirchen die krafft / 
en vnd warheit der Sacrament Chꝛiſti keines wegs ſein kan. Vñ weñ gleich 


D An den jrithumb auffs aller wilbeſthnenidaſ er den, S 


empfangen (Baptizati, inquit, intrà vel extri Eccleſiam legitimum baptiſma has 
bent, licet non legitime; &c.) Vnd aber parte n. in dialogo ad Oroſium, ſchꝛeibt er 
daß die Retzer auſſerhalb der Airchen / die Tauffe ihnen zum verdamnus nem; 
men. Item ad Petrum Diaconum: Die auſſẽ » der Kirchen getaͤuffr werden / 
ſam̃eln ihnen das verderben / ſo ſie nit widerumb zur Rirche kehꝛen. Alſo mochte 
Tao eee pete e e 

en / N het r es geg iff ten 
ſehen mogen daß auſſerhalb der verſammelten Chꝛiſtlichen Airchen / vnd bey 
den Renern kein gantz volkommen Sacrament ſey: Denn die euſſerlichen Fei⸗ 
chen / on andere zůgehoͤtende Stuͤcke / machen 2 2 Sacrament / = man 
a th ꝛauch 


eabwaſthe / vnd dergleichen viel / Anderßwo / da er mit den Do, berte t. de ani. 
a e ligt / ſagt er das widerſpiel: Daß nemlich die ware Tauffe . | 
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ſhꝛ auch / nach Auguſtini bekantnus / auſſerhalb der verſammelten Cheiſtli en 
—: — NE 
X er was v ter wng 7 t / daß man 
ſich ſoll hůten fuͤr den falſchen Propheten / fur dem Sawrteig der Gleißner / So 
eiſ Hlihe Hednung auch 


wil Er on zweiffel ihꝛe Leere / Sacrament vnd andereg 
als vntüchtig kant / vnd vermitten haben. 


Ge. is.ſpꝛicht 
Luther / Er be 
ſorge daß al⸗ 


aſt — Jan — 


wider die Schwer 
er ſab eo eſt Beclefia Chriſti, & 
„ 


Yon der Wi⸗ 


dertauffe Qua f 
| rechte heilige Sch 
e Schlaſſell zur v 

ſolchs von den Apo 


diga | 
ſchafft habe / Was bar aber das echt fiir gemeinſchafft Finſternus* 
— — — —ꝛ— + =, — 
auch mir der zerſtoͤrung des Antichꝛiſts / die im Gottes l 
fft Gott iſt wunderbarlich 6 


* 


— ̃ —é 
eee EEE NE NI — 2 | 
fuimus Chriſtiani, ibi enim refignamus diabolo, er promittimm Chriſto quemadmoilum . 
ſponſo,Rom.7.De borum Baptiſmo ex ſecrementis egimus,in quorum Becleſiedocetur Chriſtue. | 
omerauus i Cor. i. c. Fapiſta ſoipturan ſarram bebent vel in ſpeciem. | 
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Daß auch die Sacrament Chriſti vermittels des dienſts 
8 — außgeſpendet 
bt num ferner ſemandes / Die yr BO ſeind nicht des Atttichtiſts/ 
A onder vnd der Chꝛiſtlichen Airchen / die vnderm Aneichꝛiſt iſt / etc. vbinoncredituy 
arumb ob ſie wol von im vnd tons ſeinen mißbꝛaucht / ſo koͤnnen ſie doch 2 Chri- 
von den Chtiſten/den alle ding rein ſeind / wol recht gebraucht werden. Antwort: fr —— 
Die Sacramentiſo Ch er HERN/vermicrelsdes Ampts vii Dionſts des „ eſt keclefte 
heiligẽ Geiſtes vñ ſeiner elnhſpedecſnd freilich nicht des Antichtiſts/ cp99%,jea5514 
oder jrꝛgent eines che / Man ſolte aber auß heiliger Schꝛifft beweiſen / daß yoge2bene, 
ſie vermittells des d des Antichꝛiſts vnd der ſeinen auſgeſ) det werden Hec pomeranut 
mochten / welchs man zwar nicht ſo leichtlich wird 2 ieder HERR in x cor. ĩ fol.. 
lber (ber ſage: chan 4 * leſen von den Doͤꝛnern / oder feigen von den 


etc. Ein river kan nicht arge t bꝛingen / vnd ein fauler 
Baum kan nicht e 0 earned) alder Ap der 2 2 
— di wie ſie vnd die en Ape ener des 
8 — aulus —— 2. Coꝛ.i0 J.Sobſteg ewiß / daß ſie im dienſte des heili⸗ 


G abe ——— Chꝛiſti (ob 22 auch euſſerlich en ſo ſchoͤn als 
= käne kraft. befecl/ ſtatt noch raum ab caſe abe f. fo 


Des Bapſts Kirche vnd Luthers Kirche iſt nach Luthers ſelbs bekantnus in der 
Subſtanz eine Kirche / Die Accidentalia vnd der zuſatz traditionum ſcheiden ſie, 


BY: Ableinung des s Exempells der Phariſeer im 
* — dem Anti 
Si abate donde achte mit dem Antich: 
— ebe alten Teſtaments / welcher nth, * — = 
tion vnd — — Cheiſtus hette verdammet / nicht cc cumciſionens 
daas / was Gott eſetzt / als Beſc —— — 0 ſpꝛechen ſie confert dacranẽ 
ſolte man hie auch man nemlich den auch / vnd des Widerchꝛiſts ti chriſt; 
e pte / Aber die Sacrament Chtiſtt ſolte man jm vnuer⸗ 
— — r — agr/gar oi wel ie _ 
oꝛt ein euſſerlich figuͤrlich V ie Pha 
ſeer leereten im —— Es waren auch fi Sas 


meinung / Das alte Teſtament mit 
Ter iſtdas newernir einem new 


Deßhalben 
— — bey ſeinem Dienſte ſein kan. 
Oen Phariſeern war befohlen das Geſetz zu leeren / die ermanet Chꝛiſtus ſbres 
ampt / ſtrafft den zuſatz / vnd verſeumung / Dem Antich:iſt iſt aber nicht befohlen 
das Tuangelium zu leeren / noch die Sacrament Chꝛiſti zu fuͤren / was ſolt man 
denn dꝛan beſſern? 


Ableinung des Exempels vom Judas. 
Sacramenten Cheiſti viel verirꝛet. Sie ſolten abtr ſag en / 10 5 e Ji 
5 — 
ie Sacrament gereichet / oder je auch ſelbs nach der warheit empfangẽ figur aller 
ken getaͤufft haben / ſo ſie doch noch nicht war von Chriſto eingeſetzt 5 Ja wi 1 verzahren vñ 
0 


r müſſem auch des Exempells vom Juda denckẽ / welds etwan Au⸗ Juda 

Wa ep faſt — vnnd nh beim verſtande der 2 Fargeger 
Judasdas m Chiiſti geprediger / baß er 4 

babe / Wie kan Judas ein Diener des newen Teſtaments geweſt ſein / ſo doch Phariſeer/die 

das Alf wi en der Cat Chꝛi noch Cb⸗iſtũ 

eing 
dt er die Sacrament der Chiiſtlichen Rirchen außſpenden / da die Airche 
M iiq weder 
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weder gebawet noch verſammelt war! Das beweiſet ſich auſſem Tevte Matth. A 
18. vnd Johan. n. da von der verheiſſung der erbawung vnd verſamlung der 
Chꝛiſtlichen Kirchen etwas geſchꝛieben ſtehet / Darumb ſo hat es viel ein andere 
meinung mit dem Judas / auch mit den andern Juͤngern zů der zeit Chꝛiſti ge⸗ 
habt denn hernachmals / nach der ſendung des heiligen Geiſts / da hat es ein an⸗ 
dere rechnung mit jnen / als mit den Dienern des newen Teſtaments / oder Hauß 
haltern der Geheimnus Gottes / Wir leſen Johan. 12. daß Judas ein beſonder 
ampr/nemlich des Beutells oder der t hat / Wer aber im ge⸗ 
ringſten vntrewe iſt / wie mag jhm das groſſe befohlen werdẽ ! So jhꝛ indem vn, 
rechten Mammon nicht trewe ſeid / ſpꝛicht der HERR / wer wil euch das war⸗ 
hafftige vertrawen ! Luc. i. Dꝛumb ob wol Judas mit den andern 
war gezehlet / vnd den anfaal des ampts des newen Teſtaments zů ommen 
. euſſerlich war beruͤffet / So iſt er doch in der Pꝛoba vnd fiir Gotte nit beſtanden / 
Wie denn auch von jhm pꝛopheceiet war / Daß ſein Biſtůmb ein ander ſolt em⸗ 5 
pfahen / Acto.i. Alſo haben wir fůr das erſte / daß die Sacrament Cheiſti in den 
Kirchen des Widerchꝛiſts nicht ſeind / wie ſie auch vermittels ſeines Dienſts kei⸗ 


nes wegs koͤnnen außgeſpendet werden. 
Wie die Chu liche Kirche vnderm Antic iſt ſey / 
| | . Chꝛiſto — | ſep 


wol war ſein / Sie iſt aber vnter jm zerſtrewet / heimlich vñ verboꝛgẽ / wie 
— — —27*—rð die 
ichtbarlichen Sacrament auch fir ein enſſerliche verſammelte RAirche in Chꝛi⸗ 
/ zur haußhaltung / bekantnus vnd offenbarung des Volcks Gottes vom 
HERRN ſeind eingeſetzet / ſo folgt / daß fie außwendig der verſammelten Rirche C 
Chriſti vnd jheer Dienern keines wegs ſollen noch mSgen gebꝛaucht werdẽ / Daß 
aber der Antichꝛiſt verſtrewet vnd nicht ſam er verderbet vnd nicht beſ⸗ 
ſert / verfuͤret vnd nit leeret / iſt auß den woꝛten des H ſauch auſſem Paulo / 
2. Teſſ. z. oben genůgſam beweiſet woꝛden / Vnd ſo er in allen andern Chti 
ſtuͤcken wider den HERREN hꝛiſtum iſt / wird er freilich im Dienſte / leere vnd 
bꝛauch der Sacrament auch nicht mit jhm ſein moͤgẽ / vnd es wird nichts Goͤtt⸗ 
lichs muͤſſen bey jhm funden werden / Deßhalben man ſich billich / nach entdeck⸗ 
ter warheit / nu ſolte ferner vmbſehen / was der Antichꝛiſt wir / vnd wie es mit 
der Kirchen Chꝛiſti gethan ſey. 5 | 
pomeranus i. Cor.. fol. p. Eccleſia Apoſtolica eff, in qua eſt io Enangelif Domini noſtri I gv 
— -quodipſe nobis — — — Trae — 
itiones nds non facere neceſſarias ad noſtram Jed eas habere eo loco, quo Chriſtas 
cum Apoſtolis ſuis, boceſt quaſdam libere ſeruari,quaſdau vers eſſe doftrinss Domoniorum. 
Cbꝛiſtus wil / daß jhn die Frommen ſollen verkůndi n lie " 
beuts — —— N * W 


Wie das zur y ſo etliche ſagen t 
RD 
auffheben. 


Di andern / daß ſie ſagen / Es ſey die Chuiſtliche Rirch vnterm Anticheiſt/ 


P 


Vm dritten / ſo gehes mit dem mißbꝛauche nicht alſo zů bein Sacramenten) 
ate alberne =” dingen der Creature 
Gorres:Den zů einem gantzẽ Sacramẽt zwey ding / Ein innerlichs 


geiſtlichs / vñ ein euſſerlichs leiblichs / wie auch vor iſt geſagt woꝛdẽ / Des enſſerlichẽ 
leiblichẽ Sacramencszeich kan man mißbꝛauchẽ / vñ das gericht dꝛan enpfabe 
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ſtaben / vnd nicht nach dem weſen / grund vnd warheit richten / Deßhal ne 

Voerſam̃lung gemein machen / Waar er / daß in gemein der mißbꝛauch die 

B Sacrament nicht kan auff heben / wo ſie nur ſeind / Eben als wenig als ſie der 
bꝛauch auffrichtet / wo ſie nicht ſeind / Da iſts auch waar / daß mich eines andern 
Mißbꝛauch alſo denn nichts irꝛet / Er hebt aber das Geheimnus / grund 
vnd warheit des Sacraments deme auff / der das euſſerliche dymbolum in der 
Kirchen Chꝛiſti vnwirdig empfecht / daß er nicht allein nichts dauon warhaff ⸗ 
tig kan erlangẽ / ſonder er verſchuldet ſich auch gegen dem HERR x / der die Sas 
crament fuͤr ein wirdig / gſeudig vnd widergeboꝛen Volt hat eingeſetzt. Mie 
kan man auch bey ſolchen Leerern der Sacrament recht gebꝛauchen / die ſie nie 
recht geleeret / die ſie ſelbs nie recht gebeaucht oder verſtanden / Ja die ſie vom 
HERRN wie Paulus / nie empfangen haben: | 


Was man allhie durch eine verſammellte Chiifiliche Kir⸗ 
1 | | che verſtehen ſoll. ES 


* | 
3 N ſamma / Wenn man von der Chꝛiſtlichen Apoſtoliſchen Kirchen in 
N redt oder liſet / ſo SR von den zerſtrewten bent 
Chꝛiſten / die hie vnd da vnderm Antichꝛiſt vnd an allen oꝛtern der 
Wellt / vndern Heiden 75 moͤgen / Es iſt auch nicht von denen zůuerſtehen / da⸗ 
non der HERR ſage: Wo zween oder drey verſam̃ellt ſeind in meinem Namen / 
da bin ich in jhꝛem mittel / Sonder von der Chꝛiſtlichen Goͤttlichen oꝛdnung / ſo 
Ohꝛiſtus fir ein offenbart verſammellt gleubig Volck mit geſunder reiner lee, 
re / mit dem gewallt der Schluͤſſell / Sacramenten / gnaden vñ andern geiſtlichen 
gaben / zur erbawung ſeines Ceibs / hat eingeſetzt / wo nemlich alle ding erbarli 
vnd oꝛdenlich nach dem einfluſſe des Haͤupts beim Leibe geſchehen vnd . 
dellt werden / Wie auch ſolche Oꝛdnung mit jhꝛem ſchmuck / gaben vñ geiſtlichen 
Reichthumb / in der krafft vnd ampte des heiligen Geiſtes / durch Chꝛiſtum wird 
gehandhabt / t vnd angelegt / da Er der einige Grund vnd Eckſtein iſt 
vñ bleibt / auff welchẽ welcherley baw in einander geoꝛdnet wird / der wechſt zů ei⸗ 
D nem heiligen Tempel in dem HERRN / Vnd kurtzlich / es iſt von einer ſolchen 
Kirch vnd Oꝛdnung zůuerſtehen / da von redet 1. Coꝛinth. 1. Item 14. 
vnd Eyheſ.· 4. Da der HERA ſeine gaben reichlich außtheilet / vnd ſich mit kreff⸗ Der rl he 
een ee nc SM Es 
| | 4 etc. ſetzt. 
tig gelegt / vnd hat die Rirche Chiiſti zerſtöͤꝛet / ſeine —_—— Herd zů : 
He Geheimnus —— rr vnd Sans tar nber * 2 
aß er Chꝛiſtum außgeſtoſſen / v san Ohꝛiſtus vnder jeinem N 
men eingeſetzet / wie Paulus dauon pꝛophectiet hat. | 
Eccleſia eſt congregatio ſidelium, Authore Cyprians , Que ſi eſt occults in Spiritu, externis gacra- 
mentis non eget. Sunt autem externa Sacraments pro Becleſia externe collecta, 4 Domino inſtituts 
pro manifeſtatione Glorie Dei er predicatione RegniChriſti | 
| M v Pom 


Apoc. 13. 


Ich ſahe ein 
ander Thier 
auffſteigen 
von der erdẽ / 1 
vñ hatte zwey auff ſeinen voꝛtheil zum 
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a 
Schluͤſſell / Sacrament vnd Hednung Chꝛiſti eingeno 
ahnſehen geſchmuckt / vnd mit zů ſetzen hat gebeſſert) ſo 


Welche Denſchen zun Sacra⸗ 


Vom vnderſcheid der Kirch / Schluͤſſelln und Sacrament 
Chꝛiſti vnd des Anchꝛiſts. 


| Rumb ob wol daß Thier die fo 
Der Reeder nicht ſeine — 


Antichꝛiſt den ſchein / w 


poͤꝛner / gleich kan er doch die Geheimnus / den e 


wie das lamb 
vnd redet wie 


der Drache. 


Hyſpanu? 


rotem manere ein Sy 
Eccleſicnon ms vnd hiebe ſieben ſeul / vnd ſchaͤnckt jhꝛen wein / 


enger vnd bereitet jhꝛen Tiſch c. 
nendo Rccleſia Es iſt aber ein tdrichr Weib kommen / har die Woſheie en. vnd 


Dei, poteſt 


manere Petrus 
non mancnde 


Petra 


& 


D 


Es iſt ein unrund 
ſoll) Sie ſitzet in 
laden alle / die Hs. ener} richrig 
der mache ſich h 


— der wa 


iſt ein Oꝛdnung / 
oga aller verfuͤhꝛung woꝛden iſt: Die weißheit bawet jhꝛ ein Hauß Z 


nicht haben noch erꝛeichen / Vnd ſo die bꝛonnen alſo widerwerrig 
ſſerfluß / ſchmack vnd — ay ern; mon gw 
ein Kirche des Antichꝛiſts / das 


alben denn auch auß der Rirchen Ch 
Leere / Weſen vnd Haußhaltung des Widerſachers Chꝛiſti / ja 


ne hat das Hauß / ſampt deme / das darinnen iſt( ſo viel ö 
Weib / vol ſchwetzens vnd weiß nichts (wie es 
er Thuͤr des Hanſes auff einem ſtůel / oben in der Stadt / 3ů 
auff ſhꝛem voege wandelln / Wer 
ieher / ec. Das ſpꝛicht der weiſe Mann / Pꝛouerb. v. 


ꝛm / geſtallt / bild vnd homer des Lammes 
ſubſtantz / ſtimme vnd weſen / Ob wol 
vnd Bůchſtaben des iQuangelij / der 


mmen (welche er auch 


nd / das leben vnd Goͤttliche 


Daß die digur der zweier Weiber im Apotalipſi on der Kir⸗ 
erz. 


Aß aber ſo 


chen Chꝛiſti vnd des Antichꝛiſts ſolle verſtanden werd 


Cap. Von dem 


die Chꝛiſtliche Airch / Da 


e 
iſt toͤricher 


e mit der C 


ein 
o ſte⸗ 


ib ſchwanger war / Vnd ſchꝛey / vnd 
geburt 


Airs 


denn 


— wilfiees 
t halten / 


ie im Blůte des Lammes uͤberwinden / vnd haben das zengnus ES Chis 


riert woꝛden. 
Das ander 


ſti in hꝛen ger OY mit ſolchem Go 
denn er Antichꝛiſt t — ch vnderſke- 

Chꝛiſtliche Airche vnd ng. ammellten wk 

n e rr haul vnd vnderzůtrucken / welch 

fie in die | 

von Gotte bereit / ei 


for ſeiner grimm 
eine d 


boꝛgene Kirch / im Geiſte durch Chꝛiſtum 
weges kan auffheben oder außleſchen / welche auch der HERR 
wider verſammelln | bawen und zum peiſe ſeiner hertlichete ſoll 
ten / wie ſolchs auch in der andern erbawung des Tempels Salomonis iſt figu⸗ 


ſchwetzens vnd des Antichꝛiſts Rircher iſt / wird durch 6 


cht anders durch den Geiſt Gor, 


lied 
s er auch See 


igkeit můß / da ſie an einem ort / 

: q wir — — 
zů ſeinem Stůel entruckt wird / Solchs bedeut die zerſtrewte / heimliche ver; 
erhalten / die der Dꝛach keines 

zů ſeiner zeit 


ver⸗ 


. 


2 


lchs von Chꝛiſto vnd von dem Antichꝛiſt / mir jhꝛen beeden vn⸗ 
derſchiedenen Kirchen / iſt geſagt / wird vns bezeuget durch die 
der zweier Weiber in Apocalipſi / als im 12. 
Sonnen bekleidet / vnder welcher fuͤſſen der Mond / vnd auff jhꝛem 
Kron von zwoͤlff ſternẽ war / Iſt on zwei 
het weiter geſchꝛieben / Daß un: ay, 

war in Aindesnoͤten / vnd gequelet / daß ſie gebaͤre (damit die 
der Rinder Gottes / ſo durch Creutz vnd leiden geſchicht in der 
chen iſ bedeutet woꝛden / Deñ ſie iſt vnſer aller Můtter / Gal. 4.) Da ke 
der groſſerote Dꝛach / der mit ſeinem Schwantz den dritten theil der Sternen 
vom Himmel auff die Erden zeucht / tritt fiir das Weib / die 
alſo denn jhꝛ Rind freſſe / er verfolget ſie / plaget ſie / zoͤrnet 
ſeuffen vnd ſtreitet mit jhꝛem Samen / Daas ſeind die / die Gottes 


D 


* 


8 


4 
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A Þicen angezeiget / die auff vielen Waſſern ſitzt / vnd auff einen roſinfarben 


ier reitet / das vol nammen der leſterung iſt / vnd zehen Hoͤꝛner hat / Apocalip. 
— ſtehet weiter geſchꝛieben : Vnd das Weib war bekleidet mit ſchar⸗ 


lach vnd roſinfarb/vnd u det mit Edellgeſtein vnd Perlen / vnd hat einen 


gůldin Aellich in der hand vol grewels vnd vnſauberkeit jhꝛer Hůrerey vnd an 
ſhꝛer Stirn geſchtieben den Nammen: Das Geheimnus / die groſſe Babilon / 


die Můtter der Hůrerey vnd aller grewel auff Erden / Vnd ich ſahe das Weib 


truncken von dem Blůt der Heiligen / vnd von dem Blůte der eugen JES / 


etc. Dauon auch voꝛmals iſt geſagt worden. Vnd es iſt ein Gcheimnus genant 


zum zeichen / daß es nicht jedermanne wird et / vnd daß der ſinn Goͤttli⸗ 


cher weißheit dabey vonnöten ſein will. Fo im 18. Cap. ſtehet alſo geſchꝛie⸗ 


den: Von dem Weine des Zons der Hurerey dieſes Weibes haben alle Heiden 
N ren / Vnd die — Erden haben mit jhꝛ Huůrerey getrieben / 


2 jhꝛe Raufflence — reich woꝛden von der krafft jhrer geilheit / ꝛc. Durch 


ichs vnd anders kan die Antichriſtiſche Airche / ſie ſey gleich wie ſie woͤlle / von 
— Freunden Gottes deſter leichter erkant werden. 


Was man allhie durch eine Antich:iftiſche Kirche 
verſtehen ſoll. 


| O ich aber vom Antichꝛiſt / von ſeiner Rirchen vnd Regiment in ge⸗ 
H enſatzung Chꝛiſti vnd ſeiner Kirchen rede / wil ich damit weder den 

gr noch Mole noch auch ſonſt niemands ſonderlichs gemeint / 
oder den Antichꝛiſt geſcholten haben: Denn nach dem Johannes anzeiget / 
x. Johan. 2. Daß in der letzten ſtund der Antichꝛiſt kompt / vnd ſchon auch zů ſei⸗ 
ner zeit viel Antichꝛiſten woꝛden / achte ich alle die fur Antichꝛiſten / die ſich des 
Chꝛiſtlichen nammens rhuͤmen / aber doch mit leere / leben vnd wandel wider 


C Chiiſtum handelln / ſonderlich die vnderm ſchein der erbawung vnd erhaltung 
der Chꝛiſtlichen Kirchen ſeinen geiſtlichen Tempel zerſtoͤꝛen / die den — 


den Chꝛiſti verhindern / das Reich Gottes an die Element dieſer bins 
den / die alle ware Chꝛiſten verfolgen / vnd alſo handelln / wie voꝛmals in der bes 
ſchꝛeibung des 3 iſt geſagt / wie auch von demſelben in heiliger Schꝛifft 


. s 


iſt pꝛopheceiet wooden. Js h 
| Wp Alſo baber wir au heiliger Schtifft / vnd auß den alten Neerern gehs 


daß bey dem Antichꝛiſt / vnd auſſerhalb der Cheiſtlichen Kirchen weder der 
bꝛauch der Schluͤſſell noch kein rechter bꝛauch der Sacrament Chꝛiſti ſein moͤ⸗ 

ge / welchs vielleicht etliche zů vnſern zeiten bewegt / daß ſie die Sacrament wider 
Auffzůrichten / vnd der Schluͤſſell auff eine newe weiſe zůbꝛauchen ſich vnder⸗ 
en haben / Sie ſolten aber bedencken / daß ſolchs nicht jedermans werck 

es auch in der zerſtrewung auſſerhalb einer verſammellten freiwilligen 
amen Kirchen mit frucht vnd nutz keines wegs geſthehen kan. 


f 8 A 2 
Wie die zerſtrewete verwuͤſte Kirche widerumb verſammelle 
3 vnd erbawet moͤge werden. „ 
| denn die zerſtrewet verwůſte Rirche/durc kein andere weiſe ma; 
welchen ſie anfengklich (als der Tempel Gottes) in der krafft des heiligen 
ö — —— worden / wie ſolchs das Bůch der Apoſtoli⸗ 
Beſchicht Flarlich außweiſet / wil je von noͤten ſein / daß nicht mit den euſſer⸗ 
ichen Sacramenten / ſonder init der offentlichen pꝛed iget der Bůß vnd des 
Eu. ͤdeßgleichen mit ſonderlicher leere des Catechiſmi bey allen de⸗ 
nen / die Goͤttlicher Warheit begirig / vnd die Gott der Vatter zeucht / 
die auch zů Chriſto begeren zů kommen / in der gnaden Gottes vnd mit 
wirckung des heiligen Geiſts von newem werde angefangen / dadurch 
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zůuoꝛ die hertzen der Menſchen — — die verſtoꝛbenen gemuͤter durch A 


das lebendige Woꝛt zů Gotterweckt / mit Göttlicher weißheit / verſtandt vii ga⸗ 
ben begabt / vnd in einigkeit des lebendigmachenden Geiſtes verſam⸗ 
mellt werden ſehꝛ denn ſie euſſerlich die rechte geiſtliche Apoſtoliſche oꝛdnung wi. 
— den rechten bꝛauch der Sacrament vom 2 — 
v alten 
So denn auch im alten Teſtament die figure der Airchẽ Chꝛiſti / nemlich die 
Archa Nohe / der Tabernackel Moſi/der Tompel Salomonis /c. — — — 
derliche befelch / yhat vnd 2 — Gottes / auch nicht one — 
el / foꝛm vñ exemplar ſeind auffgerichtet / dauõ Gen. S. xo. aß. 
ee en oll die warheit im newen Teſtament eee 
. —-„ꝝVT̃ — Seits 
— 0 eines 
auffgericht vnd verſammellt werden. 


Von denen die ſich 22 einer vexſaunyellten Apoſtoliſchen 
— — — — dee gere eieverſmmellc Ai 
ten bꝛauch der Sacrament wid 


SE 


were / viel weniger wird ers . _ pit gr Are Nie =o 
haben. was gefallens Gott an denen gehabt / die 
nach dem e krafft vnd 


— den Hoͤhen vnd in Welden Gottes dienſt vnd er ſich vn⸗ 
derſtanden auff zůrichten / vnd — ——— . hen wer 
cken Gottes (zi welchen Gott auch all — nen gebꝛaucht) 
* — on allen berůff des | 
So ſie aber vermeinten / es war ſolche krafft a 
mer von noͤten / ja es waͤr mit dem ſtaben allen dabey agree, 
auch die Sacrament demſelbigen nach / von allen Gleubigen mochten nun nach B 
erkantnus der jrꝛung wider t / widerbꝛacht vnd werden / 
Was chaͤten fie anders! denn — Geiſt nicht — JE, 
TE deslebendigen Tempels Gorres vnd — 
ten bleiben 5 damit an e allzů 
viel von eee oy ace — 1 — — 
der gantzen erbawung 
den bares, St Sie 15 zwar DEED = _ 
cheers Lare wie voꝛ ge⸗ 
ſa — — — — 
—— der pete Get benen ——— 
wuͤrden ſie on zweiffel nicht ſo vermeßlich a die Archa des 509255 
ahngreiffen / vnd on verſtand vnd eee hk * on 
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D woll auffrichtẽ die wůſte walſtadt mit ſein? geiſtlichebaweerfiille/ ſcm 


Rs menten Chꝛiſti gehoͤꝛen. 148 
ſich / mit meniglichs verachtung vnd frenelichen vꝛtheiln einlegen / ſonder oꝛden⸗ 
lich zůuoꝛ / nach dem befelch Chꝛiſti die Bůſſe vnd das Euangelium von Gor, H 
te gelernet / pꝛedigen / ꝛc. Denn es wird nicht einer in der Chiiſtlichen Airchen 
vmbs euſſerlichen waſchens / noch vmbs befelchs Chꝛiſti willen allcine er Ca. | 
oder zum Nachtmal vnd zur Dendaufflegung zi en / Sonder daß er Chi ⸗ 
ſtum ahnziehe / daß er den heiligen Geiſt empfahe / daß er mit ſeinem Leib vnd 
Blůte geſpeiſet vnd getrencket werde / vnd daß jhm ſeine ſůnd vergeben werden / 
Dariñ ſtehet der der Sacrament Chꝛiſti / vnd ſeiner Chꝛiſtlichẽ Kirchen. 

Dꝛumb ſo iſt zůbeſoꝛgen / daß ſolche viel meh: zerſtoͤꝛen / denn bawen / viel 

: | ummelln / welche mit euſſerlichen Ceremonien / wie ſie es 
nennẽ / die Kirche t woͤllen anfahen / Sie moͤchten auch billicher Sammler 
Moſi vnd eines newen Juͤdenthumbs / denn Chriſti vnd ſeines heiligen Geiſtes 
Hache warben Sinrecpal fie der Rirchen der elbe hie doch von allen en crli⸗ 


B Hen dingen gefreiet / frey iſt vnd frey ſein ſoll) nach dem eme ber Jehan 


Synogoga ein 


new Joch an den Halß legen / vnd mit euſſerlichen 
dingen die 


en der Gleubigen widerumb gefangen von Chꝛiſto abfuͤhꝛen / 
vnd viel mehꝛ eine — — erechtigkeit auß dem Geſetze Moſi leeren / denn 
daß ſie die gerechtigkeit ESV Chꝛiſti pꝛedigten oder auffrichten. 
Ermanung ſich wol vmbzuſehen / vnd Gott vmb gnad anzuruͤffen. 
So viel hab ich vom rechten —— gebꝛauch vnd wirdigkeit der Sa⸗ 
crament Chꝛiſti / ſampt andern 75 renden ſtuͤcken / diß mals woͤllen anzeigen / 
Damit wil ich aber weder die chꝛiſtliche Kirche / noch jhꝛe Sacrament / viel weni⸗ 
den Dienſt des Woꝛts oder die heilige Schꝛifft auff heben / Sonder mein 
— auß grunde der heiligen Schꝛifft / die warheit in Chꝛiſto ahnzů⸗ 
zeigen / Wie es mit dem Chꝛiſtenthumb / mit den Sacramenten / Airch vnd an⸗ 
derm ſolle gethan ſein / Vnd zů ermanen / daß man ſich jetzt / in der zeit der offen⸗ 


C barung vnd gnedigen heimſuchung Gottes / etwas weiter woͤlle vmbſchen / vnd 


bed a ich / was der Abfaal ſey / der in letzten zeiten geſchehen ſoll / da⸗ 
uon Chꝛiſtus vnd alle Apoſtell pꝛopheceiet haben / Item was das Antichꝛiſtiſche 
Regiment ſey oder vermoͤge / Ob auch das Reich Chꝛiſti daneben mit dienſt / am⸗ 
pten vnd vermiſchet ſtehen e noch heut jrgent eine Chꝛiſtliche 
Kirche nach Apoſtoliſcher art / form vnd weiſe verſammellt ſey / Ob die Schluͤſ⸗ 
ſell / die Chꝛiſtus ſeiner Rirchen gegeben / jrgent in rechtem gewallt vnd Goͤttli⸗ 
cher krafft gehen / Ob die Gehcimnus der —— mit jhꝛem verſtand vnd 
— — noch — fuͤrhanden ſeind / Vnd in ſumma / Ob Chꝛiſtus JE. 
Smit ſeinem h Geiſte bey gemeinen ampten / dienſten vnd oꝛdnung 
der Kirchen vns beſtendig ond gegermwertig ſey. 


Wo ſolchs nit waͤr(wie ichs aber vs hertzẽ wůndſche / daß es dermaſſen ſey/als 


ſich etliche laſſen bedunckẽ) wo es aber nit war / ſo iſt mein gemůt vñ meinung / daß 


wir vns eintrechti zů Gotte dem HERRN kehꝛeten / vñ jn von hertzen ans 

vii baͤten / daß Er das zerfallene Hauß Dauids widerumb mit — 
ſauß⸗ 
das 


butze / vñ die zerſtrewtẽ Schaff Iſrael / als ſeine geliebte Gemeine 
zů den rechtẽ verſtand vii bꝛauch ſeiner geheimnus oder Sacramẽt e vñ 


ẽt o 
durch ſeine Diener / ſo er darzů erwehlet / bereitet vñ abfertiget / an dẽ tag biinge/ 
zů vnſer ſeelen — — 


Aurtzlich / daß Er ſeinen h. Geiſt ſeiner nach 
woͤlle reichlich an . —— — paſſe /Daſ 
wir nach Gotte gebildet / vñ Gottes kinder werdẽ / zur erbſchafft des ewigẽ lebẽs. 

Wo wir alſo im glauben beteten / vnſere not vñ d eit erkennetẽ / Gott 


allein die eeꝛe geben / vnd vns nit alſo mit eigner witz / kunſt vnd weißheit in Got⸗ 


tes ſachẽ ſo vermeßlich einlegetẽ / Wie waͤr es moͤglich / daß vns Gott nit ſollte er⸗ 
hoͤꝛẽ Wie moͤcht er vns doch jm̃er mehꝛ verlaſſen : Deñ ſeine hand iſt noch nit ver 
kuͤrtzet / Er iſt ſo maͤchtig / ſtarck / reich vii gewaltig / als er je gov iſt / ů dem ſoll⸗ 
tẽ billich alle gleubige nit kleine hoffnũg auß deme ſchoͤpffen / daß er ſein erkãtnus 

immer 


Welche Menſchen zun Saeram. Chꝛiſti gehöꝛen. 


immer ferner leſt aufgehen / mit viel herzlichen gaben / mit eröffnung des ſinnes 
vieler —— auch etliche Schůler ſchier geleerter denn die Meiſter / vnd I 
etliche Zůhoͤrer ve iger / denn die Pꝛediger ſelbs / zum pꝛeiſe Gottes befundẽ 
gr verdc/Welchs ein es anzeigen iſt / daß Er das angefangene werck nicht als 
ſo im ellend / verw vneinigkeit vnd jrꝛung wird verderben oder zergehen 
laſſen / ſonder daß Er daſſelbige zů ſeiner zeit mit der krafft ſeiner ſtercke wird 
gnedi vnd herꝛlich herauſſer fuͤhꝛen. | 
nmitler weile ſollen ſich alle Auſſerwoͤlten deß tröͤſten vnd frewen / daß jh⸗ 
re ſeligkeit weder an ein euſſerlich Airche / oder euſſerlichen bꝛauch der Sacra, 
ment / noch auch an kein euſſerlich ding iſt gebunden / ſonder daß ſie frey ſtehet in 
Chꝛiſto JE S Vvnſerm HERRN / vnd wird geholet allein durch einen was 
ren glauben / Wer an den gleubt / der iſt gerecht / vnd ſoll nit zůſchanden werden / 
Ro. io. Denn in Chꝛiſto IS gilt weder Beſchneidung noch Voꝛhaut etwas / 
ſonder der glaube / der durch die liebe thaͤtig iſt / ſonder ein newe Creatur / Die B 
Beſchneidung iſt nichts / vnd die Voꝛhaut iſt nichts Ca kein euſſerlich ding iſt fuͤr 
Gotte etwas) ſonder die erfuͤllung der Gebot Gottes / Vnd Chꝛiſtus 
——ů—— eee _ 
fey vnd eeꝛe 
— . 
1 5 3 I. 
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der Meß. fol. z. 
©. Johan Rneller/ Vom grũd des 
jrꝛthumbs bey der Meß 44. 
3. Sebaſtian Eiſenman / Don der Tranſſub⸗ 
ſtantiation 33. 
4. F. A. R. vonder Conſecrirten Hoſtis. 57. 
5. G. Martellium / Von der Communication 
bey der Meß 63. 

6. — e Ianrons von acht⸗ 


68. 


6 — Wilhelm v6 Laubenberg/Von 
So 


„ Oſanna Stamlerin / Vom ne 


7" Beichrvnd Seliſſelln 
8. N. Grub / Von den Schluͤſſelln / .be, 
Tauff / Geuatterſchafft / etc. 
9. F. Eliſabeth von L. Von der Beicht / Tauff 
vnd Nachtmal 101. 
10. Niclaus Meier / Vom Eheſtande / Nacht⸗ 
mal vnd Tauff 105. 
11. Ulrich Welſer. Don der gloꝛia Chꝛiſti / vnd 
ſeiner G. Menſcheit / 1146 


12. V. W. von der Menſchlichen Natur Chꝛi⸗ 
ſti / vnd der Tranſſubſtantiation / 122. 
13. V. W. von der Menſchwerdung vii Gott⸗ 
werdungcChꝛiſti / Item vom Nachtmal 132. 


14. V W. vom eſſen des Leibs Chriſti / ⁊c. 143 


15. Johannem Hanerum, Vom Spaan mit 
den Creaturiſten / 1476 
16. Bans Conradr Chum̃⸗ Auffdeckung des 
jrꝛtbum̃s võ der Creaturlicheit Cheiſti /15.4. 

17. Wolffgang Neidthard. Vom Spaan der 
Pꝛediger mit C. S. bey I gloꝛia Chꝛiſti iss 

18. Marggraff Ernſten zu Baden / ꝛc. V5 an⸗ 
betten Cheiſti / 170. 
19. Hochgedachten Furſten Ernſt. Von zwei⸗ 


erley ſtande / ampt vñ erkantnusChꝛiſti/iso 


20. Biſchoff zu Bꝛeßlaw. Don der Menſchwer 
dung Chꝛiſti / 192. 
21. Fridericum Staphylum. Entſchuͤldigung 
auff Staphyli falſche beſchůldigũg / fo. 205. 
22. Denſelbigen Staphylum. Die ander Ent⸗ 
ſchuldigung / 207 
23. Adam Reifiner.Diedritte entſchůldigũg⸗ 
ff Staphyli beſchuldigung / 2095 
24. 120 Wilhelm von Laubenberg. Vom name 
tas — "KEEP 213. 
25. Joon Heid/Bekantnus C. S. von Chꝛi⸗ 
219. 
26. Senſelbi en Beidenum. Vom vꝛſpꝛũg des 
fleiſches Chꝛiſti / vñ von Chꝛiſti Schule /227. 


27. J. Kuͤble / Pꝛediger zu Waltzen. Von der 


gloꝛia des fleiſches Cheiſti/ 234. 


28. Auff deſſelbigen Predigers ſchꝛeiben. Von 


den zweien ſtenden Chꝛiſti / 2395 


29. Gemelte > Chriſti ma Pꝛediger zu Walze. 


— ſtand Chriſti nach ſeiner Aufferſte⸗ 
ng / 44. 
30. F. Sibilla E. Von etlichen jrzthumen — 


erkantnus Cheiſti/ 248, 


31. F. Helena Bacſchlein. vom ſterben vñ "He 
grebnus Chꝛiſti / 258. 
32. F. A. R. Dom Tempel Gottes / 262. 


33-J. * Tröͤſtung in Kriegsleufften /267: 


34. G. Walther Ehinger. Daß C. S. kein 
Zwinglianer oder Widerteuffer ſey / 271. 
35. Juſtum Velſitum Baganum. Ein ſchrifft⸗ 
liche Collation von Cheiſto / võ Woꝛt Got⸗ 
tes / vnd von mitteln / 274. 
36. Gedachten Velſtum. Vom lauff des Worts 
Gottes / vnd von Chriſti goͤttlicher find- 
ſchafft / 289 
37.Caſpar von Volaw. Von der * 
vnd Schrifften / 
38. F. Oſanna Stamlerein. Von deß bs 
art vnd natur / 320. 
39. Johan Oeid. Von des glaubens xp 
natur vnd gewiſſenſchafft / 
40. G. Wilhelm von L. Vom Catechiſmo er 
Rinder Gottes / 


41. Alexander B. Vom abſcheid Chriſti von 


ſeiner Muter Maria / 
4. D. M. S. von der Bim̃elfart Marie od 
jhrer fuͤrbitte / 
ie Fuͤrſten. Vom gemeinen oed: 
Concilio / 
44. Gefuͤrſten Apt zu Rempten. Vom e 
chen ſtande/ 
45. Die geiſtliche Anna Erhartin. Von dẽ . 
luͤbden / 
46. Jetztgemelte A. E. Von der Moͤnch = 
vnd ſtatuten / 
47. Nicolaum Rofilin. Vom verlaſſen des «a oy 
ſter lebens/ 
48. Bans Weiß. Wie er ſich halten vlldes 
Gortsdienſts vñ ſeines handels halb / 448 
49. Gabriel Tröͤtlin. Vom K — 


Antichriſts / 
50. Friederich von Roͤdern. Vom ampt der B⸗ 
berkeit / 459. 


51. Johan Bachaleb. Von des Teuffels ge- 
(pen enſt / vnd Zauberey der hexen / 467 
52. 


e guthertzigen · vom guren vnnd 5 


gewiſſen / 
53. F. Margaret Engelmennin-Von der ee 
be Chriſti/ 


54. Jacob Held von Dieffenaw. von derde- 


ferung des — — | 


tröͤſtlichen puncten / 

55.Oſanna Stramlerein.V6 een 
vnd der goͤttlichen Warheit / 

56. F. Felicitas DV. F. Erclaͤrung zwoͤlff ſri 


im newen Teſtament / 


57. Einen guten freũd J. G. v. D. vom 2 


Teſtament / $67 
58. Etliche Adels vnd andere Perſonen. Ju⸗ 
dicium ů ber die Augſpurgiſche Confeſ⸗ 


ſton. 626, 


„„ 22 — — 
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Der Erſte Sendbueff / 
An den Edlen vnd Veſten Hans Wilhelm von Eau⸗ 


benberg zu Wageg / Nd. Kd. Mat Rath vnd Land- 
vogt in oͤbern vnd nidern Schwaben. 


Von der Meſs / nut einer Declaration über 
4 da anon der Stillmeſſe. 


Audium cordis & pacem bonæ conſcien- 
— tix, Das iſt / Freud des hertzens / vnd Friede eines gů⸗ 
gewiſſens verleihe vs Gott der him̃liſche Vatter 
urch JESVM Chꝛiſtum im heiligẽ Geiſte / Amen. 
SSeliebter Freund ond Beäder lewer ſchꝛeiben iſt mir 
allwege angenem / vnd es ſoll euch nicht erſchꝛecken / 
daß der Sathan in ſeinen Gliedern / mit ſo grimmi⸗ 
en ernſt wider die reine leere / vñ wider den auffgang 
2 d des erkantnus der gloꝛien Chꝛiſti tobet / Denn es iſt ein 
gewiß zeichen / daß jhme dadurch abbꝛuch an ſeinem 
Reich ee vnd daß er 2 daß er noch ein kleine zeit fiir jhm hat / ſo 
wird der alte Schalck zum herꝛlichen Triumph Chꝛiſtt / 8 der eeren / 


42 dine Fuͤſſe gewoꝛffen / vnd was ſchadens er offenbar werden. en 
Wee nl paige einem hohes ſtandes — ſeid erſucht woꝛ⸗ 
os mir ꝛeiben / daß ich mein Judicium von der Meß / gemeiner Chꝛiſten⸗ | 
heit zů gůt / — — ern von wegen des Cas 
nons in der Stilmeſſeſo viel widerſpꝛechens jetzt auff der baan ſey / woͤlle anzeis 
| gen/wasdarinnenrech vnd gůt / vnd h was jrꝛig vnd vnrecht ſey. 
Darauff geliebter Freund ſollet jhr wiſſen / daß ich euch vnd dem 
| 8 darumb erſucht hat / gern wolte zum lobe Chꝛiſti vnd zur ent ⸗ 
8 der jrꝛthum̃en zů willen werben / Jhe wiſſer aber wie abſcheulich vnd | 
— es dieſer zeit iſt / von der Meß zůſchꝛeiben / auch jhꝛes langwirigen ge⸗ 
bꝛauchs halber / vnd daß ſie nu faſt allenthalb gehalten / vnd auch von denen an 
nommen vnd wider auffgerichtet wird / die von viel Jaren her geleeret vnd ge⸗ ä 
ſch ieben haben / daß die Meſſe n ER RN Tr lachemals Bot 
daß ſie eine auff hebung des einigen volkomenen s Chꝛiſti am Creutze / | 
D ine — hHohenpꝛieſterthumbs /daß auch ſolch Opffer / da die 
Bepſtler den leib vnder der geſtallt des Bꝛots Gott dem Vatter in der 
a auffopfferen / ein grewel fiir den augẽ Gottes / So wol als daß der Canon 
leſterung der G5 en 8 zieſtet ſey / Welchs vnſere Pꝛedicanten mit ſol, 
Som — — dauon — vnd getrieben / daß wir es fuͤr die 
warheit alſo bißher gehalten / er leere auch vnſer viel au e eee 
den / vnd von der Meß ſonſt niche viel gehoͤret noch geſehen / eniger ver; 
ſtanden haben / biß man jent nach dem ncerim/ auch in den jEnangeliſcher 
Stedten / wider damit herfuͤr kompt / daß freilich wol von ndcen waͤre / daß ein 
lautere / vnd mit heiliger Schꝛifft genugſame Declaration dauon an tag te, 
me / damit die arme Chꝛiſtenheit / die der Meß halb ſo ellendig 3 
: vnd ſo greulich verf ſertoͤdtet vnd mit allerley grauſamen toꝛmenten / das 
* Gott im Himmel ſey / gemartert wird / — entſcheiden vnd 
1 zů ruhe gebꝛacht wuͤrde. 
* ich aber hiebey * ſonſt jetzt mit anderm regen 


4 Seudbꝛieff von der Bepſtiſchen 


beladen bin / wil ich doch der warheit zů gůt / vnd euch / ſampt dem lieben Her A 


ren vnd allen eifferigen Gottfuͤrchtigen menſchen zum troſte / mein frey Judici⸗ 
um / vnd was ich bey der Meß / ond jhꝛem Canon for recht / was ich auch fuͤr 
vntecht dabey halte — — Es widerſpꝛeche denn wer da woͤlle / ſo wird den, 
noch recht recht / vnd warheit warheit bleiben / der werden alle fromme hertzen 
zůfallen / wie im Pſalm ſte he.. | e 
Ehꝛ ich aber zů der Declaration uͤbern Canon det Meß konime / wil ich zů 
erſt etwas anzeigen / wie vnd was die Bepſtiſchen / beede alte vnd newen / von 
der Meß ſchꝛeiben vii halten / Darnach warinne die Bepſtler vnd Lutheriſchen 
der Meß halben ſtreitten / warinnen ſie ſich auch dabey vergleichen / Folgents 
was fir jrꝛthumb wider die herꝛlicheit des vegierenden Roniges Chꝛiſtt aus 
der Meß pegs Alsdenn ſoll bewehꝛet werden / daß die Meß Fein Hpffer 
fox die ſůnde der lebendigen vnd todten ſey / Darauß denn das folgende alles / 
als ich hoffe / verſtendtlicher ſolle werden. 88 
Wie vnd was die Bepſtiſchen von der Meſſe ſe 
OY ben vnd halten. 
Ji von des Bapſts / oder Roͤmiſchẽ Biſchoffs parthey / ha 
* ir den aller hoͤchſten vnd einigen Gottes dienſt vnd 
uten ci mali D Gott verſůnet werde / welchs auch teglich fii 
gacerdotis eſſe fert werde. 72 i 1 721 . 122 
ſemper opus bo- Contra verum cultum Dei, qui eit in Spiritu er veritate, lob. 4. 
— Contra vnicam yy qua Chriſtus 3 eternum, — 1 wy 
vis operati,licet Sie / die B / ſagen / daß Gott der Chꝛiſtlichen Airchen 
denen der Meß geſchepclt habe, darm ſie al ihr beil vnd ſeigkeir finder / vnd aufer, 
Nera. halb der kein troͤſtung ſey / daß auch hinforter keine andere euſſerliche weiſe ein 
is heiſ ſoll / Gott zů dienen / denn die Meſſe r | 
ſen ſte bonam Wa bleibt aber hie Cbeiſtus⸗ das Hen bt der Kirchen ? Qui eſt omnia in omnibut. 
gratiam, dicunt e e eee e | | * | 
e non haberevo- Den gantzen ceßz / ſubſtant v grund er Meß ſtellen fie | 87 
[abu qu9 tant daß da virtute — —— Hoc eſt corpus meum/auſſem leber ware ſa Chet 
1 ape ſti / vnd auſſem Weine ſein wares Blur werde / vnd denn folgendt Gott dem 
— Vatter allda durch den Pꝛieſter fir die ſind der lebendigen vnd todten werde 
in Canone Dona & opffert vnd ang 5 07 8 T7 f 
gacriſicia, mune· . 2 ee, offert pro corpore ſuo Beclefi, its corput, boceſt 
c. . iſterus 0 Ec pore uo E es cor 
_ * 3 Deo gratam, & ſecrificium Dev dignum. 45 
Zo bedencken Miiſſa ſecundum Hugone: n de 8. Victore, & Vincentium de Sacramentis dici 
was Chriſtus tur, quaſi tranſmiſſa, Eo quòd populus per Miniſterium Sacerdotis, qui Mediatoris 


— — vice fungitur inter Deum & homines, preces, vota & oblaciones tranſmittat Deo, D 
be. h 


Hæc in ſumma Angelica. | 
Coontrꝭ rationalem cultum, Rom. ia. Contrd operationem ſalutis in timore er tremore, philip. . 
Contra adorationem Oei in Spiritu, lob. 4. Contrà mortiſicationem veteris bominis, Col. 3. 
Cl.ontra vitam beatam in Chriſto. * ä | 
- * * Rubertus Tuicenſis de diuinis officijs : Sacerdosin officio altaris capitis ſui ſcilicet Chrifli,cuime mens- - 

5 S habt auch Cochleus:Sacerdorem in Miſſa per interceſaionem ſuain, & 
metz⸗ acerdorale officium, eſſe Mediatorem inter Deum & homines, Ipſum ſtare in Altarl 
pfaff onſer ad loco Chriſti, & offerre Deo Patri reconciliationis hoſtiam in Chriſti memoriam. 
uocat. Vnd D. Michacl in ſeinen Pꝛedigten von der Meß ſchteibt / Der Canon ſey der 
fuͤrtrag / vnd bitte des Pꝛieſters / von wegen alles des vn den 


Volcks / Denn Iſidors teſte / ſo ſey der Prieſter des Volcks legat der von des 
Volcks wegen * gebet / flehen vnd dancken / 1. Timo. a. gegen Gorr handelt / 


25 Dawider 


welchs auch die Wort der Meß ʒůuerſtehen geben. 
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F- - Oawider ſchꝛeibt Auguſtinus ſuper Epiſtolam lohannis Tract᷑. 2. Fratres,inquiens, IE S VM chri. 
ſtum habemus aduocatum apud Patrem, ipſe propitiatio et peccatorum noſtrorum, Hoc qui tenuit hæ- 
reſin non fecit, Vnde enim facta ſunt Schiſmata? Cum dicunt homines, nos iuſti ſumus, nos ſanctificamut 
immundos, nos iuſtificamus umpios, nos petimus, nos impetramus. obannes aute n quid dixit? Et ſi quis 
peccauerit, Aduocatum habemus apud patrem I ES VA. 
In ſumma, Quemadmodum olim ludæi per vetera ſacerdotia ſua, Ceremonias 
rumg obſeruariones fe a peccatis poſſe mundari, Fieriq́; ſaluos exiſtimabant: Alſo 
chin die Papiſten auch mit jhꝛer Meſſe. | | 
Tribuunt Mutiz facrificium pro peccatis viuorum & mortuorum, & applicati- Dig heifſen 
onem mortis Chriſti, quibuſcunq; illam Sacrificus deſtinarit, Sic enim Gabriel Biel: fie vntern 
Sacerdos offerens Sacrificium habet autoritatem diſpenſandi merita Eccleſiæ. Et Cos Kelch ſtarge. 
chleus: Sacerdos meritum paſsionis Chriſti in Miſſa inter Chriſtianos diſpenſat. 
Bißher habe ich der alten Bepſtiſchen meinung vnd halten von der Meß 22 _ 
B erzehlet⸗ Nu folget auch von den newen / die man die Interimiſten vnd Adia⸗ 45 —.— 
phoꝛiſten nennet. Vom Opffer der Meß bekennet das Interim recht / Daß das jg... deſig 
einige Opffer Chꝛiſti am Creutz allein vergebung der fänden, vnd ein ewige er⸗ tur. 
loͤſung erlangt habe / vnd daß ſein Leib vnd Blůt in der Meß nicht geopffert 
werde / vergebung der ſuͤnden zů erlangen. | DafiChriſtus 
Es vnterſtehet ſich aber gleichwol aus demſelbigen leib vnd Blůt auff ein ſeinen leib vii 
newe weiſe ein — zů machen / das niemand zů opffern macht habe / blut im abend 
denn die Bepſtiſche Pꝛieſter / vnd ſollen doch alle Chꝛiſten den nutz des Opffers — 42 
am Creutz geſchehen / durch der Pfaffen Gedenckopffer an ſich ziehen vnd zů 2555 vns zu 
ſich bꝛingen / Bꝛaucht darzů viel weitleuffiger vnſchließlicher reden. Ihr ge- opffern befoh 
ticht ſtehet auff dreien baufelligen gruͤnden. len. 
Der erſte: Melchiſedech habe Wein vnd Bꝛot geopffert / Welches aber im 
Oꝛiginal text Gen. 14. nicht geopffert / ſonder Hotſi, — heiſt / erfuͤr 
gethan / eraus geſchickt / oder hat geſchafft / Temlich Abꝛahams Kriegs 
C vol damit zů vnd zůerquicken. | 
Der ander iſt eine verfelſchung der alten Leerer Spꝛuͤche / die gedacht De, Obtulerunt pe- 
bꝛaiſch Woꝛt: protulit oder obtulit heiſſen / vnd des woͤrtlins obtulit gebꝛaucht / inn. 
vnd — leib vnd blůte Chꝛiſti geſagt: Es ſey ein Opffer / denn es ift am Creu⸗ 
tze geopffert. 1 
1 Der dritt / daß die alten Leerer ſagen / Chiiſtus habe ſeinen leib vnd Blat P. 
— —— wie Melchiſedech Wein vnd bꝛot / So ver⸗ 
ſtehens Papiſtæ / er habe es Gott in Coena geopffert / ſo doch — 1 nichts anders 
gemeint / denn Chꝛiſtus habe es ſeinen Juͤngern dargebotten / zů eſſen vnd zů 
incken. 
Dieweil denn Cutherani / wie anfencklichs gemeldet / gar gewaltig mit der 
Schtifft/ ſonderlich mit der {Epiſtelad Hebreos wider die dg haben geſtuͤr⸗ 
met / daß ſie eine leſterung der Goͤttlichen Maieſtet / eine verwuͤſtung des HE N- 
REN Abendtmals / eine ——— bes einigen volkomnen Opffers Chꝛiſti 
D am Creutze / eine vertunck ſeines Hohepꝛieſterthumbs / vnd ein grewel fiir 
den augen Gottes ſey / Vnd aber nu die Meß des Interims bey jhꝛer vielen wi⸗ 
der wird angenommen / vnd nach des Mentziſchen Weichbiſchoffs D. Micha⸗ 
els Buͤchlin Kine troͤſtliche ermanung genant / fůr recht gehalten / So there 
ein t vnd erklerung deſſelbigen Buͤchlins von noͤten / damit man ſich 
gruͤndtlich dar auß wuͤſte zůufr:ichten / vnd jhꝛe anhenger mit gůtem vnanſtoͤſ⸗ 
ſigen gewiſſen widerumb Meß hoͤren / auch jhz gebet ſeligklich dabey mochten 
verꝛich . 


Zum erſten ſtehet darin / daß wir in dem heiligen ampt der Meß Cheiſtum 
vnſern Erloͤſer / in ſeinem waren Leib vnd blůt / zur gedechtnus fals heili 
leidens / Gott dem him̃liſchen Vatter fuͤrbꝛengen / Da wolten wir — 9 en 
wie das wort / fuͤrbꝛengen / ſolle verſtanden werden / ob es alda opffern / oder weß ſti, leib Chzis 
anders heiſſe/ Vnd wer die / Wir / ſeind/ ob es allein der Prieſter/ CEE : 
a im 0 
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Volck ſey / Denn es leſt ſich aus dem folgendenanſehen/ daß / fuͤrbꝛengen / da fuͤr A. 
opffern genommen werde / weil Suttraganeus hernacher vom reinen opffer des 
waren leibs vnd blůts Chꝛiſti / vnter der geſtallt Bꝛots vnd Weins / ſaget / daß 
ſolch opffer Gott dem him̃liſchen Vatter da werde fuͤrgeſtelt. Oder daß man 
außtruͤcklich erklere / wz doch fuͤr ein vnderſcheid ſey zwiſchen fuͤrtragen / fůrſtellẽ 
oder fuͤrbꝛengen vñ opffern den leib Chꝛiſti / vnter bꝛots geſtalle Gott de Vatter. 
Das widergedechtnus des einigen Opffers Cheiſti am Creutze heiſſen ſte im in⸗ 
terim das reine vnd heilſame Opffer / Wie ſoll denn das Opffer am Creutz genant 
Ja ſagen fic g _ Iſts heilſam/das iſt heilet es die Sinder/was thut denn Sacrificium crucis? 
eg >> =D" Iſt kein vnderſcheid / ſo wuͤrde je die Meß billich ein Opffer / ja ein Opffer 
1 des Leibes vnd Blůts Chꝛiſti da genant / vnd wie voꝛ allweg ein Opffer blei⸗ 
vergebung ben / daß keine verenderung des Opffers halb da ſey zů ſuchen / wie Interimiſtz 
der Sůnden / jetzt fuͤrwenden / wie auch der Canon / der noch vnuerendert bey jhnen gehal⸗ 
— f — — ſ os Harlich außweiſet / daher das Opffer auch Hoſtia / vnd die Meß z 
.. Sacrificium hei 
fers — Bleibt denn die Meß ein Opffer / dꝛumb daß der Leib Chꝛiſti in der conſe, 
ge/der effect crierten Hoſtia — Dom _— $ — — ——— — 
wird verwan vom Pꝛieſ ter wird auffgeopffert / ſo ſo e ſagen / wie ſich ſolchs mit der leere | 
delt vnd inen. des heiligen Geiſtsin Paulo ad Hebrzos wolle vergleichen / da er ſchteibr: Daß 
ES — — — a —— —— 
ilige iſt eingegangen / vnd hat eine ewige er nden / aß ſi 
— nicht offtmals duͤrffe opffern / wie im Alben Teſtament viel Opffer ge⸗ 
ſchehen ſeind / ſonder Er iſt einmal am ende der Wellt erſchienen / durch ſein ei⸗ 
gen Opffer / die ſide auffzůheben / Vnd wie ferner folgt: Chꝛiſtus iſt einmal 
geopffert / wegzůnemmen vieler ſunden / Hebꝛ. . | | 
Wenn man denn darauff antwoꝛtet / vnd ſagt: Man halte es auch alſo / / 
Daß Chꝛiſtus einmal blůtiger vnd ſterblicher weiſef ſey auffgeopffert / vnd durch 
ſolch Opffer aller menſchen ſuͤnde bezalet / vnd die gantze Wellt mit Gott hat 
verſůnet / wie des Weichbiſchoffs Buͤchlen mitbꝛenget. / Diß Opffer aber ſeines 
leibs vnd blůts / ſo nu vnder geſtallt Bꝛots vnd Weins in der Meß 44 
ſey nicht ein ſolch blůtig Opffer fiir die ſuͤnde / noch zů derſelbigen abtilgung / 
Sonder es ſey nur ein widergedechtnus / daß wir vns des ei verbꝛachten 
Opffers am Creutze dadurch erinnern / vnd Gotte bitten / daß Er vns ſolch 
Creutzopffer / vnd was ſein geliebter Son JE SW S Chiiſtusvns damit hat 
erworben / woͤ digklich gedeien laſſen / Hæc ſunt verba duffraganei. Darauff 
iſ die rag: Ob denn ſolche widergedechtnus vnd = 25s pai ſo 
wol beim eſſen vnd trincken des Bꝛots vnd Relchs des HERRN / wie zur zeit 
Pauli / i. Cor. rr. als bey der auffopfferung / oder beim fuͤrſtellen des leibs Chꝛi⸗ N 
— — vnd gehalten moͤge werden / oder was der vn > 
derſcheid dazwiſchen ſey. 
vnterſcheid des Interims vnd alten Bapſtumbs / 
Das alte Bapſtumb ſagt: Daß die Meß ein verdienſtlich vnd verſůnlich Opffer 
ſey / fir die Suͤnde der lebendigen vnd todten. 

Das Interim ſagt: Daß die Meß nicht ein verdienſtlich O pffer ſey / ſonder ein 

gedechtnus des einigen Opffers Chꝛiſti am Creutze geſchehen. 

Wenn ſie denn ſagen: Chꝛiſtus habe aber ſolch rein opffer ſeines waren 
leibs vnd blůts ſeiner Kirchen vnder geſtallt Bꝛots vnd Weins zů ſeiner wider⸗ 
gedechtnus zůhalten veroꝛdnet / So ware von noͤten / daß ſie vns ſolche oꝛdnung 
vnd willen des HERRN Chꝛiſti mit heiliger Schꝛifft beweiſeten / Dieweil ſichs 
anſehen leſt / als ob der heilige Paulus offentlich dawider ſey / nicht allein in der 
Epiſtel zun Hebreern / Sonder auch zun Coꝛinthern in der erſten Cap. i. da er 
ſpꝛicht: Denn ſo offt jhꝛ von dieſem Bꝛot eſſet / vnd von dieſem Rellich trincket / 

olt jhꝛ des HERNN tod verkuͤndigen / biß daß Er kompt / Da S. Paul keines 
Opffers gedenckt / das zum widergedechtnus des erſten opffers in da — 
en 


D 


Leere vnd Glauben. 7 


A geſchehen ſoll / ſonder Er ſagt vom eſſen des HERRN Bꝛots / vñ trincken ſeines Opffern vnd 
Kelchs / vnd daß dabey des HERRN widergedechtnus / vnd ſeines Todes ver; eſſen hat groſ 


— ſen vnder⸗ 


kuͤndigung geſchehen ſolle. Item / ſie waͤren auch zů fragen / was vnderſcheides (Heid 

ſey zwiſchen der voꝛigen Bepſtiſchen Meß / die die Predicanten ſo hoch verdame '**'v** 
haben / vnd vnder dieſer jetzigen Meß des Interims / weil doch da die voꝛige Die alte Gre 
Meß Bucher mit allen woꝛten vnd Innhalt / wie auch der Canon (der den Pre garianiſche 
dicanten voꝛmals ein groſſer grewel / vnd laͤſterung der Maieſtet Gottes war) Meß bleibt 
aller maſſen wie vor geb:aucht werden. Sagen ſie / daß die Meß nicht mehr ein ſo viel das 
Opffer / Sonder nur eine erinnerung vnd widergedechtnus des ein mal ver⸗ nights ee 
bꝛachten Creutzopffers ſey / So ůberzeugen ſie die Meßbucher der vnwarheit / che forma 8 
Wie auch der Canon / vnd daß ſie ein anders dem Volcke fuͤrgeben / vnd ein an⸗ langet / daß 
B ders da in der (eſſe reden vnd leſen / oder im ſinne haben / Denn es ſtehet kler⸗ da fein feel 
lich vom Opffer an viel oꝛten / da der Prieſter bittet: Daß ſolch ſein Opffer dem iſt / Aber die 
allmechtigen Gotte angenem ſey / Welchs er opffere fuͤr die heilige allgemeine 13 1 
Rirch / fiir lebendige vnd todte / Wafuͤr fiir die Todten ? Denn zur vergebung helts beim 
jhꝛer ſůnde / vnd daß ſie des Opffers am Creutze einmal geſchehen / theilhafftig Interim nit 


werden / ld eſt, vergebunge der ſuͤnden erlangen / Ergo eſt vnum et idem. for ein vers 
Vnd nach dem auff heben des Sacraments ſpꝛechen die Prieſter :Wir — 1 } 


opffern deiner herꝛlichen Maieſtet ein rein Opffer Þ ein heilig Opffer Þ ein vn⸗ 

— Opffer Þ das heilige Brot des ewiges lebens jg Rellich f Hesse Pipe 
des ewigen Heils das wolleſt dir laſſen ahngenem ſein / wie Abels Opffer / vnd A, dienſt Ch iſti 
brahams / vnd Melchiſedechs / Ein heiliges Opffer / Ein vnuermackelte Hoſtia, vnder die fuͤſ 
vnd verſchaffe daß es durch die hende deines to. Engels auff deinen hohen Al, ſe getreten. 
tar fuͤrs Ahngeſicht deiner Maieſtet getragen werde / ꝛc. Das ſeind jhꝛe wore, 


Warinne die Lutheriſchen vnd Bepſtiſchen der Meß vnd Sacra⸗ 
ments halben gleich ſtimmen. | 


C V wil ich / wie anfangs verheiſſen / ſonderlich i 
| anzeigen / warinn ſich die 
Mean chen vnd Bepſtiſchen der — halb / voꝛ vnd nach dem Interim, 
O vergleichen / vnd warinnen ſie dabey ſpennig ſcind. 

Das erſte ſtůck der vergleichung iſt / das beede Part den verklerten Leib / 
vnd Blut des Himmel Roͤniges JES Chꝛiſti in der Meß nach der Conſecra 
tion auffem Altar im Bꝛot vnd Wein / oder vnder der g des Bꝛots vnd 
Weins woͤllen gegenwertig haben / alda vermeinen zů empfahen vnd auszů, 
theilen/dieBepſtler iſtlich / die Lutheriſchen leiblich. | 

Das ander iſt / daß ſie bede den Qeib Chꝛiſti vnd ſein Blůt durchs nach» 
ſpꝛechen der wort: Daas iſt mein Leib / ůbers Bꝛot / vom Himmel herab ins 
Bꝛot / oder vnder geſtallt des Bꝛots alda auffen Altar vermeinen zůbꝛingen. 

Das dridte / daß die beede Part dem Bůchſtaben der woꝛt / wie auch jhꝛem 
D nachſpꝛechen Goͤttliche krafft vnd macht zůeignen. 
vierdte / daß beede Part zůgleich die gottloſen Judas hauffen / oder 
die Glieder des Sathans/ſo wol als die frommen gottſeligen / oder glieder Chꝛi⸗ 

ſki mit dem leibe Chꝛiſti (der ein ſpeiſe des ewigen lebens iſt) woͤllen ſpeiſen oder 
communicieren / welches ein granſame ſchmach vnd leſterunge Chiiſtt iſt. 
Sie tichten an Chꝛiſto einen laren Leib / der one gnad / one krafft / ene leben vnd ſe⸗ N 
ligkeit iſt / ſonſt wrden ſie die Gortloſen nicht to6llen ſpeiſen. Awpuſt. de ci 

Das * iſt daß fie auch zůgleich halten / der Prieſter oder Diener ſey zar del *: 
boſe oder gůt / ſo vermoͤge er dennoch den Leib Chiſti vom Himmel zů bingen / capice . 
zů conſecrieren / zů reichen vnd zůgeben wem er wolle. Es ſey nicht 
Dass ſechſte iſt / daß ſie auch beede zů gleich Chꝛiſtum auffem Altar im Bꝛot darfuͤr zu hal 
oder vnder geſtallt des Bꝛots ſuchen / anbetten / vñ da Goͤttlich woͤllen vereeren / _ daß der 
da Er doch nicht iſt hinkommen / noch wil verteꝛet werden / Heb.g.ln anda non fiese be nit 
manufacta eſt ingreſsus, non in panem. iſt im leibe 

a iii Warinn Ch:iſti. 
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Volck ſey / Denn es leſt ſich aus dem folgenden anſehen / daß / fuͤrbꝛengen / da fuͤr 
opffern genommen werde / weil Suſtraganeus hernacher vom reinen opffer des 
waren leibs vnd blůts Chꝛiſti / vnter der geſtallt Bꝛots vnd Weins / ſaget / daß 
ſolch opffer Gott dem him̃liſchen Vatter da werde fuͤrgeſtelt. Oder daß man 
außtruͤcklich erklere / wz doch fuͤr ein vnderſcheid ſey zwiſchen fuͤrtragen / fuͤrſtellẽ 
oder fůͤrbꝛengen vñ opffern den leib Chꝛiſti / vnter bꝛots geſtalle Gott dẽ Vatter. 

Das widergedechtnus des einigen Opffers Chꝛiſti am Creutze heiſſen ſte im in 

terim das reine vnd heilſame Opffer / Wie ſoll denn das Opffer am Creutz genant 

Ja = 7 oh werdẽ: Iſts heilſam / das iſt heiler es die Suͤnder / was thut denn Sacrificium crucis? 
ca iſt de Meß Iſt kein vnderſcheid / ſo wuͤrde je die Meß billich ein Opffer / ja ein Opffer 
3 des Leibes vnd Blůts Chꝛiſti da genant / vnd wie voꝛ allweg ein Opffer blet 
vergebung ben / daß keine verenderung des Opffers halb da ſey zů ſuchen / wie Interimiſta 
der Sůnden / jetzt fuͤrwenden / wie auch der Canon / der noch vnuerendert bey jhnen gehal⸗ 


ſender zur wi ten wird / ſolches klaͤrlich außweiſet / daher das Opffer auch Hoſtia / vnd die Meß B 


— Sacriſicium heiſt. 

— Crens Bleibt denn die Meß ein Opffer / dꝛumb daß der Leib Chꝛiſti in der conſe⸗ 
ge / der effect crierten Hoſtia Gott dem Vatter (wiewol nu vnblůtiger / vnſterblicher weiſe) 
wird verwan vom Prieſter wird auffgeopffert / ſo ſollen fie ſagen / wie ſich ſolchs mit der leere 
delt vnd inten · des heiligen Geiſts in Paulo ad Hebræos woͤllẽ vergleichen / da er ſchꝛeibt: Daß 


_ ESVS Chiiſtus / der Hohepꝛieſter / durch ſein eigen Blůt einmal in das 
ilige iſt eingegangen / vnd hat eine ewige er — Vnd daß ſich 
Chꝛiſtus nicht offtmals duͤrffe opffern / wie im alten Teſtament viel Opffer ge⸗ 


ſchehen ſeind / ſonder Er iſt einmal am ende der Wellt erſchienen / durch ſein ei⸗ 
gen Opffer / die ſůnde auffzůheben / Vnd wie ferner folgt: Chꝛiſtus iſt einmal 
geopffert / wegzůnemmen vieler ſuͤnden / Hebꝛ. o. 
Wenn man denn darauff antwoꝛtet / vnd ſagt: Man halte es auch alſo / 
Daß Chꝛiſtus einmal blůtiger vnd ſterblicher weiſe ſey auffgeopffert / vnd durch 
ſolch Opffer aller menſchen ſuͤnde bezalet / vnd die gantze Wellt mit Gott hat 
verſůnet / wie des Weichbiſchoffs Buͤchlen mitbꝛenget. / Diß Opffer aber ſeines 
leibs vnd blůts / ſo nu vnder — Bꝛots vnd Weins in der Meß > geſchiche 
ſey nicht ein ſolch blůtig Opffer fir die ſůnde / noch zů derſelbigen abtilgung / 
Sonder es ſey nur ein widergedechtnus / daß wir vns des einmal verbꝛachten 
Opffers am Creutze dadurch erinnern / vnd Gotte bitten / daß Er vns ſol 
Creutzopffer / vnd was ſein geliebter Son JE SVS Chiiſtusvns damit hat 
erwoꝛben / woͤ digklich gedeien laſſen / Hæc ſunt verba Suffraganei. Darauff 
iſt die Frag: Ob denn ſolche widergedechtnus vnd —— nicht eben ſo 
wol beim eſſen vnd trincken des Bꝛots vnd Relchs des HERRN / wie zur zeit 
Pauli / i. Cor. ui. als bey der auffopfferung / oder beim fiirſtellen des leibs Chꝛi⸗ 
ſti — — vnd gehalten moͤge werden / oder was der vn 
derſcheid dazwiſchen ſey. N 
vnterſcheid des Interims vnd alten Bapſtumbs / 
Das alte Bapſtumb ſagt: Daß die Meß ein verdienſtlich vnd verſunlih Opffer 
ſey / far die Suͤnde der lebendigen vnd todten. 

Das Interim ſagt: Daß die Meß nicht ein verdienſtlich O pffer ſey / ſonder ein 

gedechtnus des einigen Opffers Chꝛiſti am Creutze geſchehen. 

Wenn ſie denn ſagen: Chꝛiſtus habe aber ſolch rein opffer ſeines waren 
leibs vnd blůts ſeiner Kirchen vnder geſtallt Bꝛots vnd Weins zů ſeiner wider⸗ 
gedechtnus zůhalten veroꝛdnet / So ware von noͤten / daß ſie vns ſolche oꝛdnung 
vnd willen des HERRN Chꝛiſti mit heiliger Schꝛifft beweiſeten / Dieweil ſichs 
anſehen leſt / als ob der heilige Paulus offentlich dawider ſey / nicht allein in der 
Epiſtel zun Hebreern / Sonder auch zun Coꝛinthern in der erſten Cap. u. da er 
ſpꝛicht: Denn ſo offt jhꝛ von dieſem Bꝛot eſſet / vnd von dieſem Rellich trincket / 

olt jhꝛ des HERNN tod verkuͤndigen / biß daß Er kompt / Da S. Paul keines 
Opffers gedenckt / das zum widergedechtnus des erſten opffers in der — 
en 


A 


* 


C 


D 


Leere vnd Glauben. 7 


A geſchehen ſoll / ſonder Er ſagt vom eſſen des HERRN Bꝛots / vñ trincken ſeines Opffern vnd 
Kelchs / vnd daß dabey des HERRN widergedechtnus / vnd ſeines Todes vers eſſen hat groſ 


— ſen vnder⸗ 


kuͤndigung geſchehen ſolle. —.— waͤren auch zů fragen / was vnderſcheides (Heide 
ſey zwiſchen der voꝛigen Bepſtiſchen Meß / die die Predicanten ſo hoch verdame 7" 
haben / vnd vnder dieſer jetzigen Meß des Interims / weil doch da die voꝛige Sie alte Gre 
Meß Buͤcher mit allen woꝛten vnd Innhalt / wie auch der Canon (der den Pre⸗ garianiſche 
dicanten voꝛmals ein groſſer grewel / vnd laͤſterung der Maieſtet Gottes war) Meß bleib 
aller maſſen wie voꝛ gebꝛaucht werden. Sagen ſie / daß die Meß nicht mehr ein ſo viel das 
Opffer / Sonder nur eine erinnerung vnd widergedechtnus des ein mal ver⸗ RN. 
bꝛachten Creutzopffers ſey / So uͤberzeugen ſie die Meßbůcher der vnwarheit / che forme 3 
Wie auch der Canon / vnd daß ſie ein anders dem Volcke fuͤrgeben / vnd ein an ⸗ langet / daß 

B ders da in der (eſſe reden vnd leſen / oder im ſinne haben / Denn es ſtehet kler⸗ da fein feel 
lich vom Opffer an viel oꝛten / da der Prieſter bittet: Daß ſolch ſein Opffer dem iſt / Aber die 
allmechrigen Gotte angenem ſey / Welchs er opffere fiir die heilige allgemeine anders. ez 
Kirch / far lebendige vnd todte / Wafuͤr fiir die Todten ? Denn zur vergebung helte beim 
jhꝛer ſůnde / vnd daß ſie des Opffers am Creutze einmal geſchehen / theilhafftig Interim nit 


werden / ld eſt, vergebunge der ſuͤnden erlangen / Ergo eſt vnum et idem. for ein vers 
Vnd nach dem auff heben des Sacraments ſpꝛechen die Prieſter :Wir —— a 


opffern deiner herꝛlichen Maieſtet ein rein Opffer I ein heilig Opffer M ein vn⸗ 

uermackelt Opffer Þ das heilige Brot / des ewiges lebens / vnd den Kellich L Nene 3 
des ewigen Heils das woͤlleſt dir laſſen ahngenem ſein / wie Abels Opffer / vnd A, dienſt Cheiſti 
brahams / vnd Melchiſedechs / Ein heiliges Opffer / Ein vnuermackelte Hoſtia, vnder die fuͤſ 
vnd verſchaffe / daß es durch die hende deines ). Engels auff deinen hohen Al, ſe getretten. 


tar fuͤrs Ahngeſicht deiner Maieſtet getragen werde / ꝛc. Das ſeind jhꝛe wore. 


Warinne die Lutheriſchen vnd Bepſtiſchen der Meß vnd Sacra · 
ments halben gleich ſtimmen. | 


V wil ich / wie anfangs verheiſſen / ſonderlich anzeigen / warinn ſich die 
Cutheriſchen vnd Bepſtiſchen der Meß halb / voꝛ vnd nach dem Interim, 
vergleichen / vnd warinnen ſie dabey pennig ſcind. 
Das erſte ſtůck der vergleichung iſt / das beede Part den verklerten Leib / 
vnd Blut des himmel Roͤniges JES Chꝛiſti in der Meß nach der Conſecra 
tion auffem Altar im Bꝛot vnd Wein / oder vnder der g des Bꝛots vnd 
Weins woͤllen gegen wertig haben / alda vermeinen zů empfahen vnd auszů⸗ 
theilen/dieBepſtler iſtlich / die Lutheriſchen leiblich. | 
Das ander iſt / daß ſie bede den Leib Chriſti vnd ſein Blůt durchs nach⸗ 
ſpꝛechen der wort: Daas iſt mein Leib / ůbers Bꝛot / vom himmel herab ino 
Bꝛot / oder vnder geſtallt des Bꝛots alda auffen Altar vermeinen zůbꝛingen. 
Das dridte / daß die beede Part dem Bůchſtaben der woꝛt / wie auch jhꝛem 
D nachſpꝛechen Goͤttliche krafft vnd macht zůeignen. 
Das vierdte / daß beede Part zůgleich die gottloſen Judas hauffen / oder 
die Glieder des Sathans ſo wol als die frommen gottſeligen / oder glieder Chꝛi⸗ 
ſti mit dem leibe Chꝛiſti (der ein ſpeiſe des ewigen lebens iſt) woͤllen ſpeiſen oder 
communicieren / welches ein grauſame ſchmach vnd leſterunge Chꝛiſti iſt. 
Sie tichten an Chꝛiſto einen laren Leib / der one gnad / one frafft / one leben vnd ſes 
ligkeit iſt / ſonſt whrden ſie die Gortloſen nicht to6llen ſpeiſen. Avouſt. de Clad 
Das fůnffte iſt daß ſie auch zůgleich halten / der Prieſter oder Dier.er ſey za Peil. 0 
boſe oder gůt / ſo vermoͤge er dennoch den Leib Chꝛiſti vom Himmel zů bingen / cape z. 
zů conſecrieren / zů reichen vnd zůgeben / wem er woͤlle. Es ſey nicht 
Das ſechſte iſt / daß ſie auch beede zů gleich Chꝛiſtum auffem Altar im Bꝛot darfuͤr zu hal 
oder vnder geſtallt des Brors ſuchen / anbetten / vñ da Goͤttlich wollen vereeren / n da der 
da Er doch nicht iſt hinkommen / noch wil vereeꝛet werden / Heb. g. In fanGa non ee denn rn 
manufacta eſt ingreſsus, non in panem. iſt im leibe 
a ii Warinn Ch:iſti. 
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1 Eeudbꝛieff von der Beyſtiſchen 
Lutberum ef i- Warinn die Luther iſchen vnd Bepſtiſchen bey der Meß 2 


— — — vnd beim Sacrament vngleich ſtimmen. 
gno adecto pe. Q Vd erſten in deme / daß die Bepſtler ein Opffer aus der Meß machen vnd 
-Chtiſtum / den Son Gottes ſeinem Vatter fur die ſunde des Volcks woͤllen 
eius ait non eſſe O auffopffern / Solchs halten die Cutheriſchen fir jrꝛig / dumb daß Er ein, 
in off erendo, ant mal auffgeopffert / vnd mit einem Opffer hat volendet die geheiligten. 
operando,ſedſo- Jum andern / daß die Bepſtler auch fiir die Todten / zur minderung jhꝛer 
li mn recipiendo Pein im Fegfewer den Leib Chꝛiſti da woͤllen opffern. 
& patiendo. Zum dritten / Daß ſie die Heiligen in der Meſſe vmb fuͤrbitte anrůffen / vnd 
Luth. Promißio was ſonſt den Canon vnd die Caracieres belanget. 
x + Zum vierdten / Daß die Bepſtler das Bꝛot nicht da Bꝛot woͤllen laſſen blei⸗ 
nnr — — —.— — —— nay — Cheiſh whilen vergpandlen! 2, 
acrificis ſignifi- vnd ſagen / daß nur Dots g t da bleibe / Accidentia line ſubiecto. 
_— — — fuͤnfften / Daß die Bepſtler den Leyen die eine geſtallt des Sacra. 
Chriſto, ments habẽ entzogen / ſo es doch Chꝛiſtus beede / den Rellichſo wol als das Bꝛot / 
zu ſeinem widergtdechtnus zů eſſen vnd zů trincken hat eingeſetzt. 
. 1 ou RN . — _ — _ oy 3 
: auch darnach den leib Chꝛiſti vnter der es Bꝛots da in der Hoſtia woͤl⸗ 
* —— 1 len haben / Wie ſie auch deßhalb die Holte einſperꝛen / vnd fir die Arancken be⸗ 
ſamptuoſa ſcan⸗ halten / auch allein in der Meſſe vnd ſonſt nicht doͤrffen conſecrieren. 
daloſa, ſeditioſa, Zum ſiebenden / ſo die Bepſtler ſagen / daß Chꝛiſtus mit ſeinem Leib vnd 
er Eccleſiaſtici Blůt zweierley Opffer verꝛicht habe / Eins am Creutz / mit welchem Er ein ende 
ritus turbatiua. der Aaroniſchen Opffer gemacht / vnd in demſelbigen einigen Opffer vergebũg 
ex ex conſequen der ſuͤnden / vnd ewiges leben fuͤr die gantze Wellt hat erwoꝛben / Damit aber 
3 _— ſeiner erloͤſung ein ſtetigs gedechtnus mit hertz vnd mund erhalten werde / ſo ha⸗ 
poſt Ecclefie de- _— — ander Hpffer vns vndergeben / Welches der leib Chꝛiſti vnder geſtallt 
termmationem. Oꝛots ſey. 
Intcrimiſte, Jum achten / ſo die Baͤpſtler ſagen / daß die Meß / auch eines boͤſen Gottloſen C 
— ein gůt werck ſey / aus krafft operis operati / Wiewol nicht aus 
prouerb. is. vi- krafft operis operantis. In dieſen puncten ſtimmen die Lutheriſchen nicht mit / 
&meimpiorum ſonder halten die Bepſtler fiir jrꝛig. 


r Warinn widerumb die Lutheriſchen von den Bepſtiſchen fiir 
| jrꝛig dabey gehalten werden. 


Ns erſten / daß die Nutheriſthen die Meß nicht wollen weder fur ein blůtig 


nis & vini, vſum 


noch vnblůtig Opffer halten. | | 
Zum andern / daß die Lutheriſchen vermeinen / daß auch die vngeweihe⸗ 
ten vngeſalbeten Diener der Kirchen koͤnnen conſecrieren / vnd den leib Chꝛiſtt 
virtute verborum wie ſie meinen / herzů bꝛingen / das halten die Bepſtler fuͤr ei⸗ 
nen ſchweren jrꝛthumb. | 
Zum dꝛitten halten die Bepſtler fiir einen jrꝛthumb vnd Abgoͤtterey / daß 
die Lutheriſchen den leib Chꝛiſti da mit dem Bꝛot woͤllen vereinigen / vnd daß 
Bꝛot zůgleich / wie ſie ſagen / mit dem leib Chꝛiſti anbetten vnd vereeren. 7 
— Zum vierdten / daß die Lutheriſchen halten / weñ man die wort auch deutſch 
uͤbers Bꝛot ſpꝛeche in der Meß / ſo ſey der leib Chꝛiſti da. | 
Zum fuͤnfften / daß die Putheriſchen wider die oꝛdnung der Kirchen ſich 
8 Sidel auch deutſch zůcommunicieren / vnd das Blůt 
en Leien auß zůtheilen. | 
Zum . op We Latheriſchen kein leiblich Pꝛieſterthumb im newer 
zůlaſſen. 
um ſiebenden / daß die Lutheriſchen allein in der action / das iſt weil 
Abſurds blaſphe das . 2497 oder die Meß vnd das Nachtmal waͤhꝛet / den leib Chꝛiſti 
mia inſigns. da woͤllen haben / Nach der action aber / das iſt / wenn der handel vergehet / Chꝛi⸗ 
ſtum widerumb gehn Him̃el zur Rechten Gottes ſchicken. — 


Leere vnd Glauben. E 
A Summa ſummarum / Baͤpſtler vnd Natherer machen jhnen ſelbs einen 
FO der hy 417" en der nicht — kan / wenn ſie Ihn in das Bꝛot / 04 
der das Bꝛot in ſeinen Nei ſeerieren / vnd Chꝛiſtum auſſer dem him̃el ſuchẽ / 
den Aoͤnig außwendig ſeines Reichs den Son Gottes auſſerhalb der Glozien 
ſeines Vattern / Nemlich beim Bꝛote / oder vnder deſſelbigen geſtallt / auff dem 
Altar / ins . hand / auff dem Coꝛpoꝛall / in der onſtrant / ic. da ſich doch 
wil finden / ſehẽ / noch — laſſen / ſonder Nolite credere ſpꝛicht. 
— weder im Brote / noch auff dem Altar / noch in des s hand 
der toim̃el / auch nicht Gottes Reich / noch des Vatters glotzen / E g⁰ ſoiſt auch 3 
8 — 1 . 
Schwere jrꝛthumb der Meß wider die gloria des Regierenden 
Gnaden Roͤniges Chriſti. 
85 vielſeyauſfdiſima es 152755 wie weit die Vepſtler von den Luther. 


ſchen / vnd . theriſchen von den Bepſtiernſeind/vnd 8 
in was puncten ſebey der cmep nberein ſtimmen / Folgents wil ich euch 
"articulatim errores Miſſæ contra een regnantis Chriſtſreferiren / als nemlich: 

1. Sophiſtica illa transſubſtantiatio pants in corpus Chriſti glorioſum. 


2. Oblatio corporis Chriſti ſub ſpecie panis pro viuis & defunctis. cbriſtis verb 
3. Trina corporis Chriſti fractio, & improbabilis applicatio. protulit poſt fra 
4. Actionis Chriſti ipſiſsima peruerſio. ctionem, illi con- 
5. Peccatorum ficta per opus operatum remiſsio. | ſecrant ante ff- 
6. Hoſtiæ conſecratæ tanquam idoli Adoratio, | ctionem. 

7. Chriſti Regis infinite gloriæ localis incluſio. | — — 
8. Ponitentiæ per Miſſam extinctio. 12288 auffem Altar 
9. Cœnæ Dominicæabolitio. : ſey is baia. 


10. Chriſti regnantis è dextera Patris ſuper Altare eorum detract 

ir. Regis eregnoſuo Characteriſtica expulſio. 

C 12. Verborum de corpore & ſanguine Chriſti falſa ad panem relatio. 

. 13. Sanctorum contti Sacerdotium & mediationem Chriſti inuocatio. 

14. Symoniaca Miſſarum nundinatio, & gratiz Dei vana venditio. 

I5; — beneſeh weicl Fi c 2 

ES as iſt zů deutſch weitleuff iger / da der ſchweren Irꝛthu u de Meſ1 

wider die herꝛlicheit des Ange Chii fuͤrnemlich 15. ſeind. 

Der Erſte / daß man da helt vnnd fürgibe / daß durch die Sophiſtiſche rin tai. 
Trans ſubſtantistion das ſichtbarliche Bꝛot / auch von einem jeglichen Pfaffen / ferns cen 
(er ſey gůt oder boͤſe )in.glotificierren leib des Him̃elkoͤni ziſti verwandelt bl vtction ſe 
vnd conſecriert werde / So doch Chꝛiſtus von den Sandee vnd guivem ſuum in 
uͤber die iſt erhoͤhet / Hebꝛ. 4.7. petum, Saher 

Zum andern / Daß ſich Chꝛiſtus nach der Bepſtler Intention bey jrer Con, iſt der vnuer⸗ 
ſecration ſolle richten /c. kan weder durch Schafft moch durch 8 beweis ſtand vnd jr⸗ 
ſer werden / wol moͤchte man das widerſpiel mit dem Exempel des 22 —— 


ſaacs beweiſen / des Intention auff i£ſau gerichtet war / da er e / 
A ene einer Intention nichts folgen / Ergoa minori, . AN — 4 cody: 


bey dieſer jh:er on das Intent fo 
2 —.— eee de Vx Pra I, Cot. n. helt / vnd meinet / Wie ſtimmer 
Daſ ber lid Chriſti ender es eſtallt des Bꝛota / für die ſunde der lebendigẽ vnd £b-iſtus mit 
todten werde geopffert / So er doch ein ewiggeltend Opffer fiir die ſind einmal * 
22 T 1 40. 
m ten / daß man t eret / daß ſich s auch ſelbſt im 
bee ig 9 Gott ſeinem Vatter rag { ſim 
— ar keine Schafft ſonder alle Schufft ſtracks dawi eri wie denn 
s nicht ein einiges woꝛt daſelbs vom geredr 
pc daß der vermeinte Leib Chriſti wider Paulum / vnd alle — 
een Prefer ** vngereimbt appliciert __ 1, C02,109 _. 
o ſie tl 


/ 


Io Sendtbrieff von der Bepſtiſchen 


So ſie das eine ſtuͤck in Himmel / Das andere zů den verſtotbenen/ vnd das drid⸗ A 
te den lebendigen heimſchicken. 5 

Zum ſechſten / Daß die Action vnd Handlung des Brorbrechens Chiiſts 

en vnd verkeert wird. Denn Chꝛiſtus redet die woꝛt nach dem 


mand zu eu den HE NR N ſoll anberten Marth. 2 m Geiſtevnd i der Warheir / Joh. 4. 
wird agen! ¶ Jum achten / daß der Ronig JE SVS Chiiſtus/der in vnendtlicher glo⸗ 


Cbꝛiſtus oder INES BY L - 
da/ſo foltjrs ny 5. — nnn. reumlichen oꝛte cit ſ⸗ 
— — rf 9 Zum neundten / daß die Ponnitentz vnd bekeerung des Suͤnders / durch 


gl ‚ 
Marth. 4. die Meß auffgehebt wird / So man vergebung der ſuͤnden / gnad vnd Ablaß da 
Remis peccas ſeeret — vm̃s Sichen der n « don 4 
torus. allem bey Gott vnd dem HER N Chriſto vergebung der ſander iſt zůfinden / B 
durch den glauben / vnd das Gebet des glaubens im heiligen Geifke. _ 
Waͤr des GER RN Nachtmal vnd ſein rechter bꝛauch blieben / ſo waͤren nicht ſo viel 
Heyden vnder Chꝛiſtlichem Nammen woꝛden / Denn mañ het zur reinigung der 
Chꝛiſtlichen Rirchen den Ban koͤnnen bꝛauchen vnd anrichten / welchs mit der Me 
alles iſt vndergegangen / wie ſie denn den rechten bꝛauch des —— — 
gchaben. | . Fe STS 2 
1 um zehendten / Daß des HERR R& herrliche Nachtmal mit der Meß geng 
Connie, lich außgetilget / vnd ſampt der Pꝛoba der Tiſchgaͤſte gar iſt verloſchen. 
= um eilfften / Daß der regierende Gnadenkoͤnig Chꝛiſtus / den weder him⸗ 
. mel noch erden begreiffen mogen / jhꝛes vermeinens / von der Rechtẽ ſeines Vat⸗ 
ters herunder auff ihren Altar / auch in eines gottloſen Pꝛieſters hand n / 
vnd der Konig auſſerhalb ſeines Reichs zů den jrꝛdiſchen Creaturen vñ 


dabey geſucht wird. 
— tes nel 

Chꝛiſtt jrꝛig au iche Bꝛot gezogen / vñ t dauon ve 7 

— — Bꝛot geſpꝛochen werden / als ob der HER damit vom Brote / 

nn Zum dreizehenden / Daß die 

forum, 


- Simoney, imerey der gnaden Gottes 


Zum 
ö— 


—— dire — £ 
K 2p por bm ming rote n — nicht in heiliger 
| i ohlen / wie : derte 


legen / noch dauon nemen / Item: Du ſolt nicht thůn / was dich recht 
leferiar idr der was dir dein Gott hat befohlen. IH) 


Enn Ob gleich der Pꝛieſter drumb bittet / ſo iſt doch feine beweiſung da / daß es geſchehe⸗ 


caſa cxmmes oder je geſchehen ſey / vnd es kompt ſolcher jr thumb daher / daß der rechte verſtande 
ann 3 = | des work? 


A 


Leere vnd Glauben. II 


der woet: Daas iſt mein Leib / wie auch das geiſtliche vꝛtheil / dadurch man geiſtliche 
ſachen geiſtlich richtet /i. Coꝛ. z. verſchiener zeit iſt vntergegangen vnd verloꝛen. 

Gott iſt der Hoͤheſt nach der Natur / vnd wonet in der hoͤhe / Da ſollen wie 
jhn mit dem Surſum corda ſuchen / vnd nicht hie vnd da bey den Creaturen 
Erden. | | 
Sintemal er ein HERN iſt Himmels vnd der Erden / wonet er nit in Tem! 


ein mit henden gemacht / Sein wird auch nicht von Menſchen henden gepfle⸗ 
dal der jemands beduͤrffe / ſo Er ſelber jederman leben vnd athem allenthal⸗ 
en 


gibt / Act. 17. 5 
Dauid ſpꝛicht: Gott ſehe herab von ſeiner heiligen Hohe / Pſalm. 10ꝛ. vnd 
Pſal. oo. Er iſt hoch Ram hu. Dauid lobet Gott in der ohe. Olanna in excelſis. 
Ergo non ſuper Corporale, wie auch die Engel / Gloria in excelſis ſingen / Luc. 2. 
Ja ſpꝛechen ſie: Gott iſt allmechtig / dumb kan Er auch auff des Prieſters _ is 


bitte in der Meß das Bꝛot in Leib ſeines Sons wandeln / ic. Darauff antwoꝛten eum de on: 
B wir: Daß ſich Gottes allmechtigkeit nicht dahin erſtreckt / daß Er aus Brote jipotentis Dei 


einen Gott / oder jhm einen Neib machte / wiewol ers thůn koͤndte / Er hats aber circa inpanari⸗ 
nicht thůn woͤllen / wils auch nimmermehꝛ thůn / Wie defi die Schꝛifft von Got, onen. 
tes wercken zeuget / Omnia quzcung voluit fecit / Gott iſt ihm nit ſelbs ent A poſſe «deſſe 
ſonder die allmechtigkeit Gottes vñ ſeines ewigen Moꝛts iſt nach dem volbꝛach⸗ 99% /equiur. 
ten wercke der Schoͤpffung / daß Er aus einem ſuͤndigen verdoꝛbnen fleiſche ein 
reines heiliges fleiſch mache / vnd es durch ſeine allmechtige krafft dermaſſen te 
verclaͤre / erhöhe vnd herꝛlich mache / daß es dem HERRN / wie Johannes ſage; e t a 
dad 91 500 bo. ehnlich werde. Das iſt ein recht M vnd geſchicht ſterſtůck. 
urch den H. Gei - 

Es folget nicht / Gott iſt allmechtig / Er vermag alles zůthůn / daß rs 

dꝛumb alles thůe / was Er zůthůn vermag / ſonſt ſolte Er wol alles muͤſſen ge⸗ 


C than haben / was menſchlicher freuel nur auff jhn moͤchte erdencken / Wie denn 


etliche zi vnſern zeiten haben fuͤrgegeben / daß Er auch die ſůnd wircke in den 


Suͤndern. £ 


Vom Oyffervnd daß die Meß kein Oyffer für die ſtindſey. . 


| V komme ich auff den vierdeen vnd lerſten punct / vom Hpffer zůſagen / 
Meade endete fir dieſtndeder lebendigen vnd todten eo. 
Des alten Teſtaments Opffer fiir die ſünde gethan / waren allein ein fi, von den Opf 
denn ſie mochten die gewiſſen nicht reinigen von den todten wercken / Item fern des altẽ 


ſiegeſ haben offt / Item jhꝛ Prieſter war ſelbs ein Suͤnder / Item das Opffer fur eſtaments. 


die ſůnde war ihnen ein vnuernuͤnfftig Thier / deß Blůt nicht mocht ſůnde hin — 


. 


| nemmen. ö i of ; Bebe y. 
Alſo haben nu dieſelbigen Opffer bedent vnd geweiſet / auff ein Opffer des 
„ nicht allein einen lahꝛen Namen hett / Inder warhaff⸗ Beb. 10. 


tigklich die ſůnde hinnemmm. = | 
Item es můſt ſo gar volkommen ſein / vaß es auff einmal außrichte / was 


| des alten Teſtaments opffer mit viel o dennoch nicht vermochten. 


Item es m enacber einer Prieſter Fon [der nt fie ei Beb. . 
gen ſiind zum erſten opffern / ſonder der ohne mackel vnd ſůnd ware / gantz vn. 

5 ich / Ab welchem Gott ein ſolchs wolgefallen het / daß Er vmb ſeines eini⸗ 
gen Hpffers willen / den ſtrengen zoꝛn ablieſſe 
ů 


Ca 
Item der můſte nicht mit tod abgehn / vnd einen andern an ſeine 


| ſtatt nemmen / můſte auch nicht o opffern / wie Aaron / ſonder e ein Behne. 


ſolcys hochwir igesreffrigesr ol 2 ſein / daß es auff einmal mit 


Nu iſt kein ſolchs / denn allein Chꝛiſtus JES der ein Priel eſter iſt des 
waren friedes vnd gerechtigkeit / nach der oꝛdnung Melchiſedach * 
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pſal. os. lein durch das Dochwirdige Pꝛieſterthumb Chꝛiſti / welcher menſch es recht cr» 
Sch. s. 6.5. — 3 — zum beſtendigen friede des gewiſſens / da auch Pꝛieſter vnnd 
opffer ein ding iſt. | 

Wie nu Chꝛiſtus das menſchliche geſchlecht mit einem einigen opffer ſein 
ſelbs hat erloͤſet / Alſo iſt er auch nur einmal geopffert worden / welches opffer 
ewig wehꝛet / vnd mit ſeiner crafft vñ wircklicheit allein durch einen waren glau⸗ 
ben wird erlanget. 8 | 
Aurtzlich vnd beſchließlich / ſo hat das newe Teſtament nur ein einiges opf; 
fer fir die ſůnde / das am Creutz gehangen / vnd getodtet iſt / welches JESVS 
Chꝛiſtus der Son Gottes iſt / der auch in ſeiner auffopfferung am Creutz ſein 
Blůt zur vergebung der ſuͤnden hat vergoſſen. Sonſt ſeind wol auch meh: opf 
fer / dauon Heb. iz. aber nicht fuͤr die ſůnde. c 1 
Luther Demnach ſo iſt es ein vnchꝛiſtlicher jrꝛthumb bey den Baͤpſtlern mit der 
ſchꝛeibt de ca Opffermeſſe da ſie jrꝛig halten die Conſecrierte Hoſtia auffem ſey Chi, B 
ptwitate Be ſtus/vnd ſie jhn da auff opffern fiir die ſunde der lebendigen vñ todten / Er můs 
bilonica: Das jhnen ein Opffer in jhꝛen henden ſein / darauff denn jhꝛe Eleuation vnd anber- 
es ein vn⸗ tũg folget / So doch Chꝛiſtus / wie jetzt gemeldet / mit einem Opffer / welches auch 
we wan noch heut gilt / hat in ewigkeit vollendet die geheiligten / ſitzet nu zur Rechten 
Meß — Gottes / vnd wartet hinfurt / biß daß ſeine feinde zum Schemel ſeiner fuͤſſe ge⸗ 
ſen / für die legt werden / Hebꝛ. io. Er iſt einmal erſchienen durch ſein eigen opffer die ſůnd 
ſand / fur die auffzůheben. a | 
todten / oder In ſumma Cghꝛiſtus iſt / als geſagt / vnſer opffer bey Gott ſeinem Vatter im 
für dieſen oð himmel / dahin wir vnſern glauben mit dem durſum cords ſollen richten / jn als 


Beb. 7. 8. 9. 


jenen gebre⸗ 


chen. das einige Opffer fuͤr vnſere ſuͤnde ergreiffen / vnd vns des troͤſten / Er iſt nicht 
ein opffer in der Hoſtien / noch auffem Altar hie auff Erden / ſo wenig er da an⸗ 
zůbeten iſt / Sonder hat vns gewarnet / daß wir jhn da nicht ſuchen noch holen 
ſollen / ſo Er ſpꝛicht: Tum videritis abominationem deſolationis ſtantem in Ioco 
Exite de illa po- ſancio, Fugite, fugite, Matth. 24. Non venit regnum Dei cum obſeruatione, neque C 
pulus meus, ne dicent: Ecce hic, aut Ecce illic. Et dicent vobis: Ecce hic, Ecce illic, Nolite ire neque 
þ #ticipes ſitis ſectemini, Luc. 17. | 
delictorum emu, Es iſt je diß der groſſe Gꝛewel der verwuͤſtung / von welchem der HERR 
- = . as geweiſſaget / da die Prieſter in der Meß bitten / daß Gott der Vatter auſſem 
Se * 5 Beorevnd Wein woͤlle den waren Leib vnd Blůt ſeines Eingeboꝛnen Sones 
Je eS M Ohꝛiſti machen / vnd uͤberteden ſich denn on alle verheiſſung vnd gewiſs 
ſenſchafft / Gott habe ſie erhoͤꝛet / vnnd wenn ſie die woꝛt: Hoc eſt corpus meum 
uͤbers Bꝛot / on allen befehl vii wer des HERR R ſpꝛechen / ſo werde aus crafft 
ſolcher todten nachgeſpꝛochnen / auch vnuerſtandenen woꝛt / der leib Chꝛiſtt / vnd 
ſey da 1 bꝛeit vnd gros als Er am Creutz iſt gehangen / vnd 
werde auffgeopffert fuͤr lebendige vnd todte. « | 8. 
Wenn wir aber nur S. Johannis i8Quangelium hetten (welchs doch ein 
vollkommen zeugnus des glaubens vnd vnſer ſeligkeit iſt) ſo wůrden wir weder 
de verbis Conſecrationis / noch von der Meß / noch vom Opffer des Leibs Chꝛiſti D 
vnder der geſtallt des Bꝛots nichts wiſſen / weil S. Johan die wore: Hoc eſt Cot 
pus meum/nicht hat beſchꝛieben / Vnd wenn wir nicht Lucam vi. Paulum her, 
; cen/ſo wuͤrden die Baͤpſtler von jhꝛer Pꝛieſterweihung oder oꝛdnung nichts ha⸗ 
| ben / da fic ſolche aus den woꝛten: Hoc facite wollen en / weil Mattheus / 
Marcus vnd Johannes ſolcher wort nicht gedencken. Da frage man nu wie es 
in der Kirchen mit der Conſecration vnd Spffer des Leibs Chi ti in der Ho- 
ſtia)geſtanden/eh: Nucas das Enangelium/vnd Paulus die {Epiſtel an die Co⸗ 
rinther hat beſchꝛieben. | | 
Waher das woꝛt Opffer in der Meß kommen. 
J Bex von dem Opffer in der Meß / vnnd waher diß wort mochte auff . 
8 kommen / vnd in den mißbꝛauch / darinn es jetzt in der Stillmeſſe gehal / 
ten wird gerathen ſey / gibt Luther anzeigung in ſeinem Sermon de No- 


uo Te- 


” 
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A vo Teſtamentoſda er ſpꝛicht: Das Woꝛt / Opffer / in der Meß iſt one allen zweif - 
fel daher kommen / vnd bißher blieben / daß zů den zeiten der Apoſtelln (da noch 
etliche uͤbung des alten Teſtaments ganghaffrig waren) die Chꝛiſten zůſamne 
trugen eſſen / gelt vnd notturfft / welchs neben der Meß (oder —— 
— außgetheilt den duͤrfftigen / als wir noch leſen Acto. 4. daß die Chꝛiſten 
verkau alles was ſie hetten / vnd bꝛachtens fuͤr die Fiſſe der ſelln/ die. 
licſſens denn außtheilen / vnd geben aus dem gemeinem gůt einem jeglichen / was 
er bedurffte / Es war auch der bꝛauch des alten Teſtaments / wenn man Gott 
danckte ber den empfangnen gittern/ daß man ſie empor hub mit den henden 
gegen Gott / wie im Geſetz Moſiſtcher/Dzumb haben Cvielleicht) die rom 
auch alſo auffgehaben / Gott gedanckt / vnd ſpeiſe / vnd was die Chꝛiſten zů 
ne trugen mit Gottes wore gebenedeiet / Auch Cheiſtus ſelbs / wie S. Lucas 
ſchꝛeibt / hub den Rellich auff / vnd dancket Gott / tranck vnd gab den Juͤngern 
eh: Er das Sacrament vnd Teſtament einſetzt. 

B Pon dieſem bꝛauch ſeind noch drey warzeichen thberblieben : Das erſte / daß 
man die erſte vnd letſte gebet der Meſſen heiſt Collecten / das —— 
damit bezeuget wird / daß dieſelben gebet ſeind geſpꝛochen / als ein Benedicite 
vnd Gratias, uber dieſelbe zůſammen getrague ſpeiſe / dieſelb zůſegnen / vnd Gott 
dancken / nach der leere Pauli / Das andere / daß die Leute nach dem Euange⸗ 
lio noch zů Opffer gehen / linde Offertorium / Das dꝛitt / daß der Pꝛieſter mit der 
Patenen au hebt / vnd opffert Gott die vngeſegnete Hoſtien / eben dieſelbe zeit / 
wenn man das Offertorium ſingt / vnd die Leute opffern. Damit angezeigt 
wird / daß nicht das Sacrament Gotte geopffert wird von vns / Sonder al, 
lein dieſelben Collecten vnd Opffer der ver dee te Aale da 


Gotte dafuͤr gedanckt wird vnd geſegnet außzůtheilen allen di en / Denn 
hernach / da ee eee der Stillmeß die geſegnete Oſtien vnd Rellich em⸗ 
c poꝛ hebt. ſ ein woꝛt von dem Opffer / da er doch am meiſt ſagen vnd ge⸗ 
—— es Opffers / wa die Meß ein Opffer waͤre. Deſſelben en wenn 

er das Sacrament empfacht oder gibt / gedenckt er mit keinem wort des Opf⸗ 
— — muͤſte vnd ſolt ſein / Wa das Sacrament ein waͤr / Dumb 
mag die Meß nicht poiſon: noch e e me 3 hal⸗ 

ben ſonder der ſpeiſe vnd gebet / zůſamne getragen / darinn ——— 


ſie geſegnet werden. Solchs iſtnu abg vnd an 
Co — — Cl6ſter — Spiral ater ſe daß die 
damit erhalten vnd —— — e in lure Canonico de patrimonio 


gen 
Obeitz de etc. Hac Lutherus. Eg Shiand — 8 Fer 
Auff dieſe meinung ſchꝛeibt er von wore / Op aus 
. reneo / vnd ſpꝛicht: Die alten Vaͤtter / als Jreneus gedencken auch eines Opf⸗ 
das wir in der Kirche opffern / Dꝛumb iſt zů e 


eiſtliche vnd euſſerliche leibliche Opffer ſeind / Die 
et / — idſich feibs Gotte ergeben zum Fi Davis 
D leeret / Rom. u. 2 Die euſſerlichen leiblichen Dpffer ſci eto Nem⸗ 
e /Deutelopſfer vnd verſimeopffer / Das ffer iſt al⸗ 


ꝛiſtus am Die deutelopffer haben alle mit dem Jud . — 

— Aber das Geſchenckop bat mit dem Abel angehebt / vnd wehꝛet bi 
ans ende der Wellt / vnd iſt daß die Gleubigen alles freiwilligklich aus danck⸗ 
barkeit gegen Gott vmb alle leibliche vñ 88 — 2 
auch ʒů erhaltung der armen thůen. Solche Opffer ſeind geſchehen / wenn man 
zůſam̃en iſt komen / ehꝛ die Airche guͤter bar obo omen / darzů auch Bꝛot vnd 
Wein zum Abendmal / Oel vnd as zun Liechtern / Weirach zum gereuch / 
auch Gellt / Fleiſch/:c.iſt bꝛacht / alles zur narung der Prieſter vnd erhaltung der 
Armen / Solchs alles haben die Pꝛieſter mit den gedancken zum Bꝛot vnd 
Wein gefaſſet / vnd in des Volcks namen Gotte geopffert / vnd denn weiter 
r ſie dem Volck das bellge Sarnen auſgerbeil/ 
vnd g 
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vnd gar nicht Corpus Domini geopffert / Jetzt rhitmen ſich die Z fie mas 
chens ſelbſt mit jhꝛem munde/ꝛc. Bac Glander N 


| Alſo kome ich nu zů der Declaration ůbern Canon der Bepſtiſchen Still, 
meſſe / vnd wil anzeigen / was darinn recht oder vnrecht ſey. 3 


Declaration uͤber den Canon der Stillmeſſe. 


** Aß der Prieſter bald im anfang der Meſſe bettet: Tuam crucem 
erf Chriſti adoramus Domine, Haltẽ wir nit fitr recht / weil es wider die heilige 


aſſericur, aut fi- Schꝛifft iſt; welche vns befihlet / nicht die Creaturen oder zeichen / ſonder Gott 
ne rexelations ↄnſern HER RN anzüůͤbetten / vnd jhm allein zů dienen / Matth. 4. 


probays,opineri Dieweil wir aber auch Chꝛiſtum! nach ſeiner gantzen Perſon / für vnſern 
der Pulſer ferner baer: 


7 wa. HERREN vnd Gore halten /ſo iſts rache / wir d 
| Adoramus te Chriſte & benedicimus tibi. 


Als aber der Pꝛieſter in den Kelch Wein vnd Waſſer geſt / vnd ſpꝛicht: 
Fiat hæc comixtio vini & aquæ pariter mihi, & omnibus ſu- 
mentibus ac venerantibus ſalus in vitam æternam, Halten wir 
auch nicht fir recht: Denn nicht die vermiſchung ſolchs Weins vnd Waſſers / 
kan vns die ſeligkeit werden / ſonder allein Chꝛiſtus mit ſeinem blůt / das Er am 
Creutze fuͤr vns hat vergoſſen / iſt vnſere ſeligkeit. | 

on fignificat nofiram in Chriſto incorporationem, cum ſimile ſignum non habeat ſcripturs, ſed illud: 
. . Vinum tuum, id ct, Verbum Dei mixtum eſt aqua. id cit, bumanis doctrinis ex traditio- | 


nibut | | | 
Das Enangelium ſagt im Nachtmal von keiner vermiſhung / oder gieſſen des waſ® - 
N ſets onder Deln/Efaies ſagt aber: Deine Wirdte miſchen den Wein mit aſſes 
Ea. 1. Da durch den Wein Gottes Woꝛt / vnd durch das Waſſer menſchen leere 


wird bedeutet. 

Die Collect / ſo daſelbſt folgt / iſt zůmercken / welche alſo lautet: Da nobis 
quæſumus Domine per huius vini & aquæ Myſterium, diuini- 
tatis eius nos eſſe confortes, qui humanitatis noſtræ fieri dig- 

natus eſt particeps, ES V S Chriſtus, Da der Prieſter bitret/daß gleich 
wie Chꝛiſtus vnſer Menſcheit iſt theilhafftig woꝛden / daß wir auch ſeiner Gott⸗ 

heit mitgenòſsig vnd theilhafftig werden. Darauß denn auch die Gottheit / 

oder Goͤttliche herꝛlicheit der menſcheit Chꝛiſti den kan beweiſet wer⸗ 
den: Denn ſo wir Goͤttlicher natur W d 


ee eee 1 SORE chꝛiſtus ſ{ ſtſolche herrlicheir / ze Halle 


ares 


macht / vnd bitt / daß ſolch opffer dem allmechtigen Gott angenem ſey/auſf dz es 
von jm geſegnet vii auffgenom̃en werde hebt er die Paten mit dem Oblat auff 
alia: Sd vnd ſpricht: Suſcipe lancte Pater hanc oblationem, & præſta vt 


queſuzu Domi nobis vnigeniti filij tui DOMINI noſtri IESV Chriſti verũ cor- 
ne banc oblatio- : . 
1. prefis,xc. pus fiat. Vnd folgendt: San ctiſica quæſumus DOMINE calicem 


iſtum, & præſta vt nobis vnigeniti filij tui OO MN noſtri IE S V 


Chriſti verus ſanguis fiat. 8 
Gregorius 7. antea Hildebrandus diftus, Articulum de Tramſſabſtantiatione defininit.or kereng cum 
bereſeos damnauit, Auno 1 © s 9. ' 
Diß iſt der eine vnd fuͤrneme jrꝛthumb / welchs halben wir die Meß / wie ſte 

jetzt wird gehalten / nicht koͤnnen annemmen / weil . 

„ y gehet / 


offertorium,Dader Pricſler das Creutz aber die Obe. vñ Rach 


a 


C 


D 
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A gehet / daß da auß Bꝛote der ware leib Chꝛiſti / vnd auſſem Wein ſein wares blůt 
werde / Vnd denn folgendt Gott dem Vatter allda fir vnſere ſid auffgeopf⸗ 
fert werde: Denn es mag ſolchs mit keiner Schꝛifft beweiſet werden / daß auſ⸗ 
ſem ſichtbarlichen materlichen Bꝛotte der ware leib Chꝛiſti / vnd auſſem Weine 
wares Blůt werde / wie denn auch ſolchs niergent iſt verheiſſen noch geſchꝛieben. 
Derhalben kan auch der Prieſter ſeiner bitte keines wegs verſichert werdẽ / da 
er ſpꝛicht: Sanctifica&præſta, etc. Denn ob er wol vmb die wandelung des Sie habe ſich 
Bꝛots in leib / oder daß es zum leib Chꝛiſti werde / bittet / So iſt er doch der erhoͤ⸗ der ddr ale 
rung vngewiß / weil Gott ſolchs nirgent hat verheiſſen zůgeben / wie kan man ſie im namen 


denn jemandes ſolchs zůglaͤuben dingen; der Kirchen 
Tien pore Caroli Magni capitale adbuc non erat, Transſubſtantiationem non credere, vtpote cuiuzno- ſchaffen / befee 
men eo tempore erat incognitum, que poſt aliquot annos Concil:orum roborata eit decretis. len / woͤllen 
Cpriſtut transformat carnem ſuam verbo in cibum. perinde vt etiam ſanguinem ſuum in potum. oder bitten / 
Saher iſt der vnuerſtand vnd jr:thumb mit der Transſubſtantiation kommen. da muͤſſe Got 


Aber kurtzlich / ſo achten wir / daß dieſer jrꝛthumb daher komme: Nemlich / jo. — 
fo der HERR Cchꝛiſtus durch die krafft ſeines allmechtigen Woꝛts im Nacht / ſam ſein. 
mal ſeinen Leib zur ſpeiſe vnd Bꝛot macht / vnd alſo zůreden wandellt / dermaſ⸗ 
ſen / daß der leib Chꝛiſti / wie auch fin Blůt / ſo wol als das Woꝛt / daß iſt / Chꝛiſtug 
gantz nach beeden Naturen / vnſer ſeelen ſpeiſe vnd tranck / vnd volle narung ſey / 
da er ſpꝛicht: Daas iſt mein Leib / ꝛc. Haben etliche hernachmals / aus vnuer⸗ 
ſtand ſolches Geheimnus / die wandlung auffs Bꝛot vnd Wein woͤllen deuten / 
welchs doch nicht iſt / noch beim waren Chꝛiſtlichen glauben beſtehen kan / weil 
Chꝛiſtus oder ſein Leib ſelbſt ein Bꝛot / wie auch ſein Blůt ein warer tranck iſt / 
aber ein geiſtlich himliſch tranck vnd ſ pci oder narung der kinder Gottes. 

Wo fůr wares denn / daß das leibliche bꝛot zum leibe Chꝛiſti / vnd der Wein 
ſein blůt ſolte werden Oder die zweierley bꝛot vnd tranck des HER RR Nacht ⸗ 

— — — einander among ſolten werden ? welchs auch in erſter A, 

poſtoliſcher Airchen nie gehalten / So wenig es mit den elteſten Vaͤttern der 

Kirchen / wir ſchweigen der Schꝛifft / einigerley weiſe kan beweret werden. 
ene Ob gleich der Pꝛieſter dꝛumb bittet / ſo iſt doch kein be⸗ 


weiſung da / daß es geſchehe / oder je geſchehen ſey / Vnd es kompt ſolcher jrꝛthum̃ 

auch fuͤrnemlich daher / daß der rechte verſtand der woꝛtẽ des HERRN Nacht⸗ 

mals von ſeinem leib vnd blůte / wie auch das Geiſtliche vꝛtheil / vnd daß man 

eiſtliche ſachen nicht geiſtlich richtet / noch das geiſtliche dem geiſtlichen vergleie 

get / t. Cox. 2. verſchiener zeit iſt vndergegangen. 

Das woꝛt in der Meß / da ſie ſagen: Sanctifica quæſumus, qc. bꝛingt 

keine wandelung noch Transſubſtantiation mit / ſonder danctificare, (alias be- 

nedicere) heiſt heiligen / vnd ſonſt Conſecrare· Aſſumere, wie es die Vůtter nen 
nen / Vnd iſt nichts anders / denn das bꝛot zů einem heiligen bꝛauch auffnem̃ —— 

D oder ——— — es alda dem Geheimnus der ſpeiſunge des Neibs liquid ſecrar, 
vnd Chiiſti 5 lte dienen / Vnd wie Hieronymus / vnd andere Vatter ſas kt vocatur apud 

[ entiren / wie auch im Decret nicht anderſt dauon ſtehet ce; Cyprianũ ſaucli 


ta 


| ficare, Apud Au- 
Darumb ſo beit San Qificare, wie auchConſecrare, nicht ein ding ins #/in= car. 
— — _ Te heiſt nicht das beors — Chriſt ne td 
vermengen / t das bꝛot zum 4 
machen oder wandeln ſonder es heiſt in Go trlichen hendeln vnd geheimnuſſen w. 
des etwas vom gemeinen bꝛauch abſondern / vnd zi einem ſonderlichs 
bꝛauch veroꝛdnen / ſegnen vnd demſelbigen zůeignen / wie es denn auch 
in d handel nie anderſt von den —— —— Daher der 
| Feier ber cel, Wer der puer d Kelch fol danſfheb 
Weiter folget in Wenn en olg t / 
ſpꝛicht er: Immolo Deo Sacrificium laudis, & >} Altiſsimo 
b jy vota mea 


es dꝛumb 
Lu accipi,deinde h enedictionib. veſtris. So wol —— wiſſentlich 
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vota mea. Damit wir denn gern woͤllen ſtimmen / vnd Sacriſicium laudis, & A 


gratiarum actionis, mit halten vnd bekennen / wie auch Paulus vom Rellich der 
danckſagung / daruber wir dancken / i. Coꝛ. io. ſchꝛeibt. Es kan ſich aber das da⸗ 
crificium laudis, welchs man Gotte alda opffert / zum Sacrificio corporis Chriſti, 
ſo nu auſſem bꝛote vnd Rellich ſoll ſein woꝛdẽ / oder noch ſol werden / keines wegs 
reimen: Denn opffert man da das Opffer des lobs / wenn man den Rellich auff⸗ 


hebt / ſo danckt vnd bedenckt man die auffopfferung des leibs Chꝛiſti am Creutz / 


vnd helt deſſelbigen einigen Opffers widergedaͤchtnus / wie auch der HERR 
ſaget: Solchs thůt zů meinem widergedaͤchtnus. Daß alda nicht zweierley opf 
fer / ſonder ein Opffer / nemlich Sacrificium laudis vom Prieſter / laut obgemelter 
woꝛt / můß geopffert werden. 


wenn der Prieſter den Rellich wider niderſetzt / ſpricht er · SanCtifica B 


DOMINE hunc Calicem ,no$q; a peccatorum noſtrorum ma- 
culis clementer emunda, per Chriſtum DOMINVM noſtrum. 
Sihe / da bitt der Prieſter vmb zwey ding / nemlich daß Gott den Kellich zur be⸗ 
deutunge vnd fuͤrtragung des Geheimnus vnſerer erloͤſung durchs blůt Chꝛiſti 
woͤlle heiligen / Da das wore Heiligen nicht anderſt / denn nach voꝛiger deutung 


der Vaͤtter wird verſtanden. 

andern / bitt er / daß vns Gott ( nit durch den Rellich / noch durchs blůt 
im Rellich / wie ſie es halten) ſonder durch Jeſum Chꝛiſtum von den mackeln vn⸗ 
ſer ſinden woͤlle reinigen / Da man bald ſihet / daß ein gebůrlicher vnderſcheidt 
zwuͤſchen Chtiſto vnd ſeinem blůte vnd dem kellich der danckſagung 3 


| werden. Darauff neiget ſich der Prieſter vnd ſpꝛicht: Suſcipe ſancta Trini⸗ c 


tas hanc oblationem, quam ego indignus peccator tibiDOMINO 

- creatorimeo offerre præſumo, in memoriã incarnationis, nati- 

uitatis, paſsionis, reſurrectionis et aſſenſionis Domini noſtri leſu 
— — — —— fo — oblation 8 
Prieſter zũ tnus der menſchwerdung / 5 

0 —— vielerley opffer ſie in der Meß woͤllen haben / ecke olli Sons 

allen bꝛot vnd wein ſeyloder ob es ſchon da der leib vnd blůre iſti ſey. Zum an 

nurriſciamene⸗ dern / weil der Prieſter ſpꝛicht:es geſchehe in memoriam paſsionis Chriſti / ſeines leis 

merci. dens vñ blůtuergieſſens damit wir auch gern wolten ſtimmen / ſo wird je nit der 

leib vnd blůt Chꝛiſti auffs newe da geopffert / oder zum opffer im bꝛot vñ kellich 

Der Pꝛieſter bit auch daſelbſt / daß ſolche oblatio dẽ verſloꝛbenẽ boeili 

gen / zůuoꝛab der Jungfraw 3 lob vnd eere wol bekom̃e oder gelange / 

vnd vns zum heil. Iſt denn noch daſelbſt bꝛot vñ wein / wie kans vns zum heil vñ 

den Heiligẽ zum lob vñ eere gelangen · Es iſt ja daſelbſt noch nit zũ leib vñ blůte 

Chꝛiſtt / auff jre meinung conſecrirt oð gewandelt / welchs erſt hernach folgt / da⸗ 

rum ſihet ma wol / wie ein verwoꝛrẽ vnuerſtendig ding die Heß iſt mit irẽ opffer. 

Da der Pꝛieſter ſpꝛicht: Veni ſãctificator inuiſibilis ęterneDeꝰ, et bene 

fal. dic; hoc ſacrificiũ, xc. Das iſt daß Gott ſol kom̃en / vñ dif opffer benedeit 

un bic pro ipſa Wer wil vns aber gewiß machẽ / daß es o bald geſchebe weil im PropherT 

boſtia conſerram yg dẽboöſen Pꝛieſtern / der leider viel iſt / die alſo opffern geſcbriebeſteher:Maledics 

bleibẽ / ob da ein recht opffer 

h. 5. 1. Pet. 3. 1. Coꝛ. 5. 


Dicunt 


boſtis conſecrs hört darumb wir deñ alweg bey 
. Pee Gore geſehebe/od ſey. Gewiß ſeind wir aber / daß ſich 


am Creutz hat aufſgeo — — der ſuͤſsi 
vñ wie die gantze zun Deb, dauon zeuget / 80 wir vns auch 


allezeit — 9 — durch den glaubẽ / qůnoꝛab aber / wo ſolcher 
einer auffopfferung widergedaͤchtnus recht wird gehalten / man heiſſe es die 
— — des namens halben / wens nur ſonſt recht 


het / woͤllen wir mit niemands ſtreiten. Folc 


D 


- : 
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Folgt weiter . | Soteri Pape des 
Da ſich der Pueſter zum Volck kehꝛet vnd ſpꝛicht: Orate pro me fra- Null mißt 1 


tres & ſorores, vt meum & veſtrum Sacrificium acceptum {it lebræe preſu- 
omnipotenti Deo. Da der Pꝛieſter in Latin mit dem Volck redet / vnd nie⸗ 9 yo 
mand t was es iſt / wie koͤnnen ſie denn fiir jhn bitten Wir geſchweigen — 
was das fiir Bruͤder vnd Schweſtern ſeind / die er vmb fuͤrbitte anſucht / Dar⸗ eripſetertim ha 
aus denn auch wol abzůnemmen / daß die Winckelmeſſen / da kein Volck / keine beatur. inde Do. 
Fratres noch Sorores bey ſeind / voꝛ zeiten nicht geweſt ſcind / oder wafuͤr wire es a vobiſcum, 
ſolchs zum Volcke auch in vnuerſtendtlicher ſprache zůreden da niemand iſt / „e P19 nes 
der es verſtehet oder hoͤret! dergleichen doch in aller Schꝛifft kein Exempel — 5 
wird befunden / noch daß es Gott alſo wolle haben / Scholaſtici ſoluunt ſic: Quod : 
Sacerdos debeat intentionem vertere ad plures, vel ad Eccleſiam (O heucheley) vel 
B ad aſsiſtentes Angelosſecundum Innocentium. 


Chꝛiſtus hat nicht veroꝛdnet noch haben woͤllen / daß einer allein des HERREV ; 
bꝛot eſſe / wie ſie thun / vnd von ſeinem Rellich trincke / vnd die andern zuſehen ſol⸗ Wir lernen 
len. Dꝛumb widerſtrebt man mit den Meſſen dem woꝛt vnd that Chziſti. aus Rom. s. i. 


um andern / ſpꝛicht der Pꝛieſter folgend daſelbſt zum vole: Auff daß mein Pet. z. Geb. o. 
vnd ewer Opffer dem allmechtigen Gott angenem ſey. Dabey ſie ſich billich ſol Daß wir nir 
5 7 ten crtlairen/wasſiedoch damit meinen / Vnd ob des Pꝛieſters Opffer vnd des Chꝛiſtum / ſon 
| Polcks opffer ein opffer oder zweierley ſey: Denn ſie halten je ſelbſt nicht / daß das — — 
f Volck den leib Chꝛiſti opffere / In ſumma / es iſt eigentlich nichts denn finſternus fert / vnd vn⸗ 
vnd vnuerſtand. Wol ſagen die Apoſtel vnd Pꝛopheten von einem Opffer / das (er gebet thr 
wir thůn ſollen / welchs aber nit Chꝛiſtus iſt / ſonder die toͤdtung des altẽ Adams / Gor tragt =ts 
welch opffer ſie vns ermanen Gott auff zůopffern / daß wir vns nemlich Gott vii pub Bischof. 
was wir haben gantz vnd gar ſollẽ ergeben / Daas iſt auch das Opffer / das Gott hoff. 
durch Chꝛiſtum / nach dem er fiir vnſere ſůnd einmal am Creutz auffgeopffert iſt / 
von vns allen nu erfoꝛdert / vnd darauff das opffer des lobes vnd der danckſag⸗ 
c *ng1welchs fie vielleicht albie auch meinen / da wir denn abermals gern wolten 
| fiefichnur des ampts Chꝛiſti / Chꝛiſtum auffzůopffern / vnd 2 nw 52 
wider ſein Prieſterthumb vnd gloꝛia zůhandeln nicht vnderſtuͤnden. dio edi. ſeuſecri 
Weiter folget die Prefatio. ficiumpars prir- 
In der pꝛefatz iſt das wore: Surſum corda, wol zůbedenckẽ / dadurch deñ auch 8 
angezeiget wird / daß es mit dem geheimnus des Sacraments viel anders zůge⸗ 1 
bet / auch in erſter Airchẽ anderſt iſt gehalten woꝛden / denn wie ſie heute meinen / pate: Res vn 
deñ ſo vnſer hertz dabey hinauff in him̃el ſoll gericht werden / ſo wirt man freilich proſue magnits 
Ohꝛiſtũ da auffem Altar nit findẽ / wofuͤr ware ſonſt das durſum corda dabey ge; dine diuerſa op- 
ſetzt woꝛdẽ ! Solchs ſollẽ alle / die die warheit ſuchen / nu weiter mit fleiß bedenckẽ. pelatione lauda· 
Daſelbſt kuͤſſet denn der Prieſter den Altar / vnd das bitch mit dem zeichen des _ 
| M / vnd ſpꝛicht: Tuam crucem adoramus DOMINE. etc. Dauon auch 22 
| - Dvoriſigonelderidaſiniche das Creng oder —— — frafins 
2 l £ Cr i onder der am vns 77 
5 geſtoꝛben / anzůbetten / vnd ſein leiden zůbedencken ſey. _ memoriale ef 
| . p Dominic 2 
So ſolget nu der Canon / Stillmeſſe heimlich zůſpꝛechen. .. 
. — — 2 4645p iſt jy nur ein Menſchenſatzung / ein zuſams- Scholaſtici: peti. 
_—_ a i 
| denn diealten Leererder Rirhen — gewnſt haben. N | . — 
diigitur clementiſsime Pater per Ieſum Chriſtum 7% bc, 
lit Dominũ noſtrũ ſ. & ſue Maieſtati 
lia tuum Domini noſtri 2 rogamus, ac dignum,Non mu 
etimus, vti accepta habeas et benedicas hęc dona, e, f 
Abec munera, hęc ſandta ſacrificia illibata, inprimis duda Chr 
$que tibi 8 tua ſanctaCat os. — 
| AC- tem: 


+ 
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vti acceptahabeas) vt ſcilicet ipſa munera apta reddantur conuerſioni in verum corpus Chriſti. 
Et benedicas) vt ſcilicet in viuum ſacriſicium, verum ſcilicet corpus Chriſti, verumq; eius ſanguinem A 
conuertantur. ' b, 
Albertus : Benedicas hac ſcilicet munera, id et benedictionem virtutis tue er gratiæ in ea diſſundas, . 
vt idonea ſint iam diuino Sacramento, Non enim noſtrum eſt benedicere, ſed tuum. ; 
ng que ſecundum Gabriclem panis ſunt & vinum, que 4Filio vt à nobis ingiter offcrantur, 
unt in 
— ſancta) id et ad ſanctum vſum deputata. | 
Der anfang des Canons iſt : Du aller guͤtigſter Vatter / Wir bitten dich 
demuͤtiglich / durch vnſern HERRN JES V Mqhꝛiſtum / vnd —— . 
du dir —_— ſein laſſeſt / vnd gebenedeieſt die ſchenckungen / die gaben / dieſe 
heilige vnbefleckte Opffer. 
Was ſie nu durch ſolche woꝛt wollen bedeutet haben / ſolten ſie zůuoꝛ erklaͤ⸗ 
ren / vnd was daſelbſt das heilige vnbefleckte Opffer ſey / das Gott angenem 
ſein ſolle / Ob es bꝛot vnd wein / oder ein anders ſey / wiewol das Bꝛot vnd Wein 
„ dꝛumb ſie es auch nicht auff den leib Chꝛiſti kon /B 
nen deuten. | 
2 hat Gott befohlen / Wein vnd Bot auffzuopffern fir die Sinde im newen 
eſtament 7 
| St O pffer des alten Teſtaments wiren edler vnd volkomner / das doch ein ſchatten 
geweſt iſt des newen / vnd ſeind dennoch von Gotte abgethan / Eſa. 11. Malach. 1. 
|  Seddicunt Chriſtus bec nos offerre voluit. Queſtio, vbi autem? in Cœna. | 
Dieweil aber das Offertorium voꝛ dem Canon ſtehet / da die gaben vom Vol⸗ 
cke auff den Altar werden geopffert fuͤr die armen / ſo iſts wol moͤglich / daß der 
Einſetzer des Canons ſolche gaben damit hab gemeinet: Denn wir leſen das 
3 ſs Zuticianus / der Romiſche Biſchoff der im 2 75. Jar hat gelebt nach der Ges 
bor den gel burt Chriſti/ das Offertorium vnd daß man ſpeiſe in die verſamlunge der Rirs 
ſpꝛochnẽ wo: chen getragen / hat eingeſetzt oder zůgelaſſen / welche ſpeiſe vom — aps C 
r Cheiſti kein denn geſegnet / den armen außgetheilt / oder ſonſt vom —— wots 
opffer auff dẽ den / wie noch am Oſtertag mit dem gehackten / vnd Fladenſegnen der bꝛauch 
——.— 15 31. Diſt. $tatuimur quod oblationes Ecclefie Deifideliterreddentar 3 Laicks, dias 3ſenBeEcclefie . 
Wein ne ch communione ſeparentur, Welchs nicht wenig nach dem geige ſchmeckt⸗ Sarbey ſie auch 
dot mehe da / einen zwang machen / Quo quilibet cogi poteſt offerre. "8 | 
es bleibe nur Gregoꝛius Papa 7. hat auch hernach befohlen / daß das Volck gaben auff 
die weiſſe far den Altar ſolt opffern / nach dem Spꝛuche: Du ſole nicht lar fuͤr dem angeſich⸗ 
5 ge⸗ ce Gottes erſcheinen / Solchs ward am erſt den armen auß VDarnach 
ktkans dahin / daß es die Pꝛieſter ſelbſt behielten / nach dem h der Pꝛieſter 


De conſecr.Diſt, des alten T ; | 2 ; 
1. Omnis Chri- Zů dem ſo ſam̃elte man noch vnder der Meß pfennig in ein ſecklin mit einer f 
ſtmmn. Schellen / Ob nu / ſpꝛich ich / der Canon ſolche gaben / oder das auffgelegte brot 5 
vnd wein meinet / kan ich nicht wiſſen. | 

Dona quidem fe | Gabriel: 


mm ad Alts- pronomen hec demonſtretium , D 
ria ſed ſacrificu- , 1 a * . 1 bis - 4 ; 
lone ana —— ipſum — i bi ſaſtanth ſgnificetur, 
Daß aber der Leib vnd Blůt Chꝛiſti nicht damit gemeinet werde / iſt of⸗ 
fenbar / weil es auch nach jrem verſtand daſelbſt noch nicht war conſecrirt. 
Folgt im Canon weiter: 


Fuͤrnemlich die wir dir auffopffern fuͤr deine allgemeine gan 
tze Kirche / ꝛc. ; 


ß iſt abermals vnuerſtendtlich auß dẽ voꝛigen / weil man nicht 
— mapia ſie mit den Gaben vnd Geſchencken meinen / die 


8 
an 
ff 


opffern: 
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A opffern / oder wie ſolche Gaben der heiligen Chꝛiſtlichen Kirchen fiir Gotte Auß dieſem 
nuͤtzlich ſein konnen oder ſollen. mißbrauch 
Die Baͤpſtler ſagen / wie die Kirch die Braut Chriſtum einmal am Creutz hab des wortlins 
geopffert / vnd opffere jn auch fir vnd fur / aber nu vnleidlicher weiſe. Es ſtehet aber Chriſtliche 
geschrieben daß ſich Chriſtus ſelbſt far vnſere Sůͤnd hab auffgeopffert vmb der Kirche / iſt als 
Geſpons willen. ler — vnd 
Wol wiſſen wir auß h. Schꝛifft / vnd nach vnſerm glauben / daß ſich Chꝛiſtus anden. 
for ſeine Airche hat auffgeopffert vnd gegeben / Nicht die Kirche Chꝛiſtum / ro — 
auff daß Er ſie jm ſelbſt barſtellere) ein herꝛliche Gemeine / ꝛc. daß ſie heilig ſey / men der Rir- 
vnd vnſtrefflich / Epheſ. p. i. Petr. 3. Daß Chꝛiſtus einmal fiir vnſere Sund hat chen / — 
gelitten / der Gerecht fuͤr die vngerechten / auff daß Er vns Gott opfferte. . 5 
Man moͤchte ſagen / Chriſtus opffert ſich far vns im Himmel / wenn wir ſeines viel ſatzungt 
einigen opffers theilhafftig werden durch den Glauben / vnd vns des erinnern: verſtrickt / die 
Hens 4 Srein anger, Prieſter / 7 iſt 1 Rooks —— vnterlaß Sott will 
opffert fur Gotte ſagt Luther / welchs villeicht die Alten r cium incruen- 
— heiſſen / Aber es wil . Geil —— drauff gehbren. frey haben. 
Item eb. io. Da er hat ein opffer fiir die Suͤnde geopffert/ das ewigklich 
gilt / ſitzt Er nu zur Rechten Gottes / vnd wartet hinfuͤr / biß daß ſeine Feinde 
zum Schemel ſeiner Fuͤſſe gelegt werden. Denn mit einem einigen opffer hat 
Er in ewigkeit volendet die geheiliget werden. | 


So wenig ich einem Fbrſten ſeinen Son opffere / wenn ich ſein zum Mitler ge⸗ 
brauche / vnd jn bewege / mit bitt vnd lob reitze / meine not vnd gewerb dem Fuͤrſten 
fluͤrzutragen / Als wenig opffern wir Chriſtum / ob wir wol jn vnd den Vatter ſeiner 
auffopfferung fuͤr one follen erinnern vnd ermanen / Gleich wie einer ſeinen Pfarꝛ⸗ 


her: opffert /c. alſo Chriſtum. Nihil. 

Vnd ideb. 9. Nicht daß er ſich offtmals opffere / ſonſt hette Er offt muͤſſen 
leiden / ſonder Er iſt einmal erſchienen durch ſein eigen opffer / zur abtilgung 
C der Suͤnden / Vnd wie den menſchen iſt einmal geſetzt zůſterben / darnach aber 
das Gerichte / Alſo iſt Chꝛiſtus einmal Seopffert! wegzůnemmen vieler Suͤnde / 
— 5 bes one Suͤnd erſcheinen / denen die auff jn warten 
zur Seligkeit. 


SicBipſtler machen tertium Aduentum chriſti, ſagen Er ſey dort viſibils kommen / kom⸗ 

me jetzt ſub $ecramento iuuiſibili vom Bimmel / Hic eſt enim quaſi nouus Aduentus ſchreibt jr 

Gabriel / cum Chriſtus in hoc Sacramento fit præſens, Darauff ſie den Spruch Philip z.fuh- 

ren / Noſtra conuerſatio in cœlis eſt, vnde e Saluatorem ad nos in Sacramento expectamus, Reime 

dich. vide Gab. led. 17, | ; 

Solchs vnd dergleichen viel leſen wir vom Opffer / das fir die Chꝛiſtliche 
Kirche einmal geſchehen iſt / Nu aber mit dan eit ſoll wider bedacht wor⸗ 
den / des ſich auch alle Wargleubige billich ſollen halten vnd troͤſten. 


Folget nach anderm weiter. 


Ader Prieſter memoriam Viuorum, das Gedechtnus der lebendigen helt / 
vnd der vmbſtendigen Glaͤubigen fiir Gott eingedenck iſt / ſpricht er: Po 
quibus tibi offerimus, aut qui tibi offerunt hoc ſacrifici- 
um laudis, pro ſe ſuiſq; omnibus, pro redemptione animarum 
ſuarum, pro ſpe ſalutis & incolumitatis ſuæ tibi reddunt vota 3 
ſua, © | EA fir gel6bde 
| Daſihetmandaſ ſie ſelbſt beim Hpffer der Meſſen/ oder Sacrificio Miſe, ſein. 
ſeind verirꝛet / heiſſens alhie ein Opffer des lobs / welchs nicht allein ſie / ſonder 
auch die Gleubigen vmbſtender / wie der Canon hie ſagt / opffern / von welchem 
voꝛ auch meldung geſchehen iſt. Aber warumb leſt mans nicht bey ſolchem da⸗ 
crifieiolaudis / das iſt / bey ſolchem Opffer des lobes vnd danckſ⸗ bleiben?; 


Wie wir denn nach dem einigen Opffer / da ſich Chꝛiſtus fir vnſere Suͤnd am 
a b iiij Creug 
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Creutz hat auffgeopffert / auch durch Chꝛiſtum von dꝛeierley Opffer in heiliger 

Schꝛifft leſen: Nemlich vom Opffer des lobes / vom Opffer der wolthat / vnd 

von dreierley von der Auffopfferung vnſer ſelbſt / welche dꝛeierley Opffer S. Paul Hebꝛ. 3. 

opffer der gar fein nacheinander erzehlet / vnd alle im Opffer Chꝛiſti conſummicret / vnd 
hꝛiſten. durch ſeinen Geiſt in vns auffgericht werden. 

Denn alſo ſchꝛeibet Paulus: Daß J ES VS Chriſtus/auſf daß Er das 

Volck heiligete / durch ſein eigen blůt auſſen fur dem Thoꝛ hat gelitten / Vnd er⸗ 


A 


* 


manet vns weiter / vnd ſpꝛicht: So laſſet vns nu zů Ihm hinaus gehen / auſſer 


dem Caͤger / vnd ſeine ſchmach tragen / Denn wir haben hie kein b 


Daß wir vn⸗ ſonder die zůkůnfftige ſuchen wir / So laſſet vns nu opffern / durch Ihn / das 


er opffer auff Opffer des lobs Gott allezeit / das iſt / die frucht der Lippen / die ſeinen 
3 ll — 5 vnd — — vnd des mittheilens vergeſſet nit / denn 
— — mit ſolchen opffern verdienet man ſich wol fuͤr Gotte. i Des 
Gortelaſſen Sihe da haben wir alle Opffer der Chꝛiſtenheit kuͤrtzlich ſummieret / nem⸗ 
farrrage / als lich am erſt die auffopfferung Chꝛiſti / Darnach zum andern vnſer ſelbſt in Chꝛi⸗ 


vnſern Hoh- ſto vnder ſein Creutz / daß wir mit jhm von dieſer wellt ſollen außgehen / vnd das 2 


—:.:.. ds lk gcomddndgmng ud 
> um dꝛitten fo es lobs / vnd danckſagung / 
zum 44 das Opffer der wolthat vnd des mittheilens in der liebe / auſſer 


welchen opffern von keinem andern O im newen N $zifinder / 
pff fe Bike cher 


Deßhalben denn auch das Baͤpſtiſche opffer / da ſie den 


vnder der geſtalt bꝛot vnd weins Gott dem Vatter in der Meß vermeinen auff 


zůopffern / gar keinen grund hat. | 
Der Canon gibt des Pꝛieſters Opffer alhic ſo viel zu / daß die ſeelen dadurch ſole 
len erldſet werden. Contra Matthei 20. 5 D 
Das vns Chꝛiſtus hat heiſſen zu ſeinem widergedaͤchtnus thun / das nennenſte . 
ein widerauffopfferung one grund / ůberzeden die leute das teglich Meß haben ſep 
teglich opffern fir der Wellt ſůnde / da denn viel roher menſchen ein ewige Meß ge⸗ 
ſtifft haben / da man Chꝛiſtum teglich fir jhꝛe ſinde auffopffere. 


Wol geſchicht in der Meß ein daͤchtnus des leidens vnd einigen C 
— 


Alſo nenners Opffers Chꝛiſti am Creutze fuͤr dieſů s denn auch den gleubigen / durch 
— . den glauben gegenwertig wird heimgetragen / vnd im Geiſte ernewert / als ob es 
w ſagt > 

Hodic nate e auffs newe am Creutz —— — geſchehẽ ſein / 
cbriſtus. der or — das Opffer des lobs vnd das gebet folget. 
o habens die in erſter ren 

Schꝛifftẽ der Vatter allenthalb iſt zůſpůͤren / da auch der Biſchoff oder Pꝛieſter 

Gabriel: e OIES 

Sacerdos celea hꝛoſius vñ auch Cypꝛianus / Chꝛiſoſtomus vii andere ſchꝛeibẽ ä t: 


brans nuncius 


ere des HERRN / gleich wie der HErx in den lagen ſeines fleiſches gebet vnd ſichen 
fie — — — ay wg Alſo 0 2 5 


ſo loß als der Meß fuͤr das Volck an ſtatt des H N / ja in vnd durch den 


er wolle / ce Alſo ſaget auch Paulus 2. Coꝛ. 5. So ſind wir nu an Chꝛiſtus D 
rater 017 n ſtart / als ver manete Gott durchvns/ So bitten wir nuan ſtatt / etc. 
gowege / © Deme alſo nach haben die lieben alten Vatter auch das Opffer des lobes vnd 


—— ebets fur das Volck / vnd ———— opffert / wie man 
— denn vom Opffer — vnder der qeſtalle des brota gar lange zeit 
$ nach dem leiden Chriſti nichts gewuſt / vnd erſt hernach uͤber etlich hundert Jax 
(oni 80 ſolchs erdacht hat. „ 


runt) Diß i | WTF 

wider alle Diß alles hab ich auff weiter bedencken aller Gottsgeleerten deumb wol 
— len anzeigen / auff daß ſie ſehen / ob nicht auch diß des Canons meinung ſey / in 
ſen / daß die deme ſo der Pꝛieſter ſpꝛicht: Pro quibus tibi offerim us, aut qui tibi of⸗ 


opffan . ferunt hoc ſacrificium laudis, Zůuoꝛ ſtehet: Offerimus tibi pro Eccleſia 


tua hæe 


2 * 
* # 
3 5 


. e Few » q 


- 
1 
: 
: 
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den Chꝛiſti nicht am geweſt waͤr / Vnd alzob aulus erſt fuͤr die Kirch / Auffopffe⸗ 
oder Gemeine d —— Ahab — ye. gar nicht iſt / ben ſolcher ng Eþ:iſti 
arſtallemeinen etliche nit alles hab 
7 — vollkommen fiir alle / ja fuͤr der gantzen Welle Suͤnde / ſonder Daniel o. Oa 
Diener oder Prieſter můſſe erſt das außſtendige / in oder mit der Meſſe fuͤr Er vom Neſ⸗ 
die Gemeine oder Rirch erſtatten / oder erfůllen / was ſeinem opffer abgehet / weñ ſta ſagr/ * 
exden Leib Chrſtonder er geſtaledes Broro/wie i richrn/ auffopffere! Ob Std cnend 
fie wol ſolchs nicht mit dem m ſtein konnen beweiſen / Ja eben ſo wenig / als nem̃en ſolte / 
daß Chꝛiſtus im Nachtmal / vnd in deſſelbigen einſetzung / ſich Gott dem Vat vnd ein ewi⸗ 
ter habe in gegen ſchweige vnder der geſtallt Bꝛot vnd Weins / dauon gegerechrig⸗ 


. Feit eingefurt 
hernach meh: wird geſagt. werden, 


Sie ſagen / wir — teglich / Ergo, ſo muß auch Chꝛiſtus mit taͤglichem Meß⸗ 
halten fůr newtegliche Sinden wider auffgeopffert werden / Iſt wider die Epiſtell 
zun Bebre. Chꝛiſtus het allein fir die vergangene Sund gelitten / vnd ſich auffge⸗ 


opffert/nicht fur alle Suͤnde. 
MISSA VETER VM. 


{&xtaber ſollen wir mercken / daß die Alten Vatter von keiner tranſsubs 

&) antiarion,oder wandlung des Bꝛots in Leib Chꝛiſti / noch von dieſer jetzi⸗ Der Canon 
form der Meſſe gewuſt haben / Sonder jhz Sacrificium oder Meß / wie —— 

mans nennet / har ſich an der Pꝛefatz angefangen / Nemlich am erſt kerete ſich durch der 


der Biſchoff oder Diacon zum Volck / vnd ſprach: Dominus vobiſcum, Geiligen 


verdienſt vnd 


C Das Volck antwoꝛte: Et cum Spiritu tuo. Der Biſchoff ſpꝛach weiter: gehert ver⸗ 


Surſum corda. Das Volck: Habemus ad Dominum. Denn alſo erwe, leihen woͤlle/ 


daß wir in 


ckete der Biſchoff das Volck zů dieſem Göttlichen dacriſicio, da denn das Chriſt allen dingen 
liche Volck zur gemeinen Oblation / das iſt zur danckſagung des opffers Chꝛiſti befeſtiget 
vnd auff ſein ſelbſt in Chuſto durch die gnade Gottes ward bereitet / werden/ Con- 
wie auch zů der Communion vnd empfahung der Euchariſtien / Denn in erſter nanu 
new der Rirchen / hat man one Communicanten nie das Nachtmal oder par "ay; 
Meſſe gehalten / wie denn auch im Canon wol zůſehen iſt / als da folget: ligen ver⸗ 
Communicantes & memoriam venerantes. Daß das woerlin dienſt hofft / 
Communicantes, von der erſten Airchen herkompt / hernach hat man jmmer zů⸗ . K 


ſetze gemacht / damit denn auch das Sacrificium,oder die Meſſe / wie es die Vaͤtter ſei 
D gchalten / gantz iſt vertunckellt. 7 ſeind geſelts 


| /d 
Nach dem aber das Volck geſaget: Es habe das hertz hinauff zů Gott mache jþm 


gericht / Sprach der Prieſter bald dꝛauff: Preeceptis ergo ſalutarrbus —— 
moniti, Oremus DOMINVM: Pater noſter, &c. Daß gleich ſchier auſſcrbalb 


am Pater noſter die Meß iſt angefangen worden / da der HERR Chriſtus ſeine Im b er Da- 
Finger ond ll Chi . — entliche Brot leerer birren / welchs falſcy ſt daß 


as Volck mit erhabner eintraͤchtiger ſtim̃e wie Cypꝛianus ſchꝛei⸗ de ſt / 
bet / da denn auch die Gleubigen —— — Bꝛot des lebens ge merits Sandio- 
peiſet / vnd mit dem tranck des heils ſdas iſt / mit dem Leib vnd Blůte Chiiſtivn, ine der ot 
ſolcher handlung / des / vnd der folgenden wore Chiiſtiin jhꝛem hertzen inner⸗ — verdienſt/ 
lich verborgener weiſe ſeind d geſpcijer vnd zum Gewechſe des newen menſchens vnsfolle oder 
Fs Lach den Helen. 


geſterckt vnd geſettiget woꝛden. 


Gabriel Lectura mit zůſetzen der Baͤpſt / vnd mit dem newen eing 


13. 
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Nach dem aber das Pater noſter war geſungen / fůr der Biſchoff fort / vnd JF 
ſpꝛach oder ſange: Gratias item agamus POM INO DEO noſtro. 
Das Volck antwoꝛtet: Dignum & iuſtum eſt. Der Biſchoff weiter: Vere. 
dignum & iuſtum eſt, æquum & ſalutare, vt nos tibi ſemper & 
vbiq; gratias agamus, æterne PE VS, per ES VM Chriſta DO- 
MIN VM noſtrum, Qui antequã pateretur, accepit pan, & cum 
egiſset gratias, fregit, & c. Wie nu ferner im Euangelio ſtehet / Da der 
HE durch das gebꝛochene geeſſene Bꝛot / von der eigenſchafft / art vnd vers 
moͤgen ſeines dargegebenen Leibes redt vnd leeret / ja vns verheiſt vnd zůſaget / 
daß ſein Leib / der fur vns gegeben die ſpeiſe / Bꝛot vnd narung vnſer Seelen 2 
zum ewigen leben / Alſo auch vom Rellich oder Wein / vnd vom Blůte Chriſti z 
reden. Wie nu ſolchs vollbꝛacht / vnd alles mit gůtem verſtande bedacht ward / 
ſchꝛeie der Diaconus mit heller ſtimme: Accedant ergo Sancti, daß die Heiligen zur 
Communion ſolten zůtretten / mit welchen den der Biſchoff das Bꝛot zum Wis 
dergedaͤchtnus des HERREN hatgebꝛochen / Im ſeines leidens / marter vñ to⸗ 
des lob vnd danck zůſagen / Wie ſolchs — — fein hat erklaͤrt / da er die woꝛt 
des HERREN: Daas thůt zů meinem Widergedaͤchtnus / deutlich anfleger. 

Solchs iſt der alten Meß geweſt/daher es auch Communio heiſt / Hb man 
denn wol am erſt etwas auß heiliger Schtifft geleſen / oder auch das iEunangeli- 
um hat geſungen / Collecten vnd Opffer zůſammen getragen / ſo ward es doch 
nicht Myſterium Miſſæ propriè genent / Es hieß Miſſa Catechumenorum, welche 
aber / da das geheimnus vnd der grundt der en oder Sacriſicij recht angien⸗ 
ge/dauon můſten abtretten. So viel von der Meß der alten / Welchs der einſa⸗ 
tzunge Chꝛiſti vñ ſeines Nachtmals gantz — Aber hernachmals 

rten opffer des Leibs Chꝛiſti 

des Bꝛots / dauon doch die h. Schꝛifft nichts weiſt / alles vertun! 


mit der 


Non enim in ſud crellt / verwůſt vnd verirꝛet iſt woꝛden / daß ſie ſelber nit wiſſen / wie ſie dꝛan ſeind. «K 7% 


perſona, tan- 
cum 


tium & tottus 


= 


concelebrant 


Sacerdoti cir- P 


cumſtantes, &r 
— 


communicantes. 


* 


So folgt nu weiter im Baͤpſtiſchen Canon. 


Ach dem das gedaͤchtnus der lebendigen vnd verſtoꝛbenen Heiligen ges 
Mete ſich der Pꝛieſter zum Altar mit zůſammen geſchlagenẽ hen 
den / vnd ſpꝛicht: Hanc igitur oblationem ſeruitutis noſtræ, 


ſed & cunctæ familiæ tuæ, quæſumus Domine, vt placatus acci- 
ias, &c. Da abermal eins Opffers gedacht wird / vnd doch nit außgetruckt / 


was es fůr ein Opffer ſey / Wie auch folgend da ſich der Prieſter wider au t / 
vnd ſpꝛicht: Quam oblationem tu Deus in omnibus quæſumus 


Weefiemic Bene dictam, Aſscri ; ptam, Ra; tam, Rationabilem, accepta- 
Weihe. bhilemq; facere . r er e Corxpus & San ꝙ guis fiat dile. D 


Sie betten 


Ctiſsimi Filij tui Domini noſtri leſu Chriſti. 

Man ſoll ſie allhie abermal fragen / was ſic fir ein Opffer meinen / Wenn ſie ſa⸗ 
gen: Welchs Opffer / Ob ſol opffer Wein vnd Bꝛot ſey / oder der Leib Cheiſti / Sie 
ſagen welds ſte wollen /ſo ſeind ſie gefangen. 2 ſie : Wein vnd Bot ſey jhe 
Opffer / So ſeind ſte wider all jre Leerer vnd widers Secret / ſie aber: Chꝛi⸗ 
ſtus ſey es Warumb bitten ſie denn den Vatter /er ſolle jhn gebenedeien ? der doch 
zuuoꝛ der Samen der benedeiung / vnd in aller Gloꝛien iſt. EN 

Allhie fahꝛen ſie nu fůr mit jhrem Opffer / vnd es leſt ſich anſehen / als ob fie 
durch die Oblation oder Opffer das Bꝛot vnd den Wein meinen / dauon auch 
zůnoꝛ ſtehet / daß ſie ſolchs fur die Rirche wollen opffern / wiewol daſelbſt Hac do- 


na, hæc munera ſtehet. 


Daß ſie aber bitten: Gott woͤlle auſſem Bꝛote vnd wein den Leib vnd 


% 


Gottſolle Blůt ſeines Sones Chꝛiſti machen / iſt ein vergebene bitt / weil keine zůſag dauon 


iſt ge⸗ 


jrꝛdiſche Bꝛot / ſein verklerter 


Fveere vnd Glauben. 2 


On 


2 if geſchehen / vnd ſollichs nicht allein Gott dem im̃liſchen Vatter vnldblich/ fe verwan⸗ 


onder auch ſeinem Sone Chꝛiſto gantz vneerlich / vnd ſeiner Gloꝛien / Ja dem delln / daß der 
Leibe ſeiner klarheit / ſchmaͤchlich wird befunden / Nemlich daß das ſichtbarliche Leid vnd 
Leib ſolle ſein / vnd daß die Subſtantz des Brorg Blur heit 


vnd Weins / in die Subſtantz des Leibs vnd Blůts Chꝛiſti ver wandellt werde. — werde/ 


Welcher jrꝛthumb ein neuw erdicht ding / darauß viel vnraths erwachſen ſie da 15 
vnd ſich auch daher hat erboͤꝛet daß die woꝛt des HERRN Nachtmals von wein vnd 
einem Leib vnd Blůte vnrecht verſtanden / vnd on ein Geiſtlich Vꝛtheil ange ⸗ Bot ein opf⸗ 


ſehen / la auch je derman verdeckt ſeind woꝛden / dauon nu weiter. 0 dar cn 
| Folget im Canon. | ſecration. 


der Prieſter die Finger Corporal truͤcknet / vnd die Oblaten in die 
* | autor Corpet tage darfbr —— letd, "Ip | 


hend nimpt / ſpꝛicht er folgend: Qui pridie quam pateretur. Da nimpt er 


Hat das Brot genommen / 


Bdie Hoſtia oder das Bꝛot in die Hende / vnd ſpricht weiter:) Accepit panẽ in 


ſanctas ac venerabiles manus ſuas, Et eleuatis oculis in cœlũ, &c. 
Sir danckſagende / hat gebenedeiet | : | 

Gratias agens, benedixit, fregit, deditg; diſcipulis ſuis dicens: 
Accipite & manducate ex hoc omnes, Hoc ES enim CORPVS 


MEVM. Prepoſters ey 
dDiß ſind die wort des HERR N Nachtmals / doch mit zůſatz ettlicher hypoentice C.. 


| wort/daran nicht viel gelegen / Aber am verſtande der woꝛt iſts alles gen: zotione verba 


Dann wo derſelbige nach dem hertz / ſinne vnd willen des HERRN wuͤrde erfol⸗ — — 7 
o koͤndte kein ſrꝛthumb weder der Transſubſtantiation, oder der Impanarion jp, fa 

ſtatt en. Js 

Sie ſagen /ſo die meinung gehalten werde / die Chriſtus auffgeſetzt / vnd die 22 
AVirche gleubt / ſo werde auß beyſtand Goͤttlicher krafft bey ſeinem woꝛte ( virtute ver⸗ 
borum)als bald der Leib vnd Blut Chziſti / Dꝛumb ſo muß der Pꝛieſter ein intention 
1 thun woͤlle / was die Kirch will habẽ. Nu iſt bey dieſem Sacrament 
Fein ander wille Chriſti / denn daß er am erſt / nach dem Bꝛotbꝛechen /ꝛc. ſagt / was 
ſein Leib vnd Blut ſey / Darnach daß ein friſche gedaͤchtnus ſeines rods mit dem 
Bꝛotbꝛechen gehalten werde /Ergo ſo fan auch der waren Chꝛiſtlichen Rirchen fein 
ander wille noch meinung ſein. 


Die Bapſilerheiſſen gedachte wort gemeinlich Verba c6nſecrationis, wie ſpache bi. 


wol nicht alle / Sie ſind auch der ſachen ſo vngewiß / daß der Biſchoff Roffenſis Apoſteln bas 
klarlich ſchꝛeibt / Daß die Conſecration des Pꝛieſters auß b. Gn aſs ben di foo 
den ſchlechten woꝛten des {Enangelij — — werdẽ / Sonder von Cheiſto 
nur auſſem alten gebꝛauch vñ gewonheit von her auff vns ſey kom̃en / vnpfengen⸗ 
welchs wir hernachmals mit ſeiner gantzen meinunge weiter woͤllen erzehlen. die uch 
EEraſmus Roterodamus ſchꝛeibt in ſeinen Annotationibus: Daß nirgent auß! von den A⸗ 
e ee welchen woꝛten Chꝛiſtus hab conſecriert / vnd daß poſteln. 

die jenigen / ſo o te wore fiir die Verba conſecrationis halten / den Locum | 


2 —— — — erzehlet / als ob Chꝛi⸗ 
oꝛ ſeinen en Becher gereicht / d | 
cken /denn erſt geſagt: Daas iſt der Relch c. „ 


Hugo Cardinalis ſchꝛeibt im Buͤchlin von der Meß / als ob vnderm woͤꝛtlin 
benedixit, Ex ſegnet / verba conſecrationis zůuerſtehen ſeind alſo: Benedixit enim 
benedictione cœleſti, & virtute verborum, qua conuertitur ſubſtantia panis in corpus — | 
Chriſti, & ſine virtute verborum non fir conuerſio. Vnd nach dem das woͤꝛtlin Fre, —— Bo. 
git dem Benedixitnachfolgt / diſputirt er dauon / ſo die wandlung auß krafftder cleſta prun con⸗ 
wort: Daas iſt mein Leib / geſchehe / So wurde das bꝛechen vo: geſchehen / denn ſecret quam 
das verwandeln / nemlich des Bꝛots in Ceib Chꝛiſti / vnd der HERR herte zůnoꝛ frangat , Ergo 
das Bꝛot gebꝛochen / ehe ers conſecriert hett / Warumb denn die Rirche zůnoꝛ lter facit quam 
conſecriere / ehe fie es bꝛech / vnd anders thůe / weder der HERR gethan hart brulu feci, 
| Darauff 
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Darauff gibt Hugo weiter triplicem ſolutionem: Am erſt daß ettliche ſagẽ / 
Daß Chꝛiſtus — Er das Bꝛot gebꝛochen / ſub ſilentio, oder heimlich — A 
get hab: Daas iſt mein Leib / Vnd damit das Sacrament 8 darnach 

eib / welche woꝛt Er 


N 
„ 
, 
« 
5 
5 
®. 
= 
* 
* 


dDdꝛittenſdaß Er die woꝛt: Hoceſt corpus meum geſpꝛochen / vnd denn conſecriert 
hat / vnd alſo gehet dennoch das bꝛechen voꝛ der wandlung / es folgt aber deumb 
nicht daß die Kirch jrꝛe / Quia aliter facit quam Chriſtus, ſo wenig als in dem / Daß 
Chtiſtus nach eſſens oder nach der ſpeiſe / vñ die Kirch nuͤchtern conficiert/ Wie⸗ | 
wol ſolchs Fein vergleichung hat / Denn das danckſagen / oder ſegnen vnd bꝛe⸗ | 
chen / geben / eſſen / ec. můß je ordenlich einander nachfolgen. 2 | 
:.. — — 
| kan ſdaß die er gar keinen jrer Conſecration haben / vnd wenn ſie 2 
—— die > Hoc ett Corpus meum, pro verbis Conſecrationis wollen alten, Chulle 8B 
der das wort ſeine oꝛdnung verwandeln der zůuoꝛ das Bꝛot 1 
vnd char d / geben / vnd ſie hat heiſſen eſſen / welchs ſie auch gehoꝛſamlich gethan Daß 
— — nemlich beede / das Bꝛot zůuoꝛ ln vnd der Kelch zůuor von inen außge⸗ 
ſo ſte waſſer 2 CGICERY die woꝛt von ſeinem Leib vnd Blůte geredt 
vnter den at. ' | 
wein ſchůttẽ. Sihe wa bleiben da Verba Conſecrationisꝛ da fie meinen / Chꝛiſtus habe mit 
Sie ſagen den woꝛten: Hoc eſt Corpus meum, das Bꝛot in ſeinen Ceib verwandellt / So 
ns cer doch gemelte woꝛt von etwas redẽ / das ſchon voꝛhin im weſen iſt: Daas iſt ſprichr.. 
—5 — — der HEgꝗ / nicht: daas werde / Darum̃ ſo ſeinds nicht Verba conſecrationis, neg 
ſchehe nicht verlionis, noch transſubſtanciationis, Sonder es ſeind Verba promilsionis, definiti-. 
auß menſchẽ onis & declarationis, Was nemlich der Leib Chriſti / fuͤr vns gegeben / in der wars 
gewalt / ſon⸗ heit ſey / Nemlich Daas / was das gebꝛochene geeſſene Bꝛot / das iſt / eine Speiſe. 
is — - oh Darumb ſpꝛicht der HERR nach dem Bꝛotbꝛechen vnd eſſen der Jinger:Daas C 
wamit wol⸗ iſt mein Leib / Er ſaget nicht / das Bꝛot werde mein Leib / ſo wenig Er mit dem 
len ſte es aber Woͤꝛtlin / Hoc, auffs ſichtbarliche Brot hat geweiſet / dauon anderßwo meh: iſt 
beweiſen? Sgeſchꝛieben. 1 ws 
8 Das zeigwoͤꝛtlin / oder Pronomen, Daas / macht ſie alle jrꝛe / d b daß ſie 
ane Geiſlch bbnnenricheeinocy bedenchenwallend da Gott / vnd 
Speiſe des EK 


LOSS: or ly cp folgende ſtuͤck: Quod pro vobis datur, gantz vnſc en 
a Hugo Cardinalis fragt / Quid demonſtratur perillud pronomen: HOC quia 
Hugo: aut Corpus aut panis, Si panis, deberet dici: Hic eſt panis meus, nec etiam corpus, quis 

Acapit panem, ad xenon ſunt verba dicta, virtute quorum fic transſubſtantiatio. Soluierts alſo / D 
— Daß Petrus Comeſtoralſo ſage: Quòd quando totum dictum eſt, totum factum eſt, 
— Et quando quis dicit totum ſimul: Hoc eſt corpus meum, tunc fit transſubſtantiatio. 
ſub ſpecie pa. Darauff ſchleuſt er / Quod non debet quæridemonſtratio huius pronominis, Hoc, 
828 vt pronominis, ſed vt dictionis, vnde cum in pronũciatione huius pronominis Hoc, 
adhuc ſit ibi panis, tamen nihilominus demonſtrat id, quod tota oratio facit, ſcilicet 
verum corpus Chriſti, quod ibi eſt, quando tota oratio dicta eſt. Vnde hoc pronomen, 

Hoc, nihil ſigniſicat, niſi cum alijs ſit adiunctum, Ergo, quando totum dictum eſt, to⸗ A 

tum factumeſt, Id eſt verum corpus Chriſti eſt, & ibi ſub ſpecie panis & vini totus eſt | 

Chriſtus, ſed corpus Chriſti ibi eſt, per conuerſionem panis, Et 1s per conuerſio- 

nem vini. | | I 
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nicht ein ding ins andere heiſt verwandeln. 
: — 


| geſptochen/Yiewdl ſie der HERR Chriſtus nicht ůbers Brot / ſonder in 
| der gleubigen Juͤnger ohten vnd hertz geredt hat / So hebet er deñ die Ho- 
ſtia auff / daß man ſie fuͤr Chꝛiſtum / vñ fur Gott halte vñ anbette / Ob wol Chꝛi⸗ 
ſtus niergent hat befohlen durch krafft der Woꝛt auſſem Bꝛote ſeinen Leib zů⸗ 
machen / noch die Hoſtia auffzůheben in die hohe / vñ far Gott anzůbetten / ſo wes 


Me dem der Pꝛieſter die Wort: Hoc eſt corpus meum, heimlich ůͤbers Bꝛot 


oO IIs Bones wil — — 
| Nempt hin vnd eſſet / welchs nicht allein die Prieſter oder 
...... ——————— 


vnd die gantze Kirch angehet. So folgen nu die Woꝛt vom Kellich / welche ſie 
auch Verba conſecrationis ſanguinis Chrilitinennen:: 

Vnd gleich alſo ¶ nach dem man zu r nam Er auch dieſen 
Simili modo poſtquam cœnatum eſt, Accipiens & hunc 
herꝛlichen Tellich in ſeine heilige vnd erwirdige Beende / 

ræclarum Calicem in ſanctas ac venerabiles manus ſuas, 
Gleich alſo dir danckſagend / hat gebenedeiet vnd ſeinen Jangern gegeben / ſpꝛechend: 
Itẽ tibi gratias agens, Bene dixit, deditq; diſcipulis ſuis dices: 
Accipite & bibite ex eo omnes, Hic eſt enim calix ſanguinis mei 
noui & æterni Teſtamenti, Myſterium fidei, qui pro vobis & pro 
multis effunditur in remiſsionein peccatorum. 


Benedictio, lob oder danckſagung von dem Griechiſchen #va97e0, das heiſt loben / 
wolſpꝛechen / danckſagen / dauon auch 1. Coꝛ. 10. To aii Tio dux las, id eft benedi- 
Clionis, des lobs oder danckſagung. 


Wie ſie zůuoꝛ bey den Woꝛten vom Leibe Chꝛiſti am verſtand derſelbigen 
ren / Alſo jrꝛen ſie auch folgẽde am v der Woꝛt Saat 
lich / daß ſie nicht b wie der HERR z ůnoꝛ ſager: Daß ſein Ceib / ſo er fuͤr 
| F Ceben / Alſo ſa⸗ 
get Er folgend dem Er die ingeralleauſſem Rellich eſſe rincten/ VI 

Ferrum ken alle daranſi/daſ ſein Blůt / welchs des newen Ti iſt / welchs 
n OI Ad dy +41" de ; . Thy ' 
Less ſtehet nit in den Enangeliſten: Hic eſt enim calix ſanguinis mei, 
| FE ny eſt enim ſanguis meus, Vnd im Luca / Hoc wet yan Teſtas 
mentum in ſanguine meo, welchs viel ein anders iſt / vnd heiſt / weder: Hic eſt calix 
ſanguinis mei. c Das 


F 
5 
B+ 
2 4 
"+ 
2 
. 
8 
ety 
* 
ET 
32 
* 
Td 
8 
53 
7 
75 
E 
his 
bs, 
Ly x 
2 
. 
Fs 
2 
EY 
* 
7 
N 
z 
— 
5 74 
E 
2 
. 
nt 
9” 
5 
x 
Bt. 
boy 
Es, 
_ 
. 
2 
8 
ET 
"ORs 
—2 * 
„ 
BY 
4 
72 
3 $4 
bn” 2 
3 
e 
7 
7 
- 


Das ſol forms 


ſcin/2 Chriſte 


ns neon 


1 

* — : uy — — — — — : 

. — — — ts 0-39-1049 —n — — — — —— NNN — _ 1 — RO — — —_— 
o 3 — R ” _ h 2 —— — — 2 — apa - 
* — — * — xy He che tec IE TOS. - — 2 — — Ts — — —Ejn — 
= wg —— — . _ — — — — — 
— — — — — — omgnag yt] — — oe Ray — = — ome on — _ — = = —— — > — 
. —˙ EN OC I P Ee Ee — — — — — — — Ie ———__ — 

— _ — — — —— — — hes a — — 3 — 8 — n n 4a „ 75 m. ver ! 


— Cy — —E—kä . —ÄA—W2 


Sed cur ipſi non ſecrauit, ſacriſitauit, Apoſtolis diuiſit ad manducandum, hoc idem Sacerdotes facere C i 
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Das Woͤrtlin / Noui & AEterni Teſtamenti, weiſet auch Flarlich auß / daß da NR. 

_— keinem euſſerlichẽ dinge geredt werde / ſo man anderſt das newe Teſtament; 

wil laſſen bleiben: So beingen auch die Woͤꝛtlin / Myſterium 
fide, 1 vid bedenckens / Vnd daß es in erſter Rirchegar viel anders mit dem Sa, 
crament ſey zůgangen / Hugo Cardinalislegers auſi Quiaſine tide Eccleſiz non 
eſt hoc 2 ſine fe non poteſt aliquis plene intelligere hoc Sacramen- 
tum, Was iſt aber ſolchs fuͤr ein Airch! — — won reread 
da man einfaltiger weiſe zum Bꝛotbrechen iſt mmen / vnd das Wi⸗ 
3 des HEN gehalten / wie an ſemans code 8 

iget. 


Jolget nu weiter. 
Fellich auffgehabẽ / vñ wider udergeſezeiſpeicht err 


Hæc 4 5 „in mei Memoriam facietis, 8 
Da abermal des HE: nung verkeeret / vnd nit verſtanden wird / weil der 
HERR die Woꝛt: Hoc — — — vnd auß 
Weine redet / Vñ nichts anders damit memet / denn die ſelnen in der 
— — ſſen/ | 
trincken / zů ſeinem widergedechtnus / So woͤllaus die 2 
ren, vnd ziehen / So ſie doch die Oidnung der Wort 
woͤllen mercken / viel ein anders wollen leerẽ / Wie auch Paulus 
lich vom Eſſen des Bꝛots des HERRN / vnd vom trincken ſeines Rellichs 
leget / end gar keines Conlecrierens , verwandelens oder opffers dabey gedenckt. 
Hoc facite in mei commemorationem. ieget Doctor Ick alſo 
— Quod Chriſtus mandauit Apoſtolia, & eorum ſucceſſoribus, vt id facerent, quod 
& ipſe fecit, in ſinem tamen & mentem ſux Memoriæ, At IESVS Sacramentum con- 


nachdem der Puuiſter 


diuidunt? ſicut debere contendit ,nequefolum Memoriam Chriſtus madarit, Hæcilie, Er kan aber 
chriſtus fecit, Er Minorem nicht beweren. 


go non faciunt 
boc quod Chri- 


[INNS ld: far ficallorwke 
tollendum pro- 


Darauſiw wuͤrde — Hoe 28 —— | 
ieſtern waͤre gegeben / ja Chriſti fůr fie allein gegeben / ein 
— Neten von ſolchem / ja auch vom 
Chriſti gantz wires außgeſchloſſen / Non enim 


Sacr ament des leibs vnd 


pter conſecrandi temere edandumeſt,cui noble prima inftirarione non dedit. 


poteſtatem, Ga- 
1 Biel, q 
etiam ad Sacerdo 


eee 
legt / dl man ie das Pronomen, hoc, wei. 
—— ſet / Vnd ob es nit einerley Demonſtratio vnd woꝛt mit dem voꝛigen Hoc ſey / Sie 


Hæc quotiescunque feceritis, Aber wievot 


ciuesns audeant legens auß Hoc facite, id eſt, Sacrificate, Vnd daß es allein zun 


Hoc et. 


Hoe face. 


Pꝛieſtern 
et / wamit woͤllen fie aber ſollichs beweiſen / Vnd auch / daß es daopſfeend 
DF es würd doch auch der Befelch des HERRN von der baſe de Ge D 
womit wo 
1 wir das Sacrament empfahen ſollen / vnd daß es Cheiſtus hab 
9 Fd 
wWweñ denn auch das / l loc, nach der viel als 
quod ego feci, facite, So müſſenſt ſie beweſer/ va ee —— Ge 
ment zůuoꝛ habe empfangen/Df ſich in der 
fert / oder das Bꝛot in ſeinen Leib / vnd den in ſein Blůt habe 
welchs ſie aber nim̃ermehꝛ thůn k vns mit der alten —. 5 
wie v 


22... ͤ ancy Aoguſtiones Track paper 
— die zweierley Beot des HERRN 1 — — vnderſchelder vnd 
N keiner Transſubſtantiation noch verwandlung eins ins andere darbey e 


craments damit außgeſchloſſen / Oder weñ es ſolte o 
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2 Ja ob —— Vnd ſich im Abendtmal Gott dem 
— nicht / daß jhm ſolchs one — 5 — — 
tonne — rp dot weder der Ptieſter/noch jemandes ſich ans Creug 


ebe : Das woͤꝛtlin / Facere, ——— — 
— —— Hoc facite, Vnd allein zum 
$6 Jodas e was du is thůe 
doch ſlbſtnichalees/D 

B cere, — be Rim Abenemal g 
hat / Nemlich das Brot brechen / E ſſen vii ——— —ͤ— 
dergedechtnus / wie es auch S. Paul alſo klaͤrlich hat außgelegt / i. Coꝛ . in. Vñ wil 
ſolchs nit allein den Pꝛieſtern oder Dienern / ſonder Der gangen Chꝛiſtlichen Ges 


meine zůgehoꝛen / welchs ſich auß dem Text 1. Coꝛ. io beweiſet / da lus 
ſpricht: Panem, quem frangimus, Vnd mig allchn vom Diener / ſonder von — 


tzen Gemeine . — — geredt hat. der eh wölin beer 
e fur / wenn ſie das Opffern in der Nach 
dem der S vnd ein Braut = — — — 
—.— —.— hꝛiſtus aber iſt der Br Sa een ſeine Braut / wie Er 
ñ die Kirche ſein Leib 9 8.55 o ſagen ſie weiter / was Chiiſtus 
Sac. 3 thůn / Chꝛiſtus reutgam vnd das haͤupt der 
— Documk bee die nt der . 


i EE —— eſdaß ſich ſeine 


it iſt weñ 
* ſich die —— — oͤnige / in ſein 
vn le mb ſo es der⸗ 

225 eoenenCos 


| genieſder gh Cheſter Goethe err bebe er | cn 


Sie ſagen der 


Mit der Baͤp 
ſtiſchen Meß 
wird Chꝛiſto nen 
ſein Pꝛieſter⸗ tunckelung des ewigen 
ampt nach d weñ andere Chꝛiſtum woͤllen auffopffern / bliebe Er 
+ wuͤrde ſeines Hochpꝛieſterampts 
der geleſen noch gehoͤꝛet iſt/ daß ein Pri auffopffere. 
Weiter haltẽ ſie / daß der Pꝛieſter můß ein ſolche intention haben / daß Er hie 
woͤlle / was die Chꝛiſtliche Rirch woͤll haben / vnd was Chꝛiſtus 
wort: Hoc facite, die Junger zů 


benommen. 


28 


im Amp 


henden haltẽ / vñ vnder geſtalle B 
nen Gott dem Vatter auffzůop — — 
grund haben / Vnd daß die Meſſe kein opffer für die ſünd 


danckſ⸗ 
durch ſein 18 
Leib als glieder deſſelbigen 
der verbindet / Welchs aber von den Apoſteln vñ 


Sendbꝛieff von der Bepſtiſchen 


lus ſagt: Wer dem HERRN anhanget / der iſt ein Geiſt mit jhm. Aber nicht 

Pa t / daß darumb die Kirche alles thize/was Chꝛiſtus das haͤupt thůt / oder A 
die Braut / was der Breutgam thůt / Deñ ſolcher geſtalt wurd Chi 
der Airchẽ ſſen / vñ kein eigẽ ampt noch werck habẽ / ſo er doch iſt alles in allẽ. 

Mit dieſem ſey nu beweiſet daß ſie jhꝛes Opffers / weñ ſie das ſacramẽt in jhꝛẽ 
Weins Chꝛiſtum in der Meſſe vermei⸗ 
nt gar Fein] 
nder ein widerge⸗ 
daͤchtnus des einigen Opffers Cheiſti ſey / dabey die gedaͤchtnus ſeines todes mit 
gydaß Er vns dadurch vom ewigen tode 
ſterben / die zerſtreweten Kinder Gottes zůſam̃en bracht / Vñ in einen 
vereiniget vnd verſam̃elt / ſie in der liebe gegen einan⸗ 
iſten nit Meß / ſonder 


das Nachtmal des HERREN wird genant / welchs durch 


Baͤpſtler halten / iſt von der baan kommen. 
Von der Meſſe / vnd jhꝛer Fruch 
r wiſſen / daß Miſſah ein Hebꝛaiſch 
als wir habẽ / Den. is. So heiſt das woͤꝛtlin Miſſath, Den. 26. die erſte frucht y 
pꝛieſtern gebꝛacht ward / als ein jaͤrlicher zins | 
r dinger war / Vnd daß w 2 
gabe / oder zinß oder ſchoß dev erſtẽ 


2. 


ſterampt v 
habẽ / vñ alles auff die gnů 

Die Meſſe iſt eben / als o | 
him̃liſchen vñ vnſichtbaren Tab 
umbs Chriſti mitbꝛin 


ciffen in der Meß thůn woͤ 


dem Hohen- hab eingeſetzt / Item daß Chꝛiſtus auch mit dem 
pꝛieſter Chꝛi⸗ 


Pꝛieſtern 
Nu iſt ab 
ders / Deñ daß Er am erſt das B 
—— — wn einem Leib 
er ſee 

genden wen vom Blace 
Weiter 
ſeines todes / durch welchen Er vns ein Opff 
enck ſein ſollen / Es iſt ſein wille 
lle opffern / ſonder allein des H 
Bꝛot eſſen vnd die gedechtnus ſeines leidens in der 
wern / Ihm lob vnd danck ſagen ſeiner wolthat /etc. 
Bꝛumb ſo haben noch haltẽ die 


den / allwe 
offt ſeinen 


Ber von der Meß ſollen wir 


die willigklich den 
daß Gott der rechte Lehenher: 
milten gabe haben vnd beſitzẽ / Ob a 
frucht ein Opffer genant werde / laß ich andere bedencken / wiewol ichs nicht 
verneinen weil es nichts vngeſchickts kan einfuͤre n. 
Sie haltẽ auch daß die Meß nit allein auß wirdi 

p opera operantis, ſonder auch ex opere operato, das 
Meß in Per- ſelbs gůt / vñ ein opffer ſey fuͤr lebẽdige vii fuͤr todte / Damit aber die gnade 
ſon der kirchẽ. tes hingewoꝛffen / ſeine eere geſchmaͤcht / die erloͤſung Chꝛiſti 
ret / das er noch heut in ſeiner kirchẽ ůbet / vñ die bůß wird auffge⸗ 
g/ erloͤſung vñ hůlffe ð meſſe widerſm̃es gekeret. 
alletag durch newe opffer widerumb in ſei⸗ 
nuͤſte eingehẽ / welchs aber ein ver⸗ 
nicht ein et 


reer 


| t / vñ wes 


er bey dieſem Sacrament der wille / werck vñ woꝛt Chꝛiſti nichts an- 
ꝛot bricht / ſe 
ib reder/DA 


4. 


eit der opfferenden erend 
auß demſelb 


ſetzt / wie es denn gar vn 
den andern 


dlchs den Juͤngern gibt zů eſſen / Vn. 
iſe ſey//alſo auch vom Rellich / vnd den fol 


iſtdes HERNREN wille / daß ſeine Junger das Bꝛot ſollẽ bꝛechen / vnd 
Nlachemal halren / ſein 


nit dien der Chꝛiſtlichẽ 


Kirchẽ / wie ſie ſich berhuͤmẽ / Deñ ſie haltẽ nit die meinunge Chu 


— — woꝛt / oder 
et deñ / ꝛiſtus mit der Meß nit zůſchaffen | 
wird gehandellt / So wenig weder der leib noch das blůt Chꝛiſti da iſt. 


Ar 
e / ſo 


bat erlöſetr / daß Er auch 


die Meß / wie ſie die z 


r alles auß ſein 


vertunckele/ſein rie- 
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A Den Spꝛuch Malachie vom reinen Opffer / wie auch Danielis vom teglichen Die Bipſiler 
Opffer / das an allen oꝛten Gotte ſolt auffgeopffert werden / deuten ſie auff die ſezẽ all bꝛen 
Meß da Cheiſtus noch ins Prieſters henden reglich geopfert werde So doch Frounde off 
Malachias von viel einem andern Opffer redet / nemlich vs der Auffopfferung des woꝛts: 
des menſchens / vonder bekehꝛung der leiden / Item vom Opffer des Gebets vis noc facue, So 
Cobs / Solch Opffer ſolte nit wie vor allein im Juͤdenthumb / ſonder an allen oꝛ⸗ ſie meine Chei 
ten durch die gantze Wellt auffgeopffert werden. ſtus habe ſol⸗ 
vom ſolchem ſagt auch der HERR im Euangelio / da Er ſpꝛicht: Es kompt die zeit / vnd De allein den 
iſt ſchon ſegt / daß die warhafftigen Anbeter werden den Vatter anbetten im Geiſte vnd in — ge⸗ 


der warheit / Joh. 4. 1 : * ary 


Sie Baͤpſtler ſagen / Es ſey auch im Alten Teſtament geweſen / vermiſchen eins mit g 
dem — ob * —— bett. . geweſen/ | { mit zu Pꝛie⸗ 
Wen man aber jhnen diß Stůck nimpt / ſo ſeind ſie gantz wehꝛloß / vnd haben — 
deñ alle jhꝛe zůflucht vnd bewehꝛung mit den Vaͤttern / mit der Airch vnd alten feinen leib zu 
gewo der HERN hat vns ʒůnoꝛ / wie auch ſeine Apo ln von zůkuͤnff opfern damit 
tigen ſchwaͤren jrꝛthummẽ geſagt / daß auch kaum die Auſſe errett werdẽ / befoblẽ / Sie 
B vnd was etliche eigennůtzige menſchen gethan / das můß nu alles die Chꝛiſtliche _—_ * 
Kirch gethan haben / Darumb iſt nichts ſicherers / deñ auff Gottes Woꝛt fleiſſig Sw — 
achtung haben / vnd Chꝛiſtum recht lernen erkennen / ſo wird dieſer vnd ander Daß Matthe 
jrꝛthumb leicht von jhm ſelbſt muͤſſen fallen. us vnd Mar 
Etliche laſſen zwar zů / daß Chꝛiſtus einmal geopffert ſey / vnd ſagen ſie opf⸗ cus / welche 
fern nur ſolcher weiſe in der Meſſe/ daß ſie Gott deſſelbigẽ einigen Opffers Chii, 37! etſtdas 
ſti fuͤr vnſer ſůnd erinnerẽ / welche eigentlich damit bekennẽ / daß ſie in warheit nit beſth: — — 
opffern / vnd fallen von jhꝛer Leere vnd altem bꝛauch oder fuͤrgeben abe / Sie be ⸗ ſolche woꝛt kei 
kennẽ auch damit / daß der Canon falſch ſey / der das Sacramẽt mit außgetruck⸗ nes wegs het 
ten woꝛten ein Opffer nennet / Aber wir vollen nu weiter vom Canon ſagen. ten duͤrffen 


uſſen l 
Folgt weiter im Canon. | auſſen laſſen/ 


| wie auch nit 
Nach der auff hebunge des Bꝛots vnd Rellichs / haben ſie beede arm von 9 

jhnen Creutzweiſe geſtreckt / vnd ſagen: Vnde & memores nos DO MIN jr Pricre6ab. 

ſerui tui, ſed & plebs tua ſancta eiuſdem Chriſti filij tui DOMINI Ae 


noſtri tam beatæ paſsionis, necnon & ab inferis reſurrectionis, — — 
ſed & in cœlos glorioſę aſcenſionis, offerimus pręclarę maieſtati —— = 
tuę, de tuis donis ac datis Hoſti q; am mmm Moll: I am ſanta, hr wolle, 
Hoſti ; am immaculatam, Pa # nem Sanctum Vitę ęternę, & haben / bar 


Ca & licem ſalutis perpetuę, Das iſtʒũ deutſch: Daher deñ wir / O HERR — BY 


deine Anechte eingedenck / vñ auch dein Volck eben deſſelben def, ten:;Bibite ex ec 
nes Sones vnſers HERRN Gottes / des ſo hei leidens / 2 omnes — 
e von der Hellen / darzũ auch der herꝛlichẽ Auffart in die Him̃el / wir opffern ſam beſchele⸗ 


deiner hertlichen Maieſtet von deinen gaben vnd gegebenẽ dingen / Ein Remes 4% Nr d. 


D Fopffer ein heiliges / Opffer / Ein vnnermackelts · + Opffer / das heilige · I bꝛot / gezeigt / vnd 


des ewigen Lebens / vñ den Aillich · T des ewigẽ Heils. in acta mit 
| ie follnadieverwandlungdesBrocovi Weinsinleibvii. Blůt Chꝛiſtt dem: Convenes 
ſein —— weñ ſie die wore: Hoc eſt corpus meum, & e. bers Bꝛot ſpꝛechen / al faction 
Dares cx die Auffopfferung Chiſttunderdergeſtall Brot vnd Weins ſolle h. K pe 
— Vnd ſie halten / daß ſollichs niemandes / deñ ein geweiheter Prieſtcr thůn ud CRE 
unde / nit allein ein From̃er / ſonder auch ein Boͤſer / JawiejhteNeerer ſchꝛeibẽ / ſehiſmaicu,ir= 
ein Retzer / verbanter Pꝛieſter / der in den todtſůnden ligt / ein jeder der nur reden regularis , aſ⸗ 
kanſdas Sacramẽt conficieren, das iſt/ das bꝛot in leib Chꝛiſti konnen wandeln / uus, excommu- 
von wegẽ des Characters, der durch — jh:e Seel ſol getruckt ſein / wel; nin In pec- 


cher Character ein zeichen vnd gewalts ſey / Als ob — b 


| 2 vnd grundfeſte 
— — a ſonder allein der Charactet kùndt dos, poteſt confi- 


cere ſacraments 


c tif Wenn corporis Chriſti 


O 
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Wenn man nu die wort recht bedenckt / ſo findet man / Am erſt / daß ſie von J 
einem gedechtnus des leid ens Chꝛiſti reden / welchs gůt vnd rechtiſt / Aber es fol; 
get bald dꝛauff vom Opffer / da man ſicht / wie ſie das gedechtnus vnd das opf⸗ 
— doch des einigen Opffers gedencken / vnd wider ſelbſt opffern 

t ein ; | 

Darnach machen ſie ein + vber die Hoſtia, vnd ſprechen: Ein reins opffer / ic. 

das heilige Bꝛot / 22 — weil jhꝛ glaub vnd leere iſt / daß 

nach dem ſpꝛechen der wort Chꝛiſti uͤbers Bꝛot / welche woꝛt ſie Verba conſecrati⸗ 

onis nennen / kein bꝛot mehꝛ da ſey / ſonder es ſey nu die Subſtantz des Bꝛots in 

den Leib Chꝛiſti ſchon verwandelt woꝛden / Vñ aber es der Canon alhie bꝛot nen⸗ 
net / dabey ſie ſich billich ſolten recht erklaren. 

Item ſo haben ſie auch die Woꝛt: Der fůr euch wird / in Verbis, die 

ſie Conſecrationis hennen / wiewol es ein fuͤrnemlich iſt / auſſen gelaſſen / viel⸗ 
leicht darumb / daß dieſelbigẽ woꝛt auff die auffopfferũg Chꝛiſti am Creutze dey, B 
ten / Damit aber jh: erdicht Hyſferim Nachtmal v ſſen / vnd angezeiget 
wird / daß Chꝛiſtus ſeinen Leib nicht hat befohlen im tmal Gott dem 
Vatter zů opffern / Sonder Er hat Ihn vns gegeben zů eſſen / vnd ſein Blůt 


Dꝛumb ſo jrꝛen ſie an dem gewaltig / wenn ſie ſagen / Wir opffern deiner 
herꝛlichen Maieſtet von deinen Gabenvnd : dingen ein reines Opf⸗ 


fer / Es wird auch klaͤrlich befunden / daß ſie ſelber nicht wiſſen / wie ſie dꝛan ſein / 
noch was ſie meinen in jhꝛem Canon, wenn ſie ſagen: Wir opffern von deinen 
Gaben vnd gegebenẽ dingen Ob ſie die Creaturen Bꝛots vñ Weins auch nach 
der Conſecrierung / oder den Leib vnd Blůt Chꝛiſti meinẽ / welche aber niendert 
Gaben vnd gegebenen dinger in heiliger Schꝛifft genent werden. 2 
Wir opffern⸗ Weiter ſagen ſie / daß ſie ein rein / heilig Opffer opffern / welchs doch alleine 
ſegen ſie. Chtiſto/vnſerm — Hochprieſter / zůſtendig ¶ Denn Er allein hat ein ſolch - 
x rein / heilig Opffer koͤnnen opffern/vnd kein geſchoͤpff oder Creatur / Darumb 
wie geſagt / ſo i der Canon gantz vnbedechtig geſtellt / ſo am erſt ſtehet: Wir ſeind 
dense Codes engedenck/ Und darnach folger; Wir opffern. 


s ee hende auff / vnd ſpꝛicht mit zůſamne getha⸗ 
nen fingern: Supra quæ propitio ac ſereno vultu reſpicere digne- 
ris & accepta habere, ſicuti accepta habere dignatus es munera 
pueri tui iuſti Abel, & ſacrificium Patriarchę noſtri Abrahæ, & 
quod tibi obtulit ſummus ſacerdos tuus Melchiſedeck ſanctum 
ſacrificium & immaculatam hoſtiam. Das iſt: Auff welche du woͤlleſt 


| digem vnd froͤlichem 
plc aloVangenem geweſeſed di Tad 


0 


ad ſue 
Wa bliebe aber da 0 


Durch dieſe Woꝛt: Auff welche / verſtanden ſieden Leib vnd Blůt Chꝛiſti / 


Vnd bitten Gott den Vatter / Er wolle mit gnedigem ar lick auff Chꝛiſtum ſe⸗ 


hen / vnd jhn jhm angenem ſein laſſen / welchs doch gar ein iſt / 
ä ———— der Vatter be Aoſſopfferung e 
woͤll laſſen gefallẽ / ſo ſte es doch ſoltẽ vmbkeheen / vñ ſagen: Wir bieten dich / w 

leſt vns arme Suͤnder des todes vnd der Auffopfferung deines Sones Chtiſik 


laſſen genieſſen / vñ vmb ſeinet willen vns gnedig vnd barmhertzig ſein / Amen. 


* ä * * 
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Weiter t auch in deme / ſo ſie das Opffer Chꝛiſti Abels Opffer woͤllen 
- 3 _ n—_—_ Bock geweſt iſt / als ob die 
warheit des newen Teſtaments nicht mehꝛ / denn die Figur des alten gůͤlte / Ja 
als ob das newe Teſtament nit viel ein wirdiger vnd krefftiger Opffer het / denn 
das alte / Damit eigentlich das leiden Chꝛiſti vnd ſeine Op nicht wenig 
wird geſchmecht vnd verkleinet. 
| Folgt weiter im Canon. 


Darauff {hunekt der Prieſter ſeine hend tiber em ander / vnd ſpeicht weiter 


Supplices te rogamus omnipotens Deus, Iube hæc perferri per 
manus ſancłi Angeli tui in ſublime Altare tuum, in conſpectum 
divine Maieſtatis tuz,vt quotquot ex hac Altaris participatione 
B hcrofanfum Eilij tui corpus & ſanguinẽ ſumpſerimus, omni 
benedictione ccœleſti repleamur, per eundẽ Chriſta DOoπ NM 


noſtrum. Das iſt / Wir — — — Allmechtiger Gott / verſchaffe 
b daß dieſe ding durch die eines heiligen iEngells getr werden 
| | ard oe Altar / fuͤr das angeſicht deiner Maieſtet / 3 viel vnſer von die 
| | gemeinnemmung des Altars ¶ empfahen den heiligen Leib & deines Sones / 
vnd ſein ¶ Blůt / wir mit aller Himmliſchen gebenedeiung vnd gnad erfullt 
werden durch denſelben Chꝛiſtum vnſern He 5 
Alhie bitten ſie / daß Gott einen Engel ſende / der dieſe ding ( da zeigen ſte 
auff den Leib vnd Blůt Chꝛiſti / der nu ſs — gen Himmel 
trage / was aber ſolchs ſey / vnd wie uͤbel ſichs mit Chꝛiſtlichen 
reime / kan ein jeder vnpartheiſcher leicht bedencken. ef ON 
| * Denn es bekent je ein jeder Cheiſt / daß Chꝛiſtus durch eigne krafft ſey gen 
& Himmel geſtiegen / Von dannen Er auch kuͤnfftig iſt zůrichten / Item daß Er 
| ſitze zů der Rechten ſeines Vattern / Allen gewalle vom Vatter in himmel vnd 
Erden hab empfangen / Daß Er auch jest bey ſeinem Vatter vnſer Firſj 
vnd Mittler ſey / der rechte Pꝛieſter vnd Altar / durch welchen vnd auff 
/nemlich des Gebetts / der Wolthat / Danckſ⸗ 


Leibes au 9 —— — 2 

ein chs denn ſchicken / die Chriſtum / ſeinen 
. — m̃ rragen/ond fle bas 
angeſichte Gottes ö 


— fb hre ene Leever/ Gabriel) ago, &ctrbem wheels 
— — vnd gef oͤrcht / Gabꝛiel deutets auff die begierd 
der Gleubigen / oder auff die Kirch / So doch die "de wore mit jren mb. 
ſtenden gewalltig erzwingen / daß der Canon vom vnd Blite Chriſti da 


rede. 

Hugo Cardinalis ſchꝛeibt uber das Iube ha: c, daß es dreierley weiß außge⸗ 
legt werde / primo ſic: Omnipotens Deus, lube hoc, id eſt panem, perferri, id eſt, trani- 
mutari in ſublime Altare tuum, id eſt, in corpus & ſanguinem flij tui, per manus An- 
; gell tut, id — — fili tui, Das iſt daſ —— 2 

4 Sie / wa bleiben da die Verba conſecrationis: damit ſie ſich vnderſtehen eine 

f | Tranſmutationdes Bꝛots in Neib Chꝛiſti zůmachen / So nach ſolchen geſpꝛo⸗ 

7 thenen Woꝛten: Hoc eſt corpus meum, & e. erſt vmb die Tranſmutation wird 

gebetten / darauß man denn Harlich ſiher / 882 der ſachen gantz vn⸗ 

gewiß geweſt iſt / Vnd die Verba conſecrationis ſelbs dermaſſen 2 

ten noch geglaubt / weil er nach reeitierung derſelben / erſtvmb die Tranſmutas 


tion bittet. TE * 
I c ity Darnach 
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Darnach erzehlet er ein andere außlegung / vnd ſaget: lube hæc moͤge 
auch auff Myſticum corpus Chriſti, das iſt / auff die ſtreittende Kirch gedeutet 
werden / Daß ſie auff den hohẽ Altar / das iſt / in die Triumphirende Kirch durch 
Ohꝛiſtum getragen werde. | 

um diitten leget erdas lube hæc auß / von vnſerm Gebet vnd Gelbd, 
ten / daß ſolche auff den hohen Altar Gottes das iſt / in præſentiam curiæ coeleſtis, 
vnd fuͤr das Angeſichte der Goͤttlichen Maieſtet / durch die hand des Engells 
getragen werden / Denn die Engell opffern vnſere Geluͤbte vnd Gebette Gott. 

Al ſicht man / wie ſie ſelbs gantz verirꝛet / vnd mancherley vngereimpte 
Opinion beim verſtande des Canons haben / Vnd Cheiſtum gar wenig erken⸗ 
nen / weil ſie noch nicht wiſſen / was groſſer herꝛlicheit / krafft / vermoͤgen vii troſt 
in dem Pꝛieſterthumb Chꝛiſti iſt / daß ſie auch nicht verſtehen / wie Chꝛiſtus ein 
ewiger Prieſter fůr Gotte iſt / noch warumb er vom todt aufferſtandẽ / gen Him- 
mel auffgefabꝛen / ja warumb ſein Pꝛieſterthumb mit dem Eide Gottes in die 
ewigkeit befeſtiget ſey vnd was ſein eigen werck vnd ampt ſey / Noch můß ſolchs 
alles / warinn fie irꝛen / die Chꝛiſtliche Airche gethan haben / Vnd wer gedachtem 
* hat der Kirchen widerſpꝛochen / Was iſt aber ſolchs 


Daß keiner Tranſubſtantiation beim Satramentdes Al⸗ 
tars von noten. | 
3, V wiſſen iſt aber daß bey der Einfalt des Chꝛiſtlichẽ glaubens / bey den Sas 


cramenten / oder auch bey der Meſſe keiner Tranſubſtantiation / wie die Bep⸗ 
O ſtler halten / noch auch keiner Impanation / wie die Cutheriſchen wehnẽ / von 
nöͤtẽ ſey / ſonder nur eines geiſtlichen verſtands / vꝛtheils vñ erkantnus des HER 
REN Chꝛiſti / daß man — Leib / als ein ſpeiſe der Seel kennen / recht vnder⸗ 
ſcheiden / vnd in Myſterijs zů ſachen wiſſe . Denn zů gleicher weiſe / wie zum gan⸗ 
tzen Sacrament der Chꝛiſtlichen Tauffe zwey ding gehoͤꝛen / nemlich ein Ele⸗ 
mentiſch waſſer / vnd der heilige Geiſt / oder Gottes Woꝛt Chꝛiſtus / vnd aber das 
Elementiſche waſſer nit in heiligen Geiſt / noch widerumb der heilige Geiſt ins 
waſſer wird verwandellt / ſonder jedes bleibt vnd wirckt beim Chꝛiſtgleubigen 
Menſchen auff ſeinem oꝛt / mit dem andern vnnermengt: Alſo auch im Sacra⸗ 
— derallerfertpſte Jeu bvnd Abfaal vom Regierenden. HER 
es erꝛli umb vom Regier | 
REN Chtiſto iſt / Nemlich / ſo man ſich vnderſtehet auß einem — 
nen Bꝛote den Leib des Himmel Roͤniges JES Chꝛiſti zů machen / oder das 
Bꝛot dꝛein zůuerwandelln / Gott hat auch der Creatur ſolchen gewallt nie gege⸗ 
bẽ. Chꝛiſtus iſt einmal in der hand der ſimder geweſt Aber die ſtunde der Finſter⸗ 
nus iſt nun auß / Luc. 22. Vnd — abgeſondert von den Suͤndern / 
ebꝛ.7. Vnd erhoͤhet ůber alle Pimm 8 | 
edriclnick Sagen ſie aber ſie thůns nicht auß ſheer krafft / Sonder es geſchehe auß 


A 


5 


C 


* 


nec fiunt aſurr Fraſft der wort Ch:iſti/ſo iſts doch aber eins nichts / wie ſie derm ſolch factum nim D 


dote virrute oc · mer mehꝛ moͤgẽ beweiſen. ů dem daß es dem Chꝛiſtlichen glaubẽ gantz zůwider 
cults, nen inſi· iſt / ſo man wil gleuben / daß die ſubſtantz aner fribiſchen macerlichen vnſcelli- 
ſtente ſed aßi· chen Creatur des Bꝛots ins Goͤrtliche weſen bꝛacht / oder in die ſubſtantz deß ſder 
_ Gottes iſt / moͤge conſeeriert / ja in den Ceib der Himmliſchen ewigen klarheit 
— 1 an verwandellt moͤge werden / Oder daß das Brox mit dem Leibe Chiſiedi 


pelial? Non pro Gottheit vnd Menſcheit/werde vereiniget / So doch kein pꝛopoꝛtion kein ware 
debune virtu⸗ einigkeit / noch zůſamnekommung oder wandlung eins ins andere / oder Wer⸗ 
vn afſtentem. dung eins auß dem andern / nemlich des Neibs Chꝛiſti auſſem Bꝛote / mit keiner 
Schꝛifft kan beweiſet werden: Deñ es hat ja alleine das fleiſch oder menſch ſolch 
Priuilegium in Chꝛiſto erlanget / daß Er vnder allen andern Creaturen allein 
mit Gotte vereiniget / vnd ſeines Göttlichen weſens / natur vnd Geiſts theilhaff 


Auß 


tig werde / Dauon i. Coꝛ.i. Hebt. 3.2 Pet.i. 


2. 


Leere vnd Glauben. 33 


| Auß welchem allem folget / daß die Bepſtiſchen Pꝛieſter / Vnd ſonderlich die / 
* ſo im — ſtande — — — — 


oder wandlung vnd o jhnen nur meh: verdamnus zůfuͤgen / wie deñ Gott 


2 — pꝛicht: Die Opffer der Gottloſen ſeind ein grewel fuͤr dem 
HERRN anderßwo: Ich wil maledeien ewrer benedeiunge / Itẽ wie moͤgt 


f 
jbꝛ gůts reden / ſo jh: boſeſeid:ſpricht des HERR / Vnd Luc. s. Ein boßhafftig 
Menſch b 


* 


. 


(get boſes herfuͤr / auß dem boͤſen ſchatz ſeines hertzens / Noch dlleſfen 
fie dennoch : Daß der Pꝛieſter / er ſo ſey ſo boͤß als er woͤlle / ja ob er auch 
ein Retzer / Schiſmaticus, irregularis, oder verbannet war / dennoch das Sacra⸗ 
ment des Ceibs Chꝛiſti koͤnne machen / Alſo wenn er die woꝛt: Hoc eſt corpus mes 
um, uͤbers bꝛot ſpꝛeche / welchs fie Verba conſecrationis oder benedictionis nennen / 
daß die ſubſtantz des bꝛots hald darauff in Leib Chꝛiſti verwandellt werde / 


Vnd Chiſtus / Gott vnd Menſch/weſenclich vnd gegenwerrig da ſey. 


Summa / ſie kennen Chꝛiſtum nicht / konnen auch den gang der gnaden / 
Gottes Worts / vnd des heiligen Geiſts einfluß / in Myſterijs nicht richten / noch 
von den euſſerlichẽ dymbolis, in einem Goͤttlichen handel vnderſcheiden/Deumb 
fie denn von notswegen muͤſſen jrꝛen. 

| Weiter im Cann. - 

So folget nun weiter im Canon das gedaͤchtnus der Todten / welchen ſi 
auch das Opffer in der Meſſe woͤllen zůeignen / da ſie ſpꝛechen: Mernento ett- 
am DOMINE famulorum famularumque tuarum, &c. Vnd 
folgene:Iplis DO MIN E,&c,locu refrigery,lucis & pacis ut indul- 
ge deprecamur, Das it. ER wir bitten dich / on woͤlleſt dieſen / vñ allen / 


ſo in chuſto růhen / geben die ſtatt der erquickung / des Llechts vnd des Friedes/ 
c. Wiewol vns in heiliger Canoniſcher Bibliſcher Schrifft fir die Py opfe 


c fern 


n nichts iſt befohlen / So hat Moſes auch auß dem munde des HE 
im dꝛitten Bůch geleeret / wie / was welche vnd fur welche man opffern ſolle / da 
der todten gar nicht iſt gedacht woꝛdẽ / So wol als die Pꝛopheten / wie auch Chti⸗ 
ſtus nichts dauon geleeret haben / Vnd gleichwol Gott der HERR befihlet / daß 
man zů ſeinen woꝛten nichts thůn / wie auch danon nichts ſolle nem̃en / Deut. 4.12. 
Vnd im beſchluß daſelbs / daß ſie alleine thůn ſollen / was der HERR gebent / wes 
der mehꝛ noch minder. | 

Darumb ſo iſt es gantz vngewiß / ſo ſie fuͤrgeben / daß man den Seelẽ mit den 
Meſſen moͤge | wie auch der punct vom Fegfewr / Dauon der Biſchoff 
Ne nder bekennet / man moͤge auß heiliger Schtifft das tens 
pꝛobieren / wiewol es ein gantz alter bꝛauch ſey der Chꝛiſtlichen Rirchen / fuͤr 
die Selen zůbitten. Es gibet auch ein groß anzeigen / nach dem Paulus i. Theſ. 
4. mit fleiſſe von den verſtoꝛbenen ſchꝛeibt / vnd will! daß wir nicht ſollen trawren 
vmb die / ſo da ſchlaffen / wie die — — hoffnung haben / Hette er aber 


vom Fegfewr gewuſt / vnd daß die Seelen der Glenbigen darinnen gepeinig 
: —  eegs — — Vnd dicerawrigts 


fir die verſtoꝛbenen nicht alſo one vnderſcheid verbotten / Dieweil er ſonſtſo ern⸗ 


ſtlich beſihlet / daßwir mit den weinenden ſollen weinen /c. 


— — ar keines Opffers in ſeinen n fiir die tod⸗ 


ten / ſagt wol / daß ſich etliche fiir fie haben rauffen laſſen / welchs aber ein Miß 


bꝛauch war. So aber die Chꝛiſten fiir die verſtoꝛbenen ſolltẽ opffern / wuͤrd er es 
freilich nicht zůleeren haben vnderlaſſen / Darumb ſo haben wir des opffers für 
die todten weder glaubwirdige leeren noch Exempel. 

Das Bůch Machabeoꝛũ / darauff ſich die Baͤpſtler mit deſc ſtewrẽ / 
ſtim̃et nit mit Moſe / vñ den Pꝛophetẽ / wie es auch nicht de Canone iſt / Darumb 
ſoll es nicht fiir glaubwirdig gehalten werden / da Judas Machabens / der 
Kriegsman / fuͤr die rodten beflh let zů opffern/Die ꝗ— == 

ewei en 


2 
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Opffer daß es auch den verſtoꝛ⸗ 
Item daß es Moſe / d | vnd 
| — 24 oſe / den Pꝛopheten 


d denn 


helffen. 
Folget weiter. 
Nobis quoque peccatoribus, &c. 

Da der Pꝛieſter mit lauter erhabener ſtimme ein Gebet thůt / mit erzehlung 
etlicher — — begert / daß Gottſie in die Geſellſchafft ſeiner lieben — | 
gen woͤlle nemmen ¶ Welchs nicht vnrecht waͤr wiewol der reine Cheiſtliche glaub z 
das aubetten vnd anruͤffen der verſtoꝛbenen Heiligen nicht wol kan leiden / weil 
es Chꝛiſto vnſerm einigen Mittler vnd Hochpꝛieſter viel zů nachtheilig iſt. 

Folget weiter. 

Da das Gebet durch Chꝛſtum vnſern HERRN wird beſchloſſen / ſpꝛechen 
ſte weiter: Per quem hæc omnia DOM INE ſemper bona creas, ſan- 
&i & ficas, viui q ficas, Bene q dicis && præſtas nobis, Das iſt durch 
welchen Chꝛiſtum du(o Gott) allwege dieſe guter alle erſchaffeſt / heiligeſt / leben⸗ 
dig macheſt / benedeieſt vnd vns gibeſt. F | 

Was ſte da mit dem ſtuͤcklin De EE woe iſt alles dun⸗ 
ckel vnd vnuerſtendig / Richten ſie es auff Bꝛot vnd Lein / daß da der Leib vnds 
Blůt Chꝛiſti waͤre / ſo war es gantz tay ede ſie ſagen ſelbs nicht / daß 
7 erſt erſchaffen werd / ſonder die ſub des Bꝛots werd in jhn ver- C 
w 


Darumb ſo frage man ſie / was Gott hie durch Cheiſtum du / 
Wein vnd 2 den Leib Chꝛiſti / Eins mi 2 oa 


Wore / Di 1 ie Hoſtia / vnd auff den Relch deuten / nu konnen fie je 
ſolchs — ꝛot ein halten / daß nu mehꝛ kein Wein 
vnd Bꝛot zůgegen ſey / ſonder allein der Leib vnd Blůt Chꝛiſtt / Wie erſchaſfer 
aber Gott Chꝛiſtum wie macht Er jhn lebendig: heilig vnd gebenedeier: iſt . 
aber nicht voꝛhin lebendig / heilig / ja das leben / die eit vnd der Samen der 
paris; ah named ſo iſt es je ein ſeltzames vnbe es Gebet / Wie deñ 
Gabꝛiel Biel / jhꝛ Leerer / auch mit dieſer woꝛten / Hac dona, daſelbs niendert kan 


außkommen. 
Folget. 


Darnach nemmen ſie die Oblat in die hand / vñ machen mit hs zwey Crenes D | 
uͤbern Kelch / das dritte hinein / das vierdt ob dem Kelch / vnd das fuͤnffte Creutz 


fur ihnen ſelbs fur dem Relch / vnd ſpꝛechen: Per ip h ſum, & cum ip; ſo, 
Et in ip ; ſo, eſt tibi Deo Patri, &c.omms honor & gloria, Dar 
auff erheben ſie den Relch ein wenig obem Altar mit der Oſtien / e mit 
lauter ſtimme: Per omnia ſecula ſeculorum, Amen, Oremus, pres 
ceptis ſalutaribus moniti, & c. Darauff folgt das Pater noſter, welchs auß 
dem — — bꝛauch one zweiffel hieher kommen / daß die cht 
ſie des. H Bꝛot g ſallwege das Vatter vnſer vñ geſungen / 
— — - 

| | Folgt weiter. | 

| rr ²˙ 


das wol vnd recht daran 5 


* 


1 - 


4 
= 
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| m der Heiligen anbettung vnd anruͤffunge niche kan erleiden: Denn 
2 — — keinen Fuͤrbitter oder Verſoͤner ʒů Gotte kommen / 
denn durch Chꝛiſtum / weil ſolchs ſein eigen ſonderlich ampt iſt. 

Gabriel Biel ſchꝛeibt uͤber dieſa woꝛt / wie Gott die Heiligen im Himmel 
vns zů Mittlern geſetzt habe / vergleicht die Adnigin Eſther vnd Mariam / 
Gott vnd Aſuerum / vnd ſpꝛicht: Gott hab in ſeinem Reiche gerechtigkeie vnd 
it / Die higkeit habe Er Ihm ſelbs fuͤrbehalten / Aber Ma 
Er die barmhertzigkeit befohlen. 


Barmhertzigkeit der Junckfran 

defi der ſpꝛuch Chꝛiſti: Rompt zů mir alle: ꝛc. Beweiſet v 

hertzigkeit mehꝛ / Warumb ſpꝛicht denn Rom.s, Er vertritt vns im 

Himmel zur Rechten Gottes? Vnd 1. Johan. 2. Daß Chꝛiſtus vnſer Fuͤrſprech 

ſhe dem Vatter / vnd die verſoͤnung fir vnſereſiinde/ Item Paulus zun Des 
ꝛeern nennet jhn vnſern Gnadenſtůel / da wir barmhertzigkeit empfahen / vnd 

gnade finden alle zeit / wenn vns huͤlffe not ſein wird. 

Sie meinen aber vielleicht / Chꝛiſtus hab ſein Pꝛieſterthumb uͤbergeben / 
vnd ſolch ampt / ſampt der e eee den Heiligen befohlen / Er ſep 
—_—_ 8 0 3 W a2 9 auſſem 2 

maden hei en / ger ob Er nicht das Haupt der Kirch en / vnd der wa⸗ 
re Weinſtock / ja alles in allen war, | | 


Folget. +18 x 3 

Nun theilet der Prieſter die Oblaten in drey theil / vnd ſpꝛicht: Per eun⸗ 
dem DOMINVM IES VM Chriſtum. Soiche bꝛechung ſoll groſs 
ſe ding bedeuten / da denn ein jeglicher Schůlleerer ein bedeutnus macht / nach 
ſeinem gůtbeduncken / Albertus ein anders / Sergius Papa ein anders / lnnocentius 
ciſtlich Leibe bedenten / für welche 


die Sacrament der Meß werden geopffert / Der erſte theil daß der Prieſter 
die ſeligen im himmel opffere zů lobe e 


Folget. 


| Darnach macht der Pꝛieſter mit dem dritten partickel dꝛey Creutz übern 
D Rellich/vi leſt die rr in Reich fallẽ / vñ ſpꝛicht: Pax Domini ſit ſem- 


Eh per uobiſcum, Darauff das Agnus Dei folgerdreimal/ In den 


Seelmeſſen 
aber ſagen ſie nicht: Dona nobis pacem, vꝛſach / Sie ſpꝛechen / die Seelen ſeind noch 
3 ſie jhnen aber nicht den friede —— 


AC. | 
Als aber der Prieſter den dritren partickel der Hoſtien in Rellich leſt fallen / 
ſpricht er: Fiat hec comixtio Corporis & ſanguinis DOMINI noſtri 
1E8'V Chriſti pariter mibi,& omnibus ſumentibus ac veneran- 
tibus ſalus in vitam æternam, Das iſt / Dieſe vermiſchung des Ceibs vnd 
Blůts vnſers HERRN JES werde mir vnd allen / ſo es empfahen / 
— —AA— 
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Allhie iſt abermals ein mercklicher Irꝛſal / wenn ſie ſagen / der Leib vnd J 
das Blůt Chꝛiſti werde hie erſt vermiſchet / vnd kom̃en zuſamm̃en / ſo man die ge 
ſtall: Bꝛot vnd Weins zůſammen ſchuͤttet / Als ob der Leib Chꝛiſti zůuoꝛ ein 
Leib one Blůt / ja ein todter Neib ware / vnd als ob den Leien vnder der 
des Bꝛots ein Leib one Blůt werd gegeben / welchs ſie doch ſelbs nicht alſo hal⸗ 
ten / Vnd doch allhie ſagen / Es werd erſt eine 3 — Ceibs vñ Blůts / 
gerad als ob zůnoꝛ der Leib allein / vnd auch das Blůt allein geweſt waͤre. 

Sagen ſie aber / daß allein die ſichtliche geſtallt werd vermiſchet / warumb 
nennen ſie es denn den Leib vnd Blůt Chꝛiſti⸗; | | \ 
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Darnach bitten ſie / daß der HERR ſeine Rirche woll befrieden / vnd verei⸗ 
_ vnd jhꝛen glauben anſehen / welchs wol recht gebett iſt / wenn es nun recht 
Hin d verſtanden 8 e 
Darauff folget denn die bereitung zur Communion / welche ſie doch allein 
ulcen/Deſphi es kein Communio mag genant werden / Sie ſpꝛechen alſo: | 
Perceptio corporis & ſanguinis tui DOMINE IESV Chri- N 
ſte, &c. non mihi perueniat in luditium & condemnationem, ; 
&c. F IEEE Fat mg ed dz ! 
Da bitten ſie / daß die empfahunge des Leibs vnd Blůts Chiiſti jhnen nit 
dam Gerichte vnd verdamnus gelange / welchs ſie auch hernach das Dimmel- 


B 


| Nu iſt auß dem ſechſten Cap. Johannis klar vnd offenbar / daß das Kleiſch / 
der Leib vnd Blůt Chꝛiſti niemands zum Berbame oder Gericht / ſonder 
allein denen / die es eſſen vnd trincken zum leben vñ zur ewigen ſeligkeit gelange 
Wer mein Fleiſch iſſet / vnd trinckt mein Blůt / der bleibt in mir / vnd Ich in jhm / 
Vnd vom Himmelbꝛot: Wer von dieſem Bꝛot eſſen wird / der wird leben in EY 
ewigkeit / Wie denn der Leib Chꝛiſti ein Leib der gnaden / in welchem die ganne 
fuͤlle der Gottheit wonet / wie auch ſein Blůt voller krafft vnd ſeligkeit iſt. 
S. Paul ſaget wol vom Bꝛote des HERRN / daß daſſelbige zum Gericht 
von den Vnwirdigen werde empfangen / Nicht das Dimmelb:ore/welchs der 
HE Rx ſelbs iſt / ſender das Sacramentliche Bꝛot oder Zeichen / Dauon auch 
Auguſtinus ůͤbern Johannem Tract. 26. ſchꝛeibt / vnd es ein ſichtbarlich Sacra ⸗ 
ment nennet / vnd ſpꝛicht: Daß es etlichen zum leben / etlichen zum tode gelange. 
Res vero ipſa, cuius eſt Sacramentum, omni homini ad vitam, nulli ad exitium,qui- 
cunque eius particepsfuerit, Das iſt / daß das s durchs Sacrament be⸗ 
deutet wird / nemlich der Leib vnds Blůt t keinem / der ſein theilhafftig 
wird / zum tode nn a — nur zum leben. Dauon auch Auquſti- | 
nus weiter daſelbs ſchꝛeibet: Daß dieſeſpeiſ eſſen vnd dieſen tranck trincken / Er . 
redet vom Fleiſch vnd Blůte Chꝛiſti) ſey in Chꝛiſto bleiben / vnd Chꝛiſtum blei- H ; 
bend injhme haben / Vnd darumb welcher nicht in Chꝛiſto bleibt / der iſſer one | 
zweiffel nit ſein Fleiſch / vnd trinckt auch nit ſein Blůt geiſtlich / ob er wol fleiſch» 
lich vnd ſichtbarlich das Sacrament eines ſo groſſen dinges mit den zeenen zer⸗ 
truckt / vnd jhm zum Gerichte iſſet vnd trinckt. | St on | 
Daꝛumb ſo jrꝛen ſie in dem / wenn ſie halten / oder auch — — = 
daß = — des Leibs vnd Blůts Chꝛiſti zum Gericht vnd Perdam- — | 
nus moͤge gelangen. Ges SE 5 
Ob denn wol die Vaͤtter bey jhꝛen verſtendigen Zůhoͤꝛern / die der Chꝛiſtli⸗ 
chen Geheimnus gůten bericht hetten / offt einen theil des gantzen Sacraments 
fuͤr den andern / als den Leib Cheiſti fuͤrs Bꝛot genent haben / So haben ſie doch 
ein geiſtlich vꝛtheil darbey gehalten / vnd wol g as dem Ceib Chꝛiſti zů⸗ 
ſtendig / was auch dem Sacramentlichen Bꝛote woͤll gebuͤren / Sie haben jhꝛe 
reden die Jůhoͤꝛer lernen richten / wie man denn noch pflegt zůſagen: 3 
„ er tag 


. 
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| en / ie. Wenns denn der 


— vnd bitte Gott woͤll es jhm nicht laſſen zum 
Gerichte g So wur es wol vnd recht geſagt / wie denn auch die Com- 
plenda daſelbſt ſich auff ſolchen verſtandt left anſehen / da ſie zů letſt betten: 
Perficiant in nobis quæſumus Domine tua Sacramenta, quod 
continent, vt quæ ſpecie gerimus, Rerum veritate capiamus. 
Da der Pꝛieſter bittet / daß er mit der Gemeine innerlich in der warheit das we⸗ 
ſen der dinge der Sacrament / das iſt / die Speiſe vnd Tranck des leibs vnd blůts 
— welche er in der gleichnus / geſtallt oder form euſſerlich han. 


Ritrulich ſo haben die Vatter ein geiſtlich Vꝛtheil in allen dingen gehalt 


V wenn man aber nicht auff ſolchs wil mercken / Vnd es dafur achtet / daß der Leib 


C 


vnd Blůt Chꝛiſti zum Gericht vñ Verdamnus / das iſt one ſeine Goͤttliche krafft 
vnd wircklicheit werde empfangen / ſo iſts weit gefeelet / vnd es wuͤrde nit das was 
8 Himmelbꝛot / noch ein lebendige Speiß / ſonder ein todter Leib vnd Blůt 
ein. 

Es folget daſelbſt in der Meß ein fein ſtůck / welchs auch noch die Ceien pfle⸗ 
gen zůſpꝛechen / wenn ſie zum Sacrament gehen / alſo: Domine non ſum 
dignus vt intres in os meum, & ſub tectum meum, &. Das iſts 
—— — du geheſt vnter mein Tach / ſonder ſpꝛich nur ein 
Woꝛt / ſo wird mein efond/Wenn denn ſolchs recht wird verſtanden / vnd 
das ſichtbarliche Sacrament vom Wort / das Chꝛiſtus ſelbſt ins ſpꝛicht / 
in welchem Er auch den Gleubigen ſeinen Leib vñ Blůt gibt / recht wird vnder⸗ 
ſcheiden / So kan man on jrꝛthumb hindurch kommen / vnd des heiligen Sacra⸗ 
e ee ee 8 

w an [ 
jhnen recht lernen erkennen / Amen. 


Es wire wol meh: zů beſſern / Nemlich auch / daß der Prieſter ſprichts 
Corpus Domini noſtri Es V Chriſti proficiat mihi, & omnibus 
fidelibus defunctis in vitam eee Daß ſeine empfabiig des Neibs / 
Chꝛiſti jhm / vnd allen verſtoꝛbenen G zum ewigen Leben gelange / Als 
ob — — — auch den Verſtoꝛbenen zů 
komme / welchs doch wider alle Schufft iſt. Item: Quod ore ſumpſimus 
DOMINE, pura mente capiamus, & de munere temporali fiat 
nobis remedium ſempiternum, Da der Ptieſter bitt / daß der HERR 
woͤlle verleihen / damit das jenige / ſo er mir dem Munde — auch 
mit reinem Hertzen ungen werde / vnd daß von der zeitlichen gaben ein ewi⸗ 

Artzney werde. Da aber eins mit vnuerſkande vnd tunckelheit gebett wird: 
— der Leib Chꝛiſti auch in deme waͤr / das mit dem Munde waͤr empfan⸗ 
. erſt dꝛumb bitten / daß er es mit reinem Gemuͤt 
emp a 


Wass ſte denn auch mit der zeitlichen gaben alhie meinen / daß fie vns ein 
ewige Artzney ſolle werden / ſolten ſie billich wol erklaren / Es ware denn / daß fie 
Chꝛiſtum J mit ſeinem Leib vnd Blůte / der allein vnſer Heil vnd Artz⸗ 


ney iſt / eine zeitliche gab alhie wolten nennen / welchs aber ſeiner herꝛlicheit vnd 
d Inn 


glotiennachcheilig vnd zů wideniſt. 


38 Sendbꝛieff von der Bepſtiſchen 


um Beſchluß / ſollen wir feſtigklich halten / vnd glaͤnben / daß Chꝛiſtus Nx 
der 3 einige Pꝛieſter des newen Teſtaments iſt / der in ewigkeit lebet / vnd ſein - 
Hpffer iſt noch fearck vnd krefftig in ſeinem werth vnd vermoͤgen / als des er⸗ 
ſten tags / vnd deßmals / da Er ſich Gott dem Vatter / durch den heiligen Geiſt / 
ein reines Opffer hatauſfgeopſfert, vnſer gewiſſen — wa von den todten 
Wercken / zů dienen dem lebendigen Gotte / wir keines andern Opf⸗ 
fers fiir die ſuͤnde beduͤrffen. 
Daß auch alle menſchen / die in Chꝛiſtum warhafftig 1 ſolchs Opf⸗ 
fers theilhafftig werden / Ja ſie werden durch den heiligen Geiſt / . oelchen fie im 
Glauben empfahen / vnd durch ſein innerliche Salbung zi Ronigen vnd Pꝛie⸗ 
ſtern eingeweihet vnd geſalbet / Daß ſie Gott opffern das Opffer des lobes / jhꝛen 
Leib regieren / vnd zum gehoꝛſam des Geiſts in der gnade Chiiſti bꝛingen / auch 
fuͤr andere betten vnd ſie mogen leerẽ / doch alwegen daß die Oꝛdnung der Chꝛiſt⸗ 
lichen Airchen darbey gehalten werde. | 3. 
Daß auch das Ptieſterthumb des newen Teſtaments nicht in euſſerlichem 
epꝛenge oder Ceremonien ſtehet / ſonder in Geiſtlichen dingen / Daß wir Chꝛi⸗ 
Gotte ſollen dienen / einer fiir den andern duͤrffen bitten / vnd wie gehöͤꝛen 
vnſere Leibe Gott opffern vnd andere Leeren / mit Woꝛten vnd mit 
wercken / in allem / was Gotte gefellig / was der heiligen 
N Schꝛifft — vnd der Chꝛiſtlichen Airchen 
blich vnd beſſerlich iſt. 3 


Vomqrunde der Bepſtler bey der Transſubſt 
tation, vnd Luthers bey der 


Impanation. 


Amit ſey euch / geliebter Freund / von der Baͤpſtiſchen Meß ſderſelben Ca⸗ 
non, vnd was fir jrꝛthummen darinnn ſeind / auff ewer begeren geant⸗ 
woꝛtet / da denn auch mit von der Conſecration vnd Transſubſtantiation 
wird gemeldet / welcher Transſubſtantiation, wie auch des Luthers Impanation, 
ndt / das ich zum Appendice noch můß hinzů ſetzen / ſuům marie in deme ſtehers 
aß die Scholaſtici Doctores leeren / im Sacrament bleibe kein Bꝛot weſentlich / 


Fredicatio iden- ſonder allein die geſtallt / Denn es koͤnne ſich prædicatio identica de diuerſis Natus | 
tica ſey in ver⸗ ris, das iſt / daß zweierley vnderſchiedliche Naturen oder weſen — 


bis, Hoc eſt cor oder weſen ſein / nicht leiden / Als was Bꝛot iſt; kan ja nicht Leib 


pus meun. 


Daß ein ge⸗ 
bachen Bꝛo 
nicht kan d 


ein / noch 
holtz / etc. Dꝛumb ſpꝛechen ſie / Das Bꝛot vergehe / vnd verlaſſe ſeine Sub 
vnd weſen uͤber den Woꝛten: Daas iſt mein Ceib / Vnd das woͤꝛtlein Daas 
zeige nicht auffs Bꝛot / ſonder auff den Leib Chꝛiſti / Da ſie denn ein Wunder⸗ 


er zeichen ertichten / wie das Bꝛot vergehe / vnd laſſe ſein weſen zů nichte werden / 


Leib Chꝛiſti ſage Luther von jhnen / vnd daß Portentoſum illud vocabulum Tranaſubſtan⸗ D 


ſein. 


tionis in iſtis trecentis nouiſsimis annis ſey herfur kommen / Quando Ariftotelis 
philoſophia in Eccleſia cœpit graſſari. 


Luther im Bekantnus vom Abentmal Chꝛiſti / fol. g. Er wil ſeine lmparation 
eum lucarnatione Chꝛiſti bewehꝛen. "EB. 


Wider dieſe der Scholaſticken meinung helt Luther alſo : zwey vn⸗ 
derſcheidliche weſen wol ein weſen ſein vnd — Aro Got⸗ 
tes wercken vnd woꝛten die Vernunfft gefangen 5a. Coꝛ. io. vnd ſich blendẽ / 
leiten vnd fuͤren laſſen / Dꝛumb daß man Gottes vnd Werck nicht begreif⸗ 
fen konne / Denn hie gelts im Finſtern vnnd gehen / ſpꝛicht Luther / 
vnnd ſchlecht am Woꝛte hangen / vnnd folgen / weil * 
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A Daes 42 mein Leib / die duͤrre Helle / gemeine vnd gewiſſe wore ſeind / da kein 
Tropus | xn 
Bꝛot vnd Leib ein weſen iſt falſch / aber Gott vnd Menſch ein weſen iſt recht / 
Oeñ obs gleich nicht einerley weſen iſt nach den Naturen / ſo iſts doch einerley wes 
ſen nach der Perſon. 
Ob denn gleich / ſpꝛicht Er / Leib vnd Bꝛot zwo vnderſchiedliche Naturen ; . ,, .. 
\ | ſind/einjeglce fie ſc ſelbo/ond wa ſie yoneinander geſepeidenſeind/ fell —— 
| eine die andere iſt / Doch wo ſie zůſamne kommẽ / vnd ein new gantz weſen wer- nito circa Sa⸗ 
| den / da verlieren ſie jhꝛen vnderſcheid / ſo fern es ſolch einig newe weſen betrifft / cranentun, ci 
g Vnd wie ſie ein ding woꝛden vnd ſeind / Alſo heiſt vnd ſpꝛicht man ſie deñ auch tamen hoc exem 
7 for ein ding / Daß nichtvonn6ten iſt / daß der zweier eins vndergehe vnd zů nicht —— — 
| werde. Gleich wenn man von Chiiſto ſage: Daas/oder dieſer Menſch iſt Gottes ? 
| Son / vnd zeiget auff den Menſchen / iſt nicht von noten / daß die Menſcheit ver⸗ * 
B gehe / oder zů nichte werde / damit das Woͤꝛtlin Daas auff Gott deute / vnd nicht 
auff den Menſchen / (wie die Sophiſten im Sacrament vom Bꝛote tichten) ſon⸗ 
der die Menſcheit můß bleiben. 
Auß der Perſoͤnlichen einigkeit entſpꝛingt ſolche rede daß Gott Menſch / vnd 
Menſch Got iſt. Nicht allein daher / ſonder auß der verflirung. Er ſchꝛeibt daß 


Menſch vnd Gott viel vnderſchiedlicher / vnd weiter von einander ſeind / denn Bꝛot 
vnd Leib. Sed ſcriptura teſtatur vnitionem & incarnationem Verbi,non impanationem. 


Darauff tichtet Luther / daß des Bꝛots vnd Leibs auch eine einigkeit ſey Geiſt vi tau⸗ 
(weil da ſtehet: Daas iſt mein Leib) auß zweien vnderſchiedlichen zweierley we, be vaio forna⸗ 
ſen woꝛden / welchs er ein Sacramentliche einigkeit nennet / Dꝛumb daß Chꝛiſtus le 
Leib vnd Bꝛot vns alda zum Sacrament werden gegeben / Hæc ille. 


Luther ſchwirmbt / daß es von wegen Sacramentlicher einigkeit aller 
C 2 — — Bꝛot weiſet / vnd ſpꝛicht : Daas iſt Chꝛi 
ib / Vnd wer das Brot ſihet / der ſihet Chꝛiſtus vnd wer das Bꝛot 

greiffeſder greiffe Chꝛiſtus Leib an / etc. Denn was man dem Bꝛote thůe / werd 

recht vnd wol dem Leib Chiiſtt zůgeeignet / vmb Sacramentlicher einigkeit 


willen. | | 2 
io gacramentali. Er gibt ein Exempel wie Johannes den heiligen Geiſtſahe / 
da er die Tauben ſahe. Lutherus iuſlificat Papam Nicolaum, contra Berengarium. 
Contra in Captiuitate Babilonica diſcernit ſignum Sacramenti & rem Sacrameri, 
1 ti, cum Auguſtino, da er von bederley geſtallt handelt / Sic: Obſecro autem, quæ eſt 
neceſsitas7 quæ religio? quæ vtilitas, Laicis negare vtranque ſpeciem, id eſt ſignum 
5 viſibile, quando omnes concedunt eis rem Sacramenti ſine ſigno 7 Si rem con- 
1 cedunt quz maior eſt, cur ſignum, quod minus eſt, non concedunt ? In omni enim 
Sacramentoſignum in quantum ſignum, incomparabiliter minus eſt quam res ipſa, 
Sed ſignificatur eo nos Re Sacramenti iamdudum amiſſa propter ſignum, & id quod ; 
D minus eſt contra rem maximain & ſolam pugnare, cut quidam pts Ceremonijs pus 
gnant contra charitatem. a i 
| Deus oftendit hoc terrifico ſigno, Nos fgna maioris ducere, quam res ipſat. 


Was der "Biſchoff Roffenſis von | der Conſecration 
es 
_ I Blacs Sende e . 


On der Bupftiſchen C6nſecration, vnd des Luthers Impanation ſchꝛeibt 
=> JRoffenſis im Buͤchlein Defenſionis Regis Angliæ — 1 : ow tree 
g Daß die Conſecration des Pꝛieſters in der Meß auß heiliger Schiifft/ ;;, Tomſtarun 
vnd auß den ſchlechten woꝛten des * — elt figmentunt, 

r onder 


* 
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ſonder nur auſſem alten gebꝛauch vnd gewonheit von Vaͤttern auff vns ſey kom A 
men. Damit er weiſe Luthern wil bewaͤren / daß nicht alles in heiliger 
Schꝛifft ſtande / noch mit dem Euangelio moͤge bezeuget werden / daß man auch 

der Vatter alten gebꝛauch vnd gewonheit vnd der Airchen mehre 
. olle / weder den bloſen woꝛten des ECuangelij vnd der heiligen 
chu h 


Auguſtinus: Euangelio non crederem, fi Eccleſie non crederem, Das iſtih: grundt. 

Er ſpꝛicht / ob auch Chꝛiſtus ſelbſt im NTachtmal warhaſftig einen 
Leib vnd — —— | {> moͤchte doch = 
wegs dꝛauß gezogen werden / eglicher Prieſter auch gleich erweiſe das 
Bie in Leib / vnd den Wein ins Blůt verwandeln koͤndte: Denn Chꝛiſtus hette 
viel gethan / das jhm kein anderer / er ſey gleich ſo heilig vnd weis er woͤlle / nach⸗ 
thůn koͤnne /etc. 

Hoc eſt corpus meum, Geiſt bey jbnen Panem trensſubſtentiari , Ee cum pauli verbum. 

1. Corint. 10. & 11. eis obijcitur, vbi tam apertè panem appellat hoc Sacramentum, dicunt 

Scripturam aliquando ſolere id appellare quod fuit, vel quoi fimile ſit, vt Exod. 7. Deuorauit 

virga Adronvirge Magorum, id eit Draco qui fuit virga Aaron, Es ſtehet aber dabey/ 
daß Gott ſpꝛicht: Virga vertatur in Draconem, & verſe eit in Draconem, woelchs cum pa - 

ne nicht iſt. Ergo none ſimile. imò per hoc ex error eorum probatur: Denn es iſt 
nichts ins ander verwandellt woꝛden / dauon die Scheifft ſagt / daß es nicht 

Flaͤrlich ſey geſagt woꝛden. In ſumma Chꝛiſtus non dixit: Vertatur panis in corpus 


eum, Ergo eſt mendacium. | | 


| Darauſfſagterweiter: Es ſey denn in obgedachten woꝛten des Nacht | 
mals offentlich verheiſſen / daß welcher Prieſter oder Ney ſich ſolchs Wercks vn; 
derſtehe / daß alſo denn der Effect folge / nemlich daß der Leib Chriſti da ſein ſolle / 
ſo werden wir keine gewiſſenſchafft dieſes handells haben / Es iſt aber / ſpꝛicht er / 
7 5 wn Euangelio verheiſſen/welchs er auch folgend durch die Euange⸗ C 
li eweiſet. | | 
Mehr: ſchꝛeibt er wider die gegen wertigkeit des Neibsvnd Blůts Chꝛiſti in 
der Meß / vnd ſpꝛicht: Es iſt kein Wore in heiliger Schtifft geſetzt / damit man 
en ir des Fleiſches vñ Blies 
ꝛiſti beweiſen. | FUN | 
Denn ob wol Chꝛiſtus auſſem Bꝛote ſein Fleiſch / vnd auſſem Weine ein 
Blůt gemacht / ſo folget doch nicht auß krafft jrgend eines Woꝛts = ap — | 
I At Ya PIs 3 nr 
tem daß auch die Woꝛt: Hoc facite, bey denen / ſo nichts auſſer der Schꝛifft 
.—— Conſecration nicht — ns — — ſpꝛicht 
er / daß es — — | ſo folget dꝛumb nicht / daß Er all 
jhꝛen Nachkoͤmlingen ſolchen gewalt hab 9 ey den Apoſteln auch 
gewalt gegeben die boͤſen Geiſter außzůtr die Arancken geſundt $i, ) | 
— welche macht doch jhꝛen Vicarien keines wegs kan zůgeſchueben wer 5 
8 | 5 


cad. cauera. lb. Sententiarnm 4. di patat multo probabiliue inus ſuperfluorins 

"niſin crminaſſet. — 5 
— = -_ were 2 en que e e 
Nos ſic ſentimus, & Eccleſia (id eſt naſtpſi) fic determinauit, ſagen ſie / aleo homines re- 
probi circa fidem nobis ſue phentaſmata authoritate Eccleſis pro Articulis fidei audent pro- 
Solchs ſchꝛeibt Roffenſis / vñ wil damit ſchlieſſen ( wie auch durch das exẽpel / 
In vias Gentium, ne ambulaueritis) Daß Chꝛiſtus nit alles den nachkoͤmlingẽ befolẽ / was er 
im Nachtmal vñ ſonſt den Apoſteln geſagt hat / Mit welchem Roffenſis die Cele 
vom 
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A vom bꝛauch beder / vnd von andern Geheimnuſſen des Glaubens ver⸗ 
meint außzůſchlieſſen / Vergißt aber in deß / auß verboꝛgenem Vitheil Gottes / 
ſein ſelbſt / Daß er nemlich ſich vnd alle jetzige Prieſter eben ſo wol auchd damit 


wuͤrde außſchlieſſen. 
Popiſte coguntur circa Transſubſtentiationem «ccidentibus illis in alteri 5 nouns 
r Deo propter i dicit: Accidentis eſſe,cK incſſe & infinite monſtra. 


axd/i ſubictumintelliget quis, Hoe album, bocrotundum eit corpus meum?ergo 
ponitur,ponends cit er tranſaccidentatio, fic idem idololatriæ periculũ 
ancſubſtantiationem equs ac circa impenationem manet. 


e be Chꝛiſti / ſauch 
auff vns ziehen / ſo wurde viel mehr an vns re erg ee chan 
koͤndten / denn daſelbſt bey iſt eine verheiſſung / —— 
„ (vernim der Conſecration halb.) 


ele vnd mehꝛ auſſem Brote Chꝛiſtum machen / 1 einen 
b5ſen G 80 außtreiben / welchs auch 4 war iſt / Vnd allein genůgſam 
— — Irꝛthumb vnd Aberglau Artickel jhꝛer Conſecration 383 wi⸗ 
derlegen. 
Inſumma Epiſcopus Roffenſiobetenevnd ſchleußt gantz klaͤrlich / daß kein 
Woꝛt . kein — 2 eine verheiſſung noch gewiſſenſchafft au heis 
liger Schufft K cee ey -/ Damit man moͤcht beweiſen / daß die 
dire eß den Conſecrieren oder wandeln koͤnnen. 


ieſer Biſchoff iſt der beſten einer vnter den Bͤpſtiſchen Geleerten / ſo zu vnſern 
= aben geſchꝛieben. 


tem / daß 12 See y / koͤnne man mit Gottes 
18, o 


er wol die Conſecration oder Transſub⸗ 


qr Ds 


Item 

C Woꝛtẽ nicht beweiſen dera 
——_—— — — eibs Chtiſtt in den eſſen dꝛumb nicht 
— es — auß altem gebꝛauch vnd gewonheit 


— Vatter — — ge Geiſt hette jhnen ſolche —.— (alſo nennet ers) 


inder Conſecrationder Euchariſtia one oder offenbaret / Deñ es 
ware nicht — der heilige ch in einer ſo groſſen ſache / 
als lang hett ſollen laſſen jvien; 


Die Baͤpſtler haben nichts fir ſich / quan | quad dicunt , Eccleſia fic ordinauit, 
tamen non Tyranni Ecc citra conſenſum Ecclefie, id eſt, populi Dei 

? „Sie ſehen nicht die 9 — vom Abfaal der Kirchen / vnd 
- ib:erP:elaten in den letzten zeiten / Daß auch der jr: thumb ſo groß ſolte 282 
daß die Auſſerwoͤlten kaum erhalten werden / ſte wiſſen wenig vom Antich:iſt / 
meinen die —2 moͤge nicht jrꝛen / welchs war iſt / Was iſts aber fur ein Rirche? 


wu corpus Chri | 
| D Darumb der Baͤpſtler in dieſer aller 
— grin Stu 


vnd gewonheit. Wolter fie aber ſagen / der belly Go werck 
——. 5 deen ee beſo _ bler Nur 40 Therrfol 
gen / vnd gedachten befeel wie billich ͤſonderlich in einer 
© ernſtlichen n Sachen/da der gangen Chaſtenhet ſovie a iel ahngelegen. 
eget brim brew Nibilremenere ni anguinens 


Quan 
—— fit ambroſi , conſtat tamed, hoc dictum b 
— — meten, — CEL IE 


etiam ſecundum ipſos v ; 
d uy | Woe 


8 
2 
Ws =_ 


Huc pertinet di- 
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Woher ſich die m der Transſubſtantiation A- | 


verurſacht. 
Sinner gleubige Menſch in der Meß / oder im Nachtmal des HER, 


EN nicht fuͤrnemlich auffs enſſerliche ſihet / noch am euſſerlichen / das 
fiir augen ligt / zum voꝛd hafftet / ſonder mit hertzlicher andaͤchtiger 
berachen e Ware Chꝛiſti / von ſeinem Neib vnd Blůte / ſeinen Glauben im 
Geiſte uͤberſich vom euſſerlichen auffs innerliche richtet / Daß er mit den augen 
— Hertzens anſchawet / ja vom leiblichen auffs geiſtliche / das er mit dem mun⸗ 
e pfahet / Er richtet all ſein Gendeven der Creatur auff ſeinẽ 
N vnd Gott JESVM Chꝛiſtum / auff ſeinen Leib vnd Blůt / _ 

— ware Himmelbꝛot vnd Tranck / damit er wird geſpeiſet vnd getrenckt 


ner Seelen: So iſt es auß ä — — ung des Eſ⸗ 
ow vnd widergedaͤchtnus in der hand des 5 8 deen 

ommen / daß man geſagt hat / Die euſſerliche Subſtantz des Bꝛots * — 
Sacrament verwandellt / vnd gleich wie verzeeret oder auß daß es ver⸗ 


ſchwinde / daß da allein der Leib vnſers H E Nb ibe / vnd ſein Blůt 


brofy vnter ſichtbarlicher geſtallt / welchs die OTE Dodtores Transſubſtantiatio- 
* _ roſy, nem nennen / Deñ ſie daß zwo Subſtantzien nit in einem dubiect ſein kon. 
— n iſchen Impanation, ſo ſie die Subſtantz des Bꝛots vnd 


mancre aſſerẽtit. den Leib Chꝛiſti in ein weſen — NNE moͤchte werdẽ / welche ſie ein Sas 


Daas iſt der 
Reiſer. 


cramentliche vereinigung heiſſe 


Luther: Woͤllen wir recht — halten vnd verſtehen / Þ mbſſen wir alles faren 
laſſen / was die Augen vnd alle Sinne dieſem handel moͤgen zeigen vnd antragen / 
biß daß wir zuuoꝛ die Woꝛt Chꝛiſti verſtehen / faſſen vnd wol bedencken / damit er 
die Meß volbꝛacht vnd eingeſetzt hat / Denn darinn ligt die Meß gantz mit jhrem 
weſen / werck / nutz vnd frucht / on welche nichts von der Meß wird empfan⸗ 


C 
gen. 

n ſolche ſeind ſie kommẽ / dumb daß ſie die zweĩerley Brot / nemlich 
das i deß HE ſets bꝛot / welchs 8 — Goͤtt⸗ 
lichen handel nicht haben vnderſcheiden / noch das geiſtliche vom leiblichen / das 
Eſſen vom widergedaͤchtnus des Bꝛotbrechens ſondern / So es doch die elteſten 
Vaͤtter der erſten Rirchen one el wol vnderſcheiden haben / wie auch auſ⸗ 
ſem Auguſtino ſuper lohannem, vnd — ns 59. zůͤſehen iſt. 


Daß aber die lieben Vatter offt das Bꝛot den Leib Chiiſti geheiſſen / iſt da⸗ 


her kommen daß ee dem Gleichnus etwas mit dem Namen heiſt / von 
welchem das gleichnus iſt genom mmen / Als ein gemalt oder geſchnitzt Bildt heiſt 


man einen — BY daß das Bildt des Menſchen geſtallt abfoꝛm 

vnd jhm nach vermögen des Bildtnus ahnlich iſt: Eben auff ſolche — | 
das Bꝛot eine gleichnus des Leibs Chtiſti/vnd der — — — 
fůrtregt / haben die Vatter das Brot des Nachtmals den Leib Chriſti/vnd den D 


ö — — — die des 
Gecheimnus 


Cheiſtlichen 
on leſe man Anquſtinum Epiſt. 32. ad Bo 


lub. A de Inſtitutione clericorum,cap.31. 


Siclegimut in Cypr: lib. 5. delapfis: kN 56 HO - 

Inter ceteraevulgo quoſdam fic increpet, Et qu6dnon ſtatins Dominicorpus inquinatis menibus accis 

piat aut ore polluto Domini ſanguinem bibat. 

Denn wie ſie ſagen / ſo die —— Sacrament nicht etlicher maſſen in 
jhꝛer Natur vnnd Eigenſchafft eine vergleichung hetten mit der innerlichen 
Goͤttlichen warheit (welche durch die Sacrament wird fuͤrgebildet / erinnert 
oder wider bedacht) ſo mochten ſie keines wegs Sacrament werden / 

S — Menſch / der zůnoꝛ / wie — 

war 


r * R W-. 


N r 2 1 
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A war von Sacramenten gruͤndtlich iſt vnderꝛicht woiden (one welchen vnder⸗ 


B lion gehoꝛt 


WV 


richt / oder Catechiſmum meh: ſchilich / denn mit nutz bein Saoramentẽ wird ge- 
handellt) ſolche redẽ one ergernus verſtehen / vnd durch den Geiſt des glaubens 
wol vꝛtheilen vnd vnderſcheiden koͤnnen / Nemlich was das euſſtrliche Feichen 
oder das Fuͤrbilde( Imago, Species, Exemplar, Signum, Similitudo, viſibilis for- 
ma, wie die Vatter das ſichtbarliche Sacrament pflegen zů nennen) Vnd was 
die innerliche Goͤttliche warheit ſey / welche allein durch den Glauben wird vers 
ſtanden / erkant vnd begriffen / Darzů denn der Leib vnd Blůt Chꝛiſti wil ge 


Alſo haben ſich auch die lieben Vatter / wenn ſte von den Chꝛiſtlichen Ges 
heimnus wolten rede halten / offt zůuoꝛ verwaret / vnd vmb etlicher Zůhoͤꝛer 
willen damit bedinget / ſo ſie pflegten zů ſagen: Fideles intelligunt, Norunt imbuti, 
die te vnderꝛichten verſtehens / Item welche das Cnange⸗ 

2 — wanon wir reden. | 
_ haben die Vatter von den Saeramenten / vnd jhꝛen Geheimniſſen 
offt auß reichem freiem verſtande / auch in beiweſen jhꝛer Chꝛiſtlichen Gemein 
de / on alle beiſoꝛg geredt vnd gehandellt / wie auch von andern geiſtlichen hens 
delln / Da ſie das Zeichen mit dem Nammen des bezeichneten genant / vnd doch 
ein gůt vꝛtheil dabey gehalten haben: Denn ſie kenneten Chꝛiſtum / ſo wol als 
ſolche jhte vnderꝛichte ůhöoͤꝛer / Darumb ſie ſich denn zůuoꝛ bedingeten / daß ſis 
mit den verſtendigen / vnd initiatis, oder vnderꝛichten Cathechiſierten dauon 
geredt wolten haben / Gleicher weiſe wie auch Paulus / da er vom Geheimnus 
der gemeinſchafft des Ceibs Chꝛiſti mit den Toꝛinthern wolte reden / vnd ſie 
vom Goͤtzeno abweiſen / ermanet er zůnoꝛ / vnd ſpꝛicht: Ich rede als mit 
den verſtendigen / richtet jhꝛ was ich ſage : Der Relch der danckſagung / iſt aber 
nicht die inſchafft des Blůts Chꝛiſti rc. Welchem alſo nach auch heute bey 
den Glenbigen vnd rechten hꝛiſten / die Chꝛiſtum recht kennen / vnd wiſſen was 
Gott vnd Ereatur iſt / der Leib vnd das Blůt Chꝛiſti one faͤhꝛlicheit Bꝛot vnd 


d Dif babe ich noch zů dem voꝛigen von der Bepſtiſchen Tranſubſtantia⸗ 
. tion / vnd des Luthers impanation anhengen / vnd damit 

25 das begerte iudicium ůber die Meß woͤllen be, 
2 — ſchlieſſen / 15 4 5. 4 2 


d ii Det 


Der IL. Sendb1ieff / geſchue⸗ 


ben an den hochgeleerten Herm Johan Knel- 
| * der —_—— Maie⸗ 
et | 


Vom grunde des grithumbs ond Abgdtterey 
beyderMeſſe, 


| TLIC Je gnad vnſers HERRN JESV 


Chꝛiſtlicher — | liebe vnd — — ſey 
euch allzeit willig bereit. Guͤnſtiger hertzlieber Her:/ 
włwenns euch vnd ewer lieben — * 
vnd wol gehet / ware mir lieb 
* zh: mit mir von der c Meß geredt / dieſelbi —.—— 
get vnd gůt geſß auch euch babe hören laſſen⸗ 
4 8 — — bꝛingen / oder ein an⸗ 
Air | ders uͤberꝛeden / So iſt mir ſolchs / von wegen ewerer 
Seelẽ ſeligkeit / tieff zů hertzẽ geg ſdauon ich auch ſeidher offt thabe 
euch zů ſchꝛeihen / aber allerley geschafft halb — jetzt ſollichs nicht ehꝛ konnen zů 
wege bꝛingen / Vnd wil euch gar freundtlich gebetten haben / woͤllet mir hierinn 
gar nichts ver argen / ſonder alles in Chꝛiſtlicher liebe von mir annemmen / Vnd 
im ERRN Chꝛiſto / jhm allein zů eeren / auch euch fiir J Irꝛthumb vnd allerley / 
Abgoͤtterey zů hůten / alles ſeligklich bedencken 
Fir das erſte / wil ich gern glaͤuben / daß euch kein Menſe vom Abgötti⸗ 
— — der Meß / ſte heiſſe gleich alt oder newe / wird können weiſen / oder ein 
ers uͤberꝛeden / weil es einen ſo feinen ſchein hat / vnd noch der mehꝛertheil der 
5 — viel verſtendige Geleerte Menſchen in ſolchem Irꝛthumb ſtecken / vnd 
dachter Abgoͤtterey / als ob es der ware Gottsdienſt ſey / ſtatt — Aber vn⸗ 
felder HERR Je SVS Chꝛiſtus / der einige Meiſter aller Goͤttlichen din⸗ 
ger / ans euch wol ůͤberꝛeden / vnd daß es ein deer —— — 


weiſen vnd leeren / ſo wol als Er euch durch ſeinen Geiſt in alle 
ren / wenn jhꝛ jhn dꝛumb begirlich werd 
vns noch bey ſeinem waren 
ere l locm gellt / mit gebet werdet 

Muth. 


ſehen / wider 
das wort 3 


ecaneiſfen/ vnd vmb alles, d euch vnd 
erkantnus ¶arinnen das ewige leben ſtehet) mans 


Der gantze proceſ/ſubſtang vnd grund der Meß ſtehet in deme / daß da virtute ver⸗ 
borum: Hoc eſt corpus m Bꝛote der ware Leib Chꝛiſti / vnd auſſem Weine ſein 
wares Blut werde / vnd denn Gott dem vatter alda durch den Prieſter fur dieſinde 
der lebendigen vnd — e vnd angebettet. vbi promißio? vbi 
effectus e probatio? 


bet nicht 


* Chꝛiſti / vnd was ich in derſelbigen vermag / in 
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A het nicht hin / vnd folget auch nicht / c. Auß welchen zweien Spꝛuͤchen / wenn 
gleich ſonſt nichts meh: war / wir Sang offenbarlich den grewel der Meß mogen 


erkennen / Wenn der Pꝛieſter / er ſey gůt oder boͤſe / da dem HERRN Chꝛiſto einen 
tag leget / ja ein ſtunde ernennet / daß er / nach des ſundigen Menſchen gefallen / 
muſſe den Himmel / auch Gott ſeinen Vatter verlaſſen / vnd herab auff den Al, 
tar in ſeine hende kommen / ins Bꝛot / oder vnder die geſtallt des Bꝛots / da man 
jhn denn auff hebt / vnd alda anbettet / da Er doch nicht iſt / auch vom Prieſter 
auß ſeiner hand empfahen ſoll / vnd beede Gottloſe vnd Gottſelige Menſchen 
den Himmelkoͤnig (wie ſie fuͤrgeben)eſſen / Ach H ER A barmh Gott / er⸗ 
barme dich / vnd verleihe dein Goͤttlich liecht / daß alle Menſchen ſolchen grewli⸗ 
chen Irꝛthumb vnd leſterung deines Sones JES Chꝛiſti recht erkennen / 
vnd ſich dafur mogen huͤten. 27 = bt 
Seo denn der Pꝛieſter in der Meß / ja auch ein Gottloſer PfarF(mie beſchei⸗ Sas iſt der 
B denheit ʒů reden) Chꝛiſtum J den ewigen Himmelkoͤnig / ſich vnderſte⸗ grund in der 
het durchs ſpꝛechen der Woꝛt / die er doch nicht verſtehet noch weiſt / herab in ſeine Chin 
hand zůbꝛingen / vnd ſagt: Sihe da iſt Chiiſusauffem Altar / alhie in meiner dag 
hand /ꝛc. vnd der trewe from̃e HE vns ſo hertzlich dafur 
wirs nicht ſollen gleuben / welchem ſoll denn meh: gegleubt werden ? Gott oder vergebung 
den ſuͤndigen jrꝛenden Menſchen! das —— ewer liebe zůbedencken. der ſůͤnden 
Zum andern / ſo můß je nach aller Schꝛifft zeugknus / wa Chꝛiſtus der na / da erlange. 
denkoͤnig iſt / folgen daß auch alda ſein Reich iſt / la das gantze Him̃liſche Heer / ſo Gebe. 
wol als die heilige Dꝛeifaltigkeit iſt / Dꝛumb denn ſolchs alles in eines ſuͤndi 9 ebꝛ. 7. 


| 4 en S. 
menſchen gewallt ſtehen muͤſte / wenn die Meß oe” — het anna ya RE — a 


beweiſen / daß es Chꝛiſtus alſo habe eingeſetzt vnd befohlen. Item es m Cj les widerſpꝛe 
daß auch ein jeder Gottloſer Pꝛieſter gewallt nicht allein uber Tg onder den alſo / daß 
uber Gott den him̃liſchen Vatter vnd über den Himelſelbs hette / welchs doch 1 


vom beſſern 


erſchꝛecklich iſt zů hoͤten / Vnd in warheit auß dem voꝛigen / welchs auch der gan ⸗geſegnet 

C tzefalſche grund der Meß iſt / vnwiderſprechlich muͤſte folgen. - 2 Ergoſs 
Da wider aber am erſten der HERR Chꝛiſtus ſelbs im Euangelio leeret / da miſte der 
Er ſpꝛicht: Das Reich Gottes kompt nicht mit euſſerlichen geberden / man wird — 2 
auch nicht ſagen / Sihe hienoch da iſt es / Denn ſehet das Reich Gottes iſt iñwen⸗ — A 
dig in euch / Luc. 17. Aompt denn das Reich Gottes nicht mit euſſerlichen geber⸗ 
den oder Ceremoniẽ / daß man ſagẽ mag / Sihe hie iſt es / oder da / So wird Falch 
auch der Konig des Reichs Gottes JES VSChꝛiſtus nit mit 4 —— geber 
_ —— 4 — 6 man ſa ne 

the hie er en iſtus / ins s hand / da aufem Altar en 

der Meß / ꝛc. Das woͤllet bedencken / — — — * Himelts; 
2 ——— da im jrꝛdiſchen bꝛot / oder vnder des bꝛots 

9 verboꝛgen noch beſchloſſen lige / ſonder uͤber alle Hi el erhoͤhet / vñ durch 

den glauben mit ſeiner gnaden Reiche den from̃en vnd gleubigen allein gegen⸗ 

D wertig iſt / Ja jhꝛ hertz zů jhm in Himmel zeucht / da ſie ſeine gnad vnd woltharen 
holen / vnd jhn warhafftig finden. | | 
Jaum dꝛitten / ſo iſt Sanct Paul wider die Meß / vnd wider das leibliche opf⸗ 
fer der Meß vñ Prieſterthumb hell vnd klar in der gantzẽ I piſtel zun Hebꝛeern / 
vñ ſon derlich ſchꝛeibt er am 7. cap. alſo: Denn einen ſolchen Hohpꝛieſter zim̃et ſich Hebe. 7. 
vns zůhaben / der da waͤr heilig / 8 vnbefleckt / von den ſuͤndern abge⸗ 
ſondert / vñ höher woꝛden deñ der Himel / Ba mercket nu wol / iſt Chꝛiſtus vnſer 
2805 3 eee ee bitt / der — my erg | 
er ung hat auffgeopffert / wie die gantze E piſtel s ſolchs außfuͤhꝛet / 
Was beduͤrffen wir deñ anderer Opfferpꝛieſter im newen Teſtament ! die Chꝛi⸗ 


ſtum auffs newe in der Meß for die der todten vnd lebendigen / die ſolchs 
mit gellt erkaͤuffen / wollen opffern / Ja ich mochte wol ſagen creutzigen / vnd den 
Son Gottes auß der hoͤhe / auß ſeiner gloꝛia vñ herꝛlicheit herunter / wider ſein 
heiligs woꝛt ziehen wollen / vnd die menſchen dꝛan verſtöꝛen / daß ſie jhꝛ hertz nicht 
uͤberſich zů Chꝛiſto in Himmel ſollen erheben / oder kheren. J 


eſſe / daß 


| 2532-25 da nde auf⸗ 
hat gewarnet / daß — 


46 Gendbꝛieff von der Bepſtiſchen 


Gott hat fein 
gemeinſchafft 
nod * ell⸗ 

afft mit 
dem Sathan 
vnd ſeinen 
gliedern. 


Iſt denn auch Chꝛiſtus von den Suͤndern abgeſondert / vnd uͤber alle Dim, 
mel erhoͤhet / wie kan Ihn denn ein armer Suͤnder / Ein Gottloſer Pfaff 
(mit beſcheidenheit zů reden) ins Bꝛot conſecrieren / oder das Bꝛot zů ſeinem leis 
be machen / wandlen / oder auch in ſeine hende herab bꝛingẽ; Ach HERR E Gott / 
erbarme dich der groſſen blindtheit / Iſt aber nicht die ſtunde vnd gewallt der 
Finſternus nu vergangen! da Chꝛiſtus / vmb vnſers Heils willen / in der Gottlo⸗ 

en henden gewaͤllt einmal geweſen / wie im Euangelio ſtehet / Nuaber kan jhn 

ein Gottloſer Menſch mehꝛ ahnruͤren / noch erꝛeichen / Er iſt auch keinem Gott⸗ 
loſen nach ſeiner —— erſchienen / ſo wenig ſie einige gemeinſchafft mit 
jhm koͤnnen haben / wie auch S. Paul 2. Coꝛ. s. ſchꝛeibt: Was hat die gerechtig⸗ 
keit fiir genieß mit der vngerechtigkeit : Was hat das liecht fiir gemeinſchafft 
mit dem Finſternus ! wie ſkimmer Chꝛiſtus mit Belial ! 

Sehet aber nun lieber / freundtlicher frommer Heri / Ob nicht die Meß (da 
offte des Sathans Glieder / ja Belial ſelbs in dẽ boͤſen Pꝛieſtern iſt / die ſich Chu⸗ 5 
ſtũ / wider alle ſeine oꝛdnung vnd warnung / vnderſtehen zů handelln vnd zů wan, | 
delln)offenbarlich wider gedachre ſprucb auli iſt / auch wider dẽ zun Colloſſern 
am dꝛitten / da Paulus zů den Glen den chꝛeibt: Seid jhꝛ nun n. it Chꝛiſto auf⸗ 
ferſtanden / ſo ſuchet was dꝛoben iſt / da Chtiſtus iſt / ſitzend zů der Rechten Got⸗ 
tes. Das leeret der heilige Geiſt in Paulo / So leeren die / ſo die Meß verthedingen 
woͤllen / daß wir Chꝛiſtum hieniden ſollen auffem Altar / da bey jhꝛer Meß / ja bey 
den todten Elementen / vnd bey ſůndigen Menſchen ſuchen / da er doch nicht iſt / 


auch nie hin iſt kommen. 


gewiſſen / vnd alten ſuͤndigen leben bleiben vnd verharꝛen. 


Die heilige Engell haben die frommen andechtigen Weiber / die den Leib 
Chꝛiſti im Grabe ſuchten / vnd jhn wolten ſalben / dꝛumb angeredt vnd geſtrafft / 
da ſie ſpꝛachen: Was ſucht jhꝛ den lebendigen bey den todten · Er iſt nicht hie / Er 
iſt aufferſtandẽ / Solten wir aber jetzt nit auch ſolchs bedencken! Vñ viel minder 
den lebendigen regierenden Himmelkoͤnig bey den todten Elementen / Bꝛot / 
Wein / auch bey den fuͤr Gott todten / boͤſen Pꝛieſtern viel minder (ſage ich) ſu⸗ 
chen / Sonder dꝛoben in ſeiner Gloria Herꝛlicheit zůr Rechten Gottes 
ſeines Vattern / da Er ſitzet vnd regieret / von dannen vns auch alle huͤlff 
herab můß kommen / wie im Pſalm. iꝛi. ſtehet geſchꝛieben. 8 
Siolchs alles / hertzlieber Herr / woͤllet bedencken / vnd den HERRN JE, 
SV alda mit warem hertz vnd glauben ſuchen ſda er iſt zů finden / So werdet 
jb: gnad / fried / freude vnd barmhertzigkeit von Im erlangen / Bey der Abgoͤr⸗ 
tiſchen Meß tdnden jhꝛ nichts gůts erlangen / Dumb auch die Meßpfaffen / ſo 


- 


wol als die ſie h6:en/vnd jhꝛ vertrawen dꝛein ſetzen / immerzů in einem ſchwaͤren 

Die heilige Maria Magdalena ward doch auch nicht zůgelaſſen / den 
HERRN anzůͤgreiffen / nach ſeiner Aufferſtehunge / da er ſpꝛach: Weib / ruͤre 
mich nicht ahn / denn ich bin noch nicht auffgefahꝛen zů meinem Vatter / Johan. D 
20. Vnd es ſollte allen armen ellenden ſuͤndigen Pꝛieſtern oder Meßpfaffen 
ſolchs ſein vergonſt woꝛden : welchs doch wider alle Schꝛifft / vnd wider die drey 
Artickel vnſers gemeinen Chꝛiſtlichen glaubens iſt / da wir von Chꝛiſto gleuben 
vnd bekennen: Baß Er ſey au iegen in himmel / Zum andern / daß Er 
fir zů der rechten Gottes des tigen Vatters / Vnd zum dritten / daß Er 


von dannen kommen werde / zůrichten die lebendigen vnd die todten. 


Was kan aber klaͤrers wider die Meſſe geſagt werden? Wie denn die heilt 
ge Schꝛifft nur allein von zweierley zůkunfft Chꝛiſti in die Welle :Die erſte 
iſt / ſeine — doen vnd da Er durch ſein eigen Opffer / das Er fuͤr die 

de hat geopffert / alle Wargleubige hat erloͤſet vnd geheiliget / Die ander zů⸗ 
nffc Chꝛiſti / iſt ſein widerkommen von Himmel zum gericht / von dannen 
warten wir ſein zur ſeligkeit / da wartet Er auch / biß daß ſeine Feinde zum 
Schemmel ſeiner fuͤſſe gelegt werden / wie S. Paul zun Hebꝛ. . io. ſolchs gantz 
deutlich hat geleeret. 8 
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A Dꝛumb ſo bitte ich euch vmb der liebe Chꝛiſti willen / woͤllet ſolliche Cas 
itell leſen / wa jhꝛ je nicht die gantze {Epiſtcl moͤget leſen / ſo werdet jr warhafftig 
inden / daß die Meß mit jhꝛem opfferwerck vnd conſecrieren / ein menſchen Ge⸗ 
dicht / Grewel vnd Abgoͤtterey iſt / wider Chꝛiſtum den HERRN / wider ſeine 
1 ſeine ere / vnd einige Auffopfferung / durch welche Er vns 
erloͤſet. | 
Jum vierdten / beweiſet ſich auch gewiß vii beſtendig / Daß die Meß mit jrem 
Opffer vnd wandlen ein jrꝛthumb iſt / durch die einſetzung des Nachtmals Chꝛi⸗ 
{i / da der HE am erſt durch die gleichnus des gebꝛochnen geeſſenen Bꝛots / 
vnd außgetrunckenen Weins vom nutz / frucht / vnd eigenſchafft ſeines Leibs lee⸗ 
ret / ſo Er fuͤr vns gegeb ——— . — 
— ſpꝛicht: Daß ſein ein ware Speiß / vnd ſein Blůt ein warer Tranck 
ey 


dieſem Bꝛot eſſet / vnd von dieſem Kelch trincket / ſollt jhꝛ des HERRN cod vers 
Ekuͤndigen / biß daß er kompt. | 
Da merckt abermal / am erſten / Daß Chꝛiſtus da gar keins Opffers geden⸗ 
ckt / daß die Juͤnger jhn / oder ſeinen Leib vnder Bꝛots geſtallt ſollen auffopf⸗ 
fern / viel weniger daß der Pꝛieſter das verweſentliche Bꝛot in ſeinen aller heilig⸗ 
ſten verklaͤrten Leib ſolle verwandelln / welchs doch in wenig hundert jaren / von 
den Roͤmiſchen Sophiſten erdacht / vnd ein grewel uͤber alle grewel iſt nemlich 
daß das jrꝛdiſche vergengkliche Bꝛot zum Leibe des Himmelkoͤnigs Chꝛiſti ſolle 
werden / deß leib doch voller gnaden / voll Goͤttliches lebens / voller heiligkeit vnd 


Zubedencken 
was Chꝛiſtus 


— — 
7 s i | ethan / vnd 
9 Darauff Er denn in der Chꝛiſtlichen Gemeine das Bꝛot zůbꝛechen / vnd den ſeinen 

zů eſſen zů ſeinem widergedaͤchtnus hat befohlen / wie es auch der heilige Paulus — 6 efobls 
gantz Flarlich alſo hat außgelegt / da er i. Coꝛinth. n. ſpꝛicht: Denn ſo offt jhꝛ von g 


bm zu⸗ 


abe / da ligt 


der grund. 


Gottheit iſt / Wie denn in Chꝛiſto die gantze v6lle der Gottheit leibhafftig wo⸗ 


net / Coll. 2. 
& FJum andern hat auch Sanet paul der trewe Apoſtel des H ER R Nhl, 
ſti / der es vom HERRN Chꝛiſto ſelbs gelernet vnd empfangen het / ſolchs gar 
mit keinem woꝛte gedacht / Was die Baͤpſtler bey der Meß mit Opffern vnd 
wandlen fuͤrgeben / ſonder ſtracks das widerſpiel / wie er auch die Woꝛt des HER. 
RE von ſeinem Widergedichenus daſelbs klaͤrlich are bee der 
HEAR wolle / daß die Chꝛiſtliche Gemein ſolle zůſammen kommen / des HER. 
EN Bꝛot eſſen / vnd auſſem Kelch trincken / vnd den tod des HERRN / durch 
welchen Er vns hat erloͤſet / vnd zur ſpeiſe des ewigen lebens iſt woꝛden / ſollen ver⸗ 


igen. 

Bas iſt der wille vnd die Einſatzunge Chꝛiſti vnſers HERRN / da merckt 
denn weiter / wie Sanct Paul ſagt: Biß daß Er kompt / Sanct Paul ſpꝛicht der 
HERNR werde kom̃en / ſo ſagẽ die da Meß halten / Er ſey ſchon bey der Meſſe da / 
vnd als ob ſie Ihn mit geſpꝛochnen woꝛten herab von Himmel bꝛingen / auffen 


D Altar vnd in jhꝛe hende / auch hernach in der frommen vnd boͤſen oder Gottlo⸗ 


ſen mund vnd ſeele / So doch der HERA Chriiſtus die woꝛt: Daas iſt mein Leib / 
nicht uͤbers Bꝛot / noch zum ſichtbarlichen Bꝛot / ſonder zů der Juͤnger gleubigen 
hertzen geredt / vnd daß Er die ſpeiß vñ narung jhꝛer Seelen ſey / ſie hat geleeret. 
Der HEN Cheiſtus hat auch nie geſagt / Wenn jhꝛ die Woꝛt / Daas iſt 
mein Leib / werden uͤbers Bꝛot ſpꝛechen / ſo wird mein Leib da dꝛinn oder dꝛun⸗ 
ter ſein / Als wenig auch eines Menſchens / ich geſchweige eines Suͤnders ſpꝛe⸗ 
chen / ſo viel als das ſpꝛechen Chꝛiſti vnd Gottes woꝛt Geiſt vnd leben ſeind) 
gilt / ja gar keines weges / wie die Meßpꝛieſter auch ſolchs keines wegs koͤnden be⸗ 


41 5 
l F dem allem/ſoreder der HERR/da ler f richt: Daas iſt mein Leib / von 
deme / das ſchon im weſen iſt / 18 T, nichrdaserFdurchs ſpꝛechen des Pꝛieſters 


ſolle werden / Denn wa jhm alſo waͤre / ſo wuͤrd der HERR geſagt haben / 
Es werde mein Leib / wie auch Gott in der Schoͤpffung ſpꝛach : * 
: | | wer 
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werde liecht / vnd es ward liecht / Er ſagtnicht: Daas iſt liecht / Dꝛumb ſd man JN 
auff die Woꝛt des HERRN ͤachtung hat / befindet ſichs bald / daß es vn⸗ 
recht / auch wider die Wort Chꝛiſti iſt / was die Meßpꝛieſter / die newen oder alten / 
in der Meß mit dem conſecrieren oder wandelln fuͤrnemmen / Vnd da ſie durchs 
auſſpꝛechen der bloſſen Wort bers Bꝛot / auſſem Bꝛote Chꝛiſto vnſerm HER. 
REN vnd Gott einen waren ſelbſtendigen Leib woͤllen machen / vnd In alda 
vnder der geſtallt des Bꝛots Gotte dem Vatter pffern / fiir vnſere ſiindes 
das Er jhnen doch nie hat befohlen / welchs auch Sanct Paul mit ſeiner auß⸗ 
— vnd erklaͤrunge des ſinnes des HERREN offenbarlich hat widerſptos 


Zum fuͤnfften / wenn ſie ſagen: Die Kirch halte es alſo / Man muͤſſẽ ſolchs 
glaͤuben / die vernunfft — begreiffen / So jrꝛen ſie abermals / am 
in deme / daß es die ware Apoſtoliſche Airch Chꝛiſti nie alſo hat gehalten / wie in 
Geſchichten der Apoſtell / da Lucas vom Bꝛotbꝛechen ſchꝛeibt / Cap. 2. 4. 20. klar 
lich iſt zůmercken / Darnach jrꝛen ſie auch in dem / daß ſie die art / natur vnd 
eigenſchafft des waren ens nicht bedencken / der ein ſelbſtand der Dimmli, 


Der ware ſchen dinger iſt / die wir hoffen / Debt. n. Nicht deß / das erſt durchs ſprechen des 

glaub iſt der Pꝛieſters ſoll werden / Sonder das zůnoꝛ iſt im vnſichtbarlichen weſen / Der was 

— re glaub iſt nicht blindtheit / noch ein Menſchliche uͤberꝛedung / ſonder er iſt ein 
helles liecht / — — des heiligen Geiſts / bringt mit ein wares erkantnus Go 


Gors 
tes vnd des HERREN Chiiſkt / wie denn auch ſolchs ſein eigen Ampe iſt / 
dauon im Pſalmen ſtehet: O HER Rlaß vns in deinem liechte / das liecht ſehen / 
das iſt im glauben Chꝛiſtum recht erkennen: Dꝛumb ſo kan man nichts warhaff 
tigs glauben / das nicht geiſtlich nach des glaubens art) erkant vnd mit heiliger 
Schꝛifft bezeuget wird / Wa iſt aber in der gantzẽ Schtifft ein einiges 
zůfinden : daß ein jrꝛdiſch verweßlich Bꝛot zum Leib Gottes vnſers HERRN E 
vnd Himmelkoͤnigs JES Chꝛiſti ſolte werden / So doch der Leib Chꝛiſti / ja 
Chꝛiſtus ſelbs ein Bꝛot / das ware Himmelbꝛot / vnd die Speiſe vnſer Seelen / ſo 
— ſein Blůt ein Tranck vnſers verſchmachten gewiſſens iſt / Johan. 6, 
2 26. a | | a 

Weiter ſagen die Meßbeſchirmer: — —— — 
heilige Woꝛt darinn / als die {Epiſtel/das Euangelium / viel Collecten vnd Ges 
bett / welchs wol war iſt / Aber die Meß iſt nur fur Gott deſt erger / daß man ſol⸗ 
agt iſt / mißbꝛau⸗ 
ding ware / da⸗ 


cher gůter ſtuͤck / zur bedeckung der Abgoͤtterey / dauon jetzt 
— der Menſchen wohn / als — die Meß ein koͤ 
mit wil beſtettigen / Ja wie die Jaͤuberer / auch gůte Woꝛt / Sanct Johans 
Euangelium / vnd andere Schꝛifften / auch das Zeichen des M zů jhꝛer 
Zauberung vnd Abgoͤtterey miſibzauchen / dadurch ſie den Leuten die 
blenden / ſie zum falſchen en bewegen / Sollte dꝛumb die Sauberey gür (cir: 
gar keines wegs/ſonderiſtnur deſt erger / Alſo mit der Meß auch | 
i In ſumma die def iſt einzerſtrungdes 
2+ SV Chqꝛiſti / Ein verletzung ſeiner eeren vnd herilichei des 
3. rechten Gottes dienſts / der im Geiſte vnd in der warheit ſtehet / Johan. 4. Ein 
4. auff hebung der Bůſſe vnd der B der Suͤnder / die ſich auff die Meſſẽ 
- . — — — auf 
tuncklung der auffopfferung i / v 
7. lens / Vnd kurtzlich die Meß iſt der Grewel der 
Daniel ſagt / daß er an der heiligen ſtatt ſtehet / darfuͤr 
troͤſtlich hat gewarnet / vnd das wir dauon ſollen 
der heilige Johannes vns ermanet / daß wir vns fuͤr aller Abgoͤtterey ſollen huͤ⸗ 
ten. 1. Johan. 5. Der HENNE Ch:iſtus woͤlle euch vnd allen Go tigen 
Menſchen ſolchs zůuerſtehen geben / vnd ſich ſelbs mit ſeinen wolthaten vns 
offenbaren / ſo werden wir dieſen Grewel des Antichꝛiſts / der ſich an Gottes ſkate 
geſetzt / vnd mit der Meß einen falſchen Gottes dienſt in 2 ? 


wa n 


t 
% euch die zeitliche 
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auffgericht / zum lobe Gottes vnd zů vnſer Seelen heil gnebigklich erkennen / i. 

A Tim. i. Dem HERRN — JES V der zur —— Vattern 
ſitzt / vnd von dannen wird kommen zůrichten die lebendigen vnd todten / ſey als 
le eere / pꝛeiß / Triumph vnd Gloꝛi immer vnd ewigklich / Amen. 

Diſ geliebter Herꝛ / hab ich auff ewer Geſpꝛech / gůter trewer meinung / wie 
es je in meinem hertzen vnd gewiſſen ſtehet / von der Meß euch woͤllen zůſchrei⸗ 
ben / mit demůtiger bitte / woͤllets im beſten verſtehen / vnd von mir freundtlich 
annemmen / euch auch druͤber wol bedencken / weil es nicht ein kleines / ſonder ewer 
Seelen ſeligkeit oder ewiges verdamnusbelanger, 

Ich hoffe gentzlich / ſo wol als ich vñ andere ewere liebe Freund für euch bit⸗ 
——— —— 2 hat ei os d r 
ertzi | da w 
— — wolfareniche leber / weber das ewi⸗ 
far EN verleihe euch vnd vns allen Chꝛiſtus JESVS vnſer 
er 


Woͤllet auch bedencken / warumb man in der Meß / vor ber C tcrierung 

von alters her liſet: Erhebet ewere hertzen hinauff zum H ERRN Ou ob es 

gleich gelte / das hertz hinauff zum HERRN / vñ herunter auffen Altar zůrherẽ / 

2 _ Gloꝛien zur Rechten ſeines Vattern / oder herunden al⸗ 
in 0 en. 

7 Su wo ern warumb ſie ſelber ſpꝛechẽ in der wandlung / daß es ein Geheim⸗ 
nus 2 — vnd ob ſich der ware glaub uͤberſich in timmel zñ Gott / 
* — — . 

ergleichen wuͤſte meh igen / darauß klaͤrlich ver; 
ſt inden wurde ſdaß die jenigen /ſo Meß — — fie dꝛan ſand / 

d e eee Chꝛiſei / 
C vnd ſeines 


Ich bitte woͤllet mir wider ſchꝛeiben / ob euch noch etwas woͤlle beim erkant⸗ 
nus der warheit jrꝛen ſo woͤllen wir Gott den HERR Ndeſt trewlicher fůr euch 


/ da euch woͤlle nde 
bitten / . TOY 


Mu folgen e 


. 
tliche Chuſtliche be⸗ 
dencken von der Deſſe / bnd jhꝛem Gpffer / an 
592 dotgedachten Docto: geſchneben. 


_ 
* 2 # 
* 

* 


an N ap wider die Lucheriſchen | Ob nicht ſolgeſdaß ſo bad 
NN dee e e, ee ae Cry 
bangen werde 8 s ſpꝛech en voꝛt: Daas 
e berg brett arlichen brore vnd fein ble 
ine ve da om 


* = 
* * 
20 0 LES 
WW. 3 


eſters Conſecra, i 
melts 2 


eck / wie auch ſein Neib das Opf⸗ 
8 von Chꝛiſto vnd von ſeinem 
£ Leibe 


worꝛen vnuer 
ſtendig ding 
ſt / dauon ſie 
A feine grund 
liche rechen⸗ 

ſchafft konnt 


Chꝛiſtus ge- 
het nit ein in 
das heilige 
mit henden 
gemacht / ſon 
der Er iſt im 
Sim̃el / jetzt 
zu erſcheinen 
fur dem ange 
ſichte Gottes 
fuͤr vns / Hes 
bꝛe. o. 
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Leibe nicht geſcheiden werden / So fragt man billich / Ob nicht von nots wegen 
muͤſſe folgen / daß der Leib Chriſti / ja Chꝛiſtus alda auffem Altar vnd ins Nic, A 
es Bar daſſelbige einige Opffer / das ewig gilt / la auch der Prieſter ſelbſtſey 
vn eꝛ | | 
Solchs můß gewißlich einander folgen / was ſolte Chtiſtus ſonſt da thin: 
wa bliebe ſein Ampt ? oder wie mag ſolchs vnd ſeine wirckung vnd herꝛlicheit 
da/da Er ſalbſtendig it von Ihm geſondert werden? | abs. 
Iſt Er denn da gegenwertig in der Meß / vnd kompt von Dimmel herab 
durchs Pꝛieſters ſpꝛechen / ſo kan Er nicht vergebens da ſein / noch herab kom⸗ 
men / welchs auch auſſem Pꝛophetẽ iE&ſaia wird beweiſet / da Gott der Allmechti⸗ 
ge Vatter ſpꝛicht: Mein Woꝛt (das iſt Chiiſtus/der geliebte Son Gottes) ſoll 
nicht wider zů mir liar kommen / ſonder thin das mir gefellt / vnd ſoll Ihm ge⸗ 
lingen / darzů Ichs ſende / ſa. ss. ba | 


Dꝛumb ſo die Lutheriſchen mit den Bapſtiſchen halten / daß der ware Leib B 


vnd Blůt Chꝛiſti / nach des Pꝛieſters Conſecrierung oder Tirmung / ic 
dalciblich auffem Altar / vñ auch ins Prieſtersband iſt ſo könnẽ ie eee 


ſchafft vnd Ampt / nemlich / daß Er alda / da Er weſentlich erti 
% 5 x —— 


Opffer ſey vnd bleibe / das ewig gilt / auch der nach der 0: 
Melchiſedeck / ja der ware Himmelkoͤnig mit ſeinem — — 
Meß iſt / nicht verleugnen 2 


Vnd weil der HEN Chꝛiſtus auch im Johanne ſagt: daß Er im Vatter 
vnd der Vatter in Ihm ſey / vnd wer Ihn ſche / der habe den Vatter geſehen / 
ohan. 14. So můß vnwiderſpꝛechlich darauß folgen / daß nicht allein C ö 
onder auch Gott der Himmliſche Vatter alda auffem in vnd mit Chis 
aber alle Schewe alen eder Chefdlchenglanber e Ber hoot 
wider ꝛifft / jo wol als wider : en iſt / Wer ohꝛen hat 
zůhoͤꝛen der hoͤꝛe / ſpꝛicht Chꝛiſtus — — ee 
um andern ſiſt von der Meß 51 en / weil denn Chꝛiſtus / da Er ſelb⸗ C 
ſtendig iſt / immerzů der Hohepꝛieſter vnuergengklich iſt / vnd bleibt / vnd fie L 
ſagen / daß Er warhafftig auffem Altar / vnd auch ins geweiheten s 
hand / er ſey boͤß oder gůt / ſey. So frage man was vnderſcheids — "ana won 
Prieſter JES'P Chriſto / vnd dem ſichtbarlichen geweiheren Prieſter / vnd zwi- 
ſchen deren beeder ampt ſey / Denn es waren je da zweene Pꝛieſter | / 
Nemlich der ſuͤndige Menſch / vnd der vnbefleckte Gottes Son JE 5 Che 
ſtus / da ſoll man denn bedencken / was jeder da in der Meß n Altar thůe / 


was auch jedes eigen ampt vnd werck ſey. 


Vnd wenn der geweihete Ptieſ ier die Hoſtia / die fie nach der Ce ſecrirung 
for Chꝛiſtum haben / in der hand ger bored or dna. den 


andern in der hand / Einer het ber den andern / der jred er den B 


Himmliſchen / der ſindhaffrigeſchiildige Prieſter tiber den heiligen vnbeſlects 
ten / ja die Creatur uber Gott / Der Himmliſche Prieſter/desPrieſterthumb vn, 
uergengklich iſt / muͤſte dem jrꝛdiſchen P gehoꝛſam ſein / Vnd wenn er die D 
woꝛt: Daas iſt mein Leib / uͤbers Bꝛot ſpꝛeche / ſeinen kdimmel verlaſſen / vnd her⸗ 
ab auffen Altar / auch in des ſůndhafftigen Prieſters hand kommen / Es whrde 
dem R6niq des Reichs Gottes * ſtunde gelegt herab zů kommen / wider 
die woꝛt des HERRN / Quc. 17. Matth. 24. Da bedencke nu ein Gottfůrchtig 
Hertz / was das im Scl Daß es nemlich wider die eere vnd herilicheit des 
Sones Gottes J ꝛiſti / ſo wol als wider alle Schꝛifft ſey. | 
ſchꝛeibt / 


Zum dꝛitten / iſt bey der be Nach dem Sanct 
Zum iſt bey 8 
ee e e gaben vñ opffer / vñ die da Meß haltẽ 
woͤ 


wie es auch ſonſt in heiliger 
i /ſo ſollen ſie ſagen / was ſie fur gaben vñ opffer 
9 CSE 3 fürdie — n 


e * e ” wo d 
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vnder geſtallt des Bꝛots / ſo konnen ſie nicht beweiſen / daß es jhnen weder Gott 
der Vatter / noch ſein Son Chꝛiſtus habe befohlen / ſonder die Schꝛifft zeuget 
Harlich das widerſpiel / Temlich daß ſich Chꝛiſtus ſelbs einmal hab auffgeopf⸗ 
fert / vnd mit einem Opffer in ewigkeit die Geheiligten vollendet / Hebꝛ. 10. 


> ſtehet Hebꝛ. . geſchꝛieben: Chꝛiſtus iſt nicht eingegangen in das Deili, 

— wh gemacht / ſonder in den Himmel ſelbs / nu zů erſcheinen fuͤr dem — $0 ca 
eſichre Gotees fiir vns / Auch nicht daß Er ſich offtmals opffere / ri Sons newe opffe- 
der Er iſt am ende der Wellt einmal erſchienen / durch ſein ciger Spffer/die ſuͤn / ferung C8:i- 
de auffzůheben / Vnd wie dem Menſchen iſt geſetzt einmal zůſterben / darnach ſti auß ſie | 
aber das Gericht / Alſo iſt Chꝛiſtus einmal geopffert / weg zůnemmen vieler ſiin, viſe blutig 


rows andermal wird Er one ſind erſcheinen / denen / die auff jhn warten zur dur. 
Auß dieſem folget nu vnwiderſpꝛechlich / daß Chꝛiſtus keinerley weiſe / we; 
B der blůtig noch 8 Creutz noch im Sacrament widerumb kan 
opffert werden / Denn es muͤſte kurtzumb der Text Pauli falſch ſein / der da 
Peaſe Er ſich nicht Hebe * Sonder Er hab ſich einmal geopffert / 
vnd zeigt auch die vrſach ſolcher Opfferung ahn / Nemlich daß ts geſcheben ſey 
wegzůnemmen vieler ſůnde / So denn ſolch Opffer (wie Paulus hernach ſagt) 
ewiglich gillt / vnd durch den glauben / ſo wol als der verdienſt des leidens Chꝛiſti 
wird erlangt / wafuͤr ſollte man denn Chꝛiſtum jetzt vnder Bꝛots geſtallt wider 
opffern : Oder warzů waͤr es nutz Waͤr es aber nicht ein verkleinerung vnd ver; 
wandlunge des einigen opffers Chꝛiſti ? Vnd als ob es hinfuͤr vntuͤchtig war 
vnd nimmer guͤlte / Sonder der geweihet Prieſter muͤſte jmmerzů auffs news 
Chꝛiſtum vom himmel bꝛingen / vnd urvergebung der ſuͤnden in Bꝛots geſtallt 
wider auffopffern / Das ſoll man wol bed . 
C - Zum vierdten / Nach dem auch die Wargleubigen auß der ipiſtel zun Pe, 
bꝛeern vnd ſonſt wiſſen / daß one blůtuergieſſen keine vergebung der ſiinden ge⸗ 
ſchicht / So laſſen ſte jhnen an dem einigen immergeltenden opffer Chꝛiſti / das 
mit vergieſſung ſeines Blůts am Creutz geſchehen iſt / durch welchs ſie verge. 
bung der ſůnden erlangen / gantz genůͤgen / fragen nach keinem andern / wie denn 
kein anders Opffer Chꝛiſti iſt / denn wa ein anders ware / ſo wuͤrd diß einige / wie 
jetzt vermeldet / nicht ewig ſein / ſonder jetzt nimmer gelten. 


Darauß denn auch folget / daß der vnderſcheid vom Sacrificio cruento & 
ineruento, vom blutigen vnd vnblůtigen opffer Chiiſtt / ein Menſchen geticht / 
wider — RR — pffer C —— Falte gt nica obla- 
tio, das eit ſoder demel, ein eopffert / ez igkeit 
auß bey der Oy Chꝛiſti / Vnd leſt kein ander Opffer Chah dren 
auff kommen / vnd weil auch / wie gehoͤꝛet / Paulus ſage / daß one blůtuer⸗ 
gieſſen keine vergebung der ſůnden geſchehe / ſo wurde das vnblůtige Opffer 
ur vergebung der ſůnden nichts nutze ſein / wofuͤr ware es denn von Chꝛiſto 
eingeſetzt : wiẽ ſie tichten. 


chicht one blůtuergieſſung / 76 es freilich ni 
ec můß es freilich nicht 


ſtino Buchatiſtiũ oder Sacriſitium, ein Danckopffer lieſſen bleiben / vnd nicht Chei; 
2 | e 5 ſtum 
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ſtum ſelbſt da vom Himmel bꝛingen / 
vnd hinein ins Danckopffer wolten ſchlieſſen: Denn Chꝛiſtus iſt nicht jhm ſelbſt 


Ihm einen Leib auſſem Bꝛote machen / 1 


ein denckzeichen / oder danckopffer / noch daas / das auff jhn weiſet / Er iſt nit Si, - 


gnum & Signatum/das zeichen vnd bezeichnete / nicht der ſchatten vnd corper zů⸗ 
gleich / noch das widergedachtnus ſein ſelbſt / Dꝛumb ſo můß man Sacrificia Eucha 
riſticum, das iſtdas Danckopffer von dem / dem gedanckt / vnd des widergedaͤcht 


nus begangen / oder des tod verkuͤndiget wird / wie Gott vnd die Creatur / ge⸗ 


buͤrlich vnderſcheidẽ / welchs auch niemand kan leugnẽ / Deßhalben je alle ſolche / 


die auſſem Leibe Chꝛiſti vnder Bꝛots geſtallt ein widergedaͤchtnus oder danck⸗ 
opffer woͤllen machen / jhꝛes Irꝛthumbs / der wider alle Schiiffe iſt / augenſchein, 
lich uͤberzeuget werden. | 


Aber wir w6llennuh$:en / was der heilige Auguſtinus von ſolchem allem 


ſchꝛeibt / da er nicht den Leib oder das Fleiſch Chꝛiſti / ſonder das Sacrificium in 


der Meß Bꝛot vnd Wein nennet / Am erſt ſchꝛeibet er vom Opffer Chꝛiſti / Def 


de ad Petrumalſo:Firmiſsime tene, & nullatenus dubites, ipſum vnigenitum Deum 

verbum carnem factum, ſe pro nobis obtulifle Sacriſicium & hoſtiam Deo in odorem 

ſuauitatis. Das iſt zů deutſch / Du ſollt feſtigklich halten / vnd on alles wancken 
gleuben / daß ſich der eingebome Gott / das Woꝛt / daſte Fleiſch war woꝛden / 

ir vns auffgeopffert hat zů einem Opffer Gotte / zum Geruch der Suͤſſig⸗ 
eit. | . : 

'  Daſelbſt folgt denn weiter gar ein ſchoͤn ſtůck / vom vnderſcheide der Opf⸗ 

fer des alten vnd newen Teſtaments / welchs auch hieher wil gehoͤꝛen / Denn nach 

dem Auguſtinus am erſt meldet / Daß Chꝛiſtus / der eingeboꝛne Gott / das einige 
rechtſchaffene Opffer fiir vnſer ſůnde ſey / das ewigklich gilt / auff welchs alle an⸗ 

dere opffer weiſen / ſagt er dꝛauff weiter alſo: 3 

Wie auch jhm / dem HERR N Chꝛiſto / mit dem Vatter vnd heiligen Geiſte 

Auguſtinut: von den Patriarchen / Pꝛopheten vnd 

sacriſicium pa. Thier ſeind geopffert / welchem nu / das iſt / zur zeit des newen Teſtaments / mit 
g gemeine Kirche das Opffer Bꝛot vnd Weins im glauben vnd der liebe durch 


— die gantze Wellt auff opffent. | 5 N 

nonceſſt. Denn in jenen fleiſchlichen Opffern / ſpꝛicht Anguſtinus / iſt ein bedeutung 
eweſt des Fleiſches Chtiſts / welchs Er / der one ſind war / fiir vnſere 

Im alten Te⸗ ſollt auffopffern / vnd des Blůts / welchs Er zur vergebung der Suͤnden kuͤnff⸗ 

ſtament tig wuͤrd vergieſſen / Aber in dieſem Sacrificio (er meinet das ampt 6 t 

Pn pegs mans jetzt heiſt)iſt ein Danckſ⸗ vnd widergedaͤchtnus des Fleiſches Chꝛiſt 

a Er fuͤr vns auffgeopffert vnd des Blůts / welchs Er der Gott 


vide lreneum 


lib, 4. caps. Nempt ewer acht vnd der 


da er ſpꝛicht: | r gantzen Herde / vnder welche euch der 
heilige Geiſt geſetzt hat zů Biſchoffen / zů regieren die Airche Gottes / welche Er 
durch ſein eigen Blůt hal erwoꝛebten. „ e eee 
in iſto autem ſacrificio gratiarum actio atque commemoratio carnis chriſti, quam pro nobis obtulit, - * 

& ſanguinis quem pro nobi idem Deus effudit. dt ON Nev | 
Dꝛumb ſo iſt in jenen ern / ſpꝛicht Auguſtinus / fighrlichbedencer / was 

l vnsſollregeſchencke werden ler in diesen Opff gem hockicrlcio)wird Bikelic 
— anzeigt / was vns nu ſey — oder gebe oel 

en 


kuͤndiget / daß Er nu fuͤr die Gottloſen iſt ꝛwen oder getoͤdtet / Vnd 

daß wir / da wir noch feinde waren / Gotte durch den tod ſeines Sones ſeind ver⸗ 

ſoͤnet / Das ſchꝛeibt der hochberuͤmpte leerer der Kirchen / Auguſtinus. = 
Daß die Schlachtopffer des Alten Teſtaments auff den tod / vnd auffs leiden 


"ZOO BR Chꝛiſti geweiſet haben. | | | 22 
Amat. x Auß welchem wir gar ein gůten einfultigen bericht haben / Nicht allein der 
1. Coy. ia. 


einigen auffopfferung Chiiſti / vnd was dort / zur zeit der Vatter in — — et 
998 geopffert / 


vns hat vergoſſen / dauon der heilige Paulus in der Apoſtell Geſchichten ſagt / 


*. 
1 


zur zeit des alten Teſtaments C 
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A 7 ert / oder was der heiligen Rirchert Sacrificium geweſt ſey / Nemlich nicht 
Chꝛiſti onder e — Bꝛot vnd Wein / Das ſagt Augu⸗ 
klaͤrlich / Er zeiget auch ahn / warumb die Kirche ſolch 

[ut Brorsvnd d Weinsdes HERRNhabegehalcen / nemlich daß darbey 
eine danckſ⸗ vnd widergedaͤchtnus der einigen opfferung des Fleiſches 


oder Leibs i am Creutz / vnd der vergieſſung ſeines Blůts von den Chu, an. 8 
ſten wuͤrde gehalten / Daher deñ auch die Patres das Sacrament vnd dieſen han vom Kelch 
dell Euchariſtiam / auch Sacrificium genant haben / Vnd da wollten wir denn der danckſa⸗ 


gern / Cæteris 
richtig 
werden. 
So man aber den Leib / Sleiſch vnd Blůt Chtiſki / ja den R8niq vnd Ho⸗ 
henpꝛieſter JES ck der Meſſe mit wil einmengen / 
* vñ per Conſecrationem Alearias Corporal herab bꝛingen / das mater⸗ 
lich Bꝛot in ſeinen Ceib wandelln / ja auch fir todte vnd lebendige / oder aber zů 
des erſten einigen Opffers widergedaͤchtnus Chꝛiſtum auffs newe / vnder bꝛots 
geeſtallt / ada wl apffern das it Abominatio deſolationis, dadurch Chtis 


veruneeret vnd aller warer Gottes dienſt wird auffge⸗ 
22 haben vnd verſtoͤret. ffge 


Der III. Hendbꝛieff / 


„ SGeſchnehen an den wirdigen vnd geleerten Hern 
Sebaſtianum Eiſenmann Pꝛediger zů Glotz. 


Von der Bepſtiſchen Tranſſubſtantiation / oder 
wandlunge. 


N Wee 2 AL V E inChriſto mi Sebaſtiane, Von 
W 7 der Conſecration vnd Tranſſubſtantiation pa⸗ 


ö 2 : q 2 nis in Corpus Chriſti, wil ich euch ein wenig ſchꝛeiben / 
Sa Die Papiſten haben deren decden keene grundt / ob 
\ [ 2 De } wol 2 Sacrificiũ, vnd alles / was fie (Neſſieren / dꝛauff 
iſ) ? iſ © 1g hy ogy — Decret jhꝛen falſchen 

Om a 
7 = PL 7 W DO erſtand bey der Conſecration vnd Conſecrate vmb⸗ 
N U Le \ —.— jh: wiſſet / ſo můß von nots wegẽ die Tranſs 
ha bſtantiation / die dꝛauff gegruͤndet iſt / auch fallen / 
— L Abus Patres heiſt Conſecrare eigentlich nichts anders / 
8 rem communem & prophanam ſacro vſui dedicare, & hoc eſt eis etiam ſancti⸗ 


ficare ſeu ſanctum reddere, dauon ich voꝛ hab geſchrieben. 

Contra Tranaſubſtantiationem habẽ Epiſcopi in Anglia exuſti, in carceribus feine 
Buͤchlen geſchꝛieben / Wie auch Petrus Martyr / vnd ſententias Patrumexplicire, 
quamuis mihi per eos nondum fatis eſt factum: Denn ob ſie wol die woͤꝛtlen Pa⸗ 
trum, als Mutatio, Vocatio, Conuerſio auff das New any des Bꝛots deuten / 


wie jetzt vom Conſecrare gehoͤret / ſo ſetzen doch Patres offt klaͤrlich darzů: Species 
Elementorum ſermone Chriſti mutari, Item carnem & ſanguinem Chriſti in virtute 


—_ Sancti ex panis & vini ſubſtantia effici, ait Auguſt, Et Cyrillus ad Caloſyriũ: 


D \ 


us, mit ſtimmen / daß die Meß oder ſolche Action / wenns ſonſt gung / dꝛüber 


damit ſtuͤnde / Sacriticium Euchariſticum mochte ſein vñ genant — r dancken / 


5 Nec enim horremus carnem & ſanguinem appeſita ſacris Altaribus, condeſcendens vide de Couſe- 
N | | y”-s noſtris fragilitatibus,influic Oblatis vim vitæ, conuertens ea in veritatem pro cr. Diſt. a. 


> in pr ia 
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verb; Dei viuũ priæ carnis. [dem Cypria. de Cœna Domini: Panis iſte non effigie ſed natura mutatus, & 
wirckt ſus om⸗ omnipotentia verbi factus eſt caro, quem Dominus Diſcipulis porrigebat. dem Am- 
— — broſ. de Sacrament.aperte docet ( ſi tamen Liber eius eſt) Quòd ſermo Chriſti operato⸗ 
— lig rius eſt, vt ſint quæ erant, & in aliud commutentur, Et ſic quod erat panis antè conſe⸗ 
macht / nicht crationem, iam corpus Chriſti eſt poſt conſecrationem, Quia ſermo Chriſti creaturam. 
beim Beote / mutat, & ſic ex pane fit Corpus Chriſti, & c. Daas iſt der Baͤpſtler grundt / dꝛauff ſie 
verbũ caro fac faſt alle Patres allegieren / die auch etwa ſagen: panem & vinum in Sacramento non 
dum eſt, non pa- ſupereſſe, Daher kompt deñ jhꝛe Myſtica oblatio Corporis Chriſti, welchs euch one 
niematerialiss z weiffel Neætius alles hat fürgehalten / vnd jhꝛ habt recht gethan / daß jheſhm 
Paulum dagegen opponirt habt: Denn es iſt eigentlich in deme ſtuͤck auff die 
a Patres nicht zůbawen / Man gloſire fie gleich wie man woͤlle / ſo ſoꝛge ich der vn⸗ 
rechte verſtandt des Hoc eſt, hat ſie verfůhꝛet / Vnd wa nicht das ware erkant / 
nus Chriſti / des regierenden Gnadenkoͤniges / zů huͤlff kompt / ſo kan man auß 
dieſem Labyrinth nimmer mehr kommen. Es leſt ſich auch ahnſehenſdaß die 
Baͤpſtler ein beſſeren ſchein jhꝛer meinung haben / denn Nutherani / die haben 
a lich nur einen Authorem, wie mich dunckt fur ſich / NTemlich Theodoretum, Epiſcopum 
ar — Cyri, der ſagt expreſſe beſtendig / Quod natura panis maneat, vnd bleibt darbey / 
vnd zu Rom die andere vacillirẽ offt · Aber Papiſtæ geben jhm nit ſtatt / ſagen er ſey Neſtorianus 
getruckt. eweſt / darfiir ichs auch halte / wie ex Anathematiſmis Cyrilli klàrlich erſcheinet / 
Ich wills auch gerne gleuben / daß es ſonſt Nextius in anderm mit euch hiel 
te / wann er euch nur in die Abomination deſolationis kòndte fuͤhꝛen / contra ver · 
bum — ED "+ 8 = OD 
tliche patres vocarunt fractionem panis,aut fractum panem fpeciem, ſimilitudinem, figuram, ima- 
ginem _ chriſti, pro nobis 2 — Pepiſte jhꝛe Species — 
ſo doch ſpecies apud patres daſelbs nicht accidentia, ſonder Res e natura rerum heiſt. 
Vnd wenn man den iſten gleich ſagt / Paulus nenne es panem poſt con 
ſecrationem, ſo fuͤhꝛen ſie Hel dergleäcben —.— ein / da poll Conureſionem, C 


— — mom Sacris literis conuerſionem panis in corpus Chriſti factam eſſe, 9 alia 


aiunt vinum re- conuerſiones iam dictæ aperte habentur, Quod non poſſunt, Ergò fictitium eſt eo- 


quòd ex ipſa cor eſſe, & c. Sic tenendum Papa Nicolaus, & ſancta tradidit Synodus Romæ ui. congre - 
pus bomini eff. gatorum Epiſcoporum. | 9 
Hum fuerit,ſic Scotus in 4. Queſt. z. Nũc nũc autẽ (inquit)tenet Eccle da pane Tranſſubſtantiari in. 
paris dicitur corpus, vinum in ſanguinem, ſicut manifeſtè habetur Extr. de ſumma Trinit. cap. ide 
Chriſtus,co quòd Catholica firmiter, Darauß abziinemmen / daß es Eccleſia voz nicht alſo hab ge ⸗ 
wm Haan halten / Vnd es iſt möglich daß die gůten Patresin vielem ſeind gefelſcheworden. * 
fuerit. Alſo be⸗ Papiſtæ ſagen panem tranſſubſtantiari in corpus Chriſti viverborum, vel in carnem 
triegenſic dic Chriſti propriè & per ſe, per concomitantiam verò ſequi m corpore & ſanguinem c 
cinfaltigen. auimam & diuinitatẽ, Daher denn Diuiſio Sacramenti, & non neceſſe eſſe laicis cali- 
cem porrigere, iſt kommen / ſo fragen wir ſie / ob nicht auch per eorum concomitan⸗ 
tiam Pater, Spiritus Sanctus, imo Trinitas, cœlum & omnes Sancti in colo da ſein 
muͤſten / Quia filius non eſt ſine Patre, neq́; Spiritu Sancto, neq́; etiam ſine colo. 
2 2 — — . — fe ſua Methuſia ad — ee eee wenn fie © 
de ſpeciebus (ine ſubiecto ſagẽ in aere pendulis, apparet eſſe panis,ſed nõ eſt, 
& 8 Nam quod Papiſtæ — Species quidem — — 2 — . 
tem, ſed non verum panem, perinde eſt quod Marcionitæ dixerunt: Proprietates qui- 
dem hominis Chriſto adfuiſſe, ſed non veram humanã naturam, Apparuiſſe quidein 
carnem, ſed non veram carnem fuiſſe. en 
25 | Dꝛumb 
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A Dꝛumb ſo iſts alles vmbs rechte Erkantnus Chꝛiſti / vnd vmb den waren 
gewiſſen verſtandt der wort: Hoc eſt Corpus meum hiebey zůthůn / vnd daß ſie 
nicht ſehen / daß Hoc, 757+, ſpiritualis demonſtratio ad intellectum, vnd alſo zů re- 
de i / deſinitio naturæ Corporis Chriſti pro nobis dati iſt, Nempe quod eſt cibus & 
| panis æternæ ſaturitatis. Sunrinter Scholaſticos, qui Verbum Eſt aiunt debere ſus 
: mi pro fieri, mutari, conuerti, & tribuunt potentiam & efficatiam illis verbis Domis 
ö ni, vt quoties repetuntur, fiat iſta conuerſio, Vbi autem ſcriptura hoc dicit? nuſquam. | 
Roffenſis in his propoſitionibus, quando aliquid muratur in aliud, ait non elle ab- = 
ſurdum, vt id, quod ante fuit, demonſtretur, & ſicadmittit vt hac propoſitione: Hoe 
eſt Corpus meum, demonſtretur panis qui fuerat, & quod mutatur in corpus Chriſti, 
dum illa dicuntur. 7 | 6 
Scotus dicit Hoc, in propoſitione: Hoc eſt Corpus meum, demonſtrare aliquid pœpiſto: boe, 
ſingulare ſiue indiuiduum generalioris ſubſtantiæ, quod cum prædicato idem refert. quod fuit pants 
* Es hat keiner den Hebraiſmum erſehen konnen / daß Hoc nicht ſubiectum, ſons corpus me- 
der prædicatum, vnd Corpus ſubiectum da iſt / Sic: Corpus maum eſt Hoe, ſcilicet un.ſed deeſt 
quodeſt fractus & comeſtus panis, nempecibus. n 
Sie haben auch der woꝛt halb uͤbers Bꝛot geſpꝛochen keinen grund / weils 
Chꝛiſtus nicht gethan / noch zůthůen hat befohlen / Die woꝛt: Hoc eſt corpus me⸗ 
um. gehöͤꝛen nicht zum Bꝛote / ſonder zum gleubigen hertzen. | | 
Suan ſo iſt auch gar ein groſſer vnterſcheidt inter dicere Chriſti, qui eſt deus, . 


& ſacerdotis qui eſt homo, Chriſtus dicit & fit id, de quo loquitur: Lazare veni foras, = fals 


fiat lux, Volo, mundare. Aber mit des Pꝛieſters nachſpꝛechen hellt ſichs nicht alſo / 
Das ſpꝛechen Chꝛiſti / Verbi Dei Patris omnipotentis, hat efficaciam, eſt —— & 
vita, Cum ego loquor, vel etiam homo, quiſquis ille ſit, inanis verborum prolatio eſt, 
Es ſetzt nichts ins wer oder weſen / als das ewige Woꝛt Gottes / BDauon ſolte 
man mit den Papiſten reden / wenn ſie ſagen: Verbo Dei conſeruandã ſuam vim 
C 2 potentiam, Darzů wir auch ja ſagen / Es iſt aber da fallacia in dio Verbo 
Dei, dꝛumb můß man de Verbo Dei diſtinguiren / Ein mal wirts pro litera / das 
ander pro ſpiritu genommen / Verbum Dei à Deo & ore Dei elocutum, operatori- 
umeſt, ſuam habens vim et potentiam, Non quando homo de Verbo Dei loquitur, 
aut illud recitat, Es leſt ſich nicht alſo nachſpꝛechen von Menſchen mit ſeiner 
krafft / als wenn wir einander nachreden / Es iſt auch kein verheiſſung da / daß 
es eben ſo viel gelten ſoll / wenns der diener redet / als wenn Chꝛiſtus das Woꝛt 
Gottes ſelbſt im fleiſche redet. 2 | 
Aber conrra Tranſſubſtantiationem ſeind viel Argument / die gemelten jre, 
thumb vmbſtoſſen. 7 
1. Scriptura adſerit panem eſſe, Ergo. | 
2. Chriſti corpus & caro per ſe panis cceleſtis & cibus veruseſt, Brgo non alium 
panem in ſe conuertit. | : 
3. Terrenum non abſorbetur à cœleſti in tractatibus diuinis, ſed confertur ei ſes 
D cundum Paulum. 
4. Noſtra ſubſtãtia nõ trãſmutatur in Corpus Chriſti, nulto minus ſubſtãtia pania. 
5. Panis fractus datus eſt diſcipulis, non tranſſubſtantiatus. 
6, Si tranſſubſtantiatio vera eſſet, oporteret eam factam eſſe ante prolationem 
Verborum:Hoc eſt Corpus meum, Nam Verba Chriſti, quæ ſpiritus & vita ſunt, lo- 
quuntur de eo, quod prius eſt, non quod prolatione verborum fiat. 
7. Veteres habuerunt ſimilia Sacramenta noſtris, & tamẽ non opus fuit eis tranſs Non bebuiſſent 
ſubſtantiatione, Vt Manna, Petra & aquaePecra fluens, Ergo. vnum Chri 
. Sacramenta Noui Teſtamenti non eſſent Sacramenta, quia euaneſcerenttranb nobiſcum fidrles 
ſubſtanciatione,Contra Auguſtinum, qui ait: Sacramentum eiſe ſacræ rei ſignum. is veteri Teſts- 
92 . Chriſtus induitur in Baptiſmo, Attamen aqua non Tranſſubſtantiatur. * 
10. Cbriſtus non eſt præſtigiator nem; illuſor ſenſuum, probauit etiam ſuamre- e Sag 
ſurrectionem àᷣ ſenſibus: palpate & videte, Quod profectò in hoe tã magnoArticulo — 
etiam feciſſet, ſi eſſet verus. * 
u. Auguſtinus dicit; Accedat Verbum ad Elementum, & ſit Sacramentum, Ergo 
e ij dua 
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Natur corpo· duo adſunt, contra Tranſſubſtantiationem, Non ait, fit tranſubſtantiatio Elementi, A 
12. lrenæus docet, Euchariſtiã ex duabus rebus conſtare, terrena & cæleſti, Ergo 


ſitionis non ſer- 
uaretur, Quod 
componitur ex 

duobus no debet 
abijcere alterũ. 


acciditis ſuper- Verbo vitæ, ſeruatur eius ſubſtantia, quod accidentibus non quadraret. 


boc fiat? & cre» 
damuc. 


ibi nulla eſt Tranſſubſtantiatio. 


13. Remota natura Elementorum, petit analogia ſignificationis, panis ſigniſicat 
corpus Chriſti pro nobis datum, quia alit, confortat, cibat, ſuſtentat, quod accidenti · 
> nil ex co niſi bus tribui non poteſt, Sic in Baptiſmoaqua lignificat Lauachrum regenerationis in 


14. Submota ſubſtantia panis & vini, commemoratio Chriſtiamouetur, quænõ 


in ſpeciebus fit, ſed in panis Domini manducatione. 


13. Maria interrogauit Angelum de myſterio Incarna 


tionis ChriſtitQuomodo 


fiet iſtud, inquiens, & nos hic tacere iubent in quæſtionibus, cum nõ ſit leuius ad cre- 


dendum myſterium, quam Incarnatio. 


16. Tempus exinanitionis, Humilitatis & demiſsionis Chriſti tranſijt, Iamres 


gnat Chriſtus in ccelis, Non vult amplius impiorum ſubijci manibus. 


Solcher Argument moͤchte man vil colligiren / darzů auch die ewꝛen in 


Scheda wollen gehoͤꝛen, de gloria Chriſti & myſterio magno pietatis, etc. 


| Papiſtæ Chriſtum in colo viſibilem, In Sacramento inuiſibilem ſtatuunt, & di- 
vbi promigio vt cunt nugas ſuas exercitia fidei eſſe, fides non habet meritum, vbi ratio ſumit experi- 
mentum, etc. quum tamen meræ ſint illuſiones ſidei: Eſt enim ſides ſubſtantia rerum, 


Non eſt nihili, probent ipſi res, & mutationem ſuam ſubſtantialem, & tum iubeant 


vt credamus, poſſent etiam interrogari, dum fra 
non poſſunt, ſi ceſſauit ibi eſſe. 


Aiunt corpus Chriſti auolare, quum accidentia fuerint diſſoluta. 
Ignorant an verbis Chriſti conſecratio & tranſſubſtantiatio tribuatur, an pre- 


cibus, Exemplum eſt Hieronymus. 


t Sacramentum: Quid ibi 
frangatur, an eſſentia corporis Chriſti, an accidentia? Nam panem frangi, adſerere 


Poſſet etiam Tranſſubſtantiatoribus obijci: ex accidentibus ſubſtantias pro- 


duci, quando vermes ex pane conſecrato oriuntur, & multa abſurda ex eorum opi- C 


nione naſci. 


Quod ſi comburatur illud Sacramentum, vt ſit aliquando, teſte Origine & He- 
ſichio ſuper Leuitico, vtique cineres reſidui erunt, atq; ita ſubſtantia procreabitur ex 


accidentibus. 


Dieſes alles woͤllet bedencken / ob es euch etwo zů wolte dienen / Ich habs auch 


zum theil aus andern / qui impugnant Tranſſubſtantiationem / auff zeichnet. Papi⸗ 
ſtæ wollen gemelten Irꝛthumb exs. cap. lohan. beweren / vbi Dominus ſe carnem 


ſuam dat promilit, Da meinen ſie es ſey in Sacramento Euchariltiz erful⸗ 
let / da es Chꝛiſtus virtute Verbi omnipotentis zů ſeinem leib vnd fleiſche 


t hat / das thůt ignorantia Chriſti. Seid dem 


HERREN Chiiſto befohlen. 157. 


Menſe Octobri. 


C. S. 


Der 


B 


N x C27 
c nb Me N 


> © LeerebndGlauben, 87 
Der IIII. Hendbneffe geſchue⸗ 
| | ben an ein Goccfoͤꝛchtige Praw / A. R. 

Vnd iſt ein ludieium fiber die Beyſtiſche Artickel der Ketzer 


Inquiſitoren N. Baldo / zů Venedig im Gefencknus fuͤrgehalten / 
5 | mit vdꝛgehender troͤſtunge in bekoͤmmernus. 


IE T der Allmechtige / barmhertzige hitnliſche 


Vatter / woͤlle vns ſein vnd ſeines Sones Jeſu Chꝛiſti 
| e wares ierkandtnus / das nach de Geiſte iſt / verleihen / 
i NN ee. am — 7 "ag rs 
| Se weſter 


FU 


Amen. Tugentſame geliebte Fraw vnd 
im HERREN chuſto / Ich habe ewer ſchꝛeiben zů⸗ 
ſampt den Artickeln des gefangenen Bꝛuůders / deß⸗ 


gef. 
der gůte Mañ auch 
E chenſda „nder HER 


det / vnd ſpꝛicht: Mein Son achte nicht gering die zuͤchtigung des HERREN / 
ynd laß nicht ab wenn du von jhm geſtraffet wirſt / Denn welchen der HERR 
lieb hat / den zuͤchtiget Er / Er ſteupt einen jegklichen Son / den er auffnimbt / 
Heb. 12. So er denn nu in der gnaden Chiiſti/ſolliche ſchwere zuͤchtigung der be, 
nemung ſeiner liebſten Freunde auff Erden erduldet / vnd drunder erkent / daß 
thn Gott dadurch woͤll aus der wellt ziehen / vnd jhm gantz woͤlle 735 
er ſich viel meh: ſollichs frewen / wie er deñ / vermittels der Gnaden E ttes / ſolchs 
alles / ob es wol dem fleiſche ſchwer iſt / wol wird ertragen / vnd erkennen / daß ſich 
2 einem Linde ſelbſt anbent / daß Er in Chꝛiſto ſein einige freud vid 
tro . 1 EE 
D -- Sonſtſolangwir vnſere kurtz weile / freud vnd troſt in den Creatuten vnd V 
zeitlichen dingen haben / ſo kan es nicht feelen / daß nicht Gott vnd der HERR 
Chtiſtus mit einem Geiſlevnd Geiſtlichen gaben / vnſer langweil vnd verdeuß 
ſein můß / Dꝛumb ſo můß der guͤtige barmhertzige HER / der am beſten weiſt / 
was vns am eingange ſeines Reichs ſol befuͤrdern / vns ja das zeitliche / darin 
wir vnſer vertrawen / freude vñ troſt haben / entzweder beſeid reumen / oder aber 
vnſer hertz dauon ziehen / ſo er anders ſeinen pꝛeis an vns / als vnſer HER vnd 
| —— 1 — — — von egs 
mit argleubigen nicht anderſt en / noch heutiges tages 
denn wie es allen Heili — lieben freunden Gottes von — — 
gen / daß ſie durch viel Truͤbſal / wider wertigkeit vnd anfechtung ins Reich Got⸗ 
des muͤſſen kom̃en / ja auch ſich ſelbſt nach dem worte des HER HEN verleucknẽ / 
. ch tragen / (welchs die abſterbung des altẽ menſchens mit ſeiner 
jandigen iſt) vnd dem HENNN Chriſto alſo in ſein Reich is 


Pſalm. 45+ 


.D 
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Wie denn auch der liebe Patriarch Abraham / der aller Gleubigen Vatter A 


genant wirt / ſein Vatterlandtauff den Berůff des HERRN / ſampt aller ſeiner 
Freundtſchafft můſte verlaſſen / vnd in einem frembden Lande mit viel vnge⸗ 
mach / truͤbſal vnd anfechtung wohnẽ / welchs jhn aber alles / vermittels der gna⸗ 
den Gottes / nicht ſchwer iſt ankommen / weil er viel auff ein beſſers / nach der gne⸗ 
digen zůſage Gottes / wartete / Nemlich auff eine Stadt / die einen grund hat / der 
Bawmeiſter vnd Schoͤpffer Gott iſt. | | 
Was hat der fromme Mann wol fuͤr ſchmertzen in ſeinem hertzen erlitten? 
da er auß Gottes befelch / als ein willig gehoꝛſamer * einiges liebes Rind / den 
Iſaac / bingieng zůopffern / in welchem allem ſall vnd ſchmertzen die liebe 


Gottes kraͤfftig hat unden / vnnd die uͤberhandt gehalten in ſeinem 


ertzen. | ; | 
So wir denn Abꝛahams Kinder / das iſt wargleubig ſeind / vnd auch auff 
die kunfftige Stadt des Him̃liſchen Jeruſalems mit jhm woͤllen hoffen / ſollen 
wir vns/ſeinem Evempell nach / alle jrꝛdiſche ding alſo laſſen erleiden / daß wie 


kurtzumb das hertz nicht dꝛan hengen / ſonder bey allem uͤberſich zů Gott wendẽ / 
vnd dem lieben Abꝛaham ſampt him̃liſchen —— in den Fůß 

des Glaubens nachfolgen / wie deñ Gott der him̃liſche Vatter zů der 

bigen Seele auch im Pſalm ſpꝛicht: Hoͤre Tochter / — ee, > dei⸗ 
ne ohꝛen / vergiß deines Volcks / vnd deines Vatters kdauß / So wird der Adnig 
(Chꝛiſtus)luſt an dir haben / denn er iſt dein HERR / vnd du ſolt jhn anbetten / 
Was iſt nu diß anders! denn daß wir auff das lebendige Woꝛt Gottes / mit wa⸗ 
rem gre ſollen mercken / vns vleiſſig darin ůben / vnd demſelbigen mit vn⸗ 
ſerm leben gehoꝛſamen / Wirſollenvnſers Volcks / welchs die verdampte Welle 
iſt / vergeſſen / vnd vnſers Vatters / des alten Adams Hauß verlaſſen / Ja vnſen 
eigen Aesch haſſen / das vns immer vnderſich zur ſunde vnd vngehoꝛſam Gore 
tes zeucht / vnd ſollen JES Chꝛiſtum / den andern newen Adam / annem̃en / 
jhm mit warem glauben eingeleibt werden / mit ſeinem heilige Blůt / das fiir die 


ſuͤnde vergoſſen iſt / vns beſpꝛengen / daß wir fiir den augen Gottes ſchneeweiß | 


werden / ſo wird dieſer Him̃liſche Aoͤnig vnſer Seele zur geſpons annemmen / 

Space erabenichran h in Enangeio: Sojemande 3 mir tenpt vi 
cht er nicht auch im So tzů mir ko 

haſſet nicht ſeinen Vatter / Můtter / Weib / Rind / Bruͤder / Schweſter / auch 

darzů ſein eigen leben / der kan nicht mein Juͤnger ſein / vnd wer nicht ſein Creutze 

tre eee der kan nicht mein Junger ſein / ſpꝛicht Chꝛiſtus der 


uͤngern des HERR Nꝛeigentlich vnd 
ewi nd wieder HER zů ihnen ſ⸗ 
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by 
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A Gott der HERR werde jhn alles zůuoꝛ durch ſeinen Geiſt haben erinnert / vnd 


nim HERRN hꝛiſto ſtandhafftig zů troͤſten auff ſein beger vnd gebete nit 
— — woͤllen auch den DIERRTMT fir jhn bitten / daß Er jhmalles zů 
ſeiner Seelen heil wende / Amen. 1 
= Vonder Inquiſitoren Artickeln. 
Eiter liebe Fraw vnd S. begeret jhꝛ mein ludicium auff die fuͤrgelegte 


Artickell dem gefangnen Brůder Baldo / vnd auff ſeine verantwortung / 
da ich in der ſumma nicht anders kan vꝛtheilen / denn daß er ein freundt 


Gottes / vnd liebhaber ſeiner warheit iſt / vmb welcher willen er auch leidet vñ ge⸗ 
fangentigrnwied er denn beſtendig biß ans ende darbey verharꝛen / dꝛumb wir 
auch bittẽ / ſo wird er one allen zweiffel der verheiſſung des HERR x / da er 
ſpꝛicht: Selig ſeid jhꝛ / wenn euch die Menſchen vmb meinet willen ſchmehen vnd 
B verfolgen / etc. Seid froͤlich vnd getroͤſt / es wird euch im Himmel wol belohnet 

werden / ſeligklich en vnd fir dieſe kurtze truͤbſelige zeit ſeines G 

das ewige leben / vñ die krone der ſeligkeit ererben / ſolchs wolle jhm der HiERR 
— Chꝛiſtus / der Außſpender aller him̃liſchen gůter / gnedigklich verleihẽ / 


en. | 

Was denn die xvj. Artickel nach einander belanget / duiber jht auch meinen 
verſtand gern woltet hoͤrẽ / ſeind deren viel noch ſo grob vñ Abgoͤttiſch / Als vom 
anbeten des holtz des Creutzes / vnd der Heiligen / Dom Baͤpſtiſchen Ablas der 
Seelen im Fegfewr/ Von der luriſdiction der Rõmiſchen Kirchen uͤber alle an, 
dere Kirchen / vnd hoͤchſtem gewalt des einigen Apoſtels Petri iiber alle andere 
Apoſtell / Item daß man das Vatter vnſer / vnd Ane Maria zů den Heiligen ſol 
beeten / Vnd daß die Roͤmiſche Rirch nicht jrꝛen kan / Item von eignem verdiẽſt / 

vnd daß die jenigen / ſo ſich des einigen verdienſts Chꝛi — — auch jhn allein 

E fuͤr den einigen Mittler / zwiſchen Gott vnd den Menſchen halten / 1 pA 9 
— —— 

můß v ern / itores, ich ſolte ſagen In 

ſitores hæreticæ prauitatis, Das iſt die Aetzermeiſter / bey ſo hellem at ri — 
liechte des ECuangelij s Gott lob in der gantzen Wellt beginner z 
leuchten / nicht weiter ſeind kommen / wenn ſie nicht ſo verſtockt waͤren / wie ettwa 
die Juden zů Jeruſalem / die dem hib RR vnd ſeiner Warheit in keinen din 
gen woltẽ weichẽ / Ja jhn (den v ne Meſſtas) noch darzů ans Creutz bꝛach⸗ 
ten / Was thůn aber ſolche Inquiſitores gegen Chꝛiſto vnd ſeinen 
Gliedern anders; PIPE HS #- 
7 — — —— n 
warheit willen gefangnen Brůder ſſo gnedigklich hat eingeleuchtet / vn 
gedachte Finſternus vnd jrꝛthumb der falſchen Qeerer augenſcheinlich leſt erken 

nen / jhm auch dꝛuͤber zů leiden / vnd ehe er in ſolchen ſein erkantnus 

D woͤlle bewilligen / oder als recht wider annemmen / daß er lieber dꝛuͤber woͤlle ſet 
ben / ſo ſtarckmůtig hat gegeben / ſo ſollen wir dem ſeinerhalb 
. .... Hberdenngleichnichrallepunce 
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Von der conſecrierten Hoſtia. A 


B in der Conſecrierten Hoſtia, auß krafft der woꝛt / Chꝛiſtus JESVS 
mit ſeinerm fleiſch / Gebein / Seel vnd Gottheit weſentlich ſey / vnd alda in 
der Hoſtien anzůbetten ſey / welchs doch weder der HER Rcheiſtus noch 
ſeine Apoſtel / noch auch die erſte Chꝛiſtliche Kirche / vnd alte Leerer derſelben 
nie geleeret noch alſo gehaltẽ / So wol als es wider drey Artickel vnſers allgemei⸗ 

nen Chꝛiſtlichen ens iſt / Nemlich / daß Chꝛiſtus iſt 5 5 5 
ſitzt zů der Rechten Gottes ſeines Vattern / von dannen Er auch 
richten / ꝛc. Solchs bezeugen vns die Apoſtoliſchen Schꝛifften / deal Che 


ſtum heiſſen ſuchen / vnd anbetten / Nicht hienieden in der conſecrierten Hoſtia 
chriftus n3 et, von einem jeden hie vnd da / etc. Sonder dꝛoben im Himmel / in der 
| a nana 8 wie auch Paulus ſchreibt z den Chꝛiſten: Seid jhꝛ mit 


Chꝛiſto aufferſtanden / ſo ſuchet was dꝛobẽ iſt / da Cheiſtus iſt / ſitzend zů — 3 


Laa bet. boſtia ten Gottes / Coll. 3. Denn er můß herꝛſchen biß daß Er alle ſeine Feinde vnder 
conſecrata, ſe in ne Fuͤſſe lege / i. Coꝛ. ij. vnd ſein Reich kompt nicht mit ſoder 


colo ad Patris 
ſui Dexteram. 


lichen geberden (wie ſie tichten) Man kan auch nicht ſagen / Sihe ie oder da iſt 
es / Sonder es iſt inwendig in den Gleubigen hertzen / in welchen auch Chiiſtus 
durch den Glauben wohnet. 

Denn wa das Reich Gottes iſt / da iſt auch der RIniq dieſes Reichs mit ſeĩ⸗ 
nem Leib vnd Blůte dieweil aber das Reich Gottes s fried/ freud vnd ge⸗ 

rechtigkeit / nicht in der conſecrierten Hoſtien iſt / ſo folget / daß auch der Konig 

hep We Gorees ( (Chiiſtus) keines wegs da ſey zůſuchen / noch zůgleubẽ / noch 
da in oſtia anzů betten 

Wie denn auch der trewe HERR fir ſolcher verfürunge gantz deutlich alle 
Gleubigen hatgewarner/da Er ſpꝛicht: Es wird die zeit kommen / daß jhꝛ wer⸗ 


det begeren zůſchen einen tag des Menſchen Sones / vnd werdet jhn uicht ſehen / 
vnd abe ench ſagen: 8 


Hoſtia, dem gefangnen Brůder hat fuͤrgehalten / Gehet nit hin / vnd fo 


Seen HERA Darauff Er denn weiter von ſeiner 


Denn wie der Blitz oben von Himmelblitzt / vnd lancheer aber allen dne 


dem Himmel iſt / Alſo wird des enſchen Sonan ſeinemrage ſein/zinoraber | 


Er leiden etc. Luc. ry. Matth. 4. 
Wie deñ auch Paulus in der zun Hebꝛeern ſagt / daß Chriſtus ren 


den Sundern abgeſondert / vnd het iſt ber die Pimmel/ Feb. . da Exel 


vnuergengklich Ptieſterthumb hat / vnd lebet / alle die / ſo durch jhn zů Gott kom ⸗ 


men / jimmerdar zůuertretten. Vnd im —5 daſelbſt / von zweierley zůkunfft 
oder Erſcheinunge Chiiſti iſt geſchrieben: Die Eine iſt nu volbtacht / durch ſeine 
Auffopfferung am Ceure/ —— 2-1 
Gleubigen gewartet wird zur Seligkeit. 

95 —— von der zi 

En 

| 0 


oder lichen Recht / wie mans heiſt / angez ogenvnd — 
Ade nichts / wenn die Inquilitores 3 Ob der gefangne Brüder 


6 
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x. gleube/ Ob auß krafft der wore Chꝛiſtus JESVS mit Fleiſch vnd Blůt / Ge, 
Seel vnd Gottheit in der conſecrierten Hoſtia ſey weſentlich / weil die woꝛt 
Chiiſti ſolchs keines wegs vermoͤgen / ſo wol als es in keinem Pꝛopheten iſt ver⸗ 
en / wie ſie denn jhꝛen jrꝛigen verſtand ſolcher meinung gar mit nichts koͤn⸗ 

nen bewehꝛen / Wie es auch der Gloꝛien Chꝛiſti vnd ſeines Reichs gantz zů wider 
vnd entgegen wird befunden / Sonder alſo ſtehet geſchꝛieben / Daß Chꝛiſtus / 
der Son Gottes / da Er hat ein Opffer fuͤr die Suͤnde 1 oe das ewig⸗ 
klich gillt / iſt Er geſeſſen zur Rechten Gottes / vnd wartet hinfůr daſelbſt / biß 
daß ſeine Feinde zum Jeme ſeiner fi L geleget werden / Heb. io. Von dannen 
Er auch von allen IN eee wird gewartet / Dꝛumb 
denn der heilige Paulus in der eſch ibung des HERREN Nachtmals 
(pres Denn N von dieſem Biot eſſet / vnd von dieſem Rellich trincket / 
ollt jh des HERR N Tod verkuͤndigen / bi daß Er kompt / etc. Biß das 
B Er kompt / ſchꝛeibt Paulus / Nicht daß Er zůuoꝛ da in der conſecrierten Hoſtia 
ſeyſwie denn auch der H E R R Chꝛiſtus ſelbs ſpꝛicht: Das thůt zů meinem wi⸗ 
dergedaͤchtnus / Er ſagt nicht / wenn jhꝛ die wott : Daas iſt mein eib / etc. bers 
Bꝛot oder Hoſtien ſpꝛecht / ſo werd ich weſentlich darinnen ſein / Sonder Er hat 
das Bꝛot zůbꝛechen / vnd ſein darbey zůgedencken / vñ wie | ores ſolchs beſchꝛei⸗ 
bet / Seinen Tod zůuerkuͤndigen befohlen / daß die Chꝛiſtgleubigen in der ver⸗ 
ſammellten Gemeinde Gottes / wenn ſie das Bꝛot des HERRN bꝛechen / wie in 
Adis, vnd i. Corinth. io. ſtehet / Ihm / dem HERRN Chꝛiſto / ſeines Leidens / 
Sterbens / Erloͤſung / Geiſtlicher ſpeiſung / vnd aller ſeiner Wolthat lob vnd 
dat ſagen / deßhalben es auch ein Bꝛot der Danckſagung / oder Euchariſtia 


Solchs iſt der rechte grund vnd meinunge Chꝛiſti vnſers HERRN / wel 
cher alle — — vnd Blůte in der Seelen warhafftig ſpei⸗ 
ſet vnd folgend d — ſeinem Widergedaͤchtnus / wie 

C gehoͤiet / zůbꝛechen hat eingeſetzt vnd befolhen | 

TDiumb ſdo můß man mit dem heiligen Auguſtino Tract.ss, ſuper fohanneni, 

die zweierley B2or / oder ſpeiſe des Sacramentlichen handells wol vnderſchei⸗ ; 
den / Nicht eins ins andere verwandelln / noch mit dem andern vermengen / wie Conſecrere eſt 
denn auch das woꝛt Conſecrare, oder Hoſtia Conſecrata nicht mitbꝛinget / noch · A diuinum cule 
vermag / daß das Bot in — — es der Ceib : nee 
Chiiſts iſt / ſonder es heiſt in Goͤttlichen hend ond Seh emmiſſendes Glau⸗ — . 
dens ein r ab nden ſonderlichas ec. Diſt a, jege 

geiſtlichen branch veroꝛdnen / auffnemmen / oder ſegnen / emſelbigen zu ei⸗ wollen ſic as 

gnen / Wie es denn auch alſo von den Ditrernwied verſtandeen daher der Ui, be G0 t 


© 


tel de Conſecratione im en Rechte kompt. 5 —— 
Darumb ſo iſt ſhe fuͤrgeben eigentlich one grund / daß Hoſtia conſecrata bet net eonſecratis 
weſentliche Lab Chriſtiſein ſolle auß krafft der wore/erc. nee forges 


SD 7 eee Ae LAKE TIER & & I rem, commenda- 
Wol hat der HERR Chꝛiſtus in krafft der woꝛt: Daas iſt mein Leib / vnd tontw, weneus: 
wie im Latein ſtehet: Vi verborum, ſeinen zur Speiſe gemacht / vnd in glei⸗ —— 
ches weſen vnd vermoͤgẽ mit dem vereinigten Woite gezogen / wie Er denn auch Die andern 
— — r Geiſt vnd Leben ſeind / ſeine gleubige Junger im Nacht dene dictionem 
mal mit ſeinem Ceib vnd 92 . ber ee an tor ſara 
in ſeinem Nachtmal / oder im Geheimnus des Sacraments/alle Wargleubige 
— — — N r geb$2e)die Geiſt _ * w 
erquickt vnd ſettiget. Er hat ſich aber nicht in die Hoſtia ſelbſt weſentlich / 
realiter wollen Conſecrieren / noch da an einem leiblichen oꝛte in der Hoͤſtien be; 
den werden / Sonder wil mit dem Surſum Corda droben in der Rechten ſeines 
attern geſucht / vnd zur Speiſe der Seelen geholet vnd empfangen wer⸗ 


den. 
f Vberſich 
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Vberſich ſage ich / muͤſſen die — — jhꝛ Hertz vnd Gemůte / beim rech ⸗ A 
ten bꝛauch des Sacraments / oder des HERRN N Nachtmals ins Himmliſche 


weſſen richten / da Chꝛiſtus iſt / ſitzend in der Rechten Gottes / dahin Ex auch ſei: 


Bedenck was 
der him̃el ſey. 


ne Tiſchgeſte ins Heiligthumb Gottes / als der Himmliſche Hoheptieſter einla⸗ 


det / wie auch jhꝛe Burgerſchafft / oder wandel im Himmel iſt / Philip. 3. vnd wie 
der HERR ſaget: Wo dein Schatz iſt / da iſt auch dein Hertz. Philip | 


Darumb ſo gleuben alle Chꝛiſten / daß fie warhafftig mit dem Netb vnd 
Blůte Chꝛiſti geſpeiſet vnd getrencket / Nicht aber auß der conſecrierten 
Hoſtien / oder Aelch ſolchs empfahen / Sonder auß dem lebendigen Woꝛte des 
HERRN / vnd daß man die conſecrierten Hoſtia, als ein Bꝛot des HERREN / 


vnd den Leib Chꝛiſti / als das Bꝛot / das der HERR ſelber iſt / in einem Sacra⸗ 


oſacrum Me- 
rium. 


mentlichen handel / mit Auguſtino / wie gehoͤꝛet / zur Gloꝛien Cheꝛiſti gebuͤrlich ſoll 
vnderſcheiden. 

Daß auch der lire Bůchſtab der Woꝛt Chꝛiſti / wie ſie geſchꝛieben ſtehen / B 
vnd auß des Menſchen munde gehen / one den Geiſt / Hertz / Sinn vnd weſen 
Chꝛiſti / gar keine Goͤttliche krafft vermag von ſich zůgeben / viel weniger das 
Bꝛot in Leib Chꝛiſti verwandeln / iſt bey allen rechtſinnigen alten Theologen 
zůfinden / wie denn auch der HE RRE ͤChꝛiſtus ſolchs gar nie hat befohlen / 
darumb ſo iſt auff den erſten Artickel per verbum : Non credo, zů antworten / 
daß es nemlich keines wegs zůgleuben iſt / daß Chꝛiſtus ſein Him̃liſch Reich woͤl⸗ 
le verlaſſen / vnd auff des Pꝛieſters ſpꝛechen herunter in die conſecrierten Hoſtia 
woͤll kom̃en / Sonder wir muͤſſen mit dem ſurſum Corda, welchs man noch in der 
Meß hellt vnd ermanet / durch den glauben zů Ihm hinauff kommen / da wir 
denn auſſer aller zeit vnd ſtett im Geheimnus des Sacraments / wo es recht 
wird gehalten nach der einſetzunge Chꝛiſti / geſpeiſet / vnd im innerlichen Men⸗ 
ſchen _ ſeiner fiille / durch den heiligen Geiſt mit gnaden erfuͤllet / vnd geſetti⸗ 
get werden. Sr | | 


Solchs habe ich von dieſem hertlichen er rs Speiſung des Qeibs 
vnd Blůts Chꝛiſti / als des fuͤrnemſten Artickels dieſer Jnquiſicion./wdllenahn» 
zeigen / vnd daß wir denſelbigen nicht allein als im Zeichen / Sonder Vere, in der 
Warheit eſſen / vnd vnſere Seele geiſtlich damit meſten / vnd warhafftig ſet⸗ 
tigen. | | | | N : 

Daß auch Hoſtia Conſecrata,als panis Domini, als das Bror des HERRN 
welches Er zů ſeinem Widergedaͤchtnus zůbꝛechen hat befohlen / von der Geiſt⸗ 
uchen Speiſe vnd Speiſung des Ceibs Chꝛiſti / welche auß krafft der woꝛt / Vi 
verborum geſchicht / gebůrlich werde vnderſcheiden / Ob denn wol der gefangne 
Bꝛůder Baldus noch nicht ſo ferꝛ dabey / wie ſeine verantwoꝛtung 7 
kommen / So trage ich doch keinen zweiffel / wird er weiter mit ! 


vnd des rechten verſtandes der Woꝛt des HERR N bericht / des / wie jetzt ver 
meldet / er werde ſolchs mit freuden ahnnemmen. Me 


oͤtẽ ſein etwas weiter daus zůſchteibẽ / welche auch anderß 
8 widerleget / vñ daruon geſchtiebe wordẽ / ſo wol 


Die Gottheit Chriſti / ja Chtiſkus gantz / iſt im Geheimnus des Sacra ⸗ 
ments / oder ins HE AR N Nachtmal nicht anders gegenwertig / denn durch 
den Glauben / weil — wo Speiſe der Seelen iſt vnd aber durch nichts 
anders in die Seele kan kommen / denn durch einen waren Glauben / durch wel⸗ 
chen auch die Seele zů Ihm kompt ins Himmliſche weſen. 


= geiſtlihe Gegenwertigkeit Chꝛiſti iſt eine gegenwertigtei t des glans 
ens. X 

Was die andern Artickel belanget / an welcher etlichẽ nit ſo viel wil võ 
wa an viel oꝛtẽ ſeind 


ene Gessi | 


ꝛůũder recht hat verantwoꝛt / welche iht auch durch die gnade Gottes 


Fines 


deere vnd Glauben. C5 


tonnerrichten/Damic d Gott dem HERRN alleztitbefoblen/derw6llevns 
1 verleihen / ome aff diepro naſal vo den Ketzer mei⸗ 


warheit ws dieſem 
Bꝛůder ſtandthafftig =o reli — Chtiſtum mit ſeiner 
Glotien fir der Wel vnſchewlich bekennen / 
Datum 6, Fab marij / An⸗ 
no 19 4 — 


£6. 


Der V. Sendbrief an den hoch 


geleexcen G. Martellium von Ru. der Arcz- 
ney Docto: geſchtieben, 


Anchwoꝛt auff die frage: Ob einer / der den Arz<umb 
vnd dic Abgotterey bey der Meſſe erkennet / auch 


mit gůtem gewiſſen dazů gehen / vnd mit den Bep⸗ 
eee moͤge. 


4 
— 


4 


ſet — 
.. ohan Heide erp ny 


euch verur⸗ 
Himmelkò⸗ 
e pre 1 
ich vnwirdiger 83 2888 —— 
D gebt / Das Eran RE: mic meh eines 
Donde der gnaden . 


1 Ny lanes yer waar / daſs die Aedificantes, vnd biefiie Senlorwillen ge, 

achtet werden / auch heut in tanta luce nicht allein nicht bedeucten / was verum & 

Naturale verbum Oeiſey / ſonder den in Sion vnfuͤrſich⸗ 

| M von llazareth/ der heut in 

rx Gòttlichen Macht vnd Hertlicheir regiert / 

ee en Gott erkennen / noch jhn uͤber ſie re⸗ 

gieren laſſen / Ja ſo viel an ſhnen / wolten fie ihn gern auß ſeinem Regiment 

vnd Reiche ſtoſſen / Danon jhꝛ nu one gůten bericht habt / auch vnſers 
glaubens bekantnus deßhalben / wie ich achte / vernommen. 


f The 
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Ih: ſchꝛeibt recht / daß etliche auß neid / etliche auß vnuerſtande der geheim A 
nus Gottes / vnd der mehꝛertheil auß vnwiſſenheit die meine Bucher nie geleſen / 


ſonder nur ex falſa æmulorum relatione dieſelbigen verachten / verdammen / wie 
auch etliche Galli thůen / Das ſey aber dem H E R RN N Chꝛiſto befohlen / vnd 
weil der widerſtand ſo groß iſt / verwundere ich mich gleich / wenn ich von euch 
vnd andern hoͤre / daß ſie vnſer reine warheit jhnen laſſen gefallen / vnd nicht 
daruon abgeſchꝛeckt werden. Aber es iſt des HERRN werck / der die ſeinen alle 
Fenner : Et crediderunt quotquot erant pręordinati ad vitam æternam. 

Lucas Pomiſius iſto bey mir geweſt / der mir viel gůts von euch ge⸗ 
ſagt / Er hat mich auch / ſo wol als Heidenus noſter nicht einmal allein ermanet / 
euch zůſchꝛeiben / Welchs ich one das (wiewol ich alt vnd ſchwach bin) ſonderlich 
ewers hertzlichen troͤſtlichen Schꝛeibens halb willig gethan / Ob jhꝛ mir wol et, 


ne ſchweren Anopff auffzůloͤſen fuͤrlegt / daran ich ſchier erſeſſen / als der ich nit 
— das glimmende Tocht wolte außleſchen / noch das zerknickte Rhoꝛ / nach B 


den — Chꝛiſti / zerbꝛechen / Ja mit den Schwachen gern ſchwach ſein 
wolte / Wenn nur die eere Gottes nicht dꝛnnter wuͤrde verletzet / Welchs ich doch 
euch ſelbſt zůbedencken / vnd viel meh: den HERRN Chꝛiſtum / denn mich 
EE dꝛunder vmb Rath vnd Huͤlffe zůerſuchen / wil heimgeſtellt has 
Nun iſt die frage: Ob man ſemel in anno, nempè in feſto Paſchæ mit den 
piſten ſalua conſcientia möge iuxta ritum eorum communicieren / ſo ſie einen ſonſt 
ſeines glaubens frey laſſen. 58 OL, PE EAI PODS 
Darauff jhꝛ / verſtehe ich euch ſonſtrecht / ja ſaget / Denn es ſey res externa ad 

externum ſpectans hominem, vnd wir ſollen nicht ſo temerarij ſein / daß wir Inte, 
gras Eccleſias, ſchꝛeibt jhꝛ / propter externos quoſdam ritus, pręſertim ſi non longè ab 
 jaſticutione Chriſti recedant, damnatas, pronunci emu. WIN 


Darauff ſchlieſt jhꝛ denn (doch ſaluo meliore iudicio) quod poſſumus, oft- ” 


quam id fert Magiſtratus edictum, cum Papiſtis ſemel in anno communicare ſaluo 


honore diuini nominis, hac tame conditione, vt nihil, interrogati, occultemus eorum, 


que Deus nobis dedit, de vero ſcilicet vſu & Sacramenti miniſterio. Vnd weil jh: 
uͤber diß gleich wol mein iuditium begert / daß ich von ſolcher materia etwas ſolle 
ſchꝛeiben / wil ich mich verſehen / werdets in allem gůten auffnemmen / ſo ich auch 
paulo licentioſius antwoꝛte / welchs jhꝛ in der forchte Gottes pręuia oratione wol 
werdet wiſſen zůbedencken / Denn es leſt ſich gleichwol anſehen / da jh: ſchꝛeibt: 
Quòd adhuc propemodum in cortice verſemur, daß jhꝛ dieſen groſſen Goͤttlichen 
handell auch nur in cortice, ſchlecht oben hin / vnd nicht nach dem grunde Go tili⸗ 
cher warheit / auch nicht nach der heiligen Schꝛifft bißher habt erwegen. 

Vnd nach deme jhꝛ der Kirchen gedenckt / daß man dieſelbigen ob exiguos 


| quoſdam ritus nicht ſolle verdammen / ſo wolte ich gern von euch wiſſen / was jhꝛ 


fir Kirchen meinet / vnd ob jhꝛ auch die Bepſtiſche Rirche mit jhꝛen Cardine- 


len / Bapſt / Biſchoffen / vnd Pꝛeſidenten / ſampt ſbꝛem Gottedienſte / 2, 


Jurisdiction / Geſetzen / Leere / Ceremonien / fuͤr die heilige Catholica Chꝛiſtliche 


irche mit jhꝛem zwang vnd dꝛang halter: Ich rede nicht von ſondern Gottſe⸗ 
ligen Perſonẽ vnterm Bap imb / weiß wol / daß — — 
die ſeinen hat / welche jhm b ſeind: Sonder ich meine das gantze Corpus der 


Roͤmiſchen Kirchen mit jhꝛem Reiche vnd Regiment / vnter welchs gehoꝛſam 
e 


particulares Ecclelie ſeind / die man Bepſtiſche nennet / vnd frage ob ſolche Airche 
in genere & ſpecie Rirchen Chꝛiſti fir Gotte mogen genant werden? Sagr b: 
ia ff werdet jhꝛs ex ornatu —— hoe eſt, ex fructibus, ſana doctrina, ſpiritu 
Chriſti, fide, ſanctitate, quinetiam Scripturarum teſtimonijs ſchuldig 

weiſen / Ich ſoꝛge aber / jhꝛ werdets nicht 4 Darn 0 
das gegentheil / Ob ſolche Bepſtiſche Kirche nicht viel meh; Eccletia Anti⸗ 
chriſti, ea inquam, que in Apoclipli deſcribitur, hoc eſt, meretrix fucata ſey / die 
vnterm Schein vnd Nammen Chriſti / Chꝛiſtum vnd ſein * ed 


ſein zůbe⸗ 
nun 


- 
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| A dieſelben verbꝛennet / toͤdtet / verbannet / & in ſanguine ſanctorum ſe inebriat , Ob 
. es nicht die Kirche ſey / von welcher der Geiſt Gottes ſein Vole heiſt außgehen / 
daß es nicht jhꝛer ſuͤnden theilhafftig werde. Iſt deme nu alſo / wie es offentlich Apoc. is. 
fir augen / vnd an den lieben Marterern / die von ſolcher Rirchen gemetzget wer 
den in Hiſpania, Gallia, Italia, Germania, ſich außweiſet / ſo ſollen wir ja billich des 
Geiſts ermanung folgen / von jhꝛ außgehen / auff daß wir jhꝛes blůtuergieſſens 
fir Gotte nit ſchuldig befunden werdẽ. Dabey jr auch nu ſelber leicht koͤnnet bes 
dencken / Ob ſolche Rirchẽ durch den Geiſt Gottes regiert / vnd die Sacrament 
Chtiſti moͤgen habẽ / ꝛc. Aber von der Airchen wird euch Heidenus ein Bůchlin / 
auch pane Miniſterio der Kirchen eins ſchicken / woͤllets in der gnaden Chꝛiſti 
; veleiſſig leſen. | | | 
bn Perſon bebenne ic frey/ daß ich des Bapſts oder die Roͤmiſche jetzi⸗ 
ge Kirch mir jhꝛem zwanck / geſetzen vnd menſchlicher Religion nicht fir die Air 
B che Chꝛiſti / noch auch das Lutherthumb darfuͤr koͤnne halten. Mit was gewiſ⸗ 
ſen moͤchte ich denn mit jhnen Communicieren oder das Bꝛot bꝛechen! Weil wir 
nicht ein Leib / ein Bꝛot in Chꝛiſto / noch einer leere / eines glaubens vnd Gottes⸗ 
dienſts ſeind / Damit wil ich niemande pꝛeindicieren / Wie es aber in dieſen letzten 
zeiten vmb die Kirche Chꝛiſti ſtande / werdet jhꝛ in Threnis leremiæ, auch in Apo⸗ 
calipſi vom Weibe / das in die Wuͤſte flohe / Item in E ſaia vnd andern Pꝛophe⸗ 
ten / ſo wol als auch im Euangelio vnd in Epiſtolis Pauli viel pꝛopheceiunge fin, 
den / vnd ob ich gleich von dieſer materia nach iñhalt der heiligen Schꝛifft mit 
— _ / ſo wil ich doch dꝛumb niemande verdammen / welchs mir auch nicht 
ren. | 
No auff ewere oblecta zů anthwoꝛten / da jhꝛ ſchꝛeibt: Communicatio Cœnæe 
ſey res externa, ſage ich / daß es nicht alſo res externa ſey ( Cœena Dominica inquam) 
c daß es nicht ſein internum myſterium habe. Dꝛumb ſo wil verſtand / glauben vnd 
erkantnus rei internæ, id eſt, cognitio myſtery Dei & patris & Chriſti, auch dijudica 
tio corporis Domini darzů gehoͤꝛen / ſol da res externa nach de willen Chꝛiſti recht / 
vnd one ſchaden gebꝛaucht werden: Probet autem ſeipſum homo, & ſic de pane illo 


edat, & c. | 

Daß die Baͤpſtler es nicht gering ſchetzen / noch allein pro re externa halten / 

habt jhꝛ auß ewꝛem ſelbſt ahnzeigen 5 mercken / daß ſie die pro hareticis halten / 
die nicht mit jhnen Communicieren / & è contra / wie jhꝛ ſchꝛeibt. Es iſt auch 
ſab re illa externa allerley jrꝛthumb / grewel vnd Abgoͤtterey verſchiener zeit ein⸗ 
gefuͤhꝛt / Welchs ſich communicantes theilhafftig machen / die es erkennẽ / Wie es 
auch von Chꝛiſto abominatio deſolationis, ſtans in loco ſancdo ex Daniele genant 
wird / darfůͤr er trewlich hat gewarnet / Matthei 24. vnd Luce iy. Cum dicent ec 
ce hic, ecce illic eſt Chriſtus: Nolite ire nec ſectemini, Welche abominatio auch im 
Lutherthumb zum theil noch heute wheret. Martyres Chriſti, ſeind von wegen 
jh:es bekantnus de Chriſto, vnd vmbs nicht thůens willen / nemlich daß ſie mit 
p den Heiden in jhꝛem Goͤtzendienſt nicht wolten Communicieren / getöͤdtet / da 
mancher ſein leben wol mit drei koͤrnlein Weirauch moͤchte errett haben / wie jhꝛ 
ex Hiſtorijs wiſſet / welchs auch res externa geweſt iſt / Aber es iſt ein anders / vide, 
licet myſterium ini quitatis, ſub talibus rebus externis verboꝛgen 5 vnd noch / 
wa man rem externam one glauben / one verſtand / one Geiſt vnrecht han, 


Mätit der Oberkeit Mandat in rebus diuinis kan ſich niemands entſchuͤldi⸗ 
ger fiir Gott / dann jhꝛ Mandat iſt in foro nicht in choro / wie jener ſagt/ſichat 
inen gewallt in der Airchen uͤber die Seelen vnd Gewiſſen / Darinn allein 
Chꝛiſtus im —— Geiſte ſoll regieren vnd mandieren. Jů dem wiſſet jhꝛ one 
zweiffel / was Jrithumb vnd Abgoͤtterey in der Meß gebꝛaucht wird / da man 
Chꝛiſtum auffs newe opffert / das Bꝛot zum Leibe Chꝛiſti wandellt / ob wol keine 
verba conſecrationis , wie auch etliche Baͤpſtler geſchꝛieben / da mogen bewei⸗ 
ſet werden / Der HERR redet mit dem / Hoc eſt, von deme / ”= ſchon im weſen * 
ij nicht 


PR 
* 


2. Tim. 2. 


66 Sendbꝛieff von der Bepſtiſchen 
icht das erſt durchs nachſpꝛechen ſeiner wort ſolte werden / Gottes ſp | 
Wort] _— Menſchen wort oder nachſpꝛechen h at — ops oder 


Daß aber die Bepſtler das Sacramentliche Bꝛot nicht pro re externa / 
ſonder pro pane Angelorum , quinetiam pro Deo halten / beweiſet ſich an jhien 
Rirchqeſengen:Ecce panis Angelorum, vere panis filiorum, Vnd: Non eſt panis,ſed 
eſt Deus, Homo liberator meus,&c. Es beweiſets auch das auff hebẽ in der Meß / 
das anbetten ſdafůr niderknien / heil vnd huͤlffedarbey ſuchen / vnd das Sacra⸗ 
ment fiir Chꝛiſtum halten / vnd Gortlich vereeren. Solte nu jemand / der ſolchs 
weiß / druber mit den Bepſtlern communicieren / vnd es fuͤr ein euſſerlich ding / 
wider jhꝛes ſinnes meinung halten! der muͤſte ein groſſer Heuchler / ich duͤrfft 
ſchier (lalua fraterna charitate)ſagen kein rechter Chꝛiſt ſein. Was wires auch / daß 


© ein ſolcher frey dawider redte / vnd im wercke doch das ſelber there / was er fiir 


vnrecht erkente ! handellte er aber nicht wider ſein gewiſſen / vnd wire ſtreff lich 
fix Gott dem HERR N- 

Dieweil es denn bey der Bepſtiſchen Rirchen/vnd derſelbigen Jůgethanen 
alſo ſteht / wie jhꝛ wiſſet / ſo verwundereich mich gleich / daß jhꝛ ſcheelber : quaſi ritus 
Papiſt ici non longè ab inſtitutione Chriſti recedant, Vnd ſo ſoll nicht al⸗ 
lein ein frey bekantnus Chꝛiſti vnd ſeiner Goͤttlichen warheit von den Chꝛiſten / 
ʒů jhꝛer Seligkeit gehoͤꝛen / ſonder ſie ſollen ſich auch im minſten enthalten wider 
Gott zůthůen / auch ſich Irꝛthummen vnd frembder Suͤnde nicht theilhafftig 
machen / ne partem capiant cum Hyprocritis , vbierit ploratus & ſtridor dentium, 
Darbey iſt auch der Spꝛuch Pauli zůbedencken: Non faciamus mala vt eueniant 
bona. TONES: | | 

Fir allen dingen ſollen wir vns beuleiſſen / daß wir Chꝛiſtum mit ſeinem 
Reiche recht erkennen / daran alles gelegen: Denn wer Ihn recht kennet / der 
weiß wa er Ihn ſoll ſuchen vnd finden / Er ſucht Ihn nicht bey oder in den Crea⸗ 


turen hie vnd da / ſondeꝛ mit dem Surſum Corda, in ſeinem Himmliſchen Goͤttli⸗ C 


chen weſen / vnd wer Ihn recht findet / der findet auch alhie ſein Creutz / aber nach 
dieſem leben wonn vnd freude in der ewigen > — Der Knecht iſt nicht groͤſ⸗ 
ſer denn ſein HERE / ſpꝛicht vnſer lieber H Chꝛiſtus zů ſeinen Juͤngern / 
Haben ſie mich verfolget / ſo werdẽ ſie euch auch verfolgen / Johan. is. Daas iſt je 
gewißlich war / ſagt Paulus / Zeind wir mit Chꝛiſto geſtoꝛben / ſo werden wir mit 
Ihm leben / dulden wir / ſo wer den wir mit hereſchen, 

Dꝛumb geliebter Bꝛůder / ſo entſetzt euch nicht / Ob ſh: vmbs Namens JE- 
SV Chꝛiſti / vnd außgangs auſſem Reich des Antichtiſts willen, perſecutiones 
wuͤrdet leiden / weil jhꝛ doch · viſſet / quod per multas tribulationes oportet nos in- 
gredi in regnum ccelorum, In Chtiſto wirds alles leicht vnd lieblich zůtragen 
Matth. ii. Ich wil auch gerne vñ erfahꝛe es / daß viel Gottfd cis 
ter Menner vnter den Bepſt:ſchen Prieſtern hin vnd her ſeind zůfinden / 


A 


8 


of 


aber bey Gotte gůt vnd from ſein woͤllen / die ſollen nicht allein fir ſich mentesab gy 


externis ad Deum ſublimieren / ſonder auch ſich fuͤrſehen / daß ſie dem armẽ Volck 
nicht zur Abgoͤtterey dienen / noch ſie darinnen laſſen ſtecken / ſollen auch dem was 
ren ſeligmachenden Erkantnus Chꝛiſti / vnd ſeines Reichs teglich mit vleiß 
vnd ernſt nachtrachten. | | 
Bonæ intentiones & ſublimes cogitationes noſtrę ſollen allen jſhten veſprang 
auß Chꝛiſto haben / nach Ck ito | Gay in Chꝛiſto glorificato berhůen / vn 
in heiliger Schꝛifft gůt zeugnus /ſonſt könnens auch wol efficaces illuſio- 


Sathanę ſein / Dauon Paulns Wer aber Chꝛiſtum J E S V M lie⸗ 
ber ond Famer den il: alicbenond ic Jhm offenaren Sr wilſoliv 
von allen jriigen Geiſtern freien / vnd jhnen ſeinereine Goerliche 
kennen geben / immer je meh: / Amen. 


warheit zůer⸗ 


: 


Jum 


n 


1 
1 
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Jum beſchlus wil ich euch vom Raub des Antichꝛiſts noch ein ſtůcklin ahn⸗ 
zeigen / ob jhꝛ jhn mehꝛ dꝛauß lerntet erkennen / Nemlich alſo: Daß vnſer lieber 
HERR JESWS Chꝛiſtus von Gott ſeinem Vatter in die Wellt iſt auß geſen⸗ 
det / nicht allein vns vom gewalt des boͤſen Geiſts zůerloͤſen / ſonder auch 1 
zůmachen / das Reich Gottes im fleiſche auffzůrichten / ſeine zerſtrewete Rin- 
der zůuerſamlen / welcher auch ſonderlich von Gott ſeinem Vatter darzů 
iſt beſtellet / daß Er die geſunde reine Leere des Euangelij ſolte erfuͤr bꝛengen 
vnd auffrichten / auch den rechten Gottsdienſt leeren / vnd ſeinen Goͤttlichen 
gewalt / daß Er der Der: Himmels vnd Erden ſey / krefftig beweiſen / wie Er 
denn in den tagen ſeines fleiſches ſolche dꝛey ſtick wol geoꝛdnet / kundt gemacht 
vnd in jhꝛen gang geſetzt hat / auch hernach durch den Heiligen Geiſt be 


ſtetiget vnd im dienſte ſeiner Apoſteln der gantzen Wellt durchs Euangelium 


B befohlen hat zi igen. Solche dꝛey fuůͤrnemliche ſtůck / Nemlich / die 
geſunde — Gottsdienſt / vnd den gewalt im Himmel vnd 
Erden hat Chꝛiſto der boͤſe Geiſt / durch den Antichꝛiſt / verkeerter wei⸗ 
ſe abgeraubet / vnd in ſein Helliſche Reich gezogen / daſſelb damit zůmehren / 
Denn an ſtatt der geſunden reinen Gottſeligen Leere des j hat Do⸗ 
ctoꝛ Sathan / durch den Antichꝛiſt / ein vnreine vngeſunde Ceere der menſch⸗ 
lichen Conſtitution, mit gefencknus vnd verderben der gewiſſen / die allein Chꝛi⸗ 
ſto ſollen frey ſtehen / eingefuͤrt / vnd ein ſolche Neere / welche Paulus Doctri- 
nam Dæmoniorum nennet / i. Timothei 4. Vnd an ſtatt des rechten Gotts⸗ 
dienſts / der im Geiſte vnd in der Warheit ſtehet / Johan. 4. hat der Sa⸗ 
than im abfaal der Kirchen ein menſchliche Religion vnd Ceremoniſchen Got⸗ 
tesdienſt auffgericht / vnd mit viel ablaß vnd erdichter Goͤttlichen krafft be, 
C ſtettiget. Wie auch fuͤr den gewalt Gottes / der allein Chꝛiſto uͤbergeben / 
ſeinen eignen gewalt in Goͤttlichen hendeln / mit vergebung der Suͤnden / mit 
gebung des Heiligen Geiſts / vnd außtheilung viel erdichter den / ja auch 
den Hummel / durch den Antichꝛiſt zůgeben / wem er woͤlle on dag man jhn 
mehꝛ denn Gott ſelbſt in aller Wellt gefuͤrcht / alles auß ſeiner chen 
klůgheit hat auffgericht / auch als das ſeine vnter ſeine Anechte au 
gůt vnd gelt dꝛauß zůmarckten / vnd die Helle zůfuͤllen / welchs er alles in ſtar⸗ 
ckem beſitze vnd nach ſeiner Tauſentliſtigen ichen ſchalckheit vnd tuͤcken 
dahin gericht hat / daß er vnd nicht vnſer HERR ͤ vnd Deiland J ES WS 
Chꝛiſtus mit ſeinem Reiche dadurch gemehꝛet / geehret / vnd in allerley jrethumb 
vnd Abgoͤtterey wird angebettet / die er hat eingefuͤrt. WH 


Solchen raub vnd verkerung der warheit hat der boͤſe Geiſt ghen Rom 


einen Seind o ermanet / ſein recht nicht ver⸗ 
zů dieſer zeic durch die an + ones 2 
ingen / die ſeinen zůtroͤſten / an ſich zůbungen / b 
daß Er ſeinen Wi | ind woͤlle ſtuͤrmen / jhnen 
iffen / vnd r nn ſolchs auß gnediger 
Antich:iſtiſchen — — . 
R iſt / der wird daran er zum 
mit dem hertzen au fliche/ nach befelch des 


Exempel jhte 
— — — er wird ſein 
en in 


daß jhn Gott der DE&RR ex Babilonica captiuitate wolle freien vnd erledis 


f ith Alſo 


— externæ / oder Ceremonien frey ſeind / welche von 
icolaite. 
Die võ Hauß 


der Liebe. 


68 Von der Bepſtiſchen 


Alſo habt jhꝛ geliebter Der: auff ewer ſchꝛeiben meines hertzens grundt A 


abgemahlet / nach meinem gewiſſen / nicht daß ich euch damit / was jhꝛ thůen 
oder laſſen ſollet / woͤlle fuͤrſchꝛeiben / ſonder nur ermanen alles wol zůbetrach⸗ 
ten / vnd das entliche vꝛtheil beim HERRN Chriſto mit gebeth zůſuchen: Denn 


es leſt ſich offt bey vns Menſchẽ ettwas gůt anſehen / oder wie Salomon ſpꝛicht: 


Es gefelt einem ein weg wol / aber ſein letſtes reicht zum tode / Pꝛo. 14. Dꝛumb 
iſt vns von noten / Gott dent) i ER RN vmb ſeinen Geiſt zůbitten / der vns recht 
leite / den weg Gottes zeige vnd fuͤre in alle Warheit. 
Ich hab auch von dieſer materia dꝛumb deſt lenger w 
vernommen / wie jhꝛen vil in denſelben Landen ſeind / welche die warheit 
— zum theil erkant haben / vnd aber darneben uͤberꝛedt ſeind / es ſchade 
jhnen kein euſſerlicher —— Gottesdienſt / haltens fuͤr recht mit den Baͤpſt⸗ 
lern zu communiciren / woͤllens auch vertedingen / daß jhnen alle euſſerliche res 
etlichen Libertini 
den. Ob jhꝛ dauon mit jhnen woltet conferirn / wolte auch gerne wiſſen / wie fie 
ſolchs mit H. Schꝛifft woͤllen bewehrten / wir ſollen je nicht Crucifugz erfunden 
werden / weil das Creutz Chꝛiſti der Chꝛiſten edel Aleinot / Hoffarbe / zierd vnd 
ſchmuck iſt / ne welches wir ſchwaͤrlich in Himmel werden kom̃en / wie voꝛ aus 
Paulo / auch auß den woꝛten Chꝛiſti ſelbſt im o wird verſtanden / 
Damit ſeidt dem Woꝛte der en / welchs JES VS Chꝛiſtus 
iſt / trewlich befohlen: Datum Dominica Oculi mei | 
| ad Dominum / 1561, 
C. S. 


Der VI. Hendbꝛeffe / an voꝛge⸗ 


naiten Herꝛn Johan Kneller/der rechten 
Doctoꝛ 2c. geſchneben, 


Mit anhangender Rechenſchafft oder Bekantnus vom 
| RE EE 


Ne — 
I 


BS Yegtadbnſers HERREN Je S 


zůuoꝛ. Hoch wolweiſt 


NE nd was 1 
55 t Chriſti) vnd was <inderſelben — c— 


was den Gnadenb danckeich der RNoͤ. 
As. Maieſtet in aller eit / wo aber jhꝛe 
. M aieſtet bericht wuͤrde / daß mir ſolcher Biieff / 


Schleſien ſolte wonen / 


wuſt / Bin auch weder von jhꝛer Ro. Maieſtet noch von Fuͤrſtlicher gnaden / dem 
Hertzogen zur Lignitz / als meinem Landtsfu 


tsfuͤrſten nie vertrieben. W 


wollen ſchꝛeiben / daß ich 
eit des 


wer” 23 
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A ich ſolchs nicht verſchuldet / ſo weiß ich jhꝛe Ro. Maieſtet der gerechtigkeit / vnd 


J 


SR 15 


Roͤnigklichen gemůͤts / daß es nicht allein mir / ſonder einem viel minders Stan⸗ 
Is * nicht zůbeſoꝛgen / wie es denn auch in Schleſien bißher keinem 
geſche i 

Die vꝛſach meines wegreitens iſt dieſe geweſt / daß anfencklich on mein wiſ⸗ 
ſen vnd willen ein Buͤchlin vom Mißbꝛauch des Sacraments im Schwei⸗ 
tzerlande getruckt / darob jhꝛe Maieſtet iſt bewegt woꝛden / als ob ich Bůchlen 
bey jhꝛer Maieſtet Erbfeinden trucken lieſſe. Dabey bin ich jhꝛer Maieſtet 


Diß Buͤchlin 
ſteht herne 
im . Send⸗ 
bꝛi eff des 

I weise 


ferner angegeben / vnnd im Truck durch D. Fabꝛi / Biſchoff zů Wien / etc. Buche. 


außgeſchůeben / Als ob ich nicht recht vom Sacrament des Ceibs vnd Bliies 
<Chiiſti hielte / Als ob ich nicht gleubte / daß Chtiſtus einen waren Leib ge 
habt vnd habe / damit die Chu bigen im Geheimnus des Sacraments 
n fich aber nu auß Gottes gnaden anders befun⸗ 
ff ſolchs haben ſhꝛe Aoͤnigkliche Maieſtet dem Dergogen zur Lie 
nitz geſchꝛieben / mich zůſtraffen / Dieweil aber jhter F. G. meine vnſchul 
3 habens jhꝛe Gnad mit fur gůt angeſehen / daß ich ein weil ſolt 
beſeit reitten. * 

Dumb ſo bin ich nicht als ein ſchuldiger / ſonder mich zůuerantwoꝛten / 
vnd auch jhꝛer Noͤnigklichen Maieſtet weitere vngnad ( ſo nach gedachtem 
ſchꝛeiben vnd angeben auff mich moͤchte fallen) zůuer meiden / eine zeitlang 
weggerieten / biffich meinen glauben vom Heiligen Sacrament vnd andern 
ſtuͤcken erkleerte / vnd das vngegruͤndte angeben oder beziecht fuͤglich mochte 
ableinen / Habe aber dennoch nu hinder jhꝛer Maieſtet wiſſen vnd b 
dung nicht widerumb anheim ziehen woͤllen / Troͤſtlicher ho ang! daß jhꝛe 
Maieſtet mitler weile meiner auffrichtigkeit vnd vnſchuld bie b uben vnd 
wandel gůten grund wuͤrde erfaren haben / vnd mich wider die billicheit hins 


fir von niemands wuͤrde laſſen anfechten / vmbtreiben oder bedꝛangen. 


Solchs habe ich eine verſicherung begerc / vnd mich ſheer Aon. Maieſtet als 
dem Oberherꝛen / ehꝛ denn ich anheim zůͤge / dennoch demuͤtigklich woͤllen laſſen 

Fir das ander bꝛingt gedachter Gnadenbꝛieff mit / daß ich mich hin⸗ 
for mein lebenlang der Sacrament vnd Chꝛiſtlicher Airchen oꝛdnung ver! 
gleichen / keine verdampte Ketzerey leeren oder halten / ſonder in außlegung 
der Schꝛifft bey gemeinem Chꝛiſtlichem nde / auch gemeiner Chꝛiſtli⸗ 
chen Kirchen bleiben ſolle. Wiewol ich mir ja keiner verdampten Retzerey / noch 
frembder vnrechter außlegung der heiligen Schꝛifft bewuſt / auch von der 
Chꝛiſtlichen Airchen (auffer welcher kein heil iſt) nie gewichen noch zůwei, 
chen n So mochte aber ſolchs im Bꝛieffe nicht dermaſſen / ſonder mit 
an 


ie mißbꝛeuch / pnuerſkand vnd jrꝛung / ſo im Bapſtumb verſchiener -. 


Seit eingeri en / von etlichen gedeutet / vnd mir alſo / wo ichs alles in gemein 


— oro igklichen Maieſtet namen zůſchaden zůgerech⸗ 
net werden. 25 . 

Dicweil aber jhꝛe Ronig. Maieſtet mein Vatterland / vnd faſtden meh» 
rer theil Nider Schleſten beim glauben des ö vnd branch des Sa⸗ 
eraments / wie es heut ſtehet / dieſer zeit frey bleiben leſt / hoffe ich es ſey jhꝛer Ma⸗ 
teſter nicht / daß ich allein / als ein enzelige Perſon / da vnder andern wo⸗ 
nend/fe e vnd mehꝛſdenn all andere / ſolte ausgeſchloſſen 


kur das dite / bꝛi der Biieff auch mit / ich hinfůr on voꝛ en 
. KontgHiever Moateſter] Bar Bbthnin Truck ſollaſfem 


, [ _ If — 3 OT phe ond auch S yd 4pos 
charp Der gli Jai geben / als o 
Schmachbuͤchlin oder j iſtlie Schriffeen lieſſe außgehen __— 
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aber meine meinung nie / ſonder ich habe mich gegen D. Fabi die zeit ſei · 
ner beziecht muͤſſen —— vñ ſonſt befleiſen das 33{cbreibery 2 — 7 
eczen Gottes / zur Seelen heil vnd zů einem waren Chꝛiſtlichen leben / fried / lie 
be vnd einigkeit fůrdert / Des ich allhie / neben der aufgezeichneten Rechen 
ſchafft meiner be võ Nachtmal vnd den zwoͤlff vnſers Chꝛiſt⸗ 
icven Glanbens/ecbe e mitſchicke vnd — eames mein Glau⸗ 

e / gemuͤt / verſtand / vnd fuͤrnemmen fůrn merertheil begriffen / Vnd 
wie ich auch weiß daß viel der ſhenigen / ſo der Rdmiſchen Kirchenneher weder 


als ein Buͤchlin leid 
. 
vnd Geleerten / ja allen Menſchen / ſo die eeꝛe ESD Chaiſtvnd 
les wolfart 5 nicht mißfallen / deßgleichen von keiner Chꝛiſtlichen 
oꝛdnung werden. 
Beſth leßlich / Sintemal gedachter Gnadenbꝛieff viel einſich ſchleuſt / des 3 


ich vnſchuldi vñ mir zum nachtheil vnbewuſt / zũ theil ichs auch nicht griindes 
lich 60 noch mir gien nocen ſein wil / wie one zweifel 


einem Rieerm onda wolte / END der amis — /U 
mich erer, Konig. Maieſtet / als einem gerechten milten Roͤnig vnd 
Herꝛen / * Maieſtz frey vnd fuͤrderliche begnadung befohlen haben. 2 


C. S. 
Folgt das — im Brieffe meldung ge- 
ſchicht / & oͤ. Maieſtet uͤbergeben. 
Se 
=5 Rechenſthafft oder bekantnus 
e, bon Nachtmal / vnd bom Bꝛote des 
Get mag © HERREN. | LE 
qenſicja/ſs  - — Vomgeheimnusdes HERRN Nachemals. 


age wie es 
mit der ſpei⸗ 2 
ſung der See S d YN erſten gleabe vnd halte ich / daß das Nachtmal des 
ER 529, eee e Deas = 


tap 2 SK 

— -W Þ 5. Starkes —— 

I > welchem Dol er lieber | 
werd geholer — 2 Fleiſc 

für feucht vñ heimlicher/aber doch 2 / ſpeiſt / trenckt / 


nu em zum ewi e — urch den Glauben 
. warbaſfiig gleabevnd eee Gris ire hn for 


"Jo FL „ . 


N * 


ul * ** 


A. in tod dargeben / vnd ſein Blůt zur vergebung der Suͤnden ſ⸗ vergoſſen / vnd 


— patans tranck zur ſettigung ſeiner Seelen / vii 

— — en woꝛden / wie denn der HERR Chii- 
— olcher ſpeiſe / eſſen vnd trincken Joh. 6. hell vnd klar hat geleeret / da 
Er vnder anderm ſpꝛicht: Daas Btor / das ich geben werbe / it mein Fleiſch / 
das ich geben werde fuͤr das leben der Wellt. 


Wie 
1 man das Beot der Rinder Gottes eſſe. 


Ben der der ſpeiſe vnd trancks ins 
RRE N Nachtmal. 


im Deili 


als der 
i god gore ——— —— ſelbſt — 
—— 


Geiſte auch ſelbſt einlade ins 


V ſeinem Leib vnd Blůte auß ſeinem ig Wore ſpeiſet / ſbren inr 


C 


ten / vnd er mit mir / ſpꝛich AER 


menſchen erquicket / vnd einen einfl — gaps, An 

keit / zum —— Gott vnd zur a ern verſicherung — 127 
keg gibt / ja jnen ſich ſelbſt 0 5 mittheilt / — der oh. 
6. leeret/ſo es + elbſt ſolche Geiſtliche —— narung bend 
dwmb zůbemůhen bekoͤmmern trewlich hat ermanet / da Er ſpꝛicht: 
Wircket — vader: ſonder die da bleibt ins ewige leben / welche 
euch des 2 Son —— denn dieſen hat Gott der Vatter beſie⸗ 
gellt / Da man cken / daß kein anderer / deñ der Son des Menſchẽs / 
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Was das 
Bꝛot der kin⸗ 
der Gottes 


fey- 


—— Got⸗ 


Theiſtus ſelbſt / die ſpeiſe des ewigen lebens außzůtheilen von Gott dem Vat⸗ 
ter — 0 — 1 — empfangen habe / vnd Er allein darzů ſey beſtellet vnd 


beſiegelt. 
08 S Der das Nachtmal des NERREN rechehelt / iſſet das Bot Gottes vnd Gotte 
im Bꝛotte / Er ergreifft allweg mit vnd im Bꝛote das leben vnd weſen des Bꝛots/ 
Er iſſet von deme in welchem die gantze fille der Gottheit wonet / zuerhaltung der 
Seelen /zur ſtercke des gewiſſens vn d zur erquickung des hertzens im Geiſtlichen 
reichthumb Gottes. 
Welche nu nicht ein Geiſtlich vꝛtheil haben / verſtehen alda durchs Bꝛot das Sa⸗ 
cramentliche Bꝛot /als ob man ſolche ghter im ſelbigen Bꝛote ſinden moͤcht / ob ſte 
wol ſehen daß ſte niemands dꝛauß hat empfangen. 


Von den Tiſchgeſten des HERREN Nachtmals. 


V dꝛitten / Folgt nu auß dieſem / daß ſolche Himmliſche gabe vnd Goͤtt⸗ 
liche ſpeiſung vnd ſettigung der Seelen / nicht jederman widerfert 
noch gemeine EE Glaube jedermans ding — 


Sa ene 9. ges, Seb be f. 
Apocalip. 3. Sihe das halte ich fiir 
phy ge — HERREN / welchs allhie geſchicht nach der 
warheit des — charges des hertzens / dort aber 
— > pony cy ſchawen mit ewiger wonn vnd freude wird 
HE im iEuangelio Matthei 22. us 
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| ederman einladet / da das newe / der newe ewige Him̃liſche tranck / mit 2 
— EN im Reiche ſtines Pattern wird en / dauon Er Mat. 
2 tranck vom gewechſe dieſes Weinſtocks deutlich vuder, = 

cider. | 
1. Auß welchem allem leicht zůſehen iſt / wer ——— des HER REN 
Nachtmals in der warheit fiir Gotte theilhafftig werden / darzů eigentlich 
rechtſchaffene Chꝛiſten / das iſt Geſalbete des ly eR RN / vnd newe widerge⸗ 
boꝛe Menſchen woͤllen gehoͤꝛen / die wider die Suͤnde ritterlich Chꝛi⸗ 
ſtum mit der wolthat ſeines Creutzes vnd todes in jhꝛem hertzen em en / vñ 
gleuben daß jhnen jhꝛe Suͤnde durchs Blůt Chꝛiſti ſeind —— 


ben / die auch ſolchs in ſchuldi hoꝛſam vnd d 
Chiſtlichenleben ö — allen — beweiſen / die liebe gegen dem Nech⸗ 
Von der einſetzung des H. Sacramentsloder Boes V 
des H ERREN. 26 n 
Js: iſt nu vmb ſolcher gnediger wolthat Chriſti willen / dieſel, 1 
$1 | 
58185 zechen / oder d tbarliche Sacrament des Nachtmals 
i —— — — HERREN / vom —— ; 
JESV Chiles — — Amen abſebeid eingeſetzt woꝛden / Auff daß 
m ee ee Tod des HERREN wie es Paulus klàrlich 
auſileger)dardey — in en — — wh ſeiner Erloͤſi arms ol 
e / ſeiner wolthac | 
— — vnd — 8 


ſten uͤben / etc. 

ibedencken / jhme dꝛumb zůdancken / lob . — 
digen / die alſo ſeines ee lee ee EN 
lem hertz vnd munde lo 


C: | | 
Von der vnderſcheidung der ziveierley Brotidas — des geifilichen 
Eſſens / vnd „ HER- 
Nachtmal. 
Duft Iſo eind nu zweierley Bot vnd Tranck im Wann 


—— verſtande / Glauben vnd Erkantnus im gange der en wird 
gehalten / Eins fuͤrn innerlichen / Das andere fuͤrn enſſerlichen — — 


— Das innerliche Beot oder ae die Seelef 
ECK... —————— 
ert / [jo 

bes OENRICT Th, of roche Bꝛotbꝛechen des Hi ECR RN / 
mit ſeiner folgenden ————ĩ—— bedacht vnd ver⸗ Y 
ſtanden wird / Alſo daß das weſen / natur vnd vermögen des Ceibs 
vnd Blůts Chꝛiſti / zůuoꝛ auß dem Worte des tdyiERRN: iſt mein 
Leib / etc. durch den glauben vnd begriffen werde / ſo hat man den eib 
Chriſti geeſſen / etc. vnd geſchmeckt wie ſi vnd lieblich der P®RRiſt. Dar⸗ 

denn das Sacramentlicheenſſe igung des Todes 
des HyiER RT / vnd zur dat 
get / daß alſo jegkliches mi 
S anzeiget in ernſt vnd 


eee eee ee 
ſte / erig v er gnade tigkeit Gottes) 
ſollen 97 daß ſieſart wa werden / vnd * den ER wert loben / vnd 
nach jhme fragen / Pſal. an. 


Da⸗ 


22 


| Nachtmals /oder beim bꝛauch des Sacraments / das 


* * we . r er 


e 


Bond ſpꝛicht: Seit ih nu mit Cheiſto au 
Chꝛiſtus iſf/ſigend zů der Rechten —— any vns Paulus einen gũten 


C 


| Sen Geiſte 
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Darumb ſo wil nu von noten ſein / daß bey der Beg des HERRN 
jm ra wean Par ke ü? got 
iſti in der See iſt / die geiſtli eiſung / lebendi ja 
innerliche geiſtliche Eſſen vnd Trincken des Ceibs vnd Blůts Chꝛiſti / auß dem 
Woꝛte des HER RE / welchs im glauben ſtehet / vom euſſerlichẽ Sacrament⸗ 
lichen Eſſen oder widergedechtnus (wie ſonſt das leibliche eſſen vom Gratias) 
durch ein geiſtlich Vrtheil mit richtigem verſtande gebuͤrlich werd vnderſchei⸗ 

den / Damit jedes in ſeiner oꝛdnung / nach dem innerlichen vñ euſſerlichen 
ſchen / mit dem andern vnuermengt bleibe / daß auch eins nicht auß dem andern / 
das Geiſtliche auſſem Sacramentlichen geholet / noch mit dem andern exhibirt 
oder uͤͤberꝛeicht werde / wie ſolchs keines wegs muͤglich / ja ſo wenig als der regie⸗ 
rende Himmelkoͤnig J ES VScChꝛiſtus hie vnd da / bey euſſerlichen dingen 
auſſerhalb ſeines Dimelreichs 6 moͤge empfangen werdẽ. 
Wider welchs auch Paulus hat geſchꝛieben / da er die Chꝛiſten ermanet / 
oſůchet was dꝛoben iſt / da 


vnderſcheidt gibt / wa wir hinfůr Chꝛiſtum ſollen ſůchen / Deßhalben denn 
auch das Surſum corda, das iſt / erhebet ewere hertzen hinauff zum HERREN / 
voꝛm bꝛauch des Sacraments iſt geſpꝛochen / vnd der handel des HERREN 


Nachtmals Myſterium fidei das iſt ein Geheimnus des Gla: bens bey den Alten 


iſt genant woꝛden / Damit anzůzeigẽ / daß ſolche geiſtliche Speiſung des Ceibs 
vnd Blůts Chꝛiſti allein im glauben / vnd durch den Glauben wird genoſſen/er⸗ 
kant vnd verſtanden / welcher glaube ſich nit auffs Sacramentliche Bꝛot / noch 
auff etwas euſſerlichs / ſonder berſich auff den Regierenden HERREN Chꝛi⸗ 
ſtum / vnd auff ſein lebendiges Woꝛt richtet / Darauß er auch den Ceib vñ Blůt 
Chꝛiſti holet / ja Chꝛiſtum mit ſeinen him̃liſchen guͤtern vnd aller wolthat dem 
Gleubigen hertzen heimbꝛingt. | 


Von der gegenwertigkeit Chriſti bey der Begengfnus 
des HERREN Nachtmals. 


Vm ſechſten / iſt nu auch die gegenwertigkeit des HERRN Chꝛiſti in ſeinem Saß 
seen der HEN / weñ ſeine Einſetzung nit pen 
vnd wi 


edechtnus nach ſeinem willen wird gehalten / warhafftig im hei⸗ 
— ſey / Nicht aber außwendig auffem — . 


ſtus nie hat verheiſſen / ja viel mehꝛ im Euangelio dafůr hat 
ſollet jhꝛs nicht gleuben / Mat. 24. Vnd 17. Es wird die zeit kommẽ / daß 


jhꝛ werdet begeren zůſehen einen tag des Menſchen Sons / vnd werdet jhn nicht 
chen / vnd ſie werden zun euch ſagen / Sihe hie / Sihe da / gehet nicht hin / vñ fol⸗ 


. 
D ger —— ſagt der HERR weiter · Denn wie der Blitz oben von 


| bliger / vñ leuchtet uͤber alles / das vnter dem himmel iſt / alſo wird des 
Menſchen Son an ſeinem tage ſein. : 
Daman bald ſihet / wie es mit der zůkunfft vnd gegenwertigkeit Chꝛiſti 
zůgange / vnd P 
noch im Bꝛote iſt / Dauon auch die Engell zů den Weibern ſagen? 


jbe den Lebendigen bey den Todten: e eee 24. 


der waren Tiſchgeſte vnd zů der Rechten ſeines Vatters mit ſei⸗ 
— ond Bigre 2 zůſůchen / da auch alle Gleubige durch das Surſum — 


da warhafftig ſein eſſen / von dannen Er auch kuͤnfftig iſt zů richten die Le⸗ 


der 
nus. 


. 


* 


Chri 


beim Ererwan b 
acramentlicben Bꝛote / dꝛinnen oder dꝛunter / welchs auch der HERR Chꝛi⸗ den Zuͤngern 
/ Da Er geweſt iſt / er⸗ 


Sihe hie iſt Chꝛiſtus / oder da / ſtattet ſein wi⸗ 
0 E gedecht⸗ 


IEEE PS. = 5 ' 2 
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werden / ſonder im Geheimnus des glaubens iſt Er durch den heiligen Geiſt F, | 
mir ſeiner ſpeiſung / einwohnung vnd lebendi ng A ane u allen | 
Gleubigen hergen/wiegeſagr/deren die des HERRN bꝛot zů ſeinem widerge⸗ 
decht nus wirdig eſſen vnd bꝛechen / deren wandell auch im Him̃el iſt / wie au⸗ 
1 = bleiben in Chꝛiſto / vnd Chꝛiſtus bleibt in jhnen / ja Er iſt | 
alles in Co | 
Die Warglea Daß die gegenwertigkeit Chriſti deumb ins HERREN Nachtmal nicht 
bigen ſeind in wird verleugnet / ob man gleich Chꝛiſtum nit ins Bꝛot außwendig ſeinem Rei⸗ 
den Himmel che ſtellet / noch zum verꝛucklichen Bꝛote mitgeſellet / man bedencke nur recht / 
verſezt/ Eph was des HERRENTTachtmal ſey/ was fůr Tiſchgeſte darzů gehörten / wie vnd 
afro) , wenn es in der warheit recht werde gehalten / ſo fiber man denn balde / daß Er 
Phulli.z, Alda nit in vnder / oder mit dem Bꝛote da zůgegen iſt / Sonder wie jetzt gehoͤꝛet / in 
cſſen ſte vnnd den widergeboꝛnen geiſtbegirigen Gottliebenden hertzen iſt Er gegen wertig / 
trincke nach Þ die Er beim bꝛauch des Sacraments vnd ſonſt ſpeiſer / in welchen Er auch 
warheit des durch den glauben wohnet / Epheſ. z. Vñ ſo offt das N Tachtmal in rechtem ver⸗ 
— ſtande / glauben vnd erkantnus Chꝛiſti wird gehalten / ſich mit gnade / krafft / B 
ſtus gegẽwer⸗ Geiſt vnd wolthat in ſolchen jmmer je mehꝛ — darauß der gleubige | 
tig ſen Nacht Menſch wechſt / vnd ſich in der liebe gegen Gott vnd Techſten zůuoꝛan | 
mal ſclds-wefi gegen den Mitbꝛuͤdern (welche auch mit jhm ein Leib vnd ein Bꝛot ſein) thaͤ⸗ ; 
on enger out tig beweiſet / alles in der gnaden des HERREN- | 


vñ ſettiget mit 2; 

Ihm ſelbs / zũ 5 Rn 
os * Vom raften verſſandder work Daas iſt mein 

1 eib / etc. ins HERRENTTachtmal. 


vñ zur gemein . 1 
Got⸗ Vm ſtebenden / wil ich nu auch von den woꝛten der ſpeiſe vnd trancks des 
_ _ 2 Chꝛiſti yy = ous halte vnd gleube ich / daß 
die woꝛt / wenn der HERR ſpꝛicht: Baas iſt mein Leib / etc. Gottes leben⸗ 
dige Wort ſeind / vñ deßhalben geiſtlich gericht vnd Goͤttlich ſollen —— 
werden / vnd moͤgen gar nicht mit dem Hoc eſt, oder Daas / auffs ſi liche 
iche Bꝛot gedeutet werden / wie denn der HERR Chꝛiſtus viel ein 
| ſacramentlicd ge 
Chriſtos der höher Ekrefſtiger Bꝛot / nemlich / ein him̃liſch lebendigmachendes Bꝛot / vnd ein 
pil Lehrer eiſtliche Speiſe der Seelen damit hat gemeinet / Ba Er nachdem Werck des 
breche Daas Biocbrochene : Daas iſt mein Ceib / der fiir euch gebꝛochen wird / Vnd 
iſt mein Zeib / nach dem die J alle auſſem Rellich hettẽ getrunckẽ / wie Marcus ſchꝛeibt: 
— ut Vnd ſie truncken alle darauß / ſpꝛach Er zů jhnen: Daas iſt mein Blůt des nes 
re en 4 | 
— /onddes wen Teſtaments / das fůͤr viel vergoſſen wird. 
daiſt für ſich EN Brotbrechen dienet zůuerſtehen das weſen /eigenſchafft vnd ver⸗ 
ſelbſt / et 5 8 — —— Chriſti. Drumb ſage Chriſtus daſelbſt / 
ell werden Daasiſt/erc. JST/tringrweſenvnd die eigenſchafft ſeies Leibe mie/ ſo Er fiir 
oll werden, | vns gegeben / Alſo auch vom Rellich oder trancke zů reden / vnd gehoͤret beedes in den 
glauben / welcher ſo Er das weſen vnd vermoͤgen des Leibs vnd Blůts Chriſti verſte⸗ 2 
het vnd ergreifft / ſo hat Erjþn geſſen. D 


Der HERR Chꝛiſtus meinet da / mit gedachtẽ woꝛten / noch mit dem Zeig⸗ 5 
woͤꝛtlin Daas / nit den ſichtbarlichen tranck oder Rellich/ noch das ſichtbarliche Þ 
vergenckliche Brot / als ob daſſelbige der Leib vnd Blůt Chriſti ſep: Deñ ſeine 0} 
woꝛt von ſeinem Ceib / Fleiſch vnd ſeind Geiſt vnd leben / wie Er ſelber 
RK vnd Wein verſt wer⸗ 
den / ſonder ſte fuͤhꝛen auß des HERR EN Bꝛotbꝛechen dasgleubige Gemuͤt 
üͤberſich / vnnd reden von einem geiſtl Bꝛot / vnnd von einer lebendig⸗ 
machenden ſpeiſe vnd tranck der Seelen / vnd bꝛingen den verſtand mit / Daß 
nemlich der Ceib Chriſti / ſo Er fur vns gegeben / vnd ſein Blůt nach dem 
es fiir vnſere Suͤnd vergoſſen / nach ſeiner art / Ampt vnnd Eigenſchafft / 1 
Daas der Chꝛiſtaleubigen Seelen ſey / was ein gebꝛochen geeſſen / ſichtbate | 
lich Bꝛot vnnd Tranck / nach ſeiner ſpeißlichen art vund Xigenſebafft dem 7 
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A natirlichen Leibe iſt / wie ſonſt anderßwo meh: dauon ſtehet geſchꝛi eben / Das 
| mit auch alle Euangeliſten ſtimmen / ſo wol als ſolcher verſtand wider keinen 
| Artickel des glaubens noch auch wider keinẽ punce der heiligẽ Schꝛifft iſt. Dar⸗ 
— — ch Vꝛtheil dieſen Goͤttlichen handell des HE X- 
REN oder Tiſches wol vnderſcheiden / vnd das geiſtliche dem geiſt⸗ 

— — Paulus leeret/ vergleichen vnd zůeignen / ſo wol als das leibliche dem 


Daß wir wiſſen vnd erkennen die ſpeiſe vnd tranck vnſer Seelen zum ewigen lebẽ / 
vnd ieſſen in einem waren glauben / iſt das erſte wenn man des HER= 
REV pelt / doch daß ſolche 125 vnd tranck keines wegs ans Sacrament 

nden werde / ſondern beim BE RRE frey ſtehen bleibe / Srumb wa man des 
ER Re Nachtmal ordenlich hellt / da ſol man ſonderlich / vnd am erſt die ſpeiſe vnd 
tranck ſeines Leibs vnd Blutes / wie Paulus /auch der GER ſelbſt bezeugt / handlen / 

B bedencken vnd genieſſen zum empfengknus weiter gnaden. 


Rurgnlich / ſo wil der HER Chiiſtus mit gedachten worten: Daas iſt mein e gat 
Ceib / etc. leeren / daß ſein dargegebner Leib vñ Blůt aller Wargleubigen ſpei⸗ — 
ſe / ſewiges lebẽ / krafft / freud / troſt / ſtercke vnd erquickung ſey / darauß tigkeit auch in 

| ficempfoben — — die ewige Seligkeit / auch — vnd erfuͤllet wer⸗ r 

| Das iſt der ſinn vnd die meinung des HERREN Chiiſti/in den woꝛten — 
des Nachtmals von ſeinem Leib vnd Blůte / welcher ſolchs recht gleubet / der des rechten 
— — — des HERREN geeſſen / vnd ſchmeckt wie ſiſs vnd lieblich der — — in 
Y Weiter iſt zůmercken / daß gedachte woꝛt mit den woꝛten Chꝛiſti / Joh. 6. M5 
da Er ſaget: Mein fleiſch iſt die rechte ſpeiſe / vii mein blůt iſt der rechte tranck / haffug wird. 
einen ſinn fuͤrtragen / vnd billich ſollen vergleicht / auch das mindere durchs 

vnd werdẽ / So wol als der HERR 223 


r 


Von den Worten vnd befelch des HERREN: 
| Das thůt zů meinem widergedechnus. 


Vm achem / folger nu dꝛauff der befeel / vnd die einſetzung des Btots der 
ſ⸗ da der — —— p — 


widerge / we 
; D vnd außleget./ da Er des HER AEN Tachemal beſt : Ich 
£ meinem widergedechtnus/ erklerung: Deñ ſo. õ dieſem 
5 b:or eſſet vñ von dieſem 2 trincket / ſollet jhꝛ den — HENREN vers 
kundigen / biß daß Er kompt. 


Beim erſten iſt das weſen des Leibs Chriſti auß den Worten: Daas iſt /etc. vñ was 
vns Chriſtus durchs Creutz worden ſey zů holen zů vnſer Seligkeit / Beim andern: 
das thůt / ete. kompt ſolchs im widergedechtnus alles wider mit lob vii danckſagung / 
etc. Es wil gleich wol auch glauben vnd verſtand haben / Als daß Chriſtus ſolchs ge⸗ 
redt / Item wer da ſey der Meine / was zum Widergedechtnus gehöre / ůber das aber 
fordert es das Nachthůn des Brotbrechens Chriſti 


| Da man auch des Apoſtels außlegung hell vnd klar ſihet / was der Eg 
| TIC vhs das / alda habe gemeinet / Nemlich daß die 
= _ 8 i Chꝛiſtgleubigen 


dancken / ſein 


gen / võ Chri⸗ 
ſto ſingen vnd 
ſagen / Jhme 
zů gefallen le⸗ 
ben. 
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Cheiſtglenvigen ſollen zůſammen kommen / vnd in der Gemeine Gottes des 
HERREN 
des HERRN Ntod verkuͤndigẽ biß daß Er komme / Sie ſollen dem HERREN / 


t mit einanderen / zů einem widergedechtnus bꝛechen / eſſen vnd 


+-4um, daß Er jhnen durch den tod zur erloͤſung / ſpeiſe vnd ewigen ſettigung woꝛdẽ iſt / 
—— lob vnd danck ſagen. 

Eli nit ver⸗ 
geſſen / ſeines S. Paul leſt des GER RN leer von ſeinem leib vnd blůte fuͤr ſich beim glauben 
ns vii _=_ ſichen/vnd nimpt den folgenden befeel fir ſich / auß zulegen. 
that zůügeden⸗ 
ctẽ / dme drũb Man ſoll wol mercken / warinnẽ die vnderſcheidung ſtande: Deñ in des HER- 


REM Nachtmal ſoll man auff zwey ding achtung haben / Eins das der HERR 


lob verkůndi⸗ Hoc ef. gethan / vnd darzů gehörende geredt hat / Das ander / das Er den ſeinen nach ſym 


zůthůn hat befohlen / Des erſten ſtůck gehören zur Seligkeit / das iſt / daß wir wiſs 
ſen vnd erkennen die ſpeiſe vnd tranck vnſerer Seelen zum ewigen Leben / vnd der⸗ 
ſelbigen genieſſen in einem waren glauben / etc. 

Ses andern ein ſtick / das iſt / das thůt / iſt nicht nötig zur Seligkeit / wie auch 


Hoc ſacite. ſeine freiheit beim Paulo wird beſchriebẽ / (Quotieſcung; ſeceritis, exc.) Daſſelb nem⸗ 


lich ʒů ſeinem widergedechtnus rheinet ſich zum erſten / wa man des GERREZTrTT Is 
Nachtmal ordenlich hellt / da ſoll man am erſt von der ſpeiſe vnd tranck ſeines leibs : 
vnd bliits leeren / Es ſoll auch der newe Bund vnd das blůt des newt Teſtaments / 

ja der Bund im Blůte Chriſti herrlich gehandellt vnd erkleret werden / Daß man 

da zůuor deſſelbigen genieſſe / vnd das Erot der Rinder Gottes im glauben eſſe / 

vnd zur fille Gottes in vns empfangen / darnach das widergedechtnus halte / etc. 

O Domine ſuccurre, & reſtitue omnia, alioquin inuanum laborabimus omnes. 


Der Apoſtel ſaget daſelbſt / ( welchs auch wol zůmercken iſt) Der HERR 
werde kommen / Han ſolle ſein Widergedechtnus halten / biß Er kom̃e / So ſa⸗ 
gen jetzt etliche / Er ſey zůuoꝛ da / in oder beim Bꝛote gegenwertig / on allen 

nd vnd beweiſung / wider vermoͤg der Woꝛt der einſetzunge Chꝛiſti / ja wides. - 
Fine Eere vnd Herꝛlicheit / Denn er nicht im Bꝛote / ſonder im gleubigen Ders 
tzen zůwonen hat verheiſſen / deme Er auch beim rechtẽ bꝛauch des Sacramẽts 
eee eee Speiſe auß dem Woꝛte des HERRN 
hat ergriffen / gegenwertig iſt / wie voꝛgehoͤꝛet / etc. 


Das ſtuck: Zů meinem widergedechtnus / iſt das erſte vnd groͤſte im befeel des 
HERREY!1/ vnd das Nachthůn oder Brotbrechen iſt auch drumb eingeſetzt 
iſts das letſte vii farn merern theil vergeſſen / ſo man allein auffs werck oder — 
thin ſihet / oder je ablaß da wil holen. 


Merck zů des GER RN widergedechtnus ſolts geſchehen / da nicht gleißnerey / 
der ei | (ein muß / Es ſolte ein ſchoͤ da gehaltẽ wer⸗ 
ae ns ed ns a 


-  'SummaChriiſtides HEN RE einſe vnd beſelch bꝛinget nichts mebe 
mit / denn daß die ſeinen / nemlich alle waren vnd Glieder des Ceibs 
Chꝛiſti / in deren hertz / ſeele vnd g Chꝛiſtus lebt / onet 
die jenigen / ſage ich / die ſeiner E / wolthat vnd lebendigmachung oder 
zum ewigen Leben geſpeiſet / geneeret vnd erhalten werden / ſolche ſollenz | 
— — Bꝛot bꝛechen — — 
des HERREN widergedechtnus vnd danckſagunge / Welchs auch weiter auß 
der Apoſtell Geſchichte / da die Junger zůſammen kamen / das Boe zů bes 
r S. Paul der trewe diener Chꝛiſti 

o hat geleeret / auchſo Chꝛiſti vi beſtet⸗ 
tiget / da er ſpꝛicht / wie — — N En news en/ ſeine 
widergedechtnus halten / ſeinen coddarbey biß daß Er kom̃e/ Ob 
wol etliche jetzt das widerſpiel leerẽ / nemlich als ob ſein ſelbſt widerge⸗ 
dechtnus ſeie / wenn ſie / als ob Er im ſacramentlichen handel anſ- 
wendig dem glendigen Bergen / ja auch auß wendig dem Hinnmell / in 1 
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— im Bꝛote da gegen wertig ſey / leeren / Welchs alles wider die E inſatzunge 


wie auch diß fuͤr Gotte keinen beſtand 3 o man das geiſtliche 228195 
des oy ae vnd Blies Chꝛiſti / das durch den glauben geſchichr / mit dem leib⸗ 
lichen widergedechtnus / oder Gratias in einen hauffen vnoꝛdenlich vermenget / 
das herrliche Nachtmall des HERRN / — die Chuſtgleu⸗ 
bige Seel wird geſettiget / je lenger je mehꝛ damit vertunckellt. 
Auß dieſem wil nu auch vnwiderſpꝛechlichfolgen / daß alle die jenigen die 
Chꝛiſti nicht recht verſtehen noch bedencken / die da ſagen / wenn das Speiß vnnd 
Bot des HERREN empfungen werde / ſo werde auchzů / rranct des ber 
der Leid Chiiſtitm heinmus empfangen / Daſie aber vnrecht dꝛan gens muß zů⸗ 
in/ Am eeſt darumb/daſdiegeiſtliche Speiſe vnd kranck des Ceibs vnd blũts bot 
Chriſti — — Sacramentliche Bꝛot ware gebunden. 
— rn folgen / daß Judas pndalle Gorrloſen oder 
S Powiedige/died EN Bꝛot oder das Sacrament empfiengen vnd 
Daͤſen / auch ee vnd Blůte Chꝛiſti muͤſten 2 
neben dem andern all weg ſein ſollte / welchs aber — die fft iſt: 
Denn wie ſtimmet Chꝛiſtus mit Belial? etc. 2. Coꝛ. 6. Eri — 4 8 Sal deln 
abgeſondert / vnd hoͤher woꝛden / denn der Himmelliſt/ Hebꝛ. 7. da Ihn freilich 
kein Suͤnder noch Gottloſer kan erꝛeichen. 


Oas Sacrament weiſet von ſich auff Chriſtum (Das thut zů meinem widerges 
dechtnus / ſpricht der LERR)o bleibt man jetzt dran behafftẽ / wil Chriſtũ mit ſei⸗ 
ner wolthat da holen / auch dran binden / vnd begehet mit Iſracl einen Kelbertantz / 
drumb ſo můß es bey ſolchem mißbrauch auß dem gerechten Vrtheil Gottes nur ſe 
lenger je erger werden. 


. um dꝛitten / iſts auch wider die art des waren glaubens / der die geiſtliche 
Speiſe der Seelen nicht hieniden beim Sacramentlichen Bꝛot / ſonder dꝛoben 
1 ſelbs in der Rechten ſeines Vattern ſigende / auß ſeinem lebendigẽ 


eee beg egen eulen vrrech/daſidiebliſh 


e 8 geben noch dadurch empfangen — 42 Denn ſolehs wider des 


— — art / ſo wol als wider das NO Thu iſt / Es wuͤrde auch ſol⸗ 


Cheiſtus nicht das Haupt der Rirchen / noch mit ſeinem Leibe durch 5 
Selen ond ig wheeverlbevnd vereinige / welchs man alles welter kan agar 


Zum fuͤnfftẽ / » wiedeauch die Oednunge Chriſti damis ang vertunckelle / 2 82 
bee. das widergedechtnus voꝛm ſtlichen Eſen oder 
e demſelben zägleichg — ſolte / oder wůrde je eins au minſt mit dem undern 


Darumb ſo ſtehet das Eſſen vnd Trincken des Leibs vnd Bike 
2 1 en / vnd iſt nicht ans Bꝛotbꝛechen oder Widerge⸗ 
dechtnus gebunden / ſonder es iſt viel mehꝛ dagegen das wider —— 
© geiſtiche Ef Eſſen / das im glauben ſtehet / gebunden / Alſo 
© dechenus / Bꝛotbꝛechen oder Sacramentlich . ————ů— 
1 Trincken des CLeibs vnd Blůts Chꝛiſti recht / wirdig / oder one ſchuld 
gericht mdge geſchehen oder gehalten werden / Gleich wie auch 
_— condi one gleifinerey ſagen / er habe denn zuͤuoꝛ geeſſets / ſey ge⸗ 
ſer — att woꝛden. 
das geiſtliche ins ny — Fleiſches vnd 2 — 
4 — — verſtande der : Daas iſt mein L 
allwege voꝛahn gehen / vnd denn nach des HERREN befel die — rs 
vnds widergedechtnus mit demSacramenclichen Bot des H ER RE N alles 
8 — 8 ꝙt demb mh ſonder 
ein ter Tiſch zů einem lichen Feſt / nicht rauche / 
den verſlande im glauben / ko iſteines e 7 BE 


Das widerge 
dechtnus vnd 
Poculũ Benedis 
ctionis kan mã Mo 
one ſtraff — 


bens zuuor 


gehet. 


Auguſtinus. 


5 liebe beweiſen / auch nicht nach dem 


andern S /2.Cotintr. 23. da 
EE EE = 
Es 
ſpꝛicht Paulus / Sihe ſeind nu — Ge 2 —— 


[p34 mig ede pd folgen/dall lhe ome, vnd — 
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Von der Proba Pauli, bey des HERREN 2 


Ne P ˙w-A ces — * wy W 
| * 
o 


— — — rechenſchafft von der Prd⸗ 
eee halt vnd —.— 6 alle diej ihnen das 
2 DER EN —— das iſt / 
ſeiner Gloꝛien durch den glauben nicht recht erkennen noch ſei⸗ 
glauben / anbetten vnd anderm 2 


die den 
Bit Gottes halten Acro io. 


Leib vnd Blůt Chꝛi ei choͤpff oder Creatur / vnder Gore / - 
— — 5 


der Proba iſt der HERR E / des ler wird / am hö vnd fur⸗ 
de en — vader — will 5 


alle vnwirdigkeit herkompt. 


Darumnb ſolder beige Paulus / 88 glvou gs 

pen / da Er ſpꝛicht: Der Menſe a elbs / vnd er von 

Bror/ond reinFevon am Nalich⸗ Der: welcher vn wir = jſſetvi 
— — lber das Gericht / Vnd zůuoꝛt: W. 

— 2 dieſem e des HERREN ceincke, der 
—— Reb ve 2 te bes DEAN. denn die geiſtliche gnad 
ich ſe i e e/ 
ond gewerbſedurchderglanben erbennen/in der Secle anpfinden e es deñ 
Doctoꝝ Luther außleget / daß es heiſſe ſeinen 8 — | 
je kein anders ſein kan / denn Chꝛiſtum JE SV 
berkraſf d are eee Se cron e mie 250 
er ennen / 

Leben wandel ich foe Gama 


in einem newen 2 —— 5 
— etc. olcher iſt wird 
SD aber Chꝛiſtum nit — 


— — 2 ẽ / one ware 
2 er Chꝛiſti/ vnd fiir ein 
cher die Gemeinde — ibet / Ein ſolcher / ſpꝛich 
an dem Leib vnd Blůt des HERR e fog 
des HEAREN Dor buch/darb dſ er iſt in vngnaden des 
Er belt des HERREN Tiſche / als wr er eingeladen / vii nicht / 
Er ſtellet rx ein —5 ſo er doch an Beaglervnd . ee . 
nicht von Chriſto geſtrafft werden | 


Daß aber die Proba Pauli alſo ſotl verſtanden werden/ 


iſt / noch wonet / oder die den Geiſt Cheiſti wie Paulus Nom. s, 


Leere vnd Glauben. 79 
an Gerichee das Sacrament empfangen / oder des HERREN Bꝛot 


Wie auch der HERR Chꝛiſtus dem / der — — antrůg / 
vnd ſich zů des Him̃liſchen Aoͤnigs Nachtmal hatte eingetrungen / heiſt Dend 
| vnd Fuͤſſe binden / vnd jhnen in das euſſerſte —— werffen / da wird ſein 
| heulen vnd — der HERRN / Matth. 22. ; 

, Sollichs alles wil eigentlich zur Proba Pauli mit gehöꝛen / vnd daß man 
— — Vatter vnſer fiir Gotte 88 auch die⸗ 
Vergib vns vnſer ſchuld / als vnd wir vergeben vnſern Schuldi- 


— 

So wol als der endtliche Beſ des HERREN auch dargi wil ge 
ren / da Er ſpꝛicht: Wer mein Fleiſch jſſet / vnd — Bite hrs wu 
mir vnd ich in jhm / Oamit der HER Cheiſtus vnd frucht des Eſſẽns 

2 ſeines Feiſches /etc. hell vnd klar anzeige ⸗ . oy Lab Chl 
ſti geeſſen vnd ſein Blůt — Coons Denn welcher in Chꝛi⸗ 
ſto nicht — A tr. nc re lebet / wonet 
nochin der liebe wircket / da kan es nim̃ermehꝛ feelen / daß nicht ein ſollicher vn⸗ 
wirdig / jha jhm ſelbſt zur _—_ vnd gericht das Tachtmal halte / Zů deme/ 
daß er des Ceibs vnd Blůts Chꝛiſti noch in ſeiner Seelen zum gewechſe des nes 
wen Menſchens nie recht iſt theilhafftig woꝛden. 

Wenn man nun dermaſſen das TTachtmal des him̃liſchen Roͤniges vnſers 
HERREN vnd Gottes J E SW Chꝛiſti / darnach —— befelch / E inſetzunge 
vnd die Vmbſtende recht wolt bedencken / deßgleichen auch obgemelte Proba 
Een cn ee . man one zweifel nit alſo mit dem 

loſſen Hoc facite dꝛingen / vnd die menſchen am erſt 
treiben / ſon e ee gehen wy Hons die hand 
nemen/ 1 — H(w oy jhrernic zum NTacht⸗ 

C mal gehen / noch jhnen das — / —ͤ—ͤ— tated o-- Pauls 
| befele@wollernen — ed OLE 

o erbawet / vnd Ihmeingeleibr/Ja zum Tiſche EN ES — Gders 
wirdig wuͤrden / daß ſie den — J 
nach Geiſkes ot lerneten erkennẽ / ſich im dead. ben be 
eee Vůß fertiges leben 


f 5 — — 2 
ti ſt / Vmbs vmbs widerge mus betdmmers 
man ſich a Alen thůt / Das thůt / etc. darbey leſtmans bleiben. 


us Aut i beim rechten verſtande des 
Zeug nt — f# 


Vm zehenden vñ beſchließlich ſo halte vñ gleube ich / neben allem jetzt ober 
S Avguſſinus tbers 6. Carnes, 
bannis von der Speiſe des Leibs vnd Blůts Chꝛiſti / vnd vom h/. Sacras 
des! — — — 
all wege zůnos auff Chꝛiſtum / vnd auff den 
„5 ſo haſtu 
rg — — 


das Bꝛot den HERREN / Judas aber hat need — 2 des DERKEN/ 


Sie emp das Leben / — / D 
Face er peel ** a: Fathers 
8 


EE 
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Diß iſt nu wie erzelet / vnnd auch auſſem Auguſtino jetzt mit iſt gehöͤꝛet / 
mein bekantnus / verſtand vnd glauben vons HERREN Nachtmal / von der 
ſx ꝛiſe ſeines Leibs / Fleiſches vnd Blůts / Darnach auch vom Bꝛot der danckſa⸗ 
gong oder Euchariſtien / vnd von der proba Pauli / Wer nemlich die wirdigen 
iſchgeſte ſeind / ſo zum Nachtmal des HERREN woͤllen gehoͤꝛen / Daß man 
nemlich die zweierley Brot in der Begencknus des HERRN EN Nachtmals⸗ 
eins fuͤrn innerlichen menſchen / welchs Chꝛiſtus ſelber den Waren gleubigen / 
auß ſeinem lebendigen Woꝛte / darinnen Er ſeinen Leib vnd Blůt tregt / durch 
den heiligen Geiſt gibt / welchs kein boͤſer oder falſcher Chꝛiſt eſſen noch empfa⸗ 
hen kan / ſo wenig als es an jrgent ein euſſerlich ding iſt gebunden. 
Das ander Bꝛot aber fůrn euſſerlichẽ Menſchen / das der Diener der Rir- 
chen reicht oder auß / heilet / vnd das Dochwirdige Sacrament des CLeibs vnd 
Blůts Chriſti heiſt/ welchs auch Judas mit allen Boͤſen mag eſſen / Daß man / 

ſpꝛich ich / ſolche zu eierley Bꝛot vnd eſſen in einem Goͤttlichẽ handell beim 


ge der gnaden durch ein geiſtlich Vrtheil recht wiſſe zzunderſcheiden / dach alſo/ 


ß das innerliche allwege / wie auch meh: gemeldet / voꝛahn gehe / vñ ans euſſer⸗ 
liche keins wegs gebunden werde / als ob niemands dꝛumb des Ceibs vi Bits 
Chꝛiſti mochte —.— ob er gleich nicht das euſſerliche NTachtmal hallt. 
Wil mich alſo nach den Woꝛten des HERRN) nach Sanct Paulus leere 
vnd nachder heiligen Schufft zeugknus auch auff Auguſtinum hiemit referirẽ 
vnd bezeuget habẽ / daß ich das ſichtbarliche Sacrament des HERRN ta 
mals keines wegs verachte noch verwerffe / ſonder in ſeinem ampt beim gange 
der /wenn es zum widergedechtnus des HERNN von den Gleubigen in 
der Gemeinde Gottes wird gehalten / hoch vnd wirdig ſchaͤtze / Ob ichs wol 
nicht fůr Gotte noch fur den HERREN Chꝛiſtum ſelbſt weiß zů halten / ſonder 
als ein Bꝛot des HER RE N in ſeiner gebůrlichen oꝛdnung / ſtatt / nutz vñ wir⸗ 
de laſſe bleiben / Alſo daß Chꝛiſto/ſeinem Leib vii Blůte / ſeine einige gebůren⸗ 
de Göttliche eere / vnd das ampt der geiſtlichen Speiſung / der gerecht vnd ſelig⸗ 
machung rein vnd allein heimkomme vnd fitrbehalten werde. | 


„ 
Ld 


4 


Aber bey dieſem allem mils derregierende HERR Chꝛiſtus JESVS/ als C 
ja als 


vnſer him̃liſche Hohepꝛieſter / der der Wirt / der Speiſer vnd anch 
die Speiſe aller Chei igen Seelen ſelbſt iſt / in ſeiner vnd feines Varrern 
Gloꝛia vnd Herꝛlicheit eigentlich zůuoꝛ recht erkant werden / ſollen wir anderſt 
ſein Nachtmal / vnd was der HERR vrid auch die heilige Schꝛifft danonſager/ 
recht verſtehen / daß wir darbey im HERREN eins vnd Chriſflic 
vereinbaret werden / Das verleihe der allmechtige 
Sott / durch ſein grundloſe Barinher⸗ 
. gigkeit / Amn. 


a, 


2 
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Wolget das Bekanmus vnſers 


allgemeinen Chuſtlichen Glaubens / mit 


einer ſummariſchen Declaration oder 
Außlegunge. 


V hoffe vnd vertrawe ich zů Gott / daß ich / vermittels ſei⸗ 
ner Goͤttlichen Gnaden / gantz gerad vnd Chꝛiſtlich / nach auß⸗ 
weiſung der heiligen Goͤttlichen Schꝛifft / meine Antwoꝛt vnd 

r antnus vom Hochwirdigen Sacrament des Leibes vnd 
Bits JES Chꝛiſti gethan habe / pꝛoteſtier vnd bezeuge hie⸗ 
2 nit entlich in einer ſumma / daß ich meinen Chꝛiſtlichen Glaubẽ 


Bauff nichts anders weiß zůſtellen / denn auff Gott den allmechtigen Vatter / 


Schoͤpffer Himmels vnd der Erden / Geneſ. i. Vnd auff JES VM Chiiſtuns 
vnſern HERRN / der da iſt das Woꝛt / die Weißheit / vnd der einige / ewige / na⸗ 
tuͤrliche Son des Vatters / Durch welchen vnd zů welchem alle ding geſchaffen 
ins weſen Feſerze-vegierr vnd erhalten werden / Johan. i. Rom. u. Vnd der vmb 
vnſert willen iſt Menſch woꝛden / Dann ſintemal alleine der menſch vnder allen 
Creaturen auß der oꝛdnung viz Gottes gehoꝛſam iſt gefallẽ / hat Er das fleiſch 
an ſich genommen / auff daß Er die ſide im fleiſch verdammete / Rom. 8. i. Pet. 
2. vnſer verdoꝛbnes Fleiſch beſſerte / den Menſchen mit Gott verſuͤnete / vnd wi⸗ 
derbꝛechte zum ewigen Leben / Luc. 19. 2. Coꝛ. 5. 


Er iſt ein warer Menſch von dem heiligen Geiſte / geboꝛen 

nach der dem Samen Abꝛahe / das iſt auß dem reinen heiligen Flei⸗ 

che von Maria der Junckfrawen / Matt. i. Rom. i 3. | 

C Er hat gelitten einmal fiir vnſere ſůnde / vnder dem Richter Pontio Pilas 

to / der Gerecht e fuͤr die vnuolkom⸗ 

ne Suͤnder / g machte / vnd daß 
Er vns Gotte o Ji. Pet.z3. 
Alſo iſt Erget nach dem —— geſtoꝛbẽ vñ begrabẽ / aber lebẽdig 

macht / vñ gerechtfertiget nach dem /in demſelbige iſt er auch nider 


D 


- 
7 


das Euangelium des ewigẽ lebẽs verkuͤndigete /i. Pe. z. Act. 2. Eph. 4. i. Tim. 
Nach deme Er aber die Feindtſe 12 
Fleiſche getoͤdtet / Epheſ. 3. den Satan / Todt 
Gotte verſuͤnet vnd den ewigen Friede erwoꝛben / Iſt er auß eigner krafft am 
drieten tage nach der Schꝛifft wider aufferſtandẽ / vmb vnſer Gerechtigkeit wil⸗ 
ien / Rom. 5. 1-Cotinth.15. Rom 4. Damit er alſo ein herꝛlicher gewaltiger Son 
Gottes nach dem Geiſte der heili iſt erweiſet woꝛden / Rom. i. 

Er hat ſich ſeinen Juͤngeren / als den veroꝛdneten zeugen / nach ſeiner — 
ferſtehunglebendig erzeiget/ durch mancherley err ließ Er ſich ſehẽ / 
innerthalb viertzig tagen / vnd redet mit jhnen vom Reich belt jnen 
auch / daß fie ſolten wartẽ auff die verheiſſunge des Vatters / das iſt auff den t?. 
Geiſt / Acto.i. Durch welchen ſie denn von ihm vnd ſeiner Wolthat zeugen / vnd 
das Euangelium vom Reiche Gottes pꝛedigen wuͤrden in der gantzen Wellt / 
uc. 24. Mut. 2s. Nach ſolchen tagen hat der HERR JESVSChiiſtus/ 
warer Gott vñ menſch / dieſe Wellt verlaſſen / Joh. is. Er iſt abgeſondert von 
den Suͤndern / Hebꝛeo. 6. 7. vnd gen himmel gefahꝛen / Das iſt / daß Er / der 
gantze Chuſtus / auch nach der menſcheit mit verklaͤrtem Ceibe iſt von Gotte 

ů gleicher Eere vnd Herilicheit auffgenom̃en / ins him̃liſche bm Eph.i. 
Das züägleicherweiſe / wie das wort des Vatters Ehꝛiſtus iſt auff insfleſe 
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82 


kommen / hat ſich genidꝛiget / ein Anechtiſche geberde an ſich genommen / vnd y 


iſt dennoch auch blieben / one alle 2 g ſeiner Goͤttlichen Natur ein 

ewiger Gott im fleiſche vnd auſſerhalb des leifbes : Alſo nu widerumb (nach 

dem das Woꝛt ſein ampt im Fleiſche verbꝛacht) iſt das fleiſch vnd der Menſch 

Er hat einen JES WS erhoͤhet / vñ ins Woꝛt vnuermiſchet vñ vnaußgeleſchet ſeiner mẽſch⸗ 

Namen bber ichen natur . iſt — — im him̃liſchen weſen ein ewiger Gott 

elle amen im Woꝛte / vnd gleich dem Woꝛte vñ Götrlichem weſen / Sizet z der rechtẽ des 

— Vatters auch nach dem fleiſche in gleicher Eere / mache vñ herꝛlicheit mit dem 

Vatter / Daß nu alle zungen bekennen ſollen / daß nicht alleine Chꝛiſtus / ſonder 

auch JES VS Chꝛiſtus der HERR ſey in der glori Gott des Vatters / Phil. 

2. Heb.i. Joh. 20.1. Joh. 4. wie deñ auch der ). Petrus ſolchen glauben in Ge⸗ 

ſchichtẽ verkuͤndiget / vñ offentlich bezeuget / da er ſpꝛicht : So wiſſe nu das gan⸗ 

Kaze Deus po- de hauß Iſrael für gewiß / daß Gott dieſen JES V/ den jhꝛ gecreutziget habt / 
der ſignauit. 64 z einem HEN vnd Chꝛiſt gemacht hat. 


Alſo iſt JESVS der Son Gottes vnd Hertzog vnſer ſeligkeit auß Goͤtt⸗ BY 


licher veroꝛdnung durch leiden vñ den tod volkommen gemacht vnd vollendet 
woꝛden / wie dañ das Weitzenk oͤꝛnlin mu ſte in die erde fallen vnd ſterben / ſolte 
es aber frucht bꝛingen / Joh. iz. 
Dꝛumb ſo hat (ich der HERR Chꝛiſtus ſelbſt einmal one tadel durch den ). 
Geiſt fuͤr vnſere ſuͤnde auffgeopffert / vnd iſt durch ſein eigen Blůt in das heilige 
(nicht das mit henden gemacht) ſonder in den Himmel ſelbſt / vnd in ſeine 
Herꝛlicheit eingegangen / gekꝛoͤnet mit pꝛeiß vnd eeren / Heb. 2. 5. Luc. 24. 
daß Er nu erſcheme für vns / als ein ewiger Noherptieſter nach der oꝛdnung 
Melchiſedeck / vnd als vnſer einiger Mittler des newen Teſtaments fiir dem an⸗ 
geſichte Gottes in dem himmliſchen Weſen / Denn Gott hat ihn fürgeſtellt 
zů einem Gnadenſtůel durch den glaubẽ in ſeinem blůt / zůbeweiſen ſeine Goͤtt⸗ 
liche gerechtigkeit / Rom. z. Er hat ihn vns zůbereitet zum newen vnd lebendi⸗ 
en wege / durch den voꝛhang / das iſt durch ſein fleiſch vn blůt / einzůgehn in das 
Pelige mit warhafftigem hertzen / in volligem glauben vi vnwencklicher hoff 


nung / Auff daß wir theilhafftig des Him̃liſchen Berůffs / Miterben wurden E 
ſeiner Herꝛlicheit vnd durch Ihn erlangen das ewige Qeben / Hebꝛeo. 10. 3. 


Rom. s. 
+ bat vnſer Tach dem aber der HERR JES VSchꝛiſtus warer Gott vnd Menſch⸗ 
. Ea in Gott alſo nach verbꝛingung ſeines leidens / iſt durch leiden / nach ablegung des jrꝛdi⸗ 
getrage/ tregt ſchen leiblichen weſens verklaͤret / vnd durchdie Rechte Gottes zů gleicher eere 
Gorrwidertn vnd macht / mit dem Gorelichen weſen erhoͤhet woꝛden hat Er von Gotte einge⸗ 
de. nommeẽ das Reich vñ allen gewalt in immelvii auff erbẽ Mar. aa. vñ har ens 
: pfangen vom Vatter die verheiſſungdes H. Geiſtes / welchen Er denn als ſei⸗ 
nen vñ des Vattern Geiſt (gleichen Gott mit dem Vatter vnd dem Sone von 
macht vii eeren) am Pfingſtage ſeine Juͤngern ſendet / vñ uͤber alles fleiſch ( wie 


es zůnoꝛ im Pꝛopheten Joel 2. Eſa 44. — — reichlich hat auß⸗ 
ottes erneweret / ge⸗ D 


oſſen / Act. 2. Auffd eiſch durch jhn zum Tempel 

—— vñ — — daß es zůkuͤnfftig dem Ebenbilde des Sones 

Pater ſanchfica Gottes (der da iſt der erſtgeboꝛen vnder vielen Bruͤdern) ehnlich vnd gleich⸗ 

sin neitate. bangs moͤchte / Rom. 8.1. Joh.2. a 

| as iſt nu der heilige Geiſt / durch welchen vnſer HERR JESVS Chiis 

ſtus / als warer Gott vnd Menſch handellt vnd regiert / durch welchen er die 

Bůſſe / vergebung der ſuͤnden / den him̃liſchen Friede / alle Reichthumber vnd 

haͤtze des ewigen Lebens / ſo Er bey Gott dem Vatter er woꝛbẽ/ ja ſich ſelbſt 

(denn Er iſt das ewige Leben) g gibt vñ außtheilet allen denen / die 

da gleuben in ſeinen Namen / Johan. i. ein jeder / der in der warheit den 
Namen des HERXN wird anruͤffen / ſoll ſelig werden / Acto. 2. : 

Von ſolchem h. Geiſt ſagt der HE / Joh. . daß wer an Ihn gleubte/ von 

des leibe wuͤrdẽ fluͤſſe des lebendigen waſſers flieſſen / das iſt er wuͤrd empſaben 
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2 die außgieſſunge des t. Geiſts / das him̃liſch Waſſer / mit welchem wir alle müſ⸗ 


ſen getrenckt werden / in einem Geiſt zum ewigen leben / i. Coz. 12. durch welchen 
wir auch geſalbet geleeret vnd gefiirer werden in alle Goͤttliche warheit / 1. Joh. 
2. Joh 6. Joh. iʒ. Den Er gibt den glauben / darin der Gerecht lebet / vii bringe 
durch denſelben das warhafftige erkantnus JE S V Chꝛiſti / in welchem alle 
ſchetze der weißheit vnd erkantnus verboꝛgen ligen / Colloſ. 2. vnd alſo denn ver⸗ 
ſichert Er vnſern Geiſt des / daß wir Rinder Gottes vñ miterben Chꝛiſti ſeind 
zů ſeiner ewigen Glori / Amen / Kom. s. 

Vnd dip iſt auch das gꝛoſſe Geheimnus der Gottſeligkeit / dauon ſo offt der 


H. Paulus ſagt / welchs von anfang der Wellt her verboꝛgẽ geweſt iſt / Tu aber 


offenbaret vnd durch Chꝛiſtum im Euangelio zů pꝛedigen / vnd vnder alle Voͤl⸗ 
cker zůuerkuͤndigen befohlẽ / Daß alle menſchen nach dem ſie hören das Woꝛt der 
warheit / nemlich das Euangelium von der Seelen ſeligkeit / vnd Bůſſe thůen / 


B ſich vmbkehꝛen von jhꝛem ſuͤndtlichen leben / vnd den HERREN Chꝛiſtum im 


glauben vnd das erkantnus der warheit ergreiffen / ſollẽ fie injhm vñ durch jhn 


haben vergebung der ſuͤnden / vnd ſollen verſiegelt werden mit dem Geiſte der 


verheiſſung / das iſt mit dem heiligẽ Geiſte / welcher iſt das pfant vnd gewiſſens 
— erbtheils im himmliſchen ewigen Weſen / Luc. 24. Epheſ. 1. 
cto. 2. 

Daher kompt nu ein newe Volck Gottes / die angenommene Kinder des 
him̃liſchen Vatters / vnd newe widergeboꝛne menſchen / durch das lebendige 
Woꝛt Gottes / das iſt durch Chꝛiſtum JES VM / Solch Volck heiſt in Goͤtt⸗ 
licher Schꝛifft ein auſſerwelt heilig Volck / ein Volck des eigenthumbs vnd Koͤ⸗ 
nigklich Pꝛieſterthumb / welchs nach dem es zůuoꝛ iſt todt geweſt in den ſuͤndẽ / 


C Es hat gewandellt in den wercken der Finſternus vnd fleiſchlichen liſten / Nu 


aber wird es durch JES NM Chꝛiſtum im ). Geiſt beruͤfft / zů einem wunder⸗ 
baren liechte / Es wird aufferweckt / lebendig gemacht / new geſchaffen vnd zů⸗ 
bereitet zů allen gůten wercken / auff daß es Gotte wolgefellig darinne ſoll wan⸗ 


deln /i. Pet. 2. Epheſ. a. 


Das heiſt denn die heilige Chꝛiſtliche Kirche oder gemeine Gottes / die one 
mittel von dem H. Geiſte wird regiert / die nicht kan jrꝛen / die auß viel lebendigẽ 
ſteinen / auff den einigen auſſerwelten Felß / oder Eck ſtein Chꝛiſtum gegruͤndet / 
vnd erbawet wird zů einem ewigen geiſtlichen Hauſe / zů dem birsläſchen Jeru⸗ 

alem / vnd zů einer Statt des lebendigen Gottes / welche Statt auch der 
ilige Abꝛaham / als ein Frembdling ſampt ſeinen Rindern t hat / 
der Bawmeiſter vnd Schoͤpffer iſt Gott durch Chꝛiſtum im heiligen Geiſte / 
Deb.3.n. . Matt 18. I. ef.3. 2. Coꝛ.5. 2. Coꝛ. &. E pheſ. z. , | 
Solche heilige Chꝛiſtliche Rirche wirt auch genant vnd iſt war hafftig ein 
Leib Chꝛiſti Je S V/ wie Er ſich denn fuͤr fie dargegeben / au er dieſelbe 
mit ſeinem Fleiſche vnd Blůte im h. Geiſte erzeugete (denn Gott iſt ins fleiſch 
kommen / auff daß das fleiſch widerumb in Gott Eame) Alſo richtet Er vnſer 


- leiſch nu an durch ſein Goͤttlichs fleiſch / daß es demſelben m6 formi 
— 4 hari One geſetzt zum — Go 


werden zum ewigen Leben / Darumb iſt 

meine / daß Er jhm durch den heiligen Geiſt auß vereinigten Gliedern ei⸗ 
nen Ceib verſam̃lete vnd an ſich ic /der jhm gemeP vnd abnlich wire / als 
2 die volle Chriſti / der alles in allen gliedern ſolches Leibes erfuͤllet⸗ 
p heſ. 1. 5 | 
„ 
vn. rechte Chꝛiſten) alle in einem Geiſte get nd g iſe 
melt zů einem Ceibe / Act.i. 1 Coꝛinth. 12. Sie werden durch das Waſſerbad der 
N im Woꝛte vnd durch die ernewerung des heiligen Geiſts Chꝛiſto 


2 


der da iſt jhꝛ haͤupt) eingepflantzt / vnd als glieder ſeines Leibes im 


Arraloſpirus. 


Verfily Abra. 


be, Gal. 3. Rum. 


9.2. 


Geiſte des Glaubens eingeleibt / vnd mit dem Haͤupt jhm vereiniget / Tito 3. 


Von welchem ſie im ſelbigen Geiſte einen einfluß haben zů allerley Rs 


— 1  __A—_———— —— 
7 J 


catio unius cor= Handreichung thůt / nach dem wercke eins jegklichen Gliedes in ſeiner 


8 


4 
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krafft / vnd zů alle deme / das zum Chꝛiſtlichen leben vñ wandel dienet / mit man⸗ A 


cherley gaben begabet: Denn ſie werden warhaffti hꝛt / vnd geſpeiſet mit 
dem Flache vnd Blatt . — 


| lůte JESV Chꝛiſti jhꝛes haͤupts / vnd — — 
vnd aller groͤſte verheiſſung / daß ſie alſo im glauben dadurch Goͤttlicher 
theilhafftig vnd — 


en ſein moͤgen / 2. Pet. i. 


die tewꝛeſte 
natur 


Vnd das iſt die gemeinſchafft der Heiligen in Chꝛiſto JES / die da kom⸗ 
men one mittel auß einem Fleiſche vnd auß einem Gebeine / vnd es ſeind zwey in 
einem fleiſch / Chꝛiſtus vnd ſeine Gemeine / Epheſ. . Sie wachſen an dene / der 
das Haͤupt iſt Chꝛiſtus / auß welchem der gantze Leib zůſammen gefuͤget wird / 
Har eſt commun vnd ein gleid am andern hanget durch alle gelencke / dadurch eins dem andern 


maſſeẽ / wie 


ports in «nm dañ der glieder des leibes Chꝛiſti ein hertz / můt vñ ſiñ iſt / Act. 2. Phil. 2. vñ alſo 


ſpiritum & na= 
turam deitatis. 


Menſa Regie, 


Lic. 22. 


e 


Nemlich d 
den Schluͤſſeln v 
iſt den Gleubigen / vnd allen denen / die 


oder vergebung der ſuͤnden in der beſpꝛengung des Blůts Chꝛiſti / vnd das war⸗ 


ſſe 


Daher ores nu die heili 


baffrige 


/ond das alles in derliebe. 


cr 


andern zůgehoͤru 


ngen / Darin den 
—— 


ngert vnd duͤrſtet 


4 der Leib jmmer biß auff den Juͤngſten tag wechſt / zů ſein ſelbſt 


| gen Sacrament / oder Geheimnus Gottes / 
— das Nachtmal vnſers HERRN JESW Chꝛiſti / ſampe , 
liedern des leibes / das 


nach Goͤttlicher 
Gerechtigkeit / ſolche wolthat von der fuͤlle Chꝛiſti / als nemlich die abwaſchung 


immelbꝛot vnd newer Tranck / der Leib vnd Blůt JESW ͤChꝛiſti 


zur verſicherung der ewigen Seligkeit durch den heiligen Geiſt im Woꝛte des le⸗ 
bens fuͤrgetragen / vnd außgetheilt wuͤrde. 25 


Auff daß ſie alſo jmmermehꝛ ernewert werden in dem Geiſte jhꝛes ſinnes/ 


wachſen vnd zůnemmẽ im erkantnus der klarheit Gottes im angeſichte JESV 


Chꝛiſti/2. Coꝛ. 4. vnd je lenger je meh: den ne wen Menſchen anziehen / der nach 


Gotte geſ⸗ 
men von 


Deß 


Darauß ſich nu erfo 
nicht Gliedmas ſeind des 


bath 


chaffen iſt in warhafftiger Gerechtigkeit vñ Heiligkeit / Eph. 4. kom⸗ 
ben zů glauben / etc. n 
ben auch der HERR Chꝛiſtus das Nachtmal zů ſeinem 
dechtnus ſeiner Chꝛiſtlichen Gemeine euſſerlich zů halten befohlen hat / auff daß 
ſolche wolthat / ſpeiſung / vnd der todt des HERREN von allen Chꝛiſtgleubigẽ 
warhafftig verkuͤndiget werde biß das Er komme. 
ger/dap wie die Gottloſen vnd vngleubigen menſchẽ/ 
eibs Chꝛiſti vnd der Chꝛiſtlichen Gemeine / 
auch nicht rechte Tiſchgeſte im Nachtmal des HERREN ſein koͤnnen / vnd al⸗ 


fie 


ſo weiter am Leibe Chꝛiſti keinen theil noch gemeinſchafft haben moͤgen / denn 
was hat die Vngerechtigkeit / etc. 


Das iſt nu auchfuͤrnemlich das Reich Gottes / danon die heilige Sck 
redet / nemlich gerechtigkeit / friede / freud / in dem heiligẽ Geiſte / Rom. 14. Deñ 


2 Do 


wiewol der HERR Chꝛiſtus JE SS / als warer Gott vnd Menſch/uͤber al⸗ 
le Creatur zů einem HERREN vnd Roͤnige geſetzt iſt / So hat Er doch von 


wegen der An 
lch mir den Glen 


Geiſt hereſchen vnd regiere 
Er auffgefuhꝛen iſt uͤber alle hdhimmel / biß ſo 
alle ſeine Feinde W biß auff den juͤng⸗ 
ſtentag / tdeb. io. Ep | FDEP 


.4. 


Geiſte / Epheſ. z. 


enommenen / vnd jhm vereinigten menſchlichen Natur / ſonder⸗ 
bigen / das iſt mit denen / die auß Gott geboꝛen vnd Rinder des 
Reichs woꝛden be en del es e welcher hertzen 

net durch den glanben im heili 

u ſolchem Reiche můß 
regieren / vnd wartet alda im him̃liſchen Weſen / nach dem 
lange daß das Reich erfuͤllet / vnd 


Er regieret / lebet vnd wo⸗ 
Thiiſbas ware: Gott vnd Menſch durch ſeinen b). 


Alſo denn wird Er zum andern mal an dem groſſen Tageerſcheinen / mit 


einem Feldgeſchꝛey 
ernider kommẽ vom Himmel in ſeiner Herꝛlicheit 


vnd ſtimme des Ertzeng 


die Todten / wie denn jhm der Vatter alles gericht hat ůbergeben. 


els / vnd mit der Poſaunen Gottes 
ʒů richten die Cebendigen vñ 


Vnd es 


B 


c 


D 


£ 
. 
F 
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A Vnd es werden alle / die in den Grebern ſeind / ſeine Stimme hoͤꝛen / die Tod, 
ten werden aufferſtehen vnd herfuͤr gehen / die da gůts gethan haben zur auffer⸗ 
— des lebens / die aber boͤſes gethan habẽ zur au ung des Gerichts / 

oh. s. 


i. Theſ. s. Hebꝛ.io.i. Pet. 4. | 
Denn es ſollen fuͤr jhm alle Voͤlcker verſammelle werden / vnd Er wird ſte 
von einander ſcheiden gleich als ein Hirt die von den Boͤcken ſcheidet / 


die Schaff wird Er zů ſeiner Rechten ſtellẽ / vñ die Boͤcke zů der lincken / da wird 
— 2 fellen / vnd ſagen zů denen zů ſeiner Rechten / lee 
etc. „25. : a R 
Vnd alſo werden die verdampten vnd vngleubiqen(alsdieim abfaal vnd 
zoꝛn Gottes bliebẽ / Joh. z. als die Chꝛiſtũ — 
ben woͤllen annem̃en / noch jme dienen) in die ewigẽ pein gehen / vnd die gerechten / 
ſo Chꝛiſtum angehoͤꝛen / in das ewige leben / Da wird denn die ernewerung aller 
Auſſerwoͤlten / die ſich allhie nur anhebet / gantz an Leib vñ Seele verbꝛacht wer; 


B 
den / i. Theſ. . Vnd es wird der Glaube auff hoͤꝛen / vnd das volkommlich erſchei⸗ 
nen / das die Kinder Gottes alhie hoffen / ich da ſie jhn denn von angeſicht 
zů angeſichte / vnd wie Er iſt in ewiger gegen w t ſehen / vnd durch Chꝛi⸗ 
ſtum JESVM Gotte gleich ſein werden / i. Johan. ꝛ. 


Denn der Heiland ES VS Chꝛiſtus wird verklaͤren den Leib vnſer nich 
tigkeit / a er ahnlich werde dem Leibe ſeiner klarheit / wie S. Paul ſage 
: 1 ende / wenn der HERR JE S S Chꝛiſtus das 
Reich Gotte dem Vatter wird uͤberantwoꝛten / wenn Er auff heben wird alle 
Heriſchafft / alle Oberkeit vnd gewallt: Denn Er hat jhm alles vnder ſeine fuͤſſe 

than / wenn aber alles Ihm vnterthan ſein wird / Als denn wird auch der Son 
elbs in ſeinen Gliedern vnderthan ſein / deme / der jhm alles vnterthan hat / auff 


Gott ſey alles in allen. a ; | 
c oy — ver er ng vnd bekantnus von Gott dem Vatter / vnd 
— HERRN / ſer vnd Seligmacher JES W Chꝛiſto vnd 


wuͤrde / Amen. 
Go en von jhm ſelber vnd in ihm ſelber / one an⸗ 
fang vnd on ende / vnd wircket durch Gott den Son im heiligen Geiſte. 

. - Gort der Son iſt das Woꝛt vnd die weißheit des Vatters / hat das weſen 
k vom Vatter / vnd iſt mit dem Vatter / wirckt auß krafft des 
* Vatters durch ſich im heiligen vnd iſt außgangen vom Vatter vnd 
[ — cnahanus ſich vnd durch ſich / auß krafft 
; s tt fuͤhꝛete. ; 

| Gott der Geiſt / des Vatters vnd des Sones Geiſt / ein Gott mit dem 
mn Vatter vnd —— "one nar Vatter vñ dem Sone / vnd wirckt durch 
ſich / auß krafft des Vatters vnd des Sones / der iſt nu auch von wegen der ver⸗ 
des niſtum des Geiſt woꝛden / mit 

en hat / vnd handellt 


Sendbiteff von der Bepſtiſchen 


Der VII. Hendbueffe / geſchue⸗ 


ben an die Gottfuͤrchtige Cloſterfraw 


Oſanna Stammlerm zu Clos 
ſterbeuren. 


Vom rechten verſtande der Woꝛt des Nele 
vnd von der Bepſtler Irꝛthumb darbey. 


Von der Beicht vnd Schluͤſſelln der Kirchen. 


Aufilegung desSpuchs Johan. 20. Wem ih: 
die Sonde vergebt et. 


; SW Off der Himmliſche Vatter wolle vns 

1 | Gov ſein / vnd ſeines — — mehren / vnd 

7 1 55 .. 

AN 2 —-— — 

WER na Erhardtin ewer Mitſch lallesc bob ic mehere 
Ja 

8 * — 1 TIES 5688185 td — ſſener- 


leuchtet ſeit / daß jhꝛ ſehet / wie ſolcher verſtand mit den vier Euangeliſten / vnd 
Paulo ee. = gewißlich war iſt / Wie man denn auß den woꝛ⸗ 


bm kme eee eee er fuͤr vns gegeben / 
— — geeſſen Bꝛot dem Leibe i Nemlich ein 
ware Speiſe / Narung vnd vnſer Seelen / Wer ſolchs gewiß gleubt / 


vnd verſtehet / der iſſet den Leib / vnd trincket ſein SR den glau⸗ 
ä aan d tes 
ſo offt er ſich der Woꝛt des HERRN erinnert / vnd im Vatter vnſer vmb das 
tegliche ůberweſentliche Bꝛot bittet / vnd gleubt / daß jhn Gott ſeiner bitte 

geweret vnd erhoͤꝛet: — ——ů— s vnd —— 


fr 
glanben / vnd widerfert dem glenbige — ſehergi betrach⸗ 
tung der Woꝛt — den 
— 8 ſeiner gnaden vnd zůnem. — 
s der mehꝛung ſeiner vnd zůnemmung de 
Ger Gottes / zur ſtercke des gewiſſens / zur erhaltung der Seelen / vnd zur er⸗ 
eee 2 chens in allem gei — — Antes N. 
denn ſolche geiſtliche auch zum ampte des en Aoniges 
Bh — Er im heiligen 2— wircket innerlich / 
— gewechſe des newen Menſchens / welcher geiſtet / wa Er wil / vnd wenn 
1er wil. Liebe Schwoͤſter / wenn jhz ſollichs recht verſtehen / vnd dieſem 
Geheimnus nachtrachten woͤllet / ſo bedenckt nur die Spruch Pauli / da er — 


fellt der Woꝛt: Daas iſt mein leib / etc. hab ich mit hertz⸗ 
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A erſt ſaget: daß Chriſtus durch den Glauben in vnſern hertzen wonet / 
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heſ. z. 
vnd da er befilec / daß wir vns ſollen pꝛuͤfen / vnd erkennen / daß —— 
weed wfhbye-ro ů ner Coz. tz. Iſt nu Chꝛiſtus in vns / woner 
Er durch den glauben in vnſern hertzen / ſo wird Er ja nicht můſſig vnd verge⸗ 
bens in vns ſein / ſonder als der ware Weinſtock vns ſeinen Himliſchen ſaffrein, 
ns das — — — __ mit —— 3 — 
erfuͤllen s heiſt warhafftig den geiſtlich eſſen / v 
n Pla Helen Kare der ber alben berg ber Gauben gte des newer 


ewig | nb (6 6b 
vnd Blůt Chtiſts teglich im Get Hes in / vnd Wider: 
5R Wolebac lober/ — ꝛot vnd St 


p 
gedultig — /daſ the — rey 
Kirchen ein roſenkoͤrblin mit Gebett des qlaubens — —, der vies 
geliebet hat / noch lieber vnd ewig wird lieben / auff daß Er euch dagegen auß 
den — toimmeliſchẽ Balſams zum wolriechen den geſchmack . Sees 
Tate woͤlle mittheilen / Sollichs verleihe Er mir vnd euch vmb ſeitier 
— 


Je sert ft zweiffel was das Gebett des Glaubens iſt / vnd wie man 
Gott den im Geiſte vnd in der Warheit ſoll anruͤffen / Es heiſt nicht 
etliche Vatter vnſer / vnd Aue Maria Gotte auffop wie bißher der Miß⸗ 


Chand ee onder was man bettet / h betrachten vnd 


— — 
v e im newer v 
Ea ond Jobannis/ da werdet ſhe ins licchre Chriſt allsfinben nd Fei 
einer gnaden zůnemmen. WV 


ſchreibt jhe weiter / es werde ſolcher verſtand im Bapſtumb niche ge⸗ 
N Bꝛot in Chtiſkt verwandellt werd / vnd blabe 
nar die —— vnd viel gůthertzige Men⸗ 
fie der — —⅜ heme hy Miß⸗ 
vnuerſtand vnd Abgs vnd andere auch —.—— 
—— — — lieber HERR JESPV — 

des natuͤrlichen gebachenen Bots — 
. ̃ anc in dn Prophne Fare 


nt ere — eren gar nichts 
— — eames — daas 
inemlich nicht das So tor / ſonder ein Himmliſch 
EEE — . — denn he 3 eee enen 


re verwandlung lung gantz wie auch jh⸗ 
1 die Woꝛt bers Bꝛot « mie hat befohlen) A, 
ber wer den mr won in der gnadẽ Gottes Fenner / der ſihet bald / 
Fr eine Gböetlöche dere vñ herilicheiriſt ſo man ſich 
vnderſtehet auß dem materlichen jrꝛdiſchen Bꝛot dem Himmliſchen Konig * 
nen Leib zůmachen / vnd auſſem Wein ſein Blůt / So doch das ſich 
n zeichen vnd N iſt des 2 1 
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vnd Blůts Chriſti / wie denn auch der H E RR Chriſtus nichts — Þ 
mit den woꝛten : Daas Thůt / hat befohlen denn daß in der verſam, 
mellten Airchen das Sacramentliche Bꝛot zů ſeinem Widergedechtnus / 
lobe vnd danckſa ſeiner Erlöͤſung vnd Geiſtlichen Speiſung von den 
Chꝛiſtgleubigen ſoll gebꝛochen mo i. Cotinth. 10. Actoꝛ. 2. Welche wore? 
wie auch die andere 3 R N Nachtmals / von ewern geiſtlichen 
Vaͤttern 8 gans vyree a et werden / Da ſie 
wehnen / Chꝛiſtus habe das Brot in frinen Oer doch ein Leib 
der Himmliſchen Klarheit iſt / Philip. z.) vnd 2 des 
Bꝛots Gott dem Vatter auffgeopffert / ſo Er ſich doch am Creutze erſt 
hat auffgeo dauon die gantze Epiſtel zun Hebꝛeern zeuget / vnd daß Er 
. pffer / welches noch ewigklich gillt / vnſer S igkeit gewirefer 
h e. 9 


weiter ſo wollen fie auch Chꝛiſtum in der ave vnder des Brote 


- | 


PP es a ——— —_— 


for CR Lebendige auffopffern / welchs Erjhnendoch nie hat befohle. 


Sie halten auch / Er habe ſie mit den woꝛten: Das T Tbůt / 33 Pꝛieſtern geweiher / 
als ob die Woꝛt des HE RRN Nachtmals vns Leien nicht welches 
alles klaͤrlich nicht allein wider die Wort des HERRN / wider den 
heiligen Paulum iſt / da er ſpꝛicht: Las Brot / das wir bꝛechen dc. Dnddaerf 
gend im in. Capitel gedachte woꝛt: Das Thůt / auffs aller klarlichſte hat außge⸗ 
leget / vñnit allein den Pꝛieſtern / ſonder allen Chꝛiſten ſolchs zůeignet / da er g che 
bet: Das thůt / ſo offt jhꝛ trincket / zů meinem gedechtnus / Wie moͤgen ſie deñ in ſh» 
rem v 9 — gar keinẽ grund noch zen der Schtiffe 
5 nur am erſt/ daß — 95 — — zeug⸗ 

us —— Sanct recht verſtehen lernet / finne/ 
hertz vnd willen des HERRN / — aller Euangeliſten / ſo wird 
euch allerley Irꝛthumb darbey offenbart werden / vnd jh: werdet euch der frei 8 
machenden warheit hertzlich troͤſten vnd erfrewen. =: 


fie aber ſagen / fie empfahen den Leib Chuiſti vnder der geſtallt des 
— — 3 . — dd Denn der glaube richtet ſich nicht auff 
RRR / weñ die geſtallt dl ꝛots / ſonder über ſich in himmel / da Chꝛiſtus iſt beim rechten 
ſte 1 hie bꝛauch des — man denn auch 9 Surſum corda in 
vnd da der Meſſe $1102 get ziſingen/ Denn Chꝛiſtus t a auffem Altar / vn⸗ 
Cheiſtus/ ge, der der neſtalledes Brote züſuchen vnd zůſinden ſonder droben zur Rechten des 


Ton Ker. Vatters im Himmel. 
24+ Gar ein ſchoͤn ſtůck iſt das man ſpꝛicht: Hen tic bin niche werde / daß bu 


cheſt vnder mein Tach / ſond nur ein Woꝛt / ſo wird meine Seele 
e 
Wear ol ab empfa vnd genoſſen / mit welchem 
— ñ — 1 ome — Gerrit een U 
es e Speis vnſer s 
Se was vns Gott der Himmliſche . eee 
en. 
Bey di em wil iche la bleiben /b ſbe mir weiter 
euch done Se — bl 4 laſſet mich — the ſhs 
denn etwas meh: vom Sacrament ich euch moͤch⸗ 


ſo wil ich 
te Buͤcher / die von mir ae Ext ar Truck auf ee 


bꝛingen / auß welchen euch alles klarer koͤndte werden / 
leſen vnd in der foꝛcht des NERRUTalles betrachten. 


Es thůt auch nichts bey dem gewiſſen / wenn ſie fie von Spitzfůͤndig 
gen / da man dem grunde — nachfrager / Vnſer HERR Ch So 


3 e frei niedarumb gende noch ang kee daß wives nitſollen wiſe wages 


* * 46 ** ho: 
"ow awd N 
: „ N "Ry, 
"BEE 5.2 od A 
a win, 5 N Chg: S A” * 1 
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| — ins Es 


© Gottes / damit eines jeden 
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gen 
met / da jhꝛ der Engel 
daß ſie dꝛauff : Wie ſoll das zůgehen etc. So wird es vns ja auch woͤllen 
N gar — — ſein / daß wir wiſſen vnd fragen / wie wir 


Chꝛiſti eſſen / vnd ſein Blůt trincken / ja wie die wort des HERNN das 
non recht — — — — {en TY 
tzen auffg finſternus von den eifferi vleiſſigen ů⸗ 
— — erkant vnd vermitten werden / Darumb 0 iſt kein beſ⸗ 


denn daß wir vns des HER RN Chuſti vnd der heiligen Schrifft halten / 
n Geiſt vmb den rechten 
Glauben bitten allermeiſt / ſo wird vns der HERR JESVS nicht verlaſſen / 


B weil Er ſpriche : Rompe zů mir alle / Ich wil euch erquicken / Er iſt vns neher / 
denn wir armen 


eee 
nu m 6 lice 
ſeiner Schl — | 


Was aber den verſtand von der Kirchen / Schluͤſſelln / Beicht / Bann / Sa⸗ 
erament vnd — viel das euſſerliche darbey / die Airchoꝛdnung oder 
Ceremonien belanget / laſſe ich mich dieſer zeit nicht gern mit jemandes ein 36 
diſputieren: Denn weil ich weiß / daß Gott in ſeinem Goͤttlichen bawe / vnd in der 
ernewerung der hertzen allweg mi zůͤuoꝛ kommen / vnd den erſten Stein legen / 
Er můß / ſpꝛich ich / zůuoꝛ das hertz bewegen / vnd einen gůten anfang machen / 
ſoll anders daas / was euſſerlich beim Gottodienſt iſt / in rechter oꝛdnung gehen / 
— — nu dem alſo iſt / ſo achte ichs dafůr / vaß man auch 
3ůuoꝛ vom rechten grund — — — vñ geiſtlichẽ werck 

gewiſſen erbawet wird / billich ſoll leeren vnd geſpꝛaͤch 

halten / Daß die gewiſſen auff kein euſſerlich ding anfengklich geweiſet / viel wes 
hots te —— Sane owe rr 

chmuck / ja in Ch:iſto / vnd ſeiner er gantze er ſeligkeit / 4\ 

wie geſchꝛieben ſtehet / Des Aoͤnigs Tochter iſt gantz herꝛlich inn wendig / ſie iſt * 


en dingen — — iſt Gottes tig 
keit / friede vnd freud im heiligen NS VeSchuaſtus iſt der A — 
in den gleubt / der hat das ewige Leben / Joh. 6. Nicht daß der euſſerliche Gotts⸗ 
dienſt dꝛumb ſollte auff vnd auß ſein / ſonder daß Er on ein vorgehende 
leere / one den heilgen / one die innerliche andacht vnd krafft Gottes im 
hertzen / ja one das ware erkantnus Chꝛiſti vnd ſeiner Geheimnus niches werth 


ſey. 
D Deb ſo ſollonir nach demanzeigen Pauliim Geiſieanfahen epo das 
ec 


innerliche / daruondas leben kompt / durchs Gottes zůuoꝛ recht erkennen 
lernen / ehꝛ wir vmbs enſſerliche fragen / oder damit vmbgehen / Sonſt wuͤrd ein 
newe blindtheit beim hellen liecht wider eingefuhrt / vnd es wuͤrde die gewiſſen⸗ 


— —e zůboden vnd vndergetruckt / wa man nem⸗ 
nicht auſſem wiſſen Gottes wa man nicht mit gůtem gewiſſen/ 
mit hellem verſtande beim euſſerlichen Gotta dienſte wandellte / welchs denn ein 


feder gůthertziger Menſch durch die gnade Gottes leicht mag erkennen. 


Dieweil ich denn auch vmb die Beicht gefrage/ woͤllen wir ein Exempel 
dꝛan gebẽſdaß nemlch das innerliche darbey / als mak befanemus der 


al.45. Das Reich Gottes kompt Luc. 7. 
15 man ſagte / Sihe hie / oder da / Es ſtehet in keimen Rom 05 
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Suͤnden fuͤr Gotceallweg muͤſte voꝛahngehen / Alſo / welchen ſeine Suͤnde nicht 
zůuoꝛ rewen / welchems nicht von hertzen leidt iſt / daß Er ſeinen trewen lieben 
Gott hat erz oͤꝛnet / daß der langſam zůbeichten begeret / oder ja nur one frucht 
mit zwang / oder aber nur in einer Heuchlerey ſolchs begeret / Gehet aber das 
Werck vnd Ampt des heiligen Geiſts / der die Wellt vmb die Suͤnde ſtrafft / zů⸗ 
uoꝛ / ſo wird der Menſch / nach bericht des Enuangelij / den ewigen Hohpꝛieſter 
Chꝛiſtum (welcher ſein Blůt zur vergebung vnſerer Suͤnden vergoſſen) bald ſu⸗ 
chen / vnd Ihme ſelbs zůuoꝛ beichten lernen / daß er nemlich von Jbme abſoluirt 
werde / daß er da bey Chꝛiſto ſeiner Suͤnd vergebung erlange / vnd hinfuͤr deſter 


fuͤrſichtiger vnd frommer werde: Denn Chꝛiſtus iſt vnſer Pꝛieſter / vnd ein pfle⸗ 


er — gůter / der ſie auch ſelbſt gibt / vnd allen gleubigen hertzen auß⸗ 
—— Geiſte. | | 
So iſt nu von der Beichte mein meinung alſo / daß wir vnſere Suͤnd / ja 


A 


die gantze vergiffte art vnſers boͤſen fleiſches ſollen lernen erkennen / vnd alſo 


for allen dingen Chꝛiſto J E S V / dem Ertzhirten vnſerer Seelen / dem 2 


trewen Hohpꝛieſter / vnſerm HERREN offt ſollen beichen / daß wir von 
Ihm liner vergebung vnd ablaß vnſerer Suͤnden mit warem hertzen 


glauben ſollen gewarten. Dauon auch der Propher — ſage: ch ſpꝛach: 
ng verennen m meine 


ich wil dem HERR E N meine uͤbertrett wi 
Suͤnd beichten / da vergabeſtu mir die Miſſethat meiner Suͤnden / Dafuͤr wer⸗ 
den dich alle Heiligen bitten / Das iſt / alſo werden alle Heiligen / alle ware Freun⸗ 
de Gottes beichten / vnd ſich zur rechten zeit / zur zeit der gnaden / fuͤr Got⸗ 
te ſchuldig geben / Darumb wenn groſſe Waſſerflut kommen / werden ſie nicht 
an dieſelbigen gelangen / Das iſt / wenn der boͤſe geiſt mit verfolgung / angſt / 
verdamnus vnd ellend einher dꝛi [ſo wird es ſie nit begwaͤltigen / noch moͤ⸗ 
gen vndertrucken / Warumb ? Sie haben jhꝛem Hohpꝛieſter Chꝛiſto gebeichtet / 
tie haben dem trewen Schoͤpffer jhꝛe Seelen befohlen / ſeind nu abſolniret vnd 
haben ein gůt gewiſſen in Chꝛiſto ůberkommen / welchs ſie in allen noten kan troͤ⸗ 
ſerꝛetten vnd jhnen auffhelffen. <3 
| . GSihe das iſt die rechte Chꝛiſtlich Beichte / welcher frucht / nutz vnd beſſe⸗ 
rung kein Menſch am kan erzehlen oder bedencken / O wiewol wird ei⸗ 
nem zerſchlagenen betruͤbten hertzen / wenns 3 alſo beichtet / vnd dieſen 
2 recht erkennet / wie froͤlich wird die Seel des Menſchens / ſo mit 
vi 
fie von Chꝛiſto J E S V dermaſſen abſoluieret / gefreiet / oder entbunden wird. 
Welchs denn auch im Geſetze Moſi durch die Auſſetzigen / ſo (ich dem Pꝛieſter 
— erzeigen / fein iſt figuriert woꝛden / Nemlich alſo / daß zůgleicher weiſe / 


wie ſich doꝛt vnderm alten Teſtament / im Schatten vnd Sigur / die leiblichen 


Auſſetzigen oder vnreinen den leiblichen Pꝛieſtern leiblich můſten 


p/ 
fie dꝛinnen erkenneten / vnd den Menſchen rein oder vnrein ſpꝛechen: Al 5 


len ſich jetzt / vnderm newen Teſtament / die geiſtlichen auſſetzigẽ / das ſeind die ar⸗ 


en beladen / ſo ſein vntraͤgliche laſt vnd das boſe gewiſſen fuͤlet / wenn 


C 


D 


men Suͤnder / mit bekantnus / Beicht / rewe vnd leid jhꝛer ſuͤnden / in der warheic 


dem geiſtlichen Pꝛieſter Chꝛiſto geiſtlich erz eigen / vnd von Ihme der abſolutz vñ 
3 5 Daß alles / was daſelbs Eber Figur leiblich vnd euſſ | 
geweſt iſt/ als Pꝛieſter / erzeigẽ / außſatz / reinigẽ / abſondern / c. nu in der erfrillun, 


geiſtlich vnd innerlich ſein ſoll / Sonſt wuͤrde nach dem falſchen verſtande die 


warheit der Figur nit mogen zůſagen / Es wurden die zwo vnderſchiedliche oꝛd⸗ 


nung vnd hendell Gottes vermenget / Wie deñ ein leiblicher Pꝛieſter / ebẽ als wol 
als ein leiblicher Auſſatz / keinen andern leiblichen kan ſigurieren / ſonder ſoll es 
recht ſein / ſo můß je das eine leiblich / das ander geiſtlich (wie auch der vnder⸗ 
ſcheid . — — — alles von Chꝛiſto ſelbs 
recht verſtanden werden. Alſo e Chriſten jhꝛem geiſtlichen Prieſter Chti-. 
ſto taglich beichten / ſo bald fie mit einem Feel ůͤbereilet werden / ſo bald 
nur ein kleine Mackel oder Flecken des Auſſatzes in jhrem hertzen auff 

et / 
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A het / vnd d il llen fie im Glauben zů Chꝛi⸗ 
2 fe en ties f daß ier fen gern beigen Bike walt de 
ſpꝛengen / e abweſchen / daß Er ſein Pꝛieſterlich Ampt ahn jhnen 


woͤlle uͤben / daß er im Himmelsthꝛon / alſo zůreden / fiir ſte woͤlle e halten / 
welchs Er auch von hertzen gern chůn will: Denn dꝛumb iſt Er Prieſter woꝛ⸗ 
den / dꝛumb iſt Er auch verſůcht / vnd VN / ſeinen Bꝛuͤdern / gleich woꝛden / 
auff daß Er barmhertzig wuͤrde / vnd ein trewer Hohpꝛieſter fiir Gottt / zů ver⸗ 
ſinen die Suͤnde des Volcks / Wie Er vns denn darzů eingeladen / vnd ſelbs 
gegenwertig hat verheiſſen / da Er ſpꝛicht: Rompt alle zů mir / die jhꝛ muͤheſe⸗ 
lig vnd beſchwerdt ſeid / ich wil euch erquicken / Beichtet mir / ich wil euch entbin⸗ 
den / Ewere not klaget mir / Ich wil euch helffen / ich wil euch gar nicht 7 
troͤſt laſſen / Vnd darnach abermals im heiligen Geiſte durch den beilagen Jo, 
hannem alſo: So wir vnſere ſůnd bekennen / ſo iſt Er trewe (als ein ewiger 
Hohpꝛieſter) vnd gerecht / daß Er vns die Suͤnde erleſt / vnd reiniget vns 
von aller vntugendt / 1. Johannis 1. Wie Er auch bald darfuͤr ſpꝛicht: Das 
_ WP Chtiſki / des Sones Gottes / macht vns rein von aller 
| e. 


weil wir denn einen groſſen Hohpꝛieſter haben / JE S V-M Chis 
ſtum / den Son Gottes / der voller barmhertzigkeit iſt / denn wir haben nicht 
einen Hohpꝛieſter / der nicht koͤnne mitleiden haben mit vnſer ſchwacheit / 
So laſſet vns hinzůtretten mit freidigkeit / zů dem Gnadenthꝛon / laſſet 
vns Ihme gerne Beichten / auff daß wir zů aller zeit / wenn vns huͤlffe not 
iſt / barmhertzigkeit empfahen / vnd gnade finden fuͤr dem Angeſichte Got⸗ 
tes / Hebꝛeo. 5, So viel von der Goͤttlichen Beichte / darzů alle Menſchen vers 
pflicht ſein. | |; 
zZůdem / ſo laſſe ich mir die menſchliche mundtliche Beichte / wa ſie nur recht 

C gehalten wird / gantz wolgefallen / ſolche Beichte meine ich / dauon Sant Ja⸗ 
Cob in ſeiner Epiſtel ſagt / da Er ſpꝛicht: Bekenne oder Beichte einer dem 
andern ſeine Suͤnde / vnd bettet fuͤr einander / daß jhꝛ geſund ſeid / etc. Es wird 
aber gedachte Beichte denn recht gehalten / wenn ſie ongezwungen / one vers 
ſtrickung des gewiſſens auß freiem hertzen / auß freiem trieb des Geiſtes gehet / 
daß einer in den fellen / die jhm ſein gewiſſen beſchweren / den andern 33 rhat 
nimpt / daß er von jhm des HERREN Wort hoͤꝛet / damit er nach der er⸗ 
ſten jnnerlichen Beichte ſeinen ſchwachen euſſerlichen menſchen auch — 
zůfriede ſtellen / vnd dem einigen Hohpꝛieſter Chꝛiſto gantz heimgeweiſer 
werde. | 

J3ů ſollicher Beichte woͤllen aber auch verſtendige Geiſtliche Beichtnaͤtter 
gehöͤꝛen / ich meine aber nicht alte ſtiſche vnd jetzige Lutheriſche / ſonder 
newe / Chꝛiſtliche / geiſtliche / die die Salbung von Chꝛiſto empfangen / vnd den 


D —— haben / daß ſie dem armen Suͤnder das Hohpꝛieſterampt Chꝛi⸗ 
GE 


erclaͤren / vnd jhnen in der gnaden Gottes wiſſen zůtroͤſten / als die 
ſelbs mancherley erfaren / vnd des Sathans verfuͤrung mit jhꝛem Chꝛiſtlichen 
rhate wiſſen zůbegegnen. | 

Maan nocht auch das junge Volk im Glauben ich alſo d 

beſſer vnderꝛichten / wenn manſie zůbeichten — —— = vadans 
verſchiener zeit an ſtat des Chiiſilichen Carechiſmus iſt gehalten vnd auff kom, Artickeln des 
men / daß dieſe Beichte ſonderlich der jugendt / vnd den Rindern gantz vonnd⸗ Glaubens iſt 
ten ſein wolte. Es gehet auch einem viel mehꝛ zůhertzen / was man jhm inſonder⸗ es 3vtbun / 


wie dem allem / ſo ſolte dennoch ſolche Beichte / wie ſie auch von Gotte nicht mx 
geb ttẽ / allwege des gewiſſens halb ebẽ als wol / als all andere euſſerliche — ſtumb vnd wr 
bleibẽ / Es ſolte kein menſch / oo PT Yr Sy vn Lachen 


vnd vergebung der Suͤnden fur ſich / vnd alle jhꝛe Glieder habe / iſtvnleugbar / 
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dem HERREN Chꝛiſto ſein Hohpꝛieſterthumb / vnd dem heiligen freimachẽ/ A 
den Geiſte ſein ampt beim gewiſſen in Chtiſto — + oh bliebe / welcher den n 
auch den Menſchen wol darzů wuͤrde uͤben / daß er alſo gern vii von freiem her⸗ 
tzen — — ein fleiſch demuͤtige / troſt vnd rhat ſeiner Seelen ſuche / vnd 
ſich immer mehꝛ zů Chꝛiſto in die gewiſſenſchafft des glaubens freiwillig rich⸗ 
— Ü—— — 

ezwungene 0 vii w 4 as 
— Gott auch dieſe Beichte / neben der der erte neorwenbigen Beichre z woͤlle leerẽ / 
vnſer hoffertiges Sleiſche damit — — Er auch viel ſolcher Geiſtli⸗ 
cher Beichtuaͤtter erwecke / vnd ſeine darzů verleihen woͤlle / ſo werdẽ 
wir one zweifel durch den HE: RENrechrab oluirer/Wir werden beede inner: 
lich vñ euſſerlich fiir Gotte zů rũwe geſtele werden / Wie vns auch der i ECRR 
hat verheiſſen / da Er ſpꝛicht: Wa zweene vnder euch eins werden auff erden / wa⸗ 
de as ſie bittẽ Wöllen das ſo ſol jhnen widerfaren von meinem Vatter im B 

m ſeind in meinem Namen / da bin ich 

in jhꝛem mittel. Weil nu deme alſo iſt / ſo wůrde gewiß folgen / daß jhnẽ der HEX» 
RE auff ihꝛe bitt jhꝛe ſůnd vergeben / vnd ſie mit freud / dvnd troſte in jhꝛem 
hertzen erfůllen wuͤrde. 

Ich weis zwar auch wol / daß der HER zů ſeinen Apoſteln geſagt hat: 
Welchen jhedieſind omen! ſeind ſie erlaſſen / vnd welchen jhr fie behaltet / 
den ſeind fie behalten. Es ſtehet aber zůnoꝛ daſelbs geſchꝛieben / daß ſich der 
HER Rßhnen erzeigete / daß Er jhꝛ hertz mit freuden erfuͤllete / Daß Er jhnen 
auch den friede gab / vnd ſie ſandte / gleich wie ihn der Vatter geſandt hat / 
Vnd zů dem allem bließ Er ſie an / vnd ſpꝛicht zů jhnen: Nempt hin den heiligen 
Geiſt da folgt denn erſt dꝛauff : Welchen jhꝛ die ſuͤnde erlaſſet / etc. 
| Wa ſich aber jemands allein des letſten / one die voꝛgehenden zůgehoͤꝛi⸗ 

gen ſtuͤcke wolt halten / alſo / daß Er one den heiligen Geiſt / one den einwonen⸗ 
— fried vnd freude / ja one das ware erkantnus Chꝛiſti / vnd eh: er von Ihm C 
als vom Dohenptieſter / oder Ertzbiſchoffe darzů —— beſi egelt vnd geſen⸗ 
det / ſich gedachts Apoſtelampts wolte annemmen / iſt leicht zů ermeſſen / daß er 
fuͤr Gotte nicht viel wuͤrd können außrichten / ja nur meh: jrꝛung / ſuͤnde vnd 
verdamnus beim gewiſſen wuͤrd anrichten / wie es auch verſchiener zeit geſche⸗ 
hen / vnd noch leider mit aller jrꝛung — Aud er baan iſt. Jů ſolchem möchte man 
denn nichrnbillich kenden: Artzet hilff dirſelber / Vnd ein boͤſer Baum kan 
nicht gute fruͤchte bꝛingen. 

Daß aber gleichwol die Rirche/ oder die Gemeine Chꝛiſti / die Schlaſſe 


CEE Erden: Denn ſie hat den 
Geiſt / Chꝛiſtus ee bereden, vnd iemix — 
ae verdienſt ſeines —— mi 
— — ns — 
de Gleder ces ebener fe Bas ee 
vnd g 
Tun iſt dennoch hent ein frage / welchs die Cheiſtliche Rirche ſey / Ob es 
die zů Rom / die in Griechen oder Denrſchen Landen Landes. / — NO 
ſey ! Wiewol man / ſptichich / mit dem h weiſt / 


Airche numerus prædeſtinatorum / die zaal der en / vnd der 
der Suͤnden / 4 
haben / 
3/ So man doch / wa ſolche Airche Gaar 
in der ſeines Woꝛts 


; gerichten vnd gerechti tarchaffei 
— ein Gottſelig — Galt Geiſtlich Volck Ney, ermaſſen — 
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A erſter Rirchen / zůr zeit der Apoſtell geſththeniſt: Deñ wa die Kirche vnd Bꝛant 

— auch euſſerlich verſam̃elt iſt da kan ſie one den Bꝛeutigam vñ jhꝛ haͤupte 

ꝛiſtum nicht ſein / Gott ſol jhꝛ — 54 Ih Volck ſollen eitel Gerechte ſein / Eſai. 60. 

Man wird ſie nennen das Heili lck / Die erloſecen des HERRN. Sie 

mi — zierde vnd qabenreili beweiſen / vnd in koͤſtlichem Gol 
f de einher gehen / ſol Er anders luſt an jhꝛer ſchoͤne haben / vnd ſol fie anders des 8 Sth if der 
; Riniges Brayemit eeren genant werden / Dauon der Pꝛophet Eſaias 62, Du fate. on. Su 
ſolſt mit einem newen Namen werden / vnd ſein ein ſchoͤne tron ſole mit cine 
des HERR Nu ſolt meine luſt ahn jht / vnd dein Land (es hat einen Herꝛen) newen Name 
heiſſen / Vnd wie ſich ein Bꝛeutigam — uͤber der Baut / ſo wird ſich dein om wers 
Gott uͤber dir frewen/Die Rinder dieſes Adnigreichs / ja die junckfrawen die? des GR n 
ſes Frawenzimmers muͤſſen einander kennen / man fuͤret ſie mit freuden vnd mund nennt 


wonne daß ſie in des Ronigs — alm. 45. Sihe das 62; Cap. wird. Vnd da 
— doe mri i heilige 3 | wirſt ſein cis 


ne ſchoͤne 
¶ Diumb ſo wil es ja nicht genůgſam ſein / daß man ſage: Wir ſeind ſolche / nc inder ad 
ne Suͤnd ʒůuerg — — en / Wir ſeind die Hirten / Wir ſeind jenzt an des HERrn/ 
C des Worts Gorees { ſonder mas ſolee ſolch6.uch 1 
mit dem Apoſtoliſchen —— _ ſo viel zur bekerung des Sun / hut in der 
ders von noten / ja mit der einwonunge Chꝛiſti im hertzen 3 be⸗ 12 deines 
weiſen / ſolten anders die armen zweif affrigen ewiſſen dabey verſichert wer, Gottes / man 
den / Sonſt iſt leicht auß zůrechnen / daß die Apoſtoliſche Kirche one den : fol dich niche 
Geiſt J ES W Cqiiſti keine leibliche Succeſsion oder folge habe. lasten — — 


Weiter fraget jhꝛ / wie es der HERR Johan. ꝛ0. gemeinet habe / da Er dein Ln ein 

wy lege — er ſtund / blies ſie an / vnd ſpꝛach: t hin den Fheili⸗ — — * 
ꝛdie Siznde vergebet / etc. da begeret jhꝛ zůwiſſen / was gewalt der du ſolt 

2 Jungern / oder den Menſchen hab gegeben / Solcher ſpꝛuch (mein luſt an 

28 Apoſtoliſchen ampt / vnd legt ſich ſelber aus / wenn man mit denomb, jþ+)vnddein 

ſtenden recht drauff mercket. Neo Ceohac 


Denn am erſten Seele Chriſtrs ſtinen Jlngern zůerkennen. 4 72 88 85 
Zum andern gibt Er jhnen den frieden. bat luſt an 
Jum dꝛitten ſagt Er / Er A wie jhn der Vatter hat geſendet. dir / vnd dein 
5 vierdcen macht Er zi empfengknus des heiligen Geiſts/ nan eren 
: Wor Waffe eier jhnen im Woꝛte des lebens den heiligen Gan! is Re an we ci 
l d 
ſich fee ee Geiſte damic Er fie 5 dienſt des I Cuangeli vnd 6 e Jacen, 
Newen Wee 2 5 2 
m denn erſt d ſh: die Suͤnde werdet v 35 
D ras — — der — die Schluͤſſell / oder den —— — 
gegebenzur Abe Abſolution / vnd was — — —.— e ies 
des letſten vnderziehen / ſo er der voꝛdern welche Fel 
| — — folget / noch mangel hat! 1 


Dan avsſolcpemallem iſlecheab ůnem̃en / wie es mit der vergeb 


8 


*. "+ 9:2 A 7 
4 


Paulus ſags 


't, Coz, 15. 


11 
F144 
8 
S232 
4 
14 
325 
SE 
£ 
17 
RS 
© 
ESE 


3 e Dienſte 7-0 auſſerwoͤlten der die Gnad 


Er auch Gottes / die 
— — — — 
Ex R JESVS war ber ind? it 
ee 


benſiche.Exhas den Menſchen — aro Sünde Wager ny 


SO 


Adſolutign. 


I» libello Regis ampt / Es iſt nicht je 


Angliæ contra 
Lutherum 
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ſonder der gewalt / wie jetzt gemeldet / bleibt vnd iſt des nn ERNRRENA 
Chꝛiſti im Reiche der Gnaden / welch Reich Er allhie bey den Gleubigen an⸗ 
richt vnd ſeine Gemeine erbawet / welches die Rirch heiſt / Es iſt vergebung der 
ſůnden ſein eigen ampt / als des him̃liſchẽ Hohenpꝛieſters / darzů Er den Dienſt 
der Apoſtell hat gebꝛaucht / ſo ſie das Euangelion von Chriſto haben vere 
kuͤndiget / wie denn die Abſolution allein ein Dienſt vnd euſſerliche zeugnus der 
verzeihung der ſůͤnden iſt / ſo durch den heiligen Geiſt innerlich im gewiſſen ges 
ſchicht / vnd durch den Glanben wird empfunden. | 
D:umb ſo ſager — ſpꝛuch Joh. 20. von den Apoſteln vnd jhꝛem 
ermans ding ſich deſſelben zů rhuͤmen / wie die Bepſtler 
thůn / vñ ſich des one den heiligen Geiſt anmaſſen / vnd jhnen das zůeignen / was 


| je fie weder vom HERREN Chriſto gehoͤꝛt noch empfangen haben / Wie denn die 
— 29e - d vnd der Geiſt Gorres nicht von einen chen auff den andern erbet / 


Prieſter nicht fender allein denen wid 
emachtwer⸗ het in Actisam iz. 
einen andern 


erfert / die von Gott ſeind auſſerwoͤlt / wie geſchrieben ſte- 3 


4 
— "fl Iſts aber nicht ein vermeſſen jrꝛig ding / vnd ein groſſe iſtiſche blinds 
2 Eb egeben will 


Prieſter / vnd heit? daß die Moͤnch vnd Pfaffen andern die S 


darzu nicht 
ohn die Wei⸗ 
bung / in wel 


r auch ein 


Geiſtlicher 


gnaden einge ſtus / der fuͤr vnſere ſůnde geſtoꝛben / vñ durch ſein Blůtu 
daß der / ſo al⸗ V 


e vergeb vnd 
doch ſie ſelber kein vergebung der Suͤnden in jhꝛem hertzen beben, noch Goͤtt⸗ 
lichen fried / noch Geiſtli 9 ey gewiſſen empfinden / wollen dennoch ans 
deren ſolche gnadenreiche ſchaͤtze Gottes mittheilen / oder des uͤberꝛeden / das 


Abc zciche ſie ſolchs macht haben / das man billich zů jhnen ſagen moͤchte / Artzet hilff dir 


iſt / vnd ſouiel ſelbs. 


Sonſt wiſſen wir aus 7 7 HEARS — he 
ent vns 


goſſen wird/ v geb vnd den heiligen Geiſt hat erwoꝛben / gleichwol auch noch heut ſein 
— ines 


ſo geweihet 
wird / den G. 


lein for ſich 


ſelbs empfa⸗ 


ber / ſonder 
auch die 


mach 
get denſelben 


—_ leutE 
mitzu - 
theilen. 


800. a. 


bo Joh. bs 


ware. 


Ho ampt der vergebung der Suͤnden / durch die beſpꝛengu 
heiligen Blůts in der Chꝛiſtlichen Airchen / welche ſein heiliger as iſt / © 


SGeiſt nicht al in alien Chꝛiſtgleubigẽ hertzen ſeligklich ůͤbet / wie Er auch vns gerecht / heilig vñ 


ſelig macht durch ſich ſelbs im heiligen Geiſte. : 

- Solchs ſolten die Mönch vnd Prieſter verkuͤndigen / vnd jederman zi 
Chꝛiſto weiſen / der heut im Geiſte regiert / vnd ſolten ſich nicht ſeines eignen 
e 

S ern ei t frey en / ſo 
mehꝛ geſucht / mehꝛ gelaber vnd meh: et werden / vnd man wurde nicht 


jrꝛen. Er wil kurtzumb / wie auch voꝛgeſchꝛieben / ſeine eere niemands geben. Das 
i lender den anden / vnd fallen beede in dn gib nach 


er nit | | 
der wird nimmer ſt / noch one gnad der 
vergebung der Sünden bleiben / ob gleich kein ; noch Monch auff r. 


_- 


—— 


| 
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"A Wiewol der Dienſt der Chꝛiſtlichen Rirchenvnd jhꝛer Fuͤrſteher / wa er in 
der gnaden Gottes gehet / auch darzů wol fuͤrderlich ſein kan / doch alſo / daß der 
regierende Himmelkoͤnig JE SWS Chiiſtus an keinen Dienſt / Diener 


nembꝛis / 13 48. 


Der VIII. Sendbꝛiſff / an den 
Erſamen N. Gꝛub. geſchꝛieben. 


Von den Schluͤſſeln der Kirchen / vom Nachtmal / 


C Tauffe / Geuatterſchafft vnd Geiſtern. 


Je gnad des HERREN JESV 
| & Ch:it/ vnd alles gůts zuͤuor / Lieber N. Nach 
3 4 dem ich dir nal geſchꝛieben / vnd mich der vn» 

Mn, 4 můß halben deinen Bꝛieff hab entſchuͤld 
LP AN: fo wilic nu mit der huͤlffe vnſers HERREN JE, 
2 I S WV Cheiſki/ ſo viel Ex gnad verleihet / vnd ſo viel 


e in meinem hertzen ſtehet / volgends dꝛauff antwoꝛ⸗ 


e cken / vnd weil es vnſer gkeit anlangt / Gott 
darunder ant er dir die warheit zůerkeñen woͤl geben / Ich hette | 
¶ D niche mirdirvonglaubensſachen ſo viel geredt / wenn dein liebe Můtter nicht 

ſolchs an mich het begeret / darumb ich mich du werdeſts in allem gůten 


* 
er zů Sant Peter ſagt: Alles 
12 


— gebꝛapcht / ſo 
erſt / was den befeel des HERRN an ſeine Apoſteln von der verge⸗ 


5 bung 


25 * 5 
n * 1 
1 oy of; F wy * hy * > £4 9 * pn * ® 
"TRE FFC n 0 * " 
* Ie 6 ann . gy” 3 q 
* rr 2 5 . 
n „ „ i IT 
4 f ; . „ 2 RE Neg 
- E n 
„„ "IM 
7 8 hy 
» * q . 6 - * eee 3 " OY" ; 6 FE: 
4 "5 *& 8 1 * Fa FP 5 h * 

1 3 . g . ns „ ä de * 3 2 * 7 . * 8 1 N 


* die Sprachloſen vnd Caubenond Camen redende / hörende vnd gehende ge 
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bung der Simden / was auch die auſſegigen belanget / kan ich mich nicht erin, A 

nern daß ich ſo viel mit dir dauõ geredt habe / ſondern von dẽ Mirackeln Chꝛiſti / 

wie wir dieſelbigen im Glanben ſollen bedencken / vnd vns nuͤtz machẽ / Nemlich 

daß der HERR Chiiſtus alles / was Er doꝛt den armen gebꝛechlichen menſchen / 

— — —— — leiblich hat erzeiget / daß Er nu ſolchs 
in allen gleubigen hertzen / Vnd wie Er doꝛt die Blinden erleucht / 


macht har ſo macht Er vns auch an vnſer Seelen oder innerlichen Menſchen 
eſund / erleuchtet vns / Er gibt vns zůreden vnd ſeine warheit zůbekennen / vnd 

n auch ohꝛen zůhoͤꝛen ſein Wort / daß 
quickt in vnſerm hertzen / vnd macht vns tuͤchtig vnd geſchickt den we 
— a e bee gnad — — 
ſo auch mit den gen / welche den Auſſatz der Suͤnden bedeutet haben / 
dauon vns der HE ebene erde denen B 
wir vns mit hertzlichem vertrawen jhm erzeigen/WiedenndiePrieſter des 

Teſtaments —— den einigen Hohenpꝛieſter J ES VM Cheiſtum — 
tet / vnd figurirt haben / welchem wir vnſere Suͤnd ſollen beichten / vnd von her» 
tzen — ſauch vmb vergebung der Suͤnden / vmb ſeine gnad vnd barm⸗ 
hertzigkeit bitten mit glauben / vnd derſelben abweſchung in vnſerm hertz / ſeele 
vnd g 8 die beſpꝛengung ſeines heiligen Blůta / offt vñ vleißig wars 
nemmen ſollen. 
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Das heiſt ſich den Pꝛieſtern en'nemlich zů Chriſto/vmbbenemmung 
des Pore gr es zäflache ba vnd vergebung der Suͤnden allein 
durch = von Gott dem Allmechtigen ; hoff en vnd gewarten / Wie denn _ 


Aen. u. S5 ſeam bot ENR Thos mate — Geſetz auffzů / @ 


recht / Rom. 10, 
das ander daß der H EN petro vo vergeb der Sindebefilþee? 
fo Ea 20. geredet 
werden / Vnd iſt — — nichts anders / deñ der Dienſt des Enangelij non 
Ohꝛiſto dem HER — — — — wars 


hafftig et vnd darnach Chꝛiſtlich — — 
durch Chꝛiſtum den HERREN / Saber e die 
— — der Suͤnden vnd « gen Deiland/ in —— 


e N oh” [IE 2 e 
: Ms eee ee 


bende bade He ziuou/chr.xjhnendas lsfenodererlaſſender Sünde 


befihlet / jjnen zum den 
—.—— jExfic 
den Geiſt / 


mandern ſendet Er ſiewieſhnder 


SY IO 8 


„22 es IR 
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. ———— 
Gott / wider den wir ſuͤndigen / die ſuͤnde — abr was! 


—— 
2 


lich nicht ſo begeren anzeigen 
ber von des HERREN Nachtmal / da haben wir mehꝛ geredt / vnd was ich 
mich kan erinnern / wil ich dir nu weiter nicht verbale2/welleſtalles in der gna⸗ 


— wol bedencken / was dir denn ferner mangellt / mich onſchewlichlaſſen | 


en. 

Vom Nachtmal des HERREN hab ich anzeigt / daß die E chen ebẽ 
als wol als die Baͤpſtiſchen darbey ſchwerlich jrꝛen / welches deñ gewi war 
iſt / dauon ich dir etliche punct jhꝛes jr Thumbs in einem Fedell habe eingelegt / 
Du — weiſen wem du wilt / vnd es war mir lieb / wenn mich nur jemand mit 
heiliger Schꝛifft ein beſſers koͤndte berichten / Ich kan aber nicht gedencken daß 
es muglich ſey / Gleichwol wil ich auch dir allhie dauon ſchꝛeiben / vnd wie ich in 


deiner gegenwertigkeit geſagt habe / daß der mißbꝛauch vnd Abgoͤtterey daher 


komme / daß die Cutheriſchen die woꝛt des HERREN / da Er nachdem Bꝛot⸗ 
bꝛechen vnd eſſen der Juͤnger ſpꝛicht: Daas iſt mein Leib / der fur euch gegeben 


wird / nicht recht verſtehen noch geiſtlich richten / So doch des HERRN Worr 
C vom eſſen vnd trincken ſeines Ceibes/ Fleiſches vnd Blůts / geiſt ſeind vnd ſeind 


leben / wie der HERR ſelbs ſaget / Joh. s. Vnd da Er von ſeinem Ceib viz 
rẽdet / daßes ein geiſtliche ſpeiſe vñ tranck ſey / ziehen ſie die woꝛt des HERRN 
auffs ſichtbarliche materliche bꝛot / als ob er vom bꝛot ſolchs geredt habe / ſo doch 
das Zeigwoͤꝛtlin Daas/nit auffs vergẽckliche bꝛot 8 — dem Bꝛot⸗ 
bꝛechẽ auff das Gleichnus / ja auff die warheit ſeines s weiſet / daß Er nem⸗ 
lich daas iſt / was durchs gebꝛochne geeſſene Bꝛot iſt fuͤrgebildet woꝛden / Das 
iſt / daß ſein Neib auch ein ſpeiß / vnd ſein Blůt ein tranck ſey / wie es denn Joh. 


6. cap. alles hell vnd klar durch den HERREN Chꝛiſtum ſelbs wird geleeret / 


Daſelbſt ſagt vnd befilcht auch der HERR / daß wir Speiß ſollen wircken vnd 


ſůchen / nicht die iſt / ſonder die da bleibt ins ewige Neben / welche 
vns des Menſchen ben wirt / Deñ denſelbigen hat Gott der Vatter ver⸗ 


ſiegellt / Darauß wir ich lernen / daß kein Menſch / kein Pꝛieſter / oder wie 
—— — — Ceib J ES MChꝛiſti vnſers HERREN kan auß⸗ 


D theilen oder jemand geben / Es iſt auch keiner von Gott dem Vatter darzů bes 


ſiegellt / denn allein ſein geliebter Son JE S VS Chꝛiſtus vnſer HERR. 
3 
die vñ viel er ebey jrꝛẽ: ſo ſie i 
— ͤ —zàZ2ä— vnd die ſuͤnd vnd das boͤſe gewiſſen beim 
/ v e iſſen 

Nachemal abzälegen / welche eitel betrůg / wie es auch die Bapſtler fur ſchwere 
jrꝛthumb halten / Waͤr doch ſolchs viel einleichterer Ablaß / weder die Baͤpſtler 
je gehabt haben / vnd wenns war waͤre / was doͤꝛfften wir der Bůß / vñ eines ne⸗ 
wen Chꝛiſtlichen lebens Wir mochten nu frey ſuͤndigen / vnd denn wider zum 
Nachtmal gehen / vnd wider ablegen / Darumb ſicht man leider wol / was 
ein weſen bey dem Qucheri then Tachemaliſt worden da hinfůr weder Bůß⸗ 
noch Gottes foꝛcht / noch Chꝛiſtliche liebe bey ſolchen Ceuten iſt zůfinden / Gott 
laſſe ſich es gnedig erbarmen. 5 

6 um 


vereinigen / vnd in ein weſen bꝛingen / auch vers 


D. Fabri von 
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Jum —— — 2 —— ü4. 


— 


li herab vnd ein Gottlo — hm 
mell herab zůbꝛingen / — — — o ſoll esj 


mit jhꝛem ſpꝛechẽ der wort:Das iſt mein Leib / uͤbers Bꝛot 
nicht fehlen / welchsdoch wider alle /vnd wider die G 


ES W Chaiſtiiſt/der keine gemeinſch⸗ — ut | 
— — Was har for mit Belial: 2. 


Cotinr. 6. Vnd zun Hebꝛeern 6. — abgeſondert von den 
Sondern / vnd uber alle Himmel erhoͤher. 


Weiter habe ich auch mit dir 
auch die Gottloſen / vnd glic 


— ſei 

bendigen vnd die Todten / Dauon Re m der Epiſtell m — 
= dieſen — jrꝛthumb / der Lutheriſchen vnd Baͤpſtiſchen / gůtẽ 
grun | 


zen 

Bedenck nur / daß die Qutheriſchen gar keinen haben / vnd wenn 

fie gleich viel von hellen / klaren / duͤrꝛẽ woꝛten ſagen / ſo kan es ſie doch nicht helſ⸗ 
fen / Denn wir ſeind nicht vmb die woꝛt mit jhnen ſpennig / ſonder vmb den 
rechten verſtandt der woꝛt : Daas iſt mein Ceib / Da ſie jhꝛe deutung nicht mit 


einem einigen Spꝛuch der heiligen Schꝛifft kunden beweren / Dagegen wir 


—— Capitel Joh. als mit des HERRN 
Chꝛiſti — außlegung ſeiner woꝛt / ſonder mit der gantzen Apoſtoliſchen vnd 
. iſchen Schꝛifft wiſſen zůbeweiſen / daß es die warheir / inn / her vnd d 


des H ERR N Chriſti geweſt / vnd iſt / Nemlich daß ſein Ceib / Fleiſch 
vnd vnd Blze/ſo fuͤr vns gegeben — vergoſſen / die ware Speis vnd Tranck 
rer Seelen ſey / Vñ wer es jſſet vñ trincket / der hat das ewige Ceben / Er b 
in Chꝛiſto vnd Chꝛiſtus in me / welchem lob / eere vñ pꝛeiß ty ane Gott ſeinem 
Vattet nu vnd ewigklich / Amen 

Doctoꝛ Johan Fabꝛi Bůch von der E ende weve — dauon du mel⸗ 
dung thůſt / habe ich geleſen / Sie kunden nit Spꝛuch der Pits 
ter außzwacken / wie die Tauffer die S — — ſich wie es 
konne / Aber vnſer thůn iſt allein auff Chꝛiſtum vnd auff ſein Creutz — 
vnd wenn ichs nach dem grunde bedencke / ſo komme ich in hohe gedancken / Ses 
he in dieſer Welle creutz / leiden vnd den tod / Aber Gott lob mit hertzlicher freu⸗ 
den vnd lebendiger hoffnung / nach dieſem leben das ewige leben / welches — 


thwerer ſchedlicher mißbtauch 
vnd / bee eee —— daß 
vneere Chꝛiſti iſt / daß ſc — — a d 
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A dreſter/dſic du ner ale verfolgung ſo fu bn aß feel 


Es ſeind nicht allein alle Partheien wider vns / die da leerẽ / ſonder faſt als 


le Menſchen die ſie hoͤren / Vnter den Baͤpſtlernhaben mich Doctor Faber / der 
Biſchoff zů Wien / Item Cochleus / Wicelius / vnd andere mehꝛ / vnter den fuͤr⸗ 

zum hoͤchſten verdechtig gemacht mit vnwarheit / Gott lob / Vnter 
den Lutheriſchen in etlichen Buͤchern hat mich fuͤr den ergeſtẽ Ketzer / 


— — . vnd Baſelgetruckt⸗ 
geſchrieben / Baͤp 
— — chen? dere viel iſt / Item die fuͤrnemeſten vnd ſchier alle 
handlen dergleichen 
| aleon hat mich mic gr nin ſeine Chronica vnter die 
Seeed en Ales chen fuͤrſtehern auch ein 


88098 in jhꝛen Roͤnig / vnſer vn Seligmacher JE- 
See — — — Foe 
Polo rn vnd erkantnus hat beſieglet / daß es die vnuerfelſch⸗ 
te vnbetriegliche Neere vñ warheit Chꝛiſti ſey/ die vns frey macht / auch freidig 
macht in vnſerm gewiſſen. 
Ich hab das Buͤchlin der Schweitzer / Von den dreitzehen namhafften 
—— S. jetzt wider geleſen / vnd wañ nichts meh: waͤr wider vns auß⸗ 
ẽ /ſo waͤre diß kleine Quaternlin fuͤr der Welle genůg zů vnſerm Creutz vis 


es Fabers — von der andern oder einer geſtallt des Sacra⸗ 
menrs/habe cg ꝛet / Sie muͤſſen dennoch auch etwas fiir ſie erdencken / 


be 


wenn aber Gott der Allmechtige der mal eins in gemein wird en / daß 

beide Baͤpſtler /Lutheriſche vnd andere in einer le nit mehꝛ nemmen / deñ 

vnter der andern / das iſt — — der jruhumb fallen / Ach daß 
C es bald geſchehe / Amen. 


der 2 


— — 


bꝛauch ſtehe / Deñ die Cheiſt⸗ 
—— wie ſie 


des Judenthumb SEES dern ſie 
55 — Vijs c aiex Deonatiſun, Joba 755 


alle Voͤlcker zů Schůlern machen 
— — 
nun 28. man an ee⸗ 
re ſol anhebẽ / Man ſoll am erſtẽ ein Schůlreche der ſeligkeit im Catechiſmo ler⸗ 
D nen / dauon auch Hebꝛe. 5. 6. Durber Actis — — Ireneus lib. 3. cap. 30. 
heiſſets diſcipulos docentes. Cut Neeret zweimal geſetzt / Es © 
ſeind aber im Griechiſchen: zwey — — Das erſte heiſt 
aabiſa ca:, Das ander Ane. 
Man hat getaͤufft auffs BeFantnus des namens des Vatters / des Sones vnd 
| des heiligen Geiſts / Corde creditur ad iuſtitiam, ore fit conſe ßio ad ſalutem. 
Nach deme aber die oꝛdnung 
im wie geſagt / wiewol auch die ¶ Tatur leeret / daß ein Rind zůuoꝛ 
geboren werden / ehe es wird getaͤufft oder g darauß bald abzũ⸗ 
nemmẽ / daß die geiſfliche Widergeburt per Euangelium, quod Dei uirtus eſt, mit 


dem vers, aber ict ans Tauffwaſſer ge henckt woꝛ⸗ 
den/Davauſfdender oh.z.ge — — Tavfio 
waſſer / ſonder von dem Waſſer nee dauon folgend Joh. 4. 
vnd 7. daſelbs geredt hat. 5 2 Alſo 


Chꝛiſti verkeeret iſt worden / ſtehet die Tauff 


Die gantze 
Baͤpſtiſche As 
—.— 
— iſt ag 


Joo 
Alſo iſt denn die n auch hernach 401 

bꝛauch kommen / welcher man nach — 

bey denApoſtelin Chriſti eee ee — — W 

denn daß die Geuattern nicht allei 


— wenn on 
mundi —— ſonder auch zů zeugen / daß das Rind war hafftig für Gott 


angenommen ſinv/Ab2r ide im grande nchrallwegewarezew 
gen — ware ſonſtjhꝛe antwore fuͤrs Rinde da ſie 

gabe 30 widerſag / Ich wil ry: pr Wiewol ich nicht — 
mans im Cutherthumb hellt / legt man auch zween Finger an 
ſtatt des Eides / oder — — 

Nu ad propoſitum, da du ſchꝛeibeſt / ob es auch vnrecht ſey/ weil man jetzt 
wil haben / daß man die Rinder bey den — Pfaffen 
hebe / Denn es whlleſaſteinendeigungdean 
woꝛt: Was nicht auſſem glauben Fompr/iſt ſide 
. wiſſen deßhalb beſchweret / vnd des thůus nicht gewiß biſt/ 
ſen. Darffſtu doch die Rinder nicht heben / wenn du — 

wiemand wied — — 100m 


Goͤttlichen warheirſolee 

. gefalen / puche Paulus / der Fanniche | 
Chꝛiſtus diener ſein. &: | 

a deines lieben a Verſe fd mehe eraws © . 
ESE I Teens 
| / vets = 
S ey e PN. 


| | — 

n ſieg verleihen / wider alles arge — —— 
| rea le d bereden, Degehs HERR JES Chiiſte/vmb deines 
— — macht vnd herꝛlicheie 
r 
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A nim dir — — ſern / Wirff deine ſoꝛge auff den HER- 
REN-vnd Er wird dich nit verlaſſen. e Any ow 
fiber oder zů deinem Bette ſey kommen / vnd habe dir klaͤglich gerůfft / Villeicht 
mags nicht war ſein / Laſſe dich dꝛumb im gewiſſen nit verſtricken noch ſchwer⸗ 
muͤtig machẽ / Bedencke bald das leiden Chꝛiſti / vnd leg all deine ſuͤnd / verſeum⸗ 
nus vnd uͤbertrettung ſeiner heiligen Gebott auff ſein Creutz mit betr 
ſeiner gnůgthuung vnd Blůtuergieſſens fuͤr vns arme Suͤnder / vnd 


dich ſeiner vnd | eit. Damit 
b Orble Dacum1s. — 


1 5 5 0. 


Der IX. Sendbꝛieff / an die 


Edle / Erentreiche Fraw El. von Lauben⸗ 
berg Witwe etc. 


Vom Sterben / Von der Beicht / Tauffe vnd 
Nachtmal. 


= 
7 
, 
* 


G Ott der Vatter alles troſts woͤlle euch durch ſei⸗ 
nen geliebten Son J E S V M Chꝛiſtum vnſern 

3K HERRE Nerſſten vnd leeren in ewerem hertzen⸗ 
welchs ich trewlich bitte / mit erb meiner willi⸗ 
gen dienſte zůuoꝛahn. Guͤnſtige liebe Fraw / ich hab 
ab ewer ſchꝛeiben / des Datum Sontags nach 


(So bens / welchs ich jetzt ewerer Schypeſker zůſchicke / ent⸗ 
haben / vnd ob jhe mehr ſchꝛeiben vnd antwort vonmir woltet haben⸗ 

: ih: ſollichs bey der F. y. S. zů Vlm / oder bey einem Tůchmacher zů 
enberg / heiſt J. Sc. beſtellen / oder anderßwa / da ale war. Warin⸗ 

nen ich euch denn kan dienen / thů ich allezeit bereit vnd willig / Es darff auch 

einer vereerung / wir woͤllen den HERREN JESVM / den Son Gottes ⸗ 
ſampt Gott ſeinem Vatter vnd dem heiligen Geiſte mit danck barkeit vereeren/ 
D vnd vnſere Hertzen jmmer je meh: zů Ihm keeren / vnd bitten / daß der HERR 
Chꝛiſtus / von deme alle gůte gaben herkommen / drinnen woͤlle wonen / vnd vns 
x ſeinem Reiche zůbereiten / auch entlich vns das ewige Ceben woͤlle ſchencken⸗ 


Dieweil euch denn mein erſt ſchꝛeiben mit dem deutſchen Paſſional nicht iſt 
— . jb: habt 
mir anfencklich von ewerem leide / eweres lieben Junckher:s abeſcheideshalbe/ 

chꝛieben / welchs jhꝛ one zweiffell nuuͤber wunden / vnd Gott dem HERREN 
ergeben / Es můß doch alles / was zeitlich wird geboꝛen / auch allhie ſterbe/ 
vnd ſein ende haben : Gott hat einem jeden ſein zill veroꝛdnet / wie der Pſalm 
ſage / welches er keines wegsůbergehen kan / wenn die ſtunde kompt / ſo faren 
wirdahin/Ader wol demmenſchen/dexſollichs bey girer geſundeheis hertzen 
fuͤret / vnd offt ſich erinnert / daß er ſterblich / daß e 
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auff daß er ſich anch dꝛunter mit ſeinem Hertzen von der Wellt abziehe / aller 
2 entſchlage / vnd — in Himmel ſein Gemuͤt keere / da er ewig ver⸗ 


hofft zůbleiben / Darumb auch der het bittet / da er ſpꝛicht: O HERR 
leere mich — eo oll / auff daß ich klůũg werde / das iſt daß ich 
in dieſem Jammerthal wandle / das ende wol bedencke vñ in der force 
So oll auch bey aller anfechtu di ewer wol ſein / lieb liebe Fraw/daſ Gore 
vnſer —— ere ee iſt / daß Er nicht al⸗ 
— — koͤnnen ertr agen / ſo — — 


CE 


frende/ , 


— ott ewerthalben 
gleich herb anſehen / — H— Er euch ſolchs 
XL — . 


erkennen / dar /darauffjhz auch leiſſig mow —— 

lich/liebe Sram ln allem erb l ers H ——.— 

C 8 — nene hv 

hen vmb vnſert willen / Bedenckt wie wir hie nichts denn an 2 5 
Erden / vnd viel zeitlichs troſts vnd ergoͤtzung muͤſſen ohn 7 . 
der HERR JES WS Chiiſtus/wied der C Siſters recht iſt / vnſer einiger troſt / 
frende/biilffond beffer hoſfnungſcin ſein/Amen. 

lich ſoll euch des verſto:benen tod hinfůr garniches anſechten / s 
iſt der nicht am euſſerlichen vechel der menſchen gelegen / 
noch offt in des Sterbenden empfinden oder beſinnen / Gott weiſt es am aller 
dee dar pndweledr maſſe Er einen jeden auß dieſer ens pare / der C 
auch einem enblicklich ſein empfin daß jbn der 
boͤſe Geiſt mit den Zweiffals nicht konne — vnd Eryals der 
trewe gůtige Gott / in der Seele mit — mehꝛ raum habe / 
Solchs wir ſampt ewerm Junck her m nu vnſerm KEN Gorx q 
befecln/ond brenda £+ eee hee mit allen 


grebe eh habt jhꝛ als denn T 
gre Dera eee ae tr enge ea, ar 7 7 bo 


Sagen ae Bacher Tae e ee dem bim liſchen N, 
gen Hohpꝛieſter / oo HERREN Chuſto ares. yan ewere ſůnde 


auch all ewer ewers Hertzens / vnd alles / was ewer 
wil — — — ———— — — — | 
— — dee e e — — 
e a s heiligen 

dae eee ee 

durch die krafft / ſo Er allen Gleubigen — bene 
reumen / alle —————— vnd einen newẽ 
Geiſt / jaein froͤlich ruͤwig gewiſſen / mit beſſerung ewers lebens woͤlle geben / Da 


merckt denn wol auff / Das ſh: ſeiner ein wirckenden krafft jm̃er je meh: war⸗ 

nempt: Denn es kan gewißlich nicht auſſen bleiben / wenn jhe nur im Gebet mit 

glanbenſtciffanhale { vndeuchalles gůtes bey Jhmverſeber / ſo wird — 
en 
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euch nicht verlaſſen / Gibt Er euch denn etwas geiſtlicher Gaben / ſo ſollet jhꝛs 
by Ihm mic — danckſ⸗ wider heimtragen / vnd vmb * 
— bittẽ / auch euch der zwoͤlff Artickell vnſers — Chꝛiſtlichẽ glau 
ens offt erinnern / Das helffe euch Gott der HER * 
iſſet jhe denn jrgent einen frommen trawen Geiſterfarnen / verſtendigẽ⸗ 
Gottfuͤrchtigen Menſchen / deme moͤget jhꝛ auch beichten / das iſt / alles fuͤrlegẽ 
was euch im Gewiſſen will beſchweren / ſeines rhats diunter pflegen / vnd Gott 
mit fiir euch zůbitten jhn ermanẽ/ — — 2 — 
ſern zeiten / Gott wolle ſie vns gnedigklich geben. Doch ſo iſt vnſer gewiſſen we⸗ 
der ans euſſerliche Beichten / oder andere euſſerliche | verbunden: 
Eins iſt von noͤten / ſpꝛicht der HE R R zů der Martha / daß man nemlich Chꝛi⸗ 
ſtum recht lerne erkennen / daß Er der HE RR ſey / vnſer Erloͤſer vnd Selig⸗ 


macher —— — Gott vnd Heilande / von hertzen gleu⸗ 
S e Gee wandle / Auſſem waren glauben folgt deñ auch die wa⸗ 
re . | ; | | . 

Fuͤr das ander / der Tauffe halben / ſoll ewer bung vnd bitte zů Gottſein / . Johan. i. 
daß jh: innerlich in ewerm Hertz / Seele vnd Gewiſſen / recht getaͤufft vnd mit — Blae 
dem chewren Blůte JE SN Ehiiſti/das fiir vnſere ſůnde iſt vergoſſen / beſpꝛẽgt des Sones 
vnd gereiniget werdet / — — uͤberguß des himliſchen Waſſers der gnaden — 
Chꝛiſti durch ſein heiliges Woꝛt newgeboꝛen werdet / Daß ewer Hertz jmmer je vnſemn jande. 
mehꝛ verendert / daas betrachte / was dꝛoben iſt / vnd jhꝛ in der liebe Gottes vnd 
des — zůnemmen / vnd daß jhꝛ den heiligen Geiſt empfahet / welchs auch 
die ware Tauffe des HERREN Chiiſti iſt / Matth. 3. Wenn jhꝛ ſolchs recht wer⸗ 
det in uͤbung haben / vnd der gnedigen heimſůchung Chꝛiſti vnd ſeines Geiſts ins 
nerlicher wirckung fleiſſig warnemmen / ſo wird euch die euſſerliche Tauffe (die 
des alles nur eine fuͤrbildung / oder zeichen iſt) dieſer zeit nichts koͤnnen anfech⸗ 
ten / Wir woͤllen vns vmb den grund vnd vmb das vmbſehen / dꝛauff die euſſer⸗ 

C liche Tauffe weiſet / welchs wir alles beim HERREN JE SD mogers finden 
wenn wir ee e eee vnd mit den der liebe 
10 er — hertze ziehen / ſo haben wir Tauffe / Nachtmal vnd alles / Deñ in Ihm 
i 0 : 


àſchẽ widergeboren * 
gewiſſen vnd den allein dem him̃li 
2 JESV Chriſto zugeben zůſtendig: Er wird euch 2 


3 nus Chꝛiſti | auch wiſſet was des HERREN NTache⸗ 
Ke D mal ſey/warinnenes ſtande / wer die Tiſchgeſte ein ſollen / wa das rechte acht 
D mal wirdgehalten / was nutz vnd frucht darauß erfolge : Denn es heiſt dumb 
g niche allwegermic dem HERREN Chiiſto das halten / ob man 
gleich zum Sacrament gehet / Sonder des HERRN Nachtmal wird 
| im recht gehalten / vnd heiſt mit dem F ſeinem 
be vñ Blůte / ſo voller gnad / liebe vnd ſůſſigkeit / voll Geiſts / 

Large lebens iſt / in der od er et / mit Gotte —— zum ewigen 
3 ger Chꝛiſtt woͤllen geh6ren / die auch ſollichs in jhꝛem innigen Gebett / ſie Joo 

; gleich wa ſie woͤllen / auß gnaden koͤnnen erlangen / Daß das ware Nacht⸗ 
5 mal durch denglanben innerlich in der Seele / ja im Dimmel/dader ewige (50s 
0 bepꝛieſter JE SV S Chꝛiſtus die gleubigen Tiſcpgeſte ins Heiligthumb 
} od Gottes 


1 
. — Kuͤfft auch den HERREN —— — — 


2 * 
4 


1o4 Gendbrieff von der Bepſtiſchen 


Gottes einladet / wird gehalten / vnd an kein euſſerlich ding / weder hie noch da/ A 


den. So offt der ch et Goͤttliche ſuͤſſigkeit in Chꝛiſto / 
e — een affe Er cinenvorſibmack des 
ein achtmal. Wir ſollen 


fuͤr vns nicht 
igen auſfing invnſer Balz durch den Geiſt 

des glaubens ſeligtlich gewarten / vnd als / weites vns gnedigklich wider⸗ 
e ẽ:Sonderlich aber ſoller jh / weñ jhꝛ 

im Vatter vnſer vmb das taͤglich Bꝛot / das ift vmd das uͤberweſentliche Bror | 
der Seele bittet / drunter ſki vnd mit hertzlichem ſenſſtzen warnemmen / a f 
wenn der HER Rewer ve Seele woͤll ſpeiſen / wenn Er ewerem | 
joͤmmerigen Hertzen ein liebliche Datwerig —— wenn Er ewer zer⸗ 
ſchlagen verwundt gewiſſen mit C Sialicher kr ercken / mit him̃liſcher = 
ney woͤlle heilẽ / Vñ kurtzlich ſo ruͤfft da mit fleiſſe Gott den Vatter an / daß E 
das Bꝛot des Lebens / welchs ſein allmechtig Wort / ſein Son JE SVS 


Tho pn ans» 0 RIP ris UP; — 


ee OO En 


/ ewer mund 
mit lobe ůbergehen / vnd . wird mit . von Geer er⸗ 


Sihe alſo deñ — Gnade (welche aller Chꝛiſten Zuche⸗ 
— 4 iſt) auch jhꝛ Ampt — euch uͤben / euch von allem doͤſen abzie⸗ k 
hen / bey allem gůten filrdern / Euch lben gedult vnd demůt in Chꝛiſto ' 
ziiſtoſſen oder mittheilen⸗ Sie wird euch von den we liſten mer je meh: | 
— Gottſeligen wandell vnd leben fuͤren / wie zum oam andern ſtehet C ; 
geſchꝛieben. . 

5 Tanſfond Tracheal hrebeic lei Aus 10 


pnd mit was 
dehoͤren de. 
je meines rhats 


für alen 
erFennen/ ſſelb 
vnd Gerichte emp n 
vnnd F i 


2 

bigen Harzen wil 
heit recht erkennen / D 
von der luͤgen oder — he abſondern in allem. 


Alſo guͤnſtige liebe Fraw waͤr mein rhat im HERREN JES / RSS "A 
euch zůuoꝛ ůͤbtet an deme / daran der grund iſt gelegen / daß jhꝛ euch durch die 


| 
| 
| 
| 
| 


— 


E 


1 a” 
my 
RS 
« = bs ee hs 951 12 = SORES ! ĩð ͤ es © 
n ee * „ 


| belanger/bab 


bẽ / wie es auch biß auff heut / Gotte lob / noch beſtẽdig in meinem ye — 


IoS 


Leere vnd Glauben. 
Chꝛiſti in der beſſerung ewers lebens vñ im eines G 
E ————— Ae ceofitnk 


vnd Slicblichinewerm NDergenſeinlaſſer/ So wird der © HERR TE ESVS / des 
aller gewalt in Himmel vnd Erden iſt / euch beiſtand thůn in gůten / vnd 
ewere Kind in ſeiner foꝛcht euch auffzichen vii erneeren : Denn wer Gott 
fuͤrcht / vnd ſeinen geſalbeten Chi liebet / der ſoll keinen mangell an jrgenc 
einem gůte haben / ſpꝛicht der Geiſt Gottes im Pſalmen. 

as deutſche — — —— ich ene) eee Paſ 


dienſtlich⸗ — 
eee 3 — 
prog —— — 


Ms Os * ͤ — — — evo calaſin nſſn 
0 | 
Der ricde Gorreoſey alleciemtenh/ Dem bexenauch fn. 
ſeid ſeiner gnaden aber eins befohlen / Datum 
tag Bartholomei/ 13 42. 


C. S. 


Der X. Sendbueff / geſchꝛieben 


an den Hochgeleerten Herꝛen Nicolaus Meyer / 
der Rechten Licentiat. 


Vom Nachtmal / Tauffe vnd Eheſcheidung. 
Mit etlichen Fragſiucfen uͤber dieſe drey 
3 


Am . . does HENNN 
2b in verſchienẽ jarẽ Buͤchlen darnon ent Eerie andes 
— — ẽ / darinnẽ ich mein haltẽ v i 
auch vom verſtãde der woꝛt: Das iſt mein leib / ꝛc. wie mirs Gott der HEXRgege © 


Iſt im Erſten 
62. Sẽdbrieff. 


los Gendbꝛieff von der Bepſtiſchen 


eugknus der heiligen Schꝛifft bekant vnd angezeigt / Dieweil euch aber vnſer 
985273 indt N. etc. gegenwertig ſolche Boͤchiein kan mittheilen / hab ichs von A 
vnnoͤten geacht / weß weiter von dieſer Materi hie zů melden / Aber gleichwol 
Epiſtolar der laſſe ich jetz etwas abſchꝛeiben / ſo ich ohn langſt einer Hochloͤblichen vn Gotts⸗ 


chtigen Fuͤrſtin in dieſem ſtuͤck auff hꝛer F. G. begeren / zůgeſchickt / Welches 
rar denn / auß — Ar freundtſchafft / die ich zun euch / als zů 
ee eee Warheit gewonnen / wann jhes begeret⸗ 
Der Concordia n Z wingliſchen hab ich mich 
bißher gar nichts beladen / noch damit woͤllen bekoͤmmern / Wiewol ich w 7 
aß wir fuͤr allen dingen ein Concordia vnd vereinigung mit dem Richter 
W CR ton fiche 3 — — ra 260 — 
| / flehen vn ers Den wa 
mit vns iſt / ſo wirt nichts wider vns ſein moͤgen / in Dimmel noch auff Erden / 
Iſt Er aber wider vns / ſo werden vns alle die Menſchen / wie anſehenlich⸗ B 
wie geleert / vnd hoch ſie jmmer ſeind/ fiir ſeinem For nimmer Fonnen erret⸗ 
ten » g 


Zů dem / achte ichs auch fuͤr gantz billich zů wuͤndſchen vnd bitten / daß alle 
Pfarꝛer / Pꝛediger vnd Seelſoꝛger ſich vereinbarten / vergleichten vnd eines ſin⸗ 
nes waͤren / Allein daß ſolcher ſinn / vergleichung vnd Concordia in Chꝛiſto / vnd 
in ſeinem geſchehe / daß alles Concordiren zů erbawung der gewiſſen⸗ 
auch mit zen der heiligen Schꝛifft nach Gottes Woꝛte vnd Warheit ge⸗ 


richtet / auff einen ewigen beſtandg 


Wenn jhꝛ denn mein halten / verſtand oder glauben vom Sacrament / vnd 
des HERREN meinung im liechte der gnaden werdet leſen / ſo koͤnnet jhꝛ auch 
leicht / als ich hoffe / der Concoꝛdi halb / warauffſie gegruͤndet vnd fundiert / wei⸗ 
tern beſcheid finden / wuͤrde euch aber etwas dꝛan mangeln / ſo wolte ich mich auff 
ferner anſůchen mehꝛ erklaͤren / vnd fleiß fuͤrwendẽ/ ob ewer gewiſſen in der gna⸗ c 


den Chꝛiſti mochte darbey zůfriedengeſtellt werden. 


2 Join: 3 . Widertaͤuffer balben/ hbeiibmidhbis 
ſreorhims n einteherley weiſe beladen willen/wie — — ee Tan 
ein gemeinſchafft habe / Denn mein fürhaben / fleiß bung iſt bey der heili⸗ 
3 Gorrelob)erwas hoher geriche/ weder daſiich michamerſtdieen 
erlichen dinger oder Ceremonien c wie gleichwol etz bey vielẽ der bꝛauchiſt) ſol 


de — —⅜ freiheit mein gewiſſen mit den E⸗ 


iementen ſolte verſtricken laſſen / daran doch vnſere Seligkeit nicht gelegen noch 


gebunden / Sonder vmbs Erkantnus Chꝛiſti / vnd vmbs Reich Gottes / wie 


auch vmb den warẽ glauben iſt mein bekoͤmmernus / vmb das einige noͤtige / da⸗ 


uon der HERR Chꝛiſtus zů der Martha ſaget / welchs zwar nicht mit aufſmer⸗ 
ckung / noch euſſerlichen geberden kompt / daß man ſagen mochte: Sihe hie (cin 
Tauffwaſſer) oder da (im Sacrament des Altars) iſt es / Denn ſehet das Reich 


des Euangelij . yn ea Rn 


Luc. 17. 
Matth. 6. 


Zů kom̃e vns 
dein reich / etc. 


Gottes iſt in wendig in euch / ſpꝛicht der HER / Wie Er auch bald im 


das Reich Gottes / vnd ſeine Gerechtigkeit /ꝛc. Deß ich mich auch vermittels 


verlihenen gnaden gern am erſt 
fleiſſen / vnd den das ander folgende was die belanget / auch nit vers 


noch deren vergeſſen. | 
Drumb ſo iſt mein bung vnd bedencken bey der l). Schꝛifft / was das Reich 
Gottes ſey / warinnen es ſtande / was auch fur ein weſen / leben / geiſt/ gerechtig⸗ 
keit vnd frombkeit darzů woͤlle gehoͤren / daß wir Erben vnd Burger ſolchs 
Him̃liſchen Reichs moͤgen werden / Item / wie wir den ewigen Ronig dieſes 
Reichs mit ſeinen Wolthaten in der Warheit recht . wir 


B 


D Scheifft 
cken / vnd dic Spꝛuͤche in obgemelten C 
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A ſeiner gnaden / ſeiner guter vnd reichthumbs in vnſern Hertzen / Seel vnd Ge⸗ 


wiſſen / auch theilhafftig vnd durch ſeines Geiſts einwuͤrckung krefftig moͤchten 
ewar werden. 
2 Dieweil denn vnſer HER R vnd Gott JESVSChiiſtus / im Johan⸗ 
ne zů dem — — Daß niemands das Reich Gottes weder ſe⸗ 
hen / erkennen / noch dꝛein kommen / Es ſey denn daß er von oben herab 
auß — vnd Geiſt / geboten werde /etc. So begegnet mir bald / weñ ich dem 
— 2 — — rechte ware 4 
Deere a —— — (darauß Auch anfenck⸗ 
lich die Rinder dieſes Reichs erzeuget vnd werdẽ) welch T 7 
Fs TE wen". _ geſund / heil vnd lebendig macht / wo ſein vnd 
7 47. | | | | 

8 auffe vnd Waſſer des ewigen Hohenpꝛieſters J E SV 
Chꝛiſti / bekoͤmmere ich mich / da iſt meine betrachtung / mein bedencken / mein 
fleiß vnd ſorge hingericht / wie Nemlich mein Hertz / Seel vnd Gewiſſen erne⸗ 
wert / getaͤufft / gereiniget / vnd von der ſiinden vnflat / ja von allem alten Goers 


loſen weſen abgewaſchen / daß ich auch mit den Chꝛiſten zů Coꝛintho (wie jhnen 


der heilige Geiſt in Paulo zeugknus gibt) geheiliget / gerecht gemacht / damit ich 
— vnſers HERREN JES Chꝛiſti vnſtrefflich befunden vnd ein 
tuͤchtiger Erbe des Reichs Gottes werde. 

VDud nach dem der heilige Paulus anderßwo ſchꝛeibet / daß alle ſo / in JE⸗ 
S M Chꝛiſtum getaͤufft werden / JES V M Chꝛiſtum anziehen / JES VM 
Chꝛiſtum aber anziehen nichts anders ſein mag / denn das leben / die warheit / 


liecht / krafft / gnad/ heiligkeit vnd die ewige Seligkeit anziehen / ja alles was 


Chꝛiſtus hat vnd iſt / nach der warheit des glaubens (wie es Gott einem jegkli⸗ 


chen C — — mit fried / freude vnd Göttlicher Gerech⸗ 
E etc. anzie 
müß es jhe auch ein hertlichs ding ein lebendig / krefftig 


bwõwelchs ins Reich Gottes heiſt verſetzt werden / So 


ig di 
b die Tauffe J E S V / wie auch vmbs Waſſer ſeines —— 


— von rn: JESV Chriſti werdet jht anfencklich finden / Matt. 


da Johannes : Ich taͤuſſe euch im Waſſer Fe (er meinet das euſ⸗ 
ur? noms, onyx . — . 


0 — — Das iſt Chꝛiſtus⸗/ 

der wird euch im heiligen Geiſte vnd Fewer taͤuffen / Welchs auch der HERR 

— — rn 3 — 
er ſpꝛicht: Denn Johannes er getaͤufft 

beilige Geiſte gerAuffe werden/nir lange nach dt en Mo. 1. Auſf wel⸗ 


1. Cor © 6. 


. Cor. iu. 


chen grund / Myſterium oder Geheimnus denn weiter gericht iſt / was von — 


der Chꝛiſtlichen Tauffe ſtehet geſchꝛieben / Nom. 6. i. Coꝛint. 12. Ephe. 4. 5. Col. 
2. Tit. 3. i. Pet. 3 eb. 6. 10. welchs ich euch dꝛumb anzeige / ob jhꝛ neben der 1. 
ifft ſolchem handell Gottes / im liechte der Chꝛiſti / ferner nachden⸗ 
elbs woltet ſůchen. 
Wiewol aber gedachte Spꝛůche nu ſo faſt vertunckelt / vñ ſo wenig 
cheidẽ / oder auch verſtanden werden / daß man ſchier nicht weiſt / was die 
Tauſſe JE SW Chꝛiſti (one welche niemands das Reich Gottes ererbẽ) 
in ſeinem rechten weſen ſey / was ſein Goͤttlich Waſſer im Woꝛte des lebẽs ſey / 
Epheſ. s. was auch ſein Effect / ſeine wuͤrcklicheit / krafft vnd art ſey / Dauon 
zwar auch die Widertaͤuſfer ſelbs / ſo die Tauffe wider endern vnd re formieren 


woͤllen bißher nicht viel gewuſt / gelernet noch verſtanden haben. 


Allein vmbs euſſerliche taͤuffen vii waſſer iſts fuͤrn mererntheil zůthůn / ala 


lein vmb die Element / zeichen vnd NTußſchalen / alſo zůreden / neidet / meidet / 


vnd zanckt man ſich hin vnd wider (nicht mit kleiner verletzung des Geiſks 
Chꝛiſti / vnd ſeiner thewr erkaufften Chꝛiſtlichen freiheit / eben als wol als es 
mit 


einem 
zů einem lein 
getaͤufft. 


Jos Sendbꝛeff von der Bepſtiſchen 


mit ſchaden vnd verſtrickung vieler elender gewiſſen geſchichr) Aber vmbs in⸗ A 


nerliche / vmb den kern / vnd vmb die bezeichnete warheit wil man ſich mit ern 
leider wenig bekoͤmmern oder annemmen / Auch ſo wenig / daß man ſchier in ge⸗ 
mein dem zeichen - / was allein der bezeichneten warheir gebuͤren will⸗ 
Gleich wie man in o em Spꝛuche Joh. z da der HERR von dem him̃li⸗ 
Sedeckt was ſchen Waſſer des Wers Gorresreder/nacineuſſerlith Elemẽtiſch waſſer dar⸗ 
— — er a> d außleget. 
<4 D:umb freundlicher laber Here /ſo kan ich euch dißmals auff ewer bes. 
fi fs nl alu. vnd anſßichen keinen — — der euch nůtzlich vnd ſeligklich 
— wärt denn baſt<ench auff ewen anfenck en gewiſſen beſtendigen grundt 
bean, c. weiſe/Tiemlichdaſjhreuchvmb Chriſtum /vmbs — — 
m_ eburt vnd vmb die Tauffe JES Chriſti/ſo im heili da Geiſt geſchicht / 
ekoͤmmert / vnd vmb daas Waſſer annemmet / damit der him̃liſche Hohepꝛie⸗ 
r eb ckeln ede Sec vnd Gewiſſe ſſen taͤufft 1 welchem 
auch Kinder Gottes geboꝛen werden / Euch / 5% Af 


zůermanen 
Tauffe begeret / ſolch Waſſer lernet kennen / ſůchen vnd euch teglich damit — 


ſpꝛengen / woͤllet jhꝛ anders ein rechter Chꝛiſt / vnd erbe des Reichs Gottes 


—_— . Tanſfegnh/ wic ho darſis achs 

euchder Widertauff nichts kan anfechten / noch zůſchaffen geben / Lůget 

AfpeyermeDo — pꝛich ich / daß jhꝛfuͤr — — 97 ian. 

mine Hyſopo & ſuͤnden abgewaſchen / ſauber / ——— on 1 > 

munlabor, cc. bageret / das Gott der allmechtige in Ezechiele hat verheiſſen / da Er ſpꝛicht: 

Ich wil reine Waſſer ůber euch gieſſen / daß jhꝛ reine werdet von all ewer vnrei⸗ 
nigkcic/erc.: Vnd ich wileucheinnew Hertz vnd einen newen Geiſt in euch gebẽ / 

vnd ſolche Ceute auß euch machen / die in meinen Gebotten wandeln / vnd meine 

Ezech. e. Rechte halten / vnd darnach thůn / ſpꝛicht Gott der HE RRE / Der helffe vns 


— wir auch ſolcher verheiſſung durch JESVM Cheiſtum cheil⸗  * 
Bon dieser ifer Tauſſevnd Waſſer fi nder man ſonſt viel in Pꝛopheten / daß es 
diſt Tao — 9 


allen Chꝛi miltigklich iſt verheiſſen / n 
vnd Waſſer durch der uden leiblichereinigung in 

iſtfiguriret vnd fuͤrgebildet woꝛden / Wie auch der HE Chriſtns (del Bras 
aller gnaden) Joh. 4. 7.ſelbs daruon geleeret vnd der Pꝛopheten Sptůͤche von 
dieſem Waſſer recht hat gedeutet vnd außgelegt. 

Welches Goͤttlichen n Waſſers/waſthens vnd taͤuffens denn das euſſerliche 
Sacrament vnd Tauffwaſſer in des HERREN einſetzung nur ein pꝛofeſston⸗ 
— — oder — — — newe hertz kan machen / 
noch die mag erꝛeichen / das we vnflat vnſers ens wegnem̃en / 
noch jemands kan ſelig machen / wie es auch Petrus i. Per 3 kl vnderſchei⸗ 
det / Sonder es weiſet vnd zeuget nur vom innerlichen Goͤttlichen Waſſer / daus 


jetzt geſaget / welchs das rechte Aqua uitæ. Aqua refectionis, fons ſignatus iſt /dars D 


innẽ der grund des weſens Gottes / der Suͤndẽ abwaͤſchung / des H. Geiſts eni⸗ 
rn Hertzen ernewerung / der Gewiſſen — ibes vnd ſeligkeit 


Das ſey nu au die andere Frag hiebey geantwortet / welchs ich euch als 
dem Verſtendigen — — zůurtheiln wil 
einheim ſtellen / Ich wolte zwar wuͤnſchen / daß ſich die Chꝛiſten / fuͤrnemlich a⸗ 
ber die Geleerten / ſo das Volck des Reichs Gottes woͤllenregieren / etwas mehꝛ 
vmb die Geheimnus des Reichs / vnd vmbs ampt des regierenden Aoͤnigs 
Chꝛiſti / ſo er noch heut durch den heiligen Geiſt in den Hertzen der ſeinen ůͤbet/ 

annemmen / ſo moͤchts mit vns bald beſſer werden. 

Wenn man denn auch dieſen — vnd leere vom waſſer des Woꝛts Got⸗ 
tes / vnd vom tauffe JESVChriſti/) was der in ſeinem grundtlichen weſen ſey/ 

wie er 


—— — 


8 
8 


6 
1 
7 
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wie er werde erlanget / wa man jhn ſoll ſuchen / wer auch ſolch Tauffwaſſer auß⸗ 
. — ſo faſt triebe / daruon predi = ſchꝛiebe / als man vom euſſerlichen 

irtauff jmmer zanckt / treibt vnd diſputieret / So wire bey mir kein 
zweiffel / es wird der Widertauff / vnd ſolch taͤuffen bald ein ende nemmen / daß 
auch die Widertaͤuffer in der gnaden Chꝛiſti recht dadurch beredet / mit vns 
allen zum gemeinen freien Brunnen / der nu dem hauſe Dauid / vnd den Bur⸗ 
gern zů Jeruſalem / Sachar. iz. ( das iſt / der gantzen Chꝛiſtenheit) iſt auffge⸗ 
than / wurden eilen vnd zuͤlauffen / ſich alda Gocte recht zůwaſchen von der 
ſunden / wůſt vnd vnreinigkeit / Auch hinfuͤr Chꝛiſtlich zůleben inn liebe / fried 
vnd einigkeit / welchs vns ſampt jhnen / vnd allen / die es begeren / Chriſtus JE- 
SVS / —— — Brunn aller gnaden vnd ertzigk eit 
Gottes ſelbs iſt / woͤlle miltiglich verleihen / zů ſeinem goͤttlichen lobe / vñ vnſerer 
ewigen ſeligkeit / Amen. 


Die dritte frage iſt vom Eheſtande / vom ſcheiden der Ehe vnd heurat der 
abgeſcheideten / 2c. Darauff iſt meine antwort / daß ich mich des Artickels mit 
ſeinen vmbſtenden bißher nicht ferner angemaſſet ( als deme es auch ohne not) 
noch darumb bekuͤmmert habe / weder ſo viel das Euangelium vnd des HEA 
REN Chꝛiſti befelch mitbringet / da vom HERREN als gleich wol noch das 
Moſaiſche Geſetze ſtund ) ein einige vrſach des Eheſcheidens / Nemlich der 
Ehebruch / wird gemeldet / Welches denn bey den Chꝛiſten von S. Paul. beſte⸗ Matth. 3.5. 
tiget / von der gemeinen Chriſtenheit dermaſſen angenommen / vnd daß die 
Ehe nichts / denn der Tod mag ſcheiden / gemeincklich iſt gehalten worden / wie 
denn auch die alten Lecter der Kirchen / beede Griechen vnd Cateiner / 
daß Omne Matrimonium ſemel contractum indiſſolubile ſey/gelehꝛt vñgehalten 


Ob dann der Bapſt / Luther oder ſonſt jemands wider ſolch göttlich Ge⸗ 
vnd wort Chꝛiſti kan diſpenſieren / weiß ich nicht / Ich achte aber gleich wol / 


— vnd Eherrennen / ſeider des Chꝛiſtenthumbs anfang / nie ge⸗ 
meiner F 
ſi / Sener aden , Chriſtenchomb iſt eingeſ⸗ rr 
dem Eheſcheiden vnrat wil verhůten / auch etlicher anfechtung hat woͤllen zů⸗ 
huͤlffe kommen / Aber es iſt nachmeinem einfaltigen verſtande die Ehꝛ / Wir⸗ 


de vnd dapfſerkeit des Chꝛiſtlichen Eheſtandes / wie auch das gewiſſen der ab⸗ 


cheideten / nicht gnůgſam darbey bedacht worden / gleichen was vrſach zn ” 
2 freuels / furwitz vis — ny © dem boͤſen wider⸗ 8 — 1 
ſj (tigen ſleiſche / 33 ſucht / durch ſolch fuͤrnemmen ing meh den an⸗ 
Ebriſtenchu wird eingefuͤrt / zůbeſorgen / des klagens vnd fang/ vnd das 
richtens / ſcheidens vnd trennens zwiſchen den Eheleuten / ſo bald ſichs ein mal dan reien 
angefungen / vnd dem Eheſcheiden die Thuͤr auffgethan / nicht leicht ein ende. ſehen, 

fa. mag / Es ware denn / daß der ſach inn anderer weiſe wuͤrde geholfs 


Solchs freundtlicher lieber Der: / ſchreibe ich gleich / wie ichs jerzt fiir Gotte 
dacht habe / Wils aber euch / FFP | 
chen vmbgehet / vnd deßhalben villeicht auch mehꝛ erfahrung darb fan⸗ 
gen / weiter laſſen bedencken / vnd niemands darinn preindicieren Sonft mos. 
chte ich gleichwol manchen fragen / Ob das erleubnus Moſt / ſo er den half, 
ſtarꝛigen boͤſen Juden ( ſie jhꝛer ſůnde vnd boßheit zůuͤberzeugen ) gethan / 
oder dergleichen Eheſcheidung auch im Chꝛiſtenthumb moͤge fůg vnnd ſtare 


Solòſet der HE R R Chꝛiſtus die frage vom Eheſcheiden mit hellen kla⸗ 
ren worten ſelbs auff / Matth. 1c. da Er vnder anderm ſpꝛicht: Von anfang iſts 
nicht alſo geweſt ( NTemlich daß ſich Mann vnd Weib geſcheiden / deßhalben 
es denn nicht allein wider das Geſetze 2 e / „ 


es denn viel fleiſchlichs můtwillens / zwitracht / fuͤrwitz / trotz / verdꝛuß 


abgeſtrick 


Ho Sendbꝛieff von der Bepſtiſchen 


der das Geſetze der Schoͤpffung vnd natur iſt) vnd ich ſage euch / ſpꝛicht der 
HE Rg daſelbs beſchließlich / Wer ſich von ſeinem Weibe ſcheidet(es ſey denn 
vmb der hůrerey willen) vnd freiet ein andere / der bꝛicht die Ehe / vnd wer die 
abgeſcheidete freiet / der bꝛicht auch die Ehe / Matth. 19. welches auch Paulus 


A 


- 
* 
.- 


bey den Chꝛiſten / wie gehoͤret / als ein vnuerbꝛuͤchlich Gebot des HERREN 


hat beſtettiget / da er ſpꝛicht: Den Ehelichen aber gebiete nicht ich / ſonder der 
HERR / daß das Weib ſich nicht ſcheide von dem Manne (da wil beim Paulo 


kein diſpenſieren fůg noch ſtatt haben) So ſie ſich aber ſcheidet / daß fie ohn Ehe 
bleibe / oder ſichmit dem Manne verſune / vnd daß der Mann das Weib nicht 
von ſich laſſe / i. Coꝛ. 7. . 8 


Durch Huͤrerey wird ein Fleiſch getheilet / darauß wol abzůnemmen / was | 
der Ehebꝛuch ſey / Iſt auff das erſte Stick dieſer Frage. | 


Origines ſagt von Biſchoffen / die wider die leere des Kuangelij vnd wider 
Paulum gethan / daß ſie etlichen abgeſcheideten Weibern ſich widerumb zů⸗ 


uerheyraten zůgelaſſen / Super Matth. 19. | Y 


Wenn dann ſolch Chꝛiſtlich Gebot vnd ordnung des HERREN im Chu | 


fuͤrchtiger Menſch / der ſich / ſeiner Seelen ſeligkeit halben / inn Eheſtandt wil 


ſtenthumb ſteiff . auch vnwenck lich wuͤrd gehalten / ſo bedenckt ein gott⸗ 


begeben / alles zůnor / was jhm truͤbſalls moͤcht begegnen / Sicht dꝛinnen auff 


Gott / 
Fasenbse abap anfechtung uͤberwinden / Er leſt den Fried in ſeinem 


en die uͤberhand / vnd die liebe das regiment halten / weil — | 
en: Ha 


es ja nu anders keines wegs ſein kan / denn wie man langſt zůuor geſung 
du mich genommen / ſo 
tregt / was nicht zůbeſſern iſt / in der liebe Gottes. 

Dagegen kan aber das zůlaſſen der Eheſcheidung / neben des boͤſen Geiſts 
anfechtung / dem armen ſchwachen fleiſch gar bald zum ergern vꝛſach geben / wie 


eit in der Ehe kan einfuͤren / welchs zwar offt moͤcht 

das fleiſch des Eheſcheidens nicht verwenet / vnd ihm alle ho darbey waͤr 
t. | 
be — Caſus infauſti 3 Po oder belge- 
rathenen E langet / befinde zweierley im ande / Boͤſe vis 
Gůte / Thꝛiſten vnd Vnchꝛiſten / wie ichs hie moͤchte nennen. ITS 


iſtu mich han/ c. So ergibt er ſich darein / vnd ver⸗ 


Leernet ſich dꝛunder leiden / vnd das arge meiden / Auch durch Gottes | 


vndleichc-C 
nachbleiben/wenn * 


Denn es ſt$ſt ſich an deme/ daß nicht alle Ehelent Chiiſtenſeind / die vn | 


ders Chꝛiſtenthumb gezelet werden / vnd des Chꝛiſtlichen namens ſich berhuͤmẽ / 
wie denn einem Chꝛiſt in allerley fellen / vñ in der Ehe muͤſeligkeit / nit ſchwer⸗ 
lich iſt zůrathen / dader Geiſt Chꝛiſti / die foꝛchte Gottes / die liebe / gedult vnd 
ſanfftmuͤtigkeit im hertz das regiment hat. ws 


Wenn nu ein Chuſten Mann / oder Weib mich inwiderwertigenfellen/ſo 


ſich etwan in der Ehe begeben / — — 


nung | 
nic dasjhte ſuche/nach arr desfleiſches / die —— erbittern / die nichts 
3 * 


arges gedenckt/die alles vertregt / duldet vnd 


| Sollen auch Vatter vnd Můtter vmbs Weibs willen verlaſſen were 
den / ſo můß es freilich ein feſte verknůpffung vmb Mann vnnd Weib 


ſein. ; 

Daß es mir gar ſchwer waͤr / ſo ich denen / die da Chꝛiſten ſein wollen / zur 
Eheſcheidung vnd zur trennung / wider das Woꝛt des HERREN / einiger⸗ 
leyrahe /vicheil vnd viſachſolt geben / Ieyſchweigdic ziſcheidenceogeſheve, 
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gleich des glaubens oder anders halben) die von hertzen gern beieinander waͤ⸗ 
ren / ſein vnd bleiben wolten. 

Darumb hab ich geſagt / daß den Chꝛiſten / die nach gewiſſen fragen / hiers 
innen leicht iſt zůrathen / wie man denn auch etwo weiſe geiſtliche Schiedrichter 
—— — / die — — > — * - "pp Ehe wol wuſten zů⸗ 

deln / ſie zůuerſuͤnen vnd die m hinzůlegen. . 
Den andern aber die niche Chriſten ſein wollen die auch nicht viel nach 


nacht /Fander O⸗ 
pcengewiſſenfragey ommen / kan 


damit Chꝛiſtliche — — der Eheſtand in ſeinem werd / eere / tapf⸗ 
vnd anſehen bleibe. — ein Oberkeit gebuͤrlich einſehen ha⸗ 

/ daß es mit dem heyraten oder freien auch ordenlich werd gehalten / Damit 

auffs aller minſt gleichwol auch des ſcheidens / wann es je nochnicht anders ſein 

koͤndt / dennocht jmmer weniger moͤcht werden. Rn, of 

Globt oder verheiſt jemands etwas hierinnen / ſoluge man e Cir⸗ 

cumſtantien oder vmbſtẽde / ob er nemlich auch ſein ſelbſt oder ſui iuris ſey / oder 

ob ers / ſo viel an jhm iſt / konne halten / kan ers aber nicht halten / ſo wird er an⸗ 

dern zum Exempel bald ſtraͤfflich werden/ ꝛc. Wiewol ſolche leichtfertige gluͤb⸗ 

de der Kinder / daruon jhꝛ geſchꝛieben / vnd weiters als wider die Chriſfliche 

8 auch offt wider den gehorſam der Eltern vom Chꝛiſtenthumb fer: ſein 

0 7 0 : 

F Vom heyraten aber oder freien / ob es in allen fellen vnd zi allerzeit al⸗ 

lein euff die Eltern / Voͤgte / Pficger oder Vormunden ſole geſtellt werden / 

da nejhte bewilligung kein Ebe beſtehn ſolte / kan ich jetzt nit ſchlieſſen / Daß wenn denn 

c abet vſpꝛuch: Vnd werden zwey ein fleiſch ſein / nicht allein auff eine euſſer⸗ zwey durch de 

CE ſonder viel meh: auff die vÞFeinigung vnd liebe der hergen/ Ebeſtandr no 
willens reiche / iſt kein zweiffel / vnd daß es alſo ſein ſolle / wie⸗ ſind tin fleiſch 

wol die hbertrerrung deumb nicht ſo bald die Ee ſcheidet / ſonder ſie mache den an meh ®is 

üͤbertretter ſtraͤfflich fuͤr Gott dem HERREN. +: denn ſhades 


Was ſich denn ſonſt weiters hiebey moͤcht zůtragen / wil meines achtens d wid zwey 
—— Necks weder in die heiligen Schꝛifft / oder ins Euange⸗ — 225 
lium gehoren 7 Daſelbs denn auch fromme che Richter / ſo mehr Quo; Deus con- 
nach eit vnd erbarkeit / weder nach gunſt / freundtſchafft / oder iunait. ꝛc. 
der perſonen richten / die ſachen leicht koͤnnen entſcheiden. 


ieren / ſo fer: 
ewer iudicium gerne ſehen 


vnd briiderlis 
punct/gůter 
darunder 


mit gůten freunde / der « be mi t hab 

geſchꝛieben / vnd ohn zweiffel ein Gelehꝛter Mann iſt — recs HAR 
ten / vnd mir denn zů gelegenheit dꝛauff eine antwoꝛt woltet z3iſchickers. Bitte 
freundtlich / qN—— ad 7" Mao, Auchin 
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allemmeinDerrvndfeund ſin ͤ— Deny warinwey ic ench/nach einem A 
. HEARS Nang 
es 
Datum 16. Septemb. 


„„ 


Sragſtuͤck. 
Vom Nachtmal. 
yu E p 
| As das ware Nachtmal des HERRE N Ghelſs ſy 


29 


N. Cotint. / 
DES — — das iſt / —— 
eee eee 
denne en er des HERREN Bꝛot wirdig / vnd nit 


lb chab 
: 1 rue Pans fog/bſ Eph ed Penne Nee 


nr ee 

55 — { I nin — vnd ge- 
o vo geſpeiſet vnd 
ck . e 2 Bloc trin 


6 Jeem/ob man anch n Gierlichen bendeln/mix 7 
warheit auch mee ere dꝛan etwas konne — tt 


— bend / Geige —— l 7 3 


dic ola nxows W 
| Vom Tauff. - 
Sheet ings Te bb Childs Tf 


an ſtatt ——— 
. S die 
RET 12 der a — der Suͤndeflut ! — 


ge durchs Rote Meer vergleichet haben / oops 
Was im Newen Teſtament 2 * 75/ einzůgeben in 
—— — ES 
E Juden ins Jus 


denthumb anfenglich 
3 Warumb der H 2 
Er darbey exfordere/vnd 


4 Warumb Paulus vom Euangelio Enuangelium / vnd nit auch 
von der T — eee 
als eine Tauffe iſt. Vide Aug · luper Ioan. tracts. 


Sintemal 
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Sintemal auch der heili ig Paulus ſagt / daß alle/ſo in Chriſto 7 * Vge⸗ , 


A. aufft ſeind / Chꝛiſtum JESVM haben a / Iſt ein bauch ie 
—— / ſo niche Chiiſtum TE S VM anzezogen / 122 auff Chi a 
JESV haben empfanqen/dauon denn Dieronymus uͤber dieſen oꝛt . 3s 


, Bb ſich bey dem Tauff / vnd Sacramenten des Newen Teſtaments / die 


regierende jnnerliche warheit nach dem dienſtbaren euſſerlichen zeichen ſol⸗ 
lerichten / oder das euſſerliche zeichen nach der bezeichneten jnnmerlichen war⸗ 


Warumb der H E RR Chꝛiſtus das Sacrament des Nachtmals vo: ſei// 
nem leiden / vnd das Sacrament des Tauffs nach ſeiner Aufferſtehunge / deß⸗ 
— ge 1 eingeſetzet / So doch der Tauff 


er Corſe ſoge/daſſhn Chiiſtnsnichabegeſande 35 ; 

ander das: eee tedigen/Viijeegtjbm feiner in deme ſtuck 

B . Denn je alle — ſagen / daß ſie nicht allein zůpꝛedigen / ſon⸗ 
— Auifon ſeind _— woꝛden. 

Ob der ellſſerliche Tan zůr ſeligkeit von noten / wie die Tauffer fuͤrge⸗⸗ 
ben / vnd ob auch bes ne den euſſerlichen Tauff je ſelig ſey woꝛden / oder 
noch koͤnne ſelig werden / Oder aber alle / ſo nit euſſerlich getaͤufft / dꝛumb muͤſ⸗ 
ſen verdampt werden. 


| Vom Eheſtande. 
Wes s Paulus damit meinet / da er erleubet zithetiraten / allein daß es 


ten 


: W chte Chꝛi Ehe ſey/ vnd was vnderſ 
C dem . tata $7 one 8 Theiſten. wwe ſey/3wiſcher 4 


fen der . auff helffen der ſc 
in del lebe oll regieren / die Ade 
wh Wie auch das woꝛt ſoll verſtanden werden: Ns Gore — — 
get / das — —ͤ—ͤ— Ob Gott alle Eheleute zůſamne 4 
fger/oder welche/wie/vnd wenn * Gott 2 
have ween —— vergleicht werden / da Gott die Ehe einſetzt /; 
befilber vnd ſpriche achſet vnd mehꝛet euch / Gen. i. ꝛc. Item Gen:Lsiſt ni Ole Jünger 
. — va ver Geeſe Gottes in Paulo ſage : Es iſt 8. ſagtẽ⸗ 
2 — AS 


nes mit ſein 


auch die Ehe ein Sacrament / zeichen oder fuͤrbild Chꝛiſti vnd Weibe alſo / 
'G; WI — reer .. da Egal ar. 
pꝛicht: Es oß geheimnus/ꝛc. Ob es vo * 
2 — elle, © / mats. . 
werden. 
„ Chꝛiſti vnd ſeiner Gemeinde / iſt gar ein ſchoͤn 
n " vw 2 
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Der XI. Sendoꝛieffe / auff des⸗ 


hochgelerten Herm S. R. D. Schufft an den Erentue⸗ 
ſten Vlreich Wk von Augſpurg 
geſchrieber. 


Bon der Gloria Chꝛiſti vnd ſeiner heiligen 
— auß Maria der auſſerwelten Junck⸗ 
awen. 


B 
Vom Artickel des HERREN Abendmals/vnd dem heutigen miß⸗ 
bꝛauch dabey. | 


LIL) 
Als 


I 


/ 


8 N u a 

ee ben / nicht 

dere zeit anſtehen bleiben. 
Was aber den eingeſchloſſenen zedel des gůten Herten/oder wer iſt / be⸗ 

langt / wil ich jetzt / ſo viel Gott der HERN guad gibt / ein wenig antwoꝛ⸗ 

ten. | 


Am erſt was der gůte Herꝛ vonder Gloꝛĩa vnd her:licheic Chꝛiſti / vnd 
von ſeiner auß Maria der auſſerwelten 
darnach vom | 


nach 
Son Gottes / Ja vnſer HERR vnd Gott iſt / der | 
vnd Erden hat / Matth. 28. Deßhalben Er auch / nachſeimer gantzen 
Fer ans, n vñ Goͤttlich iſt zfivereere/ 
þ wir auchin Ihngant / Gott vnd menſchen / ſo wol als in Gott den Vatter 
vnd den dllen Wer in mich glaubt / ſpꝛicht 
der HERR / hat das ewige leben / Denn Er gans nach ſeinen beeden verei⸗ 
die 1 eit 
Leerer / nach der heiligen Sch: Fg gar 


nn 
iſt / wie die alten Chriſtlichen 
herilich bezeu 


der Spꝛuͤch vnd zeugnus / zur Gloꝛien C 


von Chꝛiſto 
nicht zůlaſſen / daß Chꝛiſtus / nach ſeinen beeden 
Naturen 


Leere vnd Glauben. IIS 


raturen /die ander Perſon in der heiligen Dreifaltigkeit ſeX# ſie woͤllen Ihn 
A auch nicht nach beeden vereinigten Naturen den waren Son Gottes / noch in 
einem gewallt / eere vnd herꝛlicheit mit Gott dem Vatter laſſen bleiben / Sie 
leuben auch nicht / daß ſein verklaͤrte vnd fiber alle Himmell in Gott erhoͤchte 
enſeheir mit der Gottheit vereiniget / alles was die Gottheit vermag zůthůn 
vnd zůwuͤrcken. | 
Oder wie die Apoſtell von Chꝛiſto ſchꝛeiben / vnd Ihn einen Mann nen⸗ 
nen / en bemelte Theologi nicht / daß dieſer Mann JE S VS von Na⸗ 
der vns am Creutz durch ſein Blůt hat erloͤſet / der vns auch ſelig macht / 
vnſer HERR vii Gott in onabgetilgter menſchlicher NTatur / durch ſeine Gloꝛi⸗ 
fication / vollkomne Salbung / ſey woꝛden Rex gloriæ, Da⸗ 
uon doch Sanct Paulus Philip 2. Hebꝛe.i. vnd an meh: oꝛten / auch viel Pſal⸗ 
men klaͤrlich aua auch Petrus Actoꝛ. 2 3ů den Juden * : So wiſſe 
nun das gantze Hauß Iſrael gewiß / daß Gott dieſes JE S VM den jhꝛ Ge⸗ 
B. et habt / zum HE RAE N vnd Chꝛiſt gemacht hat / Vnd Paulus zun 
< Cot:int am 15. Der letſte Adam iſt zů einem lebẽdigmachendẽ Geiſte worde/ 
Alſo ſtehet im Latin vñ Griechiſchẽ: Extremus homo das iſt Chꝛiſtus)factus eſt 
in ſpirit uiuificantem, Vnd iſt doch auch ein warer Menſch blieben / bleibts auch 
ewig / im weſen / Gloꝛien vii Herꝛlicheit Gottes / Wieden hie niemand je Pau⸗ 
lum hat beſchuldiget / daß er dꝛumb die Menſcheit Chꝛiſti hab verleugnet / wie 
| man vns / wenn wir des Spꝛuchs gedenck en zur Gloꝛien Chꝛiſti / mit vnwarheit 
ö vnd vnbillicheit ſchuld gibet / etc. 
; Durch ſolliche erz elto jrꝛthumb der newen Theologen / vñ daß fie JESVM 
manigfaltig in der Geburt / im Leiden / auch in der Gloꝛien mit Teſtoꝛio teilen / 
vnd ſeine perſoͤnliche gantzheit nicht bewaren / bin ich auß Chꝛiſtlichem eiffer be⸗ 
weg, wosken, das Blich meiner Confeſſion von der Gloꝛia vii Herꝛlicheit Chꝛi⸗ 
{ki zůſchꝛeiben / vnd ſein Goͤttliche Eere zum waren erkantnus Chriſti malle; 
b C riren / vnd nach verliehener gnad Gottes zůuerthedingen / etc. Dieweil ſich aber 
| gedachte jrꝛthumb ſuſt alle daher erboͤꝛen / daß die Geleerten den Menſchen 
f JESVM Chꝛiſtum / nach jhꝛer Philoſophia fur ein Creatur oder Geſchoͤpfft/ 
ja auchnoch heut im Dimmell dafur halten / ob Er wol als ein Koͤnig der eerẽ / 
in vnd mit Gott regiert / gerad als ob ein Menſch ſein vnd ein Creatur ſein all⸗ 
weg eins waͤr / welches aber an Chꝛiſto weit feelet / ſo hat der namen Creatur 
auch von Chꝛiſto muͤſſen abgeleinet werden / wie Ihn denn die Schꝛifft nien⸗ 
on ein Creatur / ſonder gantz den eingeboꝛnen Son Gottes nennet vnd bes 
ennet. | 
Denn war der Menſch JES VS Chꝛiſtus / der fer vns gelitten / gecreutzi⸗ 
J vnd geſtoꝛben / ein Creatur / ſo hett vns ein Creatur eldſer./ ein — ſe⸗ 
gte vns / welches doch wider alle Schꝛifft iſt / J E SM S waͤre auch nicht der 
ware Son Gottes nach ſeiner Menſcheit / wir doͤꝛfften alſo weder in Ihn 
D ben / noch Ihn gantz ͤwir duͤrfften Ihn nach ſeiner menſchlichen 
| tur ee? 1 ny. 2 og, e 
ﬀ Engell vnd die ſtuche Airche / mit dem ell 
* | 5 pg be haltet / erkennet vnd bekennet / 
; Wie denn Gottes warer eingeboꝛner Son ſein / vnd ein geſchaffene Creatur 
; ſein / gꝛoſſen vnderſcheid har. Es war auch Gore der Vatter nit ein warer Par- 
; ter ſeines gantzẽ Sones welchen aber Chꝛiſtus auch nach ſeiner Menſch⸗ 
] heit nirgent ſeinen Sch6pffer/ſonderallwegeſeinen Vatter / ſo wol als Gotr 
der Vatter Chtiſtum ſeinen Son heißt / vñ im Euangelio / da eine ſtimme au 
den Wolcken kam / vnd ſpꝛach: Das iſt mein lieber Son / an welchem ich ein wol⸗ 
gefallen hab / Den ſolt jhꝛ hoͤꝛen / cHatth. y. 1 | 
| | So iſt aber offenbar / daß man kein creatur oder geſchoͤpfft ſoll anbettẽ / in 
kein Creatur oder Geſchoͤpfft glauben / weder im mon noch * — 


n 


1 


nur in einem Werck oder Ampt anſehen / nemlich allein im Merch ber c 


Chꝛiſti iſt / nach welchem Er die andern auchfoꝛmieret. 


IIs Sendbueff von der Bepſtiſchen 


wuͤrde (wer Chilus nach einer oder der andern Natur ein Creatur waͤr) vnwi⸗ 4 
derſpꝛechlich folgen / daß wir Chꝛiſtum im anruͤffen / im anbetten / im glaubẽ muͤ⸗ 
ſten zertheilen / vnd nur ein halben Chꝛiſtum / alſo zůreden / oder Chꝛiſtum nach 
einer Natur allein / one die andere / muͤſten anbetten / auch nach einer Natur al⸗ 
lein / one die ander in Ihn muͤſten glaͤuben / wenn wir nicht der Abgoͤtterey wol⸗ 
ten be ſchuldiget werden. 

Daß aber im Zedell ſtehet : Chꝛiſtus mag ſeiner gantzen Perſon nach / die 
vnzertrenlich iſt / kein creatur ſein / noch genant werden / Ob wol die menſchlich 
Natur in Chꝛiſto ein geſchoͤpfft oder creatur ſey/ etc. 

Da iſt entlich eins wider das ander / denn die gantze Perſon Chꝛiſti iſt nicht 
von einer NTatur allein / ſonder von zweien vereinigten — 
heißt / Wenn aber die menſchlich Tatur in Chꝛiſto ein creatur oder geſchoͤpfft 
waͤre / ſo bliebe die Perſon nicht gantz Gottes Son / Chꝛiſtus wuͤrde auff⸗ 
geloͤſet / Gott bliebe auch nicht ein gantzer Vatter ſeines gantzen Sones Chꝛi⸗ 
ſti / der doch gantz / Gott vnnd Menſch / von ſeinem Geiſte in Maria iſt 
empfangen / vnd auß jhꝛ gantz vnzertheilt / Gott vñ Menſch / geboꝛen / Auͤrtz/ B 
lich ſo muͤſte alle jetzt erzeclte vnſchicklicheit / wenn die Menſchliche natur in Chꝛi⸗ 


ſto ein creatur waͤr / erfolgen. 


Dꝛumb wenn man glaͤubt / daß Chꝛiſtus nach ſeinen beeden vereinigten 
Naturen / das iſt Gottmenſch / der ware Son Gottes vnd Marie der heiligen 
Junckfrawen / vnd daß Er ſeiner gantzen Perſon nach kein creatur oder 
Geſchoͤpfft ſey / wie deñ ſollichs der ware rechte Chꝛiſtliche glaub iſt / So můß 
man bedencken / was zur gantzheit der Perſon Chꝛiſti woͤlle gehd:en/nemlich 
zwo Naturen / die Gottheit vnd Menſcheit / ſondert man eine von der andern⸗ 
ſo bleibt die Perſon je nicht mehꝛ gantz / ſonder Chꝛiſtus wird zertheilt / wie deñ 

eſchicht / wenn man ein! Tatur in Gott / die ander in die oꝛdnung der creaturen 
Feller/Menſch vnd Gott koͤnden ſich wol vertragen in der Perſon Chꝛiſti / aber 
Gott vnd creatur keins wegs. 
Daher kompt es auch / daß die Pꝛedicanten Chꝛiſtum nach ſeiner menſch⸗ C 
lichen Natur nicht woͤllen den waren einigeboꝛnen Son Gottes laſſen bleiben / 
Sonder nur nach einer Natur / ſagen ſie / ſey Er Gottes warer Son / Tach der 
ander ein creatur / Dꝛumb daß Er ein Son des Menſchens iſt: Denn ſie ſehen 
wol / daß Gottes Son vnd creatur in Chꝛiſto nicht eins ſein moͤgen / Sie koͤnnẽ 
aber nicht erſehen / daß Menſch vnd creatur nicht allweg eins ſeind / machen 
gleich alſo zween Soͤne auß dem einigen Sone Chꝛiſto / einen der Gottes warer 
natuͤrlicher Son / one die Matter ſey/ den andern / der eines Menſchen oder 
Marie der Můtter Son / one Gott den Vatter ſey / vnd alſo nicht ein warer / 
ſonder ein angenommener Son Gottes / Filius adoptiuus ſey/ welches der Nam 
creatur auß der Philoſophiamitbꝛinget /etc. 

Solche Philoſophi kòͤnnen Gottes vnd des Menſchen Son mit jhꝛer Ver⸗ 
nunfft Gedancken nicht in ein Goͤttliche Rindtſchafft bꝛingen / das Fleiſth ligt 
ſbn am wege / Dꝛumb muͤſſen ſie des Menſchen Son / der doch heut in der Gott / yy 
lichen Herꝛlicheit regieret / vñ einen Namen / der uͤber alle Namen iſt / von Gott 
ſeinem Vatter hat ererbet vnd empfangen / zur dienſtbaren creatur machen / 
vnd dem Menſchen Chꝛiſto ſein Eere abbꝛechen / Ihn vns Menſchen / als an⸗ 
8 Gottes Kindern / ſo wir recht gleubi ſcind/gleich achten / ſo Er 

och weit / weit ber vns / ja heut nach beeden 2 — en der ewige eingeboꝛ⸗ 
ne Son Gottes / Proprius & unigenitus Filius, vnd keines wegs ein 
creatur / noch in der creaturen oꝛdnung iſt zůſtellen. 
Es macht auch diſs die Predicanten jrꝛe / daß ſie Gott den 


bf 
. 


fung / ſo Er doch nicht allein ein Schoͤpffer der creaturen / Sonder auch ein 
geberender Vatter ſeiner Kinder / vnd zum voꝛderſten ſeines Sones JESV 


Kuͤrtzlich 


7 


>. 


/ auch vnſer troſt i 
— oeart 


Vatter / deme niches 
| ee die Krafft — — iſt 
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1 Ruetilich ſo iſt die Menſchwerdunge Chꝛiſti / wie auch ſeine Gloti — * Myſterium ma 


Geheimnus der Gottſeligkeit / welches allein der ware glaub kan faſ⸗ 
BEE verſtehen vnd — die Pꝛopheten vnd Apoſtell [Elarlich dauon 
zeugen / wie auch der heilig Ambꝛoſius ſi2eibe: Daß das Myſterium incarnatios 
nis, uber alle creaturen i /Aan Man gleubt allhie nicht den Philoſophis , ſondern 
den Fiſchern / ſagt Ambꝛoſius. Wer aber den Artickell vnſers Ehꝛiſtlichenglau⸗ 
bens verſtehet / da wir bekennen: Vnd ich glaub in ſeinen einigen Son 


M Luc exſebaſfr om eg geſtalic 
r chafſen / ſonder gebo⸗ 
ren / gidbe/ weed xo age / Darzů Vatter vnd Micer wöüen gehds 
N ESVS Chriiſtus hat wol ein Menſthlich 
Natur an ſich genommen / auß Maria der Junckfrawen / vns darin zůerloͤ⸗ 


ein Menſchliche Natur 

Traber ved her / — fie iſt 1 n Geiſt Gottes des Vattern in 
Maria vnd auß Maria erzenget vnd geboꝛen / welche auch keine ſund vnd mas 
ckell nie hat beruͤret / fiet ie iſt s erſten anblicks des empfencknus Chriſtig antz 
rein / voll gnad vnd warheit geweſen / vnd iſt darin zů aller Göetlichen voll⸗ 
kommenheit / biß JESVS i iſt Chꝛiſtus / vnſer HERR vnd Gore worden / wie 
die Schꝛifft zeuget / jmmer je mehs gewachſen / Luc. 2. durch Creutz vnd Leis 
den vollender / daß vns Chꝛiſtus / ja allen / die Ihme gehoꝛſam ſeind / die vꝛſach 

zur ewigen Seligkeit iſt woꝛden / Heb. 2.5. 
Vom Gcheimnus der Menſchwerdunge Chꝛiſti ſage der Engell zů ("as 
5 ſie jh fraget / wie ſollichs zůgehẽ wiked/weil weil fie von keinem Manne wuͤ⸗ 
ond ſpa es 5 By: Der heilig Geiſt wird von Oben in dich Fommen/ 
Fe die witd dich vmbſc Darumb auch das 
Heilige / daß 12 a wird / wird 2 on genant werden / Der 


C Engeliſags: Das 1 de das geſchaffen wird / wird Gottes Son / niche 


ein 1 r a 
Her heilige Geiſt iſ niche an Schoͤpffer Get Sonder Gott iſt ſein 


Deneſee- 
Pad aden, Der L il h / Furcht dich þ 
etc denn — No ene $6 Jof . 


als 
Gele ſey — dags durch ſein Krafft vnd Goͤttliche wirckung in Maria 
225 Geburt Chei 228. 3 — whs 

eigner nimmermehꝛ ſchwanger wo wenn 
/(ellichs nicht uͤbernatuͤrlicher / G /Gierlicher/ n 


— ſts denn / daß wir ſagen/ das Geheimnus der Menſchwerdun⸗ 
eee eee de ee Subs 
den / Leasen einen Farrar ſev ommen/ 


align u Sele gegeben / 
naaa de heilige Geiſt niche/ arenas esin funden / vnd zit 

uoꝛ in jhe wunderbarlich vnnd heiligklich / wie ſichs dem heili —— e⸗ 
_—— durch movie — Geiſts n 8 


ich 
e der 
12 e eee ebe ee 72 


— nder nach Daher auch das Rind 
3 — Die weill aber ä — 
| ag jeſer 


e 2 vnd Subſtantz des heiligen 


num pietatis, 
1. Tim. 3. 


JESVM Cha — vnſern HERR r eee vom heiligen 


Rein ſon wird 
one Vatter vii 


/ &rhatabernichtecin Creatur an ſich genom⸗ Mutter gebo⸗ 
Natur iſt nicht geſchaffer noch von Adam vnd — an fleisch 


xls 0 


ge Gottes hiehey nuͤtzlich zůmer 


nm = 
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dieſer zeit nicht gleubẽ / daß Gott auch des Menſchens Chꝛiſti Vatter ſey / ja ſie 
berauben Ihn auch ſeines Vaͤtterlichen ampts vñ rechts an ſeinem gantzen Sos 


ne JES Chꝛiſto / So fallẽ ſie wider alle Schꝛifft auff die Creatur/als ob der 
Menſch Chꝛiſtus / vnſer Erloͤſer vnd Seligmacher / von Gott ſey erſchaffen / ſo 
doch die Schꝛifft von einer geburt vnd von einem Sone am andern Adam JEs 


SChꝛiſto zeuget. | | 
Nu jrꝛet aber hiebey etliche / daß Maria die Můtter Chꝛiſti ein Creatur 


geweſt iſt / darauß wollen ſie | benden 
geweſt iſt / darauß fie ſchlieſſen / — or > iſa 


Creatur hab geboꝛen / Quia generat ſuum quiſque ſimile, wie die 

gen / daß gleich ſeines gleichen gebieret / Auff welch Argument zůantwoꝛten iſt / 

daß Maria ja ein Creatur/ aber ein newe heilige auſſerwoͤlte Creatur / gebene⸗ 

deier thber alle Weiber / vnd von Gott in ewigkeit fiirbeſchen/ daß ſie ein Můt⸗ 

ter Meſſia /des Heilands der Wellt ſein ſolte / Dꝛumb es mit jhꝛ viel anderſt zů⸗ 
angen / denn mir anderen creatůͤrlichen Muͤtteren / Maria die heilige Junck⸗ 


aw hat jhꝛ Rind JES VM nicht creatuͤrlich noch natuͤrlich / noch von ei⸗ B 


ner Creatur empfangen / ſonder von Gott uͤbernatuͤrlich vnd uͤbercreatuͤrlich⸗ 
D:umb ſo hat ſie kein Creatur an Cheiſfo moͤgen geberen. Es kan auch die 
Můtter das Rind nicht zur Creatur machen / des Vatter Gott iſt / A digniori 
fit denominatio. Das Rind wird fuͤrnemlich vom Vatter nicht von 
e Emmanuel, 
das iſt Gott mit vns / Daher Gottmenſch nach beeden Naturen ein Son Got⸗ 
tes / ein Chꝛiſtus onzertrenlich vnſer HERR vnd Gott iſt. ; 

Allhie ſole nun ferꝛer / zů gentzlicher wenns nicht zůniel wurde) 
auch vom vnderſcheid des wercks oder ampts der Schoͤpffung / vnd des wercks 
oder ampts der geberung des einigen Gottes etwas geſagt en / Item was 
der namen Creatur bedeute / vnd daß es nicht ein namen des ſelbſtands eine 


cines 
dinges / ſonder nur ein namen des herkommens ſey / Nemlich — — 
mrun . 


inges | 
von Gott in den ſechs erſten tagen ſeind erſchaffen / vnd was ſein 

vꝛſpꝛung daher hat / als Adam vnd Ena / von denen alle ——— 
Menſchen herkommen / ſeind Gottes Creaturen / Chꝛiſtus hat aber ein andere 
ankunfft vnd vꝛſpꝛamng / Er iſt nicht vom ſtindigen Adam vnd verdoꝛbnẽ ſie 
Euaher / nach dem Fleiſche — mois > > i⸗ 
gen heiligẽ Vaͤttern / der verheiſſene gebenedeite Samen Abꝛahams / Dauids/ 
zun Rom. am 1 vnd 9. Deren heilige vnd gleubige Tochter Maria die Mutter 
Chꝛiſti geweſt iſt / dumb Er auch in Paulo der ander vnd letſte Adam heißt. 
Aber von dieſem allem habe ich im erſten theil meiner Confeſſion mehꝛgeſchtie⸗ 


a r d des wercks der ſchoͤpf d der 
| as thei 80 ing vnd der gebert 
ich zůmercken / daß Gore 2 — erck der 
ſchoͤpffung den Creaturẽ / jeder jhꝛ weſen / ſelbſtand vnd naturliche art vnd wir⸗ 
t / die Er auch erhellt vnd regieret / Er bleibt aber nach ſeinem wes 


unge gib ern 
ſen nicht ſelbs in ihnen nach ſollichem wer oder ampte / Aber nach dem werck 


oder ampte ſeiner geberung iſt / bleibt vnd woner Er in ſeinen Rindern / die Er 
ſeiner natur rig macht / 2. Pet. i. Am erſten vnd voꝛderſten iſt / bleibt 
vnd wonet Gott der Vatter in ſeinem Sone JE SV Chꝛiſto natürlich / des 
alle andere Gottes Kinder ſeligklich genie en 
— im heiligen Geiſte angenommen / gerecht vnd ſelig wer⸗ 


Ein Zimmerman bawet ein Hanſ / er leßt ſeine natur vnd weſen nit dar 
Creaturen. 


in / wie Gott in ſeinen Rindern / aber nicht in den alten 
Daher Sanct Paulus die Rinder Gottes nicht ſchleche Creaturen oder 
Geſchdpffe/ſonder newe Croacneen an etlichen orten nennes/ Als auch Stra. 
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A da er ſpꝛicht: In Chꝛiſto J E S gilt weder Beſchneidung noch Voꝛhaut et⸗ 
was / ſonder ein newe Creatur / Wiewol man ſich jetzt wenig dꝛumb bekoͤmmert / 
was ein newe Exeatur heiſſe / was jhꝛ anfang / grund vnd ſey / Chꝛiſtus a⸗ 
ber iſt uͤber alle newe Creaturen / ja aller newigkeit anfang vnd außfuͤrer / auß 
Gott vnnd einer heiligen Junckfrawen Gottes Son heiligklich geboten/ 
Dꝛumb Er kein Creatur/ weder newnoch allt iſt / ob Er wol Fleiſch vnd Blůt 
1. vnd ein warer Menſch in einer Perſon vnd aller Creaturen HERRN 
iſt. 

Der ch JESVS Chiiſtus iſt was wunderbarlichs / ſeltzams vi ſon⸗ 
derlichs geweſt auff Erden : Euſſerlich iſt Er wol ein leiblicher euſſerlicher 
Menſch geweſt / in der gleicheit der Menſchen / vnd an geberden als ein Menſch 
erfunden / Phil. 2. Aber innerlich in ſeinem Hertzen / Seel vñ Gemuͤt iſt Er viek 
anders geſinnet geweſt / Er iſt der erſte vnder allen ſeinen Bruͤdern vnd Rin- 
dern Gottes / Gott vnd Menſch / warer Gott vnd ein ſonderlicher newer 

B Menſch / Er iſt der Vatter der ewigkeit / vnd der kuͤnſſtigen Welle / oder Chꝛi⸗ 
ſten / Hebꝛ. i. Er iſt hochuͤber vns / auch nach ſeiner cheit / nicht allein one 
Suͤnd / ſonder voll Gnad / Heiligkeit vnd Warheit / Dꝛumb ſo wil Ihm der 
dienſtbare verꝛuckliche namen Creatur keines wegs gebuͤren / wie Er auch den 
heiligen Geiſt / wie die newen Creaturen / oder Gleubigen nit nach dem maß hat 
empfangen/ Joh.z. | 

Ob denn gleich die heiligen Vaͤtter das Fleiſch Chꝛiſti etwan ein Creatur 
nennen / ſo hats doch viel ein andern verſtand vnd deutunge bey jhn gehabt / 
weder bey den jetzigen Predicanten / man wird auch in keinem alten Ceerer fin⸗ 
den / daß ſic Chꝛiſtum nach ſeiner Aufferſtehunge / nu im Himmell regierende / 
ein Creatur heiſſen / wie dieſe thůn / ſonder ſic heiſſen Ihn Gott den HERRN / 
wie ſie auch ſchꝛeiben / daß Er nu / nach dem Er aufferſtanden iſt von den tod 
ten / nicht allein nach der Gottheit des Woꝛts / ſonder auch nach ſeiner angenom 

C menen Menſcheit Gott ſey / Er ſey warhafftig / ſo wol Ers auff erdẽ geweſt iſt / 

ein Menſch nach der natur / aber Gott nach der Gloꝛien vnd Herꝛlicheit / Wel⸗ 
ches ein richtiger verſtand zum erkantnus der Gloꝛien Chꝛiſti war / wenn man 
nur der Schꝛifft wolte glauben / Darbey ſoll es jetzt bleiben / Wird aber nun 
etwas ferner manglen / ſo wil ichs in der gnaden Chꝛiſti gern noch weiter er⸗ 
* 7 / alles zum lob vnd pꝛeiß Chꝛiſti vnſers Himmelkoͤnigs vnd H E Xs 
EN. 

Der ander Artickel iſt von des HERRN N Chriſti Abendtmall / in welchem 
der liebe Mann / ſo den Jedell geſtellt hat / auch nit ſerꝛ vom rechten grunde der 
Goͤttlichen warheit iſt / Gott lob / Vnd es gefellt — wol / Am erſt / daß er 
glaͤubt / daß im Abendtmal des HERREN ſein Leib / Fleiſch vnd Blůt / ja 
der HE RR Chꝛiſtus ſelbs warhafftigklich vnnd weſentlich werd empfan⸗ 


3 | 
D a Zum andern / daß er das eſſen des Neibs Chꝛiſti / vnd trincken ſeines blůts/ 
nicht an das ſichtbare Sacrament oder Bꝛot des HERREN bindet / ſonder es 
frey beim glauben leßt bleiben. . 
Zum dꝛitten / daß er die proba Pauli mit anzeucht / nemlich daß des menſchẽ 
hertz / der das Sacrament wirdigklichempfahen will / durch den waren glaube/ 
vñ rechtſchaffene liebe Gottes vñ des ¶ Techſtẽ ſoll darzů bereitet ſein / Von wel⸗ 
cher Proba, ob Paulus wol ernſtlich daraufftringt / dieſer zeit / ſoꝛge ich / wenig 
. wird / Man moͤchte damit das Volck abſchꝛecken (wie etliche ſagen) 
der hauff klein wuͤrde / wa man den vnwirdigẽ Communicanten das gerich⸗ 
te Gottes mit Paulo fuͤrhielte / vnd daß fie ſchuldig werden am Leib vnd Blůt 
des HERRN. | 
- MManſchteiet aber viel mehꝛ: Hoc facite, Das das thůt / etc. Fompt alle her⸗ 
zů / holet Gnad vnd Ablaß zů vergebung der Suͤnden / etc. Ob wol da bey jh⸗ 
rem euſſerlichen bꝛauch ſolliches wenig iſt zůfinden / ja es iſt bey vielen ein 


Dubium 


% 


— — ——  ——— — . 
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Dubium ob es warhafftig des HEXREN Nachtmal ſey / oder nicht / weil man A 
nur auffs euſſerliche thůn oder werck dꝛinget / mit dem Hoc facite, vnd die ziigeh6/ 
renden circumſtantien wenig darbey bedenckt. | x 
Der heilige Paulus ſtrafft die Coꝛinther eins kleinen mißbꝛauchs halb / 
daß ſich die Reichen von den Armen ſonderten / vnd die Tiſchgeſte nicht auff ein⸗ 
anderen warteten Pnd ſpꝛicht: Daß man da nicht des HE RRE N Nachtmal 
halte / wiewol ſolliche one zweiffell mehꝛ verſtands vnd glaubens dabey gehabt / 
denn jetzt auff der baan iſt / wie ſie auch euſſerlich eben ſo wol das bꝛot des HER 
REN bꝛachen / als jetzt geſchehẽ moͤchte / Was wuͤrd er aber heut / bey ſo man⸗ 
cherley ſpaltung vnd ere ee Wort des HERREN / thůn! Da auch eine 
part die ander deßhalben verdammet / ſchmehet / leſtert / Er wuͤrde freilich viel 
mehꝛ ſagen: Ihꝛ haltet nicht des HERRN Abentmal / ſonder ewer eigen auff⸗ 
S Abentmal / daß jhꝛ nit vom HERREN habt empfangen / dabey weder 
altz noch Schmaltz / das iſt / weder der heilige Geiſt / Gottes krafft noch Goͤtt⸗ 
liche Weißheit / ja auch kein warer Glaub / kein rechter verſtand / andacht noch 
innigkeit iſt / wie ſolten denn die Gleubigen in jhꝛer Seele da geſpeiſet / vnd B 
mit Gotte geſetiget werden! Dauon viel mehꝛ zůbedencken vnd zůbeſchꝛei⸗ 


ben. 

Gewiß iſts aber / wa der HERR Chꝛiſtus nicht ſelbs im heiligen Geiſte ge⸗ 
enwertig iſt / wa auch die woꝛt: Daas iſt mein Neib/ etc. nicht nach dem ſinne 
es HERREN recht verſtanden / noch der Leib des HERREN wird vn⸗ 

derſcheiden / ja wa nicht Gottfuͤrchtige Tiſchgeſte / noch Bůßfertige newe wider⸗ 
geborne Menſchen in Chꝛiſto verſamlet ſeind / die das Hochzeitliche Aleid an⸗ 
tragen / vnd in deren Hertzen Cheiſtus wonet / Da mag eigentlich des HER ⸗ 
R EN Abentmal / mit nutz vnd frucht nicht gehalten egangen werden / 
Sonder wie oben auß Paulo vermeldet / man jſſet vnwirdigklich das Bꝛot des 
HERREN / jſſet zum Gericht ond wird ſchuldig am Leib vnd Blůt des 
Wie kan auch da des HERRN Abentmal recht gehalten werden 7 da 
man leeret: daß der Ceib / Blůr vnd Fleiſch Chꝛiſti ein erſchaffene Creatur ſey⸗ 
vnd da man Chꝛiſtum in der Gloꝛien nicht keñet / ſo doch kein Creatur die Chtiſt- 
gleubige Seel zum ewigen leben kan ſpeiſen: Wer dieſem nachdenckt / der wird 
fiche den jetzigen mißbꝛauch / vnuerſtand vnd jrꝛthumb beim Abendtmal des G 


- 


r * 


n 


hER RN erkennen. 

Daß es etliche auch dafůr halten / des HERR EN Abentmal ſey zů dieſer 
ʒeit liber ſignatus, das noch nicht auffgethan iſt / Apoc.5. Deßhalben ſie auch in 
ſolcher groſſen ergerlichen ſpaltungder Theologen / mit dem bꝛauche ſtillſtehen / 
auff das ſie jhnen nicht ſelbs das Gericht eſſen / vnd Gottes ſtraff uͤbern la⸗ 
den / befleiſſen ſich aber taglich / auch one das euſſerliche Bꝛotbꝛechen / mit d 
HERRN JES ſein Abendtmal zůhalten / ſeinen Leib zůeſſen / vnd ſein 
Blůt zůtrincken / zur ſettigung jhꝛer Seelen / durch ein waren lebendigen Glay- , | 
ben / biß der HERR Chꝛiſtus den rechten verſtand vnd bꝛauch ſeines Abende / D 14. 
mals / durch die krafft ſeines Geiſts / im befelch vnd außſendung ſeiner trewen ; 
— — — ade 's t / — — Mens | 
ſchen / die jetzt darbey ſtillſtehen / auff daß fie ſich nicht tt verſchulden / fleiſ⸗ 
5 2 2 E RR EN Chꝛiſto / der das 

Wa ſolten ſie auch jetzt hin / denn zum H ꝛiſto / 
rechte Mittell vnnd einiger Mittler iſt Denn hielten ſie das Abentmal mit 
den Baͤpſtlern / ſo wuͤrden ſie von den CLutheriſchen Antichꝛiſtiſche Klee 
ten / Halten fie es aber mit den Lutheriſchen / ſo heißt man ſie Ketzer 

Vnnd wa man ſich hin wil wenden / ſo iſt dieſer zeit uberall bey dieſem Han⸗ 
dell feerlicheit / auch feel vnnd mengell verhanden / welchs die ſehen / ſo die i 
Warheit erkennet haben / Der HERR CHRiſtus vermag aber alles. 4 


zůbeſſern. 
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A zůbeſſern / Er wolle vns den rechten ſinn / willen vnd meinung ſeiner Woꝛt / da 
Er nach dem Bꝛotbꝛechen vnd eſſen der Juͤnger ſpꝛicht: Daas iſt mein Leib / 
der fuͤr euch wird gebꝛochen / gnedigklich offenbaren. 

Dꝛumb ſo elle mir zum vierdten das ſtuͤcklin im Zedel gantz wol / vnd iſt 
troͤſtlich den bekoͤmmerten gewiſſen / daß Chꝛiſtus an das ſichtbare Sacrament / 
oder Bꝛot des HER N nicht ſey gebunden / ſonder auch one die euſſerliche nieſ⸗ 
ſung deſſelbigen wol kan genoſſen / vnd ein Wargleubiger des Ceibs vnd Blůts 
Chꝛiſti kan theilhafftig werden / welchs auch die gewiſſe warheit iſt / Es wird 
dꝛumb des HERRN Abentmals begengknus / oder Sacrament des Leibs 

vnd Blůts Chꝛiſti / welchs die Schꝛifft das Bꝛotbꝛechen nennet / im rechten ver, 
ſtande vnd bꝛauch nicht verachtet / wa aber derſelbige bey ſo vielem zanck vnd 
opinionen jetzt ſey / kan man nicht leichtlich beweiſen / daß die gewiſſen damit ver⸗ 
ſichert wuͤrden. | 

Im Zedel wills allein an den Puncten mangelln / ſo ich ihn anderſt recht ver, 

B ſtehe / da er ſchꝛeibt: Der Qeib des HERRN werde von den Gleubigen durch 
euſſerliche reichung vnd nieſſung des Bꝛots des HERRN empfangen / welchs 
ich nicht halte / wie es auch nicht geſchicht: Denn dieſe Speiſe vnd Tranck reicht 
niemand / ins HERRN Abentmal vnd ſonſt / denn der Son des Menſchens / 
JESVS Chꝛiſtus / welcher auch allein / als der Himmliſche Hohpꝛieſter / zů 
ſolchem Ampt iſt beſiegellt / dauon der HER ſelber leeret / Johan. 6. Er reicht 
aber vnd gibt ſeinen Leib / Fleiſch vnd Blůt / ja ſich gantz vnd gar zur Speiſe 
der Seelen nicht durch etwas euſſerlichs / ſonder durch ſich ſelbs im heiligen 
_ denen / ſo in jþn warhafftig gleuben / Crede & manducaſti, ſpꝛicht Augu⸗ 

8. 

Der Pꝛieſter / oder der Diener der Kirchen kan wol das Sacramentliche 
Bꝛot des HERNN reichen / Chꝛiſtus aber (wie auch der Zedel beſagt)iſt nicht 
dꝛan gebunden / ſonſt wuͤrden die Gottloſen / vngleubigen / Judas vnd des Sa⸗ 

C chans Glieder / den Leib Chriſti auch eſſen / wenn ſie das ſichtbare Sacramene 
empfahen / welchs aber vnmoͤglich: Denn was hat Chtiſtus mit Belial zůſchaf⸗ 
fen! Niemand ſolcher Menner wird mein Abentmal ſchmecken / ſpꝛicht der 
HER / Cnc. 14. So wenig als auch jrgent einem Menſchen auff Erden geben 
iſt Chꝛiſtum / ſeinen Leib vnd Blůt jemand zůreichen oder außzlcheilen nder 

wie . {Chtiſtus reicht vnd gibt ſich ſelbs im rechten begengknus des 
H Abentmals / vnd auch one daſſelbige allen Wargleubigen / die jhꝛ hertz 
vnd glauben beim rechten bꝛauch des Sacraments hinauff zum HERRN 
in Himmel erheben / vnd nicht auffen Altar / noch auffs Sacramentliche Bꝛot 
richten / wie die lieben alten Neerer/ Auguſtinus vnd andere darzů ermanet ha⸗ 

_ Daher das Surſum corda, habemus ad Dominum noch in der Meſſe wird ge, 

pꝛocher 2 f | * ö 

Damit ſey nu auch von dieſem Punct / auff ewer begeren einfeltig geſcheie⸗ 


ben/Chriſtus vnſer leber HERR wille verſtand darbey geben /vnd es ſelg⸗ 
gůt⸗ 


r * 
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| D Hich anlegen. Es erſcheinet auß dem Fedel / daß der Scribent deſſelben ein 
1. e eee, Freund vnd Liebhaber der reinen Goͤttlichen warheit 
ſey / kan ich ihm in etwa ferner zum erkantnus Chꝛiſti / der die warheit ſelbs iſt / 
dienen / ſo ſoll es mir vermittels der gnaden Gottes / nach dem wenigen / das mir 
Gott der HER verliehen hat / vnbeſchwerlich ſein. Woͤllet ab der lenge dieſes 
Schꝛeibens keinen verdꝛuß haben ſdieweil man von dieſen Goͤttlichen 
hendelln mit kurtzem wenig kan vernichten / Der friede vn⸗ 
ſers HERRN JESV hꝛiſti ſey mit vns / Amen. 
| 165 | Datum is. Martij 155 9, 
e e C. S. V. o. 
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Der X11- Sendbꝛieffe / auff deſ⸗ 


ſelbigen Herꝛen andere Schyifft / an een 
V. Wgeſchueben. 


Ponder Menſchlichen Natur Chꝛitti / bon ſeiner 


Seele / willen / eigenſchafft / wirckung 
vnd gloꝛien. 


JtemvomAbentmal des HENNEN,/ and e 2 
eint anſſubſtantiation / 9 85 : 
es Bꝛots in Leib Chain. 


Ren . A s Alutemin ſaluatore DOMINO Ap ALY 


IESV Chriſto 2 
der gnade Chriſti vermag / Sonders 
— — — ang 
< ten lieben Derm N. eingeſchloſſene 

2 J- 1 === ry 
N Ja 2 in der on 
. dare waoauſfdenPunc emer . C 
von der Menſchlichen natur von ſeiner Sees 
Lle / Willen / Eigenſchafft / Gloꝛien / ic. 3 
werdẽ / ſo wil ich doch auch gern dem term zů 
gefallen / weiter dauon ſchꝛeiben / vnd bitte er — halb kein vn⸗ *. 
gefallen haben / welcher verzug vmbs — —-—¼ vr 91 | 
genůg zůſchaffen hat / wie ich auch jmmer — — ge⸗ i 
wartet: Denn eigentlich dieſe geiſtliche hendell vnd vleiſ⸗ 
fig nachdencken haben / koͤnnen auch durch kargen bericht — — 
wer den / Der les HERNN Chriiſtiſey mit vns / Amen. 

— vnd ſtimme ich mit / daß vnſer lieber ERN 
JESDS Tha Chaiſtus/der war ne Son Gottes / ſo wol ein volkomner 
Menſch von eee 2 ; Perſon — in zweien 
vereinigten vnuermiſchten Naturẽ vnzertrenlich Perſon/ andere Per: 
PRE Goͤttlichen Dreieinigkeit iſt / ꝛc. Re * 


ffewilen vnd wirkung n perſ' ee 
enſeh. einen — — Leib gehabt / / getruncken/ ſchla 


muͤd vnd matt woꝛden / Ihn hat gehungert vñ geduͤrſt / Vñ 
alles / was — — — ſaußgenom̃en die ſunde / 


- 0 . _ e 


auch alles / was dem Allmechti Gotte wil gebůren / naturlich eigen | 

gehabt hat / Daher Er die Todzens, aufferwerckr die — geſundt gemacht / | 
die auſſetzigẽ gereiniget vñ mirackell gethan / daher auch ſeine 1 855 
ſeind vñ ſeind leben / Er hats nit fůr ein raub geacht / Gotte gleich zůſein / als der 
in qortlicher foꝛm oð natur war / Er euſſerte ſich aber ſeiner goͤttlichẽ * 
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A licß ſeine Maieſter nicht hell vnd klar erſcheinen/Deiit es war da die zeit des lei⸗ 
dens / vnd noch nicht des regierens fuͤrhanden / Er můſte durch ereutz vnd leiden 
Dꝛumb / was jetzt in deme / daß jede Natur in Chꝛiſto jhꝛe volkommene ei⸗ 
genſchafft gehabt / geſchꝛieben / iſt recht / vnd ſoll von Chꝛiſto nach ſeinem erſten 
Stande / nach dem Stand ſeiner ernidꝛigung vnd Creutzampts in perſoͤnlicher 
einigkeit verſtanden werden / Dauon beim ſtino ein ſchoͤner Punct iſt zů⸗ 
finden / De verbis Domini ſermone 58. da ex alſo ſchꝛeibt: In tantum libimet vnitæ 
ſunt atque coniunctæ Naturæ in Chriſto, vt idem atque idem Chriſtus, Deus & hos 
mo, aliquando res agat aut loquatur humanas,aliquands diuinas, Item, Operationes 
omnes, teſte Auguſtino, non vlli ſeorſim Natutz, ſed perſonæ vni ac indiuiſæ tribu- 
untur. Das iſt / daß man die opetationes in Chtiſts (der von zweien N Taturen iſt) 
nicht den Naturen beſonders / ſonder ſeiner — wegen der vn⸗ 
B — — einigkeit / ja den en in Chꝛiſto vereiniget / vnd nicht gethei⸗ 
d 


Auß welchen Spꝛuͤchen Auguſtini viel iſt zůmercken / vnd daß all die jeni⸗ 
gen / ſo einer Natur in Chꝛiſto one die andere die operationes zůeignen / Chꝛiſtum 
zertheilen / vnd ſeine perſoͤnliche gantzheit auff len. 
Alhieher gehoͤꝛen auch die jenigen / die da halten / daß Chꝛiſtus allein nach 
einer Natur one die andere Gottes warer natuͤrlicher Son iſt / vnd alſo die men. 
ſchliche natur von der Aindſchafft Gottes außſchlieſſen / als ob der Mann JE⸗ 
S Me von Nazareth der vns hat erloͤſet / nicht Gottes water Son / ſonder ein 
erſchaffene Creatur / vnd ſilius adoptiuus ware / So doch die gantze Schꝛifft von 
einem eignen eingeboꝛnen Sone Gottes des Vattern zeuget / der Gott viid 
. ein Chuſtus / wie auch alle alte eee rer ſchreiben / daß 
Chꝛiſtus nach beeden en Gottes warer S6ti ſey / Ergo, ſo iſt ſeine Men. 
( ſcheit nicht erſchaffen / ſonder auß Gott vnd einer heiligen Junckfrawen mit ver⸗ 
einigter Gottheit geboꝛen / Vnd Chꝛiſtus Gott vnd Menſch iſt vom heiligen 
Geiſte gantz empfangen. Eben dieſem einen Sone Gottes / Goͤttmenſchen / wer⸗ 
den alle operationes/nemlich die Erloͤſung / Mittelung / Seligmachung / Gerech⸗ 
tigkeit / ꝛc. vnd keiner Natur beſonders gnet / wie Er auch gantz vnzerthei. 
lig fur vns hat gelitten / gantz gaufferſtanden gen Himmel gefah. 
ren / vnd ſitzet zů der Rechten Gottes / von dannen Er auch zůkuͤnfftig iſt zirichs 
1 ——-—H— ——— 
iſſen ſollen / m operationibus gantz zi vnd jhnen / 
ob Er wol von zweien Naturen iſt / dꝛumb nicht zwifachen / noch theilen ſollen / 
noch duas operationes ſeiner vereinigten Perſon machen in der Gloꝛia. 
Jum dꝛitten ſoll nu ferner gemerckt werden / Nach dem die zwo Naturen 
alhie in der Diſ on beede / vnd jede jhꝛe naturliche eigenſchafft in Chꝛiſto / 
wie gehoͤꝛet / haben (daher auch Chꝛiſtus warer Gott vnd ein warer vol⸗ 
komner Menſch iſt erkant woꝛden) ſo hat doch die Menſchliche natur durch den 
D tod jhꝛe Menſthliche eigenſchafft abgelegt / vnd an deren ſtate Goͤttliche eigen⸗ 
ſchafft daß nu die Menſchliche natur in Chriſto der Göttlichen / der 
Menſch Gotte durch die Glotifi gantz gleich iſt woꝛden / Das Fleiſch 
Chꝛiſti ſpeiſet eben ſo wol als das Woꝛt / ſein Blůtreiniget wie Gott / die Chꝛiſten 
werden auß ſeinem Fleiſche vnd von ſeinen Gebeinen / ſo wol als vom lebendig⸗ 
machenden Woꝛte Gottes / das ewig bleibt / das iſt von Chꝛiſto nu in ſeiner Glo⸗ 
rien gantz geboꝛen / Eyh. s. i. Pet. i. : 
. Pndiſtnudasalhiedieſumma/daſider Menſch JESVS Chiiſtus wol 
ſein Menſchliche Natur / nach der ung vnd thimmelfart gantz onab⸗ 15 
getilget hat behalten / Er hat aber keine Menſchliche eigenſchafft mehꝛ / Er Subedencken 
darff weder eſſen noch trincken / iſt allen nattirlichen wercken / vnd ſtellen/dic ſonſt liche = —2 
ein Leib hat Er iſtgetodtet nachdem Fleiſche / lebendig gemacht ſchafft feind. 
nach dem Geiſte / i Es iſt in jhm alles newe „ Dns 2, Cota, 


Er iſt 
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Er iſt gecreutziget auß der ſchwacheit / lebet auß der krafft Gottes / in 
nichts menſchlichs / verg ichs / leiblichs hinfoꝛt / ob Er wol ein warer menſch 
iſt / vñ ewig bleibet / ſonder es iſt alles geiſtlich vnd goͤttlich / Er iſt dieſem jrꝛdiſchẽ 
leiblichen Menſchlichen weſen vnd leben abgeſtoꝛben / alſo daß es an Ihme hat 
auffgehoͤꝛt / vnd iſt in ein ander weſen vnd leben / durch die krafft Gottes / geſetzt 


— 


Ihm iſt 2 


(welchs viel herꝛlicher denn das voꝛige iſt) nemlich in ein uͤb geiſtlich 

ewig leben vnd weſen / dahin wir arme auß gnaden durch Ihn auch hoffen zů⸗ 
kom̃en. Vnd weñ ſolchs nicht waͤr / wie koͤndte Er in vnſerm hertzen wonen ! wie 
koͤndten wir mit ſeinem Leibe geſpeiſet / vnd mit ſeinem Blůte getrenckt werden 
etc. wie koͤndte Er die gantze Chꝛiſtenheit regieren / ꝛc. vnd ſeiner Airchen / oder 

Gemeine wircklich vnd einfleuſſendes Haͤupt ſein: a 

Das heiſt S. Paul den Leib des HERRN vnderſcheiden / l. Coꝛ. n. nemlich 
erkennen in was weſen / ſtand / krafft vnd leben nu der Leib vnd Blůt J E S 

Chꝛiſti ſey / vnd daß der ander Adam zů einem lebendigmachenden Geiſte iſt B 

woꝛden / 1. Coꝛ. 5. | 

.  Yiuauſdieſem iſt auch leicht außzůrechnen / wie ſolchs ſoll verſtanden wer⸗ 

den / da die Jheologiſagen: Chꝛiſtus ſey von zweien Naturen / vnd jede Natur bes 

halte jhꝛe eigenſchafft nach der Menſchwerdunge Chꝛiſti / Daß nemlich ſolchs 

waar ſey an Chꝛiſto nach dem erſten Stande / in den tagen ſeines fleiſches / da Er b 
gebett / auch fiir vns hat geweinet / vnd in ſchwacheit one ſuͤnd iſt erfunden woꝛ⸗ 5 


| den / Es iſt aber nicht zůuerſtehen von Chriſto nach ſeinem andern Stande / da 


en dem 
Spꝛuche des — — ceſda er ſchꝛeibt: Vñ das kind JESVSwuchs? 
vi ward — voller weißheit / vñ Gottes gnad war bey ihm / Cuc. z. 


Gregor. Naxian. nomne fleiſch oder menſchen ergieſſen / biß Er Gott dem Woꝛte gantz gleich 


Iunuatur natus 


rd fitg; Deus 
Homo. 


. Woꝛts / iſt erfüllet vnd durchgoſſen. Deñ alſo war es bey Gotte beſchloſſen daß 


Er nicht mchꝛ ſtirbet / noch Menſchlich geberdet / ſonder in der Gloꝛien ſeines b 
Vattern regieret / vnd auch nach ſeiner Menſcheit vnſer HERR vnd Gott iſt f 
wozden/Act.2.Philip.2. Joh.17. hold. nd : | a 
Daß aber Menſchlicher vernunft hiebey jm̃er die vermiſchung deeder Na⸗ 0 
turen einfellt / wenn wir von beeder Naturen Chꝛiſti gleicher eere vñ wircklicheit 
in der Gloꝛien ſagen / iſt wol war / geſchicht aber nicht dꝛumb / Es ſoll vnſere ver⸗ C 
nunfft zum gehoꝛſam — gefangen genom̃en werden / vnd der glaube da re⸗ 
ieren / der wol weiſt / daß keine vermiſchung da ſtatt hat. So wenig als da wir 
gleuben / daß das Woꝛt iſt Fleiſch woꝛden / vnd daß es dꝛumb nit mit dem fleiſche 
iſt vermenget noch vermiſchet / ſonder vereiniget worden : Alſo iſt herwiderumb 
nu auch das Fleiſch mit Gott dem Woꝛt in Gortlicher herꝛlicheit / krafft / macht 
vnd vermoͤgen vereiniget / hat alle des allmechtigen ewigen Woꝛts eigenſchafft 
an ſich genom̃en. Sintemal denn diß ein nötiger herꝛlicher Artickel iſt / der zum 
waren erkantnus Chꝛiſti wil gehoͤꝛen / ſo wil ichs noch weiter « n / 


Darbey iſt zůbedencken / wie das fleiſch / oder der menſch in Chꝛiſto / in vñ auß der 
krafft des vereinigten allmechtigen Woꝛts in der Natur Gottes des Vattern 
(weiche Chꝛiſtus von Him̃el bꝛachte) zur gantzen volkom̃enheit / hab gewachſen 
vñ ʒůgenom̃en / daß ſein fleiſch jm̃er je mech: (wie der Euangeliſt ſagt) mit Goͤtt⸗ 
licher weißheit / ſtercke des Geiſts / gnade / krafft vñ macht durch die Natur des D h 


das ewige Woꝛt dꝛumb ſolte menſch werden daß der menſch durchs Woꝛt in alle 
Goͤttliche herꝛlicheit vñ weſen gefůrt / vnd allen andern menſchen /die in Chꝛiſtum 1 
gleuben wuͤrden / ein vꝛſach der ewigen ſeligkeit waͤre / hebr. 5. | 1 

Gott das Woit / ſpꝛich ich / ſole ſeine krafft vnd weſen ſm̃er je meh ins anges Do 
ahnlich wurde / daß in Chuiſto dem menſchen die gantze fülle der Gottheit leiblich 
wonete / Col. 2. Nicht daß ſolchs nit alles naturlich des Menſchens / des Sones 


Gottes / Chꝛiſti eigẽ geweſt waͤre / Ja Er iſt von anfang ſeines svñ̃ 
geburt vol gnad vñ warheit / als der dẽ h. Geiſt nit nach dẽ maaß het empfangẽ / 
ſonder es war vmb der diſpenſation vnd n willen von Gott ſeinem 


Vatter alſo angeſtellt vnd abgemeſſen / * 
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2 in aller volkomnen fuͤlle an Chꝛiſto ſolte beweiſen / vnd daß die Gottheit ſeine cem chriſti 
© Menſcheit gantz ſolte durchdꝛingen / vñ in jhꝛ Hm̃liſch weſen volkommlich bꝛin ⸗ in cœleſtem ha⸗ 
gen vnd ein üben / nicht in abtigen Chꝛiſti Menſcheit / ſonder in annemmen bitum tommute 
vnd beſitzen der gantzen ewigen Gottheit. WES | (lam, dicit Airgu- 
Danor nu viel Sprüche der heiligen Schtiffewaren zůallegieren / welche Parr F/aimi 
aber nach der lenge in meinen Buchern ſeind zůfinden / daß Chꝛiſtus můſte lei, i Nane — 
den / vnd alſo in ſeine gloꝛi vnd herꝛlicheit eingehen / uc. 4. Vnd daß der Men, uric Deus poſt 
ſch JE SW Siſtzum HERRN vnd Chꝛiſt woꝛden / Act. 2. Wer da gleubt / daß reſurrectionem. 

fie glanbe Chriſtſey / der iſt auß Gotte geboꝛen / i. Joh. 5. Wie ſeltzam heut 

0 


glaube ſey(darzis denn auch gehoͤit / daß niemand JES VM einen. HER 

EN kan nennen / on im heiligen Gate 1. Coꝛ. i.) wollen jhter wenig bedencken. 

So iſt nu diß die ſumma des dritten Puncts / daß die zwo Naturen Chꝛiſti 

in ſeinen operationibus, wercken oder aͤmptern nicht ſollen getheilt werden / ſon⸗ 

der Chꝛiſtus ſoll durch den glauben / beede im leiden vnd herꝛlicheit / gantz behal⸗ 

B ten werden / vnd daß die natur des fleiſches Chꝛiſti jetzt im Himmel — Men; 

ſchliche leibliche eigẽſchafft mehr hat / ſonder der menſch JESVS iſt volkom̃en 

gemacht / in Gott zur ewigkeit außgefůhrt / leb. z.. Seine eigenſchafftẽ ſeind nu 

alle geiſtlich vnd goͤttlich / nach dem an Ihm alles iſtnewe woꝛden / Die menſch⸗ 

f liche r/ das iſt / Leib vnd Seele bleibt wol an Chiiſto / aber im weſen / leben / 

krafft / macht vnd herꝛlicheit Gottes / on alle vermengung vñ vermiſchung: Deñ 

das heiſt vermiſchen / da auß zweien dingen ein geduttes wird / Chꝛiſtus aber iſt 

noch heut Gott vnd warer menſch / aber im weſen Gottes / hellt den ſtand der an; 

dern Perſon in der Goͤttlichen Dreieinigkeit / da kein vermiſchung / wie auch 

: keine Creacur raum noch ſtelle — welcher Goͤttlichen her:licheic auch der 

8 Menſch in Chtiſto anfengklich is 201 / ja der erſtgeboꝛne auß den Todten 
woꝛden / Aſſumptus in gloriam /i. Tim.3. . 5 * 2 

Zur vierdten / wil ich nu das dcriptum ferner beſichtigen / welchs noch im̃er / 

C wie ſichs anſehen leſt / die vermeinte Creatur an Chꝛiſto mitbringt / gerad als ob 

Gott der kein andere weiſe wuͤſte einen Menſchen herfůr zůbꝛingen / 

denn durchs werck der Schoͤp | ſo Er doch nicht allein ein Schoͤpffer ſei⸗ 

— — ein r — — dieſen —— 

lichen Son Im auß einer Junckfrawẽ die vol gnad war / in verwaltung des hei⸗ 

ligẽ Geiſts / wie 2 —— Göttlicher n 

vnd wunderbarlich hat erzeuget vnd geboren / Auff daß Er durch Ihn / als den 

| Hernogen der (eligPetr/alle andee Gnadentinder gebiere / vnd in ſeine Goͤttliche 

herꝛlicheit daß Er ſie auch zůuoꝛ nach ſeinem bilde foꝛmiere / ꝛc. Es ſolte 


der Artickel —— ẽ võ h. Gei ẽ: Auß Gott vñ ei⸗ 
— — cc: — — daß Thastnaaleg 


Gott ſeinen Vatter nennet / billich auff ein ferner bedenckẽ bingen / deñ daß wir 
jm̃er an der creatur hafftẽ / So doch menſch vñ creatur einẽ groſſen vnderſcheid 
D in Theologia hat / Ob wol die Philoſophia von keinẽ andern menſchẽ / deñ von einẽ 
erſchaffenẽ creatůrlichen menſchẽ weiſt / als die auch Gortesnewgebozne kinder 
nit keñet / welche nit ſolche creaturẽ ſind / wie — menſchẽ / viel weniger der 


Himmliſcher Goͤttlicher weiſe empfangen vnd geboͤꝛen / i. Cot. is. | | 2 ent 
Der erſte menſch Adam hat koͤnnen ſuͤndigen / vñ hat et / der ander ner in 22 
menſch Chꝛiſtus hat keines wegs ſuͤndigẽ moͤgen / 1 en geweſt vol gnad vnd tijc babentur⸗ 
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warheit / auch im erſtẽ blick ſeines empfengknus / Aber vom vnderſcheid der zwei A 
Tomo · . fol aj. er Adam / des erſten vnd des letzten iſt im dritten Theil meiner Confeſſ ion / auch 
85 mit zeugkniſſen der altẽ Chꝛiſtlichẽ Leerer / ein beſtendiger gůter grund zůfindẽ / 
dahin ich wil geweiſet haben / es wuͤrd ſonſt alhie zůlang zůſchreiben. 
Zum fuͤnfften ſdieweil denn nu gehöͤꝛet / daß ſichs nit hellt mit dem Menſchẽ 
Chꝛiſto / wie mit Adam vnd andern menſchen / ſo můß auch folgen / daß ſichs mit 
ſeiner Seele keines wegs / wie mit anderer menſchen Seelen / kan halten / ſonder 
daß ſic viel edler vnd koͤſtlicher iſt / weder aller anderer ja weder der allerheiligſten 
Menſchen Seele auff erden / welche auch der HERR Chꝛiſtus zur erloͤſung fiir 
viele gegeben / vnd hat macht gehabt ſie zůlaſſen vnd widerzůnemmen. 
Nurtzlich die Seel Chꝛiſti iſt nit creatuͤrlich erſchaffen / wie anderer Men 
vide Hllerinm ſchen Seelen / ſonder ſie iſt von Gott dem Vatter ſeinem Sone Chꝛiſto / um em: 
lib. o. de Trini= pfengnus vnd ewiger geſellſchafft mit dem fleiſche geſchenckt vnd gegeben / ſie iſt z 
tate. heilig von natur / iſt nit one Gott / oder allein Gottes theilhafftig auß der einig⸗ 
keit des Woꝛts Gottes / Sonder ſie hat auch natuͤrlich in jhꝛ ſelbs Gott vnd ſein 
weſen wonende / von Gott dem Vatter Chꝛiſti empfangen / vñ iſt mit den ſieben 
gaben des heiligen Geiſts reichlich begabt / ſie iſt nicht allein / wie voꝛ gehört / der 
Gottheit zůgefůgt geweſt / noch daß allein Gott in jhꝛ / wie in der Pꝛopheten vnd 
Apoſtell Seelen hat gewonet / ſonder ſie iſt auch for ſich ſelbſt von natur die aller 
edelſte Seele / uͤber alle Seelen gewirdiget vnd erhaben /e. 
Was denn weiter von der Seele Chꝛiſti iſt zůwiſſen / kan man in meinem 
Buͤchlin von der Anbettung Chriſti findẽ / da ich auch von der vꝛſach der ſenigen / 
welche Chꝛiſti Seele jrꝛig fuͤr ein Creatur halten / die auß nichts erſchaffen vnd 
anderer Menſchen Seelen gleich ſey / zůwiderlegung ſolchs jrꝛthumbs / etwas 
hab geſchꝛieben / Vnd nemlich daß ſolche Chꝛiſti vnd ſeines menſchens uͤberna⸗ 
tuͤrlich empfengknus / auß der Philoſophia, nach vnſerm naturlichen empfeng⸗ 
knus / woͤllen richten / als ob die — — Maria einen todten Leib / C 
oder ein vnſeellich Fleiſch vom heiligen Geiſte het empfangen / welchem denn erſt 
hernach die Seel wir eingegoſſen / daran ſie aber gewaltig rꝛen. by” 
Deñ die heilige Junckfraw hat nach der bottſchafft des Engels / da ſie ſpꝛach: 
Mir geſchehe nach deinem Woꝛt / bald augenblicklich zůgleich Gott vñ menſchẽ 
an Chꝛiſto in einer Perſon empfangen / vñ nit eine natur one die andere / wie Au⸗ 
guſtinus fein dauõ ſchꝛeibt de fide ad P etrum: Firmiſaime tene nõ carnem Chriſti ſi⸗ 
ne diuinitate conceptam. Ein kindlin hat ſie am HERRN JES Wempfangen / 
klein / klein / wie Damaſcenus vnd andere Chꝛiſtliche Leerer ſchꝛeiben / welchs alſo 
foꝛt zur gebuꝛt im Leibe der h. Junckfrawẽ iſt gewachſen / da iſt kein erſchaffener 
Embrio geweſt / ſonder ein geboren kindlin / von Gott vnd einer Junckfrawen / in 
ſchneller Meiſterſchafft des h. Geiſts / Neſeit tarda molimina Spiritus dancti gratia / 
Ambroſius. Weilaber vnſere Geleerten vnd Theologi dieſes vnaußſpꝛechliche 
Myſterium incarnationis Chriſticwelchs wie Ambꝛoſius ſchꝛeibt / über alle Creatu⸗ 
ren iſt) durch jhꝛe vernunfft nach der Philoſophia wollen richten / ſo kom̃en ſie in D 
grewliche vnſchicklicheit / dauõ alhie nach der lenge nit iſt zůſagẽ / darbey jn deñ 
auch:! E mpfangẽ võ h. Geiſte / ſo viel als erſchaffen / vñ Gottes Son ein creatur 
můß heiſſen / Der HERR Chꝛiſtus wolle ſich recht ʒůerkennẽ geben vns zur ſelig⸗ 
keit / Amen. Zum ſechſten / nach dẽ nu durch die volkomne gloelficierũg oder ver, 
klaͤrung / ſalbung / primogenitur Chꝛiſti auß den todtẽ / alles an jm iſt new woꝛdẽ / 
2. Coꝛ. j / vñ ſeine menſchliche Natur der goͤtrlichẽ das fleiſch Gott dem Woꝛte in 


von der glei⸗ krafft / macht / gloꝛien vii wircklicheit gantz gleich iſt wordẽ wie dieh. Schꝛifft / vñ 


cheit beeder die Patres dauon zeugẽ / ſo můß folgen / daß die edle Seel des 


Naturẽ Chꝛi⸗ 


e 3% ch ee pales menſchens _ 
ſit in der glo⸗ mit jhꝛem willẽ vnd porenrijs,oder Fraffte auch in ſolche göttliche gleicher 


err 
rien /hat Hi⸗ vñ herꝛlicheit ſey auffgenom̃en / daß ſie vergottet / das mit goͤttlicher klarheit 


larius viel ge ſey verklaͤret / durchglanſtet / in Gott vollendet vnd einerley operation mit Gott 


ſchrieben. dem Woꝛt ſey woꝛden / welchs ſich durch viel der h. Schꝛifft außweiſet / 


deren ich allein das voꝛangezeigte wil widerholen / da der HER leeret / daß ſein 
Sleiſch warhafftig ein Speiß ſeyſ c. Wer 


8 2 y- 


el EEE * So ate 9 * r 1 
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Wer nun den woꝛten des HERRN Chiiſti einfeltig glaͤubet / vnd auch 
weiß / daß Gott das Woꝛt die ſpeiſe vnſer Seelen iſt / der kan bald beeder Natu⸗ 
ren Chꝛiſti in der gloꝛien gleiche einigkeit erkennen / vnd daß jetzt nach der Glo⸗ 
rification Chꝛiſti kein vngleicheit an jhm mag ſtatt haben / wa bleibt denn du⸗ 
plex operatio / wa bleibt duplex voluntas an Chꝛiſto im Mimmel? Dꝛumb jrꝛen 
die jhenigen / vnd theilen in warheit Chꝛiſtum / die nach ſeinen beeden Naturen 
jetzt zwo vnd zweierley Operationes, & diuerſas voluntates in Chriſto ſtatuiren / 
Sie kennen nicht ſeine onauſſpꝛechliche Gloꝛia vnd einigkeit: Denn ob wol die 
zwo Naturen in der Perſon Chꝛiſti werden vnderſcheiden / ſo ſoll doch die wir⸗ 
ckung nicht der einen / oder andern Natur allein vnd beſonders zůgeeignet wer? Ich redev 
den / welchs aber geſchicht / wenn man von zweien operationibus des einigen locificirren. 
Chiiſtiſage/der nicht duo, ſed vnus eſt Chriſtus, wie im Symbolo Athanaſij ſtehet. Gnadents- 
Solcher vnus Chriſtus / der Gott vnd Menſch iſt / wircket / thůt / redet / leeret nige Chriſto 
B onzertheilig / beede in der Exinanition vnd in ſeimer Gloꝛien vnd herilicheit / in im Himmel. 
welchem auch einigkeit des willens nach beeden Naturen iſt / Der angefangene 
zeitliche wille iſt nu in Chꝛiſto ewig / der menſchliche gantz goͤttlich woꝛden / vnd 
iſt nicht mehꝛ nach den vngleichen Naturen / ſonder nach der vergleichung der 
vereinigten Naturen zůrichten. 
Bekennet denn der geliebte Her / daß Chꝛiſtus nach ſeiner gantzen Per? 
ſon vnſer HERR vnd Gott iſt / ſo ſoll er auch bedencken / was zur Perſon Chꝛiſti / 
vnd zů derſelbigen gantzheit wolle gehöͤꝛen / nemlich zwo vnzertrenliche Natu / 
rẽ / So bald man in den Operationibuseinẽ ſtrich dadurch macht / eins der Men⸗ | 
ſcheit one die Gottheit / das ander der Gottheit one die Menſcheit zůeignet / ſo iſt Wenn man 
— Perſon vnd die Naturen in der Perſon zertrennet / vnd Chiiſtus autfge- gen Perſon 
et. | Chꝛiſti ſa 
Dꝛumb wenn ich von hertzen glaͤube vnd ſage / mit dem Apoſtel Thoma / —— — 
daß Chꝛiſtus mein HERR vnd Gott iſt / ſo můß ich ſolchs von beeden Natu⸗ fein Natur 
C ren / in einer Perſon vereiniget glauben / da mir denn bald die Creatur an Chꝛi⸗ l 
ſto můß empfallen / weil keine Creacur mein H ER R vnd Gott iſt / welchs aber ſonſt 1 — 
der gloꝛificirte / in vnd mit Gott vereinigte / vnd uͤber alle Himmel erhoͤhte die Perſon 
Menſch JE SWS Nazarenus iſt / Hunc fecit Deus Deum & Chriſtum, wie nicht gang / 
Ambꝛoſius den Locum Act. 2. liſet / vnd wie andere Schꝛifften mehꝛ bezen⸗ ra — 
etc. f 
et iſt auch Nomen,quodeſt ſuper omne nomen / Der Name welchen Gott * 
der Vatter ſeine Sone / dem menſchẽ JES / gegeben hat / anders / denn Gott 
Leal Pops ie es auch die Patres Ambroſius, Hilarius, Athanaſius vnd andes 
re alſo aus gen. | 4 1924266 N | 
Was das gleichnus Athanaſij in Symbolo von Neib vnd Seele belanget / | 
dauon hab — — Confeſsion fol. Sg. geſchꝛieben / Es iſt die vereini / Tomo, fol. 163, 
gung der zwo vereinigtẽ ren in der Perſon Chꝛiſti gar viel hoher zůrichtẽ / 


S weder die vereinigung Leibs vnd Seelen in der Perſon des Menſchens / Atha⸗ 


naſius hat auch ſolch Exempel nicht dꝛumb gegeben / als ob es allenthalb gleich 
ſey / ſonder allein die wunderbarliche einigkeit Gottes vnd Menſchens / in der 
Perſon Chꝛiſti / damit etlicher maſſen fuͤrzůbilden vñ anzůzeigẽ / Darum̃ ſpꝛicht Exempleponi- 
er in libro de Incarnatione Verbi: Non autem tale eſt in homine ſuſcepto a Dei Ver- mus, non vt ita 
bo, qualis anima in corpore, etc. Daß ſichs viel anders hellt mit dem Menſchen / int. ſagen Phi 
der võ Woꝛte Gottes iſtangenom̃en / deñ mit der Seele im Leibe: Seel viz Leib loſophi. 
ſcheiden ſich von einander / aber die menſchliche vnd goͤttliche Natur in Chꝛiſto 
werden nach ſeiner Menſchwerdung nim̃er mehꝛ geſcheiden / Ob wol nach dem 
Bea) — begraben / ſo bleib doch der beſte theil menſchlicher 
Jatur / nemlich ſeine Seel mit der Gottheit vereiniget / in welcher Chꝛiſtus ni⸗ 

der geſtiegen zů den Heller / vnd den Geiſtern hat gepꝛediget / i. Pet. z. 

Daraus denn folgt / daß ſolche gleichnus nichts kan en / welchs auch 
aus dem Verbum caro factum eſt / oder —TF 7g I iſt Menſch m_ 

Sn uy en / 
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den / kan widerlegt werden / weil wir nicht ſagen: Die Seele iſt der Leib woꝛden / 
noth herwiderumb / vnd weñ nach ſolchem vngereimpten gleichnus das i&uan, 
gelium Johannis / vnd andere Schꝛifften ſolten gericht vnd verſtanden wer⸗ 
den / wie menſchliche vernunfft waͤhnet / So wuͤrden wir des heiligen Geiſts 
vnd ſeiner Goͤttlichen erleuchtung nichts darzů bedoͤꝛffen / Es waͤr aller wellt 
leicht vnd offenbar / aber es hellt ſich viel anders damit / weder daß man alſo von 
— — die — 1 — nach der Gottheit / jhenes nach 
er enſcheit eutet / vnd gewiß uſtum o uͤberall zertheilet. 

Daß Gott der Son von ewigkeit nach der Goͤttlichen Natur allein ein 
Perſon iſt / vnd nu mehꝛ nach angenomner Menſcheit in beeden Naturen vn⸗ 
uermenge eben dieſelbe Perſon vnzertrenlich blieben / ſtimme ich mit / vnd iſt 
auch mein glaube / Es hat aber der ewige Gottes Son in ſein Perſon nicht ein 
Creatur / ſonder ein menſchliche Natur angenom̃en auß dem Samen Danid / 
das iſt / auß Maria der Junckfrawen. 

Wolte denn der Here von allem meh: grundtlichs berichts / auch zeugnus 
der Spꝛuch in heiliger Schꝛifft vnd der alten Chꝛiſtlichen Leerer habe/ſo moͤch⸗ 
te er mit voꝛgehendem gebet / vermittels der gnaden Chꝛiſti / meine Confeſsion 
vom erkantnus Chꝛiſti vnd ſeiner Goͤrtlichen herilicheit leſen / da alles weitleuf⸗ 
figer iſt erclaͤret woꝛden / Dip hab ich hiebey woͤllen anzeigen / etc. 

Nach dem ich aber des Herm deriptum widerleſe / kompt mir noch ein punce 
Dameſcenus: fur / da er ſchꝛeibet: Er ſehe im ahnbetten / wie auchin der geburt / leiden vnd 
Aorgturenin Gloria / nicht auff die N Taturen /ſonder auff die Perſon welche auch was 
rationecum ſus rer Gott / ein Perſon: der Dꝛeiheit onuermẽgt der NTaturẽ / mit Gott dem Pats 
Carne ab omni ter vnd dem heiligen Geiſte in gleichem gewallt / eere vnd herꝛlicheit iſt. 
creature. Auff ſolchs iſt mein verſtand ſdaß wir nicht allein auff ein bloſſe laͤre Perſon 
ambroſius bey der anbettunge vnd herrlicheit 3 ſehen ſollen / ſonder auch auff das / 
Aut deſinantco- was in der Perſon iſt / nemlich auff die der Perſon Chꝛiſti / was war 


A 


B 


lere,quemores- es ſonſt for ein Perſon / wenn die Naturen / oder das Fleiſch Chꝛiſti dauon wuͤr⸗ C 


men pelt de ausgeſchloſſen / Eine natur in Chꝛiſto macht nu / nach ſeiner Menſchwerdũ 
— — | kein Perſon / ſonder zur gantzheit der Perſon Chꝛiſti gehoͤꝛen — — 
Fla, dcere drumb wer Chꝛiſtum im anbetten nicht wil zertheilen / noch ſeine Perſon auff 
creaturen. loöſen / der můs Ihn nach beeden Naturen anbetten / er můs ſein 
vide im erſten Fleiſch / ſo wol als Gott das Woꝛt anbetten / dauon in der Confeſsion fol. 83. 
Tomo fol. 61. vnderm Titell / von der jrꝛigen theilunge Chꝛiſti beim Anbetten ſeiner Men⸗ 
— Auguſtinus ſpꝛicht: Nemo carnem Chriſti manducat, niſi prius adora: 
uerit, 89. 
A lſo ſollen wir nicht allein glauben / daß die Perſon Chtiſti warer Gott / vñ 
— warhafftig anzůbetten ſey / ſonder daß nu nach der des Men⸗ 
0 beede vereinigte Naturẽ in gleicher Goͤttlicher 


Menſch wo: chens C | | herꝛlicheit 
den / daß der ben / mit anbetten vnd ffen zůͤuereeren ſeind / daß auch der Menſch in 


Meſh Gott ſto / in onabgetilgter mẽſchlicher Natur / mit vereinigtem — HERR D 


wurde. vnd Gott ſey / dauon Er nach ſeiner Aufferſtehunge ſelber ſagt / da Er ſpꝛicht: 
— gegeben in himmel vnd Erden / Von dieſem lautet nun 
— _ 


meim 4 - S 
Seer n, Mo iſtwol nach der einen Flatur Gore geweſtallhieauſf Lxden/vi 


ramdiuinitatis nigkeit hellt / welchs aber nicht ſein koͤndte / wenn Er nach ſeiner Menſcheit ein 
— — ——-—- — | 

Nu mangelts aber etlichen beim erkantnus Chtiſtian deme / daß fie das 

Fleiſch Chꝛiſti / oder ſeine menſchliche Natur geſondert / auswendig der Goͤttli⸗ 

chen einigkeit / auch on ſeine angebo:ne naturliche — — 

ſo blos am Fleiſche Cheiſti / ſecundum carnem / vnd ſetzen den Menſchen Cheiſtum 

anowens 


3 * 0 
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. A auſwendigq Gott / da můs denn von notswegen folgen / daß ſie eine Creatur 
dꝛauß machen / Man ſoll aber die vnzertrenliche vereinigung des Fleiſches Chꝛi⸗ 
ſti mit dem Woꝛte / deßgleichen die Goͤttliche klarheit vnd ſalbung / damit das 
Fleiſch Chꝛiſti begabt iſt / auch mit einſchlieſſen / will mã vom fleiſch Chꝛiſti in der 
Gloꝛien recht vꝛteilen / So wird denn die voͤrmeinte creaturlicheit leicht hinfal⸗ 
len / vnd werden Ihn nicht allein nach der Perſon / ſonder auch nach ſeinem flei⸗ 
ſche in der Perſon / fuͤr den waren Son Gottes erkennen. | 
Das iſt nun der Status cauſæ beim Artickel von der Gloꝛien Chꝛiſti / nemlich 
in was ſtande / krafft vnd weſen jetzt der Menſch J E SW — Ceib / Aeiſch 
vnd Blůt ſey / vnd wie es ſoll verſtanden werden / daß JES WS ſey Chꝛiſtus 
der HERR woꝛden / ja in was Gloꝛien vnd herꝛlicheit ſeine verklaͤrte Menſcheit 
ſey / welchs vns von noͤten zůwiſſen / weil wir derſelbigen Gloꝛien auch durch Ihn 
theilhafftig zůwerden verhoffen. | 
2 Daß aber dem lieben qurhergigen Herꝛn ſolcher Artickel hoch / vnd nicht 
aller ding begreifflich iſt / iſt kein wunder / weil er uber alle menſchliche vernunfft 
iſt/ſo wol als andere Artickell des glaubens / Er ſoll aber dꝛumb nicht abelaſſen / 
ſich vmb das ſeligmachende erkantnus Chꝛiſti zůbekoͤmmern / ſonder ſoll ſich 
von hertzen zů Chꝛiſto keren / vnd mit ernſt dꝛan uͤben / alles wol bedencken / auch 
die heilige Schꝛifft dꝛumb erſůchen / ſo wird jhm ſolch Myſterium jmmer leich⸗ 
ter / je meh: lieblicher / angenemmer vnd zů ſeiner Seelen heil nuͤtzlich vnd troͤſt⸗ 
lich werden / Darzů ich jhm uͤber das voꝛige / was er darbey ſoll betrachten / nu 
auch ein kurtze anleitung wil geben. | | 
Am erſt ſoll er erfoꝛſchen / was vnderſcheides die heilig Schꝛifft vnder eim . 
Menſchen vnd einer Creatur mache / ja was vnderſcheides ſey vnder den zweien 
Adam dem Alten vnd dem Newen / dem erſten vnd dem letſten / 1. Coꝛ. iß. 2. 
Zum andern ſoll er zů hertz fuͤren / Wie der Artickel vnſers glaubens: Chꝛi / Die Pitter 
ſtus iſt en: pfangen vom heiligen Geiſte / ſolle verſtanden werden / was doch daas ſagen: Chꝛi⸗ 
* fuͤr ein Menſch ſein moͤge / der vom heiligen Geiſt wird empfangen / vnd von ei⸗ ſtus ſey vom 
ner hochbegnadeten auſſerwelten Junckfrawen geboꝛen / Matth. i. Nuc.r. — gebo⸗ 
zum dütten ſoll er bedencken / warumb Gott nicht allein ein Sch6pffer , * 
der Creaturen / ſonder auch ein Vatter ſeiner Rinder genant werde / vnd was 
vnderſcheids ſey vnder einem Son Gottes / vnd einer Creatur Gottes / etc. 
Zum vierten / ſoll er ſich erſuchen / Ob er glaͤube / daß Chꝛiſtus / Gott vnd 4. 
MNMNenſch / nach ſeinen beeden Naturen Gottes warer eingeboꝛner Son ſey / Iſt 
Ers nach beeden Naturen / wie die Schꝛifft vnd die alten Leerer bezeugen / ſo 
tan Er nach keiner Natur ein Creatur ſein / etc. | 
 Zumfiinffren ſoll er mercken / wie der ſpꝛuch: Vnd das Wort iſt fleiſch wors , 
den / ſolle recht verſtanden werden / Iſt denn da keine vermiſchung / noch der Na⸗ 
turen des Woꝛts abtil ſo můß folgen / daß auch kein vermiſchung noch ab⸗ 
dllgung der menſchlichen ſacur ſein kan / wenn wir glaͤuben / daß der Menſch 
D ſey Gott woꝛden. | 
Zaum ſechſten / ſoll er bedencken / was die auffnemmung des Fleiſches in die 6. 
Perſon des Woꝛts / vnd die vnauſſpꝛechliche vereinigung des Woꝛts mit dem 
Fleiſche / der menſchlichen Natur Chꝛiſti zůbꝛacht habe / Das ſoll beim erſten 
Stande des Fleiſches Chꝛiſti / wenn wir Chꝛiſtum recht woͤllen erkennen / wol 
e mandern Stande Chriſt all 
* m ſiebenden kommen wir nu zum andern Stande / der nicht all⸗ 7. 
weg als —.— Er hie auff Erden hat gewandellt / Ob es wol allweg 
vnd in ewigkeit eben derſelbige einige Chꝛiſtus iſt / ſo iſt Er doch nicht mehꝛ Waher Chei⸗ 
ſterblich / leidlich / leiblich / ſonder nu verclaͤret / gantz göttlich vnd ewig / auch nach — - 2 
ſeinem Fleiſche / etc. Dꝛauff iſt denn zůbedencken / was das fuͤr ein eit ſey / 
damit Chꝛiſtus der Menſch / ſein Leib / Fleiſch vnd Blůt iſt verclaͤret / ob ſie goͤtt⸗ 
lich / oder menſchlich / vnd wie die Philoſophi reden / Subſtantia oder Accidens, 
Gott oder Creatur ſey. 8 - | 
Nerd m 
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Zum achten / was die ſalbung vnd die pꝛimogenitur / oder erſte geburt Chit x 


ſti aus den todten / auch ſeine erhoͤhung uͤber alle himmel dem Menſchen oder 


pſal. a. Fleiſche Chꝛiſti Goͤttlichs zůͤbꝛacht hab / vnd wer jhn habe geboꝛen aus den 


Act. 13. tod 


9. 
ten 


ten ob jhn nicht Gott der limmliſche Vatter in ſein Goͤttlich ewig weſen 


hab geboꝛen. | | 
um neundten iſt zůbedencken / was da heiſſe Chtiſtum ſitzen zů der Rech⸗ 


Gottes / vnd von welcher Natur in Chtiſto es ſolle verſtanden werden / 


was auch die Rechte Gottes ſey / in welcher Chꝛiſtus ſitzet vnd mit Gotte re⸗ 


10. 


c. EY 
= Zum zehenden / Ob Chtiſtus auch noch heut im Himmel menſchliche ei⸗ 


genſchafft hab / oder nicht viel mehꝛ dieſelbigen durch den tod habe —— 
oder was Er doch fuͤr menſchliche eigenſchafft hab / ob Er nicht viel mehꝛnach 
ſeinem Menſchen Goͤttliche eigenſchafft / vnd das Himmliſche weſen hab einge⸗ 


nommen / etc. 


Zum eilfften it zůbedencken / ob die menſchliche Natur Cꝛiſti auch hent v 


in krafft / macht vnd vermoͤgen noch minder ſey / denn die Goͤttliche / das iſt / ob 


it in den Naturen Chriſti ſey / oder aber ob ſeine menſchliche Na⸗ 


— — die glotification allerhalben ſey gleich woꝛden / 
one zweifel wie möchte ſonſtdas Ficiſch Cheiſti vnſer ſpeiſe vnd ſein Blůc vnſer 


tranck ſein? 
ä — HENRN ſey / wie Er ſelber ſagt: Mir iſt aller —— 


2. 


iewell denn alle Chriſten bekennen / daß Chiiſtus nach ſet 


in Himmel vnd Erde / Item: Der Vatter hat dem Sone macht 

les Fleiſch / Joh. y. Warumb ſie nicht billich bekennen ſollen / daß Chꝛiſtus auch 
— — — Sperl | — a vnglei⸗ 

ein ein t / weſen vn h eit i t zweene 

— ſender ein Gott vnd HERR iſt Himmels vnd der Erden / . 


h. 4. Vnd in Symbolo: Non tres Domini, ſed vnus eſt Dominus. h 
Dieſe zwoͤlff ſtuͤcke hab ich dem lieben Herꝛen zur ůbung woͤllen fuͤrſchꝛei⸗ 


ben / darinn er ſich beim erkantnus Chꝛiſti erſehen mag / vnd Chꝛiſtum vmb 


gnad / vnd vmb den Geiſt der weißheit vnd o 


langet / habe ich den Herꝛen alſo verſtanden: wil / daß nicht allein 0 
—— — 25 One 2 Chiiſti D | 


die 


zů ſeinem erkantnus 


heſ. 1. bitten / Er wird auch im 


So viel aber den andern Artickel / nemlich des HENNN Abentmal / be, 


werde empfangẽ / Als wire Chiiſtus ans euſſerliche Zacrament gebunden / ſon⸗ 


der auch one dieſelbige / vnd daß die euſſerliche R 


vnd das 


mittel ſey / durch welchs ſich Chꝛiſtus mit dem Dienſte ſelbſt aus krafft 


der gleu 


bigen Seele austheile / vnd EEE euſſerliche darbey/ſons 
Darauff iſt meine anrwore / wie voꝛmals / daß ich mir das erſte / memlich 


daß Chꝛiſtus nicht ans ſichtbarliche — — laſſe 


allen / wie ich auch voꝛ hab geſchꝛieben / Daß 


ienſt vnd Diener / oder durchs enſſerliche / als durch ein mittel gebe vnd 


austheile / mag nicht 


Dꝛumb wer allhie einen rechten 


iſet werden. 
verſtand dieſes Sacramentlichen handels wil haben / der ſoll ins HERRN 
Nachtmal auff zwey vnderſcheidliche ding mercken / auff die Man 
ducation vnd Commemoꝛation / auffs eſſen des Leibs Chꝛiſti / vnd auff ſeine 
widergedechtnus / das eſſen gehet zůnoꝛ / deme das Gratias / oder widergedecht⸗ 
nus 


CCC 


— 
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A nas folget / Das ſen des CLeibs Chꝛiſti ſtehet im rechten verſtande vnd glau⸗ 
ben der woꝛt des HERRN / da Er nach ſeinem Bꝛotbꝛechen ſpꝛicht: Daas iſt 
mein Ceeib / etc. welche Woꝛt Geiſt — vnd ſeind leben _ welchs denn das 
reichen vnd eſſen des Sacramentlichen Bꝛots des HERRN / zů ſeinem wider 
gedechtnus folget / etc. | 
Diſe zwey ( nemlich Manducatio vnd Commemoratio ) muſſen in einem 
Göttlichen handel wol vnderſcheiden / vnd nicht mit einander vermenget wer⸗ 
den / etc. Das eſſen geſchicht innerlich / vnd wie gehoͤꝛt auſſem lebendigen Woꝛte 
Gottes / darinn Chꝛiſtus alles tregt /etc. | 
Das widergedechtnus euſſerlich / im bꝛechen des Brots des HERRN / 
Das eſſen gehet voꝛan / Das widergedechtnus / vnd Gratias folget hernach / Wer 
nicht geſſen hat vnd ſatt iſt woꝛden / der kan kein recht Gratias ſpꝛechen. | 
Gæolchen vnderſcheid des eſſens des CLeibs Chꝛiſti / vnd widergedechtnus 
des HER NN / kan man nicht allein auß der Action oder geſchichte Chꝛiſti im 
B Nachtmal / da Er etwas thůt / vnd darnach erwas redet / mercken / ſonder auch 
aus Paulo beweiſen / da er yt . der Menſch zůnoꝛ ſelbſt ſolle pruͤfen / 
vnd als denn vom Bꝛote des HERRN eſſen / damit er im de nichts ant 
ders meinet / denn daß der Menſch / der das Bꝛot des HERRN w 
ſoll eſſen / zůuoꝛ innerlich mit dem Leibe vnd Blůte Chꝛiſti / aus der krafft ſei⸗ 
nes Woꝛts / můs geſpeiſet vnd getrenckt werden / durch den Glauben / Wer al? 
d iſſet vnd trinckt / vnd durch Chꝛiſtum in ſeiner Seele wird geſettiget / der kan 
en recht das Gratias ſpꝛechen / vnd den tod des HERRN verkuͤndigen / durch 
welchen Er vns die ſpeiſe vnſer Seelen zum ewigen leben iſt woꝛden / zů ſolchen 
Rechtgleubigen ſagt der HERR: Das thůt zů meinem widergedechtnus. 


Aus welchem vnderſcheid denn auch leicht zůuerſtehen iſt / daß ſich Chꝛiſtus 
nicht durchs euſſerliche Sacramentliche Bꝛot / noch mit dem euſſerlichen Dien ⸗ Dass 38 / 
C ſte austheilt / noch ſeinẽ Ceib zůeſſen gibt / ſonder durch die krafft ſeines allmech⸗ Se voz / 
tigen Woꝛts / wenn Er ſpꝛicht: Daas iſt mein Leib / etc. welchs auch der erſte folge But / 
vnd fuͤrnemſte theil des H ERR N mals iſt / vnd ſtehet innerlich im 8 
glauben / Darau der ander theil / nemlich das Bꝛotbꝛechen / die Comme⸗ 
moꝛation des HERRN vnd der Dienſt euſſerlich folger/etc. 
Der Diener oder Pꝛieſter vermag den Leib des Himmelkoͤnigs JES N 
Chꝛiſti nicht zůreichen / noch jemande auszůtheilen / ja Er thůt mit ſeinem 
Dienſt (wie auch das Sacramentliche Bꝛot) nichts zům eſſen des Leibes Chꝛi⸗ 
ſti / denn daß er die geiſtlichẽ Wort des Nachtmals vom Leib vnd Blůte Chtiſts 
e e nach dem ſinne vnd hertz des HERRN 
gen vñ den Glauben dꝛauff weiſen / In welcher woꝛten krafft vnd Glau⸗ 
ben das eſſen ſtehet / wie ſie denn / als auch voꝛgeſagt / Geiſt ſeind vnd ſeind le⸗ 
ben / Vmb ſolche wort bitten die Communicanten / wenn ſie zům Sacrament 
| vnd ſprechen: erꝛ ich bin nicht werth / daß du vnder mein Tach geheſt / 
D ſonder ſptich nur ein Woꝛt / ſo wird mein Seele geſund. 
— Darauff denn der Diener oder Pti Sacramentliche Bꝛot mit 
der verſammelten Gemeine Gottes bꝛicht / den Communicanten reicht / dar 


8 Rural] ſo iſts hiebey alles am rechten verſtande / vnd der 
wort: Dans He t Bas men Blůt / etc. gelegen / wa der nicht iſt / 
der kan man kein recht Abentmal des HERRN halten / noch des Sacraments 
e x {oi ah ir 7 eget aber 8 

rechts verſtands glaubens gemelter woꝛt jetzt auff der baan iſt / ſo kan 
| man leicht ausrechnen / wie es heut OG Abentmaldes HERRN vñ 
| daß es alles noch im mißbꝛauch ſkehe. _ * 


Die Tranſſubſtantiation vnd Conſecration / das iſt wandlung des * 


—— — r — Sts 23 — 
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Ceib Chꝛiſti / hat eigentlich in heiliger Schiifft/ſo wol als beim warẽ erkantnus 
Chꝛiſti / keinen grundt / welchs auch auſſem Decret wire zůbeweiſen: Denn der 
HERR Chꝛiſtus hat die woꝛt / Daas iſt mein Ceib / nicht vs Bꝛote geredt / noch 
uͤbers Bꝛote geſpꝛochen / welchs die Juͤnger ſchon hetten geſſen / ſonder zů den 
gleubigen J redet Ers / Er hat auch nicht das Bꝛot zi ſeinem Ceibe 
dadurch woͤllen machen noch wandlen / Er redet nicht von etwas / das erſt durch 
ſein ſpꝛechen ſolte werden / wie Gott thet / da Er fiat lux / Es werde liecht / ſpꝛach / 
onder Chꝛiſtus redet von deme / das zůuot im weſen iſt / Daas iſt mein Leib / 
pꝛicht Er / nach dem Er durchs gebꝛochene geſſne Bꝛot von der art vñ 


eines Leibs / der ns etc. ſeine | 
. 
len ſey / wie Er auch Joh. s. ſagt: ein Fleiſch ig iſt ein ſpeiß / vnd alſo 
auch vom Blůte zůreden / etc. 


A 


Diß hab ich nach dem voꝛigen erſten ſchꝛeiben / des ſich der Her: wider woll B 


erinnern / vom Abentmal des HERRN weiter woͤllen anzeigen / darbey ich auch 
zwey Buͤchlin ſchicke / ob der liebe Der: meinen grund / den ich nicht von mir 
ſelbſt / ſonder vom HERREN Chꝛiſto habe / leichter dꝛaus verſtehen mochte. 

Es iſt ein groſſer handel / darauff ſchier die gantze Chꝛiſtenheit gewidmet 
iſt / vnd vmb welchs Artickels willen jetzt viel hundert menſchen / auch etliche Bis 
ſchoͤffe vnd Ertzbiſchoͤffe zůuoꝛ in Engellandt ſeind verbꝛant woꝛden / vi noch 
in Gallia, Hiſpania vnd Italia viel getòdtet werden / daß ſie die Tranſſubſtantia⸗ 
tion / vnd leibliche gegenwertigkeit Chꝛiſti in der Conſecrirten Hoſtien / oder im 

Sacrament des Bꝛots nicht konnen glaͤuben. J ES VSChiiſtusvnſer 
Hegg vnd Gott laſſe ſichs gnedigklich erbarmen / Deme ich 
auch den lieben Herꝛen hiemit gantz wil befo⸗ 
len haben. 1559. os 8 


edachtes Herm dꝛitte Schufft an 
g 0 V. W. geſchueben. . 


Von der Menſe chwerdunge des Woꝛts / vnd Gott 
5 werdunge des Menſchens in Chriſto. 


Item vom Nachtmal des 

vermeinten Tr Wes 
JE gnad vnſers HERREN Je S 
Go 


oy vns allezeit/vnd ver 


Wag > getrewer | 
ren dꝛitte ſchtifft hab ich empfangen / vnd in allem 
Dgüten (wie auch die voꝛige zwey Scripta) 
men / auch ſouiel in en 


ware 


* 


Der XIII. Hendbuieff / auff voꝛ⸗ 


EN MN vnd vonder Þ 
antiation. _ | 
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ware ſeligmachende erkantnus Chꝛiſti / vnd vmb ſeiner Seelen heil ſo vleiſſ ig zů⸗ 
4 bekoͤmmern / Wiewol ich ſoꝛg trage / weil jm die —— Schꝛifften / vnd ſon⸗ 
derlich die ander darinn ich mich / meines achtens / gantz hell hab erklaͤret / nicht 
verſtendtlich oder dienſtlich geweſt ſeind / neben den zůgeſandten Bůchlin / Daß 
auch diſs letzte Schreiben jhme / wa Gott nicht hilfft / wenig nuͤtze ſein moͤchte / 
Denn er bleibet jmmer in einem anſtoß nach dem Sophiſtiſchen concreto & ab⸗ 
ſtracto, als ob Menſchliche Natur ein anders / denn der Menſch in Chꝛiſts ſey / 
aber one alle zeugknus der heiligen Schꝛifft. ET: PLE 
Dagegen ich mit gůtem grunde des Woꝛts Gottes dem lieben Herien ſei, 
ne gefaſſete meinung widerlegt habe / das ſolte er mir mit beſſerem grunde vmb⸗ 
en / wa er achtete / daß mein glaube vnd bekantnus von vnſerm HERRN 
Chꝛiſto nicht recht waͤre / welchs Fleiſch vnd Blůt ich in der gloꝛien des 
chen Vatters fuͤr kein Creatur / oder Creatuͤrlich fleiſch / ſonder fir ein 
B Fleiſch vnd Blůt Gottes / fiir ein — — Fleiſch vnd Blůt / das die ſpei, Act. 16. 
ſe vnd tranck vnſer Seelen zum ewigen leben iſt / halte / wie der HER R Cheiſtus 
ſelbſt dauon Joh. s. hat geleeret. 2 B 
Hette der Her: die zwoͤlff fuͤrgeſchꝛieben Puncten mit vleiß / vermittells ei, 
nes erſten Gebetts zů Gott / betrachtet / oder thet es noch / vnd lieſſe die Sophiſti⸗ 
ſche der Schůlleerer faren / ſo wolten wir vns in der gnadẽ Chꝛiſti leicht 
vertragen / ich waͤre auch geneigt jhm — en / waran es ſeinem verſtande 
wolte mangelln / oder zůhoch ſein / trewlich z en 
Mir mangellt aber an ihm / daß er das Geheimnus der Menſchwerdunge 
Chꝛiſtt / vñ warumb Gott Menſch woꝛdẽ / nicht genůgſam wil bedencken / Nem / Der Menſch 
lich daß es deumb geſchehen ſey / daß der Menſch in Chꝛiſto Gott wuͤrd / Gott vñ —— iſt 
Menſch ein Son Gottes ein Cheiſtus / vñ nu ein Heiland aller Menſchen / Wel n lg 
ches ich nicht allein mit heiliger Scheifft / ſonder mit dem zeugknus vieler alten ret / nach der 
c Chꝛiſtlichen Leerer in meiner groſſen ion genůgſam hab außgefuͤhrt / in eingenomme 
welcher der Her: / weñ er ſie mit ruͤwigem gemuͤt leſe / alles des / was ich zůuoꝛ / vnd nen glozien/ 
auch alhie moͤcht ſchꝛeiben / genũgſame wurde finden. | — wa⸗ 
Zum andern bedenckt er nicht / daß der Menſch JES S Chriſtus(ich re, ad — 1 
de von der Menſchlichen Natur) empfe iſt vom heiligen Geiſte / vnd deß⸗ tur blieben, 
halb viel ein ander Menſch / denn wit / iſt / nicht allein excepto peccato, ſor, 
der vol gnad vnd warheit / von Natur heilig geboꝛen / Luc. i. Matth. i. 
Er iſt wol Menſchlicher Subſtantz / vnd Weſens / aber viel hoͤher / 
weder alle Menſchen auff Erden / auch weder der erſte Adam vo: dem falle ge⸗ 
weſt iſt / Er hat eine newe Menſchliche Subſtantz vnd Natur / welche das Em⸗ 
vom mitbꝛingt / in vnd auß Marien der heiligen auſ⸗ 


— — ——ͤ— — dnder geboꝛen. 
d 2 fiber wol etwas beim . — — chꝛiſti / in deme / ſo er 
ſchꝛeibt: Ob wol Gott des Woꝛts angenommene Menſcheit der Seele vnd des 
D Fleiſches oder Leibes halb I ee. edler / heiliger vnd wirdiger / als an⸗ 
dꝛer Seelen Fleiſch oder Neib / ſo iſt Er doch mit vns einer Subſtantz / außge⸗ 
2 2 2 2 vnd Na⸗ 
tur des Menſchens Chꝛiſti du Empfengknus anſſent heiligen Geiſte gin newe 
& zFFommen/ vnd daß ſolche Subſtantz viel einen andern grund vnd —— ere 
ommen / denn die vnſere hat / nemlich auß Gore vnd einer heiligen Junckfra, ſubſtangz vnd 
wen geboꝛen / Geboren ſage ich / die vnſere aber iſt geſchaffen Daher det Engel weiche aner 
zů Maria ſpucht: Der hellige Geiſt wird von ohen herab in dich kommen / vnd alte fur giver 
die krafft des Allerhoͤchſten (der iſt Gott der Dimmliſche Vatter) wird dich ſert werden. 
vmbſchettigen / darumb auch das Heilig / das geboꝛen wird / wird Gottes Son x 


genant werden. | : 
Dꝛumb ſolte der gůte Herꝛ bedencken / was vnderſcheids zwiſchen Gottes 
natuͤrlichem Sone / vnd einer erſchaffenen Creatur ſey / ſo wuͤrde er Chꝛiſto ſei⸗ 
ne eere geben / vnd Ihn nicht vnder die Creaturen ſtellen / ä Ef 
<1 m iſch / 
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Fleiſch / Blůt vnd Seele richten / allein excepto peccato, da feelet er weit / denn A 
es wil ein hoher ludicium hieher gehoͤꝛen. | 
Iſt denn der Leib / Fleiſch vnd Seel Chꝛiſti erſchaffen / wie er ſchteibt/ wie 
— denn Chꝛiſtus der Menſchlichen Natur nach / kein Geſchoͤpff oder Crea⸗ 
rur ſein? . 
Iſt aber nicht eins gerichts widers ander! Denn was iſt die Menſchliche 
Natur Chꝛiſti denn Fleiſch / Leib vnd Seele: er ſolls bedencken / Der gůte Der: 
ns nicht fuͤr bel haben / er macht ſich ſelbs jrꝛe bey den Woͤꝛtlin Perſon vnd 
Natur / Menſch vnd Menſcheit / Warumb redet vnd gleubt er nicht mit der 
Schꝛifft von dem Manne JESW Nazareno: daß Je. Gott zum HERRN/ 
zum H ER RN vnd Chꝛiſt gemacht hat / vnd daß JES S ſey Chꝛiſtus / 
— der —— Adam zů einem lebendigmachenden Geiſte ſey woꝛden / Act. 2. i. Jo⸗ 
an. 5.1. Coꝛ. iq. 

Johannes ſchꝛeibt von den tagen des Fleiſches Chꝛiſti im 7. Capitel / B 
vnd ſpꝛicht: Der heilig Geiſt war noch nicht / denn JES WS war noch nicht 
verclaͤret / Nu Er aber verclaͤret / vnd durch die Rechte Gottes (uͤber alle Him⸗ 
mel) iſt erhoͤhet / hat Er den heiligen Geiſt außgoſſen / ſagt Petrus / Act.. 

Vnſer Chꝛiſtlicher glaube vnd erkantnus iſtnicht in dialecticis ſermonibus, 
wie Ambꝛoſius ſage / led in ſimplicitate fidei. Nõ creditur Philoſophis, ſed creditur 


glaub macht piſcatoribus, Non creditur Dialecticis, ſed creditur publicanis, Wir laſſen Terminos 
(6cid inter con ſcholaſticæ Theologiæ de conereto & abſtracto fahꝛen / die nur jrer machen / vnd 
c:ccun & ab- bꝛauchen vns der Woꝛt der heiligen Schtifft / vnd wie Paulus ſagr; Non loqui⸗ 


. v at ns — * 


Ibm / das iſt auß den todten / Vnd Gott der Himmliſche 


mur de his, quę à Chriſto donata ſũt nobis, ſermonibus, quos docet humana ſapientia, 
ſed quos docet Spiritus Sanctus, Vnd das iſt ſolidum fundamentum fidei noſtræ, 
daß JES S Chqꝛiſtus / der verheiſſene Meſſias / Gottes Son in der fuͤlle 
der zeit iſt Menſch woꝛden / Gott vnd Menſch ein Chꝛiſtus / der vns am 
Creutze hat erloͤſet / iſt fiir vnſere Suͤnd geſtoꝛben / begraben / nidergeſtiegen zur 
Hellen / Am dꝛitten tag von den todten aufferſtanden / iſt zum Himmel gefa⸗ 
ren / nach ſeiner Menſcheit gantz verklaͤret / geſalberija Er iſt der Erſtgeboꝛne 

atter hat Ihn zů ſeiner Rechten 


dem menſchẽ geſetzt / Ihm allen gewallt gegeben in Dimmel vnd Erden / welchs je alles fir» 


in Chꝛiſto / ſei 


— — otras 
Ons — — — - : 
—— OJ = — 


nẽ leibe / blut / nemlich von der Menſchlichen Natur Chꝛiſti můß verſtanden werden / Deren 


fleiſch / gebei⸗ 


Man leſe em 


Gott einen Namen uͤber alle namen hat gegeben / Philip. 2. auff daß in nomine 
IE S V (ich alle knie ſollen biegen / vnd alle Engell Gottes betten Ihn ahn / nem⸗ 
lich den Menſchen / den man JES M Nazarenum nennet / der alle Warglen, 
bige durch ſeinen bittern tod hat erloͤſet vnd ſelig macht. | 


Wie koͤndte denn ein Chtiſt ſeinen HERRN / der jhn mit ſeinem thewꝛen 
Blůt erloͤſet hat / verleugnen / daß Er nicht gantz / auch nach ſeiner Menſcheit / 
vnſer HERR vnd Gott ſey 7 ſo doch die gantze Schꝛifft von ſeiner Goͤttlichen D 
Herꝛlicheit / Reich vnd Were zeuget / etc. Bꝛumb ſo bin ich gleich darfuͤr erſeſſen/ © 
da ich in des Herꝛen Schꝛifft hab geleſen alſo : ben ich denn bey mir 
nicht finden / noch gleuben kan / daß es der lieben Vatter meinung je en / 
oder auch mit grunde der Schꝛifft verthedinget werden woͤll oder daß 
die Menſcheit in der verclaͤrunge vg Gott 7 woꝛden / ſo er anderſt 
durch das woꝛt Menſcheit / den Mann Nazarenum / mit ſeinem 
Blůt vnd Sleiſche( wie wir) meinet. f e 


Daß es aber geſchehen ſey / vnd dieſer Mann / in 


0 


— 2 — Menſchli⸗ 
end des Bic chen Natur / Gott der H ERR ſep woꝛden / haben wir in vnſern Biichernvielfal- 
uns vom ve⸗ tig beweiſet / nicht allein mit h. Schꝛifft / wie auch jetzt gemelt / ſonder auch durch 


fleiſches Chi 


der Vaͤtter zeugknus / Vnd ſo der Her: es habẽ wil / ſo kan ich jhm derſelben noch 
ane hauffen zůſchickẽ / die —— vmb kuͤrtze willẽ anzůzeigẽ můß vnderlaſſen. A, 


ber hat doch diewareChtiſfliche Rirche nie anders; t/tc, welchs noch — 
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A beim glauben vnd bekantnus der einfeltigen Gottfdꝛchtigen Chꝛiſten Men⸗ 
ſchen alſo ſtehet / Die in den Mann JE SVM Nazarenum / der vns am 
Creutz hat erloͤſet / der auch Verbum incarnatum heiſt / gleuben / Ihn anbetten 
vnd Goͤttlich vereeren / ꝛc. 

Exs folgt dꝛumb nicht / daß Gott der Vatter / vnd Gott der heilige Geiſt 
waͤr Menſch woꝛden / oder daß nicht mehꝛ Trinus & vnus Deus ſey / gar keines 
weges / ſonder allein Gott der Son iſt vom Vatter zů vnſerer Erloͤſung dahin 
veroꝛdnet vnd gegeben / auch fuͤr vnſere Suͤnd ꝛben / wie der HERR Chꝛi⸗ 
ſtus ſelbs ſagt: Sic Deus dilexit mundum, &c. derſelbige eingeboꝛne Son 
Gottes hat ſeinen — Menſchen / oder Menſcheit / oder Menſchli; 
che Natur durch die krafft ſeines allmechtigen Woꝛts in alle Goͤttliche herꝛli⸗ 
cheit gefuͤhꝛet / Daß nu Gott vnd Menſch vnzertrenlich das Reich Gottes vers 

waltet / vnd Chꝛiſtus gantz nach beeden Naturen / ja mic Blůt vnd Fleiſch der 

B andern Perſonen in der heiligen Dꝛeieinigkeit hellt / wie Auguſtinus / Hi⸗ 
larius vnd alle alte Chꝛiſtliche Leerer dauon zeugen. 

Dꝛumb ſo iſts nicht ein kleiner Irꝛthumb / wenn man den Menſchen / das 
Blůt vnd Fleiſch Chꝛiſti auſſem weſen der Goͤttlichen Dꝛeieinigkeit wil circkelln / 
wie Vadianus vnd die Ziricher durch eine Mathematiſche Figur in einẽ Buͤch 
lin verſchiener zeit gethan haben / Welchs denn recht mit Neſtoꝛio Chꝛiſtum 
heiſt zertheilet / ic. | | 

Solte aber Gott der Vatter nicht macht haben / vnd vermoͤgen einen 
Menſchen in ſein Goͤttlich weſen vnd hertlicheic einzůnemmen / Wer wolts Ihm 
wehꝛen ! Er darff dumb niche Menſch werden / Aber gleuben vnd hoffen wir 
arme vnwirdige [daſs es vns vmb Chꝛiſti willen auch ſoll widerfahꝛen / wa⸗ 
her keme ſonſt das ewige leben an vns ! Solte denn der Menſch JES WS Chꝛi⸗ 

C ſtus ſolchs beraubet ſein 7 durch welchen vns ſolche gloꝛia vnd herilicheit / ſo wir 
anders recht in Ihn gleuben / wird geſchenckt vnd gegeben! Dꝛumb ſo iſt der 
Glaube vnd Artickel von der Gloꝛien / Arafft / Macht / ere vnd Herꝛlicheit 
der Menſcheit Chꝛiſti allen Chꝛiſten von noͤten / vnd daß ſie Chꝛiſtum in ſeinem 
Goͤttlichen Reich vnd Regiment recht lernen erkennen. | 
Der herꝛſoll den außzug Hilary beſſer bedencken / vnd das Totus Homo 
Totus Deus; nach dem vorgehenden richten / Wie denn Hilarius jhm gantz 
gleich iſt / vnd wil / daß der gantze Menſch Chꝛiſti nu auch gantz Gott ſey: Gloria 
omnis non Verbo ſed carni acquirebatur, Vnd lib. i. Verbum Deus caro factum eſt, 
vt per Deum Verbum carnem factum, caro proficeret in Deum Verbum. 


ltem: Potior natura in inferiorem nata, fidem pterſtat inferiorem naſci poſſe in 
potiorem, lib. . Ach iſt es doch im Zedel alles ſo klar / daß es nicht klarer ſein köͤnd⸗ 
te der HERR Chꝛiſtus verleihe verſtand vnd glauben. 
Daß: JE S VS Chꝛiſtus warer Gott vnd Menſch iſt / wiſſen wir nach 
D der Hiſtoꝛia des {Enangely/ aber die Perſonliche einigkeit gemelter zwo Natu⸗ 
ren oder dieſes Gottmenſchens / Theantropi, Fart nicht jederman richten (wie 
auch der Glaube nicht jedermans ding iſt) viel minder die Gloꝛia vnd Herꝛli⸗ 
cheit des Menſchens / Blůts vnd Fleiſches JES V Chiiſti. 
Alhie můß ich einen Spꝛuch Caſſiani/ der ein Juͤnger Chꝛiſoſtomi geweſt / 
vnd gantz mit Hilario ſtimmet / erzeelen:da er lib. 3. de incarnatione 1 
gemelter Perſoͤnlicher einigkeit alſo ſchꝛeibt: Nulla inter Deum & Chriſtum poteſt 
| tieri diuilio, Lotus in Chriſto Deus, & totus in Deo Chriſtus, Nulla hic recipi poteſt 
; - diſſeparatio, nulla diſciſio, vna tantum eſt ſimplex, vna tantum pia & Ina confefsio, 
| adorare, amare & colere Chriſtum Deum, ; 


Vnd an einem andern ort ſchꝛeibt er auch dergleichen: Non noutinter Chri- 
ſtum(er meinet den Menſchen / oder die Menſcheit) & Deum facere diſtantiam, in- 
ſerere ſacrilegas opiniones inter IES VM & Deum nolo, diuellere à ſeipſo Domi- 

| m ij num 
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num meum neſcio, Chriſtus Deus eſt, Chriſtus Deus eſt, aliud mens ſana non ſentit, - 
aliud fides ſana non loquitur, diuelli a ſe diuinitas non poteſt, Et quum vtique quic- 
quid eſt Chriſtus Deus eſt, inueniri in Deo aliud non poteſt quam Deus. 


Alſo ſchꝛeibt auch Hilarius lib. i. de Trinitate: Chriſtum ES V M non aliud 
quam Deum in Diuinitatis plenitudine confitendum, Vnd lib. 8. Chriſtus ex Deo 
Deus, hoc totũ eſt ipſe, quod Deus eſt, Vnd Ambꝛoſtus de ſide Reſurrectionis: Daß 
Chꝛiſtus von ſeiner Aufferſtehung nu durchauß Gore iſt / Nunc per omnia 
Deus. | | 

Solche zeugknus hab ich / zur beſtettigung vnſer Leere vnd Glaubens / 
von der Gloꝛien der Menſcheit Chꝛiſti / gleich wol erzů woͤllen ſetzen / weil offen⸗ 
bar iſt / daß die lieben Vatter nie der verleugnung der Menſcheit Chꝛiſtt / noch 
der vermengung ſeiner beeden Naturen ſeind beſchuldiget woꝛden / ob ſie wol 
alſo von Chꝛiſto / wie geh6:c / geglaubt / geredt vnd geſchtieben / daß man ſich B 
ſolchs bey vns auch nicht verſthen ſoll / wenn wir mit den Vaͤttern / ja auch 
mit der heiligen Schꝛifft dermaſſen von Chriſto reden / ꝛc. 


Hernach aber / da die Philoſophia ins einfaltige Chꝛiſtenthumb eingefuͤhꝛt / 
iſt Chꝛiſtus mit ſeiner Gloꝛia durch die Sophiſten vnd Sos egos 
mit jhꝛem concreto vnd abſtracto gantz vertunckellt / Daher auch dem gůthe 
gen Nerten ſeine Opinion kompt / Dauon ich nu weiter / zů mehꝛ er g des 
2 halten. b 

Atlſo ſchꝛeibt er: Ob wol die angenomne chliche Natur / Caro ſcilicet 
& Anima Chriſti creata, daß doch der 3 Chꝛiſtus kein Creatur ſey / welchs 
gerad wider einander iſt / ſo mans recht bedenckt: Denn was iſt der Menſch 
chꝛiſtus nach ſeiner Natur anders! denn caro & anima / Iſt caro & anima erſchaf⸗ 
fen / vnd der Menſch iſt caro & anima, ſo muͤſte je folgen / daß auch der ers 
ſchaffen / & per conſequens ein Creatur ſey / Es ware denn daß ein Sophiſtiſche C 
fallacia darhinder ſtecte/zc. 

Der ander letzte Adam iſt nicht von Himmel herab kommen / ſonder Ntm- 
liſcher Goͤttlicher newer weiſe auß Gott vnd einer heiligen Junckfrawen (ad dil⸗ 
ferentiam prioris Adz)erzeuget vnd geboꝛen / Dꝛumb er auch von Paulo Homo 
— Dominus de cœlo genant wird / vnd auch ſeiner eingenomnen glo⸗ 
rien RC. | 5 

Das vereinigte Woꝛt Gottes mit dem Menſchen laſſen wir allweg blei⸗ 
ben / dauon auch kein Span iſt / vnſer 8crutinium iſt de wot nn oder 
Natura humana, Viro, wie die Apoſtell Chꝛiſtum nennen / vnd de Chrſto ſecundum 
corn es bey vns alles eins iſt / vnd auch beim waren Chꝛiſtlichen glau⸗ 


ä Mehꝛ ſchꝛeibt der Der: / daß Chꝛiſtus an der Son Gottes / wie auch 


- 


gantz der Son des Menſchens nach beeden en / welchs one Sophiſterey 
verſtanden / recht iſt / nemlich daß Chꝛiſtus Gott vnd Menſch nach beeden Nĩa⸗ D 
Wenn man turen Gott zum Vatter vnd . ee De Herꝛ 
wil von der dꝛauff ſagt: Ob wol die eine NTatur ein Geſchoͤpff iſt das iſt falſch; Denn was 
gantzbeit der nach beeden Naturen Gottes warer natuͤrlicher Son iſt / das kan nach keiner 
Perſon Ch:i- Natur ein Geſchoͤpff ſein... | 


AN” 


ſti redẽ / ſo ſoll Folgt / daß ſo wenig ein vermiſchung oder außtilgung eſchehen / da das 
vergeſſen / Woit — alſo die ander Perſon by De:iheir/ Fleiſch iſ worden / alſo wenig iſt 
pee per fans Kar wiſe Floube Bd worn der liebe Fes darbey lied ſs woleen wi 
ſon Ch:iſti Gott loben vnd waͤren gar eins / da er aber darzů ſetzt: Aber nicht die Menſchli⸗ 
wot 1 che Natur Gott worden / fellt er wider abe / vnd will Menſch vnd Menſchliche 
ſonſt fur ein Natur nach art der Sophiſten nicht laſſen gleich gelten. hgh ' 

| gizeparſon? _ Es muͤſſen je die Sophiſten oder Scholaſtici/ —ů— — 
etc. nẽ bekantnus nachfolgt / ſeltz ame gedauckẽ vom * —ů la — 


. 


RA” ot EE 
3 
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J Henſchliche Natur von Ihm in der Gloꝛien abſondern / da ſie ſagen oder zůlaſ⸗ 
ſen / wie Gott Menſch woꝛden / alſo ſey auch widerumb der Menſch durch die glo 
rificierung Gott woꝛden / aber nicht die Menſchliche Natur / Ergo ſo miſſen ſte 
einen menſchen tichten / der keine menſchliche Natur / noch menſcheit / auch keinen 
leib / blůt vnd fleiſch hat. 

Solchs iſt nicht ſimplicitas fidei, nemlich die Perſon one ſeine Naturen ans 
ſehen / wie der Der: ſchteibr: Am erſt / daß das Fleiſch Chꝛiſti zůadorieren / daß es 
auch w ein Speiſe ſey / Darnach ſchꝛeibt er / Er bette allein die Per⸗ 
ſon in beeden Naturen an / vnd gar nicht die Naturen / Wenns ein anderer waͤ⸗ 
re / ſo moͤcht ich wol ſagen / daß er nicht wiſſe / was er t oder ſchꝛeibet / Aber 
ich wil mich bey dem lieben Herꝛen eins beſſern verſehen / Bettet er die Perſon / 
die Gott vnd Menſch iſt / n beeden Naturen an / wie kan er denn ſagen / Er bers 
te nicht die Naturen an! Was iſt die Perſon anbetten / denn Gott vnd Menſch 

B vereiniget anbetten ? Es folgt drumb keine theilung der Perſon / ob man gleich 
jede Natur erfoꝛſchet / erkent / bedenckt vnd gleubt / daß fie beede in einer Goͤttli⸗ 


zum Scligmacher von Gott dem Vatter iſt fürgeſtellt worde —— 
C mit dem Surſum corda zů richten / von dannen mir alle —— 


ſtus 
by Subſtantz vnd Weſens / excepto peccato, wenn Er mich nicht ſeiner Goͤtt⸗ 


ichen Natur vnd Weſens th ig machte! Gleub ich nit / daß ſeine menſchli⸗ 


on Menſchlicher vnd Menſcheit fa⸗ 
gen Herꝛen nur koͤndte vermoͤgen / 


* 
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ʒů kindern gebieret / ſeinen Geiſt gibt / vnd from̃e / gerechte / newe Menſchen auß A 
vns macht / welchs vns Chꝛiſtus durch ſein leiden vnd ſterben gnedigklich hat er⸗ 
woꝛben / wie denn ſolchs auch vnſer hoͤchſter troſt iſt. 

Die Menſchwerdunge Chꝛiſti iſt wol vns zů gůt geſchehen / was hilfft es 
aber mich / oder wa iſt mein troſt vnd nutz dꝛan / weil es noch Hiſtoria vnd Bůch⸗ 
ſtabe iſt : Denn ich bin von Natur ein Suͤnder / vermaledeit vnd verlom / Gotte 
vngehoꝛſam vnd filius iræ, & c. Solche ſchaͤdẽ kan mir das geſchicht der Menſch» 
werdunge Chꝛiſti nicht wenden / ich kan ſein im erſten Stande Chꝛiſti / der nach 
dem Fleiſche iſt / nicht dermaſſen genieſſen / ob ichs gleich Hiſtoꝛiſcher weiſe gleube / 
daß —— gerecht werde / wie es zwar alle / die den Chꝛiſten namen U 
alſo en. | 

8 Dꝛumb ſo koͤnnen ſich die Gottloſen nichts des vertroͤſten / daß Chꝛiſtus 
vnſer höch⸗ iſt menſch worden / ſonder es můſte die Menſchwerdunge Chꝛiſti / mit gehoꝛſam 
ſter troſt iſt vnd allen ſeinen wolthaten zůuoꝛ in Gott / vnd in Geiſt gefuͤrt werden / da erlan⸗ B 
das erkant⸗ ge ich denn alles / in vnd bey Ihm / durch einen lebendigen glauben. So wir nu 
Gate“ e vnſern hoͤchſten croſt an Chriſto woͤllen haben / ſollen wir war auff die Menſch» 

12 werdunge Chꝛiſti / auff ſeinen gehoꝛſam leiden / ſterben vnd auff die tage des flei⸗ 
ſches Chꝛiſti ſehen / den lauff der zeit mitfuͤren / vnd nicht fallen laſſen / wir ſollen 
aber da nicht jmmerzů beharꝛen / ſonder weiter gehen zum andern Stande Ches 
ſti durch den glauben / vnd ſehen wa Chꝛiſtus 5 blieben / was ſein Reich iſt / vnd 
wie vnd wadurch er heut regiert. Alſo faſſet man denn Chꝛiſtum nach dem 
geweſenen Stande in ein ſumma / ſuchts alles im andern Stande / da Chꝛiſtus 
jetzt iſt / Das iſt / der zeitgang / vñ alles was leiblich an Chꝛiſto / iſt verſchwunden / 
Denn der lebendige glaube hat Ihn uͤber diß alles getragẽ. Alſo iſt der HERR 
Chꝛiſtus durchs creutz vñ leiden in ſeine Goͤttliche herꝛlicheit eingangen / da Er 
vns nu von Gotte woꝛden iſt zur weißheit / vñ zur gerechtigkeit / vnd zur heili⸗ 
gung vnd erloͤſung / Wer das erꝛeicht durch den glauben / der hat den hoͤchſten C 
troſt / ja Chꝛiſtum in ſeinem hertzen wonen / Er iſſet ſein Fleiſch vnd trincket ſein 
Blůt zur ſpeiſe vnd tranck des ewigen lebens / Amen. 

Was den andern Punct von des HERRN Chꝛiſti Nachtmal belanget / da 
bleibe ich bey der Reſolution in den voꝛigen zweien Schꝛifften / vnd halte den vn⸗ 
derſcheid zwiſchen den zweierley Bꝛoten im begengknus des HERRN Nacht. 
mals / wens nach ſeiner oꝛdnung in der verſam̃ Ohꝛiſtlichen Gemeine wird 
gehalten: Nemlich zwiſchen dem gei vnd leiblichen oder Sacramentli⸗ 
chen / zwiſchen deme / das der H ſelbs iſt / vnd deme das Paulus ein Bꝛot des 
HERRN heiſt / Ich halt es mit dem h. Auguſtino / da er Tract. 59. ſuper Iohan- 
nem alſo ſchꝛeibt: Diſcipulicfideles)manducauerunt panem D OMIN V M, ludas 
manducauit panem DOMINI, &. welchs ein rechte vnderſcheidung vnd gantz 

verſtand vnd erclaͤrung dieſer ſachen iſt. | ; 

_  Daserſteheiſt Spiritualis, realis & eſſentialis manducatio corporis Chriſti, imò 

totius Chriſti, qui eſt panis cceleſtis, panis filiorum Dei, welch bꝛot alle eſſen muͤſſen / 

ſo da woͤllen ſelig werden / Vnd es kan nicht anders / — 

geſſen werden / denn es iſt vol lebens / vol gnad vnd gottheit / vnd es wird keiner 

anderen weiſe geeſſen / denn durch den waren lebendigen glauben / ec. 7 17 

Sie Stheiffe Das ander Beot heiſt Euchariſtia oder Commemoratic,das Bꝛot der danck⸗ 
beiſts auch — welchs dem weſentlichen eſſen; Chꝛiſti vnd ſeines Eeibes als das Gras 
das Bꝛot⸗ tlas folget. | | 12 2 
bꝛechen. Dieſe zweierley bꝛot vnd eſſen muͤſſen in einem goͤttlichen handell wol vnder⸗ 
ſcheiden werden / Es iſt nicht eins das ander / noch mit dem andern / noch vnder 

der geſtallt des andern / Das geiſtlich eſſen geſchicht nicht durchs leibliche / noch 

vmbs leiblichen Sacramentlichẽ willen / ſonder es bleibt in des HERRN Nacht 

mals begengknus innerlich beim glauben / ergeuſt ſich in der igen Seele / 

da das Sacramentliche euſſerlich recht wird gehalten / Es iſt auch nicht ans 

euſſerliche —— ja es wird von den waren Chꝛiſten caglich gehalten / denn 

one ſolche ſpeiß konnen fie fitr Gotte nicht leben. Solch 


D 
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A Solch geiſtlich eſſen Chꝛiſti / ſeines Qeibs/vnd trincken ſeines Blůts iſt ei⸗ 
nig / wie Chꝛiſtus einig iſt / vnd geſchicht nur einerley weiſe / nemlich allein durch 
den glauben / beede beim rechten bꝛauch des Sacraments / vnd one den bꝛauch / 
dauon der Her: Johannis am 6. hell vnd clar den verſtendigen hat geleeret / da 
Er auch ſein Fleiſch vnd Blůt zur ſpeiſe vnd tranck des ewigen lebens zůgeben 
2 bereiteſtu zeene vnd bauch? ſpꝛicht Auguſtinus / Glaub ſo 
aſtu geſſen. 
Chꝛiſtus redet Joh. s. nichts vom Sacrament des Bꝛotbꝛechens / noch von Chaiſtus vers 
der einſetzung der Euchariſtien / ſonder allein vom geiſtlichẽ lebendigmachendẽ beiſt daſelbs 
eſſen des fleiſches oder Leibs / vnd trincken des Blůts Chꝛiſti / da Er ſpꝛicht / Niſi nichts cuſſer⸗ 
manducaueritis carnem filij hominis, etc. Vñ: Panis, quem ego dabo, caro mea eſt, Et: — Jacra⸗ 
Caro mea ver eſt cibus, etc. darinn der gantze grund der ſpeiſung vnd narung der dic 70 
vnſer Seelen ſtehet. | des ewi gen 
5 Was denn die woꝛt des Nachtmals: Hoc eſt corpus meum belanget / die ſol⸗ lebens. 
len nach jetzt gemelten woꝛten: Caro mea vereeſt cibus, gericht vnd damit ver⸗ 
gleicht werden / ſo man ſie recht verſtehen wil / wie auch im Decret de Conſecratio- 
ne dauon iſt zůfinden / weil ſie einen ſinn vnd einerley verſtand haben / daher denn 
der Euangeliſt Johannes in der Beſchꝛeibung des HERRN Nachtmals der 
wort: Hoc eit corpus meum/nicht gedenckt / weil er zůuoꝛ von dem Caro mea ůͤber⸗ 0 
fluͤſsig allen Wargleubigen het geſchꝛieben / wie het jhm ſonſt woͤllen gebuͤrẽ / ge⸗ 
melte woꝛt auſſen zůlaſſen! Daraus denn gewis iſt / daß das: Caro mea vereeſt cis 
bus, Vnd;Hoc(nempe cibus)eſt Corpus meum, daß es ein ding ſey genugſam kan 
verſtanden werden. 
Aus welchen woꝛten / wenn ſie Chꝛiſtus redet dem glauben ins hertz (Er hat 
nicht befohlen / daß man ſie uͤbers Bꝛot ſoll ſpꝛechẽ) der Leib Chriſti warhafftig 
vnd weſentlich wird empfangen: Den ſie ſeind Geiſt vnd ſein leben / Sie muͤſſen 
. aber recht vnd wie jetzt gemellt verſtanden werden / Dauon viel wir zůſchꝛeiben / 
C dauon a auchaus verliehener gnad Chꝛiſti / ſechs oder ſieben Buͤchlen hab an 
tag gegeben. | | 
- laſſe die woꝛt: Hoc eſt corpus meum / — jhꝛem einfaltigen ver⸗ 
ſtande vnd ſinn bleiben / wie ſie Chꝛiſtus geredt hat / richte ſie aber geiſtlich / als 
Gottes vñ nicht als menſchen woꝛt / an welchen woꝛten vñ jhꝛem rechten v 7 
de der gantze grũd des HERRN Nachtmals iſt gelegẽ / da alle difficultet an der 
geiſtlichen demonſtration Hoc ligt / vñ aller jrꝛthum̃ daher kompt / daß man ſol⸗ 
che Demonſtration nicht ad intellectum / ſonder nur ad oculum & ſenſum richtet. 
Luther gloſirts Hoc, id eſt, panis eil Corpus meum / winglius: Hoc eſt, id 
eſt, ſigniſicat corpus meum, Oecolampadius: Hoc eſt Corpus, id eſt figura corpos 
ris mei, Die Bepſtler richten das Hoe auff jhꝛe intention / gloſirens: Hoc, quod 
erat panis, nunc per Conſecrationem corpus meum, Vnd wiſſennicht was Verba 
conſecrationis ſeind / wie Ro ¶Epiſcopus dauon hat geſchꝛieben / welchs al⸗ 
D 4 kein grund darhinder iſt / dauon in meiner andern Apologia meh: 


1. en. | 
Es iſt aber die Action des HERRNein parabola/da zweierley Bꝛot gegen 
einander geſetzt / vñ eins aus dem andern gelernet / auch eins durchs ander erin⸗ 
nert oder repꝛeſentirt wird / wie Dieronymus ſchreibt / Dꝛum̃ ſo nam der HERR 
Chiiſtus das Brot / daucket / vnd bꝛachs vnd gabs den J| vñ ſpꝛach: ies 
met / eſſet / Da ſie nu das Sꝛot geſſen haben / ſagt der HERR draaff:Daas (eben i ef cor 
daas/ja ſolchs ) iſt mein eib / der fůr euch gebꝛochen wird / Er iſt die ſpeiſe ewe. eum, die vel 
rer Seelen / Das Hoc iſt in verbis Chtiſti prædieatum, vnd Corpus ſubiectum / Hoc equipollent 
. wie ſolchs durch viel Exempell Fond beweiſet werden. agua Hebreos, 
: Wie nun vom Hoc eſt Corpus meumgeſagt/alſo auch vom Hoc eſt Sanguis 
6 meus / Daß aber der HE RR ſolche woꝛt poſt ebibitum poculum geredt hab / 
bezenger Marcus claͤrlich / da er die Action alſo beſchꝛeibt (nach dem in Mats 
thæo zůuoꝛ ſtehet / Bibite ex hoc omnes ) Et biberunt ex eo "Tal & 8 — 
K | 8 gui 
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ſanguis meus, etc. Darbey wil ichs jetzt laſſen bleiben / Denn die meinung / der ſinn 
vnd wille des y iER RN Chꝛiſti iſt gewißlich alſo: Quod panis fractus, comeſtus, 
eſt corpori, Hoc eſt corpus meum animæ fideli, nempè cibus. Vnd alſo de ſanguine / 
Die woꝛt ſollen vom Leibe vnd Blůte Chꝛiſti / vnd nicht vom Sacramentlichen 
Bꝛote vnd weine verſtanden werden / ſie ſeind Geiſt vñ Qeben / der ware Glaub 
kan ſie allein recht richten / darzů auch das erkantnus Chꝛiſti nach de Geiſte will 
gehoöͤꝛen / DO MIN Vs det in omnibus intellectum, Amen. | 

So wil ich nu auch von des Herꝛen meinung hiebey mein ludicium nicht 
verhalten / verſihe mich der liebe Herz werd es alles in gůtẽ von mir annem̃en. 

Am erſt ſchꝛeibt er: So viel aber den andern punct belanget ( nemlich vom 
Nachtmal)verſtehe ich den dermaſſen / daß dꝛeierley Nieſſung des Sacramẽts / 
CLeibs vnd Blůts Chiiſti ſey. 

Was er aber durch das wort Sacrament / allhie wil verſtanden haben / weiß 


ich nicht / Er weiß aber one zweifel / was die Chꝛiſtliche Airch mit Auguſtino ein 


Sacrament heiſt / nemlich: Sacræ rei ſignum, Vñ Scholaſtici Doctores definirens 
alſo: Sacramentum eſt ſignum viſibile, quod formam ingerit ſenſibus eius rei, quam 
Deus inuiſibiliter operatur, Daher denn das Sacrament Signum rei ſignatæ, vñ 
nicht Res ſignata wird genant / Das iſt ein zeichen des Leibs vnd Blůts Chiiſti/ 
vnd nicht der Leib vnd Blůt Chꝛiſti ſelbſt. | 

Nu wird freilich das Sacramentliche zeichen nicht dꝛeierley weiſe genoſ⸗ 
ſen / Es iſt ſpꝛich ich nicht dꝛeierley nieſſung des zeichẽs / ſonder nur einerley / entz⸗ 
weder zum nutz oder zum gericht / Viel weniger iſt dꝛeierley nieſſung des Leibs 
vnd Blůts Chꝛiſti / welcher allein genoſſen wird durch den waren 
D:umb ſo iſts vnuecht / daß dꝛeierley nieſſung des Sacraments / Leibs vnd 
Blacs Chꝛiſti ſey / ſo wol als es mit keiner Schꝛifft kan beweiſet werden. 

Zum andern folgt im ſchꝛeiben: Die erſte nieſſung iſt Geiſtlich / welche one 
das euſſerliche allein durch den glauben geſchicht / welche nieſſung von einem je⸗ 
den rechten Chꝛiſten taͤglich beſchehen ſolte / wie wir denn auch im Vatter vnſer 
vmb ſolch teglich uͤberweſentlich Bꝛot alle bitten. 

Dieſen punct / daraus geſpuͤrtwird daß er das Sacrament des Leibs vnd 
Blůts Chꝛiſti nicht fuͤr den Leib vñ Blůt / noch Signum pro ſignato wil verſtans 
den haben / laſſe ich mir gantz wolgefallen / wie es denn in heiliger Schtiffe gi 
ten grund hat / Wie auch kein andere nieſſung Chꝛiſti / oder eſſen vnd 

ſeines Leibs vnd Blůts iſt / denn das einige geiſtliche eſſen / daß durch den glau⸗ 
ben / beede beim bꝛauch des Sacramentlichen Bꝛots / oder one den bꝛauch ge⸗ 
ſchicht / mit heiliger Schꝛifft kan erhallten werden. 

VPVDnd weil der Herꝛ ſchꝛeibet / daß ſolche Nieſſung von einem jeden rechten 
Chꝛiſten teglich geſchehen ſoll / ſo iſtmein rath / daß auch er ſich des mit ernſt be⸗ 
fleiſſe / ſo wird er ſelig / Es wird jm die gnade Gottes in ſeiner Seel ge⸗ 

t werden / Vnd er wird keinen ſcrupel noch anfechtung in dieſer verwirꝛ⸗ 
9 — chꝛeib — nieſſung iſt ſacramentlich ond also cnſſer 

Zum dritten ſchꝛeibt er / die ander nieſſung iſt ſacr ich / 0 4 
— — boͤſen / aber doch gemein iſt / Nach dem die 
boſen anderſt nichts / denn das Bꝛot des HERRN / aber den HER R Nſelbſt 
nicht / ſonder das gericht empfahen. i 
Daruuff iſt mein bedencken / Nachdem der Der: / wie gehoꝛet durchs Sas 
eraments nieſſung den Leib vnd Blůt Chriſti meinet / wie es auſſem voꝛigen 
claͤrlich erſcheinet / ſo ſoll er wol auffſehen / daß er ſhm ſelbſt nicht zůwider ſep / weil 
er ſagt: Die boͤſen eſſen nicht das Bꝛot den HERRN / Daraus auch folgen wuͤr⸗ 
de / daß nach ſeiner meinung / weder Judas noch kein gottloſer den vnd 


Blůt Chꝛiſti moͤgen nieſſen / welchs wider die gantze Baͤpſtiſche Airch / ſo 


wol als wider die Cuthꝛiſche iſt / die da alle ſagen: Daß im Sacrament der Leib 
vnd Blůt Chꝛiſti ſey / vnd beede von frommen vnd boͤſen werd empfangen / von 
frommen zur ſeligkeit / von boͤſen zum gericht / eto. 


Dꝛumb 


A 


B 


C 


| geere vnd Glauben. \. 
-- - **Dzumb ſpꝛich ich / wa er ſolche / die andere nieſſung / vom Leib vnd Blůte 
Chꝛiſti wolte verſtandẽ haben / ſo wires gerichts wider ſich ſelbſt / Er jrꝛete auch 
in deme / wenn er hielte / daß der Leib Chꝛiſti auch euſſerlich werd genoſſen / Deñ 
Er iſt heut nicht mehz euſſerlich / leiblich / ſonder goͤttlich / geiſtlich vnd himmliſch 
durch die verclaͤrung vnd erhoͤhung uͤber alle Himmel woꝛden. | 
Nun kan je der liebe Herꝛ da nicht vom ſichtbarlichen Sacrament / oder 

) zeichen verſtanden werden / weil er die erſte nieſſung geiſtlich neñet / das zeichen 
wird aber nicht geiſtlich genoſſen / ſonder leiblich / ſichtig / Recht iſts aber / daß die 
gottloſen am Leibe vnd Blůte Chꝛiſti keinen theil haben / vnd das euſſerliche 
Sacrament jhnen zum gericht gebꝛauchen / Der Leib Chꝛiſti iſt aber nicht da⸗ 
ri / noch drunter / noch viel weniger vnder der geſtalt des ſacramẽtlichẽ Bꝛots / 
welcher allein von den War igen wird genoſſen / Dꝛumb ſo můß es bey der 
einigen Geiſtlichen nieſſung des Leibs vnd Blůts Chꝛiſti / ſo durch den glauben 

B geſchicht / onwiderſpꝛechlich bleiben. 

Zum vierdten erzelt der Herꝛ die dꝛitte nieſſung / die ſey nicht allein euſſer 
lich das Bꝛot des HERR / ſonder auch ein nieſſung des HERRN ſelbſt / wel⸗ 
che Realis manducatio genant werde / vnd die rechte nieſſung ſey / ſo Chꝛiſtus Joh. 
6. hab verheiſſen / vnd im Abentmal eingeſetzt / vnd die geſchehe nicht allein Sa⸗ 
cramentlich / ſonder auch weſentlich / etc. 1 7 

Was iſt aber ſolchs anders / denn die erſte einige geiſtliche nieſſung? Der 
HERR Chiiſtus hat je von keiner andern geleeret / Joh. s. ſo wol als im Kache⸗ | 
mal / Allein daß Er hernach im Nachtmal das ſichtbarliche Sacrament zů 
ſeinem widergedechtnus hat eingeſent / Johannis 6. hat Er wol das Bꝛot des 
lebens fuͤr das leben der todten wellt zůgeben / ſie dadurch fuͤr Gotte lebendig 
zůmachẽ / verheiſſen / vnd von der einigen voꝛgemelten geiſtlichen ſpeiſegeleeret / 
wie Er vns auch ſolch Bꝛot vnd ſpeiſe durch ſein bitter leiden vnd tod iſt woꝛ⸗ 
den / Aber vom Sacrament des Pots vnd Weins / iſt nicht ein woꝛt darinn zips 

C finden / etc. 

Panis, quem ego dabo, caro mea eſt, quam dabo promundi vita, Mein Kleiſch / 
ſpꝛicht der HE R R das ich geben werde / fuͤr das leben der Wellt / iſt das Bꝛot / 
das ich geben werde / damit der HE R R Chꝛiſtus leeret / daß ſein fleiſch vñ Leib / 
ſo fiir vns in tod gegeben / vnſere ſpeiſe ſein ſoll zum ewigen leben / Dꝛauff Er 
denn im Nachtmal nach dem Bꝛotbꝛechen / etc. ſagt: Daas (nemlich ein ſpeiſe)iſt 
mein Leib / der — gegeben wird. 

Darauff hat Er vo: ſeinem abſcheid das Bꝛot zů ſeinem widergedecht⸗ 
nus (nicht zum mittel der nieſſung ſeines Qeibs / der fiir dem Bꝛote der dans. 
ſagung / darnach vnd darbey wird genoſſen) ſonder zur danckſagung / lob vnd 
pꝛeiß ſeiner wolthaten zůbꝛechen / in der verſamleten Gemeine Gottes eingeſetzt / 
welche einſetzung von S. Paul hell wird erclaͤret vnd ausgelegt / da er vnder an⸗ 

derm ſpꝛicht: Denn ſo offt jhꝛ von dieſem Bꝛote eſſet / etc. ſollet jhꝛ des HERRN 

D tod verkuͤndigen / biß daß Er kompt / Biß daß er kompt ſpꝛicht Paulus / Nicht | 
daß Er vor da im Bꝛote / oder vnder — des Bꝛots ſey / gar keines wegs. 

Die pꝛoba Pauli ſicht ja nicht allein auff einen bloſſen glauben / welchs von der pio⸗ 
auch fuͤr Gotte kein glaub iſt / ſonder ſie gehet auff einen newen widergebomen ba Pauli /. 
Menſchen / der teglich mit Chꝛiſto wird geſpeiſet (Vbi nouellatur, ibi ſaciatur / ſagt Coz.11.vnd z. 
Auguſtinus) nicht daß wir durch den bꝛauch des Sacraments newe Menſchen Co.. 
werden / ſonder wir ſollens voꝛ ſein / ſo — — HERRN 
wollen eſſen / vnd ſein / vnd ſeiner wolthaten widergedechtnus halten / Chꝛiſtus 
der HEN ſoll in vns wonen / Weñ Chꝛiſtus nicht in euch iſt / ſagt Paulus 2. Coꝛ. 

13. ſo ſeid jhr noch verwoꝛffen / Dahin ſihet er auch mit der pꝛoba / da er ſpꝛicht: 
Der Menſch pꝛuͤffe aber ſich ſelbſt / Dꝛumb ſo gebꝛauchen alle die des Sacra⸗ 
ments onwirdig / vnd eſſen jhn ſelbſt das gerichte / die nicht geiſtlich zůuoꝛ mit 
Chiiſto geſpeiſet werden / ja in deren hertz Chꝛiſtus nicht durch den Glauben 


Wer 
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Wer den Geiſt Chꝛiſti nicht hat / der iſtnicht ſein/Rom.s. Iſt Er nicht Chꝛi⸗ 
ſti / wie kan denn der ſein Nachtmal wirdig halten / der ſeinen Geiſtnicht hat! Ja 
er iſt noch gottloß. Aus dieſem hat ſich der Herꝛ von der proba / vnd anderm nu 
wol zůberichten / vnd iſt allen onpartheiſchen leicht zůuernemmen / daß die leere / 
oder meinung von dꝛeierley warer nieſſung des warẽ Qeibs Chꝛiſti in heiliger 
Schꝛifft keinen grund hat / ſonder ein geticht menſchlicher vernunfft iſt / zů wel⸗ 
chem Lhomas de Aquino geholffen / der auch ſonſt viel abgoͤtterey beim heiligen 
Sacrament hat eingefuͤrt / daß es noch im Bapſthumb fuͤr gůt wird gehalten / 
wie man finger: Non eſt panis, ſed eſt Deus, etc. Ecce panis Angelorum, etc.welchs 
doch allein Chꝛiſto wil gebuͤren / Der HER R woͤlle allen Gottfoͤꝛchtigen men; 
ſchen die augen auffthun / daß ſie ſolchs moͤgen erkennen / vnd jhn vmb den rech⸗ 
von dieſem ten verſtand / vnd bꝛauch des Hochwirdigen Sacraments bitten. 
allem iſt in Gewiß iſts aus heiliger Schꝛifft / daß der HERR JES VS Chꝛiſtus nur 
c. 8. uditio einerley weiſe wird empfangen vnd genoſſen / daß ſein Leib / Fleiſch vnd Blůt 
wider Bꝛen⸗ nur einerley weiſe wird geſſen vnd getruncken / nemlich durch den waren glaubẽ: 
gen — võ Deñ one glauben iſts onmoͤglich Gotte zůgefallen / Heb. u. vñ wie ein Gott / ein 
meh zufn⸗ H ER R / ein Chriſtus / ein Son Gottes ein glaube it / alſo iſt auch em eſſen/ 
den /etc. Vna manducatio ſpiritualis, realis, eſſentialis vnius corporis ſeu carnis Chriſti, Wa 
man anders leeret / da theilet man Chꝛiſtum / vnd leeret wider alle Schꝛifft / vnd 
. HERR ſelbſtalleſpeie cheil getheilet 
chriſtus eit pa- Ss hat auch Chꝛi er ein zwey thei in 
nit ſiliorum fides ein ſpeiſe / welche verdirbet / die ander / die da bleibt zum ewigen lebẽ / da Er Joh. 
eſt buius concep 6. befihlet / daß man ſpeiſe ſoll würcken / oder ſuchen / nicht die da verdirbt / ſonder 
— ſo die da bleibt zum ewigen leben / welche der Son des menſchens gibt / Denn dieſen 
— nant hat Gott der Vatter beſiegelt / Solche theilung begreifft allerley ts — 
hen Chriſti, Narung / geiſtliche vnd leibliche / So wol als Deuter. 8. vnd Matth. 4. da der 
HER Chꝛiſtus ſpꝛicht: Nicht allein im Bꝛote lebet der Menſch / etc. vii Mat. 
15. Alles / was zum munde eingehet / das gehet in den bauch / etc. Vber welchen 
ſpꝛuch Origenes ſuper Mattheum auff vnſere erzelte meinung gantz wol vnd vers 
ſtentlich hat geſchꝛieben. 
Sintemal denn nach dem woꝛte des HERRN / wie gehoͤꝛet / nur zwo oder 
xxeeierley ſpeiſe ſein / Eine geiſtlich vñ warhafftig zum ewigen leben / welche eine 
— der Seelen genant wird / Die ander leiblich / zů erhaltung dieſes zeitlichẽ le⸗ 
ens / So folget daß auch nur zweierley eſſen vnd kein gedꝛitts / oder waar Sa? 
cramentlich eſſen vnd ſpeiſe des leibes Chꝛiſti ſein kan / Es ſey deñ daß man das 
Symbolum / zeichen oder Bꝛot des HERRN / ſeiner bedentung vnd erinnerung / 
oder des widergedechtnus halb / ein Sacramentliche ſpeiſe oder eſſen / dauon 
auch en eee. nennen / welchs aber vnder dem andern theil / nemlich vn⸗ 
x der leiblichen ſpeiſe / wird begriffen / vñ gar nicht an den geiſtlichen Leib Chi, 
mag gelangen. | 
fein. Vñ nach dem der gůthertzige Herꝛ in der beſchꝛeibung der dꝛitten Nieſſi 
Loy des Sacramets ſagt / daß ſie nicht allein Sacramentlich / ſonder auch — 
lich eſſen iſt lich geſchehe / ſo můß dꝛaus folgẽ / daß die andere nieſſung / dauon er ſchꝛeibt / nicht 
des Leibs weſentlich ſey / was aber nicht weſentlich iſt / das iſt auch nicht ñ 
— nicht ſpeiſen / Dꝛumb ſo wuͤrde die Sacramentliche ſpeiſe nicht ein ſpeiſe des warẽ 
1 Leibes Chꝛiſti ſein / ja es wuͤrde ein geticht vnd keine ware ſpeiſe der Seelen ſein / 
Daß es kurtzumb bey dem zweierley Bꝛot oder Speiſen ſdauon obgemeldet / das 
iſt bey der Manducatio vnd Commemoratio im Begengknus des PERRYLT 
Nachtmals můß bleiben. 
Spiritualia non Zů dem / ſo kan man nim̃er meh: beweiſen/daſs man bey der warheit 
lantur per cars eines him̃iiſchen dinges durch ein coͤꝛperlichs oder euſſerlichs moͤge theilha 
nalia werden / deñ ſolchs iſt der leere des Euangelij / dem ampt vñ Reiche Chꝛiſti / auch 
dem glauben vnd dem gange der gnaden gantz zůwider vnd : 
Von der Tranſſubſtantiation hab ich voz geſchꝛieben / daß es ein Sophi⸗ 


A 


B 


C 


D | 
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A ſtiſch geticht / vnd kein grund darhinder iſt / Sagt doch der gůte Per: jmmer ſel⸗ 
ber vom Bꝛote des HERRN mit Paulo / Wie kan er denn die Tranſſubſtantia⸗ 
tion / oder allein die geſtalt des Bꝛots darneben haben? etc. da die Bepſtler wi⸗ 
der Paulum / vnd die gantze Schꝛifft das Bꝛot des HERRN nicht wolle Beor 
laſſen bleiben / vnd konnen doch auſſem Euangelio / vnd der Apoſtelln Schꝛiffte 
kein anders beweiſen. 5 
Es nimpt wol das Bꝛot / wenns durchs gebet Conſeerirt / oder zů des 
HERRN Nachtmal wird auffgenom̃en / ein ander ampt an ſich / iſt nicht mehꝛ 
da des leibs ſpeiſung halb / ſonder von wegen eines groſſen Myſterijſdaß es nem⸗ 
lich der ſpeiſunge des Ceibs Chꝛiſti erinnere / dꝛauff weiſe / zur dauckſagung ers 
mane / etc. wie ſolch ampt des Bꝛots des HERRN von Paulo 1. Coꝛ. i. auch 10, 
genuglich wird beſchꝛieben. | 
Es bleibt aber gleichwolinſciner ſubſtantz Bꝛot / wird nicht verwandelt / 
B Nibt auch dꝛum̃ nicht den Neib Chꝛiſti / viel weniger iſts der naturlich Leib Chis 
ſti ſelbſt / wie die Luthꝛiſchen leeren / ſonder es dienet da am Tiſche des HERRN / 
ver mag nichts goͤttlichs ins hertz zůbꝛingen / welchs allein dem Bꝛote / das der 
HERR ſelbſt iſt / iſt fuͤrbehalten / Quem filius hominis dabit / Joh. 6. Man ſolte 
hiebey das woͤꝛtlin Conſecratio beſſer bedencken / weder heut geſchicht / Nemlich 
alſo / wie im Decret de Conſecratione Diſt.i.dauon ſtehet geſchꝛieben: | 
Conſecrareeſt aliquid ad diuinum cultum deuotè & ſolenniter facrare, Et vo- 
catur apud Qyprianum Sanctificatio, Apud Auguſtinum aſſumptio, panis commene 
datio, Apud ſrenæum vocatio, apud alios Benedictio / Des vnd ſeines ampts halb 
iſts nicht mehꝛ ein ſchlecht Bꝛot / wie ander Bꝛot / ſonder ein Bꝛot des HERRN 
genant / vnd wird gebuͤrlich vereeret / daß mans Venerabile / das Dochwirdi 
Dacrament heiſt / Es wird dꝛumb nicht Gott / noch Chꝛiſtus / viel weniger ſoll 
es dafur gehalten / noch goͤttlich mit anbetten / niderknien / etc. vereeret werden / 
C Eshat / wie gemeldet / ſeine gebuͤrliche Reuerentz / als ein Bꝛot des HERRN. 


um beſchlus / da der Der: ſchꝛeibt: Er laſſe es bey deme bleiben / daß er mit 


der Rirch einfeltig glaube / daß ins HERR tmal innerlich ein anders / 
denn euſſerlich 2 vnd empfangen werde / vnd daß er ſein hertz vnd gemůt / 
ja den glauben fuͤrnemlich zů Gott ſeinem HERR Nin den Dimmel hinauff / 
vnd nicht auff das euſſerliche / oder das / d er auff dem Altar ſihet / richte. 

Nun das waͤr nicht uͤbel geredt vom Surſum corda / Wa der bꝛauch mit gů⸗ 
tem verſtande / andacht vnd glauben / nach der einſe Ohꝛiſti / in der wars 
heit recht ſtehet / da ſollen wir freilich vnſer hertz (ſo wol als auch one den enſs 

erlichen bꝛauch) in Himmel erheben / von dannen vns alle hilff vnd gna 
ompt / Denn allein alda muͤſſen wir Chꝛiſtum / vnd die ſpeiſe vnſer ſuchen / 
vnd im heiligen Geiſte durch den Glauben empfahen. 


Was wuͤrden aber die Baͤpſtler darzů ſagen / wenn ers mit jhꝛer Airch wil 

D halten / vnd wolte nicht glaͤuben / daß Chꝛiſtus auffem Altar / noch in der Hoſtia 
waͤre / vnd wolte auch nicht niderknien / wenn man das Sacrament auff hebt / 
vmbtregt / vnd Chꝛiſtum darinn nicht wolte anbetten / noch glaͤuben / daß Er 
im Cibario ware / vnd per verba conſecrationis (wie ſie die wort: Hoc eſt Corpus 
meum nennen) herab auff den Altar / oder auch wie etliche ſagen / in jhꝛe hende 
eme: Er wuͤrd es freilich nicht gůt haben / das vꝛtheil wurd auch nicht auſſen 
bleiben: Hæreticum de vita tollendum / Glaubt er aber ſolchs alles mit den Baͤp⸗ 
/ſo hat er keinen rechten r Ich verſihe mich aber eines 

ern bey dem lieben Herien / weil ſein ſchꝛeiben dawider iſt / da er ſagt: Daß 

er bey ſolchem handel zů Gott ſeinem ER AN das hertz hinauff in den Him⸗ 
mel / vnd nicht auffs euſſerliche / noch auff vous er auff dem Altar ſihet / erhebt 


oder richtet / Warumb berten denn dit die Conſecrirte Hoſtia ahn / 
wenn man ſie in der Meß auff hebt: 4 


Solkbs 


Einfelti 
gleubẽ / heiſt 
r Gotte 
warhafftig 

gleuben / 
Eſtote pruden- 


— ſerpeys 
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Solchs ſoll der Herꝛ wol bedencken / vnd auch der Kirche halb / was er 
s fir die ware Chꝛiſtliche Airchehalce/ mit welcher er einfeltig wil glaͤuben / die⸗ 
ſer zeit gůte ſoꝛge tragen / Denn Tempus ignorantiæ iſt vergangen / vnd Tempus 
* & 8 Chriſti — kommen. , 
ze mein Perſon bekenne ich frey vnd offentlich / ehe ich mit der Blůtgi⸗ 
Auffs mittel rigen Rirche wolte glauben halten / conſentiren / Sarrament bꝛauchen / etc. wel⸗ 
ſollen alle che zů dieſer zeit ( wie auch zůuoꝛ langeſt) viel frommer Gottfoͤꝛchtiger menſchẽ 
Gottfoͤꝛchti⸗ nach der iſpani then e e de ene ene die 
Sols den an den HERR R JESVM Chriſtum/vndan die gstrliche Dreiheit glaus 
Bapſtumb ben / Ja mit der Rirche halten / die da truncken iſt vom Blůte der koeiligen / vnd 
vnd Luther⸗ der zeugen des HERRN JES M / eh: wolte ich / vermittels der hiilffevn kr 
tbum̃ / welchs Chꝛiſti / zehen toͤde leiden / Dꝛumb ſo dancke ich meinem HERRN vnd Gott JE. 
Ieſus chi S Chꝛiſto / daß Er mir gegeben hat die ſtimme vom Himmel zůhoͤꝛen / vnd 
ws if. jb: zůfolgen / die auch noch heut ſchꝛeiet / vnd ſpꝛicht: Gehet aus von jhꝛ ( nemlich 
von ſolcher blůtdurſtigen Tyranniſchen Rirchẽ) mein Volck / daß jhꝛ nicht theil⸗ 
hafftig werdet jhꝛes grewels (jhter ſůnde) auff daß ihꝛ nicht empfahet etwas 
vonjhꝛer plagen / denn jhre ſůnde reichen bi in den Himmel / vnd der HERR 
edenckt an jhꝛen freuel / ett. pe ct Oar — zeit was 
het / vnd helt ſeine kleider / daß er nicht bloß wandele / vnd ſeine ſchand geſehen 
werde / hie iſt gedult vnd eder von noten. | 
Damit ſey auch diß ſchꝛeiben dẽ HERRN JESWChiiſto gantz befoh⸗ 
i m ʒũ lobe / auch dem - 


Ae 


len / mit gebet / Er woͤlle es ſegnen vnd gne | 
Herꝛen zur ſeligkeit anlegen / Ich wil jhn aber hiemit auch trewlich ermanet ha; 
ben / er woͤlle es niche daftr halten / noch — von goͤttlichen hendeln zů⸗ 
ſchꝛeiben / zůreden / zůdiſputieren / etc. nicht ſeiner Pꝛofeſsion ſey / ſo ferꝛ er anders 
ein gůter warhaffter Chꝛiſt ſein wil / weil doch ſolchs die einige Pꝛofeſsion aller 
Chtiſten/ja das einig notige iſt / dauon der HERR der Martha ſagt: Martha 
Martha du ſeꝛgeſt / vnd bekoͤm dich mit viel dingen / Ni Eins iſt von noͤ⸗ 
3 einige ten / nemlich Got: vnd den H JES VM Chꝛiſtum ſeinen Son im hei⸗ 
in was . igen Geiſte recht erkennen / lieben / von Ihm leſen / hoͤꝛen / reden / ſagen / tag 
vnd nacht ſeine wolthaten mit danckbarem hertz betrachten / in — 
Bůſſe würcken / vns im glauben vnd in allen gůten wercken ůben / ſeine warheit 
lieben / fr der Wellt bekennen / vnd Chꝛiſtum auch mit gebet in allen noͤten ers 
ſuchen loben vnd Goͤttlich ſampt dem Vatter vnd heiligen Geiſte vereeren. 

Das ſoll aller Chꝛiſten pꝛofeſsion ſein / deren wir in der zeit der gnaden 
billich ſollen nachkommen / vnd ſolche pꝛofeſaion allem andꝛem fůrſetzen / vnſer 

Seelen heil nicht verſeumen / noch das zeitliche mehꝛ denn das ewige lieben / 

Das verleihe vns der guͤtige / barmhertzige / Ewige gedꝛitte 
Gott / Amen. Datum im Monat No⸗ 
nember / 59. 


Der 


A 


B 


C 
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vielgemeltes Doctoꝛs einbꝛingen an V. 
F W.geſchneben. 


Pom eſſen des Ceibs bnd erincken des 
Bliits Chꝛiſti. 


* Von der gemeinen Pꝛofeſſion aller Chꝛiſten. 


Nſer HERR JESVS Chaſſius / der 
newgeboꝛne Gnadenkoͤnig / verleihe euch ein gnad⸗ 
reich / ſelig / new Jar / vnd was euch troͤſtlich vnd gůt in 

m iſt / zů erhaltung Leibs vnd der Seelen. Freundt⸗ 


<>, mA a) 
e 
4 SUE; D 
ä 
© 6 
2 der ſchenckung zum gůten Jar / hab ich mit danckbar⸗ 


CY 

2 DE N 

S N 

5 keit empfangen / wil es vermittells der gnaden Gottes 


L wol bꝛauchen / vnd bitte Gott den [er woͤl⸗ 
eiue dargegen ewer Seele mit ſeinem liſchen reich 


2 » 


"> 
* 
2 


thumb erfiillen / dieweil Er je 805 angefanger hat / euch durch ſeinen Son 
zu 


C JE S chꝛiſtum vnſern H 3 ſeinem Reich zůberuͤffen / welcher 


auch in ſeinem oh 


lieben / auch zůbefuͤrdern / ſonder dieſelbe fiir der Wellt zů bekennen / ſo ſeid getroͤſt 
in allem / Er kan bald in noͤten krafft vnd ſtercke geben / wie Er diatlevbae 
— — t: Růffe mich an in der zeit der not / ſo wil Ich dich erhoͤrẽ / 
ich bi Rc 


denwerdichnicbinayſ toſſes Dad aber hrdurch Lin ecFancmus 36 


Bapſtum ſ 
| 1 hinauß ſtoſſen / ſonder bey Ihm ewig / vñ bey ſeinet warheit er Das 
ſollet he Ihm genalich vertrawen / Er leſt niemands ferner verſucht werden / der 
in Ihn gleubt / weder er kan ertragen / ja der fromme trewe HERR hilfft vns 
D vnſer Schwacheit tragen / deme ſey lob / eere vnd pꝛeiß mit Gott ſeinem Vatter 


1 —— er/ frewer mich mit danckſ 05 
as den 9 mit a 31s Gott / 
t daß er den herilichen Artickel vom eſſen des Ceibs / vnd erincten des Blizes Chꝛi⸗ 


verſtehet / daß es nicht dꝛeierley weiſe (wie die Sophiſten tichten ) ſonder nur ei⸗ 
— pk» ot 7 Web en geſchicht⸗ — weiſe 


wie nur ein Beor der kinder Gottes iſt / daran ſie volle ſettigung / zum ewigen · 


leben haben / welches JESVS Chꝛiſtus iſt / Joh. 6. Alſo kan ſollich Bꝛot keiner 
anderen weiſe genoſſen werden / denn durch den waren glauben / One glauben iſt 
vnmoͤglich Gotre zůgefallen / Vnd wenn wir vmb ſolch Bꝛot im Vattet vnſer 
bitten: Vnſer taglich Bꝛot (es heiſt auch vnſer Bꝛot / das ůberweſentliche) gib 
vns heut / das iſt / in der zeit der gnaden jmmerdar / weil es heut heiſt / ſo ſollen wir 


mit betrachtung gemelter woꝛt ein weil ſtillſtehẽ / vnſer hertz außbꝛeiten / vnd vn ⸗ 


ſere 


icher lieber Herꝛ vnd Bꝛůder / Ewer ſchꝛeiben ſampt 
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ſere Seel mit ſeufftzen / daß es der HERR mit gnaden woͤlle erfuͤllen / vnd ſeine yy 
liebliche Suͤſſigkeit laſſe empfinden / Da haben wir in Ihm / vnd durch I. als 4 
denn 3 aller Suͤnden / auch ein gantzen fuͤrſatz nimmer zůſuͤndigen / 
mit ſtercke vnd krafft wider alles Sathaniſche einblaſen ernſtlich zůſtreiten / 
welches alles dieſe ware Goͤttliche (nicht die Sacramentliche euſſerliche / ſonder 
die innerliche) Speiſe des Bꝛots Gottes mitbꝛinget / darinn wir das leben vnd 
weſen dieſes Bꝛots / welches (wie voꝛgemeldet) Chꝛiſtus ſelber iſt / ergreiffen / zur 
erhaltung der Seelen / zur ſtercke des glaubens / zur befriedung des gewiſſens / 
zur Labſal des verſchmachten hertzens / vnd zur erquickung des gantzen Men⸗ 
ſchens in allem geiſtlichen Reichthumb Gottes. 


Das heiſt denn recht mit dem HER RN JESV ſein Nachtmal halten / | 
nicht wie es die Pꝛedicanten / Qutheriſchen vnd Bepſtiſchen/jriig one liecht / nne 
verſtand vnd ben / one ſchmaltz vnd ſaltz / das iſt / one den heiligen Geiſt / ene 
— w — in Abg — Mißbꝛauch — — 3 
er Seele mag geſettiget werden / ſo wenig jrꝛgent ein beſſerung dꝛauß folget / 
Daß zůbeſoꝛgen alle ſolche in jbnenſelbsdas Gericht / vnd werden Aro 


am Leib vnd Blůte des HERRN / i. Coꝛ. ir. * | 
Vnd nach dem der liebe Her: D. dieſer Artickell zůuerſtehen beginnet / ſo 
g Verbum cao wird ihm der erſte von der Gloꝛien der clarificierten Menſcheit Chtiſti auch 
fadun eſt lobi. leichter werden / Er wil den Menſchen / vnd die Menſchliche Natur / nicht ein 
© contri ieſus fi ding ſein laſſen in Chꝛiſto /ſo doch die Menſchlich Natur nichts anders / denn 
us eſt Dominus Leib / Fleiſch / Seele / Blůt iſt Was iſt aber der Menſch anders! Es iſt aber wol 
& Deus, Act.. moglich / daß er mich noch nie recht hat verſtanden: Denn wenn ich von 
rhil. a. ob. . 7. Menſchlicher Natur / oder von der Menſcheit Chiiſti ſage / ſo ſoͤndere ich ſie nicht 
von der Gottheit / mit dere ſie vnzertrenlich / auch vnaußſpꝛechlich iſt vereiniget / 
Es ſeind wol zwo Naturen / aber in einer Perſon vereiniget / ein Son Gottes / 
ein Chꝛiſtus / in welchem die gantze fuͤlle der Gottheit leiblich wohnet / Col. 2. C 
Wenn ich von der Menſcheit Chꝛiſti rede oder ſchꝛeibe / ſo rede ich von einer ſol⸗ 
chen Menſcheit / oder Menſchlichen Natur / die vol Gottes / vol Geiſts vnd vol 
lebens iſt / Vnd wenn ich meinen HERREN JESWVM Chꝛiſtum anbette / ſo 
bette ich alles an / was an Ihm iſt / nach dem Er der HERR ͤ vnd Gott in dem 
Goͤttlichen weſen nu gantz herꝛſchet vnd regiert / Eben der Mann iſts / der mich 
am Creutz hat — 5 one alle theilung / welchen auch Thomas fuͤr ſeinen HEA. 
RE vnd Gott erkant hat. — | 
Daſichhabgeſthtieben: Es ſey aller Chꝛiſten Pꝛofeſsion / ſich vmb jhꝛen 
HERRENChei — ̃ ich mehr dis — t / noch Bibs 
cher zůſchꝛeiben / noch in Schůlen von Goͤttlichen hendelln zůdiſputieren ge⸗ 
* meinet / welches nicht jederman iſt gegeben / Sonder ich meine es alſo: Daß al⸗ 
le / die Chꝛiſten ſein woͤllen / Chꝛiſtum / als jhꝛen HERREN vnd Gott / ſollen 
lernen erkennen / in Ihn gleuben / nach Ihm foꝛſchen / vnd wenn ſich — arg 8 
RR ʒůtregt von Ihm reden / gernh6:en/ſingen vnd ſagen : Denn Chꝛiſtus erkant⸗ D 
—— " nus it das einige notwendige / welchs Maria hat auſſerwoͤlt / Luc. io. in wel 
chem auch ſtehet das ewige leben / Dꝛumb ſoll ſolchs auch des lieben Herꝛen fiir» 
nemlichſte Pꝛofeſsion / vnd nicht allein die Juriſterey ſein / O wie viel moͤchte 
ein ſolcher . anſehlicher Herꝛ gůts / dem HERREN Chꝛiſto 
ʒů lobe vnd zur befuͤrderung der reinen Goͤttlichen warheit / ja zur ſeligkeit ſei 
ner Seelen / vnd auch andern zum nutze außrichten / wenn er Ihm das ober⸗ 
melte einige notwendige / dauon der HE RN Chꝛiſtus zur Martha ſagt / mehr / 
oder je ſo viel / als die Juriſterey angelegen ſein lieſſe / Ex doͤꝛffte dꝛumb kein Pꝛe⸗ 
diger noch Scribent werdẽ. Ein geleerter Mañ des Biſchoffs Pꝛediger zů Wi 
tzburg / welcher — vnder den Bepſtiſchen Collo . 
zů Woꝛms geweſt / hat die goͤttliche warheit etwas — kvom Bap mb 
abgefallen / der vielfeltigen (wie er ſchꝛeibt ) Abgoͤtterey halben / ein jan 
| eolo⸗ 
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Theologus / bey welchem viel gůts iſt zůuerhoffen / Alſo werden denn die erſten 
2 (das end die Lutheriſchen) die letzten / wie man jetzt an jhiem abfaal von der 
warheit ſpuͤret / vnd die letzten / das ſeind die frommen Bepſtler / die erſten 
werden. 
Damit befehle ich euch / als meinen geliebten Herꝛen vnd Bꝛůder / in 
meinem Gebett Chꝛiſto vnſerm Heiland vnd HERR / 
welchs ich mich zůthůn ſchuldig erkenne / Datum 
an des newen Jars tage / 15 6 0. Sg 


Der XV. Hendbꝛieff / an den 


wir digen vnd geleerten Hern Johan Ha- 
nerum des Thumſtiffts zů Bomberg Prediger. 


Vom Span mit den Creaturiſten beim Artickell 
des erkantnus Chuſti. 


Item ein Judicium auffs Bekantnus Haneri. 


i * 
men gehet / dennoch ewꝛe voꝛige liebe vnd gunſt / nicht 
0 allein mir habt voꝛbehalten / ſonder auch mit Chꝛiſt⸗ 
lichem rhate vnd wolthat ſo See vnd troͤſtlich gegen mir erbieten / Vn⸗ 
ſer lieber HERR vnd Gott JE SS Chriiſtus woͤlle euch des vnd alles gů⸗ 
ten gnedigklich vergelten. 
Vo: allen dingen aber iſt mein bitt vnd begeren an euch / woͤllet vns die al⸗ 
Die kundtſchafft vnd geſellſchafft / Viciſsitudine literarum / widerumb ernewern 
laſſen / zů welchem vns denn der vertrawte Freund / ſo auch diß von Nuͤrenberg 
zſchickt / in der ſtille wol kan dienen / Ich bedancke mich auch ewers Chꝛiſtlichen 
mitleidens / oder viel meh: quod gratularis tribulationibus meis, quas (laus ſit Deo) 
bona conſcientia & hilari eorde propter Gloriam filij hominis, Domini noſtri ESV 
Chriſti patienter fero, quinetiam propter libertatem Chriſtianam tollero, quòd me 
ſcilicet maleferiatis hominibus iſtis, qui Sectas perditionis introducunt , Chriſtume 
Dominum abnegant, hactenus adiungere noluerim. Sonderlich ſage ich euch groſs 
ſen danck / daß jhꝛ mich ſo candidẽ ermanet / ne conſcientiam meam peregrino alis 
quo dogmate grauem aut vulnerem, doch gleichwol auch mich dꝛunter woͤllet h6, 
ren / Vnd bitte euch woͤllet ſolchs hinfuͤr mehꝛ thůn / auch in allem / was jhꝛ achtet 
vnſerm HERNN Chꝛiſto loͤblich / vnd mir ſeligklich ſein / nur frey zůermanen 
nicht vnderlaſſen / Das wil ich zů ſonderem danck allezeit annem̃en / auch ſollichs 
vmb euch / wamit ich jmmer kan / gantz freundtlich verdienen. | 
| n ij Was 


— 


Dieſer geleer 
te Mann Sil 
uanus genãt 
zu deme ſich 
C. S. in erſter 
new viel 
guts verſchE/ 
iſt nu abgefal 
len / vnd ein 
verechter ſei⸗ 
ner leere / das 
iſt der leere 
Chꝛiſti vnd 
ſeines Geiſts 
woꝛden / an 
welchen im 
dꝛitten Buch 
hernach zweẽ 
Beꝛieffe ſtehẽ̃. 
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Was nu den Span mit Docto: Vadiano / ſo wol als mit andern Geleer: >. 

ten vnd Qutheriſchen Pꝛedicanten belangt / iſt nicht vmb die zwo Naturen in 
Chꝛiſto / wie jhe villeicht ſeit bericht worden zůthůn / ſonder vmb die Gloꝛia / we⸗ 
ſen vnd herꝛlicheit des Menſchens / oder des Fleiſches / Ceibs vnd Blůts Chꝛiſti: 
Denn daß Chꝛiſtus Perſona ex duabus Naturis inconfuſe vnitis, oder wie die Air, 
che ſinget: Geminæ gigas ſubſtantię, perfectus Deus, perfectus homo ſey / auch ewig 
bleibe / iſt Fein controuerſia zwiſchen vns / ſo wenig mir mein lebenlang je in ſin 


kommen / daß ich die Menſcheit Chriſti woͤlle verleugnen / Ob mich wol etliche 
felſchlich des beſchuldigen / Wie denn auch jhꝛ one zweiffel zůnoꝛ langeſt auß 
meinen Schꝛifften vnd Buͤchlin wol gemerckt habt / daß ich in Chꝛiſto / vnſerem 


HERRN zwo Naturen vnd eine Perſon allweg bekant hab / auch mit Gottes 
gnaden biß an mein end vnd ewig wil bekennen / loben vnd vereeren / Aber dar⸗ 
umb iſts zůthůn / daß die Widerſacher auß dem Menſchen in Chꝛiſto vnſerm 


ELErloͤſer vnd Seligmacher / in gloria Dei patris regnante / ein Geſchoͤpff oder 3 


dicnſtbare Creatur woͤllen machen / daß fie Ihnen im Him̃el / nach ſeinem fleiſch 
vnd blůte weit vnder Gott ſtellen / vnd minders ſeere vnd herꝛlicheit / 
weder Gott das Wort achten / ja die Perſon Chꝛiſtum J E SW M nicht gantz 
fiir Gottes eingeboꝛnen Son halten / vnd (damit ich ewer wore bꝛauche) nicht 
gleuben woͤllen / Quod homo in Chriſto ad participatum communionemg gloriæ 
Dei ſit admiſſus, Daher ſie Ihnen denn weiter auß dem Stande vnd Weſen der 
heiligen Dꝛeieinigkeit (ex Triade diuina) außzirckelln / Chꝛiſti perſoͤnliche gantz⸗ 
heit auffloͤſen vnd zertrennen / auch ſein Fleiſch vnd Blůt ( etiamli Verbi Dei, 
imo Dei caro ſit) in der Perſon des HER MN nit anbetten / noch Goͤttlich wollen 
vereeren / Solchs hab ich bey jhnen vermerckt / ſie des ermanet / vnd jhie Neſto⸗ 
rianiſche theilung / zur erhaltung der Gloꝛien des gantzen. HERRN Chꝛiſti / nach 
meinem armen vermoͤgen / mit der heiligen Schꝛifft / auch mit dem Concilio E- 
pheſino widerfochten. | C 
Dieweil ſie aber wider die warheit / vnd wider ſo clare zeugknus der heiligen 
Schtifft von der Gloꝛien des Menſchens in Chꝛiſto / deme ſie ſeine Gortliche eere 
entfrembden / bißher nichts vermocht / auch noch heut nichts vermoͤgen / vnd 
doch gleichwol jhꝛe jrꝛthumb nicht erkennen / ja in nichts woͤllen geirꝛet haben / 
So belegen ſie mich dafuͤr mit vnwarheit / als ob ich propter glorificationem 
Chriſti ſeine ware Menſcheit woͤlle verleugnen / welchs doch wie voꝛgemellt nicht 
iſt: Denn ich aſſeriere gloriam Chꝛiſti nicht alſo / Quod per gloriam deſierit eſſe hos 
mo Chriſtus, neq; quòd homo glorificatione in Deum ſit abſorptus, perinde veneque 
Deus in hominem incarnatione eſt mutatus, ſed hominem in vnitate perſonæ Verbo 
Deo ſociatum, Gloria iunctum, virtute & poteſtate æquatum aſſero, ita vt totius per⸗ 
ſonæ ſilij Dei IE S V Chriſti iam æqualis gloria, Maieſtas & diuinitas vna ſic, 
Non extincta, inquam, carne, neque conuerſa natura humana, ſed deificata, 
ſed glorificata & ornata omni eo quod Deus eſt , qui exaltauit illum & dedit ei 
Nomen ſuper omne nomen, vt in nomine I ES V omne genu flectatur, & c. D 
Et omnis lingua confiteatur, quod IE S Vs eſt Chriſtus Dominus in Gloria Dei 


Patris. 


die gantze Perſon / nach ſeinen beeden (Deus & homo) der wa⸗ 
re eingeboꝛne Son Gottes / Die andere Perſon in der h Dꝛeifaltig⸗ 
keit / vnſer H E RR vnd Gott ſey / Daß der verheiſſene antz vn⸗ 
ſer luſtificator/ſo wolals — Redemptor vnd Saluator ſey / vnd bleibe nach 


eden Naturen vnz 


auch der heilige Petrus nach * — 
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A heiligen Geiſts von der Gloꝛien Chꝛiſti gang herꝛlich Act. 2. hat gezeuget / da er nec omnia ſeri. 
ſpꝛicht: Certiſsimè ergo ſciat tota domus lirael, quia & Dominum eum & Chriſtum pre ſunt vt cre- 
tecit Deus hunc IE S VM, quem vos crucifixiſtis, Denn Er iſt nu verclaret vom damus, c. lo⸗ 
Vatter bey Ihm ſelbs / mit der clarheit / die Er beim Vatter gehabt / ehe die dan ao. 
Wellt war / Joh. 17. vnd es iſt in keinem andern heil / Act. 4. 


Vmb ſolchs bekantnus willen der Gloꝛien Chꝛiſti / welchs mir doch mit 
der gantzen Chꝛiſtlichen Kirchen / vnd allen Wargleubigen gemein iſt / werd ich 
jetzt gehaſſet vnd verfolget / Gott lob / nemlich daß ich Chꝛiſtum JE SWM / 
nach ſeinen beeden Naturen / fuͤr den waren Son Gottes halte / vnd mit dem 
heiligen Thoma meinen HERREN vnd Gott bekenne vnd bezeuge / zů wel. 
chem denn wol hilfft / Quod nomen meum foeter, quemadmodum ſcribis, daß ich 
mich des gewallts halber der Widerſacher/ nit gnůgſam kan verantwoꝛtẽ / noch 


B ʒů gebuͤrlicher verhoͤꝛ mag kommen / wie ſie mir denn alle Audientz verſpert / alle 


Truckereien verſchloſſen / auch als die das anſehen haben / durch jhꝛe præiudicia 
vnd Schmalkaldiſthe vnrechte Condemnation mich faſt aller Oberkeit / ja 
ſchier jedermann verdaͤchtig gemacht haben / daß ich meine gruͤnde / wie gnůg⸗ 
ſam waͤr / nicht kan an den tag bꝛingen / ſo wol als ſie meine Buͤchlin niendert 
laſſen feil haben / weder offenbarlich trucken noch verkauffen / auch zů Nuͤren⸗ 
berg ſolchs haben verbotten. 


Was ſich denn deßhalben weiter begeben / wie ich auch ein geſchꝛieben Bůch 
meiner Confeſsion vom erkantnus Chꝛiſti / zůſampt der ableinunge der falſchen 
Calumnien gegen Wittenberg / Heſſen / Schweitz / Straßburg / auch dem Rhat 
zů Nuͤrenberg / etc. wie andern meh: zůgeſchickt / moͤget jhꝛ alles mit der zeit / wils 
Gott / leſen vnd erfaren. Vnd daß jhꝛ mich grundtlich recht verſtehen moͤget / 
ſo iſts eigentlich vmb nichts anders / denn vmb die Gloꝛia vnſers Regierenden 
Himmelkoͤnigs JESW Chꝛiſti zůthůn / daß wir wiſſen ſollen in was herꝛli⸗ 
cheit / ſtand vnd weſen heut vnſer HE RR Chꝛiſtus ſey / welchs ich auch fiir ein 
notwendigen Punct vnſers Chꝛiſtlichen glaubens achte / Dꝛumb daß wir Chꝛi⸗ 
6 recht wuͤſten zůnereerẽ / daß wir auch hoffen ſolcher ſeiner gloꝛien in ewigkeit 
theilhafftig zůwerden / ja wiſſen / daß alle Himmliſche guͤter / ſo zum ewigen 
leben gehoͤꝛen / auß ſeiner gloꝛien à Chriſto regnante vns im heiligen Geiſte außge⸗ 
theilt / vnd alhie nach der warheit des glaubens eingenommen vnd empfangen 
werden / So gleub vnd bekenne ich in ſumma / daß in der Perſon Chꝛiſti zwo 
Naturen ſeind / die eine iſt warer Gott / die ander warer Menſch / aber daß ſie in 
Gloꝛia beede ſeind / was Gott iſt / daß ſie beede in der Perſon des HER nu in 
einem grad ſtehen / in einem vermoͤgen / eere / krafft vnd herꝛlicheit des weſens 
Gottes. Welchs ich euch alles / ewerem begeren nach / dꝛumb deſt deutlicher hab 
wollen anzeigen auff daß jhꝛ mich bey euch / vnd andern der falſchen Calumnien 
halben wuͤſten zůentſchuldigen / Darauff ich deñ auch / uͤber die heilige Schrifft / 
B viel herꝛlicher zeugknus der alten Chuſtlichen Leerer / als Hilary, Ambroſij, A, 
thanaſij, Cyrilli, auch Auguſtini, Caſsiani vnd anderer mehꝛ moͤchte allegieren / 5 
welche alle homini in Chriſto participationem & communionem æqualis glorix cum Aduetſerl infu- 
Verbo Deogeben / vnd Chꝛiſtum gantz anzůbetten / in Ihnen gantz zůgleuben / — 
auch den Sena Son Gottes JES Chꝛiſtum Goͤttlich zůuerceren / lee⸗ Chriſto, — 
ren vnd bekennen / hoffe aber daß ſolche zeugknus euch zůuoꝛ nit vnbekant ſein / mvnitete perſo⸗ 
ſo wol als euch die alten Leerer der Chꝛiſtlichen Kirchen lieb ſeind. — glorie, 
: ; ed veluti nudj 
Damit jhz aber gleichwol von dieſem Goͤttlichen handel / welchen Gott & extrichri. 
der barmhertzige him̃liſche Vatter / von der Gloꝛien ſeines Sones JESV Chi fuumtextra mira 
ſti — DER ͤgnedigklich hat offenbaret / deſt beſſer moͤget iudicie⸗ Kalle ef 
ren / ſo ſchicke ich hiebey etliche Bůchlin / die in dieſen 22 jaren dauon |, OE 
ſeind getruckt worden / mit freundtlicher bitte vnd anſuchen / woͤllets gůtwillig ey cam. Dag 


auffnemmen / vnd mit vnpartheiſchem Chꝛiſtlichem gemuͤt / als ich mich bey macht ſie jrꝛe. 
n iy euch 
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euch gentzlich wil verſehen haben / alles leſen vnd erwegen / Deßgleichen andern 
von Gore begabeten / die eines richtigen geiſtlichen vꝛtheils ſeind / trewlich fuͤrle⸗ 4 
gen / vnd mir als denn in allem / wie ferꝛ jhꝛ auch damit ſtimmet / oder was ewe⸗ 
res bedenckens darbey woͤlle mangelln / vnd warinne jhꝛ nur meinet / daß ich jrꝛe / 
ewern verſtand vnd ludicium dꝛauff nicht verhalten / ſonder alles frey vnd von 
hertzen anzeigen / Das ſtehet mir vmb euch / als vmb meinen lieben Herꝛen vnd 
alten vetrawten Freund / willig zůuer dienen / damit wil ich euch / vnd ewer ampt 
vnd Studia in dieſem Goͤttlichen handell der en vnſers HERRN 
J Ohꝛiſti gantz befohlen Datum 18. 
uembꝛis / 5 4 4+ 


C. S. 


Juditium auff des Haneri Be⸗ 


kancnus / bon etlichen Puncten des 
Glaubens. 


AS denn ewer Bekantnus des Glaubens belanget / wie⸗ 
N. 18 wol ich jetzt nicht der weile hab / daß ich ſolchs mit g amem 
rt EO, vꝛtheil / wie billich / moͤcht bedencken / wie ichs aber im 
IAQ) geleſer laß ich mirs fuͤrn mehꝛerntheil gefallen / vnd ſo viel ich 
og erkenne / halte ichs nicht darfůr / daß es in ewerm hertzen ſder C 

es Gocelichen warheit halben / vnrichtig ſtande / Allein daß noch al 
lenthalben gůter vnderſcheid / auch geuͤbte ſinnen mit gebett vnd vleiß in der 
heiligen Schrift / ſonderlich einem / der da leeren wil / vnd das geiſtliche vom leib⸗ 
lichen / das zeichen vom weſen / oder die warheit n in goͤtt⸗ 
lichen ſachen recht ſoll vnderſcheiden / von noͤten ſein wollen / Alſo daß Gott / vnd 
dem HERRN Chꝛiſto / im der Juſtification / ſein eere rein anheim kom⸗ 
— euſſerlichen Sacrament / Zeichen oder Bilde darbey gegeben 
werde. 
. ̃ —-—ꝛ4 . —— 
nig / ſo viel jetzt Gott gibt / nen / vnd m | | 
cten in der kuͤrtze anzeigen / damit jhꝛ das ewere moͤget conferieren. 


Erkantnus Cheiſti. | 
| derm erſten Titel ſchꝛeibt jhꝛ: Die erkantnus Chtiſti ſey diß / daß wir D 
wiſſen / warzů Gott Chꝛiſtum in die Welle geſandt hat / welchs ich fuͤr vn⸗ 
genůgſam achte / vnd daß noch mehꝛ zur ſeligmachenden erkantnus Chꝛi⸗ 
ſti woͤlle gehoͤꝛen / nemlich nicht allein wiſſen / warumb Chꝛiſtus geſandt ſey / ſon⸗ 
der auch was / vnd wer Er ſey nach ſeinem weſen: Denn ſintemal die 
zeuget / daß die Chꝛiſten / als Glieder des Leibs Chꝛiſti / auß ſeinem Fleiſche vnd 
von ſeinem Gebeine erzeugt oder geboꝛen werdẽ / p. s. ja daß ſie auch ſein Fleiſch 
eſſen / vnd ſein Blůt trincken / Johan. s. Item daß ſte ſeiner vnd We⸗ 
ſens th ig / Hebꝛ. 3. vnd Chꝛiſtus in jhnen foꝛmiert werde / Gal. 3. ſo wol 
als ſie den Chriſti ſollen haben / Rom. 8. So wil ja ein hoͤher erkantnus / 
weder das ſo nach der NMiſtotien vnd nach dem Fleiſcheiſt / beim Chꝛiſtlichen 
glauben vns von noten ſein / daß wir nicht allein wiſſen / warumb das Wort 
iff Fleiſch worden / ſonder wie auch nim das Fleiſch durch das — in 
ott 
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A Gott kommen / von vnd aus Gott durch den heiligen Geiſt mit allem andern 
fleiſche handell / etc. Daher denn auch der punct / daß JES S Chꝛiſtus vnſer 
HER vnd Gott iſt / erſt recht wird den / vnd daß Er vns von Gotte 
gemacht iſt zur weißheit / vnd zur gerechtigkeit / vnd zur heiligung vnd erloͤſung / 


Heilige Dreifaltigkeit. 


1. Coꝛ.i. 
| Aß jhꝛ von der heiligen Dꝛeifaltigkeit ſchꝛeibt / als ob wirs nicht bege⸗ 
| ren / oder bemuͤhen ſollẽ mit vnſer vernunfft zů ergruͤnden / vnd daß es die 
menſchliche vernunft nicht ſolle wiſſen / wie Gott alle ding gethan / vnd 
veroꝛdnet hat / Iſt wol war / daß menſchliche vernunffe / one das liecht der gna⸗ 
dẽ nichts von Gotte / noch von der heiligẽ Dꝛeifaltigkeit kan grundtlich wiſſen / 
B noch auch verſtehen / oder faſſen / Aber der Glaube vnd Gottes Geiſt / den wir 
durch den empfangen / ergruͤndet alle ding / ſpꝛicht Paulus / auch die 
tieffe der Gottheit / i. Coꝛ. 2. Der glaub / ſage ich / hat gar viel ein heller erkant⸗ 
nus / liecht vnd wiſſen / weder alle menſchliche vernunfft vnd weißheit / Solten 
denn die Chꝛiſten nicht von der heiligen Dꝛeifaltigkeit wiſſen / wafuͤr hette vns 
Chꝛiſtus das Euangelium Johannis allhie gelaſſen Warumb het auch Paus 
lus ermanet zů allem reichthumb des gewiſſen verſtands / der da iſt in der er⸗ 
kantnus des Geheimnus Gottes / vnd des Vatters vnd Chꝛiſti ! Col. 2. Sagt 
er aber nicht zun Epheſiern / Act. 20. Ich hab euch nichts verhalten / daß ich 
nicht verkuͤndiget het alle den rhat Gottes? wafuͤr wir vns die Schꝛifft auch 
der heilige Geiſt den Gleubigen gegeben Wenn ſie nicht wiſſen ſolten / wie vnd 
warumb Gott alle ding geoꝛdnet / vnd gethan hat. 
Dꝛumb ſo iſt diß ein alte Baͤpſtiſche meinung / die abfuͤrt von der erkant⸗ 
nus Gottes vnd Chꝛiſti. Wer eine Perſon recht erkennet in der — 2 
e der kennet ſie alle dꝛey / Dꝛumb wir auch jetzt von der Erkantnus Chriſti des 
Sones Gottes handeln vnd diſputieren / in welchem Gott der Vatter / vnd 
der heilige Geiſt zůgleich bekant wird / Der HER x wolle es vns gnedigklich 


verleihen. | 
Geſetz Moſt. 


VI: — Def hots ao Fein gs —— 2 Rom: 

5.7. ſonder den Juden ſey en / welchem ꝛiſtum iſt genug ge! b 
ſchehen / ſo wol ee. Chat vnd ſein 7 my hat geweiſet / durch —.—— 
welchen denn das rechte erkantnus der Sünden in ſeinem Geiſte vns widerfe / Chꝛiſti nichts 
ret / wie der HER Rſagt: Wenn der Geiſt kommen wird / der wird die Welle zugebieten / 
ſtraffen vmb die Sünde Jehan. 6. Daß Chriſtus Alpha & Omega/der anfang bung m# 
vnd das ende der Chꝛiſtlichen Leere / jha all vnſer ſeligkeit ſey / w auch das — 


GSeſetz vnd allen willen Gottes hat erfuͤllet / Dieſem ſollen wir vnderthenig wer machen tan, 
D den / durch den glauben ſeinen Geiſt erlangen / vnd alſo in Chꝛiſto / vnd durch jhn 
auch ſeinen erfuͤllen / vnd fromme er Gottes werden. 
As Euangelium iſt nicht allein ein verheiſſung der gnaden / ſonder die 
Dieren offenbarung / Es iſt die krafft Gottes / ſpꝛicht Paulus / zum 
heil allen denen / die gleuben / Rom. i. Wie auch 1. Teſſal. 1. geſchꝛieben ſte; 
in der krafft / vnd im heiligen Geiſte vnd in vieler gewiſſenſchafft / durch welchen 
in Chꝛiſto JES die Kinder Gottes geboꝛen werden / i. Coz, 4. Dauon jhꝛ in 
der Schꝛifft moͤget weiter leſen. 
Glaube. 


Euangelium Chriſti. 
het / daß das rechte ¶Cuangelium Chꝛiſti nicht allein im Woꝛte af ſonder beede 
/ 


n ity Der 


Eſai. 17. 
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Er glaub / der vns gerecht macht / iſt ein gabe Gottes / ein geſchenck des 


Der ern Geiſts / vnd iſt im grunde ein weſen / mit Deme / der jhn gibt vnd 
ſchenckt / das iſt mit Gott dem heiligen Geiſte. 

Daraus man denn bald ſihet / warumb ſo groſſe ding dem glauben in hei⸗ 
liger Schꝛifft werden zůgeeignet / daß Er die hertzen reiniget / die Wellt uͤber⸗ 
windet / vns mit Gotte vereiniget / auch Berge verſetzt / vnd den Namen von 
Muůtter leibe geſundt macht / Actoꝛ.ʒ. Man kan auch alſo mercken / was das ſey 
daß der Gerecht auß dem glauben lebet / vnd wie es zůuerſtehen ſey / daß Chꝛi⸗ 
ſtus durch den glauben in vnſerm (das iſt in den Wargleubigen) en 


woner. 
| Suͤnde. 


e Suͤnd iſt ein widerſpenſtigkeit vi vngehoꝛſam Gottes / ein boſe bs 
Lam 7, von Adam - vns alle geerbet / dadurch das COP 


gantzen Menſchen fiir Gotte nichts gůts iſt / daß der alte Adam ein Rind des 
ʒoꝛns / von Natur verloꝛen vnd verdammet / vnd wir alle zur Bůſſe kommen / 
vnd durch Chꝛiſtum muͤſſen widergeboꝛen vnd newe Menſchen werden / ſollen 
wir anders ſelig werden. 

Darbey denn von zweierley Suͤnde / nemlich der innerlichen Suͤnde / die 
in begirden vnd im Geſetz der glieder iſt / vnd auch der euſſerlichen Suͤnden / die 
in den todten wercken vnd boͤſem wandel iſt / ſo wol als von zweierley gerech⸗ 
tigkeit / Matth. . auch recht ſoll bedacht werden. Aber von der Suͤnde / ſo wol 
als von der gnaden / iſt ein eigen Buͤchlin geſchꝛieben / wie jhꝛ wiſſet / vnd den 
Gꝛeiſenecker kennet. 

Kirche. 


Os der Richen halt ich auch / daß es der Ceib Chꝛiſti / die verſamlung der C 


gleubigen Chꝛiſten / vnd kinder Gottes in einem Glauben / erkantnus 

Chꝛiſti liebe vnd hoffnung zů Gott ſey / vnd daß ſie den heiligen Geiſt ha⸗ 
be / ein Bꝛaut Chꝛiſti ſey / daß ſie durch das Woꝛt Gottes im heiligen Geiſte er» 
zeuget / erhalten vnd regiert werde / nicht durch Buchſtaben oder durchs ſchꝛifft⸗ 
liche woꝛt / ſonder durch das — Gottes / welchs die krafft Gottes / 
Chꝛiſtus der HERR iſt. Ob aber ſolliche Airch heut auch euſſerlich ſey verſam⸗ 
mellt / vnd wa ſie verſammelt ſey / weiß ich nicht / wiewol ich ſie in der zerſtrewung 
nach jhꝛen Gliedern bekenne / wa Gott die ſeinen hat / die in Chtiſtum gleuben / 


Ihn erkennen vnd lieben / die ſic} auch vnder jhꝛem Haͤupte Chꝛiſto gegen Gott 


in deme / was zur ſeligkeit von noͤten iſt / gehoꝛſamlich verhalten / da ſeind Glie⸗ 
der der Kirchen Chꝛiſti. Was aber die Pꝛopheten von der Chꝛiſtlichen Rirchen/ 


vnd jhꝛer geſtalt in den letſten tagen ſagen / vnd wie ſie wuͤſte zerſtrewet / one 5 


ſchmuck / in jammer / trawꝛen vnd weinen ſein ſoll / da die herꝛlicheit Jacob duͤnne / 
vnd ſein feiſter Leib mager ſein ſoll / Daß auch der Airchen Glieder ſo duͤnne ſte⸗ 
hen ſollen / als wenn man einen Oelbaum ſchuͤttelt / da zwey oder dꝛey beer oben 
in der Wippen bleiben / etc. Solchs / ſpꝛich ich / wird an ſeinem oꝛte / hin vnd wider / 
auch in Threnis Jeremie funden / daraus der ſtand der Kirchen Chꝛiſti zů vn⸗ 
ſern zeiten auch leichter moͤcht gericht werden. 
Tauffe. 
Eim gantzen Sacrament der Tauffe / ſo mans recht verſtehen wil / ſollen 
Be zwey / das innerliche vnd euſſerliche / das Him̃liſche vnd Sacrament⸗ 
> liche waͤſchen wol vnderſcheiden / vnd keins mit dem andern vermenget 
werden: Denn ob wol in der verſammelten Kirchen zweierley oder 
Teuffen / ein euſſerlichs vnd innerlichs ſeind / So iſt doch fuͤr Gotte nur eine 
Tauffe / Epheſ. 4. die in Chꝛiſto fiir jhm geſchicht / die der Glaube allein ken 


menſchliche Geſchlecht iſt verderbt / daß one die Gnad Gottes in vnſerm B 


* — 


, 3 
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A net / welchs die Tauffe der Widergeburt / die Tauffe des hertzens vnd die wart Oiecuſſerlich 
Tauffe iſt / damit der HERR Chtiſtus ſelbs in ſeinem Geiſte teufft / das hertz Tauffe des 
reiniget / weihet vnd ernewert zum Tempel Gottes / darzů denn die euſſerliche „ 
Tauffe / wa ſie nach der einſatzunge Chꝛiſti wird gehalten / im gange der gna⸗ deren erlich 2 
den dienet / vnd auff die innerliche weiſet / oder auch dieſelbe fuͤrbildet / Daß aber Cauffe J E⸗ 
ſolche zweierley Tauffwerck vnd Waſſer / nach jhꝛem weſen vnd natur ſeind zů S v Chiiſti 


vnderſcheiden / leeret Petrus claͤrlich / i. Pet. z. Deb. 10. etc. — 8 
| 
Nachtmal. ſche n. 


As Sacrament des Nachtmals ſdllauch wol bedacht vnd recht verſtan 
den werden / wil man nicht darbey mercklich jrꝛen / Alſd daß man fuͤr allen 
dingen wiſſe / was das rechte Nachtmal des HERREN ſey / wer der 
Wirt / wer auch die Tiſchgeſte ſeind / ſo darzů gehoͤꝛen / vñ was die ſpeiſe vñ tranck 
| B ſey⸗ d darinnen wird fůͤrgetragen / damit auch in der einſetzunge Chꝛiſti das 
iſtliche eſſen vom Widergedechtnus / ſo wolals die ſettigung vom Gtatias / ſo 
darauff folget / recht werd vnderſcheiden. 
Daß aber eins one das ander nicht ſolle genommen werden / halt ich alſo £ 
Daß das euſſerliche in der verſammelten Kirchen freilich von niemands ſoll ge⸗ 
nommen / noch gebꝛaucht werden / er hab denn durch den glauben zunoꝛ das in⸗ 
nerliche empfangen / wie auch das Gratias der ſettigung nachfolget / Daß aber 
dumb das innerliche eſſen des Leids Chꝛiſti an das euſſerliche Bꝛotbꝛechẽ ſolte 
ebunden werden / oder one daſſelbige nicht geſchehẽ koͤnde / ſollen wir nicht gleu⸗ 
ben Denn es waͤr ein ſchmelerung des Reichs Chꝛiſti / der one zweifel noch viel 
gleubiger Menſchẽ auff Erden / in der Tuͤrckey vñ anderswo hat / die des cuſſer- 
lichen Sacraments dieſer zeit nicht gebꝛauchen / noch auch nach der oꝛdnung 
Chꝛiſti nicht — — doch ol vom HERREN mner⸗ 
lich mit dem lebendigen Himmelbꝛot ſeines Leibs nichts deſt minder warhaff⸗ 
Ctig geſpeiſt / — _ —_ getrenckt werden / ws — —— 
Bapſtumb en / vnd noch heutigs tages geſchehen kan / auch te 
2 — bergen) Sonſt wennn bas innerliche one das enſſecls 
che nicht koͤndte genoſſen / noch das te Bꝛot der Kinder Gottes one das 
Sacramentliche nicht geeſſen werdẽ / muͤſten die jhenigẽ / da noch viel mißbꝛauch 
vnd Abgoͤtterey vii vnd vmb fuͤrhanden(bey welcher Abgoͤtterey freilich Chꝛi⸗ 
ſtus nicht wirckt / ſpeiſt noch lebendig macht) auch des innerlichẽ damit beraubt 
ſein / welchs aber wegs zůgedencken / wie auch der HENN ſelbſt ſagt: Das 
Reich Gottes kompt nicht mit euſſerlichen geberden oder Ceremonien / Man 
wird auch nicht ſagen / Sihe hie / oder da iſtes / Denn ſehet das Reich Gottes iſt 
inwendig in euch / Cuc. y. Wir konnen vnd ſollen vns auch im Geiſte des glau⸗ 
bens uͤben / mit dem HERREN teglich ſein Nachtmal zůhalten / vnd in jhm das 
tegliche Bꝛot der Rinder Gottes eſſen / ſeinen Leib zůnieſſen / vnd ſein Blůt zů⸗ 
trincken / zur ſettigung der gnaden / fuͤr alle gebꝛechen / vnd dꝛauff auch one Bꝛot 
D vnd Wein / ſein widergedechtnus halten / ſeinen tod — Jbme vm̃ ſei⸗ 
ne wolthat lob vnd danck ſagen / daß ſolchs an kein euſſerliche Ceremonia ſey 
ebunden / damit wir aber dic Einſetzung des HER RE em der verſammelten 
i Ohꝛiſti keines wegs woͤllen auff heben. | 
Summa das innerliche můß nach ſeiner oꝛdnung vnd grad / im gange der 
en / allweg voꝛahn gehen / ſoll das euſſerliche nicht zum gericht vnd ſchaden / 
onder nach der einſetzunge Chꝛiſti recht gebꝛaucht vnd verſtanden werden / 
Menſch pꝛuͤfe ſich aber / i. Coꝛ. u. 
e Bann vnd Schluͤſſell. 
Om Ban / vndden Schluͤſſeln wils ein weiter bedencken erfoꝛdern / weder 
jhr dauon habt auffgezeichnet. Der Bann ſolte billich in der verſammel ⸗ 
tẽ Gemeine Gottes beim! Tachtmal / wie die E x communication bey der 
Communication gehalten werden / wa der Tiſch des HERREN nach ſeiner 
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Einſetzung oꝛdenlich wird beſtellet / Wer ſeind aber die / die man jetzt möcht 
verbannen? oder weme wolt es gebuͤren ! wa muͤſte mans anheben / etc. 

Alſo auch mit den Schluͤſſeln vmbzůgehen / wil Gottes gnad vnd der hei⸗ 
lige Geiſt zůgehoͤꝛen. Es heiſt nicht / wenn ich ber einen Suͤnder Gottes Woꝛt / 
das iſt / ein Spꝛuch aus der ſchꝛifft ſpꝛeche / vñ er gleubts / oder waͤhnet viel mehr / 
daß mg es ſouiel ſey / als daß es Gott ſelbſt — — man deñ die 

0 wo 


Lenteſolchs offt uͤberꝛedet / vnd dennoch im wercke wol ſihet / daß es nichts / deñ 
wind / vñ ein newer Ablas iſt / Sonder auff dẽ HERREN JES M Chꝛiſtum / 
auff ſein leiden / ſterben vnd genůgthuunge ſoll man beede geſunden vnd kran⸗ 
cken weiſen / vnd da ſampt jhm vmb vergebung der ſuͤnden im waren glau⸗ 
ben vnd hoffnung trewlich bitten / nicht aber ſich der Schluͤſſell ſo bald vnder⸗ 
winden / ehe man das Schloß / ja auch die Thur / oder den eingang zur Thuͤr des 
Himmelreichs recht erkenne. Voꝛ allen dingen iſt von noͤten / daß wir in demůt 


wandeln / Niemand meh: verheiſſen / denn wir zůgeben vermoͤgen / daß wir vns B 


auch des eignen ampts Chꝛiſti nicht vnderziehen / vnd fuͤr aller vermeſſenheit 
vleiſsig hůten / at denn jemands die Schluͤſſel / zum Reiche der Himmel em⸗ 
pfangen/vnd kan mit dem wercke ſolchs beweiſen / ſo wil ich auch gern Gott 
— helffen loben / Allein daß ein jeder ſein werck puife / vnd ſeines ſinnes ge⸗ 
wiß ſey. bes = 
iß iſt in der kuͤrtze mein bedencken / bey etlichen puncten ewers Bekantnus / 
ſonſt wie voꝛgeſagt / laß ich mir das ander / ſo viel ich dꝛan verſtehe / nicht bel 
efallen. Der HER RChtiſtus JES VS woͤlle euch / vnd vns in ſeiner wars 
eit foꝛtfuͤren / vnd ſein goͤttliche gnad mehꝛen / Amen. 


Der XVI. Hendbueff / geſchue⸗ 
ben an den Edlen vnd veſten G. C. Thumb von New⸗ 


burg Erb alck des Fuͤrſtenthumbs 
, 


Auffdeckung des Newen Irꝛthumbs von der Creaturlt- 


cheit Chꝛiſti waher er kome vnd was grewels vnder dem Namen 
Crcatur darbey lige verborgen. 


Fe onad Gottes durch JESVMChu- 
a 17 SIR ftum/viimein ganh willige dienſte zuuor / freundt⸗ 
8 ücher lieber Dieweil jh: an mich gelangt / 


ſti / waher ſich ſolcher ſpaan erboͤꝛet / oder was er im 


NSD wi en / vnd wie ich darzů komme / etc. etwas grund 
0 . ———— 


Nl grunde hinder jhm habe / Ob es auch von noͤten ſey zů⸗ 
t⸗ 


Ws „ 


C 
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A etwas ewers begerens werdet finden / der HERR Chꝛiſtus / vmb des ecre vnd 
herilicheit es alles zůthůn iſt / woͤlle euch auch geben / daß jhꝛ dꝛunter moͤgt erſer⸗ 


riger werden. 


Daß aber ſolcher punct allen Chuiſtgleubigen hoh von ndcen ſey zů iſſen / 
nemlich / Ob Chꝛiſtus mit ein Creatur / oder 88 der gantzen Pexſon vi” 


—— mit heiliger > Schiiffe wie ich hoffe / en e bewaͤret vnd 


—— | n 
— 2 — ——— — 
— e Regent 
irchen 

puch ich / leicht abzůnemmen / Ob . ſtuͤck / von ber 
Herilicheit Chat vnnoͤtig / oder nicht viel meht vns zůwiſſen woͤlle gebuͤren / 
Nu beuoꝛab / weil etliche Leerer / wie gehd:t/ Chꝛiſtum / den wiranbetten / an 
welchen wir gleuben / welchen wir fiir vnſer Haupt / vnd HERREN halten / 
auch vnſer vertrawen in jhne ſetzen / noch mit fuͤr ein Creatur außſchꝛeien / Er 

woͤll vns erleuchte augen vnſers hertzens geben / zů ſeinem waren erkantnus / da⸗ 

rinnen wir haben das ewige leben / Amen 

Ferner werdt jhꝛ auch bicbeyin kurt finden / was der hauptſ —— 
bub gel icanten vnd mir ſey / was ſie mir ( wiewol on allen grund d ) 
d geben / vnd daß der hafft nicht an jrgent einer Renerey/ oder jriigen Ar? 
Fell — ſie mich fiir ein Retzer / Secter vnd Widerteuffer außge⸗ 
ben er een lesben e eee keiner vermei⸗ 
C ne zů werden 25 Ich hab weder mit dem Widertauff noch Aindertauff / eben als 
wol als mit ——— ne 22 ob re 
wol gern damit wolten belegen / auch 


bey den vnbekantẽ deß Hamgwerdochs 
machen: Sonder an deme iſts jhnen — wry cere ſoll 
ä — fool ba Jeep fr fie ei 


. — — vn ey, ERNE Gore 


ſampt deſſelbi achen/ Denn 
. = ells chin 


. 4185 ; | 


800 das Scriptum. 


C reatur beiſt 


8g. wie denn 


auch die En- weſen Gottes des Schoͤ haben / die Gotte dem 
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Da der gemetne — 


vnd heiſt auff Deutſch 
se e ae 
p ll fung / daß Gott im hat geſchaffen 
iſt ein eigentlicher name 
welche von Gott / ig Gott / aus nicht ſeind 
vnd der verincklicheir vnderwoꝛffen / wiewol ſie one Gott nicht noch 


1 — ich / iſt der dicindiczaldesſabscdgigen 
„ /iſtein name 
— dene e. 2 vnd vꝛſpꝛung 


lich / vñ der ei⸗ — — aus den 
relkeir vnder — ůſai ——— 
worffen Ro. erde omen pinion ee dem leben vnd 


mit dienſtbar⸗ 
gell nicht keit vnd vnderthenigkeit lind vnderwoeffen vnd von Jhm wol ſo weir/als der 


ſcind beſtan⸗ tdimmel von der Erden — 8 
den. . Pet. Waher heiſt auch der erſte < Adam ein Creatur / vnd alles / was von 


Mann vnd Weibe ſein ſippſchafft / Aeiſch / Blůt vnd vꝛſpꝛung hat / weil 

ben ſtehet: Gott b dee been ſtaub der Erden Manny Weib © 
—— pꝛach: Wachſet vnd mehꝛet euch / etc. Gen. i. Er hat gemacht / 

daf — luͤt aller Meuſchen — — bem gangen S bbober 


vnd vnnolkommenheit / wie e 


nigkeit / 
anch Chuſtormim mel / nach dem Er ver 
en vnd regieret / ſein Goͤttlich 
* . 
einer v 
thenige Creatur ſey / da wuͤrde denn folgen / daß wir weder an ihn twe⸗ 
der jhn gantz duͤrffen anbetten / noch auch jhm einicherley Go ere / nach 
der gantzen Perſon dirffen beweiſen. 


Daß es nicht vmb den ſchlechten namen Creaturſſonder vmb die glori 
vnd herꝛlicheit JE S W Chiiſti zůchůn ſey. 


Rumb ſo iſts bey dieſem ſpan / nicht allein vmb dẽ ſchlechten namen Cres 
atur zůthun ſſonder vmbs weſen / vmb die ſubſtantz vnd eigenſchafft des 
namens / vnd vmb daas / was dꝛunter verboꝛgen wn. 


es de ende Ger d 


Regiment / ja das weſen / glou vnd cere 


FF 
* » 


: 
" "on 
a — M ˙ EE EY "OE RET 


Leere vnd Glauben. 187 
A Nach / vnd vmb die Glotivnd Herilicheit JES V Chriſti nach ſeiner gantheit / 
was von Ihm ſey zůhalten vndz en. 5 12 2 
Da:umb / ſpꝛich ich / iſts zůthůn / daß etliche Ptedicanten Chꝛiſto JE SW 
nach _ Menſcheit ſeine EEere / Gloti / Macht vnd Gewallt woͤllen abſtri⸗ 
cken / Daß ſie Ihne nach der gantzen Perſon nu / ſs Er verclaͤrt iſt nicht woͤllen 
den waren natuͤrlichen Son Gottes / noch in volkomner gleicheit mit Gott ſei; Wie vii was 
nem Vatter ſein laſſen. Sie meinen / wenn wir Chꝛiſtum gantz / ja auch nach ſei, die Creaturi⸗ 
ner Menſcheit / für vnſern HERNNvnd Gott / Eridſer vnd Seligmacher hal, fen, 927, K. 
ten / ſo thůe man Ihm zůuiel eere ahn: Denn Chꝛiſtus ſey nach der Menſcheit Reich iſto 
nicht Gott / ſonder ein Creatur / vnder Gott / wie ſie offentlich halten vnd lee: halten vnd 


ren. | 5 . 3 gleuben. 
Darauß denn folgt / daß ſie Ihne nicht konden gantz / nach beeden Natu⸗ 
ren / fiir den weſentlichen ſelbſtendigen Son Gottes halten: Denn Gottes we⸗ 
ſentlicher ſelbſtendiger Son ſein / vnd Creatur ſein koͤnnẽ ſich in Gott eben ſo we/ Jag foes wy 
nig vertragen / als geberen vnd ſchaffen / wie es auch der gemein verſtand wol 8 
kan faſſen / alten ſie Chꝛiſtum / ptich ich / nach ſeiner Menſcheit nicht fuͤr Gott / zwiſchen cres 
welches ſie zwar offentlich vii bekennen / wie konnen ſie Ihn denn fiir Got tur vnd Got⸗ 
tes Son halten ? weil Gottes weſentlicher ſelbſtendiger Son je nichts anders tes Son ſep. 
ſein kan denn Gott. | | 
Das ſteckt hinder ſolchen Neerern/ die Chꝛiſtum nach ſeiner glotificierung 
fir ein —— außge 2 nicht —— — ee 
en / das iſt gantz vnzertheilig / einen Perſon in der heiligen Dꝛeifal⸗ 
tigkeir Gocres laſſen halten / Dꝛumb daß ſievngleicheic vnd ſchwacheit —— 
dem gloꝛiſicierten Chtiſts einfiiren/ So doch 2 der heiligen Dꝛeifal⸗ 
tigkeit Gottes in einem grad vnd ſtaffell der einfaltigſten Goͤttlichen ei⸗ 
nigkeit / eere / gloꝛi vnd we eden befanenuovnſers iſtlichen glaubens 
gantz muͤſſen. | _ 
CT af ſumma fie zertheilen den en vnzertheiligen Chꝛiſtum / den 
Son Gottes vnd des menſchens / ſuchen an Ihme / ſcheiden ſeine Gottheit 
von der Menſcheit / machen auß der einen Perſon zwo Perſonen / auß dem eini⸗ 

Sone zween Soͤne / ja auß dem einigen Cheiſto / Gott vnd Menſchen / zween 
Thriſtus/nemlich — m / vnd einen creaturiſchen Chꝛiſtum / 
Einen / der Gott gleich iſt in macht vnd eeren / den andern der Gotte vngleich / 
der noch vnnuolkommen / vnd ein vnderthenige dienſtbare Creatur iſt / da nu 
im Himmel einer den andern / nemlich der Creaturiſche den Goͤttlichen muͤſte 
anbetten / wie es niemand mag verneinen 3 
. mA ̃˙—. exfolger] err 

v wol faſſen / daß es vnwide darauß erfolget / wenn ſie 
nemlich nach der . Chiiſtt ſeine beede Naturen alſo trennen vnd zer 
ag mates re idea re0y Gott / die ander ein vnderthenige dienſtbare Crea⸗ 

c velche zwey in jhꝛem weſen wol ſo weit vnderſcheiden ſeind / als himmel 


geerdete 
| den det en Gott / ſollen ſo | i 
Sly EL IE — 

h 8 | / s anbetten saber bey 

Religion gantz abſchewlich iſt z3h$:en, 
Daß Chꝛiſtus dꝛumb nicht duͤrff ein Creatur ſein ob Er gleich 
ein volkomner warer Menſch iſt. 

Olches alles / ſpꝛich ich / vnd ander ſchwete jrꝛthumb / wollen die Pꝛediean⸗ 
ten mit dem namen Creatur / an Chꝛiſto angezeigt vnd gemeint haben / 
wenn ſie auß ſhꝛer Philoſophia argniren: Chꝛiſtus ſey ein Menſch / deumb 
e TY 


0 Jaes 


Der Menſch 
Chꝛiſtus iſt 
der letzte A⸗ 
dam / i. Coꝛ. 
1g. vnd wird 
von der zaal 


ISS Gendbeff von der Bepſtiſchen 


e es iſt eben ein Argument / wie auch die Juden leichtfertig wider vnſern A 
Chꝛiſtum arguieren / wenn ſic auſſem Pſalter ſagen: Alle Menſchen ſeind Ni, 
gencr/Pſal.u1.Rom.3z.iEwer Chꝛiſtus iſt ein Menſch / Ergo, & c. Eben ein ſolchs / 
ſpꝛich ich / iſts auch heut mit vnſern Philoſophis / die auß der vernunfft gedanckẽ 
auch alſo wider die herꝛlicheit Chꝛiſti arguieren / Wenn ſie ſagen: Alle Menſchen 
ſn Creaturen (welchs doch falſch iſt) Chꝛiſtus iſt ein Menſch / Ergo ſo iſt Er 
ein Creatur. 

Darauß denn hell vnd clar erſcheinet / daß ſolche Leerer noch keinen rech⸗ 
ten glauben von Chꝛiſto / ja keinen rechten Chꝛiſtum haben / wie können ſie denn 
etwas gůts in Chꝛiſto erbawen / oder beim Volck mit jhꝛer leere außrich⸗ 


Rurnlich ſie wollen Chꝛiſtum nach der Menſcheit nicht laſſen vnſern HER 


aller anderer REN vnd Gott bleiben / welchs je allen Chꝛiſtgleubigen billich ſollt zůhertzen ge⸗ 


Menſchen 
außgezogen. 


Ch:iſtus et⸗ 
wan ein ne⸗ 
we Creatur. 


Chꝛiſtus jetzt 
gantz in Gott 


erhoͤhet. 


1. Cos. rf, 


hen / daß ſie die eere / gloꝛi vnd herꝛlicheit jhꝛes HERREN / Erloͤſers vnd Se; B 
ligmachers JESW Chꝛiſti ſtattlich wuͤſten zůuerantwoꝛten. 


Waran es den Creaturiſten mangle beim waren erkant⸗ 
" nus Chriſti. 

Ber es mangellt obgemellten jrꝛigen Neerern erſtlich an dem / daß fie den 

2 Artickelln onſersglaudeno: e en vom heiligen Geiſte / Geboꝛn auß 

Maria der Junckfrawen / nicht hen noch bedencken woͤllen / ſonder 
den Menſchen Chꝛiſtum / wie einen andern Creaturlichen Menſchen / nach dem 
lauff vnd gange der Creaturlichen oꝛdnung des fleiſches richten. 

Wiewol man jhnen nu an ſolchem oꝛte etwas darbey moͤcht nachlaſſen / weñ 
fie ſagtẽ: Daß Chꝛiſtus daſelbs / da Er noch ſterblich war / ein Creatur geweſt ſey / 
ſo fer: ſie es erclaͤrten / vñ darbey ſagten ein newe / Creatur / vnd nit ſchlecht anhin 
ein Creatur / wie Er denn nicht nach dem alten Creatuͤrlichen gange des Klei ⸗ G 
ſches / ſonder auff ein new wunderbarliche weiſe empfangen vnd geboꝛen / Sie 
woͤllen aber Chꝛiſtum / jetzt im Himmel regierend / zů einer Creatur machen / be⸗ 
dencken nicht / daß Er auch die newe Creaturlicheit durch den Tod abgelegt / 
_— nu gantz verclaͤret / in Gott erhoͤhet / zum HERREN vnd Chiiſt iſt woꝛ⸗ 

en. 

Dꝛumb ſo mangellts jhnen nu ferꝛer daran / daß ſie den Menſchen Chꝛi⸗ 
ſtum nach ſeiner Gloꝛificierung in der Herꝛlicheit / in der Gloꝛi vnd im Weſen 
Gottes (welchs Er gantz eingenommen) viel zůfleiſchlich richten / Sie beden⸗ 
cken nicht genůgſam / was der Tod / Creutz vnd Leiden Chꝛiſto hat benommen / 
was auch die Aufferſtehung / Verclaͤrung / Himmelfart / vnd ſitzen zur Rechten 
Gottes ſeinem Ceib / Fleiſche / Blůt vnd gantzen Menſchen fir eer / gloꝛi vnd 
herꝛlicheit bꝛacht habe. 3 

Die Creaturiſten / ſpꝛich ich / ſchen Chꝛiſtum nicht an mit den augen des zz 
glaubens / ſonder nur mit jhꝛer vernunft augen / Sie ſehen ſeinen Leib / wie einen 
andern Menſchlichen Leib an / den Leib der clarheit / Philip. 3. wollen ſie nicht 
kennen den Leib des HERRN koͤnnen ſie nicht vnderſcheiden / Sie woͤllen ſein 
Fleiſch vnd Blůt im Weſen vnd in der Gloꝛi Gottes nicht lernen ſuchen / darauß 
denn folget / daß ſie auch beim Nachtmal des HERRN keinen gruͤndtlichen 
verſtand mogen haben / noch one dif Puncts erclarung einicherley beſtendiges 


darbey koͤnnen auffrich 


Waher ſich * Srethanbidap Shriftus ot 


e. 


Artickell vom Sacrament / oder Nachtmal / vnd bey der Fra⸗ 
b Ohꝛiſti natuͤrlich vnd weſentlich im Bꝛote / — 
vn 


| W eas denn ſolcher Irꝛthumb von der vermeinten Creatuͤrlicheit Chtis 
eim Arti 
"ge; Hb der Lei 


Leere vnd Glauben. 18 
A vnder der geſtallt des Bꝛots ſey / etc. anfengklich hat erboͤꝛet. Nach dem etliche 
Geleerte Menner auß Gottes ſchickung der ſachen weiter nachgedacht / auch die 
heilige Schꝛifft an mehꝛ oͤꝛtern diumb beſehen vnd erſucht / haben ſie befunden / 
daß ſolches dem Chꝛiſtlichen glauben / der eeren Chꝛiſti / wie auch der heiligen 
Schꝛifft / vngemaͤß vnd zůwider war / daß nemlich der Leib Chꝛiſti / der nu zů 
Himmel gefaren / von dannen Er kommen wird zuͤrichten / etc. hie vnden ſolle 
— — one vnder dem jrꝛdiſchen Bꝛot / oder ja ſelbs ein ſichtbarlich vergengk⸗ 
i ꝛot ſein. | 5 | | 5 
Dieweil ſie aber gleichwol durch die Philoſophia von der einfallt / die in gin fallt in 
Chꝛiſto iſt / abgefůrt / den Menſchẽ Chꝛiſtum mit der ver nunfft augen / darneben Cheiſto. 
allzůfleiſchlich / wie gehoͤꝛt / angeſehen / ſeind ſie auch beim waren glauben / der glo 
rificierung das iſt / der ——— ber Menſchens in Chuſto / etwas jrie wor. 
den / daß ſie nicht haben koͤnnen en / daß ſein Leib vnd Blůt ins HERRN 
B Nachtmal vnſer Seelen ware e vnd Tranck ſey / Auß dieſer vꝛſachen / daß 
Er noch ein natuͤrlicher Sate Menſch ſey / vñ einen waren Leib / mit Fleiſch vñ 
Gebeinen habe / welches s eigenſchafft waͤre / reumlich an einẽ oꝛt vmbſchꝛie⸗ 
ben / vnd nicht wie Gott allenthalben ſein. 


Dꝛumb ſo muͤſſe der Menſch Chꝛiſtus noch ein Creatur vnder Gott ſein / 
die dtoben im Himmel ſitze / ſeine Menſcheit ſey mit Ihm nach der Gottheit 
nicht allenthalben / das iſt / fie ſey nicht des Weſens / der Gloꝛi vnd Krafft / wie 
die Gottheit / ſonder Er habe Corpus locale, finitum, & c. Dꝛumb ſo tonne ſein 
Fleiſch vnd Blůt von den Chꝛiſtgleubigen nicht anders geeſſen vnd getruncken 
werden / denn daß man gleube / es ſey fiir vns am Creutz geſtoꝛben. 
Ja Chtiſtus iſt je fur vns am Creutz geſtoꝛbẽ / Aber daſelbſt durch den Tod 3b. 
erſt recht zur Speiſe vnd Narung vnſer Seelen woꝛden / Nach dem Er nemlich Jeb. 
c gloufciert / vnd gantz in Goce verleiber vnd verclarer / Nach dem ſein Fleiſch Act. 0. 
durch Gott ein [bend igmachendes Fleiſch / gantz volkommen / ein Heiſch vnd 
Blůt Gottes iſt woꝛden. 


Vom Span im Artickel des Sacraments des Leibs vnb 
Blacs r 


” 


Die erſten haben / auß vnnerſtande der ichen woꝛt des HE N; das BlutChei 
REN ls / den Leib vnd Blůt Chriſti alſo weit vnder die Creaturen hen Beotvñ 
außgedeenet / daß Er auch moͤcht vnd wolte im Relch vnd im Bꝛote / dꝛunder h 1 
D ry darbey / ja der Relch vnd das Bꝛot ſelbſt / hie vnd da an allen oꝛten 
Sie haben geſchꝛieben vnd geleert / daß der Leib vnd Blut Chriſti in allen Crea⸗ 
turen / auch im geringſten Baumbletlin ſey / welchs aber nicht iſt. 


So haben Ihn die andern ſo fleiſchlich bleiben laſſen / daß Er in ſeiner Die andern 
Menſchlichen maſſe / lenge vnd bꝛeite dꝛoben im Himmel / als an einem oꝛt vmb⸗ — 
ſchrieben ſitze / vnd mit vns hie vnden nach dem Leibe / Fleiſch vnd Blůte nichts Blur kein 
2 auch Chꝛiſtus allein mit ſeinem Geiſt / vnd nach ſeiner gott Speiſe ſein 
lichen r / nicht mit Blůt vnd Fleiſch koͤnne oder woͤlle weſentlich im laſſen. 

igen hertzen wonen / vnd der Seelen ware Speiſe ſein / Darauff denn die 

che theilung am einigen vnzertheiligen Chꝛiſto darbey von 
not wegen hat folgen miiſſen : Daas iſt nu der grund vnd vꝛſpꝛung obge⸗ 
melter jrꝛung / von der vermeinten Creatuͤrlicheit Chꝛiſti / wie die gedancken der 
Geleerten dahin ſeind aten / vnd aufn was vꝛſache ſie den Menſchen Chꝛi⸗ 
ſtum fuͤr ein Creatur erſtlich angefangen haben zůhalten. 


o ff - Wie 


Offenbarig 
Gottes. 


Der Leib 


Iso Sendbꝛieff von der Bepſtiſchen N 


Wie die Geleerten von einem armen einfeltigen beim erkantnus 
Chꝛiſti / ſeind ermanet worden vnd was dꝛauff gefolget. 


V hat gleichwol der barmhertzige gůtige Gott etlichen armen einfeltigen 
Mace offenbaret / nemlich daß eine Parthey zůuiel zur lincken / die andere 


A , 


zůuiel zur rechten / beim erkantnus des Leibs vnd Blůts Chꝛiſti auſs- 


ſchꝛeite / vñ daß ein recht mittel des warẽ erkantnus Chꝛiſti / wie auch des eigentli, 


chen verſtands ſeines Nachtmals / zwiſchen den beeden Partheien da e trof 


fen vnd gehalten werden. 

Vnder welchen denn einer ſie beede / deßgleichen jhꝛe anhenger des trew⸗ 
lich hat ermanet vnd gewarnet / daß ſie bey Chꝛiſto J E SW vnd ſeinem er⸗ 
kantnus ſich wol ſollen vmbſehen / die heilige Schꝛifft fleiſſig anſehen / damit ſie 
nit beim Euangelio nu auff ein newes wider jrꝛe gangen oder abfallen / ſonder 
Chꝛiſtum jmmer mehr lernen erkennen / dadurch ſie an der geraden Roͤnigkli⸗ 
chen ſtraſſen der warheit ſicher wandlen moͤgen. | 

Die erſte Parthey hat er fuͤrnemlich ermanet / daß ſie das Geheimnus der 
Menſchwerdunge Chiiſti recht woͤllen verſtehen lernen / Nemlich / warumb das 
Woꝛt Gorzes Fleiſch woꝛden / warumb ſich Gott allein mit dem menſchen (nicht 
mit andern Creaturen) hat woͤllen vereinigen / vnd denſelben allein an ſich nem⸗ 
mẽ / So wuͤrdẽ ſie denn bald finden / daß vnſer HERR vñ Gott Chꝛi⸗ 
ſtus ſein gemeinſchafft / Reich vnd Weſen / nicht auſſer dem Himmel / mit den 
Creaturen Bꝛots vñ Weins / ſonder allein mit dem gleubigen hertzen wil haben / 


Ch:iſtinitim Derhalben denn der Qeib Chꝛiſti nit das Bꝛot / noch im bꝛot / ſonder fuͤr ſich ſelbs 
Bꝛot / ſonder ein Bꝛot / aber ein geiſtlich Bꝛot / eben als wol / als ſein Blůt nicht im Relch / ſon⸗ 


iſt for ſich der fiir ſich ſelbs ein warer Tranck ſey / das durch den glauben wird en / 
5 ringer 2 der HE RR Ciſtus Joh. 6. volkommenlich hat erclaͤret vnd gelee- 


Chꝛiſtliche 


Gemeine iſt 


Item daß ſie auch wolten bedencken / warumb der Menſch Chꝛiſtus der 
Chꝛiſtlichẽ Gemeine (welche ſein Leib iſt) von Gott dem Vatter zum Haͤupte iſt 


2e 


be Leib Chꝛi gegeben woꝛden / Dꝛumb Er denn ſolchen Leib / vnd alle ſeine Glieder ſelbs mii 


i. 
Cheiſtus re⸗ 


regieren / ſelbs můß erneeren / ſpeiſen vnd leeren / deßgleichen auch mit gnad / 
ct leben / gerechtigkeit vnd allerley Goͤttlichem Reichthumb / one alle enfſerlis 


Q 


| 6 greys che mittell ſelbs můß erfuͤllen im heiligen Geiſte 


ſpeiſet vnd lee 


ret ſelbs ſeine ¶ Wenn fie daas bedencken / ſo werden ſte dem Dienſte vnd Diener / den Sa⸗ 


Glieder. & 


cramenten / Pꝛedigt / Ceremonien vnd allen euſſerlichen Rirchenbꝛenchen / ihꝛe 


TA Gotte veroꝛdnet / geben / Aber Chꝛi⸗ 

ſto JES Vals dem ewigen Hohpꝛieſter / als dem einigen H vnd Mei⸗ 

ſter / darbey allein alle Goͤttliche eere / krafft vnd macht eigen bleiben laſſen. 
Denn wie das Haͤupt vnd der Leib one mittel aneinander ſtehen / Alſo mi 


auch die krafft des Haͤupts one mittel in den Leib vnd ſeine Glieder flieſſen 
vnd ſich außgieſſen / Darauff denn die euſſerliche Kirchendienſte weiſen ſdauon 
fie zeugen / leeren den hꝛiſtgleubigen Menſchen euſſerlich des erinnern / vnd dar/ Ty 


Solchs hat er die erſten Parthey gůtigklich ermanet / Nicht daß er das iE 
uangelium / die — — Kirchendienſt der einſatzung Chꝛiſtt 


dꝛumb wolte auff heben / vercleinern oder Heber machen / ſonder daß der — 
[oder eines 


der en / wie auch das innerliche wer das ampt Chꝛiſti vnd 
Geiſts vom euſſerlichen dienſtwerck darbey recht wuͤrd vnderſcheid 


nicht der Creatur daas zůgeſchꝛieben / was vnſerm HER N vnd Gott SSW 


Chꝛiſto / vnd ſeinem heiligen Geiſte in dem ampte der rechtfertigung vnd bekhe⸗ 
rung des Suͤnders ſelbs zůſtendig ſein wil. 


Damit auch die einfaltigen one jrꝛung gewiß wuͤſten / wa fie gnad / — 


vergebung der Suͤnden vnd den heiligen Geiſt ſollen holen oder ſůchẽ / vnd 


fiejh: hertz bey allẽ euſſerlichẽ Rirchendienſt / Predigt oder Sacramentẽſdurch 


den glaubẽ ůberſich zů Gott in Him̃el lernetẽ richten von dannen vns alle b 


5 


C 


- 


Leere vnd Glauben. ICI 


A troſt vnd gnad durch den Menſchen J E SV cChꝛiſtum / als durch den ci; 
nigen Mitler Gottes vnd der Menſchen / můß herab flieſſen / auch allein daher 
in vnſer hertz / Seel vnd gewiſſen gnedigklich zů kommen. 

Die ander Parthey hat er auch ermanet / ſich vmb das Geheimnus der glo⸗ 
rificierung Chꝛiſti / vnd vmb die Gottwerdung des Menſchens in Chꝛiſto / vmb 
das Regiment des Fleiſches in Gott zůbekoͤmmern / daß ſie den Menſchen Chꝛi⸗ 
ſtum mit Paulo nu nicht mehꝛ nach dem Fleiſche / ſonder auff ein newe weiſe / 
das iſt / nach dem Geiſte lernen kennen / daß ſie ſeinen Leib geiſtlich vnderſchei⸗ 
den / 1. Coz. u. ſein Reich goͤttlich richten / Daß fie das ſechſte Capitel Johannis / 
im liechte der gnaden / recht woͤllen anſehen / vnd auch die zwey Spꝛuͤchlin des 
HER RN /da Er ſage: Fleiſch iſt kein nutz / Vnd / Mein Fleiſch warhafftig iſt ein 
Speiſe / wol vnderſcheiden / auch nach dem ſinne vnd hertz Chꝛiſti recht verſtehen 


| Kurtzlich daß ſie Chꝛiſtum / Gott vnd Menſchen / nach beeden Naturen vn⸗ 

B zertheilig nach ſeiner gloꝛificierung nu mit ſeinem Fleiſch vnd Blůt im weſen Cheiſtus. 
Gottes anſehen / vnd Ihme durch den glauben alle Goͤttliche krafft / macht vnd 
eere zůgeben ſich beuleiſſen / daß jhꝛ glaube / ſpꝛich ich / nicht allein am ernidꝛigten Jo 
gecreutzigten Chriſto bleibe —— daß er jhne / auch in ſeinem ampt / in 206 
der Gloꝛi Gottes hoͤher lerne erkennen / wie Er nu durch den heiligen Geiſt wil 
wonen in allen Gleubigen hertzen. 

So werden ſie denn verſtehen / wie Chꝛiſtus heut regiert / wie Er vns ge⸗ 
recht vñ ſelig macht / was ſein rechtes Nachtmal / vñ die geheimnus der Sacra⸗ 
mẽtlichẽ zeichen ſein moͤgẽ / wie auch der Leib Chꝛiſti nu in Gott ein wares geiſtli⸗ Leib cheiſti. 
ches Bꝛot / eben als wol als ſein Blůt ein warer geiſtlicher Tranck / ja ein Leib f 
vnd ein Blůt Gottes / nicht ein Creatur ſey / 2 Ceib vnd Blůt 
Chꝛiſti nu durch die Rechte hand Gottes von C riſchen eigenſchafft / 
dimenſion vnd pꝛopoꝛtion ſey gefreiet vnd entlediget / deßhalben Er keines 

C raums noch keines leiblichen oꝛts meh: beduͤrffe. 


Was die Widerwertigen C. S. beſchuldigen / vnd waher es erwachſen / 
ſampt ſeiner warhafftigen verantwoꝛtung. 

Ermaſſen / wie gehoͤꝛt / ſeind beede Partheien beſcheidenlich / bꝛuͤderlich 
Dee ich nit einmal allein / eintweder ſchꝛifftlich / oder mundtlich / von 
ey ermanet woꝛden / Es hat aber ſolche ermanung ſo viel geſchafft / 

daß ſie nit allein nichts gebeſſert / ſonder dem Ermaner nur deſter feinder ſeind 
woꝛden / haben jhn dꝛunter geurtheilt / gehaſſet vnd verdammet / wie offentlich 
am tage iſt / vnd beſchuldigt / als ob er nicht zur eeren Chꝛiſti vnd ſeiner warheit / 
— auß eignem geſuch etwas newes woͤll herfuͤr bꝛingen / vnd ſie damit ver⸗ 
leinen / wiewol er jhꝛ keinen vnfreundtlich angetaſt / ja jhꝛ keinen nie beleidigt / 
weder mit ſchmach noch ſchelltwoꝛten je beleger. ä 
| Vnd ob er wol / in der gnaden Chꝛiſti / etliche Biichlin beim E elio den 
D gůthertzigen zum vnderticht / ja jederman zů dienſte / vnd niemands zůſchaden 
oder nachtheil an den tag geben (welcher etliche ſie zwar ſelbſt auch mit jhꝛen 
Vorꝛeden erſtlich in den Truck bꝛacht) ſo hat er doch / als der jmmerzů der beſſe⸗ 
rung gehofft / jhꝛ dꝛunter verſchonet / auch ſich erbottẽ / daß er nach ſeinem armen 
vermoͤgen von hertzen gern wolt helffen / damit das / ſo verderbt waͤr / durch den 
Geiſt Chꝛiſti moͤcht gebeſſert werden. | 
Aoer dieſes alles vnangeſehen haben ſie jhn bey Obern vnd Vnderſaͤſſen / 
bey hohen vnd nidern Stenden fuͤr einen Reger / Widerteuffer / fiir einen Se⸗ 
cter / Rottengeiſt / Reinengeiſt / N geiſt / etc. jetzt fůr dieſen / denn fiir 
jenen / vnd in ſumma fiir einen jrꝛigen ſchaͤdlichen Menſchen angegeben / vnd 
uußgeſchꝛien / daß er ſchier jederman iſt verhaſſet vnd verdaͤchtig woꝛden / wie⸗ 
wol ſie dennoch ſeiner Buͤchlin / vnd vermeinten Ketzerey oder jrꝛung bißher / mit 
widerlegung der heiligen Schꝛifft / keines haben duͤrffen 3 om | 
225 o ti Was 


14. 
3 


2, Co: obo 


zůnemmen / nicht jederman außſchentzelln / noch das 


wie ſic zwar auß ſeinen Schꝛifften des ſelbs muͤſſen ůberzengt werden. 
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Was die Pꝛedicanten an C. Schwenckfelden begert / vnd warin- 2 


nen er ſich mit jhnen ſollt vergleichen 


S iſt auch von einem ſolchen ſchedlichen Retzer nichts meh begert woꝛ⸗ 
den / denn daß er mit jhnen ſollte das Nachtmal halten / ſich in allem zů 
Di ijhn bekennen / vnd jhꝛer gantzen leere vnd dienſte zeugknus geben / Sie fuͤr 
Diener des heiligen Geiſts halten / ſo ſoll er von aller Aetzerey / von aller ſolcher 
ſůnd vnd jrꝛung gantz abſoluiert / vnd ein rechter frommer Chtiſt ſein. 

Dieweil er aber auß beweglichen vꝛſachen ſolchs bißher nicht hat thůn 
konnen ( wiewol er niemands dꝛunter verdampt / richt oder vꝛtheilt) ſo můß er 
gleichwol bey vielen gůthertzigen / obern vnd vndern / alſo im argwohn vnd ver⸗ 
dacht bleiben / wie jhm denn als gehoͤꝛet / allerley wird auffgedꝛechet bey denen / 
— er fich nicht Fan verantwoꝛten / vnd beuoꝛab ſo jhꝛen woꝛten ſtate vnd glau⸗ 

en geben. 

Dꝛumb jhme denn die erſte Parthey ( Nach dem er das Geheimnus der I 
Menſchwerdung Gottes wol zůbedencken / auch beim lauffe des Woꝛts Gottes / 
bey den Sacramenten vnd Kirchendienſten im der gnaden ein recht vꝛ⸗ 
cheil zůhalten hat ermanet) ſchuld geben: Er wolle die Sacrament Chꝛiſti / ſei⸗ 
nen Rirchendienſt / oder Haußhaltunge / ja das gantze Euangelium Chꝛiſti das 
mit verneinen vnd auff heben. | | 
Welchs fie aber mit keinem e werden nimmer meh: beweiſen oder 
nachbꝛingen / wie en denn vmbs ECuangelij JE SW Chꝛiſti / des Sons Gottes / 
willen in ſolche hendell kommen / Darumb er nicht allein das zeitliche / ſonder 
auch / vermittells der gnaden Gottes / Leib vnd Ceben zůuerlaſſen waͤr geſon⸗ 


nen. 8 L 
Der Predigt hallen wůndſcht er / daß nicht allem in der Rirchen/ ſonder 
auch in Dcuſern / auff den Maͤrckten vnd Daͤchern / zů Waſſer vnd Lande der 
name JESV Chiiſtirechr bekant werde / ja daß in der gantzen Welle das E.. 
uangelium JES Chꝛiſti / vñ der Reichthumb ſeiner gnaden verkuͤndigt / auß⸗ 
ebꝛeitet vnd gepꝛedigt werde / Aber recht verkůndigt / warhafftig vnd mit zeug 
us der heiligen Schꝛifft gepꝛedigt vnd beſtendig geleeret / Rurnlichdaf es 
in der krafft Gottes / vnd nach dem Geiſt Chtiſti verkuͤndigt / außgeſchꝛien 
vnd gepꝛedigt werde / damit es nemlich zur bekherung der armen Suͤnder dies 
ne / zur erbawung vnd ſtercke der ellenden ſchwachen gewiſſen / vnd zů dem ende 
reiche / zů welchẽ es von Gotte ich iſt veroꝛdnet / dadurch wir alleſampt 


in fried / liebe vnd einigkeit zum Reiche der Himmel ſe au ſen vnd 
= — 


Schꝛifft reden oder handelln / c. ſonder mit ernſt vnd dapfferkeit / vnd wie Pau⸗ 
lus _— lauterkeit / als auß Gott / als fiir dem Angeſichte Gottes in JE, 
SW Chriſto / Daß des Pꝛedigers leben vnd leere / woꝛt vnd werck / mund vnd 
hertz in der liebe vnd foꝛchte Gottes gleich ſtimmen. D 
Das iſt ſein wundſch vnd bitt fuͤr Gott dem HERRN / wie kan man 
jhm denn mit warheit ſchuld geben / daß er die —— gern 
—— —— —— — — m — 
nit leſt gefallen / den rechten bꝛauch aber begeret zůfuͤrdern vnd zůhand V 
wie ſolchs ſeinen Bekanten vnd kunth iſt. | 
Die ander Parthey ( dꝛumb daß er ſie zum erkantnus Chꝛiſti nach dem 
Geiſte / vnd das Geheimnus der gi [oder Gottwerdung des (Pens 
ſchens in Gott zůbedencken / auch zur vnderſcheidung des Ceibs des HERRN 
hat ermanet / vnd Chꝛiſtum gantz wil fuͤr Gott den HERR EN halten) gibt 
jhm zů dem voꝛigẽ noch meh: ſwald Als nemlich daß er woͤlle ein frembde newe 
leer einfuͤren / vnd als ob er Chꝛiſtum JESVM hinfuͤr keinen waren Men⸗ 


ſchen woͤlle bleiben laſſen / Welchs jhm aber / Gott lob / nie iſt in ſinn kommen / 
35. 
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A Zů dem / daß ſie wiſſen / wie es kein frembde newe leere / ſonder der fiirnem* Rein fremb⸗ 

ſte Artickell vnſers gemeinen Chꝛiſtlichen glaubens iſt / daß wir Chꝛiſtum JE: de nere lehe⸗ 

SVM mit dem lieben Petro gaug vnzertheiligden Son des lebendigen Got / ſonder — 4 

tes neñen / ond Jhis mit dẽ heiũgen Thoma gantz vnſern HERREN vnd Gott feelldes glau 
ennen. 


gleuben vnd b Marth 
b 0J.20, 
Daß nicht C. S. ſonder die Predicanten ſelbs die leere vom Creatu- 
riſchen Chꝛiſto haben auff die baan bꝛacht. 
Amit aber gleich wol naͤher erkant werde / daß dieſer Ermaner kein newe Newe leere / 
Daene ſein widerwertige — meinen Mañ̃e vor a Ch:iſtus 
mals vnerhöͤrte) leere von der Creaturlicheit Chiiſti haben eingefůrt / vñ ſeyr. 
auff die baan bꝛacht / ſo muͤſſen wir weiter dauon reden / vnd ob Gott wil / mit gů⸗ 
B tem beſtendigem grunde der warheit. 
Nach dem ſie wider gedachten Ermaner oder Superattendenten / wie jhn 
etliche nennen / auch wider ſeinen glauben vnd leere vom geiſtlichen HERREN 
Chꝛiſto vnd ſeinem Reiche / aus anfechtung einen haß vnd neid gefaſſet / haben 
ſte ſich etliche jar lang / ſonderlich auch des puncten halben / wider jhne hefftig 
zůſchꝛeien vnderſtanden / vnd den gloꝛificierten Chꝛiſtum dem gemeinen Man⸗ 
ne / ja jedermenigklich fiir ein Creatur einzůbilden / vnd darneben auch ſich hoͤ⸗ 
ren laſſen / wie etliche waͤren / die da wollen Chꝛiſto ziiniel eere zůlegen / etc. das 
durch denn viel Gůthertzige verirꝛet / vnd beim erkantnus ſeiner Gloꝛi vnd 
herꝛlicheit in jhꝛen gewiſſen nicht wenig ſeind verſtuͤrtzet woꝛden. 
Daher iſts kommen / daß gedachter Ermaner etlichen ſeinen freunden zů 
gůt / einen Zedell auffgezeichnet / darinn die ergerliche Mere von der Creatur 
licheit Chꝛiſti ( dauon er zůuoꝛmit den widerwertigen nicht einmal allein ſelbs 
C geredt) etwas abgeleinet / vnd Chꝛiſtus / als ein Ronig der eeren gantz wird ge⸗ 
pꝛeiſet vnd gloꝛificiret / wie Er denn als vnſer Erloͤſer vnd Seligmacher / als 
vnſer HE vnd Gott / des wol werdt iſt / deme man auch nach der heiligen 
Schꝛifft aus weiſung / nu vnd nimmer meh: zůuiel eere kan thůn oder anlegen / 
Ja wie man den Vatter eeret / alſo ſoll man auch de Son eeren / Wer den Son 
nicht eeret / der eeret auch den Vatter nicht / der Ihn geſandt hat / Joh. s. 

Als bald aber die widerwertigen ſolchen Zedell ůͤberkommen (welcher 

þ doch nicht auff ſie / noch auff jemands anderes gericht / ſonder allein wider die 

; ergerliche leere von der Creaturlicheit Chꝛiſti iſt geſchꝛieben worden) ſeind ſie 
uͤbel zůfrieden geweſt / vnd haben alſo ſelbſt den handel nach dem willen Got? 

| res offenbaret / den Ermaner / oder Superattendenten mit der verantwoꝛ⸗ 

tung der herꝛlicheit Chꝛiſti herfuͤr an das liecht bꝛacht / ja auch jmmer heffri? 

| ger Chtiſtum fir ein Creatur chꝛien / daß ſie offentlich haben diirffen ſa⸗ 

{ D gen: Sie wolten Ihn lieber nicht fuͤr einen Menſchen / denn nicht fitr ein Crea⸗ 3 
tur halten / Denn Menſch ſein / waͤr ein Suͤnder ſein / So aber dagegen auch die 
heiligen Engell Creaturen waͤren / etc. mit viel anderer ſchmach Chtiſfi /welchs 
alles hie nicht von noten zůerzeelen. | 

Ableinung des Hoffmenniſchen vnd Eutichianiſchen jrꝛthumbs ſda⸗ 
mit die wider wertigen C. Schwenckfeld gern wol⸗ 
| ten belegen. 

Jewol aber bey dieſem ſtuͤck / von der her:licheie Chꝛiſti / ch 

Wed iſt gehandellt noch — Ob der Menſch Chꝛiſtus hie 

in der zeit ſeines fleiſches da Er noch leidlich vin ſterblich geweſt / daſelbs 

ein Creatur / oder was Er fuͤr ein Creatur daſelbſt geweſt ſey / Sonder allein 
was Er heut / nach ſeiner Aufferſtehung / verclerunge vnd 1 5 — 
0 23 


Fomner 


Menſch. 
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Gloꝛi ſeines Vatters iſt / ob Er da im goͤttlichen Reich vnd Regiment ſitzende / A- 
vnſer HERR vnd Gott ſey / oder noch ſelbs Gotte vnderthenig / vnd ein dienſt - 
bare Creatur ſey / wie ſie denn offentlich ſaFen vnd leeren / daß der Menſch in 
Chꝛiſto auch noch heut nicht Gotte gleich / ſonder Ihm vnderwuͤrfflich vnd ein 


him̃liſche Creatur ſey. 


Wiewol nu / ſpꝛich ich / von der Menſchwerdunge Chꝛiſti vnd von ſeiner 
zůkunfft im fleiſche / zwiſchen jhnen gar nichts ſpenniges iſt gehandelt worden, 
— haben fie voꝛgemelten Ermaner außgeſchꝛien / wie ſie jhn auch noch 

ir vnd fir ausſchꝛeien / als ſey er Hoffmenniſch / Manicheiſch oder Valenti⸗ 
nianiſch / das iſt / daß Er nichts halte von der waren Menſchwerdunge Chꝛiſti / 
als ob er nicht ſolte gleuben / daß der ewige Son Gottes JE S S Chꝛiſtus 
ſein Fleiſch von Maria der Junckfrawen an ſich genommen / welches aber ein 
offentliche Calumnia vnd vnwarheit iſt / wie ſie ſolchs aus ſeinem Buͤchlin / von 5 
der herꝛlicheit Chꝛiſti / in jhꝛem eigen gewiſſen ſelbs muͤſſen uͤberzeugt werden / 
darinnen nicht einmal allein claͤrlich angezeigt / daß der Menſch JES YS 
Chꝛiſtus vom heiligen Geiſte 79 einer heiligen Junckfrawen / von 


jhꝛem waren fleiſche / natur vnd ſubſtantz iſt geboꝛen. 


Daß Chriſtus J ES VS aus Maria der Junckfrawen ein warer 
Menſch geboꝛen / vnd auch heut ein warer Menſch ſey / aber im weſen 
vnd vnendtlicher Gloꝛien Gottes. | 


Chꝛiſto mit einer andern Renerey belegen (wiewol ſie es in jhꝛem hertzen 

eben auch hiebey viel anders wiſſen ) Nemlich als ob er mit den Eutichia⸗ 
nern ſolte haltẽ / Daß Chꝛiſtus nicht mehꝛ zweier Naturen ſey / daß Er heut kein 
warer Menſch ſey / daß Er keinen waren Leib / Fleiſch / Bein / Angeſicht oder C 
Glied mas habe / in welchem ſie jhm aber eins offenlich vnrecht thůn / wie es denn 
on alles andere auch mit dem voꝛgenanten Buͤchlin / von der herꝛlicheit Chꝛiſti / 


Zen wolten ſie jhn auch gerne jetzt beim Gloꝛificierten vergotteten 


gruͤndtlich kan beweiſet werden. 


Die widerwertigen geben C. S. ſchuld / Er woͤlle Chꝛiſto dꝛumb / daß er jhn 

gantz far Gott den GER RN helt / ſein menſchliche Natur benemmen / da⸗ 

ran thun ſte jhm vnrecht. ere 8 

Denn daſelbs nit einmal allein geſchꝛieben ſtehet: Ob man wol auch der 
andern Natur in Chꝛiſto / oder dem Menſchen Chꝛiſti von rechts wegen alle 
göttliche eere / Gloꝛi / Maieſtet vnd herꝛlicheit mit de Woꝛte gleich in vnzerthei⸗ 
liger Perſon / nach der warheit vnſers glaubens gantz ſoll zůſchꝛeiben daß dꝛum̃ 
die Menſcheit nicht wird auffgehaben / noch die warheit ſeines Leibs / Blůts 
vñ Fleiſches ausgeleeret oder ausgeleſchet / Sonder es bleibet auch nach einnem⸗ 


3 mung des weſens im Himmel / der Menſch JESVS Chꝛiſtus gantz mit Leib 
Cheiſtus nach „nd Sedle / Sleiſch vnd Beinen / Er bleibe gang ſpuch ich mir fleſh / gebeinen/ 


heut ein vol⸗ 


iſch / g 
angeſicht / vnd anderm ein warer volkomner Menſch / aber in der warheit vnd 
im weſen Gottes / in vnendtlicher clarheit vnd Gloꝛi Gottes. | 

Wer auch voneinem verclerten Leibe / vnd von einem vergotteten men⸗ 
chen / ja mit Paulo von dem men Menſchen aus den todten ſagt / wie 
an er die Menſcheit vnd des Leibs warheit einicherley weiſe dabey verleug⸗ 

nen ! wie kan er Chꝛiſtum nicht laſſen einen waren Menſchen bleiben / Iſt Er 
ein göttlicher Menſch / ſo můs Er je auch ein warer — ſein / Iſt Er noch 
heut ein warer Menſch / wie Ers denn warhafftig iſt / auch ewigklich wird blei- 
ben / wie möchte Er denn one Angeſicht / on einen Leib / Augen / mund vnd Glie- 
der ſein? ſeine Augen ſeind wie ein Fewerflammen /ſein Mund redet gericht / vñ 
ſein Angeſicht leuchtet wie die helle Sonne / ſpꝛicht Johannes / Apoc.1.2. 


Ob denn 
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Ob den gleich menſchliche vernunfft / one das liecht der gnaden / ſolches Menſchliche 
nicht wol kan faſſen noch erꝛeichen / ſo erꝛeichets vnd faſſets aber der ware vernũfft kans 
Chꝛiſtliche Glaube / wie deñ auch die gantze heilige Schꝛifft von ſolchem geheim ⸗ nicht faſſen. 
nus leeret vnd zeugknus gibt. 

Dꝛumb ſo ſeind es lauter Calumniæ / vnd fleiſchliche gedancken / damit die 
Creaturiſten aus vermeſſener vnwiſſenheit / nach jhꝛem vngleubigen hertzen / 
bey der Menſcheit Chꝛiſti vmbgangen / dieſe meine ich alleſampt / welche dem — ren 
Menſchen Chꝛiſto nicht woͤllen ſein Goͤttliche eer vnd Reich gonnen / ſonder ö 
Ihneheut fiir ein dienſtbare Creatur darbieten / halten vnd auſſchꝛeien / welche 
nicht gleuben / daß der Vatter ſeinen Son vercleret / daß Gott durch ſeine 
Rechte den Menſchen habe erhoͤhet / vñ Ihne zum HERREN vnd Cheiſt / ja 
deem a —— vnd eeren gantz gleich gemacht / vnd zů der Rechten ſeiner Maie⸗ 
ſtet geſ etzt hat. | 
4 Gott hat dieſem Menſchen einen Namen gegeben / der uͤber alle namen 
iſt / daß Ihn alle Geſchlecht der Erden / ja auch alle Engell des Himmels ſol⸗ 
len anbetten / Philipp. 2. Hebꝛeo. 2. daß ſein Namen nicht Cn ons 
der Gott / Eſai. 9. Emmanuel / ein Ronigaller Ronige/vnd ein HERR als 
. — | Apocalip. 19. deme ſey auch heut pꝛeiß / lob vnd eere in alle ewige 
jemit ſoll dif ſchꝛeiben ſeinen beſchlus vnd ende haben / welches zum zeug⸗ 
WK. herꝛlicheit Chꝛiſti / auch fuͤrnemlich dꝛumb iſt 8 d 5 
man wiſſe waher ſich die newe irꝛung von der Creaturlicheit Chꝛiſti hab 
ret / wer es hat angefangen / was auch betrugs / grewels / jrꝛthumbs vnd vn; Not zuwiſſen 
— — — —_ —U— — es al⸗ ob r 
Chꝛiſten pwiſſen faren/ was er vnd ſeligmacher Chtiſtug ein GE RR 
ſey / Ob — ————— halb / alſo zůre⸗ > oo 


C den/einedienſtbare Creatur ſe 


ey. 8 4 ; | 
a daß die Gloꝛi vnd clarheit / damit der Menſch in Got nu iſt verclaͤret / 
ben Js wilialsder lamettber . Er har empfanges/ — 
anders / denn das weſen Gottes Gott ſelbs ſey /Drumb denn auch den 
Vatter embſig hat gebetten / da Er ſpꝛicht: Vatter verclere mich mit der clar⸗ 
heit / die ich bey dir (als das ewige mitallmechtige Woꝛt / dein einiger Son) ge. 
habt / ehe die Welt war / Joh. 17. Ex wolle auch vns vnd alle / ſo es ẽſeiner 
6 oor matey 


I3, 


o 


1539, * 


Der 
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Der XVII. Hendbueff / geſchꝛie⸗ 
benan den Ernbeſten Wolffgang 3 
zeit Pfleger zů Ehꝛbach. 


Bericht / warn der jetzigen Theologen vnd Pꝛedicanten 
Spaan mit &. S. 2 — im Artickell von der Glorien vnd 
berilicheit Cheiſti. 


— was dauon gehandellt ond . leſet / daß jhꝛ auch des 
N. ſchꝛeiben an — — So hab ich mich — — 
des voꝛigen eiffers vnd — — ewer lieben Hauß · - 
frawen etwan / da ich bein euch —— — nicht len 
ger koͤnnen enthalten / Mit freundtlicher bitt / woͤllets zůſampt dieſem beigeleg⸗ 


ten Buͤchlin von mir — — — Chꝛiſti dꝛunder recht 

bedencken / auch jh perſonlicher einigkeit willen vnd So⸗ 

— — auch ſein fleiſch / Ceib vnd Blůt( wie Ihm die Schtiffe 
————————— — — nene 

— d moͤget jhꝛ viel gnade / ö ja | 

leben von dieſem fleiſche vnd Blůte / yon dem Manne JES V Nazareno / von 

vnſerm H — empfahen / in Gott reich vnd ſelig werden n 


| darzñ Er euch mit ſeiner dig erleuchten 
alodem — 


Ich achernicht daß euch — noten ſein wolle zůer⸗ 
cleren / warinnen der Spaan von Chtiſto mit vnſern widerwertigen ſtande / 
denn jhꝛ ſolchs onezweifellangſtſelbſt habt / daß es nicht vmb den na⸗ H 
me Creatur allein / viel ein ſpi ig vnnoͤtig ding ſey / Sonder vmbs 
——— Gloꝛia / kr —.— des Fleiſches vii Blůts / das 

iſt / der gantzen Menſcheit vnſers HERRN JES Chriſti / vns zůthun ſein 

wil / Dmb diegdrelicheLTaturiſp — — ſonder nur | 
vim — menſchliche / ia vmb daas / des geheimnus der Menſchwerdun 

Chꝛiſti halben am nechſten iſt — — /bet 


A gereche vnd ſelig ſollen werden / Wie Chꝛiſtus im gantzen ſechſten Capitel 


Johannis dauon hell vnd reichlich hat 

, . — — no gern wolcenverdunchen/vnd = 

Adee in der Gloꝛien vnd der Gottheit abteilen / oder je das Fleiſch vnd 4 

Blůt Chriſti nicht der gottheit gleich vereeren / wie jr on zweiffel langſt mit geſe⸗ 5 

hen habt / welchs ich doch euch vñ ewꝛer lieben ausfrawen / auch alle gůthertzi⸗ 5 

gen/den jhꝛ dieſen Bꝛieff wollt anzeigen / die dẽ Namen des HEA RN — 
vnd 


— 
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A vñ das Liedlin: Nu bitten wir den t). Geiſt vmb dẽ rechten glauben allermeiſt / 
von hertzen ſingen / hiemit weiter wil ercleren / Denn die gelerten konnens ſonſt 
mit jhꝛer Rhetoꝛica vnd Dialectiſchen figuren / meiſterlich verſtreichen vnd ver⸗ 
blumen / daß nicht ein jeder jre Fallacia ſo bald kan mercken / Jůnoꝛab der nicht 
viel luſt vñ liebe zum Erkantnus des HERRN Chꝛiſti / noch zum ware gerecht 
machenden glauben hat. 
Dꝛumb ſo wil ich euch nicht bergen / daß vnſere widerwertige Antilogi der 
Gloꝛia Chꝛiſti / vnder welchen ewer Ab c. etc. wie man ſage / nicht der minſten 
einer ſein ſoll / um erſten den HERRN Chꝛiſtum JESVM/Gocrvnd Men» 
ſchen / nicht nach beeden Naturen / das iſtnicht gantz fitr den waren Natuͤrlichẽ 
Son Gottes halten / ſonder einen angenom̃enen gnaden ſon (Adoptiuũ filium) 
oder allein einen Dauids Son nach dem fleiſche / aus jhm wollen machen / Als 
ob Gott der Vatter nicht ein gantzer Vatter ſeines gantzen Sones J ES 
B Chiiſtinach beeden Naturen waͤr / ſonder abteilig ihn nur halb alſo zůreden vñ 
Maria die andere hellfft an Chꝛiſto hett geboꝛẽ / welchs jr halten zwar auch der 
namen Creatur mit ſeinem zůſtande clerlich genug ausweiſet. 
Zum andern / daß ſie Chꝛiſtum / Gott vnd Menſchen / in ſeiner Gloꝛien nicht 
nach der Menſcheit / ſo wol als nach der Gottheit / mit glaubẽ / anbetten / anruͤf⸗ 
fen / vnd andꝛer goͤttlicher Cere woͤllen vereeren / Sie =_ wol mit woꝛtẽ fuͤr / 
man ſolle Chꝛiſtum gantz anbettẽ / gantz anruͤffen / etc. Aber das woͤꝛtlin Gantz 
deuten ſic ex paruis Logicalibus Sophiſtiſch / vnd woͤllẽ das allein vmb Perſoͤnli⸗ 
cher einigkeit willen mit dem woꝛt ſolle der Menſch Chꝛiſtus göttlich vereeret / — 
vnd angebett werdẽ / nicht auch vmb ſein ſelbſt willẽ / ſo Er doch uͤber alle tim; Phil.a, 
mel iſt erhoͤhet / vnd einen Namen uͤber alle Namen / in der Gloꝛien Gottes ein⸗ 
genommen / damit naturlich begabet / vnd mit goͤttlicher eere iſt gekroͤnet. 
Aurtzlich ſie woͤllen Cbeiſtam die Perſon nach einer Natur allein anbet⸗ 
c ten / nach einer Natur allein in ihn glenben / nicht nach beeden / ſie wollen nicht 
den glauben auch in ſein Fleiſch vnd Blũt lernen richtẽ / noch damit vergebung 
— holen oder darbey ſuchen / Wie koͤnnen ſie auch : weil ſie >, ; 3 
das Fleiſch vnd Blůt Chꝛiſti in der Glotien fiir ein gemecht / geſchoͤpfft oder we, Johan. iz. 
ſentliche Creatur halten / wie ſie auch auſfs — gewechs / zůnem̃en / Beb.:. 


vnd vollendung in Gott kein achtun d | 
Zum dꝛitten / woͤllen fie nicht en / daß Chꝛiſtus der Menſcheit nach 
durch die Gloꝛificirung ſey vergo Er durch die Pꝛimogenitur aus den 


Todten / erhohung / khim̃elfart vnd ſitzen zur rechten Gottes / mit Gott voll⸗ 

kom̃lich Gott —— — — fie Chꝛiſtum nicht nach 

der gantzen Perſon vnzerteilig fiir vnſern. HERRN vnd Gott woͤllen halten / 

ſonder ſeine menſchliche Natur nu im Him̃el vnder Gott ſtellen / vnd derſelbigẽ 

= göttliche eigenſchafft / reich / gewallt / eer vnd lob entziehen w6llen/wie offent⸗ 
ich am tage i 


d Jum vier dten / daß ſie den Leib vnd Blůt Chꝛiſti nicht ein weſentliche ware 


lebendi de ſpeiſe vnd tranck aller Chꝛiſtgleubigẽ Seelen woͤllen ſein laſs 
ſen / de all die jenigen / ſo den Leib vnd Blůt Feen Crearur haben 
eigentlich kein recht tmal mit dem HERRN noch begehen koͤnnẽ / 
weil Gott die Seel nicht mit Creaturen / ſonder mit ſeinem ſelbſt eigenthumb / 
mit dem Leibe / Fleiſch vii Blůte ſeines geliebten Sons J Chiiſti ſpeiſet / 
auch empfindtlich vnd warhafftig / durch den waren glauben / zum ewigen lebẽ 
neeret vn ſettiget. Sintemal ſie aber der Glotificierre in Gott erhoͤheten natur 
des Leibes / Fleiſches vii Blůts Chꝛiſti nicht woͤllẽ göttliche werck / krafft / eer vi 
Ampt zůeignẽ / wie konnen ſie deñ ſolchs glauben wie konnen ſie den Leib Chꝛiſtt 
mit dem Bꝛote / wie ſie fuͤrgeben / warhafftig reichen! Er ſoll jhnen im Himmel 
weſentlich dꝛoben bleiben ſitzen / vnd doch auch hieniden als ein Creatur mit 
dem Bꝛote von jhnen uͤbergeben werden / Welche Schꝛifft vermag aber 
ſolehs ? Wer hats je empfunden Oder wen beſſert ſolch ding vom 
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des vermeinten Creaturlichen Qeibs mit dem Bꝛot : Wer iſt je froͤmmer / ja ge⸗ 
recht vnd heilig dauon woꝛden ! So doch der HER ſpücht: Wer mein fleiſch iſ. 
ſet vnd trinckt mein Blůt / der bleibt in mir vnd ich in jhm / Joh. s. Dauon man 
die jhenigen / ſo zum Nachtmal gehen / weiter moͤge fragen / ob ſie auch bey ſol⸗ 
chem Creaturlichen Glauben je ſatt / vnd mit gnad / heil / vnd ſuͤſsigkeit in jhꝛem 
hertzen ſeind erfuͤllet worden. 

Gewiß iſts aber / weil die Gloꝛia des Sons Gottes J E S Chiiſtiniche 
recht gekent noch erkent wird / daß des HERRN Nachtmal auch keines wes 
ges recht mag verſtanden noch gehalten werden / Man kan nicht grundtlich 
wiſſen / wa der Leib Chriſti ſey zůſuchen / noch wie man jhn ſoll vnderſcheiden / 
1. Coꝛin.it. oder auch ſein im glauben recht genieſſen / Daher iſts denn auch / daß 
ſie jmmerzů fuͤrwelben / man ſoll ſich nichts dꝛumb bekoͤmmern / ſollen nichts 
darnach fragen / nur ſchlecht anhin glauben / etc. In ſumma weil man die all⸗ 
mechtige krafft des lebendigen Woꝛts / darinnen Chꝛiſtus ſeinen Leib / Fleiſch 
vnd Blac tregt / vnd ſeine göttliche herꝛlicheit nicht kennet / So kan man keines 
weges glauben / daß der Neib Chꝛiſti ein wares weſentliches Bꝛot vnd lebendig⸗ 
machende ſpeiſe vnſerer Seelen ſey / Das uͤberige werdet jhꝛ nu ſelbſt koͤñen auß 
rechnen / der HE RRE woͤll es allen Seelſoꝛgern / auch ewerm N. vnd euch al, 
2 was ſie mit jhꝛer Creatur bawen / oder nun mehꝛ werden 
aunßrichten. 

Zum ſo thin ſie ſich auch offenberlich nu herfitr/daſs ſie dem gans 
tzen ate Gore pid ent nicht den ſtand vnd eer der andern 
on in der h. Dꝛeifaltigkeit der Maieſtet Gottes goͤnnen / Chꝛiſtus ſoll al⸗ 

lein nach der Natur des Woꝛts die ander Perſon in Gott ſein / wie ſie nu offen · 
barlich ſchꝛeiben / Daß ſein menſchliche Natur in der Gloꝛien keines weges ins 
Goͤttliche weſen der H. Dꝛeifaltigkeit gehoͤꝛe / Möcht man ſieaber nicht billich 
fragen / wa der man J ES WS Nazarenus / der am Creutz gehangen vnd 
fůr vns geſtoꝛben zů welchem auch der Schecher ſagte: HERR gedencke mein / 
wenn du in dein Reich kom̃eſt) nu hin ſey kommen / ja was ſein Reich ſey? Oder 
was ſie jhm fir einen ſtand im Himmel woͤllen geben / weil ſie jhm den ſtand / eer 
vñ namen . ſo vnbedechtig abſtricken / vnd Chꝛiſtum / 
den einigen Gottes Son / vnſchicklich alſo teilen / eine Natur in Gott / die 
ander vnder Gott in die Creatur ſtellen / ſo ſie doch zů der rechten Gottes 
tines Pattern mit vnendtlicher gloꝛien vnd hertlicheir iſt geſchmuckt vnd bes 


det. 
Zum ſechſten wollen ſie auch dem Menſchen in Chriſto nicht das him̃liſche 
ewige weſen Gottes gonnen/ fuͤr / daß Er noch ein menſchlich verꝛucklich 
zeitlich weſen / mit ſeinen menſchlichen leiblichen eigenſ dꝛoben im Dims 
melſolle haben / Bedenckẽ nicht was Er durch de rode abgeleget / vnd durch die 
Aufferſtehung von den Todten / vnd Himmelfart hab angelegt / vnd wiſſen jrer 


A 


— 


V 


C 


gedancken noch in warheit nicht / was ſie reden / noch wauonſie Glieſ-D 


ſen / Den ſie bekennen doch auch ſelbſt / daß die menſchliche Natur in 
vnauſſpꝛechlicher herꝛlicheit gezieret / daß ſein fleiſch mit goͤttlicher Gloꝛia ſey 
gekroͤnet / vnd wiſſen nicht oder woͤllens ja nicht wiſſen / daß ſolche pꝛechli⸗ 
che herꝛlicheit vnd goͤttliche gloti nichts anders / denn Gott vnd das Gor- 
ces ſeyſdarzů můß es jhnen alles confundirt vnd gt heiſſen / was man 
dem Fleiſche vnd Blůte Chꝛiſti Geiſtlichs vnd Goͤttlichs — 22 
amGeiſtlichen vꝛteil mangel haben / vnd göttliche ding nicht vnderſchei⸗ 
den noch goͤttlich richten / dꝛumb ſie auch Chꝛiſtum in ſeiner Gloꝛien nicht ken⸗ 
2 ſie haben wider den Regierenden Chꝛiſtum einen eckel vñ neid gefaſ⸗ 
ſet / daß ſie ſeiner him̃liſchen Gloꝛien fuͤrſetzlich widerſtreben / Deßhalben ſie denn 
billich an dem Felſen / der in Sion iſtgelegt / mercklich muͤſſen anlauffen. 
Zum ſiebenden wiewol ſie nu im Symbolo offentlich mit dem munde ingen / 
daß Chꝛiſtus mit Gotte ſeinem Vatter gleicher Gott ſey von macht vnd ys 
o ver⸗ 


VW : 


"Trig 


. * 4 <4 


3 9 


fer ACT 
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B die 88 


Leere vnd Glauben. Is 
I ſo verleugnen fie doch ſolchs mit dem hertzen warhafftig / Weil ſie den gantzen 


Son Gottes (nit gantz ſophiſtiſch nach einer Natur / ſonder gatitz nach 
beeden Naturen / gantz Gott vnd Menſch) in der Gloꝛien Gottes ſeines Vat⸗ 
ters nicht woͤllen vermoͤgens / ere / krafft / macht vnd weſens mit Gott 
ſeinem Vatter laſſen bleiben / Es iſt ihn / wie aller Philoſophia vngleublich / a 
lich vnd verdechtlich / daß ein angefangne ſubſtantz als die Menſcheit 
Chꝛiſti / die ſie gemacht heiſſen / ſo ſie doch von Gorrans einer heiligen Junckfra⸗ 
wen iſt geboꝛen / ins weſen Gottes geſetzt / vnd der ewigen Gottheit ſoll vergleicht 
werden / vnd dennoch ware menſcheit ſein vnd bleiben / Warumb das? Dar⸗ 


umb / daß ſie dieſe goͤttliche hendell des erkantnus Chꝛiſti meh: mit der vernunfft 


liecht / denn mit dem glauben woͤllen ermeſſen oder anſchen / daß ſie auch den ne; 
wen anfang aus Gott aus dem weſen ere die ewigkeit reicht / wie 
ſſagt haben / nicht woͤllen kennen. 


Beſchließlich ſo n ſte nicht / daß Chꝛiſtus JE SW S der von zweien 
Naturen Gott ‚Gottes ey / Sie glauben niche 
dap Srgereonſer e ee ſey / ſo wenig fie auch glanben / daß Er die 
ander Perſon in der Dreieinigkeit Gottes ſe \damdger jþ: fie vmb fragen / 
ob ſie ſolchs r /fonder nach beeden ſollens 
alle Chꝛiſten bi enen enen a Gore/be Son mit dem 
Vatter / gantz gleich vereeren / wie denn die waren Chꝛiſten keinen Chꝛiſtum oder 
Son Gottes nu / ſo das Tort fleiſch woꝛden / nach einer natur allein kennen oder 
fle woͤllen / ſc iſtum den Held von zweien Naturen Gott vnd Mens. 
enen Jon Gottes / vnd einen Caen RBI 
| . — 


Wil /d ym mg 
ö * rd. in Won — 
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vh 
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ndoꝛieff / geſchue 


Hochgeboꝛnen Puͤrſten 


enen / Herꝛen Ernſten Marggraffen „ 
in e andigraffen i Sauſenburg! 5210 zuͤ Roͤt⸗ eee 


enweiler / etc. 


Der XVIII. Se 


Von der Gettlichen xn benlicheitdes' des Men⸗ 


D = 8 gurt 
F. G. ſeind mein gantz vnder 
e vnd wamit ich iE. F. G. in der gnad 
i möcht gefallen / willig bereit. Gnedi⸗ 
Hexi Nee ee LO LOT 
ge Sift DT 3 waxheic / vnd zů der 
WF gelandet es warẽ Chat 


th e Buͤchlin in eſen ſic 
== gen ab⸗ 


eigen, derſelbigennach nach meinem armen vtrmoͤgen fiir Gott den 
nicht en hab alſo etliche Bůchlin / die ich ent vnd dnoꝛ in verg 
Seek e [38 nachcheil)ſonder jeder 


in gned fe . 
| 257 TI .S. G. zů jhꝛer ge: 


d alles recht wers 


—— N / von der erbaw, 


der bedencken/iE-F. G. ee | 


58335588 iſto / zů 
lob / durch ſein 
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— — 58 Nen foll. 
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A. Db ich denn gleich vielen offt viel anders / auch weder ich halte oder gleube / 
ingebildet werde / ſo ſtand ich doch in gůter hoffnung / das liecht der warheit 
ſolle entlich heller an den tag kommen / vnd alle finſternus entdeeken / allen falſch 
offenbar machen / auch mich bey allen Oberkeiten / bey allen frommen Chꝛiſten // 
eer vnd friedliebenden menſchen / alles vnrechten genůgſam entſchuldigen / vnd 
daß ich nichts anders / weder die eere Gottes vnd meines HERRN Chꝛiſti erꝰ 
kantnus / auch aller menſchen wolfart / fried / liebe vnd einigkeit in Chꝛiſto zůſu · 
chen hertzlich begere / So wol als ich nach der heiligen Schꝛifft zeugnus / meines 
glaubens genůgſame rechenſchafft / inſonderheit von dem / was im Truck von 
mir außgangen / auch mundtliche erklaͤrung zůthůn / mit beiſtandt der gnaden 
des HERRN JESVWChiiſti / mich allweg hab erbotten / auch gegen allen 


widerſachern fir vnd fiir erbiete / Welchs ich E. F. G. in aller vnderthenigkeiet 


gleich wol / aus en vꝛſachen / auch nicht hab woͤllen verhalten / Mit des 
mutiger bitte EE. F. G. woͤll ſolchs von mir in gnaden vernemmen / vnd mich als 

B einen armen vom Adell / der ſich der warheit / Chꝛiſtlichs wandels vnd Fettes. 
— — Chtiſtigern wolt befleiſſen /jhren F. G. gnedigklich befohlen 
ſein laſſen / Der allmechtige barmhertzige Gott behůte iE. F. G. fiir allem uͤbel / 
Amen. Datum r. s / Anno 1543. 

Gnediger Firſt vnd Heri / Poſt ſcripta erinnere ich mich daß das Buͤchlin 
von der anbettunge Chꝛiſti / welchs ich iE. F. G. mit andern vnderthenig bers 
ſchicke / etwas lang iſt / derhalben ich E. F. G. zů vnderthenigkeit meine fůͤrnem⸗ 
ſte gruͤnde / von der Anbettunge Chꝛiſti nach ſeiner gantzen Perſon / ſummarie 
an nen woͤllen / welche ich alſo dieſem Bꝛieffe hab angehefft / das woͤlle C. 
F. G. in gnedigem gef allen annem̃en / denn nicht wenig an dieſem puncten gele⸗ 
gen iſt / vnd chi mich iE. F. G. abermal zů gnaden befeblen. 

| E. F. G. Ms, 


* 


rium vom Anbet⸗ 
ten Chꝛiſti. 
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etwas 


oder ſchlůßreden / wie ſie zur ewi⸗ 
dꝛan am 0 
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9. 


6. 


7. 


9. 


6 e Ai 
Logen wird geſchehen muͤſſen / Gott verleihe es alhie zituo 
es 
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er durchs anbetten meine / oder was er heiſſe Chꝛiſtum allein im Vatter anbettẽ / 
ob Chꝛiſtus allein im Vatter ſey / oder ob er nicht als der Son des Vatters (der 
da iſt menſch woꝛden / fuͤr vns gelitten vnd geſtoꝛben) auch ſelbs ein ſelbſtendige 
Perſon vnd weſentlicher Gott ſey. 

Daß aber Chꝛiſtus nit allein im Vatter / ſonder auch nach ſeiner Perſon fur 
ſich ſelbs ſoll angebett / auch angeruͤfft vnd gorclich vereeret werden / wird mit h. 
Schꝛifft vnd gůten vꝛſachen genůgſ am beweret / wie nu folget. 

Chꝛiſtus iſt nit allein im Darter / ſonder er iſt auch ein ſelbſtendige weſentliche 


A 


— der eingeboꝛne Son Gottes fir ſich ſelbs / dumb ſoller nir allein im 


— auch fuͤr ſich ſelbs / ſo wol als der Vatter goͤttlich vereeret vnd an 
ebett 

Yer gemeiner Chuſtücher g laube bezeuget / dz Chꝛiſtus nichts minder Gott 
ſey deñ der Vatter / daß in Junicminder 36gleub? ſey weder an dẽ Vatter / ſo wol 


— Geiſt / wie wir bettẽ: Gate. gleub in Gott Vatter / c. Vnd in JE 
| 2C. 


ſum Chtiſkum/:c. Ich gleub in den ). Wie ſoll denn Chꝛiſtus nicht fuͤr 


ſich ſelbs ſo wol als der Vatter ſein anzůbettẽ wie deñ auch der ware glaube das 


anbetten / bittẽ vnd vereeren / ja allen gottsdienſt einſich ſchleuſt —— 


Alſo ſingen wir von res res Er mit dem Vatter ſey gleicher Gott von 


macht vnd eeren / Iſt Er allmechtig vnd gleich zůeeren mit dem Vatter / 
ſo folget / daß Er nicht — — Ihm ſelbs gleich mit 
dem Vater — . — n 

Chiſtus iſt ein koͤnig aller koͤnige vñ ein Herꝛ aller Herꝛen / Apoas.Ergo,ſo ſoll 
—— elbs ange — Pſal.45.ſtcher geſchtiebẽ: NDoͤte tochter 
Gott der Vatter meint die Chꝛiſtliche kirche) ſchaw dꝛauff / vñneige ey 
ſo wird der koͤnig luſt an deiner ſchdnc habẽ / deñ er iſt dein. HErzviiſolejn 
tẽ / Welchs alles vo Meſsia Chꝛiſto / fuͤrnẽlich vo ſeiner menſcheit iſt cba woe 

Chꝛiſtus iſt der Richter der lebendigen vnd der todten / wie geſchtie 


Der Vatter richtet niemands / ſonð alles gericht hat er dem Sone ee C 


daß ſie alle den Son eeren / wie ſie den Vatter eeren / Joh. y. Das iſt je ein klarer 
ſpꝛuch / daß man Chꝛiſtum nit allein im Vatter / — elbs / wie 
den Vatter / das iſt dem Vatter ſoll vereeren / foͤꝛchten vnd anb 

Denn wer den Son nit eeret / ſpꝛicht der HErꝛ / der eeret den Patrer nic nicht / der 
jhn geſandt hat / Iſt eben ſouiel: Wer Chꝛiſtum den Son Gottes nicht anbett / 
daß der auch ſeinen Vatter nicht anbette / der dieſen Son — vns HI 
Sknſtusſpribram —— vnd 


ſein / — — Vatter alle din 
Mat. u. deßhalben denn 


ſonder auch fir ſich ſelbs Ewalals — — —— 


eeret vnd angebett 2 
. Senvnddem menſthen Jeſs thi 

u Ten loile 
drab ſendond lege 


— p%cair We: ch auch m̃e eltern o 
ſich au l ee. fr 


3 hat / wie deñ in iſt iſt auch k der 
name den menſc Jegebe darinen wir ſollen — — ſol nsr 
HErꝛ IJEſus 3 von rechts wegen nit allein im Vatter / ſonder 


auch fir ſich ſelbs / nach ſeiner gantzen perſon / mit mund vnd hertzen goͤttlich ver 
eeret / angeruͤfft vnd angebett werden. Der 


® 
* 
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Alſo bat der Blind Job. g. Cheiſtum perſonlich vnd in Ingegleubt / 
als in den Son —— Er auch noch auff erden ſterblich war / il meh: 


nur einigerley wei i lten haben | 
Die Jinger —— E RR Nan / da Er hinauff gen Him̃el fůr / 


non in 


bie i 


on gelobt / vereeret vnd angebett ſoll werden / 
— or 596 ſeinen Son JE; 


allmechtige Gott / ꝛc. ſagen vnd ſchꝛeiben / aber gar wenig den 
nennen oder bekennen / Er 


Dꝛumb ſo Gott der Vatter von ſeinẽ Son Cheiſto ſagt: 
Aae e nig eingeſeze auſf meinen heiligen Berg bl. Babe gun 


hente tHeiſche von mir / ſo wil ich dir die Heiden zum 


Erbe geben / vnd der ende zum eigenthumb. Dieweil denn die gantze Wellt 


in erb Chtiſti/ſein eigen / vnd Er aller menſchen HERNE vnd Gore iſt / ſo iſt 

die gantze adlevs alle mnchen Chꝛiſtum auch — ſeiner Perſon bald 

zůbetten / Wie denn auch daſelbſt im 1 Pꝛophet Da 
1 P 


vid zů 


10. 


Ir, 


12. 


mehꝛ den Vat 
ter in Chiiſto 


0 
Chim̃liſchen 131 von Ihm hoffen vnd gewarten ſollen / da⸗ bert. 


16. 


17. 


Man glaubt 
viel ding / a⸗ 


174 Sendbunef} von der Bepſtiſchen 
uid zů dẽ Regenten vnd Obern der Wellt ſpꝛicht: CLaſſet euch nu weiſen jhꝛ As⸗ 
— laſſet euch zuͤchtigen jhꝛ Richter (nemlich daß jr dieſen him̃liſchen R$» A 
nig Chꝛiſtum annemmet vnd erkennet) dienet dem HER RN (as iſt Chꝛiſto) 
mit forcht vnd frewet euch mit zittern / Aůſſet den Son ( iſt eben ſo viel als an⸗ 
betten) daß jhꝛ nicht vmbkommet auffem wege / Denn ſein zoꝛn wird bald an⸗ 
bꝛennen / Aber wol allen die auff jhn trawen / Pſal. . Darauß nu beſchliefilich 
ang hell vnd klar wird / daß man Cheiſto dem HERRN tdim̃els vnd der erden 

ſel dienen / Ibn fuͤrchten / lieben / mit dem hertzen kuͤſſen / anbetten vnd vereeren / 
ſo wol vnd nichts minder als Gott ſeinen Vatter ſelbs / wil man anders dem ewi 
gen zorn Gottes entrinnen vnd des helliſchen fewꝛs nicht theilhafftig werden. 

Denn der Vatter hat den Son lieb / ſpꝛicht Johannes cap. 3. vnd hat Jhm 
alles in ſeine hand gegeben / Wer an den Son gleubt / der hat das ewige leben / 
Wer an den Son nicht gleubt / der wird das leben nicht ſehen / Sonder der zorn 
Gottes bleibt uber jhn / Das iſt ſo viel / als daß er ſoll verdampt werden / Dafuͤr 
vns Gott alle woͤll behuͤten / Amen. | 

Summa / Chꝛiſtus iſt weſentlich Gott / Dꝛumb ſoll man Jhnbillich als Gott 
anbetten / vnd in Ihn Ft 

Coleen E / Dꝛumb ſollen wir Ihm vnderthenig dienen / lie⸗ 


| den Stag dt ein gef eber Rink Deumb ſoll Ihm alle eere vnd wirde / die 
$ / 0 | 
einem DimelR6nig zůſteht mit gantzem hertz beweiſet werden. | 
rasender 1Sxider) Sund ſollen Jomalle Chſtealob/ Eee 


D:umb ſollen wir Ihn anruͤffen / das ewig 
—ů— . — des bellige Gets von 


} tr” De 
ziſkus iſt ein Richter der lebendigen vnd der todten / Dumb Ihn 
alle menſchen fuͤrchten / bre Anie für Im bengen / vnd — | 
— ſolleyerteynen/Depſc anch beur Triumph lob vnd ex 
in alle ewige ewigkeit / Amen. 


9 


VomanbettenChuſtt/ vnd von den drelen Perſon 
— — * 5 

Daß das Anbetten / vnd der Glaube im weſen eins ſeind. 

A Cheiſtwsniche alleir im Darrer /ſonder awed fi ſich ſlbſt ix ſelnem 


weſen ſoll angebett / 
vnſer gemeiner 
tt 


Ae — — Gott den Vatter | 
— Darner/fonderench den | | 


heiligen Geiſt / jede Perſon der 
— — — Denn warein ich 


'  _ YeerevndGlauben. ITS 

4 A ches auch anbetten heiſt / Es heiſt etwas fir ſeinen HERRN / Gott / Exꝛetter / 
helffer / beſchůtzer / vnd _— — — ewiglich behalten / 
Wie vns denn die 05. tt zeuget / vnd ſpꝛicht: Du ſolſt anbetten 
Gott deinen HERRN vnd Bm allein dienen / Deut. s. Des ſich auch der HERN 
JESWS gegen dem boͤſen Geiſt hat gebꝛaucht / der Ihm alle Reich der Wellt 
vnd —— ſvnd ſpꝛach: Das alleswillich dirgeben/ſoduniderfet, 
— mn ꝛc. Matth. 4. 


Was Anbetten / vnd Abgdtterey heiſſe. 


Aher deñ ferner das wöꝛtlin Abgoͤtterey von dem abkeer von Gott / ja 
von einẽ Abgott herkompt / welches ein abfall von Gott vnſerm HE 
| REN; nap nt Seliqmacher iſt / vnd frembden Goͤttern 
| dienen / oder einen tt heiſt machen / wenn man nemlich die eere / ſo dem 
er — iſt in den Perſonen / vnd einig im weſen / einem 
oder zůeignet / das iſt / wenn — nn — 
digonewigen eder —————— — vnd ſeligkeit ſetzet / weñ 
— as bey dẽ Creaturen ſůcht / das man — — oder 
die Creatur zůgleich dem Schoͤpffer mit glauben / anbetten / vertrawen lieben ⸗ 
vnd anderm will vereeren / damit man wider das erſte Gebott Gottes handellt / 
welches hie nicht weiter von noten iſt zůerklaͤren. 

Solchs hab ich dꝛumb wollen anzeigen / damit das woͤꝛtlin anbetten recht 
moͤge verſtanden werden / daß es nit allein auff die knie fallen / oder ſonſt ein euſ⸗ 
ds war vnd ceremonia heiſt / ſonder im grund nichts anders denn deme / 

man anbett / alle vermoͤglicheit zůſchꝛeibẽ / alles gůts von Im zůwarten / ſich 

m ergeben / ſein vertrawen / liebe / h vnd ſeligkeit mit dienſt vnd eer er⸗ 
von gantzem — Oo 2 ard image wang nt vnd ablaß 


— 4b — hꝛiſtlichen Glaubens / in 
C . . auch im — Glands! 
vnd 


eee . vnd ene das anbetten / 
Gceliche chꝛe mitbꝛingt / ſo —— — man Cheiſtum 
aroma fmt [nm mk age wm ſ Je 
in Chꝛiſtum vecht tſder bett Ihn 
| . dee — belede ſeit / Ich 
: / m en ſeit / 
| Sonſt wenn wir 3 Chriſtum allan im Varrer wolken anberten / 
vnd nit auch in Im a ants nach ſeiner eignen Perſons Goͤttlich vereeren / ſo aer Allein 
wuͤrden wir mit vnſerem hergond glaubennic x m kom̃en / noch vns Goͤttli⸗ ein ens 
cher huͤlff bey Im ſelbſt verſehen ho ——— —— Sy 
D 3 2 — ein perſoͤnlicher Gott / ein Ader, 
ona dee Dꝛumb wenn man das anbercen der Per⸗ — 2 
d verleugnet man den gemeinen Chꝛiſtlichen . Son des 
die 1). Gottes / oder vermengte je auffs minſte die dꝛey vatters auch 
e Gottes H nglerde nit das ſelbſt beſteht / 
in —— afft / macht vnd herꝛlicheit warer Gore ſey/ gend vnd ein ſelb⸗ 
hielt es darfůr / als ob allein im Vatter / vnd nicht auch fir ſich ire — 


3 welches von einem der ein Chiiſt ſein wolt / ces len 
waͤr zůhoͤꝛen. er mit dem 
* Dreſfaltigkeit Gottes. . Gaſt Jes 
ein Gote vnd mein iſt. 


= — — in — ttlichen 
gare — — der Send 8e 


1 


onen gemein iſ. 


auß _ der gna | | 
ſein bitters beiden / Creutz vñ ſterben ſeind erwoꝛben / ferner ſollgemer werden. 


daß dꝛey ſelbſtendige Perſonen in der Gottheit ſein / der wirt bald bedencken / daß 
Er nit ein Perſon in der andern / oder als ein eigenſchafft der andern / ſon⸗ 
der ein jede Perſon fuͤr ſich ſelbſt auch ſoll anbetten / daß er Chꝛiſtum nit allein im 


Vatter / ſonder auch in jhm ſelbſt / als den Son des Vatters Goͤttlich ſoll veree⸗ 


ren / vnd ſo wol als den Vatter in einigkeit des weſens Gottes fuͤr ſeinen ER. 
86 n e e. * * * 2 


Daß Je SVE Chaſſis ein ſelbſtendige Goͤttliche 


| on ſey. 
Aß aber zůgleuben vnd zůhalten / daß JESVS Chiiſtus in allmechti⸗ 

krafft vnd herilicheit / auch nach ſeiner eigenſchafft / ein ſelbſtendi 
De dee wird vns — wry Pos to. Schzifft — 


Perſon eigen vnd A 


e : 
"RE „ BIG Torch. 9 Fe 1s PE 


— * ty ppt r F FE 
Bs rr 


3 
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Euangelium Johannis genůgſam bezeuget / daran ſichs denn auch ans 
2 akte, ſg. — — 
bey Gotte / ec. — 1 Dn d das Wort iſt fleiſch worden / da 
wir bald zwo G6 dnen / Gott vnd das Woꝛt / den Vatter vnd 
das Woꝛt / das iſt der Son Gottes JES S Chiiſtus 
Iſt nu der Son Gottes vnd nit der Vatter menſch woꝛden / 
ſtendige perſon / ſo wol als der Vatter / vñ mit dem Vacs 
weſen zůuereeren ſein / Darumb denn Chꝛiſtus bil⸗ 
lich von allen Chꝛiſten / nicht allein im Vatter noch vmbs Vatters willen / ſons 
der auch in jhm ſelbſt / vnd vmb ſeinet willen ſoll angebett / angeruͤfft vnd mit 
allem Gottes dienſt gelobt vnd vereeeret werden / Wie denn auch der Cuange⸗ 
eras as ory Orme :Pnd wir ſahen ſeine herilicheit / eine herꝛlicheit als 
des eingeboꝛnen Sons vom Vatter / Er redet von einer ſelbſtendigẽ herꝛlicheit 
Chrifki/der das anbetten zůſtendig / vnd keines 
* — — ſtehet weiter / Jo. Das iſt mein 
Er ſe 24 So. — San — Fon/ den 
einen oꝛnen Son gab / au 1 e an nicht 4 
— — das — ben Darauß denn abermals eim heller ſolt js hren. 
Harer perſoͤnlicher vnderſcheid (doch — in behaltnus der einigkeit des 
Goͤttlichen weſens) des Vatters vnd des Sons wird verſtanden / der 
ane mace bleibt vnleidenlich / Er hat aber ſeinen Son Chꝛiſtum fiir vns 
Daher der nliche vnderſcheid kompt) vnd will daß wir 
—— — gy e eee, ſollen haben / (welchs die einig 
mirbringe) deauff denn on allen zweiffel folget / daß Er auch 
er — wir — — — IT IBS 
ſollen vereeren für vnſern HERREN vnd Gott halten. 


SV nach der «4 
L ere cent va Gd : 1.3 


— — — — 


Ade Senke e — m ſelbſt / dꝛumb daß Er 

elb vermag Go 2 
5 — hr A | 
Sefton ene 1 Jer eden d 
See andercnach in viderthnigndienſt i fen bergen wole cen ä 


aber Chuſtus nicht — bange ſine ſemer Perſors 
__ alles / was der Vatter vermag nes ow deren: 


Jebe allein/ſprichich/ſoll et vnd an⸗ 7 


3 rs 

merck was das ſey/der DParcer richt e alles — 

dem Son g daß Er des 3 darauff folgt denn 

die vꝛſach) auff daß ſie alle den Son eeren / wie ſie den Vatter eeren / Johan. s. Zch vnd der 

Soll man nun den Son wie den Vatter eeren / vnd den Vatter bettet man Vatter ſeind 

ſe d mſelbſtan/ ſo wird man on zweiffel auch den Son ſelbſtendig ben wir yo 

| bm (bf /vnd wie den Vatter muͤſſen anbetten / vnd darff ſich doch nichts Perſonen 
ꝛgen / daß man dꝛumb zween Götter anbette / weil der Vatter vnd der Son / eins weſens, 

x — Perſonen / doch eee deßhalben ein Gott ewig gelobt 


d 
ſeind / Amen. < 
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Kurtzlich / Es ſollen je alle Chꝛiſten Den billich anbetten / der ſte celsſet der 
bog fie gelitten / geſtoꝛben / wider aufferſtanden / jnen das heil vñ leben hat herfuͤr 


acht / ja von welchem ſie auch jhꝛen Chꝛiſtlichen namen haben / das iſt Chꝛiſtus 


2 


der Son Gottes / welchen Paulus den HERREN der herꝛlicheit nennet / den die 


Oberſten dieſer Wellt gecreutziget haben / Er ſchꝛeibt auch daſelbſt zun Coꝛint. 


da Erz ae er e er ſich nicht darfuͤr gehalten / daß er etwas wiſſe / 


on allein JE S V Chꝛiſtum den nem. Coz.z. Dene 


Er der HERR ſey / a. Coꝛ. 4. von welchem gecreutzi 


eee e 


manigfaltig propheceiet iſt woꝛden / daß jhn nit allein die Ronige der Erden / 
ſonder auch alle Engell Gottes ſolten anbetten / Wie moͤcht ——— an⸗ 
betten fiir ſeine Perſon / ja auch nach der Menſcheit einicherley weiſe abge⸗ 
ſchlagen werden! weil Er auch nach ſeiner Menſcheit über alle Himmel erhoͤ⸗ | 


het / vnd zum Ronige/HERRE Nvnd Chiiſt iſt woꝛden / Hebꝛ. 7. Acto. 2. 


Solchs anbetten Ch Gen. i8. fein figurirt / da dꝛey IEngell d Abea, 
ä — . 


welchen er fur den HERREN . vnd daß Er ſllanffigmenſyB, 


werden / durch den nag t bat. 0 Jabel ch ag = 
o. re oft 

. 
nen / nemlich den Vatter / vnd Son Cchꝛiſtum ? ¶ wie denn der 
vielmal Chꝛiſtum abbildet) vnd daß der — — 
—— — vereeret / ant werden / Dar. 
. en nn 
cen / 

Menſch / ſe ett / vnd Goͤttlich vereeret werden. 


Das Lamb das erwuͤrgt iſt / ſpꝛicht Johannes im Apocal.iſt ſtwirdig zine 


ſegen / vnd alle Creatur ſage zů Dem / der auff dem Stůle ſaß / vñ zůdem 
2 erwůrget iſt / ſegen vnd er vnd pꝛeiß / vnd Reich von ewigkeit $i ewigkeit / 


Apo. 5. 


Daß allein alles am waren erfantuus Chuſti | 
ſeygelegen.. 


* 


Ver es mangele denen / die Chꝛiſtum allein im „Vater willen anbetten / 
daran ſdaß ſte Cheiſtum nicht kennen / daß fie auch nicht — — vnder⸗ 


ſcheid der Perſonen in der ). 
— elde = — — — boys 
e 
— eren / wie man ſinger/was ſole Im am anberrey ind. 


gen ab gehn 
dme denim 
Damicesaberrechverſtendenwerdſ Revs " 21 


anberrenniches anders.denn Gore den Vatter 
lein daß er ein S — — | 
mechtiger Vatter einen 
— — 


855 — weiß ate wie der Son im Vatter wird . — 
9 „ 


py mentraffeond reichchumb / vnd weißheit vnd ſtercke vnd er vnd ae 


mevcken / ſie bedencken 


- 
E 9 by * 7 oy * 


e 1 
e ** 8 1 WEIS SS 0 9 wes LO ade”: 
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A Gott den Vatter anbett: Alſo herwiderumb wird der Vatter in Chriſtoange- Sir Varer 
ett / wenn man Chꝛiſtum den Son Gottes anbett vnd vereeret / Wer Cheiſtum wird auch im 

anbert oder voreeret der bettet auch Gott ſeinen Vatter an / denn der Son iſ} — +20 | 

| nit one den Fr wol als der Vatrer nit one dẽ Son / noch on den t). —— = r it 


ve 4h Sone 


- 


SI” 


| Johan.14.Auſ CE — — / ob wolder Dar 2 
== zwo Perſons == ö daß ſie doch beede eines weſens / vnd ein SEE: - 
cc 5 1 die Weiſihcie 
. — der Speuch e ER R zum Samariti / Arm vnd 

ns des Vatters redet / ſpricht: Ihe wiſ⸗ . 

des Haupr 

— in der wargeir! iſt / wie der 

. Geiſt ſein 


it / Finger iſt. 


befndet bab / daß | 
die andere iſt/ 
ſon anbettet / der 


ns aber Chꝛiſtu 22272 
krafft vnd macht der im Himmel vnd auff iEr+ Se weſen iſt 
er aß auch niemand den Vatter kennet / denn nur der Son / vnd allen dꝛeien 
= on will off 0 L e viel mehꝛ befleiſ : Perſonen ge⸗ 
F- bee er ene ee Inn anbetten / ver, mein. 
BE: eeren / lieben vnd ſichen / als denn moͤchten wir auch durch Chꝛiſtum fore zum 
erkantnus Gottes ſeines Vatters kommen / ja den Vatter in Chtiſto ſemem 
b. Sone finden / vñ ſeligklich moͤgen anbetten / welcher doch ſonſt oneden Son / wie 


F einigerley weiſe reve angebett 
ze der Diclſbe Vacter wolle vns einen Gtrlichen * 
vn 


verſtand „eee oor eee 
at e e eee — 
uch recht wiſſen was l ja was U 
e ee 


| Cela. 
Der 


Th ter zůerklaͤren / Dieweil ſi chs aber bißher nicht 


vnd b. itte ſder 


[80 Sendbueff von derBayſuſchen 


Der XIX. Hendbꝛieff / geſchꝛie⸗ 


ben an Hochgedachten / Durchleuchtigen ⸗ . 


gebomen Fiuſten vnd Herꝛen / Herꝛen Ern 
ſten Marggraſſe zu Badeniett. 80 


Vommundtlichen Geſpꝛech von we 
vnd ſeinem TONE: 


oer orner 
ein 
7 | jo. warinn 1 — 


"0" > 
aa | 
- 5 7 p 
ie # [7 We . 
E on 
2 : 7 Sg 4 8 3 
2 #4 2 * D 
» 
* 


. 


IC 80 
alen gegen E. 5. G die vnd do . 
chen w cn . P der | u en. 8 m 


Chꝛiſto / vnd von ſeinem Gnad allen puncten / 10 
zůlob geſchꝛieben / mit E. F. G. — 31H: e 8. 
gerragen 
Cande durch waͤre gereiſet / hab ich gleichwol E. F. G. mitler weile in meinem are 
e moͤgen / ſonderlich 7 kranckheit / mit flehen 
— — 94 Sort well F. G ee 
* G. dis (hey eee kant. 


bi und machen / vnd iT. 
. hoffeſda lobe V Chiiſti ſeligküch 

e 0 es zum lo 
e 
wi mmer / o 3 0 es 
E. F. G. green ein wolt / mich vnderthenigklich zůnerfuͤgen / vnd mit E. 
F. G. von vnſers. HERREN JESV Chriſti erkanenns /darinn das ewige 
leben / vnd all vnſer glauben vnd ſe ͤchiiſtlich b zůhalten / 
. ee F. G. beſſer vñ anzůzei⸗ 
gen / was mangels an der Luth chen leet (was auch die ie ſacs aſi Gorr 
wie leider am tag iſt / ſo wenig t darauß an jenſmals / da mich 
E. F. G eilends dꝛumb anſpiach / geſchehen hat 


E. F. G. will ich auch vndertheniglich nicht bergen / daß ich D. Martin 
Luthe rn meine außgangene Buͤchlin von Chꝛiſto — von dem _ 
bende n Span / ſo ſich jetzt des erkantnus Chꝛiſti halb erboͤꝛet / 1 


Chꝛiſtlicher 


* 3 * 2 
1 r Mt % 4 
N eee eee . A ˙ y 22" omar og N ** 
5 . 0 ; ds) J. A EZ c ho IT Le. EN ads TONY 
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icher meinung angezeigt / was er mir aber darauff zů antwoꝛt geben / 
E. F. G. bey zeiger / Jacob helden von Dieffenaw / welcher auch zůuot 
bey E. F. G. mit mir geweſt iſt ( ſo es anders E. F. G. woͤllen leſen) bekommen ⸗ 
vnd weñs E. F. G. nicht beſchwerlich ware / jhnen ſelbs zůhoͤꝛen / ob auch E. F. 
G. oder derſelbigẽ Raͤthe / etwas mangells an meinen hetten / waͤre 
— hoffnung / er ſolte / in der gnaden Chꝛiſti / dauon zimlichen bericht 


Vndnach dem ich auch von ferne vernommen / daß E. F. G. wie andere 
| grundvonder — 


— 
zweien anger 


A 


mehe 


E. F. G. 
vndertheniger 


(fnus vnd 

Menſchwerdunge Chuſti / ein kurz 
bedencken. | 
Wie der M ESVS ghuſtus auß Gott dem 
'*  h.Geifie — einer Creatur)ſey —— vnd 


? Luce ls ; "Tas. © h 
| Das Heiliqe/dasvon dir geboꝛn wird / wird Gottes Son 
genennet werden. 

DO der wunderbarlichen Empfencknus vnd heiligen Ge- 
Sor des Rindleins JESV Cbritt / das iſt / Vom viſpꝛung⸗ 
e anfung vnd beer nee {einer allerheiligſten Nenſchels pſlege 
vie Rirche / eben wie auch von ſeiner Goͤttlichen 
aoacher / noch bent wol vndrecht zůſingen im Symbolo, oder im 
* Bekantnus / das man den Glauben nennet / ob es wol von weni⸗ 


Gott / Schoͤpffer Him̃els vnd der Erden / der ſich zum Vatter geben hat⸗ 
— — | 

tinen Son vnd vnſern HERREN deren 

ben merke v, een Cu mere? weiter) Den Maria 


verſtanden / Der Geſang heiſt alſo: Wir glauben alliun 


Ecce concipies 

& paries filiũ. 
Hilar. 0. de Tri 
nit. Omnis cauſa 
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gleuben / veriehen vnd bekennen alle Chꝛiſtliche hertzen / bie gloti/ 


eere vnd her:licheit JE SM Chꝛiſti / des regierenden / volkom̃lich im weſen Got 


tes / Am erſt daß Er vnſer HERN / ein warer Son Gottes / Gott ſeinem Vat⸗ 


ter allenthalben gleich iſt / daß Er / als der eingeboꝛne Son mit Gott dem Vat 


ter einer macht 
des kein ende noch auff hoͤꝛen jmmermeh: 


borne Son Gottes 


melter Geſang der 


ge Son Gottes eines menſchen Aind iſt woꝛden. 


Die gleub 


/Frafft/eere vnd klarheit iſt / deßhalben auch ſein Reich ewig / vñ 


ſein mag 


Zum andern / gleubt vnd ber ennet die Chriſtliche Nirch / daß der einge⸗ 


in jhꝛ gleubig Hertz ( welches ſie zůuoꝛ auß Gott hett) mit dem glauben 
Cab wechſer/ daß ke 


tate quod matri get / da der Eugel ſpꝛicht: Das in ihr ( Temlich in Maria) woꝛden iſt / iſt vom 


A 


eſt,quum temen heiligen Geiſte / Vnd Eliſabeth: O ſelig biſtu / die du gleubt haſt / denn es wird 
— — — — X iſt von dem HE. REN/ * 
quodDei eſt eweil denn nuniche iſch/ noch die Mitttercob wol Mariam die ,.., 


—— 


vrſprung im dieſer vnſerer oꝛdnu 


wil au 


iſt / ſonder ein newer 


leicht 


/ — — Durch den 
Oaß des Flei⸗ Nd ce iſt Er warer menſch ge oꝛen / So wird einem 
E 


A 


SPVS Chiiſtus kein Creatur / das iſt / kein alter Creaturiſcher menſch — 
ch / ein Son Gottes / ja Gore 


i⸗ 
noch 


fleiſche auſſem vnd Menſch in einer Perſon vnzertrenlich / auch ſeiner Geburt halben auß Ma 


heiligen Gei⸗ 
ſte ſey. 


verderbt woꝛden / Der ander iſt ein Newer Menſch / des ve 
9 5 5 — 5 iſt / der iſt der 
1acnriich eigen 1 : 


riam der Jungkfrawen ſoll genant vnd bekant werden. 
Das Fleiſch Chriſtiſolte einen andern Newenvrſprung im Aleiſc zur Se⸗ 


ligkeit alles andern Fleiſches haben / vnd einer Rewen Geburt grund vnd 


anfang ſein / drumb es denn alles New im Newen auff New weiſe in Goͤttlis- 


cher Krafft gewirckt / gemeiſtert vnd zůgangen. 


Vnderſcheid des Empfencinus 2 55 vnd vnſers 


=D 


herkompt / ein menſ 


ein alter Creaturiſcher menſch heiſt / der võ der Erden vꝛſpꝛuͤncklich. 
— vnd — boͤſen eee 


tůgigen wercke der Scho 


mechtigen Gott / auß der 


Ein menſch der gnaden / ja des die gnad gantz 


Ramb ſo wird auch in voꝛgemeltem glauben 


Sleſches 


5 rr ge grſengen/ Liners de eee Bike 
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A ligmacher aller anderer menſchen / Denn Er holet den erſten verloꝛnen menſchẽ 
joy + hk macht jhn Ihm gleichfoͤꝛmig / zum Kinde Gottes / vñ erben des ewi⸗ 


Chꝛiſtus ſpꝛich ich / iſt ein heiliger Newer menſch / nach einer newen oꝛdnung Daß ð menſch 
vnd weiſe von oben heraber / durch die meiſterſchafft vnd würckung des Chꝛiſtus aller 
Geiſts empfangen vnd geboꝛen / Nicht daß dꝛumb nicht das Woꝛt vom — — - 

Mariam ſey menſch worden/ ( welchs etliche / auch zů vnſern zeiten jetzt ver/ fang ſey. - 
en) Sonder daß das Fleiſch Mariæ nicht der anſung / grund vnd vꝛſpꝛung 
dieſes menſchens ſey/ ſonder Gott / der durch den heiligen Geiſt / wie gehoͤꝛet / das 
8 — Mariam zůbereitet / in Iht vnd von Ihe ein wares newes Fleiſch e Hilg 10. de Tri 
empel vii wonũg ſeiner Gottheit in Chꝛiſto hat gebawet / In welchem 7d nit. Caro Chrifi 
das Woꝛt Gottes Fleiſch woꝛden / vñ menſch geboꝛen / durch annem̃en des don aliunde ori 
ſches auß Mariam der Jungk frawen / im von oben herab kommen des heiligen ginen ſumpfe⸗ 
Geiſtes vnd vmbſchettigung der krafft des Hoͤchſten. | rat,quame Vers 
Denn wiewol Chiiſtusim ſeiner Empfencknusvnd Gebure ges 
habt / das Gottes war / So het er doch auch in der geburt 55 2 
das der Můtter Mariam eigen geweſt iſt / Deßhalben Er ſich auch ſelbs nit ge⸗ 
chemet einen Son des menſchen zůnennen / wie Ers deñ warhafftig geweſt iſt 
Vnd es ſtim̃et mit der h. Schꝛifft / die da ſaget: Daß der Son Gottes iſt worden 
auß dem Samen Dauid nach dem Fleiſche / Gott iſt ſein Son geboꝛen / Das 
Woꝛt iſt Fleiſch woꝛden / Waher! Auß dem Weibe / wie es Paulus Gala. 4. hat 
— leget / welchs Weib ein keuſche Jungkfraw war / vnd durch den heiligen 
eiſt iſt fruchtbar worden. | 
Solchs hab — — — jenigen / ſo zũ Wider die 
dunge Chꝛiſti mit den alten Valentinianern Poffmenni⸗ 
zůlaſſen / daß Chꝛiſtus von Mariam (en, 
gar 


er / wis 


ner 
lich — vñ ein 
— gleichwol durch den heiligen in jhꝛ new foꝛmirt / daß es nicht — — 
em vermaledeites fleiſch/ noch vnderm fluche / wie alles ander Fleiſch geweſt / ſon iſt · 
Der ein gebenedeites Fleiſch waͤr. 
Darumb wenn wir ſagen · Chꝛi 
nommen / die 
nen den newe | 
| lche / ſpꝛich ich/wiſſen noch nicht von den zweierley menſchen in Paulo / 


EF 
&4 


Nemlich dem Creaturiſcben vñ dem him̃liſchen / eben als wenig als vnſere Cres 
turiſten daruon wiſſen / Sie kennen keinẽ andern menſthen / deñ wie ſie menſchẽ/ 
blůt vnd fleiſch ſind: Es iſt aber nit alles fleiſch einerley fleiſch / ſpꝛicht Paulus 
Nicht iſt alles fleiſch ein Creaturlich fleiſch / das iſt / daß nit alles fleiſch ſeinen vꝛ⸗ 
ſpꝛung auß dem Wercke der Schoͤpffung / vnd auß der alten Erden / oder von 


/ 
vnd Euaher hat / Sonder es iſt zweier ley 2X bey * 


. 4 
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(eben wie oben von zweier ley vnderſcheidlichen menſchen iſt geſagt) NTemlich / 
dare dee e n en een nne ita 
dem fleiſch der ſuͤnden 2 aber ein fleiſch ohne ſuͤnd vnd — — 
Welchs fleiſches / Leibs vnd Seelen Gott der allmechtige him̃liſche Vatter 
auch im erſten Stande nit ein Schoͤpffer / ſonder ein Vatter vnd Werckmeiſter 

Si conceptũ car- in einem heiligen Geiſte geweſt iſt. 

nis niſi ex Deo ie heilige Menſcheit Chꝛiſti / des Sons Gottes /iſt zwar an ß keiner andern 

Virgo non ha- ſubſtantz / deñ vom Samen Abꝛahe / vom Same Dauid/ vom Fleiſch Mariam 

buit, Longe mas der Jungkfrawen erzeuget / Das — — Menſchens iſt vꝛ⸗ 

823 eſe ſpꝛüncklich auß Gotre/ vnd auß der meiſterſchafft des heiligen Geiſtes herkom⸗ 

: Lys men / wie auch ſein Seel auß Gott iſt / Sein geburt iſt chlich / das Empfen⸗ 

— — ſuerit cknus Goͤttlich. 

nils. Dieweil aber des Rindes vꝛſpꝛung vom Empfencknus / vnd beßhalb niche 
der Můtter / ſonder dem Vatter wird —— deñ yer; png Empfenck⸗ 
nus der Son des Vatters iſt / So folgt v 


SVS Chꝛiſtus nit ein creatur /ſonder nach — — ein Son des > 5 5 
ſten / ein Son Gottes vnd Emmanuel ſoll genant werden. 
Alſo haben wir vom fleiſche des s Menſchens 2 . Sons — — 


Hilariut: 
Chꝛiſtus iſt I 
ander Adam / bell 


wirckunge⸗ 
ligen Geiſtes — vnd alſo ein 
ER — — ar Pr Sts born worde/Wiewol 
—_ — Seeed ARG bim: . 
ligen Geiſt iſt liſch vnd Goͤttlich iſt worden/ da Er auß Gott in Gott / een ee. 
empfangen. krafft des allmechtigen Woꝛts / in der Aufferſte widergeboꝛen / daß Chile . 
Feber Son Gorreo na nav beedenlarurenn v gleicheir Gotres ſeines C 
Vatters gantz vnſer HE R Rvnd Gott iſt worden. 
Chiiſtus ſpꝛich ich / ein . Er auß quriam / vnd vom fleiſchs 

Marie war Ein newer 


— — 44 

vnd o:dnun/ſonder nach Gderlicher ar Gelſte wird empfan⸗ 
3 ſolchs ——— vꝛſpꝛung vnd — tt / vñ auß der meiſter⸗ 

des heiligen Geiſtes / durch vmbſchettigende krafft des Allerhoͤchſten iſt 

cbriſtus filius herk om̃en / Ein Geiſtlich fleiſch / aber doch ein wares menſchlichs fleiſch vñ leib / 
fidei, filius pro» hat das Wort Gottes von Mariam an ſich genom̃en / ſich damit vereinigt vnd 
mißionis. bekleidet / vnd iſt alſo das Wort fleiſch / Gott vnd Menſch ein Chꝛiſtus woꝛden. 
Damit deñ auch die zwo Naturen in Chꝛiſtoc welche etliche woͤllẽ verleucken) 

Pet. i. daß daß Er nemlich Gott vnd Menſch ein Perſon iſt / nach dem Er auch auß Gott 
vñ dem Menſchen / vnzertrenlich iſt geboꝛn / etwas weiter mogen außgerechnet D. 


vnd 
Gott der allmechtige hat wo zum bawe ſe genõ⸗ 
— eee — N — 


Tempel / ſonder ein Tempel / 


ein grůn holt 


at genent / butzts 
Lud 18. dieſes — ͤ — 
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2 der dem Holtz ein newe forr1/artvnd weſen gibt / Denn ob wol die Materi oder 
Subſtantz des Holtzes auch iſt zum Bilde kom̃en / ſo iſt aber ſolch Holtz durch 
den Meiſter dermaſſen zůbereitet / vnd ſo kunſtreich außgearbeit / geſchmuͤckr 
vñ auch formiert / daß es nu viel ein ander anſehen / form oder geſtalt gewonne/ 
weder das Holtz im Walde / dauon es iſt genom̃en / Deßgleichen moͤcht man võ 
einem Zim̃ermann vnd dem Hauſe ſagen / wiewol kein gleichnus dieſen Goͤttli⸗ 
chen handell genůgſam kan erꝛeichen / ꝛc. | | 

. Solch vnuolkommlich gleichnus bildet vns abe das fleiſch Chriſti allein mn 8 
erſten ſtande / wie es von Maria geboren / Denn ob es wol heilig / rein vñ vn⸗ 


uermackelt auch daſelbſt war / So war es doch von Maria / von ſhrer ſubſtantz 
vnd Natur / wie es auch ein wares menſchlichs fleiſch / ein warer menſch von 
Leib vnd Seele war. x 


} Dieweil nu ſollichs / wie gehoͤꝛet / der menſch vermag / ſole dann Gott der 


C faden, 


3 


= Cce Virgo concipiet in utero( Quidnam? Vtiq; Verbum Dei, non uiri ſemen) 
Heere ut pareret filium: Nam & pariet, inquit, filium. Ergo ut ipſius fuit concepiſ⸗ 
e, Ita ipſius eſt quod peperit, Licet non ipſius fuerit quod concepit.Contra fi Verbff 
ex ſe caro factum eſt, Iam ipſum ſe concepit & peperit, & uacat Prophetia: Non 
enim Virgo concepit, neq; peperit, ſi non quicquid peperid ex Verbo concepto,cas 


ro ipſius eſt ſola. 
4 Signum contradicibile, de quo Luc. a. iſt conceptus & partus Virginis Marie. 


Hon der Oloꝛien vnd vnentlicht 
TM klarheit des Menſchens in Chilſto, 


Daß Shꝛiſtus nach ſeinem Menſchen auß Gott / vnd einer 
heiligen gffraw? geboren/auch von Gott! ins Goͤttliche weſeny durch 
rr 
Lac 


«bo 
- Ond ſeines Reiche wird kein Endeſeiy, . ----. _ . --....; 
| q i Vnſer 
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gantz die ſtelle vnd eere der einen Perſon in der heiligen Dꝛeifal⸗ 
tigkeit Gottes / Ein gantzer natůrlicher ſelbſtẽdiger Son Got⸗ 
tees / Ein Mr — Ser Son Guerre Coffee gens 
die gantze on ja der einige iſtus nach 
518 2 gradgderlicps weſens in einer Sta 
fel / in einer gleich wichtigen Schalen / alſo zůſagẽ / nicht in zweien Schalen / ſon⸗ 
— in einer agen gloꝛien / macht / eer vnd her:licheit/ja weſen Gottes / warer 
ott vnzertheilig. : | 
Alle Chꝛiſten werden von Chꝛiſto Gottes Kinder / goͤttlicher Natur mirges 
noß / Darumb ſo jhnen der gantze HER Chꝛiſtus gebẽ kan / daß ſie gantz Got- 
tes Kinder ſeind vi werdẽ / So můß er je zůuoꝛ nach ſeiner gantzheit uͤberꝛeich⸗ 
vnd in aller voͤlle Gottes ſein / wie moͤcht Er ſonſt andern ſollichen Goͤttlichen 
Reichthumb / die NTatur vii das weſen Gottes geben / ſo Er die volle der Gott⸗ 
beit nicht naturlich noch eigẽ weſentlich hett Ihme ſonſt abe / Er wuͤrd 


Goͤttlichem 


weſen. 


außgelaͤrt durch ſo viel gabẽ / So es doch vnmoͤglich Son Gottes Gott B 


kan außgelaͤrt werden / mb wonet die voͤlle der Gottheit in Ihm leibhaff⸗ 

tig / vnd Er iſt voͤlliger vnd gantzer Gott vnd HEX Rleiblich. 
Wann nu Chꝛiſtus mit ein geſchaffne creatur waͤr / ſo wurd es freilich nit alſo 
zůgehn / ja die creaturlicheit weiſete an Chꝛiſto ſchwacheit / vnuolk om̃enheit vñ 
icheit / Sie waͤr Ihm / dem natuͤrlichẽ Sone Gottes / ſchmehlich vñ vneer⸗ 


primogenitura lich / wie ſie deñ auch ſeinem Vatter ſchande bꝛechte / als hette ſie Gottnit 


ex mortuis dili-· mògen wandeln / vnd in die vnſterblicheit vnd Gottheit des doch auch 
— wir armen hoffen / daß Gott alles ſein werde in allen / i. Coꝛ. iz. W 
1 Cghꝛiſtus iſt ins Goͤttliche weſen / auch nach ſeinem Meuſchen geboꝛen / Er 
Wenn Chris iſt Gott worden von ſeinem Vatter / ja von Gotte / daß Gott der allein 
ſtus nach ſei⸗ einen Son hat / Ihme gleich in macht / krafft / weſen / ſelbſtand / gloꝛien / Er hat 


ner menſcheit das Göttliche weſen naturlich eigen / mit aller voͤlle / nit Adoptione noch Nomi⸗ E 


ein Creatur - - | — Ou 
ne. das iſt / nit auß gnadẽ / als ob er zum Sone angenom̃en / wie andere menſchẽ/ 
wir / ae vnd deunib Gottes Son genant werde / Sonder narürlich / prch ich / weſene⸗ 
gureden / ein lich ei en / als der war einige Son ſeines Vattern. | 
natürlicher ziſtus hat ſeine gantze Gottheit auß der geburt von ſeinem Vatter / da⸗ 
Son / vii bald uon zen gnůg in h. Schꝛifft / vnd auch anderßwo bey den alten Ceerern 
ner Sen Got iſt / Auß Gott in Gott iſt Ex warer — 2 auch an ſeinem Menſchen⸗ 
res / Solches Denn der der Erſtgeboꝛne Son Gottes iſt / iſt auch geboꝛn / uber das / daß Er 
dat der Ketzer der Erſte iſt / Vt in omnibus Primas teneat. &c. Er iſt mit dem ole der Gottheit 
Neſtoriuo ge® der freuden vnd wonnen der ewigkeit geſalbet in der voͤlle vnd naturlich. 


halten. 


- 2 
Auß dem mẽ⸗ vnaußſprechlich groß / ja vnentlich muß die glori vnd klarheit ſein / mit wel 
ſchen in Mas Ger alle jon, ow werden / Nu werden alle gleubige verklert mit der 
riam iſt Er klarheit des einigen Menſchen JE S V Chriſti / da rechne man auß / was Er 
warer menſh flix an flacheir habe / vad ob Er ein Crearur/odermhe vielmehr Gore fan waffe. 


© Nſer HERR ond Gott JES VS Shriſtus / der hellt , 


; 
þ 


. Der hifliſche Pareer/welehrſeinen Son/das ewige leichallmechrige ſein. 


Woꝛt / ewiglich auß ſeinem ſelbſtand / weſen / vnd natur Gore geboren/ 

Deo generare 

— Son / ſo Er menſch woꝛden / widerumb auß Ihme ſelbſtendig / warhafſtig 
libr.s. —— — — ſich geboꝛen / vnd in einigkeit Goͤ | weſens geſatzt vnd be⸗ 


cap.s. libro 8. ſterigervollohen/Dwighat Gott der Vatter ſeinen Son naturlich in einẽ na⸗ 


Theſauri ſunt tůᷣrlichen / Jhme igen Gott ſelb ꝛẽ/ auß Ihme ſelbſt / 
digns quedam, —— —— — in 
T que buc «ts Chziſto auß Jbme ſelbeſt naturlich vnd ſelbſtendig widergeboꝛen / vnd in alles 
tinerepoſſunt. ſein weſen / macht / gloꝛien widergeboꝛen / gekroͤnet mit pꝛeiß vnd eeren / Hebꝛ. z. 
Accende lumen 2 : x 

ſaaſcbus ven- Er hat auch Chriſto das weſen vnd Gott zůſein / ſelbſtendig vnd 
4. naturlich eigen vñ warhafftig gegeben / jhnen darein geſatzt / vñ CC 


nts * 
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1 3igeboten/ſolche weſen in gantzer Perſon nicht weniger / denn Gott ſein Vat⸗ 
ter zůhaben / vnd natuͤrlich eigen / wie Gott ſein Vatter gantz zůhaben / Daß nu 
der HEN R Chꝛiſtus gantz des weſens / natur vnd ſubſtantz Iſt / Iſt / Iſt / wel⸗ 
ches ſein Vatter ewig / vñ Chꝛiſtus voꝛ ſeinem Menſchen geweſt / natuͤrlich ge⸗ 
habt vñ vermocht hat / Als der einige / erſte / ware / gantze Son Gottes / Welche 
ſtack one die Offenbarung des heiligen Geiſts vnbegreifflich / aber gleichwol der 
groͤſten ſonderlichen werck Gottes ein theil ſeind. | 
Erſtlich daß Gott dem menſchen in Chꝛiſto geben koͤndte das gantze Goͤtrli⸗ 
che weſen / ſo gantz / natuͤrlich / elbſtendig/eigen/warhaſfrig ben / außzůſpẽ⸗ 
den / andern mitzůtheilen / etc. vñ Ihnẽ in alle gewallt vii glotien Gottes ſetzen 
vnd bꝛingen / daſſelbige gantz vnd ewig zůbeſitzen / ſo wol als es Gott vor dem 
Menſchen ewig / naturlich / etc. gehabt vnd beſeſſen hat / vnd beſitzet ewig / das 
iſt in vnſer hertz nicht 9 Eſa u. ſtehet geſchꝛieben. 
Zum andern / daß Gott dieſes thůn wolte / kuͤndte vin vermoͤchte / auch chan ſol 
te / vñ an Chꝛiſto nu gethã hat / auß Ihme ſelbſt / auß ſeiner natur / ſubſtantz /etc. z _. 
B durch eine vnaußſpꝛechliche Widergeburt / ja alſo vnd in maſſen Gott der Vat⸗/ .. HIER 
ter ſeinen Son ewig auß Ihme in Gott vii Gott zůſein geboꝛẽ hat / Alſo iſt vom 
ben zůſagẽ / vom machen / vñ andern woꝛten / welcher die ſchꝛifft bꝛauchet / Er 
par jhm einẽ namẽ gegebẽ / das iſt / die natur / ſubſtãtz / gottheit / gloꝛi vñ eere / ꝛc. 
Am dꝛitten / daß gleichwol Gott der Vatter ſey ein Gott vnd Vatter ſeines 
Sones/ von deme diß alles vꝛſpꝛuͤnck lich kompt / in Chꝛiſtum on alle abbꝛuch o⸗ 
der minderunge Gottes des him̃liſchen Vatters / Aber vom Geheimnus Gottes 
I pgs er? 22 * | 
um vierdec/daſ Jeſus Chꝛiſtus / der eingeboꝛne ſon Gottes / unigenitus Fis a 
lius Dei, vñ der erſtgeboꝛne vor allen creaturen / Primogenitus ois 3 — = 
deme Er mẽſch woꝛden / iſt der erſtgevoꝛne / Geboꝛen / ſpꝛich ich / vñ der erſte auß 
den todtẽ / geboꝛẽ/ ja heut geboꝛen / vñ wird der erſtgeboꝛẽ / der eingefuͤret wird in 
c vervmbEraſer ee 8 — 
agt etzet / vñ t alſo gantz me 
— Vatters / vñ der 8 der einige Son — des Vatters / 
warer Gott vñ das lebẽ / Ihm ſey lob vnd eer in ewige ewigkeit / der vn 
den glauben an Ihn woͤll mehꝛẽ / vñ in ſeinem erkantnus foꝛtfuͤrẽ / in welchem iſt 
das ewige leben / Amen. Diß hat der Aoͤnig der eeren JESVS Chꝛiſtus in 
r ſeiner herꝛlicheit vns Armen mitgetheilt. 
wider an: Chꝛiſtus iſt durch eine Widergeburt in Gott geboꝛen / geſatzt 
vnd beſtettiget / welche wol am gantzen Chꝛiſto vnd Sone Gottes / das iſt / an b 
ſeiner Perſon / wunderbarlich vnd Goͤttlich iſt verbꝛacht / vnd voꝛkommẽ / aber! — 
am —— für derlich gehafft / fich beweiſet vnd erfiiller iſt worden. gabe Ugebure 
Solche geburt hat dem menſchen in Chꝛiſto alles bꝛacht vnd geben / natuͤrlich auff den men 
zůhaben / was das wort Gottes voꝛ dem menſchen in der ewigkeit von Gott ſei⸗ ſchen Chriſti/ 
nem Vatter natuͤrlich / vñ auß ſeiner geburt vondem Vatter gehabt / geweſt vñ Das wort be⸗ 
n beſeſſen hat / Dem menſchen in Chꝛiſto iſt zůgangen / vnd Ihme iſt die widerge⸗ — 
burt in Gott zů gůte kommen / vnd Goͤttliches weſens v6lle einzůnemmen / huͤlff⸗ © : 
lich vnd ſchicflich geweſt / von Gott ſeinem Vatter. | 
Dieſe bat Chꝛiſtum den Menſchen nicht außgeleſchet / weder verzeerec 
noch verſchluckt / etc. ſonder gebeſſert / erhoͤhet vii Gott zůſein in der voͤlle Goͤtt⸗ 
liches weſens / vollkom̃en vnd ewig in ſeinem natuͤrlichen beſitz zůbleibẽ calſo zů⸗ 
leber; gefürdert / eingeſetzt vñ in beſitz bꝛacht. Es geht allhie alles Liecht mẽſch 
icher woꝛt vnd ſinnen vnder / daß man von dieſem geheimnus nim̃ermehꝛ gnůg⸗ Gorrwerdig. 
ſamlich kan reden / Chtiſtus erleuchte vnſere hertzen / vnd gebe / daß ein jegliche 


zunge bekenne / daß J E S V Siſt Chꝛiſtus. | 

. ͤ ͤ geſedobon ſan Criſes in folite 
t 0 | 

widergeburt vñ verklaͤrũg noch verlierung / jrgẽt wes an Chꝛiſto ſeiner glieder 


g tiij eiſches 
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fleiſches oder gebeinẽ / Sonder es iſt allhie cine beſſerung / ein anziehen vnd ein⸗ 

nemmẽ / des / das Gottes vnd Gott iſt: Gott hat Ihn verklaͤret in Ihm ſelbs / 

mit der klarheit / die Er bey dem Vatter hett / ehe denn die Weilt war / Joh. 17. 
Ach ſo bleibt ja Chꝛiſtus fleiſch an Ihm: ſeines Leibes warheit wird nicht 

auffgehaben / Aber es iſt nichts mehꝛ CLeiblichs noch Fleiſchlichs allda/noch 


ringen daran : Dann das iſt alles geſtoꝛben / vnd Chꝛiſtus iſt der Erſtgebozne auß 


er mort. den Todten woꝛden / nach dem fleiſche in einen vnſichtigen vnſterblichen Goͤttli⸗ 
chen ewigẽ Ceib widergeboꝛn / darauff ferner mit dem oͤle der freuden durchſal⸗ 
bet / mit dem gantzen Goͤttlichen weſen durchfewꝛet / durchglanſtet vnd gantz 
durchgottet / daß ſein Fleiſch vnd Blůt nu ein Fleiſch vñ Blůt Gottes / daß ſein 
Leib ein Coͤrper Gottes / ein fleiſch des Geiſtes Gottes / vnd Gott Iſt / Iſt / 

Iſt / vnſichtig vnd vnbegreifflich. 
Frage:wasdz - Aber allhie laufft menſchliche klůgheit weidlich an / daß ſie nu nach der glo⸗ 
b rificierung Chꝛiſti ſeine heilige Menſcheit nach jhꝛem Philoſophiſchen dunckel 


far ein menſch 


ſey / in wel⸗ Drichtet / ja den Leib Gottes auß wendig Gott zeucht / vnd one Gott beſichtiget / 


A 


chem auch der ſůcht angeſichte / lenge / fuͤſſe / gliedmaß / vñ was des iſt / auß wendig Gott / So es B 


— pry doch gantz in Gott mit Gott vnd ein Chꝛiſtus vñ Gott iſt / Menſchliche toꝛheit / 
zů — — ſpꝛich ich / bedenckt nicht was an Chꝛiſto geſtoꝛben / noch was Ihme die Auffer⸗ 
Gottheit iſt, tehũg / verklaͤrung vi erſtgeburt auß den todtẽ zůbꝛacht / Ja ſo wenig als was 
hme das einnemmen der voͤlle des weſens vnd gloꝛien Gottes gegeben / reich⸗ 

lich bꝛacht vnnd eigen gemacht hat / Wo Bibs von den Philoſophiſchen 

Mennern zů gemuͤte waͤr gefaſſet / ſo wuͤrden ſie Chꝛiſtum / den R6nig der Ee⸗ 

ren / nicht alſo ſchmaͤlich mit dem Creaturiſchen Namen belegen / Sie wuͤrdẽ ſei⸗ 

nen Menſchen nu nach der verklaͤrung nicht mehꝛſo fleiſchlichrichten / noch mit 

den augen jhꝛer vernunfft beſichtigen / ſonder viel mehꝛ mit den augen des Geiſts 

vnd Glaubens lernen anſehen. = 755 

Wa ſie auch Paulum von den zweierley Menſchen / Temlich dem erſten viz 


alle menſchen menſchen im fuͤrgehenden Liecht der gnaden geleſen vnd recht verſtuͤnden / ſo 


natürliche / vñ wuͤrden ſie nicht ſo vnſchicklich arguiren: Iſt Chꝛiſtus ein Menſch / ſo můß Er 


alte Creatüͤrli auch ein Creatur ſein / etc. Sie wuͤrden auch nicht heut Phylicas dimenſiones, Nas 
che menſchen. turales circumſcriptiones, lenge vnd breite an Chꝛiſto / ja ſo wenig als an Gott 
ſůchen. Denn der Leichnam dimenſibilis iſt geſtoꝛben / vnd mit Ihm dimenſio, 
Circumſcriptio vnd alle ander zůfelle / angehoͤꝛe / qualitet vnd vergencklicheit an 
ſeinem menſchlichen Ceibe in ein vnentliche klarheit gewandellt woꝛden. 
Ich wolte / daß ſie auch fragten nach dem fleiſchlichen Athem Chꝛiſti an ſei⸗ 
nem Menſchen / dem Spiraculo uitæ. Ob Chꝛiſtus noch heut menſchlicher weiſe 
Spiraculũ ute. odemet / oder nicht: dann ſo wuͤrden ſie ſehen / daß der natuͤrliche 
in Chꝛiſto geſtoꝛben vnd mit dem tode außgeloͤſcht waͤr / vñ hetten ſie — 
ne ſinnen / ſo wurden ſie ſich weiter vmbſehen / vnd bedencken / wie es nu 


a. Cor. 13. Viuit vmb das Leben Chꝛiſti / warinnen vnd wauon Chꝛiſtus heute lebet / was Ihnẽ D 


ex lurtute Dei. erhalte /etc. Ob ſie/daß Er Gott ſein muͤſſe / doch einmal erſehen / vnd Chꝛiſtum 
recht erkennen moͤchten. | | 
Der erſte Creaturliche Adam war nur ein Abform vnd Firbild des letſten / 5 
— iſt / des Menſchen Chriſti / Rom.. welchs die Cre aturiſtẽ noch nit bedacht 
en. | 

Wenn ſie denn ſagen: Ein Menſch hat je ein angeſicht / gliedmaß vnd dimẽ⸗ 
ſion, Iſt nu der Menſch in Chꝛiſto nicht vermenget in Gott / noch außgeleſcht⸗ 

ſo můß er je ein angeſicht vnd ſein naturliche gliedmaß haben: | 
Darauff antwoꝛten wir / Daß Chꝛiſtus jafreilich ein Angeſiche/ auch glied⸗ 
maß habe / vnd ein vollkom̃ner Menſch ſey / Aber ein ſolcher Menſch / den kein 

Maler malen /noch kein Schnitzer ſchnitzẽ / auch kein Gieſſer gieſſen wird / Das 

Angeſichte Chꝛiſti iſt Gott ſein Vatter / als wol als Chꝛiſtus das Ebenbilde ſei⸗ 


cor. a. nes Pattern vnd Gottes des Allmechtigen iſt / wie denn auch Paulus ſagt: Daß 


die gloꝛi 


Es ſeind nicht dem letſten Adam / dem jrꝛdiſchen Creaturiſchen / vnd dem him̃liſchen Goͤttlichẽ C 
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A die gloꝛi vnb klarheit Gottes im Angeſichte Chꝛiſti werd erkennet / Das wil jnẽ 

aber nicht ſchmecken / denn ſie die glotia Chꝛiſti / wie auch den regierendẽ Roͤnig 
im weſen Gottes nicht kennen / noch zů hertzen nemmen. 

Darumb ſollen ſie wiſſen / daß das Angeſichte des Menſchen in Chriſto iſt daß anche = 
ein angeſichte Gottes / nicht alleine iſt es Göͤttlich / ſonder Gott vii Gottes / mit der deine kne⸗ 
Gott gantz durchſchienẽ / erfuͤllet / durchgottet / vnſichtig / an welchem nichts dbe⸗ cht / Gilff mir 
der geſchen noch mag werden / denn das 8 Iſt / Iſt: Deñ das durch deine 
Goͤttliche weſen iſt ſo wol gantz im Angeſichte Chꝛiſti / als es gang iſt am HER dre / Pal. u. 
REN Chꝛiſte / dieweil es ein einig vnzertheilig weſen iſt / welchs gantz / vnd wo 
moͤglich / ein theil eins vnd einig iſt / an einem jeden gliede Chꝛiſti / gantz vñ voll⸗ 
kom̃lich / es ſey gleich wider wenn es woͤlle. 

Sas 2 t Chriſti glantzet wie die Sonne / da Er ſich auff dem Berge 
| fires) Als Kalch noch ferblih — 17. = ſolt es wol heut 
B leuchten: etc. 5 


Die e 
phe ſivediel 


ſophi ſagen: Es wuͤrde 
4 | 
geſehweehroder anffgehaben ere, 
I 
ſleiſchverſillen/ es wider 
—— — ie 

. 15. gibet hieuon zůredẽ gůtẽ grund 
kompe zů deme pounce Der 


geo... 
rgeiflicher Leib/rc. Jſt von jhnẽ ©. 
a entli i 
daß — Some te/ milþ ans 
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das iſt nach dem Jingſtenrage erſt ein Creatur werden. 
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Außlegung des Orts / 


I, Corinty. X V. 


Wie Chꝛiſtus das reich Gott dem Vatter amend uͤberant⸗ 


worten / Ihm onderthan wird werden / vnd doch kein Creatur 
werden / Sonder nichts deſt minder ein ewiger Koͤnig | 
| Gorevnd H ER Rmicſeinem Vatter 
bleiben wird in ewigkeit. 


AJ ntemal ſich denn die Creaturiſten Omazum — 
5 80 — — heutiges tags / alſo je vnd je mit dem Spꝛuche / 1. Co. is. 
beholſſen / da Paulus Ude Daß Chꝛiſtus am ende Gott dem 3 
- — Reich werd ůberantwoꝛten / etc. vnd auch der Son 
ſelbs vnderthan ſein werde / Dem / der Ihm alles vnderthan 
What /etc. Damit ſie auß deſſelbigẽ vnuerſt ande — — 
nig bes Reiche keinende iſt / Luc.i. ſein Goͤttlich Regiment / her: ſchung / 
gloꝛi vnd ewige Gottheit haben woͤllen abꝛauben / wie auch rt ns Coins 
vnd Nieronymas von jhnen bezeugen / So woͤllen wir allhie ſolchs 9 — 
weiter gedencken / vnd den rechtem verſtand deſſelbigen letzt zur Herilichen Chꝛi 
ſti in einer kuͤrtze Flarlich « Zeigent. 5 


: 
Cp omni. a nw EL ON 83 , 
- _ * * 


Ehe ich aber vom s oꝛts etwas auff eichne / mů ß ich der 
Creaturiſten weißheit / vnd — ſich in Goͤttlichen ſachen 2 
— — zůuoꝛ fuͤr die augen ſtellen / Deñ weñ ſie ſo 

arguiren: Chꝛiſtus wird Gott dem Vatter das Reich ůbergeben / vnd ſich — 
vnderwuͤrfflich machẽ / dꝛumb iſt Er ein Creatur / Oeñ der creatur eig 
iſt nit regierẽ oder herꝛſchen / ſonder vnderthenig vñ vnderwuͤrfflich ſeim / ꝛc. 

kan man jn bald mit dem widerſpiel begegne daß der ſpꝛuch Pauli  anſfs Finſf C 


tige lautet / wie fie ſelbs wiſſen/vn anz heut regiere / . 
in biel vnd — HERR Vñ 5 Sol Er deñ erſt doꝛt ſein | 
Reichubergeben / nach der Menſcheironderw! vnd vnderthan werden 


ſo můß je auch nach jhꝛem verſtand dꝛauß den Er ol ere er 
Menſcheit heute noch nicht ſey / Ergo — Er auch heute nach der Menſcheit 
kein Creatur ſein / ſonder Er wuͤrde erſt doꝛt⸗ weñ Er von ſeinem Ronigküchẽ 
Stel abſtuͤnde / vnd huldung thaͤte /etc. weñ die vnderwuͤrfflicheit angienge / 


4 


Mit was grunde werden ſie bndethevecin Create ae e If 
aber . ſie ſelbs! weil er auch et 
daß 2 — — ſey / ſonder das Reich . — 
auch nach der oberſter Monarcha HERR vñ R 5 ey / ſor * 
iſt jhꝛe Philoſophia j —— fleiſchliche weißheit Fheie/damirfi : 
Chriſto ſein eer woͤllen abſtricken. WE | 
n vnd Sis des 1. PEER /bace 5 
þ iſtus wird das Reich dem Vatter dberantworrẽ e /ſtoſſen ſich die C 


eute: ꝛc. Oder weñ man ſpꝛicht: — dats Rei ſchickt bal 
fe wider den Tuͤrcken / wer iſt 2 das — nit Lan 
umb verſtehet mans nit bey S. Paul auch alſo? Daß Chꝛiſtus — vi Leute / 


fiber welche Er regiert / deren HERR Er — Ihm der Vatter eingege⸗ 
ben vnd befolen / dem Vatter wider — ſolch Reich ein ende nem⸗ 
men wird / vñ das Ewige foꝛthin ewig ſoll gehalten werden. Chriſtus 
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; Chriſtus Rex Regum. | h 
Vice Hegg / Meiſter vñ Gott JES S Chꝛiſtus iſt v3 bleibt gewiß⸗ 
iſt auch die gnade 


ein Roͤnig uͤber alle koͤnige / vnd ein HERR aller Herꝛn / Apo ig. Es 
Gottes des einigẽ Menſchens JES Chꝛiſti / Ro. 5. 
Daß alſo Chꝛiſtus allenthalbẽ der Monarch / oberſte Her: vii Regẽt iſt / Er iſt 
der Ertzhertzog vnd oberſter Herꝛe / der Aoͤnig der Erden / Apoc i. Ephe.i.vñ 
ein Aoͤnig aller Rinder Gottes / Das iſt / daß Thꝛiſtus nit allein der erden vnd 
des zeitlichen ein Der: vii Obꝛer iſt / ſonder fuͤrnemlich im gnadenreichen geiſtli⸗ 
chen Aeiſerthumb Gottes ein ewiger Koͤnig vnd aller dinge mechtig iſt / die in 
Gott / ſeinem weſen / ſchatz vnd vermoͤgen jendert beſchloſſen / oder ſein moͤgen⸗ 
darinnen vñ damit denreich zůher:ſchen / dere in ſeinem regiment vñ ampte 
zůgebꝛauchen / ſie außzůtheilen / anzůwenden / auch zůuerſpenden / daſte ſolch re⸗ 
— zůnem̃e / vnd außgebꝛeitet werde. Diß Reich langet nu auff Land vnd 
| e / Statt vnd Oꝛt / da Chꝛiſtus heilig / from̃ / weiß / gerecht / vñ ſelig macht / 
B Solches Reich beeder Oberkeit ůͤbet Chꝛiſtus je an den ſeinen : Deñ welcher auß 
Ihme newgeboꝛẽ / der iſt auch im euſſern wandell vnſtraͤff lich / hellt ſich des in⸗ 
nerlichẽ regimẽts vñ euſſerlichẽ in der vnderthenigkeit dieſes Herꝛn vñ koͤniges⸗ 
Solche — — Chꝛiſto eingereumpt vin dꝛuͤber Er von ſeinem him̃i⸗ 
liſchen Vatter ein Oberſter Monarch vnd Regent / Roͤnig vnd Herꝛ in Gott 
eſatzt / ſoll ein ende nemmen / Dꝛumb ſo die zum ewigen Reiche verſam̃elt / vnd 
Fine Feinde Ihm zum Fůßſchemmel geſetzt woꝛden wird Chtiſtus der Roͤnig 
ſolche Monarchiam ſeinem Vatter uͤbe rantwoꝛten / Das iſt / Land vnd Leute / 
Seelen vnd Gewiſſen / welche dem regierenden Aoͤnige vnderthan waren / zum 
Himmell einzůgehn / das ewige Leben mit andern ſchetzen Gottes durch ibꝛen 
Roͤnig zůerlangen / dem Him̃liſchen Vatter darſtellen. 
Nicht wird Er ſich des gewalts oder regimẽts euſſern / ſonder ſo es zeitlicher 
8 nach ein ende ſoll nemmen / das zeitliche (oder geiſtliche in der zeit 
vnd das gewonnene Reich / das iſt Leut vnd Cand / Seelen vñ Gewiſſen / ſo Er 
dem boͤſen Geiſte / dem Fuͤrſten der Wellt / ſeinem Geſinde / Engelln / Fleiſch / 
Wellt / Anrichriſt abgeſchlagẽ vñ durch die wolthar ſeines Fleiſches in ort er⸗ 
obert / wird / ſpꝛich ich / dieſer Aoͤnig zum ewigẽ lebẽ ſam̃eln / bꝛingẽ vnd beſtelle/ 
Er helff vns auch in dieſe zaal / vnd bebalte vns beſtendig drinnen zůbleiben. 
We wir nu auff vns / vnd alle menſchen die ſich dieſem A6nige gegeben / vñ 
auff ſein als des Mittlers / vnſers erſtgeboꝛnẽ Bꝛůders / Hohenpꝛieſters 
vnd Anwalden ſehen werden / ſo werden wir die vnderthenigkeit findẽ / ſo er mit 
vns MTS / vnd wir por peers may vns / vnd wir in Ihme / das Haͤupt mit 
den gliedern / Gotte / das iſt auch Ihm ſelbs vnderthenig ſein werdẽ / Das ander 
ſtehet bey S. Paul / 1. Coꝛ.iʒ. * 
= Vbergebung des Reichs. 1 
= Vmma die uͤbergebung des Reichs / das iſt / der Auſſerwelten / der Chꝛiſt 
lichen Airchen / die vnderthanheit oder vndergeben / etc. ſeind Geiſtliche 
D Gsttrliche hendell / vñ die der Geiſt des raths Gottes geoffenbaret / Chei⸗ 
ſtus der Aonig der eeren / darff nit ſich ſeiner gloꝛien / ſeiner vollkom̃enheit vnd 
weſens euſſern / oder von ſeinem Stille ſteigen zur vnderthenigkeit / vñ alſo zůre⸗ 
e die huldung zůthůn / Sonder bleibt der HERE der Er iſt / vnd ſteller dem 
vnderthan alle die ſeinẽ / in denẽ Er auch wonet / iſt vñ regiert / auff daß 
Gott alles ſey in allen / daß ſie nichts ſein / denn Gott in jhnen. Chꝛiſtus iſt im 


2 t weſen verleibet / vnd wonet doch im hertzen durch den glauben / vñ iſt 
nur ein Chꝛiſtus vnd Son Gottes / Er bleibt auch allweg vnbeweglich / das Er 
iſt / vnd je der Gleubige nichts denn Chꝛiſtus iſt vnd hat / Wenn nu der Glens 
bixe Gott vnderthan wird zur vollkommenheit / ſo iſt der Son Gottes im 
Glenbigen auch ſeinem Patter vnderthan / Das iſt aber dem Gleubigen 
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zur gloꝛien noͤtig / es macht dennocht die Maieſtet Chꝛiſti in Gotte nit geringer. 
Aber Gott dem Roͤnige der ewigkeit / dem vnuergencklichen viz vn⸗ A 
ſichtbaren vnd allein weiſen ſey eere vnd pꝛeiß / von ewig? 
keit zů ewigkeit / Amen. 


Vom Spruche 1. Cor. 5. ſihe weiter Aub. lib. 2. de fide, Hilerim 11. de Trin. Cyrillum 
in Theſauro, Auguſt. de Trinitate. 


Der XX. Sendbueff / geſchꝛuebẽ 
an den Hochwirdigen Fuͤrſten vnd Herꝛn / Herm Baltha⸗ 


ſarn / Biſchoffen zu —— Lands haͤuptman in Ober .B 
tTider Schleſien. 


Verantwortung wider das falſche n 
Johannis Cochlei. 


Och wirdiger Fuͤrſt / Gnediger Herr Nach erbie⸗ 
F Si inver gnademmetnes HE —— 
5 koͤnigs 2 Chꝛiſti vermag / bitt ich E. F. G. 


| 1 =o, N . von mir gnedigklich annemẽ / C 
j J eee dee eee 
. N — / inſonders 
ä n in Jar ber weil — 
| 1 . 
= F. G. Sande, Wirbe vnd ©/dengebles 
uchen bꝛauch nach⸗ gewündſcher/ welche ichaber jez che Vnd | 
es gewißlich bißher 8 denn daß ich bes? 
ſorgt / es moͤcht ſolchs E. F G. beſchweren/ 3 3 


tige nicht einen gůten namen fir vielen uͤberkommen / Aber Gott dem Allmech⸗ f 
tigen ſey lob vnd danck / daß es on all mein verſehen vnd —— no „ 
vnwirdigen dahin gelanget / daß ich zů meiner Seelen — 5 
lichem gewiſſen dieſem ammerthal moͤge leben / vñ v 4 
den meinen HERRN / Erl ſer vnd A EC —— 225 : 
ertanthabe/inwelchem ee vnſere Seligkeit vnd das ewige Leben den ſbe/ 
het / welches ich auch alſo folgend mit begirigem Hertzen hoffe z 
Was huͤlff es auchden Men der/ ſpꝛicht der HERRN ſelbſt/ — 2 
Welle gewuͤnne / vnd ſchaden neme an ſeiner Seele: Oder was kan der menſch 
geben / damit er ſeine Seele loͤſe: | 
Dieweilich denn in meinem hertzen vergwiſſet bin / daß man mir in alem / 1 
damit man mich belegt / vnrecht thůt / ſd iſt je billich / daß ich mich nach dem wor b 
te Chꝛiſti des mehꝛ frewe vnd troͤſte / denn betrůb vnd entſetze / da Er zů ſeinen | 
at. wr 1s Selig ſeid | qu age 2x die Menſchen vmb meinet willen | 
vnd eden allerley bels wider euch / ſo ſie dꝛan lie⸗ | 
gen / Seit pros — 3 wird euch im Himmel wol belobner wer⸗ 


nachdem 
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: Hach dem ſich aber nu / Gnediger Fuͤrſt vnd Herz / ein ſondere vꝛſach zů⸗ 
tregt / C. F. G. ʒůſchꝛeiben / kan ich mich deſſelben nicht enthalten / mit vnderthe⸗ 
niger bitte IE. F. G. woͤlle ſolchs gnedigklich von mir annemmen / vnd iſt dieſe: 
Daß der alte Theologus D. Cochleusſdeme E. F. G. ein Thummerey in Sanct 
ohannis Stifft zů Breßlaw verliehen / mich mit vergeſſen ſeiner grauitatis 
heologicæ, & officy boni Viri, gar vnbillicher weiſe / in ſeinem Bůche / das er De 
actis & ſeriptis Lutheri in vergangnẽ jaren hat in publicum laſſen außgehen / wel⸗ 
ches mir aber erſt kurtzer zeit zů handen kommen / darinn er mich mit alten ver⸗ 
dampten Regereien uͤbel beruͤchtiget / vnd — ob ich nicht gleub / daß 
Chꝛiſtus ſeinen Leib von Maria der heiligen Jungkfrawen angenommen / 
noch von jhꝛ ſey geboꝛen / welchs er doch mit keinem grund kan waar machen 
— beweiſen / wie mir auch ſolchs nie iſt in ſinn kommen / Seine wore lauten lati- 
nealſo: the" 
Erupit & alia hęreſis noua in pleriſq; Sueuiz oppidis, quam Schuuenckfeldia comet 
nam vocant, cuius author Sleſita eſt genere nobilis, Is ergo vt aliquid noui, per quod P. tobennis co- 
innoteſcat, afferat, ex antiqua Manichęorum hæreſi dogma vetus arripit ac renouat, chlei de actis & 
docens:Chriſtum non fuiſſe conceptum in vtero virginis Marię, ex natura & fangui- Scripti M. Lu- 
ne eiuſdem, opificio Spiritus Santi, Neq́; ex ea natum, ſed aliunde a Deo creatum theri,,edits Mos 
hominem aſſumpſiſſe. | — wh 
Auß ſolchem haben die Cutheriſch en Scrib enten vꝛſache genommen die gz, ey c..;,,, 
mir one das / dumb daß ich mit jhꝛem Euangelio nicht ſtimme / auch von an⸗ Luben, a 
fang nie gentzlich geſtimmet hab / wid vnd haben mich auch dermaſſen Dominir;4s. 
in jhꝛe Bůcher / vnd Chꝛonicken mit 2 verdampten Renerey onwar⸗ fol. ꝛ06. 
vnd wider alle billicheit et vnd verſchꝛieben / Deßhalben ich 
auff ſolches bin verurſacht worden / mich des zůnerantworten / Vnd nach dem 
ich wol kan — — — — je etlichen Derm 
woꝛden / So hab ich iE. F. G. als meinem gnedigen · Herm das vom ie. 
— —¾ apes og 00 1-9 meine Verantwoꝛ⸗ 
Es werden auch iE. S. G. in gemelltem Bůch vom Euangelio allerley firs 


Streit / ſonderlich meiner pꝛoteſtation halben / hab vnderthe⸗ 
niger biere/ E. J. G. wal ſolchs in annemmen vnd leſen / Auch Dern 


Frantz Lobel / deme ich meinen ſage / vnd andern im Stifft ſolchs zů mei⸗ 
ner leſen 


D 


G. erkennen moͤgen / wie gemelter Cochleus vnd ande⸗ 


re mich mit jhꝛen vnbillichen praiudicys, & vanis imaginationibus, auff falſch ein⸗ 


bilden i, — — ſo habe ich folgend — vnd — Ge⸗ 
heimnus der Menſchwerdunge Chꝛiſti vom empfengknus vn 

ſeines Fleiſches IE. F. G. zů vnderthenigem gefallen hieher auffſchrelben / vnd 
auch damit beweiſen woͤllen / daß ich kein utichianer oder Manicheerſey / etc. 
Das woͤllen E. F. G. zů gnaden erkennen / vnd vnbeſchwerlich leſen. 


E. §. G. 


Caſpar Schwenckfeld. 


r Vom 
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Vom Beheimnus der Wenſch⸗ 


wer dung Chuſſti / vnd vom Empfengk nus vnd 
vuſpꝛung ſemes Fleiſches / Ein 


Mcdunuon, 


g Eitenmal dalle ch vnſere vnd der gloꝛien Ch:iſti Widerſacher 
N ſleiſsig bearbeiten / daß fie vns in einen verdacht der alten / ent⸗ 


een der Cheiſtichen Rirchen verdampren Renerey möch. z 


cen bingen (wie Cochleus jetzt auch thůt / ꝛc.) vnd damit vns 

OS P wollen als ob wir durch das bekantnus / Aſſertion 
oder leere der Gloꝛien vnſers JESVW Chiiſti/ ſeine heilige Menſcheit 
gern wolten außtilgken / oder auff heben / Ja als ob wir das Fleiſch 
Chtiſti / vnd diewarheirſrines ibs (drumb daß wir Ihm / ſeinem Empfengk⸗ 
nus nach vom heiligen Geiſte / einen newen Goͤttlichen vꝛſpꝛung geben) auß 


ubſtantz genonimen / ge 
dan vocat origi ten ren3iverlengnen {welchs doch becdes Sorrlob much wariſt So wil gleichwol 
nem. bay von nd ten ſein / daß die jenigen ſdenen der HERR JESPS ſeineGlotia/ 
dem ſmvonGorrveriheniſtivondengrheimim 


HERRN / Ihm zů lob vnd eeren / ſeinen 
anbroſ. lia ſeri- . eren ene dee ee dee 
hat 0 10 50 ſo wol als wir dem CC Chiiſk/ in der 
> en / ſo wenn ver — 
FE gone.” des HEXREN/das-Gorrliche weſen — — 
r mel zůeignen / ſollen wir be e eiſch vñ die menſchliche Natur Chꝛi. 
ſti / ja der gantze Menſch JES /ſein Leib / Seel / Blůt / Fleiſch vnd 
Gebeine / etc. in Gott volkommen vnd vnentgentzet werde behalten / Alſo daß 
Chꝛiſtus nichts weniger ein volkomner warer Menſch / ſo wol als auch warer 
Gott lein eld von zweien Naturen / in einer Perſon in einem Göttlichen weſen / 


einer gloꝛien / ſtand / eere vnd herꝛlicheit nu auch im Himmel ſey vnd ewig bleibe. D 


— recht zůerkennen / vnd ei vnd grundtlich zůuerſtehen / 
muͤſſen wir das liechte des glaubens nemmen / Denn Menſchlicher ver⸗ 
nunfft erkãtnus allein kan die c herꝛlichẽ ſtand Chriſti / wie auch ſeines 


leibs warheit in der gloꝛiẽ keines aſſen noch erꝛeichẽ / Zzů deme ſoll mã auch 


darneben nicht vergeſſen / daß vnſer —— — — 
lich vmb den erſten ſtand vñ ankunfft des fleiſches Chꝛiſti iſt / waher es 
klich vnd wie es ſeinen anfang genommen / ſonder mehꝛvmb den andern 
——— mir Jhmedurchdie Aufferſichungevon den rodrenvnd Gles 
rificationſey kommen / vnd was das Fleiſch vnd Blůt in der Perſon des HER. 
REN durch die erhöhung tiber alle Himmel fir eere vnd her:licheirvon Gott 
dẽ Vatter hab eingenom̃en / ja obauch der menſch JES VS Chiiſtus mit ſeinẽ 
fleiſche vñ blůt im goͤttlichẽ handel der iuſtification / das iſt in der echtmachũ⸗ 
gedes ſůnders etwas thů / wuͤrcke vnd vermůge / Itẽob der Mañ ESS von 
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Nazaret / der vns am Creuneharerlsſet / auch angeruͤfft vnd mit glauben vnd 
anbettunge / ſo wol als Gott in Chꝛiſto von den Chꝛiſten Goͤttlich ſolle vereere 
werden / Wie denn im Buͤchlin von der anbettunge Chꝛiſti / zů (einer Gloꝛien / da 
uon iſt geſchꝛieben. | 

Item ob die cheit oder das Fleiſch vnd Blůt Chꝛiſti nu im Himmel 
allein fuͤr ſich ſelbs ſc vnd ewig lebe / oder aber auch anderm Menſchen⸗ 
fleiſch die Seligkeit vnd das ewige Leben mage —— mittheilen / Ob es 
auch die gleubige Seel in der Perſon des HERREN Chiiſti/ſo wol als das 
Woꝛt — — ſelig vnd lebendig zuͤmachen / Item zuͤheiligen / ſpeiſen / 
trencken / vnd Goͤttlich neeren / ꝛc. | 

Solchs iſt der ſachen ſtand vnd im Artickell von der Herꝛlicheit 
Chꝛiſti / vnd daß vnſer beköͤmmernus lich auch nicht vmb den Namen 
Creatur / wie etliche vermeinen / ſonder vmb die Gloꝛia J ES Chiiſkides 
Sones Gottes / vmb ſeines Fleiſches vnd Blůts vermoͤgen / ei ſampt 
vnd herꝛlicheit in Gott ſitzend / zů der Rechten der Maieſtet Gottes iſt / zů wel⸗ 
chem vns auch Paulus Coll. z. ermanet / Vnd kurtzlich iſt zůmercken / daß es vns 
vmb das Hohpꝛieſterampt Chriſti / vmb ſein Reich / Weſen vnd ewiges Leben 
(des wir auch durch Ihn ewig hoffen theilhafftig zůwerden / vnd zuͤgenieſſen) 
mehꝛ weder vmb ſeines Fleiſches ankunfft von den gleubigen Vaͤttern her / auß 
Maria der Ju awen / daran doch niemand zweiffellt / zůthůn iſt / Wie denn 
auch dem Glauben / weil jenes an Chꝛiſto vergangen / nicht ſo gar viel / als an 
der Glotien Chꝛiſti if gal / Drumbdah wir hoffen / Er werde vns auch der⸗ 
ſelben gnedigklich theilhafftig machen / vnd ſolche Gloꝛien / Freud vnd Reich, 

g vnſers Himmliſchen "_ ſey / durch den 

6 im glauben / alhie leeren erkennen / auch doꝛt 
ewigklich genieſſen laſſen / Amen. 

Solchs ſpꝛich ich / daß es vmb die Gloꝛia Chriſti vnd vmb ſein Reich fůr⸗ 


nemlich zůchůn wir wol warnemmen / auff daß wir nicht widerumb zi: Epheſ. i. 


uiel zůrucke gehẽ / vñ vns mehꝛ vmb — fleiſches Chꝛiſti / vñ wie oder wel⸗ 
cher weiſe es ſey angen / wie / vnd w geſtallt es auch in den lenden der 
Vatter Abꝛaham / kc. 3ůuoꝛ geweſt ſey / mehꝛ / weder vmb ſein Reich / herꝛ⸗ 
licheit vnd gloꝛia bekoͤmmern / noch vns von der rechten baan in Him̃el nicht 
zůruck / ſonder ſtracks fuͤr ſich vom fleiſche auff daas / was vergangen iſt / zůuiel 
hinderſich laſſen abfuͤren / Wie denn auch Paulus auffs erkantnus Chꝛiſti nach 
dem Geiſte vnd nach ſeiner Himmliſchen newigkeit hat geweiſet / da er ſchꝛeibt: 
Vnd ob wir auch nach dem fleiſche Chꝛiſtum erkannt haben / dennoch kennen 
wir Ihnen nu jetzt nicht alſo / die alten ding ſeind vergangen / Sihe es ſeind 
alle ding new woꝛden / aber alles auß Gotte / ꝛ. Cor.. 

Welchs aber nicht alſo ſoll verſtanden werden / als ob dꝛumb die Chꝛiſten 
vom geheimnus der Menſchwerdung oder empfengknus Chꝛiſti nichts ſollten 
wiſſen / ſonder daß wir alles nach d er aͤnlicheit des glaubens / vnd nicht nach dem 
natůrlichen Fleiſch vnd Blůtgange wol lernen richten / vnd ſolch geheimnus ein⸗ 
faltig bey der heiligen Schꝛifft zeugknus laſſen bleiben / die da ſagt / vnd genůg⸗ 
ſam hacerclärer [daſs Chꝛiſtus nicht geſchaffen / ſonder empfangen ſey vom hei⸗ 
ligen Geiſte / geboꝛen auß Maria der J awen / wie Luc. i. ſteht geſchꝛieben / 
5 ungkfrawen frage / wie es geſchehen moͤcht / daß ſie ſolle 
ibe / vñ einen Son geberen / weil ſie von keinem Manne 
wiſſe / antwoꝛt / vnd ſpꝛach zů jhꝛ: Der heilige Geiſt wird von oben herab in dich 
kommen / vnd die krafft des Hoͤchſten (das iſt Gott des Himmliſchen Vatters 
ewiger Son) wird dich vmbſchaͤttigen / darumb auch das Heilige / das auß dir 
geboꝛen wird / wird Gottes Son genent werden / Dauon dann auch Mat. i. ſteht 
geſchꝛieben / Es erfand ſich / daß Maria ſchwanger war vom heiligen Geiſte / vñ 
wie der Engell daſelbſt zum Joſeph ſpꝛach: Joſeph du Son Dauid / fůͤrcht — 

3 icht 
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nicht Mariam / dein Gemahel / zů dir zůnem̃en / denn das in jhꝛ geboꝛen iſt / das iſt A 
vom heiligengeiſte. | 
Baſiluus magnus im Homilia de ſancta Chriſti natiuitate: Quodenimin ea natum eſt, do ſancto Spiritu 
eſt, atque hunc manifeſtum fit, quia non ſecundum communem naturam conſtitutio ſeu formatio carnis 
Dominicæ facta fuerit, illico enim perfectus fit carne, qui in vtero geſtabatur fœtus, non formatione, 
que paulatim fit formatus, vt indicant ipſa verba, Non enim diſtum eſt, Quod creatum eſt, Sed quod na 
tameſt. E ſanctiſicatione igitur ipſa caro cõpacta er congmentata dna erat, que deitati vnigeniti v⸗ 
nire tur, læc ille.Baſil. ſetzt Creato genitum entgegen / vnd wil eigentlich / daß der Menſch 
Cheiſtus nicht geſchaffen / ſonder geboꝛen ſey. | 
Welcher nu dieſen woꝛten / in den dꝛeien erzelten r lau⸗ 
bet / vnd dieſelbigen recht verſtehet / der wird gewißlich Chꝛiſtum JES fuͤr 


Gottes ſeines Pattern eingeboꝛnen Son / vnd fuͤr kein Geſchoͤpff oder Creatur | 
halten / Ein ſolcher wird Ihn ſeiner eerẽ nicht entſetzen / Er wird auch ſeines flei⸗ '' 
ſches Goͤttliche ankunfft / vnd angeboꝛne heiligkeit / keines wegs verleugnen / 1 
noch den verheiſſenen Meſsiam Bottes auſſem ſamen Abꝛahe dem erſten A, B 
dã (auch nit voꝛ dem falle) gleich konnen ſchetzen / ſonder Chꝛiſtum Ji KS Vc / 
m. als den andern newen Himmliſchen Adam / den O'P/ der der Schlangen den 
Eraſmu: Hoc di Ropff ſoll zurtretten / recht lernen erkennen / vnd darnach Goͤttlich wiſſen zůuer⸗ 
uni con li m eeren. Welcher jhm aber an den hellen claren Spꝛuͤchen des Euangelij nicht 
et unn leſt genügen / noch denſelben wil glauben geben / den můß man mit ſeinen Crea 
— _ turlichẽ vernũfft gedancken laſſen faren / | es der weiſe der empfengknus / . 
perciptqueat. vnd wie es mit dem geheimnus der Menſchwer dung Chꝛiſti a zůgan⸗ f 
Fid: potius ſpe gen/iſt nit moglich außzůrechnen / noch zůergruͤnden. EE | f 
Actur, quam ver Weil kein meſch / ja kein Engel in him̃el / auch die Můtter ſelbs ſolchs nit gẽt⸗ | 
bus vt res hibuit lich gewuſt / noch verſtandẽ / ſonder alleine D7/der ſich mit dẽ fleiſche in ð zeit / one 
eloqui poßit. zeit alſo zůreden / das iſt im augẽblick vii ſchneller / vereinigt hat (wie die Chꝛiſtli⸗ 
chen Leerer dauon ſagen) mit Gotte bekant iſt / Ob ſich wol etliche Philoſophf 
Generat onem ſolch r incarnationis Chriſti, vnd den vꝛſpꝛung ſeines fleiſches mit C 
— mnt ih :er Schůlkunſt vnd Dialectica freuenlich vnderſtehen zůmeiſtern / vnd Chꝛi⸗ 
; ſtũ an die Creatur woͤllen binden / freuenlich anmaſſen / Die h. Chꝛiſtliche Rirche 
ſinget: Clauſa parentis viſcera, Cœleſtis intrat gratia, venter puellæ baiulat, Secreta 
quæ non nouerat Das iſt / daß die Hhimmliſche gnade in die inn wendige verſchloſ⸗ 
ſene glieder der keuſchen Gebererin iſt kommen / daß der —— Leib 
die geheimnus trůg / die jhꝛ noch verboꝛgen waren / Darbey ſolls entlich bleiben. 
Vom vꝛſpꝛung des Fleiſches Chꝛiſti. OE 
Ber vom newer heiligen vꝛſpꝛunge des fleiſches Chꝛiſti wollen wir x gleichs 
Capientia edifica wol vnſern verſtand vnd erkantnus auch nicht verhalten / vnd ſo viel Gott 
ur ſibi domum,* © gnad verlihen hat / vns weiter darbey erclaͤren: Dann wenn —— 
eon, vꝛſpꝛung der Menſcheit / oder des fleiſches Chꝛiſti ſey auß / oder von Gott / 5 — | 
— — vnſer mei daß wir Materiam carnis dꝛumb in Gott ſtellen woͤllen / Als ob 


us, ſed ex arti⸗ das fleiſch in Gott geweſt / vnd ſeinen Progreſſum, Decurſum, propagationem. foꝛt * 


4, gang / außflůß auß Gott / oder auſſem h. Geiſte gehabt habe / Sonder daß Gott H 

fi der Vatter das fleiſch Chtiſti in vnd auſſem fleiſche der keuſchen reinen —— 
Jungkfrawẽ durch ſeinen Geiſt hat erzeugt vii geboꝛen / Alſo daß dieſer * 

Solt ich ande der ander Adã / ſeinẽ anfang vñ vꝛſpꝛung auß Gott habe / vñ daß Gott der Vat 
re laſſen die ter durch ſeine krafft in der uͤberſchaͤttigung des h. Geiſts / das geheimnus der 
— — Menſchwerdũge / Myſteriũ incarnationis / gentzlich vn ich gewuͤrckt / nem⸗ 
nit auch gebe lich / daß die Jungkfraw auß Gottes geberender krafft vnd wuͤrckung ſeines 
re? ſp:ichr der Geiſts ſey ſchwanger woꝛdẽ / nd Gott dem Him̃liſchẽ Vatter ſeine Son vñ vn⸗ 
LHERR/ſolle ſern Heiland J Chꝛiſtum geboꝛen. Zůgleicher weiſe wie andere menſchẽ 
15 — lal Finder ja jhꝛen vꝛſpꝛũg von jhꝛẽ Vaͤttern / die fleiſch ſeind / fleiſchlicher natuͤrlicher ; 
ſen geberen/ weiſe habẽ / Alſo hat dieſer him̃liſcher geiſtlicher Menſch/der gantze Son Gottes k 


vnd ſelbs ver 1 3 * | 
[ in? Jeſus Chꝛiſtus / auch ſeinTveſprig von ſeinẽ Vatter / der geiſt vñ Gort iſt/iberns 

Seen . 3 ichs dieſer newẽ baked Sons Gorres vii al - 
ott / Eſa. ler mẽſchẽ Heiland / wolt gebůrẽ. Nit daß Gott der Vatter (ſag ich noch einmal) 


925 fleiſch darzů hab gegebẽ / ſonder daß Er durch die krafft ſeines h. Geiſts / — 


A 


B 


C 


D 
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generationis myſterio, das iſt in einem newen geheimnus der geberunge / wie Am, 
bꝛoſius ſagt / diß gewuͤrckt hat / daß Maria die heilige Jungkfraw ſchwanger 
woꝛden vnd —— ſeinen Son —— hat — p ja jhꝛes 

ungkfrewlichen leibs [zum empfengknus vnd geburt Chꝛiſti / hat gege⸗ 
— Ohꝛiſtus der Samen des Weibes / der verbeiſfene Samen Abraham 
Son Dauids nach dem fleiſche warhafftig war / vnd die Goͤttliche verheiſſung 
vom Samen der benedeiung gewiß erfuͤllet werde / wie die heilige Schꝛifft auch 
von dieſem claͤrlich zeuget / Als Matth. i. da der Euangeliſt ſein Euattgelium 
alſo anhebt: Diß iſt das Bůch von der geburt JES Y Chꝛiſti des Sones Das 
uid / des Sones Abraham / biß auff oſeph den Mann Marie / von welcher iſt 
geboꝛen JE S We / der da Chꝛiſtus / Hebt. 2. Non enim videlicet Angelos aſ- 
ſumpſit, ſed ſemen Abrahę aſſumpſit, das iſt / Deñ Sr nimmet nirgent die 


an ſich / ſonder den Samen Abꝛahe nimpt Er an ſich / Vnd Rom. 9. Von den 


Vaͤttern / auß welchen Chꝛiſtus iſt nach dem fleiſch / der da iſt ůͤber alles Gott ge⸗ 
— — ſalus ders eſ eſt Ioh. 4. Denn das Heil iſt 2 
en Juden. 
Alſo (ſagich) laſſen wir das fleiſch Chꝛiſti iurta analogiam fidei, nach der 
aͤhnlicheit des glaubens auß / den gleubigen heiligen Ren vnd Ambroſ. ſuper 
Pꝛopheten ſeine geiſtliche ſucceſsion oder foꝛtgang / biß auff Mariam / jhꝛe beill: cam Non o- 
ge Tochter / haben / doch daß es nicht nach dem alten ſůndigen fleiſchgange / ſon cioſe fidelißuni 
der rch einen newen ſonderlichen wunderbarlichen gang der gnaden vnd des Audoresgeneris 
u. ns /auch leiblich im ſegen / whal vnd heiligunge Gottes / von den gleubigen delgunier, vt in 
arte. n ( welchen Chꝛiſtus war verheiſſen / daß Er auß jhrem Samen ſollt ge, ee quid 
boꝛen werden) auff Mariam die auſſerwoͤlte Můtter Chꝛiſti hat el, * þſ« gencratis 
ches der Allmechrige Gott / der Vatter 1 1 Y 
ben / daß — — — fleiſch / mit keiner ſůnde ſollt noch gs ſuccefiio 
vermackellt es ſc — heilig vñ rein ſein / auff daß es requritayre, 
. —ꝛ— — 
(Tet es er 0 es v 
mit Gotte in einem en verleibet / ja mit vereint Worte der ge⸗ 


burt — fo e eee Neg #5 
alſo zůuerſtehẽ / als ob der geh lach ind dariä bracht habe/ Sonder daß Er / Ob das fel 
als der Superuentor, Author, Fundator, Cooperator, Adminiſtra- ſch Cbꝛiſti 
tor, Executor huius ſanctiſsimę cõceptionis / vñ ein außrichter dieſer aller heiligſtẽ auch Cbeiſti 
Empfengknus) das leich ſo Er in ſeiner eilenden behenden meiſterſcbafft vnd ae 155 ge 
wir Chiiſti/genommen/in der heiligen J lis che es vom h. 
ie es von den Vaͤttern an ſie nach der whal / Geiſte em⸗ 
rath vnd willen Gottes war geſtammet vnd herkommen / icht hat der heilig fangen vnd 
Geiſt / ſage ich abermals / das dargereicht / ſonder ſie / die —— 
aſa | i —: . 5 ard gebot. 
Gottes des Him̃liſ atters / ſeiner natur v ens iſt)jhꝛe Jungk Cheiſtus i 
frewliche innerliche glieder heiligklich zum emp s hat geruͤret / mit krafft — — 
erfuͤllet vnd Gott dem Him̃liſchẽ Vatter ſein Son JES WScChꝛi vom heiligen 
ſtus in vnd auſſem fleiſche Marie menſch wurd empfangen vnd geboten. Geiſte. 


Waher der gantze Chꝛiſtus Gottes eingebomer natürlicher Son ſey. 


pietur Altip̃imu- 

ſpeichr Eraſ⸗ 

| mus. 
er Son / 

ampt heiligklich vnd 

I gieiſtlich 


I98. Gendbꝛieff vonderBepſtiſchen 
Ambroſ.li. » cgeiſflih(Aduentu & obumbratione Spiritus ſui) daß Maria ſchwanger wird / daß A 
deFide:Triail- (je einen Son empfacht vnd gebieret / Wes iſt das Rind die Schꝛifft zeugt / daß 
la, Generatio, es Gottes Son ſey / von Gott ſeinem Vatter im heiligen Geiſte auß Marien 
3 — — Chiiſtus der verheiſſene Heiland vnd Meſsias ſollte nit die helffte al, 
. 1; lein / alſo zůreden / ſeines Vattern / vnd am andern theil die helffte der Můtter 
cant ex Deo fili. Son ſein / Sonder Gott ſein Vatter ſollt auch an ſeinẽ Menſchen ſein Vaͤtter⸗ 


m. lich recht vnd gebuͤr wiſſen/vnd alſo einen gantzen Son am gantzen Chꝛiſto ha 
b ben / vnd des gantzen Chriſti Vatter / deßgleichẽ Chꝛiſtus ſein gantzer Son ſein} 
Nicht ein an⸗ denen auch Maria ſeine Můtter ſollte Gott vñ menſch vnd an Ime jh. 


dꝛer 2 re Muͤtterliche gebuͤr wiſſen / Dꝛumb den Chꝛiſtus auch im erſten blick ſeines em, 
ander dee pfengknus / nach beeden en / der naturliche eingeboꝛne Son Gottes / wie 
Menſchen auch Maria ſeiner Můtter ein Son des Menſchens / ja Gottes vnd Marien / 
Son / Son⸗ ein gantzer Son Gottes / vñ des menſchens / JE SVS Chiiſtus iſt vnzertheilet. 


der eben der Was die vꝛſach ſey dꝛumb die Geleerten hiebey irren. 
1 Chie jrꝛen die Geleerten bald anfengklich beim — Chꝛiſti des So⸗ 


auch Gottes nes Gottes / in deme / daß ſie das empfengknus Chꝛiſt / ja den Vatter JE, 
Sem/ond S Chriſti mit ſeinem Vaͤtterlichen ampte / an der Perſon ſeines gantzen 


widerumb. Sones / viel zůwenig bedencken / vnd ein werck der Schoͤpffunge dꝛauß 
woͤllen machen / meinen Gott der Vatter ſey allein ein Schoͤpffer der Creaturen / 
— konne nit fleiſch auß fleiſche / einen menſchen auß einem menſchẽ/ durch ſeine goͤtt⸗ 
len nen. liche meiſterſchafft / Im zum Sone geberen ¶ Dumb ſo muͤſſe Er den Menſcher 
"3" Chtiſtum Seſeha haben / vnd Er ein Creator ſein / wie ſie meinen / So doch 

p 


loco creatorem, geburt / das iſt göttlich vñ auff eine newe wund iche weiſe / auß einer heiligẽ 
Deum ſclicet. Jungkfrawen hat erzeuget vñ geboꝛen / Tach welchem Er auch alle andere ga 
| denkinder wolte foꝛmieren / vnd miterbendieſesnarirlicheneingebo:nen Sones 


C Ee oY 
Gottes geweſt ſey / daß ſie es verſtehen / Als ob dumb auch nach ſeinẽ 


geheimnus der Menſchwerdunge Chriſti wolten an Nemlich ſo wir dem 
HERRN Chꝛiſto ſein gebuͤrende eere geben / vnd Ihne gantz fur Gottes Son 


weſen Gottes 
des Vattern 
in Maria vñ naturiſt / daß ſeiner 
auß jh2 gezen dem Vatter iſt / durch weich 


get vii gebo- x 
ren. ; ngtfr 
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werde vnderſcheiden / vnd daß wir durch das Woꝛt natuͤrlicher Son einen 

waren geboꝛmen aus der Natur Gottes (welche der heilig Geiſt iſt) in Maria Das ws:tlin 
erzeugten Son (welchs alles das ſtuͤcklen: Empfangen vom heiligen Geiſte / Empfangen / 
mitbꝛingt) dadurch zůuerſtehen geben / daß es nicht menſchlicher erſchaffner — 
weiſe mit dieſem newen wunderbarlichen Menſchẽ / der in eine Perſon mit Gott 1 88 


war vereiniget / ſonder Goͤttlich / h lich vnd uͤbernatuͤrlich angen / 
wie wir wiſſe vnd — — ſkimenen. mou 


ambroſ, ſuper Lucam, pater Deuseſt Chriſta pater een bropria nobis adoptionevoluntes 
riss, illi per naturam,nobis per gratiam. 
len de fidead Grat, hb, eee elaine, at per aura ſt per leptin nf 
dicimur, ille per veritatem naturæ eit. 
Allein iſt diß der vnderſcheid / daß der Gegenthell Gotte nue in einem wer 
cke / vnd wie voꝛgeſagt / nur als einen Schoͤpffer bedenckt / vnd anſicht / darnach 


B ſie denn das Empfengknus Chꝛiſti richten / vnd ſeinen menſchen fůr ein Crea 


tur halten / auff das Vaͤtterliche Ampt Gottes vnd ſeinen ewigen beſchlus vnd 
rath / von der Menſchwerdunge ſines gleich — JESV Chꝛiſti / woͤl⸗ 
len ſie nicht mercken. 

Gott der allmechtige Himmliſche Vatter bꝛauchte wol in beeden amptern 
vnd wercken / alſo zůreden / ſeiner goͤttlichen offs! macht vnd wuͤrcklicheit / als 
da Er in der Schoͤpffung durch 2 ding aus nichts macht / vñ da 
Er eben durch dieſelbige ſeine allmechtige krafft vnd macht ſeinen Son leſt em⸗ 
pfangenvnd geboꝛen werden / Es iſt nicht ein rath / end / weiſe noch furs 
haben oder propoſitum Gottes des Him̃liſchen Vatters / Das erſte prop om 
oder Conſilium iſt auff die bloſſen Creature auswendig der 
des weſens Gottes gericht / da der Creaturliche Menſch der erſte Adam / vn A 
le ding von Con e Df jhꝛ 3 Gore ge? 


ſetzt ſcind. is, Des werek 
C os der 
Gott. ſonder —— Foe deer, 2 


8 ee 3 d. . fuͤrtragen / Puer e 
al. — 2 — — 
awen verkuͤndlg P berbeſchechen Sihe du wirſt 
* == SIDE 
n des 
en Gottes ſey verhejſſer durch die Prophereninber helliger Schiiffe vom 


* Widerſacher / wenn vom Sone Gottes wird ge⸗ 
re 
5 
. ennen / jhnen dꝛum tt 
Heilewnd alsob ſhe wi anſchen ſſo — — 
ift | y geſchaffen / vñ daß Chaiſtus der Menſch ein Crea- { Von dieſem 
tur 2 | new] anfans 
OY & Ch at dennoch ein ſeec. ſein gevnd aller 
r x oof eſt Narürüch , ſro men een dad 3 
— — ůbernatuͤrlich / dumb kan jhn ſolcher rol mag nicht zur Creatur mas leſe man die 
chen onder beweiſet vielmehꝛſdaß Er Gottes Sense. a Pꝛopheten. 


— 


Natur / 
Creatur. 
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Weñ des Menſchens Chꝛiſti Empfengknus erſchaffner weiſe allein aus 
fleiſch / oder aus einer Natur allein one Gott dẽ heiligen geſchehen waͤr / ſo 
mochten fie beſtehen damit / daß Chꝛiſtus der Menſch ein Creatur waͤr / Die⸗ 
weil aber Vatter vnd Mutter zur Geburt eines Aindes woͤllen 3 — Vnd 


oe 
diß geheimnus hoͤher bedencken / vnd wenn ſie Chtiſto ſeine Goͤttliche eere woltẽ 
21 —— finden / daß Gottes eingebomer Son nicht ein Crearur 
heiſſe / 

Wiewol es J — auch an deme wil feelen / daß ſie zwiſchen Natur vnd 
Creatur / alda nicht vnderſcheiden / denn Gott hat wol das fleiſch oder Men 
— ire nicht als ein Creatur — — 

m ttlichẽ Natur damm vereiniget Perſor Menſ 
in Chꝛiſto / ob Er wol die eine Natur in der Perſon Chalſti/doch dramb keine 
Creatur iſt. 

Vnſer bekantnus von Chriſto dem Sone Gottes 


vnd ſeiner Gloꝛien. 


eee 7 Sobebamen wir JESVM 
der Kirchen / nach ſeinen beeden Natu⸗ 


nituram ex mortuls, & per reſurrectionem, durch den der heiligkeit / ein 
Son Gottes ug iſkerweſſet Auch in Gott —— 


durch die wi | 

e weſens Gorres ſtines ward emer... 2 — 
ſeinem fleiſche ausbereitet / das iſt / daß der Sen Goms JESVS vet 
—— —— Ln 
vn 


vnd Son Gottes. 


Alciuinas is oha. cap. 20. Tantummodo credamus I B SV M Dei vireque 
— — — — 


Es einet in der vollendung vnd aufferſteh 9 
er 3 Son * ene 


in der abgetil⸗ 
ausgeleret oder verzeret / gar nicht 

e eee dex betige 

urchbalſamet geſalbet / durch 

on dem Woꝛte vnd tet / in 


vnd ein Erbe der gantzen Gottheit worden / die Er 


ſus vnd eingenommen / aber diß alles aus Gotte vnd 2 


A 


— — ae, Gore let any yr primoges 


vnd anlich — — — 
tigkeit / vnd — — Gott / vnd in Gott / SVS — c 


— 
_ 7 —__" ez 


* 
5 
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A Vom gewechſe des Fleiſches Chriſti in Gott / zur herꝛlicheit vnd ein⸗ 


nemmen des allmechtigen weſens Gotes. 


¶ Vff daß aber dif auch noch claͤrer werde / iſt zůmercken / Ob wol Gott an Sie Natur 
Chꝛiſto allwegen einen Son gehabt / vnd Chꝛiſtus von ſeinem Empfeng ! võ der Mut⸗ 
knus an / nach beeden Naturen der naturliche Son Gottes geweſt iſt / dꝛum̃ ter ſolte in vñ 
daß ſein fleiſch aus der heiligen Junckfrawen / von der Natur Gottes des Dim? 28 — 
liſchen Vatters / durch den heiligen Geiſt viſpꝛüngklich gewirckt / verwaltet vnd zunemmen / 
erzeugt woꝛden / Wie auch meh: vꝛſachen gehoͤꝛet / warumb Er Gottes natuͤr⸗ wachſen / vnd 
licher Son ſey / etc. So iſt aber dꝛumb ſein Menſch nicht allwegen (nemlich doꝛt jb? weſen vnd 
im erſten Stande noch nicht) gantz eines weſens vnd gloꝛien mit Gotte geweſt / —— | 
onder wenn man auffs fleiſch in Chriſto vnd ſeinen zůſtand ſiher / ſo findet ſich daa it / das 
zur zeit noch vngleicheit mit Gotte / Wiewol Chꝛiſtus in Perſoͤnlicher einig der Menſch⸗ 
keit allweg ein Son Gottes vnd ein Chꝛiſtus bleibt / das iſt / daß der dhenſch inChziſto ſole 


B in Chriſto fiir ſeiner glotificierung/ ſeiner menſchlichen Natur nach / noch nicht Gott wer⸗ 


doꝛte Gott vnd gantz des weſens war / daſte Gott iſt / ſonder Er ſolte es erſt oem 
durch Creutz vnd leiden / etc. zů der Rechten Gottes werden / vnd in ein weſen 
mit — i Chaiſts bey Got beſthloſ 

enn alſo war es in der Menſchwerdunge Chꝛiſti bey Gott beſchloſſen 
vnd abgemeſſen / daß in Chꝛiſto die Natur Gottes ſeines Vatters den Men⸗ 2 
ſchen in die gantze beſitzunge vnd gleicheit Gottes bꝛingen / vergotten / vnd in 
die göttliche einigkeit / des Maieſtetiſchen herꝛlichen weſens der Gottheit / ſolte 
ausfuͤhꝛen / vnd in jr volkomlich vollenden / Der heilige Geiſt / das ole der freu⸗ 
den vnd frolocken / ſolte Inen endtlich gantz vnd gar uͤbergieſſen / Dauon denn 
die heilig Schꝛifftůberall zeugknus gibt / Sonderlich in Actis vnd im Euange- 
lio lohan, cap. 6. 7. 17. | | | 

Dꝛumb ſo můs man beim erkantnu; Chi nicht allein auff die 


C he einigkeit Gottes vnd in Chꝛiſto / v erbi incarnati ſehen / ſonder 


auch auffs zůnemmen / gewechſſe des Menſchens oder Fleiſches in Gott zur ein⸗ 
nemmung des Reichs vnd weſens Gottes / vnd wie Chꝛiſtus nach ſeiner gantzen 
Perſon zur voͤlligen erbſchafft der Gottheit kompt / wol achtung geben / ſo man 
Chtiſtum recht wil erkennen /alſo: 

Chtiſtus iſt ein Held von zweien vngeſonderten Naturen / Die eine Natur cige gemins 
iſt warer Gott / Die ander warer Menſch / ſie ſeind aber nicht bald gleich in Chꝛi⸗ ſubſtantis. 
ſto geweſt / noch einer krafft / weſens vnd vermoͤgens / Ob ſie wol in Perſonli, 
cher einigkeit geſtanden / vnd die Perſon Chtiſti allwegen alles vermocht hat / 

Aber nu in der gloꝛien ſeind beede in Chtiſto / was Gottiſt / ſtehen in 
einem weſen / in einem grad / in einigkeit der Perſon vnuermenger/ ein Son 
Gottes / vnd ein gantz herꝛlicher regierender Chꝛiſtus / heut Per omnia Deus, 
Wie Ambroſius vnd Caſſianus ſagen / Qui eſt rex gloriæ, Sacerdos in æternum con- 


D ſummatus, in ſecula benedictus, Amen. 


Solchs habe ich zur gloꝛien vnſers HERRN JES V cChꝛiſti des ein⸗ 
geboꝛnen Sons Gottes / E. F. G. vnd allen wargleubigen / gleichwol von ſei⸗ a 
nem fleiſche vnd Blůte woͤllen anzeigen / damit man beim empfengknus Chꝛiſti 
nicht zů hoch noch zů nider fare / ſonder in der rechten Mittelſtraſſen / mit der ; 
Schꝛifft bleibe / vnd wir nicht des Valentinianiſchen oder Manicheiſchen Irr⸗ #79 valenti⸗ 


chumbs darbey verdacht werden / So wir nemlich Chꝛiſtum gantz / den natuͤr⸗ 


lichen Son Gottes / auch ſeinen Menſchen vꝛſpꝛüngklich von Gott bekennen / 
als ob wir dumb ſeines fleiſches Natur aus Maria vnd aus den heiligen Vaes 
tern / vnd Pꝛopheten wolten verleugnen / oder einen phantaſti⸗ 
ſchen Leib Cheiſto wolten antichten / vnd mit Eutiches Chꝛiſtum nur von 
einer Natur wolten halten / vnd ſeines Leibes warheit auff heben / Darfuͤr vns 
aber der HERR JESVWS woͤlle gnedigklich behuͤten. ; 


Vnder⸗ 


Gendbꝛiff von der Bepſtiſchen 


Vnderſcheid des fleiſches Chuſtivund - 2 


Adams Fleiſch. 
| An fie denn gleich ein Argument vom Adam einbꝛingen / vnd das 
Neſtorius Ifleiſch Chꝛiſti ſeinem erſt erſchaffnen fleiſche mit Neſtoꝛio woͤllen 
Jrethumb: ſchetzen / vnd jhꝛ Creatur an Chꝛiſto damit beſtettigen / So hat es doch 
Deus ſine ſemi- keinen grund / Den ob wol an beeden oꝛten fleiſch / vnd d ein Conſorti 
ſe ſemi: kein d / Deñ ob wol an beeden halben 
ne formauit de um oder gemeinſchafft der zweier Adam iſt / daß ſie beede menſchẽ von fleiſch vñ 
only 2 Blůt ſein / So iſt doch gar viel vnd groſſer vnderſcheid daz wiſchen / dadurch ſie 
dum, qui fine nicht einerley Menſch noch Fleiſch ſeind / Deus eſt in carne / ſpꝛicht Baſilius / Et quæ 
— huius diſpenſationis officina eſt ? Virginis corpus, quæ autem generationis princis 
Adam, vide pia ? Spiritus Sanctus, & virtus Altiſſimi obumbrans, In homelia de Natiuit. Domi. 1. 


Caſiia. Lib. 7. Ambroſ. Ideo enimvirgindlis vterus electut eſt ad partum Dominicum, ut in ſanctitate 
diffcrret caro Domini a carne noſtra. 


Die Widerſacher ſehen das principium materiale des andern Adams vnd * 


ſeines fleiſches / viel zů fleiſchlich vnd Creaturlich / Nemlich auswendig Gotte 
vnd ſeiner Natur an / bedencken nicht / daß der Engel ſagt: Der heilige Geiſt 
wird uͤber dich kommen / etc. dꝛumb das Heilige / das aus dir geboꝛen wird / etc. 
da ſolten ſie ſehen / wa dieſe frucht vꝛſpꝛůͤngklich herkomme. 

Aber der vꝛſpꝛung vnd anfang des E mpfengknus / die Geburt / Item 


— von Adams fleiſche / auch eh: er in die Suͤnde 
eines wegs ſagen kan / daß es allein die Suͤnde ſcheide / noch daß Chꝛiſti fleiſch 
Der erſte des Adams fleiſche fuͤr dem falle allenthalbẽ gleich / oder wie die widerſacher 
Adam war gen / Chꝛiſtus ſey gar kein ander Menſch geweſt / weder wir ſeind / allein Gesch 


ein bild des de außgenommen / welchs alles vnrecht vnd wider die eer vnd Pręrogatiua, oder C 


andern / Th 
. porzugdesandern Adams / des Sones Gottes JES Chiiſttiſt/Dennniche 
— allein die Suͤnde / ſonder wie gehoͤret / ſein angeboꝛne eigenſchafft vnd heiligkeit 
vnderſcheidets in viel wegen. 
An Adams fleiſche kondte die Sůnde hafften / Nicht aber am fleiſche ; 
Chꝛiſti / das heilig iſt geboꝛen. 
Der vꝛſpꝛung des fleiſches Chꝛiſti iſt new vnd goͤttlich / nicht altnoch Crea⸗ 
turlich / ſein ankunfft iſt aus einer auserwoͤlten Junckfrawen / himmliſch vnd 
heilig / nicht jrꝛdiſch noch ſuͤndtlich oder — — im 
nus mit den gaben des heiligen Geiſts gezieret / voll gnad vnd r o wol 
als es in den Vaͤttern Abꝛaham / Dauid / etc. allwegen heilig / einen newen ſon⸗ 
derlichen gang t / allweg one ſuͤnde / vnd on alle mackel geweſt / vnd wun⸗ 
derbarlichs herkommens iſt / ein new heilig auch leiblich fleiſch / aus 


dem begnadeten außerwoͤlten fleiſche der keuſchen — — Mari D 


en / deßhalben es deñ kein Creatur iſt / Vnd wie der heilig Amb:oſiusſagr:Quod 
dominicæ Incarnationis Sacramentum, ete. Daß das geheimnus der Menſchwer⸗ 
dunge Chꝛiſtiůber alle Creaturen / ja das heil aller Creaturen iſt. 


Gottes anfengklich newes werck mus man bedencken am Fleiſche Chꝛiſti / nicht 
allein daß es aus Maria genommen / vnd dꝛauff denn weiter ſeine vergot⸗ 
tung in der Gloꝛien. 


Dumb dann billich alle Creaturlicheit von der heiligen geburt vnd fleb 
ſche Chriſti / auch nach deſſelbigen erſten Stande / vielmehꝛ nu nach dem es in 


widergeboꝛen / erhoͤhet vnd zur Rechten Gottes in — | 


Gott 
cher Gloꝛien / gewalt / eer vnd herilicheit / als Gottes Fleiſch / mit Gott (i 
vnd regiert / gantz ſoll weggethan werden / daß wir des vnderſcheids der — 


. 


8 TA 2 * 


-C Gottes warhafftig eines Menſchen Son vnd einen w 
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A Adam / nemlich daß der Erſte erſchaffner weiſe / aus Erde / der Ander auff ein 
andere newe weiſe / durch eine ſonderliche wunderbarliche geburt von Gott aus ambroſ. Nen⸗ 
einer heiligen Junckfrawen / durch den heiligen Geiſt im Glauben / wie man ſins net jhn auch 


get / herfuͤrkompt / nicht vergeſſen / en dieſer Adam oder Menſch JE, ſ#pr« hominem, 
SVSClhiiſtas/ nicht vnder die geſchaffnen Creaturen mag gezeelet werden, 4 ee 


weil die heilig Schꝛifft ſolche wuͤrckũg oder krafft Gottes / dadurch der menſch 

Chtiſtus iſt erzeuget / ein geburt heiſt aus Gotte t. Johan. 5. Luce i. Matth. i. 

Eine ſolche Geburt / die wunderſam / new vnd heilig iſt / durch welche Gott dem 

Dimliſchen Vatter ſein geliebter Son / vnd vns armen Creaturlichen (en, 

— HERRE / erloͤſer vnd ſeligmacher wunderbarlich geboꝛen vñ menſch. 
woꝛden. 6 


i 
W gs ><" pot Menſ< 


Tem mehꝛ / daß auch das fleiſch Chꝛiſti ein wares natuͤrliches menſch⸗ 
lichs fleiſch vnd Blůt / aber nach der natur vnd eigenſchafft des fleiſches 

einer Můter ſder heiligen hochbegnadeten auserwoͤlten keuſchen Junck⸗ 
frawen / geweſt iſt / Ein ſolch naturlich menſchlich fleiſch / wie ſichs dem Sone 
Gottes Chꝛiſto / vnd ſeinem Empfengknus vom heiligen Geiſte wolt gebiiren/ 
welchs man alles recht můß vnderſcheiden / Alſo wenn man ſagt: Chtiſtus iſt 


ein Menſch von vnſerm Fleiſche vnd Blůte / Homo noltre ſubſtantiz, vnius na- 


turæ nobiſcum, wie die Vatter ſagen / vnd daß Gott vnſer hab an 
nommen / iſt wol war vnd recht / wenns nur — — — 5 Ch 


to ſeine pręrogatiua Dominice generationts / nicht werd benommen / wie dann 


die Vaͤtter nichts anders mit ſolcher rede woͤllen — — 
ein warer Menſch von Ceib / Seel / Gemuͤt / Aeiſch vnd lee fix; daſhes ( on 


liger lerſteverl 2 
Menſchen ſolten erloͤſet / vnd vom ewigen rode gefreiet werden /etc. 

Ein fleiſch one Sinde / das auch nicht ſuͤndigen kondte / iſt viel geredt vnd 

Cpꝛiſti fleiſche eigen. 6 | 

Nouo generationis mylerio, wie Ambrofiusſagt / fuit vnius naturæ nobiſcum. ; 

Solchs ſpꝛich ich / iſt darbey zůbedencken / wenn man ſaget oder liſer: Daß 
Chtiſtus nach ſeiner Menſcheit vnſer Natur ſey / vnd daß — anders be⸗ 
deute / denn daß Chꝛiſtus einer waren menſchlichen Natur ſey / damit Ihm ſei⸗ 
ne Pręrogatiua / eere vnd herꝛlicheit bald vom anblick ſeines Empfengknus / 
vnd geburt rein / vnd fuͤr allem Creaturlichen fleiſche / ausgezogen vnd vnner⸗ 


 Zeugknus Auguſt n vom vnderſcheid der zweier Adam. 


eo —ͤ— — 
andern Menſchen weit ſey zů vnderſcheiden / bezeugt 4 
nus uͤbern Johannem Traci. 25.daer den Spꝛuch auslegt: Bereitet euch 


ND 


x 2 — euch der Son des chen wird geben / 
5 dieſen hat Gott der Vatter beſiegelt / vnd ſpꝛicht / Ihꝛ ſole dieſen Son des 
menſchen nicht alſo verſtehn oder wie andere Ainder der Menſchen / 
denn Er iſt durch ein ſonderliche gnad des Geiſts / auch nach dem fleiſche ſeque⸗ 
ſtrirt / das — $von2 ce" ae 7p 
 Kriſtdes Son / vnd auch Gottes Son/dieſer Menſch iſt auch Gott / — 2 
etc. Das heiſt auch beſtegelt / ſprichr Auguſtinus / Nemlich etwas cigens ſtelle geln heiſſe. 


ne legis natiui- 


gedeohelligen 2 Wie aber auch das = 
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oder einlegen / das mit andern nicht v et / ſonder beſonders ſolle erkant A 
— hat der Vatter dieſen Men pen beſiegelt / Er hat jhm etwas 
—— ge — andern — — ver abe ge = 
t vermenget / ſo as chlecht 
— jhn erloͤſet werde / klæc ille. | 
Vnd In Epiſtolaloh. Tract. 4. Duo ſunt homines, ſed vnus ipſorum homo homo, 
— homo Deus, per hominẽ hominẽ peccatores ſumus, Per hominem Deum iuſtis 
— Jt ſovielals daß zweene Menſchen ſeind / Aber einer aus denſelbigen iſt 
ch menſch / der ander ein menſch Gott / Durch den menſchen |; 
| ſind wie Sande durch denmenſchen Gore werden wir gerche/Dao ſage Aw . 


guſtinus. 


Summa daß Chꝛiſtus nach beeden Naturen nicht allein der Son _ i 
Gottes / ſonder auch vnſer HER R E vnd Gott ſey. B f 


vnderſcheide der zweier Adam / des erſten vnd des andern / die warheit zů⸗ 
EIN daß der ander newe Adam nicht ein Creatur / ſonder Gors 
Son ſey / aus dem Samen Dauid / in verwaltun⸗ 


— wir nu aus gůtem grund vom Fleiſche Chꝛiſti / auch vom ' 


— ey gewachſſen /. 
o daß . — — menſchlicher — 
as Gott /iſt woꝛden / ja mit aller eigenſchaff: Gotresiſtgezierer/ond | 
8 — ercleret. | 
die ſumma/ Ob wol Chꝛiſtus Gott vnd Menſth/nacyder gans | 


—— >vom empfengknusan / der ware narirliche Son Gottes ge⸗ | 
iſt / denn es iſteiner / dn engeborner Son/jhe ſeind niche zween/ x iſt me © 


e ſole Er doch auch nach ſeinen beeden Naturen gantz Gott ſein / 
darzů wechſt Er / vnd iſt nicht bald gleich allenthalben vollkommen / ſonder 
nach dem tode vnd aufferſtehunge / etc. erſt vollendet / zur Rechten 

Gottes en / da Er das gantze him̃liſche Reich / vnd die Gloꝛia vnd herꝛli⸗ 
cheit des weſens Gottes ſeines Vattern mmen / welchs Er allen denen 
wil mittheilen / die in hn gleuben / die ihn fiir been HERRN vnd Gare er⸗ 
kennen / vnd ſei fuͤr den Menſchen bekennen. 
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ne — — 


den ſuͤnden / mit ſeinem 
Saeed emacr/fir: Gott vnd ſeinem — abe Reich von 


— — eit / Amen / Apoc. i. 5 
Der 


1 * Ty 


ee 
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Leere vnd Glauben. 


Der XXI. Sendbꝛeff geſchre 


ben an den wirdigen vnd Geleerten Herrn / 
Fridericum Staphilum. 


C. S. entſchuldigung / daß er kein Manicheer / noch 
Eutychianer / oder dergleichen ſey. 


0 JE Gnad bnſers GERN En 
Se SV Chalſts / vnd ſeine Barmher- 


tzigkeit ſey ber vns zů vnſerer Seelen ſeligkeit / Amen. 
Wirdiger vnd Geleerter lieber Herz / wiewol ich mich 
nicht vnbillich wenig gůts zů euch moͤchte — 


55 

eee ee ener nach ſeiner AGO Gy 
die Goͤttliche natur ſey gekert / abſoꝛbirt vnd verwandellt / Alſo daſs Chuſtus nu 

C meh: kein warer menſch ſey. Vnd zum dꝛitten bin ich von euch in ewerm auß⸗ 
ſchꝛeiben uͤbel ä —— der Chꝛiſtli⸗ 
OI aber das euſſerliche woꝛt des dienſts / oder der prediq- 
fe/ vnd wolle alles allein innerlich im Geiſte haben / ꝛc. So hab ich euch 
lhiemir / zů meiner verantwortung freundtlich woͤllen ſchꝛeiben / —— 
daß ich vernommen / wie jr von mir vnd meiner leere nicht ſo vngů 

lich noch ſo beſchwerlich jetzt redet / ſonder allein mich in deme beſchuldi ee 
ich newer vngewohnlicher wort in meinen Bůchern gebꝛauche / darauß | 
werden / welcher woꝛt eigenſchafft ich zum theil 


mißuerſtand moͤge genom̃en 
«lb vnd it mir freundtlich vnd 
'f — — wenn jhe m fren — — 


halten / woltet jr mich wol gemelter 
waren, berichten / daß ich mit euch —— > 
Nun geliebter Her: / vas am erſt die verdampten — jrichumb be⸗ 
langt / damit jr mich in ſch verdacht vnd argwon bꝛacht habt / widerſpꝛe⸗ 
D che ĩch denſelben allen / auch deme / damit ich in der newer Tabula mit vnwar⸗ 


heit verleumbdet werde / vnd dancke meinem Gott / daß I rt pong mg 
hat / wie des alle meine Bitcher / ſo wol als viel frommer Gottfoͤꝛchti —.— 
ſchen / die mich kennen vnd haben / gůt zeugnus koͤnnen geben / 
aber zů ewer Seelen vnrechten halb / far Gott woͤlle ge⸗ 
ä (hae gewiſſen: es ſoll ſich / ob Gott will / 
— — —— — ware menſcheit — — 
— — verleugne / weder die H. Sacrament / noch den 
Kirchen / oder das Pꝛedigampt je hab verw — 
— — Lutheriſchen ſrithumb darbey / auch jhnen 
ſelbſt zur ermanung / doch one alle ſchmach vñ leſterung / wie es noch in meinen 
Bichlin für augen iſt der Goͤttlichen „ zeugknus — 


. PPP Re ern per nn OOO — 


9 
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Schꝛifft guͤtig hab geſchꝛieben / welchs mir aber per calumniam uͤbel i verkeert A 


worden. 


Was denn die newen vngewohnlichen vnd vnuerſtendtlichen woꝛt belan⸗ 


get / deren ich mich von meinem HERREN vnd Gott J ES Chꝛiſto / vnd 
von ſeiner Gloꝛien zůſchꝛeiben vnd zůzeugen / als jhꝛ achtet / gebꝛauche / weiß ich 
nicht anders / denn daß ich mich keiner andern woꝛt gebꝛauche / denn der woꝛt der 
heiligen Schꝛifft / oder die derſelbigen gemaͤß / vñ mit den alten Chꝛiſtlichen Nees 
rern ſtimmen / ſo wol als ich mir / Gotte lob / keines jrꝛthumbs bewuſt bin / Vnd 
iſt an euch mein gantz freundtliche bitt / woͤllet mir ſolche woꝛt / wo ſie in meinen 
Buͤchern ſeind zůfinden / auch was jr ſonſt mangels an meinen Schꝛifften habt / 
deutlich anzeigen / Darauff ich denn / vermittels der gnad Chꝛiſti / mich alſo will 
erkleren / daß jhꝛ dꝛauß one zweiffel werdet erkennen / ob ich die eigenſchafft deren 
woꝛt / ſo ich zum erkantnus vnd zur Gloꝛien Chꝛiſti gebꝛauche / verſtand oder 
nicht — "oj ob ich ſie ſelbſt erdicht / oder nicht viel mehꝛ auß ). Schꝛifft 
mmen hab. 

Ich war auch von hertzen geneigt / mit euch vnd andern Gottſeligen ; Ge⸗ 
leerten Mennern von allem freundtlich vnd Chꝛiſtlich geſpꝛech zůhalten / ſo viel 
ich alters vnd des Leibs ſchwacheit halb vermochte. Zů dem / ſo trachten mir die 
Lutheriſchen mit jhꝛem anhang dermaſſen nach / daß ich fuͤr jhnen niendert ſis 


cher bin / auch nirgent hin one ſondere ferꝛlicheit kan wandern / Sonſt my 


ein rechte freud ſein / zů euch zůkommen / mit euch vnd andern von 

den Geheimniſſen des Reichs Gottes mich zů vnderꝛeden / Will auch jetzt ewern 
Schꝛifftlichen bericht zů ſonderem danck annem̃en / Allein bitt ich / woͤllet meine 
Bucher voꝛ wol leſen / vnd nicht nach frembden falſchen præiuditijs, oder Cas 
lumnien mich richten / noch gegen mir handeln / das ſtehet mir vmb N oo 
dienen. Es kan euch auch / wie ich achte / zeiger diſs Brieffs / Jo eide⸗ 
nus / von meiner Leere / Glauben vnd anderm / auch ob von euch etwas vnrechts 


oder vnuerſtendtlichs in meinen Schꝛifften wuͤrd ————— C | 


un / auch ein Cateiniſch / in welchen beeden faſt die Summa meiner Neere vnd 


B 


7 


? 


Glaubens iſt/uͤberantwoꝛten / Damit laß vns der HE RN Chriiſtus Ibm gne⸗ 


digklich befohlen ſein / Der woͤlle e e immer 


e eligklich | 

N 1 — im — unio / | 
, L 5 5 9, | —_ 
. | Caſpar Schwenckfeld. 


. e, oe... Adis. . 
: PECANS . "07,9 N * N 5 


vs © 
v 


EE Es ours Wi on, at hes a 
s 7 * a 


Leere vnd Glauben. 207 


Io XX1IT-Hendbueff/an den⸗ 
A ſelbigen Scaphilum geſch rieben. b 


Die andere e C. S. * Glo 
SOR. 


2 | 
WS Qi vnd Buͤcher gerne babe rewe emed 


gorer boffn ung / wenn jb: 
33 
O gzerey bey euch / a ur =_ 
mango Es hat mir auch Deivenusdieveſacheniar —. 


ich nicht der Catholiſchen Rirch en / um andern als obich zademzer ich 
. — JE SV von W 
eine Creatur halte / um dꝛittẽ ſdaß ich das innerliche Woꝛt Gottes / 
welches durch den t). in die gleub wird | 
Hier. zi. Hebꝛ. 8. fur den Son Gottes J halte / welches jr fuͤr 
einen jrithumb achtet / Vnd zum vierdten / daß ich woͤll oder halte / der gerecht ⸗ 
D machende glaube / die liebe Gotfes vnd ſeine gerechtigkeit ſein Spirit rales ſubſtan» 
tiæ, vnd nicht Qunlitates noch e hat mir Heidenus er⸗ 
Laws thats av x vernommen / die jhꝛ mir lieſſen als mengel oder jrꝛ⸗ 
thumb anzeigen / Vnd beim letſten / als ob ich den Glauben / die liebe vnd gerech⸗ 
tigkeit fůr theil halte auß dem weſen Gottes / Das iſt aber nicht mein meinung / 
denn das weſen Gottes ſtuͤckt noch zertheilt ſich nit / ſonder es ſeind pion 


H.Geiſts/vnd kommen auſſem weſen Gottes / wie ich im Bůch vom 
lio Cheiſti vnd mißbꝛauch klaͤrlich danon hab geſchꝛieben. 
Aber auff punct zůantwoꝛten / hoffe ich ſolle nu nicht von noͤten 


ſein / nach dem iht meine Bůcher habt empfangen / in welchen ihr dentlich Reſo⸗ 
lution von denen allen koͤnden finden / vnd nemlich was mich darzů bewegt / 
daß ich J E S VM Chiiſtum gantz / auch nach ſeiner Menſcheit fur den 
waren Son Gottes / vnd fiir meinen HERREN vnd Gott / in onabgetilg⸗ 
s ij ter Menſch⸗ 
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ter Menſchlicher natur halt vnd gleube / ſo wol als das ich Ihn fir das ei⸗ & 2 


nige naturliche Woꝛt Gottes erkenne / welches durch den heiligen 
onſer Hertz wird geſchꝛieben / vnd vns ſelig macht. Dauon anch die bag 
Schꝛifft reichlich zeuget / wie der ENR Chiiſtus Joban.s. ſelber ſagt / da 
Erz den Juden — erſůchet die Schrifft / denn jh meinet jhz habt 
das leben darinn / vnd die von Mir zeuget / vnd jhe wolt nicht zů Mir 
— — haben moͤchtet / Da der HERR Chiiſfus je einen 
klaren vnderſcheid zwiſchen Ihm / als dem innerlichen naturlichen Woꝛt Got⸗ 
— — der heiligen Schꝛifft macht 
Wie kan ich auch den waren glauben / die liebe vnd Gottes 
fuͤr Qualitates vnd Creaturen halten / weil vns kein Creatur — 
aber macht vns gerecht / weil auch die Schufft bezeuget / daß Gott die lie⸗ 
Ws aber dey een punce belanger daſ ic egenſinnigſey/ vn mic 
unct da ei / 
try —— 7a Rirchenbalce/ x 
verſtand / nicht faſt peranrworeen/denn der Gere 
hens pd eee eee te 8 6 
5 3 der beili Schrifft: 
— — nnen 
quiſqueabunder ſuo ſenſu, ſpꝛcht Paulus. 
ich mic Dundvnd Hertzen / als der ich 


r lence die einen vn es tree ab von von vnge · 
wer den namen Cheiſti anrůfft. aber / da Cornelius auß 
Goͤttücher offenbarung zů jhm kam / cher ſeinen mund auff vnd ſpꝛach: Nu 


erfare ich mit der warheit / daß — nicht one ener eter C - 


ley Volck / wer Ihn foͤꝛchtet vnd wirckt 

ber? Dame aſs na) i mix anc } Cheiſtlich vnd er Gocrpen Pryor Thoſe 
et / in 
22 ͤ bh yn ſchen 


ill erknickte * das aue. 
„ ee — 1 FIN dee 0 


Daß ichs aber mit ſollicher Airch der mit denen viechalees; vndehett | 
babes vicl fromonr — Leut e —— 1, infes 
en air bao rant pes Sr wider alle de ai ide 


char vnd that 0azit 55 


R — / anch nuͤtzlicher vnd notwendi a hid deg. 


chen glaubensiſt/ſo hab ich etliche Quaſtiones auß —— collate 
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welche ich euch hiemit zůſchicke / ſampt einem kleinen Bůchlin von der Goͤttli⸗ 
chen kindſchafft Chꝛiſti / weil ich vernommen / daß jhꝛ die vermeinten Creatuͤrli⸗ 
cheit an Chꝛiſto vielleicht diſputatiuè habt woͤllen beſtreiten / vnd bitt freundt⸗ 
lich / woͤllet ſolchs / auch diß mein ſchꝛeiben / das von hertzen mit eigner hand be? 
ſchehen iſt / von mir gůtwillig annemmen. | 

Gegen En ewerem begeren nach / zů euch zůkommen / ſole mir lieb 
ſein / wenn ichs dieſer zeit zůthůn — hab ich euch auch in voꝛigem 
ſchꝛeiben ſollich vnuermoͤgen anzeigt / Vnd will euch hiemit dem barmhertzigen 
Gott mit gebett befohlen haben / Der woͤlle vns geben zůgleuben vnd zůthůn / 
was fuͤr ſeinen augen recht iſt / vnd daß wir Ihn vnd ſeinen Son JE SW] M 

Chꝛiſtum / vnſern HERREN vnd Gott #77207, recht erkennen / 
Amen / Datum im Monat Julio / 
1519. 


2 


C 


D 


Caſpar Schwenckfeld von 
Oſſing / Manumea. 


Der XXIII. Sendbꝛieff / an den 


Gerenthafften Wolgeleerten Adam 
bh Reiſner geſchꝛieben. 
Die dutte entſchuldigung E. S. auff Staphili 


LU 


zůſchꝛeiben vnd verleumbden. 


NA O (ey mit euch / vnd der Him̃li⸗ 


| {che Fried von GO TT onſerm Vatter / 
vnd dem HERREN Jeſu Ohꝛiſto / Geliebter Adam. 


bende 
tſchꝛeiben(iſt nu ſchier zwey Jar) mit jm von notwen⸗ 


r 8 


Pg [ þ 
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Vber das hat er mich abermal / eben der zeit / als er geſprech begert / auffs als 
ler beſchwerlichſte / als ob es an den voꝛigen Calumnien nicht gnůg waͤr / mit vn⸗ 
warheit in ſeinem newen Bůch / Chꝛiſtlicher gegenbericht genant / außgeſchꝛie⸗ 
ben / auch andꝛe / als Schw 2 / _ meinem e 

in vngleichen Parth eien geſchꝛieben / dauon ich doch kein wiſſen 
vnd barff freuentlich fuͤrgeben / als ob ich halte / die menſchliche Natur Chꝛiſti / 
ſey ein genitur des ). als ob der . Geiſt Chꝛiſti Vatter / vnd ich zween 


Vatter in der Gottheit ſtelle. 
Item /ſdaß die menſcheit Chꝛiſti zur Gottheit worden ſey / gerad als ob ich 
baleedaß Chtiſtus kein warer mehꝛ ſey. 


Fol. 3. 2. pain 


s ii Item / 


9 
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Item ich ſoll halten / daß ein Menſch in gleicher wirdigkeit nach ſeinen tu⸗ 
gendinmi mit Gott vnd ——— . A 
die krafft oder wirckung im gepꝛedigten Wort Gottes der Son 
Gottes  felbſt ſic. welchs doch alles lauter erdichte Calumnien 
Das iſt nu Staphili kunſt vnd meiſterſchafft / aber nit auſſem Geiſt Gor, 
ces/der ein Geiſt der warheit / vnd nicht der Calumnien vnd falſcher verleumb⸗ 
dung iſt / Wie er dann deren boͤſen Reneriſchen Artickell keinen / Gott lob / auß 
meinen Buͤchern vermag ermag zůbeweiſen / So wenig fie darinn / viel weniger in mei⸗ 
nem hertzen ſeind zu finden / Derhalb iſts wol zůuerwundern / daß er ůͤber ſolche 
vntheologiſche / auch vnerbare faber an mich ein Chꝛiſtlich 
geſpꝛech / ja gleich als ob ichs an ihn be gere 
Nach deme ich aber M. * — — tſchafft zů jm geſchickt / vnd 
mich der vorigen Calumnien chuldi —— wolte jhm je fuͤr Gott 
gebuͤrt haben / daß er mich nn dener ere ichs hogs — oder B 
% T , Beuren drlichen ab 
purgieren / ſo thue er t einen 15 21. 
————ů— — — ů— — — 
raiſen / als eim alter krancker Mann / auch meiner Schenckethalb 


lich bin / Er kan mir zwar nicht fuͤr uͤbel — 9 ance wy ibm — 
nicht antwoꝛte / weil er — iſe — mein ander 
Terenten, nge der auff meine Bucher / noch ſonſt hat 


8 — vnd anderer verantwoꝛtung 
ſeine blication viel mehꝛ den offentlichen Dꝛuck / mit darthůung vnſer vn⸗ 
ſchuld / weder ihme Priuatim zůſchꝛeiben / der notturfft nach erfordern, 

Dem Nerzen Dans Jacob — ſonſknach meinem 
Dede geneigt vnd E 
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V Artikel / mit weichen Fridert- 


cus Staphilus C. Schwenckfelden vnbillich in ſet; 
nen Buͤchlin belege/oder beſchuͤldiget hat. 


| AF; TD F Nſtlich/ daß F. S. halte / daß dic die gereeht! tigkeit Ser en 


Gottes / damit Gott den menſchen 

weſen vnd natur / vnd daß ſollichs ein Stoiſcher vnd Manichei⸗ it 

cher jrꝛthumb ſey. 

Wer ander falſch Artickell / daß C. S. ein Manicheer ſey / vnd 

* balce daß Chriſtus nicht ein waren leib gehabt / ſonder Corpus putatiuum, ein 

7 3 doch Schwenckfeld nie getreumet hat / vnd ein erdich⸗ 
te calumuia 

B Ken falſe Arcitllials ob Schr haltemachdem Chiſin anffeis 
ren aß ſeine men e natur hab auffgehoͤꝛt / vnd ga 
kehꝛt mos die Goͤttliche natur / — Eutiches vñ — babe — 


gehalten welchs C. S. nicht helt / ſo wenig als es war iſt. 
Ch:iſtus iſt von anfan — empfengfnus vnd geburt aus Maria der Jungkfra⸗ 
wen warer Gott vnd Menſch / bleibts auch ewig 


Der vierdte Artickell / Sch ud halte daß Judas / vnd andere gottlo. 
ſen / den leib Chtiſti nicht ma — vnd warhafftig im Sacrament / 
welchem Artickell ſich Schwenckfeld bekennet / mit S. Paulo / da er ſpꝛicht: 
— —— 2. Coꝛ. 6. Danon auch Auguſtings 


ohannem Trad. 59. ſchꝛeibt. 
er leib vnd fleiſch — * t ein ſpeiß * tranct zum ewigen leben. 
Qui nanducat me, pet propter pter me, lohan 


Der A ork enamel ſolte halten / daß 

der ware —— 2 2 — . Daß aber ſollichs ein 

erdichte vnwarheit iſt / zeuget Schwenckfelds Bekantnus von des HEJAN 

Nachtmal / wie auch viel andere Bucher. | 
Wie moͤcht es des HER Nachtmal one des RR EN gegen wertig ⸗ 


Feir ſein? 

Der fra — — Artickell iſt / das Schwenckfeld die Sa; 
| crament vnd das euſſere wore des Dienſts verwerffe / vnd wolle man ſoll allein 
: am jnnerlichen ein genigenhaber / welchs aber Staphilus nimmermehr kan 
| beweiſen/ſonder das widerſpiel iſt allen bekant / die Caſpar Schwenckfelds Bris 
. — — Caſpar Schwenckfelds Bacher da wird man das Cone 


Der ſiebend Arcickell/ — — halte / der liebe vnd Are 

D ſcien ſtuͤck oder partickel in der Goͤttlichen natur / Wa ſteher aber ſolliches in C. 

| nap apt — 7 in Capitulo Nets Gore vnd — Got. 

liche Natur ſtuͤckt noch eilet ſich nicht 
Der glaub / liebe vnd hoffnung ſeind gaben des peiligen Geiſts / Es ſeind nicht 
— — ſulſtantia, Ja freilich nicht on den heiligen Geiſt / Ergo ki 


a Das ſeind die pr 


ricus Ligebibchern nn reg ſolliche boͤſe jriige 
nimmermehꝛ auff Schwenckfeld kan beweiſen / ſo iſt er jhm fiir Gott vnd aller 
einen widerrůff / oder abtrag zůthůn ſchuidig / wil er andere ſelig wer⸗ 
Ein ſchön ding iſts aber daß Sraphilusans dem wöetlin — ermarns 

6 


< Ee WS.) ” . 


/ ſey das Goͤttlich i Git 
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da geſchꝛieben ſtehet im Lateiniſchen Buͤchlin C. S. de duplici ſtatu: Iunta alte⸗ 
rum vero ſtatum humana Chriſti infirmitas in virtutem Dei eſt permutata / einen 
Eutychianer aus C. S. wil machen / vnd dꝛauß wil ſchlieſſen / als ob die menſch⸗ 
liche Natur in die Goͤttliche ſey verwandelt / abſoꝛbiert / vnd als ob Schwenck⸗ 
feld halte daß Chꝛiſtus kein warer menſch meh: ſey / ſo doch das folgend: Vt caro 
Chriſti nunc in cœleſti claritate & potentia Dei ſit, In der offenbaren Calumnien 
bald uͤberzeuget / da jhm auch humana infirmitas, humana natura můß heiſſen / Es 
ſind verba Hilarij / ſo wol als auch Pauli 2. Coꝛ.iz. . > 
Daß er aber ſeine Calumna ex 19, Sectione wil bewehꝛen / da vom fleiſch 
Chꝛiſti alſo ſtehet: Iuxta priorem ſtatum caro Chriſti per crucem, paſsionem & mor- 
tem in ſuſceptionem & ingreſſum regni Dei mutabatur, perducebatur & conſumma- 
batur, Luc. 24. &c. chůt auch nichts zur ſachen / ſo wol als das folgende genug⸗ 
ſam außweiſet / daß C. S. das Fleiſch Chꝛiſti in ſeiner Natur leſt bleiben / Aber 
von ſeiner eingenommenen Gloꝛia / klarheit vnd Goͤttlichen herꝛlicheit redet er / 
vnd daß das woͤꝛtlin Gewandelt / Schwenckfelden ſo viel iſt / als vollendet / ver⸗ 
are 3 noch ane — Staphylus per calumniam felſcht BH 
eutet / Sonder auß einem ern t vn ert. 
* Ich werde nicht . in dich / ſonder du in m—_— — is 
Denn Mutare oder wandeln / heiſt nicht allwege ein Natur oder ins 


A 


andere wandeln / mit verlierung des erſten / ſonder es heiſt verendern / beſſern / 
in Griftivultms oder ergern / wie man pflegt zůſagen: Dieſer menſch iſt gar verwandelt / Er 


hat dꝛumb nicht ein Menſch zůſein auffgehoͤꝛt / Deſſen wir viel Exempell in 


heiliger Schꝛifft haben / Als 1. Reg. 1o. Et mutaberis in alium virum. Item, Eccli. 27. 
Stultus ſicut Luna mutatur. Danielis 7. Et facies mea mutata eſt. Item, 1. Reg. 21, 


Sic Dauid mutauit faciem ſuam coram Achis. Rom. i. ſcheeibt Paulus: Daß die 


nt mut auerunt. Heiden haben verwandelt die Gloꝛia des vnucrg ottes / Item / 


Galath. 4. ſtehet von der wandlung ſeiner ſtimme / Solte er aber dꝛumb die 


ſtimme verloꝛen haben? 


aeg be nonRperneti ng cue nrcorfuſi. m Hue. noſtrum, eh. © 
| Dramb ſo heiſt wandeln — — — — in die — 
ren / noch damit vermengen / wie Staphi phiſtiſche erdichte 
Transſubſtantiation ſihet / da ſie das Bꝛot in Leib (ſi eredere fas eſt) wan⸗ 
deln oder tranſmutieren woͤllen / Alſo iſt das fleiſch Chꝛiſti nicht in die Gottheit / 
oder die menſchliche Natur in die Goͤttliche verwandelt / ſonder ſie iſt durch die 
göttliche gebeſſert / verkleret / herꝛlich gemacht / vnd wie Auguſtinus ſagt: Crea⸗ 


Tor Creaturam mutandam, ipſe non mutatus aſſumpſit. Der Spꝛuch Malach.3. 
Ego ſum Deus, & non mutor, welchen er auch einfuͤrt / dienet hieher gar nichts / 


Due naturaſib. 


ſtantialiter vnits 


Denn Gott das Woꝛt iſt vnd bleibt in Chꝛiſto allweg vnwandelbar / Das fleiſch 
aber / welchs Gott das Woꝛt in nliche einigkeit hat angenommen / iſt im ers 
ſtẽ ſtande wandelbar / das iſt ſterblich / leidlich / infirma. &c. geweſt / Ja es iſt durchs 
Woꝛt gewandelt / nicht verzeeret noch abſoꝛbiert in ſeiner 3 — 

D 


woꝛden / Aus der ſterblicheit in die vnſterblicheit kommen / vnd wie Paulus ſagt: 


afft auch ewig vnd vnwandelbar woꝛde 
Fleet Baß be Sprnch: Egoſam Deus &non muror CA 


ir werden verwandelt werden 1. Cor. if. in der aufferſtehung ſagt Paulus 

Ergo Staphilus eſt ne quam, Er iſt verwandelt auſſem Luthertumb ins Bapſtumb / ec. 
NMutare duobus modis ſumitur, pro Abolitione er Melioratione. £544 Thos D 

| er 
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Der XXII Hendbueff / ge⸗ 


ſchꝛieben an den Edlen Veſten vnd Geleerten Bern / 
Hans Wilhelm von Laubenberg, A. 


r D. Johan Lan Tann ea e 


et | Enedictionem & ſalutemm — 2 
ww. DOMINO e MG Ewer dne 
von vnſerm Longino / hab ich geleſen / daß jbr 
ſeinen vnbedacht gemerckr habe Aber es EXR mei⸗ 
nethalben wie es woͤll / daß nur mein HERRN 355 

S Schriſtus mit ſeiner Gloꝛia verkimdigervn 
offenbar werd / welchs mir anch ein freud 0 fen fol, 
 J< hab J. . geſchꝛieben / Lang hett zween pun⸗ 
| cten wol muͤgen vnderlaſſen / inter rog. un welche? Et 
— . amen legit Libcllum, fed ego nihil ei ind caui, Mis 
eub wil ich nu welter dauon eeden / Es hetre mich erwas vexiert / went ich niche 
Gloriam Regis noſtri glorioſiſsimidaxander bedacht hett / vnd noch / Audi ratio⸗ 
nem vexationis: Daß er nicht allein meinen namen / on allen vnderſcheid hin 
wirfft / ſonder auch cum nomine Staphili F Jagbun 
Cde / vnd er doch alle ſtine Argumenta ſonberlich Sententias patrum aus vnſern 


Buͤchern / vnd vnſer arbeit t hat / Denn er hat nicht Patres b 
genommen Naxianſenum Græcum propter eruditionem) Er hataucbjhre Bus 
cher nicht / wie er mir ſelbſt /Iuſtinum Gracum hab ich jhm geſchickt / 


Er — — — be Ie 2 Shar my doc:rinam de 
ploraChriſti verwirfft et / Aber t / er gefuͤrcht furm 
Reiſer vnd 1 * nomen 


ſey in patria, &c. 


als andere / 2 man ſeinen Nam — . 
Re 2. Exi — 


1 Pauls, Bccevalupueeſſe taidicebaue, Paulus vero: Nolo fitis pan- 
k, ſed cin effote, cuus eil vobiſcum Paulus. 


Solt 


VP 
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Solt aber ein Chꝛiſt fiir den Heiden vnd Juden geſagt haben: Paulus vnd ſein A 
Namen gehet mich nichts 2 hett er ſich damit abgetrennet von der heili⸗ 
gen — vnd hett die Ceere — den HERREN Chiiſtum in · Pan. 
verleugnet / welchs kein Chꝛ nil eee Ja ſie waͤren vmb Pauli willen 
2 ß awqmrgevs ak. 
n ezum onang vnd verſo 
billich ſoll bekennen / Sollen wir denn auch bas das urs — laſſen/vie 
meh: ſeiud wir (olds vns zů jhnen zͤͤbckennen. 
Wer wolt aber ſo vnſinnig ſein / daß er wolt begeren / man ſolt ſich nach 
tm nennen lin denſachen Chriſti pnſers HERRENS e e 
gern wolte /jh: ſolten ſagen / Ich bin Schwenckfeldiſch / vnd ſolten euch nach 
mir nennen / waͤr es nicht die groͤſte thoꝛheit ¶ Dieweil aber Doctoꝛ Sathan | 
auß ſeiner klůgheit auff bꝛacht hat / daß vnſere Feind die Bekenner der Gloties . 
Chiiſti nach mir nennen / ſo wil er die leere / deren ich vnwirdigklich diene / da ⸗ 
durch abſchewlich machen vnd vndertrucken / darumb daß ich vnderm Creutze 
ſtehe / deme das arme Fleiſch mit verleugnung meines namens gegen den wi, B 
derwertigen vermemet zůentrinnen / vnd ſolche bedencken nicht / daß ſie die ge⸗ 
ſands reine Neere von der Glotia Cheiſti / mit meinem Namen hinwerffen / wel 
che die Widerſaͤcher vnder dem Namen Schwenckfeldiſch meinen/ wiewol es 
mir von hertzen leid iſt / F der reinen ä Warheir 
eldiſch genant werden. 5 
fag made bis S ee args von den vnſe m7 ls 
daumen hae die ern C. © S. 1 
ſecher 8 eee. 8 ES REP ES] 
Schwenck. g iſt / ob er nicht ſchuldig nch 
dee ſo er ſie in ſeinem — — dadurch vermeint in Chet 


ſo ſelig zů werden. 
855 ſelbſt nach den menſchen in obus ſidei nennen / vnd von den Widerwertigen nit 


8 Leerer namen genent werden/ hat groſſen vnderſcheid. C 


ch bert copioſifeiminitiiatetiam ferme ex omnibus Epiſtolis Pauli, von die 


ſen Inns dabey laſſen bleiben / wie es euch auch nicht von 


a 


Gifts ond der licbe Lua 


heiſt / da man nicht g iſt) in einem ſimm vnd meinung / vnd einerley re · 
de füret in Chtiſto/ wie de ſhengen hi ee egen wie Werde er q 


überall auff einigkeit der Leere / des verſtands / des 
iltp. 2. 1. Coꝛinth.i. da er auch —5 ſpaltung 


Keiſer C. S. ſo als vngnedi ha ws 

Gagne Sod et leere ene. eee. : 

meinetaber er habsgl weilerſch des Spenchs N babe 
D 


W 

dem HERRN EN Chriſto / leider ſheen wochwenig 

and (Dieſe ICS. S eee elf ee ttlichen warheit frey be⸗ 
boͤſe geſchꝛey alſo ůber mich hat uͤberhand genommen / ob 
——— — eee cog inder 
re ͤ oſſe 8 
arbeit verdꝛoſſen / etc. 1 
ch möcht wol leiden / daß jhꝛ Langen ſchůebt ole ſhe 

— wolladen/daſibe auch —— zeit mit jhm on 
ren werde / vnd daß jhꝛ es mir voꝛ ſchicket / oder ein Copey / Ibe habe Ruff 
der hand / der kan euch wol ſchꝛeiben oder belſfen abſcheeiben. 


_ Vc 8 . 


2 
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Jum andern / ſo habt jhr wol geſehen / wie verechtlich vnd ſchimpff lich er 
on vnderſcheid von den Buͤchern ſchꝛeibt / die zů vnſern zeicen außgangen ſeind / 
Quaſi nemo rite Verbum Dei diſſecarit, in hac enim ſcribentium prurigine Chironia 
quamplurimorum, & c. vnd ich hab jhm libellum IJ. M. von der Gottwerdunge 
hominis in Chriſto geſchickt / darauß er viel genommen / vnd begert hat / man ſoll 
es trucken laſſen / jetzt nennet er ſollichs librum contentionis / ja alles zanckbuͤcher / 
citius vt inuenias in illia omnibus Vatinianis Iurgijs certantibus, & c. Vnd darfuͤr 

poetiſirt er auch de Factionibus / nimpt doch niendert die aus / ſo Gloriam Chriſti 
pꝛofitirn / vnd wirfft vns mit allen andern in einen hauffen / Taceo quid fol. N. 4. 
{cripſic,librum I. M. non feciſſe ei ſatis: Non æditus defenſionis hic mihi, Contentionis 
omnis inſcio liber. | . 

In ſumma er zeucht ſich gar von vns / zelet vns auch inter factiones / weil er 
bald darauff ſchꝛeibt: Ego Chriſtianus elle, & c. Nichts deſtminder ſchꝛeibt er mir 


B jetzt newlich / vnd begert mein luditium uͤber ſeine Schꝛifften de iuſt ificatione, 


Ruffus hats chꝛieben / der ſolls euch communiciren oder Meretzky / dauon 
ich ihn jetzt ſchꝛeibe / hab D. Langen aber kein antwoꝛt woͤllen dꝛauff geben. Al 
ſo habt jhr mich erweckt mit ewerm rechten ſcharffen vnd freien luditio, wil gern 
hoͤꝛen / was andere darzů ſagen / Aduerſarij werden in die fauſt lachen. 

Wir haben nu mehr denn zwentzig Jar / Gott lob / pro gloria Chriſti contra 
Creaturiſtas decertiert / auch allerley verfolgung vnd widerwertigkeit darumb 
erlitten / ſo thůt Langus nicht anderſt / denn als ob er der erſt / vnd allein der ſey / 
der wider ſolchen jrꝛthumb mit vnſer verachtung ſchꝛeibe / vnd ſich nicht zů vns 
wil bekennen / ſonder vns dꝛunter den Aduerſarijs verhaſt macht / Aber wie vor 

gemeldet / ſo frewet mich mit Paulo / daß nur die Gloria Chꝛiſti verkun · 
diget werde / das wird mir auch zur ſeligkeit / 
"2's / ; 


Polgt ein ander ſtuͤck vom Ya- 
men Schwenekfeldiſc/ ONE Bueſſan 


Alexander 


auch 
Schꝛeit er euch denn aus / daß jhꝛ von jhm ſaget: ¶ Er halte Chriſtum 


nicht pro Filio Dei / ſo wird 6 6 ſehen / habt 
deſt weniger dbiſfr ſbe euch fur ihm meh? beſoꝛgen. 


Es darff hinfůr mein Perſon niemandt verthedingen / Aber die warheit 
vnd leere JE S Cf nerd Luͤgen zůuerthedingen ſeind my 
: | > 
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ſchuldig / ſo viel jmmer moͤglich / ſonſt muͤſt ich ſchier in allen Nucheriſchen Stet⸗ 
ten Patronen haben / dauon viel waͤre zůſchꝛeiben. Ich beger es nicht / Gott 
lob / daß man meine Perſon / es ſey mit fromkeit oder anderm rhuͤme / Ich weiß 
vnd bekenn es / daß ich auch noch auff der einen ſeiten mit ein armer Suͤnder 
bin / vnd — EK Ac Gehe nicht ins Gericht mit deinem Anech⸗ 
te / etc. 

Daaas wuͤndſch vnd begere ich aber / wie voꝛ gemeldet / Wer mit mir chu 
ſtum in einem glauben erkent / vnd in ſeinem herzen der Leere / der ich vnwirdi⸗ 
ger diene / vergewiſſet iſt / daß er ſich auch zů derſelben bekenne / wie ein jeder fur 
Gott ſchuldig zůthun iſt. Sollichs wuͤndſch ich nicht dꝛumb / daß der hauff 

oß ſey / vnd daß ich viel docios pœenarum habe / das weiß vnſer HERRE Gott / 
nd nder daß Chꝛiſtus JES Sin eintraͤchtigkeit des glaubens durch viel Pers 
ſonen gepꝛeiſet vnd bekant gemacht werde. 
8 * 85 — offt hoͤchlich — — — 8 

euffer / eraner / er / JIwinglianer ů einander in 
eintrechtigkeit der leere / — — alleſampt / wie 2 ſelbſt wiſſet / kei⸗ B 
— grund haben / Aber zů dieſer geſunden / reinen vollkomnen leere / die 
auch der HERR JES Sm dieſen durch Caſpar Schwenckfelds 
dienſt herfuͤr bꝛacht hat / woͤllen ſich noch wenig recht —— 
auch nicht viel ſeind / So bald der name Caſpar Schwenckfeld herfuͤr . 
ſůcht man Spꝛuͤche / oder — — 
men verdacht werde / Ob man wol weiſt / — — 
leere halb zůthun iſt; Ich kan nicht anders ſdenn ſchwacheit / vnd die buͤrde — 
ſchweren Creutzes / Quod huic Secte, Act. 28. vbiq́; gentium contradicitur, alles 
— finden) Der HERRN JESVS woͤlle vns alle ſtercken vnd viel er⸗ 

wecken / erleuchten / vnd mit ſeinem erkantnus begaben / daß ſie ſich frey zů mei⸗ 
ner vnd vnſer leere / vnd ich zů jhn in eintrechtigkeit des Glaubens bekennen / 
auch beſtendig biß ans ende dabey beharren / ſo hoffe ich / wir ſollen alle das ewi⸗ 
ge leben dauon bꝛingen / Amen. e 
Ob ich denn gleich kein Paulus bin / der zů ſeinem Timotheo ſchꝛeibt: Ne 

te pudeat Teſtimonij DOM i NI noſtri, necte pudeat mei, ſed eſto particeps aff lis 
ctionum Euangelij / ſo weiß ich doch aus Gottes gnaden / daß der HENRinmes 
nem armen dienſt dennoch etlichen ein Liechtlin / Chꝛiſtum vnd ſeine warheit / 
wie auch allerley jrꝛthumb zůerkennen bat gegeben/ vnd wer dꝛinnen foꝛtferet / 
dis 5 Iſt denn jemands fen / vnd d | 

ig / deren / die meines geringen Dienſts genoſſen / vn! ie warheitim hertzen 

haben / dꝛůͤber ich nu Gott lob / lang bin verfolge 

lige im verborgen / den wird Gott wol finden / ich begere jedermans wol⸗ 
fart / Wird aber jemands die reine Goͤttliche warheit / ja Chꝛiſtum one Creutz 
finden vnd n / den wil ich gern ſehen vnd congratulieren / Es muͤſt ein 


| al geſage: Ir ſeid Schwenckfeld mogen | 
Ma op bear Eee pn 285 


wiſſen / daß NN ee 
. 5 —— 4 

eger t / daß einer ſolle ſagen / er ſey < 
blen — ſagen / vnd die leere 


widerwertigen fie! 
koͤnnen / ſo ſehe man wol auff was Salua conſcientia — — zůantwoꝛten / mei⸗ 
nethalben bin ich wol zůfrieden / ob ich wol weiter in die ſache ſche / denn etliche 
woͤllen bedencken: Vnum corpus, vnus panis ſumus multi, qui de vno pane partici⸗ 
bang 72 de membris ſui corporis, 1. Cor. 
tum Chhriſti. 


r. a. Rom.. & diudicaſipgula perSpiri- | 
Da#jhs 
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I * — jb: —— Ohꝛiſtus habs euch verbotten / da Er ſpꝛicht: 
Meiſter nennen laſſen / iner iſt ewer Meiſter / nemlich Chꝛi⸗ 
. — ſtit alle Bꝛuͤder / vnd ſollet niemand Vatter heiſſen auff er. 
vꝛtheil / vnd rheimet ſich nicht zů dieſer ſachen / Der HERN Chꝛi⸗ 
— — damit nicht / daß ſich ſeine Junger die Bꝛuͤder / nicht eintrechti — 
geſchehe gleich quouis nominis prætextu, zů ſeiner leere ſollen bekennẽ / Was 
denn Paulus 1. Coꝛ. I. nam etiamſi innumer ole b Wer, os Due in Chriſto, og 
muleos tamen habetis patres, ſiquidem in Chri Euangelium vos genui, 
Vnd Eph. 4. Vnus Dominus, & c. Gleichwol ließ er ft Cuſtodem carceris auch 
einen Herten nennen / Act. 16. Libere tecum loquor tu expende ſingula, ich wůrde 
ſonſtnichrjedermanſollichs ſchreiben. 
Vom Hoc autem dico, quod vnuſquiſq; veſtrum dicit, Ego 
quidem ſum Pauli verdeutſchts Pauliſch) Alter of Fab: x Apollo, non,. 
3 ne adhuec carnales eſtis? het ich viel mit euch zůreden / můß aber mein wercklin vols 
let bereiten / Es leſt ſich — duß jh: —— Spruch mit Seque⸗ 
nie recht bedacht habt / vnd nie geſehen aulus von den B vnder⸗ 
einander redet / Meinet — fuͤr den Widerwertigen oder 
Heiden fuͤrgefoꝛdert / vnd vmb Paulum g — waͤren worden / Ob ſie ſeines 
— vnd ſeiner leere . ͤMmeinet 30 daß ſie jhn wuͤrden verleugnet ha⸗ 
— — jhꝛ / daß es eweſt / wenn ſie Nero gefragt het / Biſtu — 
— dich der — raed daß ſie alſo hetten Paulum hinge 
von dieſem Spꝛuch iſt anderßwa / vñ wie bernach 
foigrnnehe geſ 


Zwoͤlff Fragen vom Sprich. Sor. I<bin bin Beaute 
—— — 
. 2 Does leone x 

8 wa dſſcſes mio — 


6 ſagen: nicht ch. | 
mn — 2 — Oni vi . 1. 
herges balten / weil en / iderwertigen 

ele wif leere von Chꝛiſto / vnd 2 ok, A 2 
— auff ſein Perſon gericht iſt / das non ſum, fuͤr Gott w 
verantworten. 

duitten dieweil denn ſolche Caſh ar Schwenckfelden / der jhnen tr k 
2 Chiſtovnd vnd ſeiner gloꝛien / in deme vaſe 
Chriſt gedienet vnd g N 
Bund . 
bekennen / d 


| e pee nede, Spꝛuche: Denn ſo ei, 4 
Apolliſch / der ditt / ic — 
E R — ba, ſan Na, Lus 


ber deutſchta 
x 
8 ob die wore Pauli / da er 2. Timoth. i. ſchreibt: Scheme dich ſein/ vnd Pay 
m des — — . meiner / der ich — gebundner bin / dle — 
ſonder mache 5 t gerichte wider 
deren ſey die da meinen / man in Creugn5cen ſi nicht zů einem fein vnd 22, 
—— ee „ e * 


* £ 


Paulusreder Y JH Sendbueff von der Bepſtiſchen 


nit vom be⸗ 


kantnus für Zum ſechſten / dieweil denn Paulus Timotheo beſſhlet / Er ſoll ſich ſeines A 
den Wider⸗ Gefengknus oder Creutzes vnd verachtung halben nicht ſchemen / ob — 1 5 
—— us nicht dꝛan geſiindiger vnd vntrewlich gehandellt het / wenn er war 

der Bꝛuder woꝛden / ob er Pauliſch / das iſt derlecreglaaben/Par oder Geſellſch Paull 
vnder einan⸗ waͤre / vnd g agt het / Ich bin nicht 


der / welches Sententia pauli: S. * . Coͤꝛ. a. 2. _ peice Biderſ ſihvnder Hon 
mach lbs mit zwitracht / zanck vnd ſpaltung in menſchen rhůmeten nder! 
St ge⸗ eee ſelbs zum exempell/ vmb der falſchen Apoſtell · oillen/ 


ſchach / Des vnd wil gar nicht / daß ſich die Bꝛůder nicht zueinander viel weniger daß ſe ad nie | 
wir alleſcind zu jhm ſollen befennen. 


2. Cos. icbendeniſt zůbedencken / ob es auch gleich ſey / wenn Cheiſſliche Bri | 
Dom bun — —. vnd hoffnung ſeind / ſich in Menſchen / einer zur 
C 
Pauli 2, "or verachtung des andern rhuͤmet / vnd wenn ſieſic fůr den Widerwertigenjbres 
com hal elteſten Leerers oder Fuͤrſtehers / oder wie man den nennen wil / der die gemeine 
tet ob dem leere — — — Ibm bekennen / oder aber dis * 
Woꝛt des eit vn ie gnad m 
— — yn achren _ — — —— ſbeiſetnmenſeen 
uͤmen i. Coꝛ. 3. vnd wie 2. Cot. i. 
e 
als der i nit frewet e a 
vergeblich ge cer vnd freu 
hos — bee ob —— e waͤre / wenn ein Chet der burch 
emer ſic d Paulum — yrs _ fo — — ni 4 
die Paulum Pauliſch / das . 
ind de gebe, — — rears Pauli Sect oder Geſellſchafftſeind / oder heltſin | 
iſt / biſtu auch | 
ein Sect die dich der leere vnd des glaubens Pauli: Vnd er hette geantwoꝛt / ich bin Chiti / 
er oe nicht Pauli oder Pauliſch / Paulus geher mich nicht an / ob er wolem frommer 
den gliedern Gottgeleerter Manni Hefor ich z jhn halte / ſo — menbelegen kassen, Rag ich & 
des 1601 E — Woes mich mic Pauli gen 
denn ſich fei⸗ oh es Ex Go T 
ncs ener, Fam zeheden well Paulus ach dem Sprach/daer ſag: Darumbrhime 
ſonder jedes ſich niemands eines n ede cee Pantns = 
zum andern oder Apollo ꝛc. Alles iſt ewer jhꝛ « aber ſeit Chꝛiſti / ſich d en — — 2 
bekennet. wks ee os meme meer 8 
——— chern anc fit — ere — — ſich ſhees —— —— «| 
28 ng oder creutzes £ 
ry 4 den oder J Juden gefragt waͤren —ä bm vnd — 5 
ine ell⸗ ſe — = 
Gs leere ſch iſt zůbedencken / ob es nicht auch one das ſonſt ein groſſe merck 3 
noch glaudis liche Ind fuͤr Gotte ſey / wenn ſich ein Glied Chꝛiſti vmbs ſarmũt oder 
fei — 3 ſonſt der Welle. verachtung willen / des andern ſchemet vnd ſich nicht freyzů ſhm be⸗ 
Es ſoll kei⸗ kennet / ich geſchweig eines — — ſeligkeit xy 
ner ſagen / ich hat gcbienes, Von Epaphrodicoſage Paulus: abt ſo denn vmbo 
bin Schwẽck wercks een 
ban oe Jun zwoͤlff ten / well de ſolche Biſtu Schwenekfeldiſch/allein vmb 
how dir Co e Chat vnd vnd abſonderung willen von den nes 
Rs Fragen wen pngoreſeligen Judo di ie gloti Chriſtiverfolgen/36ebin ſt /ſoiſtbeſeblieſ 


de/dievnſer me / vnd deſtminder auß . — 
8 die — 7 ——— 7 oder thůns verſehen / ſich nit 


vnd 3denen/dixfiefiiren — —— 

— — . zů ſeiner gemeinſchafftnicht bekennen wolt / den F. 

3 uden oder Chꝛiſtum in jhm wonende nicht auch verleugnet oder binwhirſfe:Darauſf wolo 
eidẽ ſo lug let antworten. 


ein jeder / was | Diſ alles ſey Gott dem HERNEN weiter befohlen. 


ſte meinẽ / De- 
ts corda iudicat. 


. W * 
* r mi — um "Re" 
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Leere vnd Glauben. 2 


Der XXV. Sendbꝛiff / an Jo⸗ 


hann Heid geſchneben. 
Von derangebomen Heiligkeit des menſchens Chiiſtt, 
Ne Alutem in Chriſto Domino, Licher frater 


P — lohann Literę tur ſeind mir gleich jet per Poſtam wor 
| Ct 1 589 den / vnd nach dem man mir anzeigt / daß bald wider 
E ... Had Were 
22 <7 } eee Saeed eee Treg 
9 Buͤchlin vo vꝛſpꝛunge / auch Tracta⸗ 
7 FOR 7 * tionẽ tuamgern leſen. Mit den dcribis iſt alles verge⸗ 

K OW 2 \ Nene wieder H von den Jnden / Matt. n. ſagt: 

Cecinimus vobis /c. daß In auch das helle liecht tun⸗ 

2 = ckel ſein můß / quia obſcuratum eſt inſciens cor eorũ, & c. 
e des HENANChriſtt38 i zůfolgẽ:Sinite eos Ceci 
ſunt, & eęcorũ duces, Nos aũt nihilominus adſerendę veritati per gratiiChriſti incũ⸗ 
demus. Was den locũ belanget vom vꝛſpꝛunge / fol. d. Es war der menſch in Chꝛi⸗ 
ſto bald nach dem Er mit vereinigtẽ Woꝛte Gottes / von Gott dem h. Geiſte em Erpende u 
pfangẽ / vol gnad vñ warheit das iſt der natur / weſens vñ ſelbſtands ſeines Vat⸗ _ * 
ters / nach ſeines fleiſches . Er ſolite wachſen/vinzur volligeerb, n 
ſchafft der Gottheit om̃en ec. Iſt nichts 


ein bloſſer 


menſch / wie 
von wir ſed nature 


| gerech ſer&u. 
ſtandes Gottes des aut 
ſt / Es ſeind Pacer Sede er er. 
— — us Dei Ven Natur iſt ene, 
eil ec. Er ſollte 2 —.— nach Coro Mes vere. 

ſich Sn eſt cibus. 


122 


—— wir denalhie; 1 —— 
wir re in lo vom an / Cc. vt principe 
B = — allẽ die ibm gehoꝛſam ſeind / ein viſach laat dor fer 
„ erſten ſtande einẽ 2 | 
hee — iſt aber deumb nit bald ere. kapende. 
alſo/daſ Er nit auch ein leidlich fleiſch Es muſte je ei 
—— — . ir . zur volkomnẽ fuͤlle der Gott nen anfang 
tertiam partem meg Confeſsio baben/ gleich 
88 j — — are in Deum — ingreſſu eius in ęternũ Dei Regnum, 9 bey 
daes i glorię woꝛden / coronatus gloria & honore, quando conſedit ad dex; Perticip po 
cram — Dei orphans” Vuus Dominus, vnus Chriſtus, vnus rex, in dextera uinæ natur, ꝛc. 


patris ſedens, corporale & ſpirituale vna vnitio, vna deitas ſpiritualis. ambo lucida, & 
in maieſtatis gloria, Hęe ſunt yerba ey mg coͤſtlich vnd herꝛlich de gloria no- 
minis inChrfto hat Aber das gehoͤꝛt zum andern ſtande Chꝛiſti / mit 
W Hunc M, quẽ vos ctucifixiſts fecit Deus Chriſtũ & Dominum, 


c 9 Was 


Paulus reder Y]Y Sendbꝛieff von der Bepſtiſchen 


nit vom be- 


fancnus für = Zum ſechſten / dieweil denn Paulus Timotheo befihler / Er ſoll ſich ſeines A 
den Wider⸗ Gefengknus / oder Creutzes vnd verachtung halben nicht ſchemen / ob Timothe⸗ 
— — us nicht dꝛan geſimdiger vnd vntrewlich gehandellt — — 
der Bꝛͤder woꝛden / ob er Pauliſch / das iſt der leere / glaubens / Part oder Geſellſchafft Pauli 


der / welches gententia pauli: S. Paul ſtrafft i. Coꝛ.a.z.die Cheiſtliche Bꝛůder / ſo ſich vnder jhnen 
zur ſchmach ſelbs mit zwitracht / zanck vnd ſpaltung in menſchen rhůmeten / vñ einander der lees 
Chꝛiſti ge⸗ re halben verachten / ſent ſich ſelbs zum exempell / vmb der falſchen Apoſtell willen ⸗ 


ſchach / Des vnd wil gar nicht / daß ſich die Bꝛůder nicht zueinander / viel weniger daß ſie ſich nie 
wir alle ſeind zu jhm ſollen befennen. Fs ern | 


2. Cos. i. Zum ſiebenden iſt zůbedencken / ob es auch gleich ſey / wenn Chꝛiſtliche Bib, | 
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Philips. bal elteſten Eterers oder Fůrſtehers / oder wie man den nennen wil / der diegemeine + 
Woꝛt des f 
lebens / 


vergeblich ge Ko 
ardeirer dab. um neundten ob es genbgſam ware / der durch 
— rg Paulum war rechtgleubig in J R Cbꝛiſtum woꝛden / vnd von den Hejs +1 
baß auff die den oder Juden / die Paulum hefftig verfolgten / gefragt: Biſtn Pauliſch / das | 

J Pa | | | 
Moͤnch / da iſt / biſtu auch derer einer ſdie in Pauli Sect oder Geſellſchafftſeind / oder heltſtn 5 


andern haſſet. | . Ag ur 
von nicht Pauli oder Pauliſch / Pau gehet mich nicht an / ob er wol ein frommer 
— gliedern — — —— 12 ich jhn halte / ſo bin ich doch nicht daſdaß ich & 
des _ Re — —— woe mich mit Pauli namen belegen laſſen / Frag | 
enn ſich kei⸗ oh eg fiir Gotte recht g waͤre. 5 | | 
nes hene, Fum chenden wel Paulus nach dem Spruch da er ſag: Darumbrhime 
ſonder jedes ſic e 


ſe 
bekennet. gibt / daß er der jhꝛe ſey / vmb Cheiſti willen / ſo iſtnudiefrage:Ob es den Corn. 
8? — — Gotte her woͤllen gezimmen ſ daß fie ſich jh:es Pauli/ der verfol⸗ | 
dif das ift / gung oder creutzes halben / herten ſollen ſchemen oder euſſern / vnd wenn . 
ich din nicht Heiden oder Juden gefragt waren woꝛdenſich nicht zů ihm vnd ſeiner 


einer geſell⸗ ſcha | 2 | 
ſceaf lere 1 — t zůbedencken / ob es nicht auch one das ſonſt ein groſſe merck. 
— leo ſouſt liche fur Gotte ſey / wenn ſich ein Glied mbs creutzes / armůt oder 
Fein? der Welle. verachtung willen / des andern ſchemet vnd ſich nicht fre zů ſym be⸗ 
Es ſollkei- kennet / ich geſchweig eines / der dem andern trewlich zů ſeligkeic J 
ner ſagen / ich hat gedienet / Von Epaphrodicoſage Paulus: abe ſolche 
bin werk wercks Chuſt willen iſt er der rode nahe keen. 
. ² 8 ———0 
Heer dh ſag- desglanbeys/ erFantmus/gloticn ſ vnd abſonderung willen von den ne⸗ 
ten. Fragen wen vngotrſeligen Jude ſe tegloti Chriſti verfolgen/3lichun eben, 
aber die fein- lich zůbedencken / ob mit verleugnung ec. nicht die leere verachtung ke⸗ 

ä me / vnd deſtminder außgebꝛeitet wůrde / Vnd wenn die jenigen / bey 

Chriſt ad die Widerwertigen ſolcher leere oder thiinsverſehen/ſichnirfrey ek 
ſonſt wider⸗ vnd zů denen / die ſie fuͤren oder verthedingen / Ob nicht auch der / der ſich 
wertige ſind / Diener Chꝛiſti / vnd zů ſeiner gemeinſchafft nicht bekennen wolt / den 


Baden der Chꝛiſtum in jhm wonende nicht auch verleugnet oder bi fer 
=_ ſo lug ſet antworten. 55 
demand. Diſalles ſey Gott den. HERNENweicer befohlen. 


ts corda iudicat. 
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Der X XV. Sendbꝛieff / an Yo- 
hann Heid geſchueben. 
Von der angeboꝛnen Heiligkeit des menſchens Chaiſts, 
Soo Alutem in Chriſto Domino, Licher frater 
io ann Licergtuę ſeind mir gleich jetzt per Poſtam wor 
* Fo den / vnd nach dem man mir anzeigt / da bald wider 
L doerſchafft hinab werde ſein / ſo bin ich gleich ber ge 
feen züantwoꝛtẽ / weil ichs ſetzt an ð zeit habe / Wolt 
l dasconnertierte Buͤchlin vo vꝛſpꝛunge / auch Tracta⸗ 
— 5" en. Mit den deribis iſt alles verge⸗ 
bens / wie der von den Juden / Mart. n. ſagt: 
Jy Cecinimus vobis / ꝛc. daß In auch das helle liecht tun⸗ 


{| 
4 


-_ 


ſto Expende/fin 

pfangẽ / vol vñ warheit / das iſt der natur / weſens vñ ſelbſtands ſeines Par, E verba he- 
te nach fleiſches anfange / darinn Er ſollte wachſen / vñ zur voͤlligẽ erb⸗ bent pondus. 

ſchafft der Gottheit | om̃en ec. Iſt 


Weichs je alles der natur / weſens vi dſtandes Gottes des are b 
s ſeind nic ccidentiawiedie PreliancE ſager / Sonder ger ed 
Quo naſcetur ex te Sanctum̃ vocabitur filiua Dei. Von Natur iſt — 


geweſt / vol eg. Er ſollte aber in ſolcher heiligkeit nach co me. vers 
- de <ſenzar gaucvolfomenheir/ daß Er nit allein ibs 1 
wur auch andere | —— wi 7 5 


lus da er ſpricht: Nouiſaimus Adi in Spiritũ viuificantẽ, vñ iſt dennoch ein Heb... 
warer Adam / ſed cceleſtis, blieben / Solchs wil aber ad reſurrectionẽ & pleniſsimam Decebat enim 
— ͤP— — 
ange / nicht von der vollenduns / da er erſt e m gehoꝛſam ſeind ein vꝛſach aa e 
der ewigẽ ſeligkeit iſt woꝛdẽ / Heb. 5. oder menſeh ber maten fande ins Ton” | 
anfang der gantzen volkom̃enheit natürlich gehabt. Er iſt aber dꝛumb nit bald Sr expend. 
allenchalbe L C Es muſte je ei 
het gehabt / In ſolchẽ anfãge ſollt Er wachſen / biß zur volkomnẽ fuͤlle der Gott nen anfang 
heit / dauon Lucas ſchꝛeibt: Creſcebat puer, & c. Lege tertiam partem mee Confeſsio baben/ gleich 
nio, De incremento carnis Chriſti in Deum, &ingreiſu eius in ęternũ Dei Regnum, TIE bey 
da ber iſt Ner gion worden/coronatus gloria & honore, quando conſedit ad dexs ponicpaio 4. 
tram Maieſtatis Dei in excelſis, Vuus Dominus, vnus Chriſtus, vnus rex, in dextera winenaure. ic. 
patris ſedens, corporale & ſpirituale vna vnitio, vna deitas ſpiritualis. ambo lucida, & - 
in maieſtatis gloria, Hęe ſunt verba Epiphanij,der coſflich vnd herꝛlich de gloria ho- 
minis in Chriſto hat N gehoͤꝛt zum andern ſtande Chꝛiſti / mit 
dem Spꝛuche: Hunc IBS VM, quẽ vos ctucitixiſts fecit Deus Chriſti & Dominum. 


a”. 


x > 
— 
S * 


tellecta, diſsipat omnia eorum nu — — autẽ te nunc intelligere quid velim, 


l 22 erpo 
nit hoc ſatis pic, 


n 


Ceſſante far . quor, ad quam Philoſophi illi in cauſa fidei cõfugiunt, plura nunc non vacat de 7-7 
trodudteeſtbec quirere, faciã autẽ ſuo tẽpore ſi volet Dominus, Ich hab gemerckt — —— 


ex philoophic 


tommunicatio 
Ego —— 


220 SendbueſſvonderBepſtiſchen 
Was aber den erſten Stand carnis Chriſti belanget / e = oak A 
repetã alſo: Nach de die heilige Dꝛeieinigkeit zum — 
ſer wunderbarlichen vereinigung G Sean ee Chꝛiſto / mit 
wertigkeit vñ krefftiger wuͤrckũg iſt kom̃en / Alſo hat die edꝛittheit 
(SanGiſsima Trinitas & indiuiſa v nitas)mit date geben en im ceichehumb 
des him̃liſchen Vatters / dẽ menſchẽ Chtiſtũ gezieret / Vnd es hut nit allein Gott 
der Vareer rs e dee Wee Jhme me ſelbs auch ſeiner Ja⸗ 
tur Goͤttliche ſchaͤtze gegeben / So iſt der h. Geiſt bey geweſt / Vnd Eren 
Temp — — cheit. Daß Chiiſtus nach ſeine fleiſche bald 
anfengplich Gorrlich gezieret vnd reich gemacht iſt / welchs aber alles 9 
1 gd>yo6a ſeiner diſpenſation vñ enteuſſerung ( Inanition) war 
ſen / auch ae een 
Eine Natur / id eſt caro, — durch die andere / id eſt per verbũ, in Ohriſto gebeſ# 
ſert / vñ an ewigkeit vollẽdet werdẽ per crucem. Solchs koͤnnẽ vn 5 
ſere Philoſe —— carẽt fide, dumb ſie alles iuxta captum humane ra- 
dene eraubẽ das — — „ 


poſt Creationẽ, Den es ware vom h. — — — 


Si in aliquo adhuc heſeris, fac vt ſciam, & liberaberis perDomin#, modo feru 
ora, & diligenter lege, & meditare, quę g hic & in Confelsione mea magna ſcripſi. Daß 
Pa aulus i. Coꝛ.ig. auch de ſtatu HominisChriſtia reſurrectione rede / leu nit 
Er beſchleuſt damit / ſie muͤſſen aber gleichwol den Spruch: Prim homo de tema 


terrenus, Secundus homo de cœlo cœeleſtis wie die alten leſen / oder Dominus de cg 


lo, vom vꝛſpꝛung Chꝛiſti nach ſeinem erſten Stande auch bleiben. 


Communicationem idiomatum ego ſophiſticum puto eſſe cõmentum, dees log © 


Zuuin liani einẽ vngleichẽ verſtãd dabey habẽ / habẽ / Lutherani 
tionẽ, weieine l Lau Natur vmb der andern willẽ / nit vmb jh:ſel 


propter vnitã diuinitatem wird vereeret / angebett po n jhꝛ geeret / Got — 
Zuuingliani, ſi reciè memini, wenn von wegejeder 
atur, gantzẽ Perſon wird etwas; Sue po rye 
Nu wil es vnsvmbdiegloriacarnis Chriſti tee eee . 
illa „%% ˙ fed prog tonatee —— — 2 
oneeSpiritu d namen 2 
cuis. homoille SVS Nazarenus accepit, —— ; 


AER N 
q nnn REO Vn 
// NS. # 


4 


Sebi eig e babe J {ore ee &languinE en is 
diatoreſt, vt noſti, Imò etiã fluaor, Hebr. 7. An Iudęi habuerint — — literis ali- 
notitiã de ęterno Dei verbo incarnando, Reſpõ habuerunt magnam eiun 
myſtery cognitionẽ ſicut eſt videre in Prophetis & in Plalmis:Dominediſrape ecelos 
& deſcẽde, itẽ notã fac dexterã tuã, dʒ iſt Chriſtũ tuũ, Et Abrahã vidit 8 
Die vnglenbigẽ hattẽ nichts / bliebẽ am Bůchſtabẽ des geſetzes — 
nic behafftẽ / dagegẽ die gleubigẽ ſhꝛe hertzẽ in ſemẽ Abrahę ꝓ hu. when This 
cupio te in Chriſto bene valere & reſcribe qñ vacat, ich — { hab diß alles in 


eil geſchꝛiebẽ / tu dijudicato ſingula, & rectũ Iudieiũ a Magiſtro noſtro inquire. Mitte 


q vertiſti vt probẽ, & ꝓ me Dominũ ora, & ſis diligens in Chriſti ſchola, Aocipies libel- 


Iũ Apologeticũ ab Abelo, Ich můß allein alſo mit den wildẽ Thierẽ kempffen ꝓ ve⸗ 
ritate, & Chriſti gloria, donec Dominus & alios excitet, Datummenſe Martio 1558. 


Tuus Schuuencłkfeldius in Chriſto, Was 


2 5 7 SO ; 83 4 i 
n ag 3 
3 FTC 


* 3 


* Was Caſpar Schwentkfelds 


glauben / halten vnd bekantnus iſt von den 
zweien Naturen in Chriſto. 


7. 1 Ouiel die Bepſtiſchen Stribenten Staphilum, Lynda- 
num, Caſſandrum, Latomum, auch den Hiſtoricum Panthaleonem 


vnd andere 


8 
0 S 5 außſchꝛelben in einem ſondern Bichlin geant⸗ 
, daß es nicht war iſt / daß Caſpar 
Chetſti auß Marien 1 


9 
dor 


grad / gloꝛiẽ / macht / eere vñ herꝛlicheit. Das iſt ſumarie 
deere vñ glauben võ Chꝛiſto je vnd je geweſt (ſo 
goͤttlichẽ weſ — — f. 

em en der h. 
1 ecxevi weſens Gottes beraubẽ. Von ſolchẽ glauben vii bes 
B kantnus zenget die gantze Scheifft welche 


chen Air 


ſpucht Van 
Vatter bey dir ſelbs / mit der clarheit / die ich bey dir gehabt / ehe die Wellt war / 
. ESYS war da zur zeit noch nit ee ee — 


en Juden ſpꝛicht: Sen ods gange Deaf Tſred een Gott dieſen Deum er Chri- 
t 


võ 
ꝛc. erni ſich ſelbs / vñ 


Daꝛunmib n Gott in die aller hoͤchſte eere 
gegebẽ / der 15 alle Namẽ iſt / daß in dem Namen JESV ſich beugen ſollẽ alle 


der knie / die im Himmel vnd 


Leere vnd Glauben. 


38.0 vñ 8 
SV Chaiſto:Welcher ob Er wol in der form Gottes war / ar: Ne fer 


zůerze 
Ccerer vom menſchen JES Chꝛiſto / dem ware Meſolarverſtandanvi auß⸗ 
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endix. 


iſt ſhnen auff ſhꝛe Aetzeriſche Tabulas, vnd 


ion / 
eins 


alle Dimel zů ere. fecit Deus 
t hat / Act. 2. dum. dem alibi 


ward e eee 


by gelegt / 


Alſo haltens 
Hilarius/ 
Ambꝛoſius / 
Cyrillus / ꝛc. 


Wer von der 
gloꝛiẽ / rafft 


vnd macht 


der menſcheit eigẽ buͤchlin võ der goͤttlichẽ herꝛlicheit ð mẽſcheit Chꝛiſti / ſo wol 


Chꝛiſti ſchꝛei⸗ 
bet / der fan 
ſie je nit ver⸗ 
leugnen. 


ſelbs dauon pꝛopheceiet hat / daß voꝛm Juͤngſten 
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gel o wol als ſie Schwenckfeld auch alſo verſtehet zur gloꝛien Chꝛiſti / vñ daß A 
der Namen uͤber alle Namen nichts anders / deñ Gott ſey / daß auch den menſchẽ 
JES M Chꝛiſtum nach dẽ Er ſich geſetzt zů der Rechten der Maieſtet Gor, 
tes / in der hoͤhe / alle E Gottes anbetten / vnd goͤttlich vereeren / Hebꝛ. i. 
Seiten mal deñ C. S. mit der Chꝛiſtlichen Airchẽ / nach dem . — der h. 
Schꝛifft / vñ der alten appꝛobirten Leerern / ſo herꝛlich / loͤblich vñ Cheiſtlich vom 
geheimnus der Menſchwerdũge Chꝛiſti / von den zweiẽ naturẽ in Chꝛiſto / vñ von 
der glorien der Menſcheit Chꝛiſti / nach außweiſung aller ſeiner Buͤcher / gleubt / 
bekeñet vñ haltet / ſo iſts wol zůuerwundern / wie die Widerwertigẽ / Baͤpſtler vi 
CLutheriſche / ſo vnuerſchãpt diirffen fuůͤrgebẽ / daß er die ware menſchheit Chriſts 
(derẽ Er alle goͤttliche eere in vñ mit Gott gibet) mit dẽ Retzer Manicheo verlen 
gne / vñ nit gleube / daß ſie auß Maria der h. Jũgkfrawẽ ſey angenom̃ẽ / Oder mit 
Eutychete nur eine natur in Chꝛiſto ſtatuiere / So doch Schwenckfeld auch ein 
buͤchli L als eins võ der an 3g 
bettũg Chꝛiſti hat geſchꝛiebẽ / in welchẽ ſein rechter Chꝛiſtlicher glaube vñ bekant 
nus vo den zweiẽ nature Chꝛiſti gantz hell vñ clar / ſo wol als in vielẽ andern Buͤ⸗ 
chern wird dargethan vñ bezeuget. Darumb ſo thůn jhm gemelte Scribenten / 
Staphilus, Caſſander, Lyndanus, auch alle andere /ſie ſeind gleich Papiſtẽ oder Nu, 
theriſchẽ / gewallt vñ vnrecht in deme / daß ſie ſchꝛeibẽ: Daß er nur eine Natur in 
Chꝛiſto mit Eutychete ſtatuire / oder ein Manicheer ſey / Chꝛiſto Corpus putatiuũ 
gebe / vñ nit gleube / daß Chꝛiſtus ſein fleiſch von Maria der Jungkfrawẽ habe 
angenom̃en / noch warer Gott vñ warer Menſch ſey / Welchs ſie entweder auß 
vnuerſtand / vñ daß ſie ſeine Bucher nit ſelbs geleſen / oder auß lauter boßheit / aß 
vñ neid alſo auff jn felſchlich erdichten. Schwenckfeld hat bißher nit viel mit den 
Bepſtlern geſtrittẽ / weil ſie andere Deformatores habẽ / Es iſt aber gleichwol auß 
irẽ jetzigen ſchꝛeiben wider C. S. zůuermerckẽ / daß ſie auch / vñ nit allein die u⸗ 
theriſche koͤnnen Calumnieren / vñ mit zůchten zůredẽ vnuerſchampt liegẽ / Daß + 
ſchier eine ey derſelbẽ Scribentẽ iſt wie die andere / Es heiſt aber zwiſchen 
dem Bapſtumb vnd Lutherthumb / Medium tenuere beati, das iſt der regierende 
gnaden Roͤnig JES VS Chꝛiſtus mit ſeinem ſeligmachendẽ erkantnus / wel⸗ 
cher auch das einige Fundament vnd Haͤupt ſeiner Airchen iſt / i. Corinth. 3. C. 


ph.1. | W 1 | 
Farah) e zůerbarmen / auch mit chrenen fiir Gott zůbeklagen / 
— jetzt ein Ag — eee e a Wellt — _ — — 
ziſfliche liebe / iſſen. Nin moͤcht ſolchs leichter zůuerklagen | 
beim ee fu ig Denman blied/ wilder HERA 
te ers 


hand nem̃en / der glaube erloͤſche / vñ die liebe werd erkaltẽ. Daß aber die jenigen 
ſo ſich andere vnderſtehẽ zů leerẽ / Columnæ veritatis ſein wollen / vñ die Chꝛiſtliche 
3 ů ñ groben laſtern rigs. 
ads 


# . 
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A ni. en Caſſandꝛo / Cyndano / Staphilo / dem yſtorico Panthaleone / vnd an 
deri. hes gleichen begeren / daß ſie doch ſolche obgemelte Ketzeriſche jrꝛthumb 
aus Schwenckfelds eignen Schꝛifften von woꝛt zů woꝛt / vnd wa jeder jrꝛthum̃ 
ſey zůfinden / wie billich waͤre / dermal eins genugſam beweiſen / in maſſen die lie⸗ 
ben alten Patres / Hilarius / Ambꝛoſius / Auguſtinus / Cyrillus / Athanaſius / Ire⸗ 
neus / etc. gegen den Retzern Maniches / Valentino / Martione / Arꝛio / Cuty⸗ 
chete / NTeſtoꝛio / etc. gethan haben / woͤllen ſie anders / wie frommen Biderleuten / 
nicht allein wie Chꝛiſtlichen Theologen gebuͤrt / auffrichtig handlen / da wird 
man denn gůten beſcheid bey vns finden. | 

So lang ſie aber ſolchs nicht thůn / auch zůthůn / Gott lob / nimmermehs 
vermoͤgen / weil alle des C. S. Bucher gerad das Contrarium oder widerſpiel 
bezeugen des / das ſie jhn beſchuldigen / So ſoll man ſolche verleumbder / Sta; 
philum / Caſſandꝛum / Tindanum onem vnd jhꝛes gleichen / wie auch 
den leſterer Jlliricum / fuͤr ya oa | i 

B vnd fir falſche Zeugen halten / in deren hertz vnd gemůt nichts gůts ny tan! 


gen zeugen vnd ausſchꝛeiben gern vmb leib vnd leben bꝛechten / daſs fie auch ein 
8 gewiſſen muͤſſen haben / weil ſie / wie gehöͤꝛt / keine Retzerey auff C. S. koͤn⸗ 


eweiſen. 
Da ſie denn auch Schwenckfelden beſchuldigen / daß Er nichts vom h. 
Sacrament des Neibs vnd Blůts _— halte / iſt ein groſſe vnwarheit / des Er 

8 vom Sacrament / vnd von der 


nen 


C ſtalt Bꝛots vnd Weins im Abendmal gegenwertig ſey / vnd die gegenleere vers 


oder 


Euchariſtia be t / halte er ſolchen vnterſcheid / wie — Say das ſech⸗ 


Biꝛot 
ins H EN Abentmal ſchꝛeibt / vnd ſpꝛicht: Die ) er haben 
4 Bꝛot den HERRN/ Judas Ber hat geeſſen — HER» 
9 N wider den HERRN / jhene haben geeſſen das leben ſdieſer die pein: Deñ 
ſtel / der iſſet jhm ſelber das gericht / i. Coꝛin. in. 

beim Sacrament des NAbend⸗ 


d 
Das iſt auch C. S. e vnd glauben 


Fed 


Ohꝛiſti / wie auch ſeine Poſtillen / ſo wol als das Bůch vom Euangelio 
Ohꝛiſti / deßgleichen das von Pi Schrifft / jrẽ rechten bꝛauch vnd misbꝛauch / 
Item die ausle etlicher Pſalmen ſampt viel andern Chꝛiſtlichen Buͤchern / 
der ſolche Bucher lieſet / der ſihet bald / daß C. S. widerwertige keinen gůten 
grund / noch einige rechtmeſsige vꝛſach wider jhn haben / weil Er one ſchmaͤhen 
vnd leſtern jederman vom jrꝛthum̃ zur warheit / vom ere von 
der ſind zur gnade / von Adam zů Cheiſto / vnd von der Wellt in tim mel zůwei⸗ 
ſen / aus go W 
3 & 


Was 
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Was die Enthuſiaſterey vnd das rhuͤmen belanget / dauon Lyndanus mel⸗ 


dung thůt / iſt Schwenckfeld anderswo verantwortet woꝛden daß Er kein poe⸗ 


tiſcher Enthuſiaſt noch Fantaſt ſey / ſonder verba ſobrietatis / nuͤchtere woꝛt 
ſchꝛeibt vnd redet / daß Er ſich auch in nichts rhůͤmet / wie alle ſeine Sch 
ausweiſen / denn im HERRN JE S Chiiſto/den Er gloꝛificieret / vnd als 
len Menſchẽ recht bekant / recht lieb vnd werdt zůſein / vermittels des Geiſts der 
gnaden begeret / der woͤll jhn ſtercken / von ſeiner gloꝛia / eere vnd warheit jm 
mer je meh? zůzengen / Er woͤlle auch allen falſchen meulern vnd lugen Scri⸗ 
benten wehꝛen / daß ſie ſein herꝛlich auffgehend erkantnus / liecht vnd Reich nicht 
verdunckeln / verhindern noch verſtoͤꝛen moͤgen / Fiat, Amen. 


Bekantnus vom einigen weſen 


Gottes vnd heiligen Dꝛey heit. 


Ch glaub vnd bekenn mit allen Catholiſchen ein einiges 
ewiges goͤttliches weſen / gedꝛitt in Perſonis eine Gott / dꝛeifaltig 
in perſonen / Vatter / Son vnd H. Geiſt / Matth. 28. Alſo daß die 
N de eins ſeind / r. Joh. 5. : 
Glaube auch daß der ewige allmechtige Son Gottes 
J O ſich in der fuͤlle der zeit / ſelbſt hab ernidꝛiget in das fleiſchlhat ſein 
empfengknus aus dem Þ. Geiſt / iſt aus Maria der reinen gleubigen Junck⸗ 
dee, ee hat gelitten vnder Bra als 
warer Gott vnd Menſch in perſoͤnlicher einigkeit / iſt begraben / iſt hinab geſti⸗ 
gen in die Helle / als ein Trinmphirender Here / iſt am dꝛitten tag erſtanden von 
den todten vmb vnſer gerechtigkeit willen / Kom. 4. Vnd am viertzigſten 


tage 
ee die Himmel / Act. i. Da er ſitzet / herꝛſchet vnd regniret zur rech ⸗C. 
ten Go 


ttes des allmechtigen Vatters / in ſeinem Hh. Geiſt / darinn er lebendig 
macht / widergebiert / vernewert die ſinnẽ / macht die gleubigen gerecht / 2. Coꝛ. 5. 
reiniget / waͤſchet im Wort des lebens / Epheſ. s. Speiſt / confirmirt vnd 
fie an jhter gleabigen Seele mit der vnnergengklichen ſpeiſe / Joh. s. Fuͤret vnd 
ſamlet ſie ein ſich / Johan. n. Macht ſie einwoner in ſeinem 7 
ſen Gottes vnd der ht vnd aller Heiligen / iEpheſ. 


gibt jhn jhꝛe ſůnde / vnd b jhnen das ewig leben / h 2 — 
ibt jhn j e i nen dat ie i 
in ſeiner andern zů wird Er aber auch ſie an ihrem Leibevercleren/vnd 


ſie ſeinem leibe auch ehnlich vnd C en Ys Ad 
3.1 


zeugen / vnd Phil.. Joh. 3. geſchꝛieben ſtehet. 
Zum andern gl 2—— . van mit meinem mus 
de / daß J ES VS vonllazareth mic Gott dem Vatter in der einigkeit des 


H. Geiſts allein das geiſtliche Reich hat vnd gubernirt / alſo daß Er allein der 


Rex regum & Adminiſtrator der umer iſt / heb. 8. So wol als der eini 
Mitler Gottes vnd der Menſchen / i. Thim. . Daß niemand wes ö 


er empfahe es denn in jhm vnd durch jhn / ſo wol niemand zum Vatter oder in 
den Himmel komme on jhn / wie er ſelber ſagt / Job.10.14. J<bindieThir / der 
weg / etc. Niemand kan zum Vatter kommen denn durch mich / Vnd Joh. is. 
ſagt er / on mich vermoͤgt jhꝛ nit (bey Gott) thůn. 


Daß Chriſtus ein freier HERR ſey1onangebunden 
an die Creatur. 


RWich wol glaub vnd bekenne / daß Chꝛiſtus allen gewalt habe in Him̃el 

vnd —— Matth. 28. Alſoſdaß Er allein ein ausſpender ſey / ſein / 
| ſeiner heiligthumer / des t. Geiſts / aller gnaden vnd gei Reich⸗ 
tchumbs / alſo daß ſein Geiſt vnd gnad nit an die alte Creatur verbunden / ſo bes 
kenne ich doch / daß die gnedige wirckung des th). Geiſtes / bey vnd in der dT 
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A der Catholiſchen Chꝛiſtlichen Rirchen ſey / ſo wol ich auch glaube vnd bekeñe die 


% 
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gnedige prelentiam oder gegenwertigkeit vnſers HERR in ſeinem h. Nacht⸗ 
mal / alſo / daß die gleubigen Tiſchgeſte warhafftig den edlen Fronleichnam Norunt fideles 
vnſers HERRN eſſen / vnd ſein allerheiligeſt Blůt trincken warhafftig / Mat. quemadmodum 


26. Luc. 22. Joh. s. manduce nt Core 


Von der Confirmation. 5 — 
Ch bekenn daß ich troͤſtlich hoffe / daß der H ER mit ſeiner gnade / bene Pf. cp nu 
22 ſegen ſey in dem mittel ſeiner Diener / Leerer / Pꝛediger / Mar. tat. 

6, Alſo daß Er die ſinne des Pꝛedigers eroͤffne / die hertzen der zůhoͤꝛer 
auffthůe / liecht / weißheit vñ mund gebe / zum anfange des gewechſes vii gedeien So iſt weder 
— hey rn * 1 bey den 8 5 7 
vnd mi igt dienet / bawet / pſlantzet enſſerlich begeuſt / daß doch der Leber u 
Pꝛediger wie Paulus ſagt / nichts — — lebendigmachũg ——— 


B vnd iuſtification) ſonder daß es nur Chꝛiſtus allein thůt / wirckt vnd außricht / ſo da begeuſt / 
weñ / wo / vnd wie er wil / alſo daß Er der HENR allein iſt in allen / der es auch al! ſonder Got / 


les wirckt vñ thůt in allen Nicht daß wir tůchtig ſeind erwas als aus vns ſelbſt der das ge- 
zůgedencken / ſagt Paulna / a. Cot. 3. Sonder alle vnſer tůchtigkeit iſt aus Gott / Cor s 
etc. der alles iſt in allen / Col. z. luxta illud: Efficiens omnia in omnibus, diuidens pe- 
culiariter vnicuiq; ſicut vult, 1. Cor. 12. | 

Demnach vermenge oder vermiſche ich nit den Herꝛn mit dem Diener noch 

das heupt mit ſeinen huͤbſchen lieblichen —— — Gottes tragen / fuͤr 
dern / vnd das Euangelium des friedes pꝛedigen / ſo wenig ich die Creatur mit 
dem Schoͤpffer / oder das Element mit dẽ Woꝛt vermiſche / Sonder ich gebe in 
als dem Woꝛt Gottes den voꝛtritt vii 


PF 
- 


4 7 


Samt ee oder Leib des HERRN im Nachtmal / ſonder nur ein 
ꝛot / etc. 
Roffenſis 
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Roffenſis ſchꝛeibt in Libel. Defenſ. Regis Angliz contra Lutherum fol. O. mi. A 
noris æditionis, Daß die conſecration aus dem ᷑Euangelio vnd h). Schꝛifft nicht 
konne beweiſet werden / etc. So hat Eraſmus in ſeinen Annotationibus ſuper 
Nouum Teſt, geſchtieben welche der Leo Papa X. hat cum Apoſtoiica benedi- 
ctione angenommen / Quòd nuſquam expreſſe᷑ legatur, quibus verbis Chriſtus con- 
ſecrarit, etc. ſuper Marc.14. Was obgenanter rs one ſchꝛeibt ad Reuerendiſſi- 
mum in Chriſto patrem Dominum Dominum A honſum, Epiſcopum Hiſpalen- 
ſem, ſtehet fol. 37. Chriſtum his verbis conlerrale; Hoc eſt enim Corpus meum, 
etc. Nondum mihi conſtat expreſſe pronunciatum ab Eccleſia,etc. nec ipſe Thomas, 
nec hoc recentior Gabriel diſſimulant varias Theologorum hac dere fuiſſe ſententi- 
— — — Hæc bale anſiand/ſebe 

er ſpan iſt / ſo halt ich einen ö Gote / mit demů⸗ 
tigem gebet / auf der DE N ſeine Rirchewider — — 
— hinweg thůe / hoffe troͤſtlich / daß ich mit dieſem meinẽ anſtand / viel 
weniger verbuͤſſe oder v ige / denn ſo ich mit den Partheiſchen communi» B 
cirt / dieweil auch die geiſtlichen recht 24. Quęſt.i. Oye Cepit Ermigildus, etc. der 
Ermigildumnit condemnirt haben / ſonder viel meh: gdober/daſ er ſich enthelt 
mit den Arꝛianis zůcommuniciren / oder mit jhnen das Sacrament nemmen 


pngeſhichte 18 hal — —ͤ—ę— 6 

nge mich mich zum t 
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| denlich inicijrt ſein / So wol als mich die zerſtrewte vnerbawete Gemein / 
die innerlich zerꝛuͤt / parteiſch vnd v ig iſt in jhꝛem ſinne / ſie hat mans 


cherley maculas ſdas iſt / Grewel / wie es Petrus udas in ſhꝛen Epiſtolis vers 
kuͤndiget habẽ / die i — — pis, — — 
den / Der verſtand der woꝛt des Hachtmals iſt ſeltzam / die wirdige Tiſchgeſt 
rd theur/der gleißner iſt viel / die da nur wie der bloͤßling Matth. 22. mit ein 
ber eee dahin / daß ſie mit zum eſſen kom̃en / richten ſich nur nach C 
A vnd ſehen nicht auff das ol des o. Geiſts / mit den klugen Junct- 
awen. 


Es ſeind nicht allein wenig geuͤbter ſinne bey den Communicanten / ſon⸗ 
Dijudicatio® der es wird auch die Dijudication oder des Leibes des we DET, 
Deoberion/ RE N / die on denliche proba bey den Communicanten/ſo wolals die Excommu, 
nication / nication den Sacramenten nach der Chꝛiſtlichen 


—. —— be Pa 


de beim Diener vnd Communicanten / vnd man auch cogs ire 
iſt / von wegen der Sacrament / So hab ich mir die A —.— 
Ente Spiritum mittelban zůhalten fuͤrgenommen / Nemlich das n man beid 
mm er ges- „ e den ſo zur rechten weichen / am 
nr. kan / dir dergeſtallt / daß ich die Sacramẽta oder 
verwerffen vnd verachten wolte / oder auch nit v 
bꝛiren / weñ Gott der HEN ſeinẽ ſegen vnd 


# * 
* TS. 
&. > e OY 
* 4 * 8 * 8 FF 4 1 
els 
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Der XXVI-· Hendbueffe / ge⸗ 
ſchueben an Johann Seid. = 


Pom beſpꝛung des Pleiſches Chaſtt. 


. LOL ALV TEM, Gratiam, & pacem, in IESV 
c Chriſto Domino noſtro, Chariſſime, Literas tuas, dum 
in eri procinctus eſſem, commodum recepi, quibus nũc 
C paucis reſpondebo, Tuboni conſules, & ſingula dijudi⸗ 
cabis, Die hendel des Glaubens laſſen ſich nicht per 
“ CP ig ratiocinationes alſo ausfuͤren / 
. 8 75 ** 0 ſo wenig Philoſophia vnd Dialectica in göttliche heim⸗ 
| obeans ſachen willen nicht iſtvon den Heiden: beſchꝛie · daun. 
ben / Es gehòꝛen andere Bůcher vnd Schꝛifften das 
her / wie allen Theodidactis wol bewuſt iſt / Philoſophi nihil tam verum æſtimant, 
(ſagt Ambꝛoſius) quam quod conſpicitur & intelligitur in Elementis, Dꝛumb ſo 
iſts vergebens viel mit jnen de Myſterijs Regni Dei zůtractiren / Omnes haæreti- 
ei (ſagt idem Ambr.) vim venenorum ſuorũ in Dialectica diſputatione conſtituunt, 
ſed non in Dialectica placuit Deo ſaluum facere populum ſuum, Regnum enim Dei 
in ſimplicitate fidei eſt, non in contentione ſermonis, Et alibi: Verba Philoſophorũ 
excludit ſimplex veritas Piſcatorum. Was wil man denn mit vnſern Philoſophis 
C coloribus Ohriſti glorißeati) machen? Cæciſunt & cæcorum duces, Vnſer ſchꝛei, 
ben iſt auff die gůthertzigen vnd gleubigen gericht / die bald verſtehen koͤnnen / 
daß Got ein Geiſt iſt / Johan. 4. Cuius Natura ſimpliciſſima, ſanctiſaima, viuaciſſi⸗ 
ma, omnipotens, etc. eſt, Wer kans aber mit woꝛten ausſpꝛechen? oder auch ers 
— — eu r 
goͤttlichen him̃liſchen weſen / omnia pugillo manus continens, etc. i ¶ſa. 40. Vnd 
erbawet ihm ſelber einen Tempel im gleubigen fleiſche: Vos eſtis templum Dei, 
etc. Et cæli enarrant gloriam Dei, etc. Lege Prophetas, & plura de habitatione Dei 
inuenies, Neque habitat in Templis manufactis, etc. multò minus in vaccis & brutis, 
Ob Er wol allen Creaturen / jeder jhꝛe Tatur vnd weſen hat gegeben / ſo iſt Er 
deumb nicht in ihnen. Quia Spiritus eſt bonus, ſapiens, diſeretor cogitationum, etc. 
es pony _ EX mae er ; / quod LS conceptus ex 
- Spiritu o, t einfeltig (Spiritus ſimplicitate) er Scheifft / Mat. 
2 t-Nuc.t.Spiricus ſanctus ſuperueniet in te, etc. Quod naſcetur ex te ſanctum, vocahi- 
tur filius Dei. Nicht allein ex Natura, ſed etiam ex ſubſtantia & eſſentia wie 


mans nennen wil / propter defectum vocabulorum, iſt origo carnis Chriſti, Mate- 


ria autem ex virgine, merck nur auffs Myſterium Conceptionis Chriſti, qua omnia 
Philoſophorum argumenta diſſipat facillime. _ j 
Das emp vnd veſpumg des fleiſches oder menſchens Cheiſti iſt 
nicht menſchlich / noch von einer nder von Vatter vnd Mũter / welche 
vnderſcheidner art vnd Natur ſeind / Inde Chriſtus naturalis eſt Filius Dei, eris 
am ſecundum hominem ſuum, mox aconceptionis initio, quia à Spiritu patris Dei 
conceptus. Ich kan mich nicht erinnern / quod ſcripſerim: Carnem ex natura qui- 
dem Dei patris originem ſumpſiſſe, ſed non ex ſubſtantia, ſo doch natura & ſubltan- 
tia Dei eins / vnd Virtus altiſſimi, etiam &ᷓpiritus ſuperuentor iſt, Patres ſchꝛeiben / 
wie auch Lucas — — Myſterium incarnationis Chriſts 


licheit gelanget / auch vmb Chꝛiſti vnd des u, pe fidead Grew 


omni 
is 
| FA 


potent 
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operirt hab / Maria iſt je nicht von jhꝛ ſelbs ſchwanger woꝛden / ſonder operatio⸗ A 
nediuina, Ergo ſo iſt je Gott dieſes Rindes anfang vnd vꝛſpꝛung geweſt/ ob wol 
Maria rebel — Gott in jhꝛ erzeugte materia alſo zů reden / hoc eſt carne 
darzů heiligklich en / Quòd in ea natum natum eſt, è Spiritu ſanctoeſt, 
Matth. i. — — t Balilius, Non creatũ, etc. dzumb iſt das fleiſch Chꝛiſti von 
allem andern menſchlichen leiſche znunterſcheiden. 
Chtiſtus iſt wes ſond s /wunderbarlichs / newes auff Erden geweſt / 
Gott vnd Menſch / — Menſch 5 / one Suͤnde / Geiſtlich / ein Geiſtlicher 
Menſch (doch auch foot des H | Pon weme hat er diß! weme ſte⸗ 
het es zũ: Von wannen iſt es vꝛſpꝛungklich : Ey von Gott ſeinem immliſchen 
Vatter / Dumb ſo hat ja der Menſch Cheiſti ſem heilig herkom̃en von der Na⸗ 
tur ſeines Vattern / die Gott vnd Seeker i ich rede jetzt nicht von der Pe 
ſon des Woꝛts Gottes ſdas ſich mit dẽ fleiſche hat ſonder võ 
oder fleiſche Chꝛiſti) Er hat die volle Gottes / den Geiſt Gottes / voll g 2 
ee Ee 000 
— puer, gelia)ſEr von Gott naruͤrlich / behelt auch dieſe Natur 
EEE —— whe wee eigen / wechſt vnd nimpr z3i#darinmen/biſs zur gantzen 
* U Sanne eee — — — i 8 
8 that / in welcher daas eiſt / das iſt vnſer 
vnd Gott / auch nach ſeinẽ fleiſche / dauon Heb. 2. vnd cap. s. Da Er iſt vollen. 


det / iſt Er allen / die jhm ne) os Sagen der ewigen ſcigeieworden. 

IY cinerleyNarur wird mand — 4. - 
t aus 0 — en 

ſpꝛung aus Gott / im liechte i bald erkennen. — aber auch dieſes 


| Vatter vnd Můtter ein jede Perſonnach ihꝛem weſen vnd zůſtand 
oder Ne babes das vermag allein der glaube / ſowol als die 
8 ar herꝛlich dauon zeuget. C 
5 ſolte nicht halb allein ſeines Vattern / vnd am andern theil die helf; 
te (alſo zůreden) der Můtter Son ſein (wie Philoſophi defilis hominis & Dei, 
imaginiren vnd cum Neſtorio diuidiren) Sonder Gott ſein Vatter ſolte auch 
am Menſchen in Chꝛiſto / oder Chtiſti/ ſein Varterlich recht / vnd alſo einen gan. 
tzen Son haben / denen auch Maria ſeine Mutter ſolte Gott vnd 2 
Quidnobis feci- beren / vnd an jhm jhꝛe Můtterliche gebůr — — hꝛiſtus der 
ſifils Luc.z. liche Son ſeines Vatters (Deus & homo, — — — r Mes 
ter Maria / mit gutem — 
det Dabeyſolojent/n jetzt / was dieſe 
fac vt ſeiam, & — bebe 
helffen r zeit / jrꝛet eſdaß e * 1 7 rechtigkeit / gna⸗ 
de in / pro accidentibus halten / etiam iſti/ſe — mere ſpi- 
— 1 _— = in Deo nullũ eſt — — — — 
Gott iſt / das tt / vñ goͤttlichs geiſtlichs weſens / iuxta 
primum ſtatum nicht in Gott geweſt noch in der — — 


Es iſt aber per glorificationem, deifcationem, ſeſſionem ad dextram Dei patris, & 
tegalem vnctionem dꝛein kommen / 


Chriſtus iam totun in Deo Dominus & 


4 propter h q 
buerunt/ So hab ich doch in . alten Theologontefundes! daß ſis che 
ſtun in Gloria Dei patris regnantem pro Creatura halten. 


3 nne e. 1 . 


2 2 —— . ie 1 To, 3 Peng * N Pn ab 
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2 uſer HERN vnd Gott JESVS Chuſtus gebe vns einen Geiſtlichenvere 


ſtand vnd gerad vꝛteill in ſeinem Geiſte / ſo werden wir beede recht gleuben vnd 
recht reden vnd ſchꝛeiben / mit woꝛten / die dem heiligen Geiſtege vnd zů 
der eere Chꝛiſti ſich wol ſchicken / Wir werden auch krafft vnd gewiſſenſchafft 
haben fuͤr Gotte in allem zanck / der ſich lie derlich ůberal auß den woꝛten mag 
erheben / zůbeſtehen / Sonſt iſts gar leichtlich geſchehen / vnd man ſtoſſet ſich 
bald an dieſem lapidem offenlionis. die kreffte des mẽſchens — bald alhie jrꝛe⸗ 
wa ſie der Geiſt Gottes nicht leitet. Von der Schůl Chꝛiſti folgt hernach. 
Cum his ſis Domino commendatus, Et fortis ſis in Domino, Si eiecerint te Pſeudo⸗ 
prophetæ. me inquire, ſemper Dominum inuocans, pro ſuæ uoluntatis cognitione, 
huic etiam ſubinde gratias agẽs, pro ſua illuminatione ampliorem expectans quoti- 
die, & ora pro me, frater in Domino dilecte, Datum menſe Iunio 13 5 8. 

Quim impudenter Melanthon me in nouo ſuo Commento Epiſtolę ad Romands 
2 traduxerit, tuipſe uidebis, Soli Deo ſit Gloria, nobis improperium & cds 

1110 facierum. 


C. Schwenk ſeldins. 


Vöder SB Chꝛiſt was fieſey/ 


wer der Meiſter ſey / was man darin lerne / vnd wer darein 
gtehoͤꝛe was das A. B. C. ſey / vnd ob man Meiſter oder Docs 
2 taoꝛ moͤg in dieſer Schůl werden. | 


euch ſo if die Schal Chriſt im Himmeldas erweiſtſich S<, 


demS da der HERR ſage : t | 
+1: 4g der HEN ſagt : Ih habt einen (Meiſter 


2 


| o Das depo 
Gottes / welchs durchtringt die Nieren vnd Hertz / beſchneidt daſelbsalles/ſo 
ch vnd ſteinecht erfunden wird eL ee Widergedars. 
dafuͤr ein fleiſchers / benimpt den vnuerſtandt / vnd gibt verſtand / gibt newe 
ohren / durchboꝛte ohꝛen / Ohꝛen die des einraunens Gottes warnem̃en / gibt ein 
eiſtlich gedechtnus / thůt den mund auff / Coͤſet die Jung / vnd gibt ein gůte ver⸗ 
ſtendige außrede. oy | 
Nu diß deponieren Fompe vns ſchwaͤr an / daher es ein Abſterbung/ Toͤd⸗ 
tung vnd Auffnemmung des Woꝛts des Creutzes genant wird / Es richtet aber 
das Wort Gottes ſolches nicht ohn ſeinen Geiſt auß / ſonder der Gꝛiſt kompt 
gleich mit ins Werck / uͤberzeuget vns der erey / vnd ivie wir vn⸗ 
geſchlachte menſchen võ jugent auff geweſen ſeind / die zů allem lernen vnwillig / 
vngeſchickt vnd vntuͤchtig erfunden worden / Auch den Schůlmeiſter ſampt 2 
nem Wort weder wiſſen noch hoͤꝛen haben woͤllen / ſonder můtwillig / gleich ei⸗ 
nem wilden Thier / wider jhn gethan vnd gehandelt / darumb wir denn werde 


waͤren / daß Er der Schrilmeiſter / vns nicht allein nit annem̃e / ſonder auch mic 


Růtten zůtod ſchlůge / Doch wenn vns ſolchs alles hertzlich leidt ſein wird / 
vnd wir es bekennen 4 ſo nimpt Er vns an / doch mit dem geding / daß wir 
binfuͤr vns nach des Ceerers wiſſen vnd willen nach verlihener gnaden woͤllen 
halten / fleiſſig zur Schůl geben / zůchrig⸗ meſoigond niichrer ſein/die Cection 
lernen / vnd in allem den Geſetzen der Schůle 1 a 
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So wir denn deponiert ſein vnd in das Bůch der lebendigen eingeſchrit⸗ 


Vergebung v ben / auchfür fiir Studenten in der Schůl ſind außgeſchꝛien / ſo legt man vns am Þ | 


Hunden und erſtt fur / wie wir teglich muͤſſen dem willen des leiſthes abſterben / wider den 
—— vermeneenordbaſen Neerer den Sathan ſtreiten / vnd nicht auff den gaſſen 
Pride Jeon — bs 2. aa 
n tem / wie lied vns eines 
gion“ lte Let. Sones nicht verſchonet / ſonder denſelben dahin gegeben / damit wir 
BiSftebiſch werden mogen / vnd in ſeine Schul durch ſeinen 
Erkantnus. brieben werden / Da lernen wir denn das Werck der Scho 
der Schůlmeiſter durch ſein Woꝛt im heiligen Geiſt gemacht 
— daß wir vns darinn erſehen / Ihn darauß — erkennen / daß Er ein einiger 
cbriſt nach allmechtiger ewiger Schiilmeiſter ſey / damit wir darnachůber diß Erkantnus 
dem erſten kommen zum Werck der Widerſ3pffung/ vnd da weiters warnemmen / wie 
ſtand. Chꝛiſtus darin der fürnemſt vnd anfa ſey⸗ wie er nachem Woꝛt vor aller zeit 
auß Gott an ern — echt / vnd darnach in der völleder zei, 
auß Gott vnd einer heili 0 awen ſey menſch woꝛden / was Er gehan / B 
del gethan / geleert 525 len habe / alhie in ſeiner Erni vñ wie Er 
darnach vmb vnſerer ſuͤnden willen gemartert / gecreutzigt/ begr vnd in die 
Melle geſtiegen ſex. 
Nn dieweil wir nicht alleindis vom 


2 


Schůlmeiſter anſencklich miſſen 
lernen / Sonder auch ſeine Roſtknecht vnd tiſchgenoß ſein ſollen / — 5 


ee 
man e et / vnd die beſte wir ſols. . 
En ee blenden bey den isbn def /daſelbſt Milch / Konig vnd 


vnd 

—— —¾ chin wird / vnd zů vnſerer Cec⸗ 
— — tragen: Denn wenn wir daſelbſt eſſen / ſo — wir wiſ⸗ 
. wir auch eben damit leeren / wie denn das eſſen leeren — — 
haben / daß wir vns uͤben / damit wir hungerig vnd durſtig zur ge⸗ 


— werden can darff daſelbs nicht faſten / ein jeder eſſe nur wol / C. 


— ck werde vnd volk ommen / mit dem eimerlin des glaubens ſchoͤpffe 
jeder ſo offt er woͤlle / auß dem Bꝛonnen Jacob kuͤle Waſſer / erquicke da⸗ 
m san chmachte Seel vnd Reel. 


n In ſonderheit aber neme albieiberal ein fedes war/ dair ſeine Mito . 
age / 8 | 
die Schůl erleidet / vnd 


wie keine ergernus oder boͤß 
0 . ee, 9 
durch jhn en werden: Denn ſo er ſc —— ſoll jhm ein Muͤl⸗ 
berg dee ir verſencken / da 
| vns Gott fur behuͤte. 
Bekantnus = — — keinem Aneblen / das das zum 


| Schůlmeiſter 
Chriſti. | Pee — ww pete ns die Schil auchiberal hoch 


See 8 (oder / vc en liſig rd will faſ en Scar 


lers. Ex bitte Jhn jmmerdar / daß Er mit ihm vnner droſſen ſein wolle /me 
eee. — — dyes 


F 


ene —— eee, ee 


Bewarung Er hareſ ch vor — Lectionen / ſonſt wůrdes ihm er⸗ 
— ghn/wiſenem Baue Adam wn leyander Or 


er iſt allweg bereit / ſebermergens 


r 
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zum huͤmplerlin begeben haben / vñ in die Schůl des Sathans / des Antichꝛiſts 

vnd 1 —— geleerten gerathen ſein. een, e 2 

| er Schiller verdinge ſich auch nirgẽd anderſtwo in die koſt / ſonſt w ewarung 

man jhm den Tod zůeſſen 8 dem Adam geſchehen / vnd allen geſchicht / fir der vngcis 

ſo nicht bey dieſem Schůlmeiſter zů koſt gehn. tigen ſpeiß. 
Er ſoll auch den Geſetzen der Schůlen in 2 fen der 10 ſein / des nachts Gehorſam 


vnd in der zeit dieſer Finſternus nicht auff der gaſſen der Welle lauffen noch Zucht. 
rennen. 
Er huͤte ſich fiir der bůlerey vnd dem Frawenhauß des Antichꝛiſts. Teuſchert. 


Er ſpiele nicht mit der Welſchen Rahrten / vnd Juden Würffeln / da⸗ * 
2 in ein Jůdiſche frecheit gefůrt / vnd ſeine gůter vnd pfiindlin ver⸗ 
piele. 8 


Er hůte ſich für dem Seitenſpiel der fleiſchlichen liſten. | ©.» Reinigfeit. 


e Fir allemaber meive ex b3ſe Geſelſchaffr/habFein gemeinſchafft mit den 2,..."c;: für 


Elieber woͤllen auff der gaſſen in Weinheuſern / Fechrſchiilen vnd andern oͤꝛtern 


D 


andwercks Geſellen der Wellt / noch mit den groben vngedeponierten Ba⸗ boͤſer geſell⸗ 
chanten des Belials. 3 = expel 4 
Er vertrawe ſeine geheimnuſſen nicht jederman / lege auch die perlen des Xt 09-0 
gorelichen wiſſens nicht den Sn fiir / damit ſte villeicht nicht zertretten — 
wer den. | | | | | 
Er meide die Fechtſchůl vnd das Philoſophiſch zancken der woͤꝛter vnd vn⸗ Gezenck z5- 
nutzer dingen / ſo nicht fuͤrder lich ſein. a 3 meiden. 

Er ſey eingezogen / bleib daheim bey ſeinem Studio vnd Leerer. Wenn Geiſlucde 

er denn nu ein zeitlang in dieſer Schůl ge weſen / auch fleiſsig zůgenommen hat / Schül des les 
vnd ſich in allem gehoꝛſam wol er wie ſen / So wird jhn der Schilmeiſter ex bens, 
bohen-/ vnd in ein andere Schůl fuͤren / die denn aller erſt die rechte Schůl iſt 
vnnd genant mag werden / Wie auch in ſolche Schul gar wenig gerathen/ 
vnd das darumb / daß ſte ſich in der erſten nicht wol gehalten / fie vn⸗ 

eleerig vnd zů allem gůten fiir vnn erfunden ſein worden / viel 


ſein / dann der Schůl jmmerdar warnemmen. FIR | 8 
Nu in dieſer Schůl fuͤrt jhn der Schůlmeiſter zum lebendigen geiſtlichen . rs 

Erkantnus / das allein in Chꝛiſto ver boꝛgen iſt / der da iſt das verſchloſſen nue. 

Bůch / das mit ſieben Sigeln / das iſt / den gaben des heiligen Geiſtes / verſchloſ 

ſen iſt / das niemand kan auffthůn vnd eden dren hen /dannein newer 

auß Gott geboꝛner Menſch / der verſtehet denn allererſt recht die Geheimnus 

des Reichs Gottes / hoͤꝛet das Woꝛt des Schůlmeiſters / durch welch Woꝛt er 

voꝛhin das gehoͤꝛ bekommen. | | 
.  Dalerneter dann wie der Schiilmeiſker ſeinen Son vnd Menſchen J E mans 

SM Chꝛiſtum nachem Todt erweckt / geiſtlich / new vii heilig gemacht/wie Chriſtinach 

Er Ihnen durch ſein Rechte Hand vnd Woꝛt erhoͤhet / mit dem oͤl der freuden dem Geiſt. 

durchgoſſen / Einen Namen Ihm gegeben / der uͤber alle Tamen iſt / Daß 

Er jetzt ein HERR / ein Chꝛiſt vnd Gott mit ſeinem Vatter nach beeden Na⸗ 

turen iſt / auch nachem Fleiſch nicht mehr erk andt wird / Sonder dieweil 

das Fleiſch in Ihm zů einem lebendigmachenden Geiſt vnd Gott gemacht woꝛ⸗ 

den / wird vnd ſoll es auch dafur angeſehen werden. Item / wie Er / der Son 

nn zum R8nig / Hohenpꝛieſter vnd HERREN der gantzen Schůl vnd 

des Himelreichsſey woꝛden / Daß man jetzt bey Ihm alles můß holen / hoͤten/ 

leernen vnd empfahen / daß jetzt den Vatter vñ Schůlmeiſter niemand erkent / 

dann der Son / vnd weme es der Son wil offenbaren / wie dann auch der 

Schůlmeiſter allein durch den Son / als ſein Woꝛt / im heiligen Geiſt alles lee⸗ 

ret vnd offenbaret. | | 

v ij Nach 


* 


ſts/ K 


den / die reinigung ſeines hertzens / gewiſſens vnd der Seelen durch den lau⸗ 
ben / die im — Geiſt vnd Fewr / das iſt Waſſer / Vnd dem Wore 
Gottes / die erloͤſung vnd hei 


vns der gůtige Son hat gefreiet in die abwaͤſchung der Suͤnden im Namen 
des HERREN / in die ſalbung vnd beſieglung des Geiſts / da zeucht er Ig | 
8 Wellt in Himmel / wird entzuckt zum Thꝛon der gna⸗ 
n Gottes. 
Starcke ſpei ß. Wann jhn denn der Schůlmeiſter in dieſe Schůl verſetzt / ſo nimpt er jhn 
- denn an den obern Tiſch / da die ſtarcke ſpeiß vnd tranck genoſſen werden / Doch 
můß er voꝛhin wol im Bad der burt gewaſchen / vnd im Bꝛunnen der 
Tachar. iz. den gebadet werden von ſeinem 155 ng. / Er můß im ſaltz des Worts 
3 des Crennes geſaltzen / vnd ſein Tabel můß mit dem des 


— — — pr ee — — — 
oꝛt Gottes ottet Fleiſch Chꝛiſti zur ſpeiſe / vnd 
das Dise des TTewen Teſtameneszamtranck / ſchmecke alſo vndverſiichrdie 


guͤtigkeit der himmliſchen gnaden / nimpt denn e vnd kraft fir ſeinen jn⸗ 
nern menſchen auß dem eingeweid J E SV Cheiſki durch den heiligen 7 
faſſet in den Newen ſchlauch — VTewes, Wein. 
Geiſtliche zů⸗ n dieſer Schůlen gibt jhm Gott ſein Geſetz in ſein hertz / ſchꝛeibet ſein 
nemmung. PIT. ſeinen heiligen Geiſt in die e, Taffel . eee „E, 
Macht jhn Geiſtlich/ weiß vnd klůg / daß er Geiſtliche ſachen Geiſtlich richtet / 
Erleuchtet jhm die Augen des v dtnus / hilfft jhm / daß er ſeinen ſinn erken 
nen leeret / Vnd daß er ch vernemme / wie Chꝛiſtus vns ſey woꝛden 
die weißheit Ar $a dud ap ep 3 X | DES 
Cheilhafftig⸗ n dieſer Schůlen macht Ichi einer eignen 
eit Gore, . thei g durch J E S V M Chiiſtumimheiligen Geiſt / nimpt ihn zum 
Kind an / zum Bꝛůder Chꝛiſti / vnd Erben des Himmels / Er wonet ſampt 
ſeinem Son vnd dem heiligen Geiſt in ſeinem hertzen / daſelbſt redt Er jhmzũ 
— zů⸗ mit dem Woꝛt des troſts/raunet jhm ein Gottliche offenbarung ein / Vnd we⸗ 
reden Gottes her ihn an mit dem him̃liſchen Wind / eeret ihn alles on menſchliche ſtim̃ / 
was er zůwiſſen begert / daſelbſt můß er alles hoͤꝛen / ſoll er zů Chꝛiſto om 


Bekleidung n dieſer Schůle wird der Schůler auch bekleidt mit dem Son des Schůl⸗ 
des Geiſtlichẽ meiſters / man laßt ihn nicht nacket ſtehn / Er wird beguͤrtet mir Goͤttlicher 
Schülers. hoffnung / man thůt ſhm an Waffen des Liechts / man gibt ihm den Ring des 
rechten an ſeinen Rzeucht jhm an die der betrachtung 
6IV5wdwd FER PG Egg dis 
Glieder des Augen des Erkantnus vnd verſtands weiter vnd klerer gemacht / Er uͤber⸗ 
Geiſth kompt fuß / mit welchen er in den himmliſchen Thꝛon gehet / Er uͤberkompt ſol⸗ 
Schalen. che ſtarcke Zehen / daß er auch damit das erh her ſieiſch Chiiſtidarff 
es wird jhm gegeben ein Rotter guͤldener Mund / mit welchem er den Bꝛeuti⸗ 
gam kuͤſſen darff / Er empfacht ein liebliche holdſelige Spꝛach / damit —.— 


. Derr e eee bene, „ * 
; Al Fs 2 . - ; . 3 SN Ent 


3 
£ 


Leere vnd Glauben. 33 


Gottes geheimnuſſen verſtendig / weißlich vnd leerhafftig mag reden / daß alle 
A ſeine wore mir Saltz geſaltzen ſein / vnd kein vnnuͤtz woꝛt auß ſeinem Mund 
ehe / Er uͤberkompt heilige weiſſe vnd geringe ermlin / mit welchen er den 
utigam hertzlich vmbfahen / auch dieſelbigen in Himmel heiliglich er⸗ 
heben / Es wird jhm gegeben ein lauter rein gewiſſen vnd hertz / damit er frey 
ſey von der foꝛcht des Todts / der Suͤnde vnd hellen / ſein Bauch wird gerei/ 
niget von allem vnflat vnd grimmen / daß er hinfoꝛt wolgeſtallt vnd geſchickt 
werde zůtragen vnd empfahen gůte Frucht / Daß er auch nichts moͤge einem⸗ 
men vnd verzeeren / denn was der himmliſchen art iſt / Sein Nabel wird 
beſchnitten mit dem ſtein des Woꝛts Gottes / Seine Nieren werden gezemet 
von allen vnzimlichen luͤſten vnd begierden / Vnd empfacht das Band der 
Goͤttlichen reinigkeit / Seine Fuͤß werden Bilger auff Erden / vnd begeren jms 
mer dar die ewe Erde des Him̃els zůbetretten. 


Nu vnangeſehen daß Gott diß alles in Ihm rein vnd allein außrich / Enſſcrlibe 
tet / auch Ihn gniigſam in ſeinem Hertzen durch ſeinen Son im heiligen Schlimeiſter 


B Geiſt leeret / ſo hat er doch auch andere Vnderſchůlmeiſter / vnd Pedagogen / 
die er euſſerlich fuͤr ſeinen euſſern / alten / faulen / vergeßlichen vnd armen mens 
ſchen bꝛauchet / daß ſie Ihn auch euſſerlich fuͤren / leeren / erneeren / weſchen / 
ſpeiſen / bekleiden / Dieſelbigen pflantzen / gebeeren / weiden das alt an jhm / da⸗ 
mit es auch hinnach komme / dem Geiſt ſich vndergebe / auchdeſſen vergwißt 
vnd verſichert werde / ſo Gott jnnerlich handelt / Dieſelbigen taͤuffen jhn auff 
das Bekantnus des Namens Gottes / leeren jhn zum zeugknus der jnnern lee⸗ 
re/geben jhm zů eſſen / zum widergedechtnus des Tods Chꝛiſti / In ſeinem an⸗ 
fang ſpeiſen ſie Ihn mit Milchſpeiſen / im zůnemmen aber mit der ſtarcken / 
vnd reden Ihm zů / nach gelegenheit ſeines verſtands in Goͤttlichen din⸗ 
gen. 


Er můß toͤdten ſeine jrꝛdiſche glieder / den alten Bachanten je lenger je 
mehꝛ außziehen. | ; 4 
- Er můß vnſtrafflich leben in mitten des boͤſen geſchlechts der tollen vnge / Heligken 

onierten Bachanten. 

* Er můß freundtlich vnd dienſtlich ſein / fuͤrnemlich gegen ſeinen Mitſchů⸗ 
lern / darnach auch gegen allen andern Bachanten / ja auch Feinden. Geber. 
Er ſoll im Gaſt! vnd der warheit betten / auch den Geiſt offt erwecken / daß 

Er in jhm _ wie er dann auch im gebett loſen ſoll / was jhm geſagt vnd ge⸗ 
antwoꝛt werde. 

| Er dancke dem Schůlmeiſter vmb alles gůts⸗ bitt Ihn vmb ſein quad/ 

bitt Ihm ab ſeine vnuolkommenheit vnd armůt / vnd bitte fuͤr alles anligen 

der Airchen / ſeiner Bꝛuͤder vii Schweſtern / auchfuͤr die Oberkeit / ſeine feind / 
krancken / blinden vnd vnuerſtendigen. „ Geiſthher 

D . Schůlen můß er mannlich ſtreitten / auch ſiegen uber den Tod / (ca, 

vnd Suͤnd / dem Sachan noch boͤſen luͤſten kein ſtate geben / ſeine Burger⸗ 
ſchafft vnnd wandel ſoll jmmerdar daheim verboꝛgen / vnnd im Himmel 


eim. i 
. Er můß leben dem willen Gottes / wandlen wie es ſeinem Berůff wil ge⸗ 
buͤren / Die hofſnung ſoll ſein huͤlff vnd Ancker ſein / Erlebe in heiligkeit / 
frewe vnd rhuͤme ſichinn der hoffnung der uͤberkommenen erloͤſung vnd gerech⸗ 
tigkeit / Nhuͤme ſich auch in truͤbſeligkeit / Er můß leben vnderm Creutz / vnd 
můß alhie mit Chꝛiſto leiden. | 

Ob er wol vnder den Bachanten lebet / vnd im fleiſch ſtecket / ſoll ex 


doch darnach nicht leben / ſonder — werden von dem Geiſt des Schuͤl⸗ 
herꝛens / Er begere allweg erbarlich zůleben / vnd gůten wandell zuͤfu⸗ 


v th Er ſey 


Weiter ſo můß er in dieſer Schiilen jmmerdar ſtiren von den vorigen werck / Abſterbung 
c ender Bachantereien / der blindtheit / vnd boßheit. —.— Bas 
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Er ſey gehoꝛſam dem Schůlherꝛen in der gerechtigkeit / Erſuͤndige nicht auff⸗ 
ſetzlich wider der Schůlen Gebott. #2 
Beſtẽdigkeit. Er laſſe ſich nicht abfuͤren durch kein geſellſchafft / Er bleibe feſt biß zum 
ende zů in der Schůlen vnd dem Studio, Er ſtande nicht ſtill vnnd ſehe im 
— dieſes lebens jmmer foꝛt hinauff auff den Hertzogen / vnd vollender ſei⸗ 
B nes ſtudiums. | 
_ 89 85 Bey allen dingen / ſo můß er auch in dieſer Schůlen niemand ergernus ge⸗ 
ben / Er arbeit vnd ſchaffe etwas redlichs. 
Der allmechtig ewig Gott woͤlle vns in ſeiner Schůlen erhalten / darinn laſ⸗ 
ſen zůnemmen / vñ endtlich ins ewig leben fuͤren / das gonne ich euch vñ allen an⸗ 
dern von hertzen / bittet den HERREN fir mich / vnd wa etwas vnrechrs 
oder euch vnuerſtendtlich darinn iſt / das zeiger mir an / was aber gůt 
darinn iſt / das traget mit danckbarkeit dem HERREN 
heim / damit dem HERREN benohlen. 


B 


Der XXVII. Hendbneſf / auff 


erm Joͤꝛg Kuͤblers Pfarꝛers zů Waltzen Schufft / 
. an Fraw Se zů Aae. 0 


Vom Seligmachenden Erkantnus &hꝛiſu / vnd von ſeinen 
zweien Naturen / fuͤrnemlich von der gloꝛnen des Fleiſches c 


Chaſix. | 
x5: Einendienſt/ vnd was ich in der gnaden 


”Y | 
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Ke 

FEY vnſers HERREN JESV Chaiſti vermag / 
AA "ct allen liebhabern Chꝛiſti bereit zůuoꝛan⸗ 
Lugentſame liebe raw. Ewer ſchꝛeiben / ſampt dem 
aegelegten Brieff one Namen — empfun⸗ 


- 


kommen / mit Gott vereinigt zůwerden / vnd mit Ihm zůhandeln / denn durch 

JE SM Chꝛiſtum / in welchem auch die gantze fille der Gottheit leibhaff⸗ Fo 
tig woner/Coll.2. Darumb wir ja billich / vnd alle / die ſclig woͤllen werden / 5 
mit hoͤchſtem fleiß vns bemuͤhen ſollen / daß wir Chꝛiſtum recht lernen erken⸗ 'S 


nen/ 
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A nen / weil allein ſein Erkantnus from / rein von ſuͤndẽ / gerecht vnd ſelig macht / 
wie gehoͤꝛet. Sanct Paul rhuͤmpt ſichauch bey den Coꝛinthern keiner andern 
Aunſt / denn daß er Chꝛiſtum kenne / den Gecreutzigten / vnd nu in der Glo⸗ 
rien Gottes erhoͤheten Roͤnig vnd HERREN / Wer den kennet / der kan 
mehꝛ denn gnůg / Wer den nicht kennet nach dem Geiſte / vnd in ſeinem Creutz⸗ 
ampte vnd in der Gloꝛien / ob er die gantze Bibel außwendig kuͤndte oder wits 
ſte / ſo huͤlff es nichts / Er mochte wol einem Juͤdiſchen Rabin oder Doctor vers 
gleicht werden / waͤr dennoch noch kein Chꝛiſt / ſonder vnter gůter geſtallt vn⸗ 
term Regiment des Sathans / der Suͤnd / Finſternus viz Todts / weil Cheiſtus 
das einige ware Liecht vnd Ceben iſt. | 
Nun iſts wol war / daß das Erkantnus Chꝛiſti/ recht nach dem Geiſte zů⸗ 
ͤſchwer vnd nicht jedermans ding iſt / wie auchder HE RR Matt. u. 
ſagt / es nicht den Hohen vnd Weiſen (vernempt / die one Gottes gnad 
ſeind) ſonder den Einfaltigen vnd Vnmuͤndigen wird offenbaret / Vnd 
16. Daß es Fleiſch vnd Blůt nicht offenbart / was vnd wer Chꝛiſtus ſey / ſonder 
B Gott der Vatter / der im Himmell iſt / Zů welchem Erkantnus auch Paulus 
Arora der Weißheit vnnd der Offenbarung allen Chꝛiſten wuͤnſchet / E⸗ 
ern i. : 
4 Aber wie dem allem / ſo hat doch auch der HERR Chꝛiſtus zůgeſagt / daß 
Gott ſein Vatter den heiligen Geiſt woͤlle geben / allen / die Ihn dꝛumb bit⸗ 
ten / Luc. n. Ja Er will ſich auch allen gnedigklich zůerkennen geben / die ſein 
begeren / Ihnen ſůchen / vnnd vmb jhꝛer Seelen heill ſoꝛgfeltig ſeind / vnnd 
Gott fuͤrchten. Welchs ich alles fuͤr das erſt / dꝛumb hab woͤllen anzeigen / daß 
jhꝛ dieſen / wie ich acht gůthertzigen Menſchen / ermanet / Ob jhm wol etwas in 
vnſern Schrifftẽ / was das erk antnus Chꝛiſti belanget / ſchwer vnd vnuerſtent⸗ 
lich ſein wolt / daß er dꝛumb nicht nachlaſſe oder matt werde / Sonder alles 
mit Gebett Genoff vnd fleiſſig erwege / mit der heiligen Schꝛifft verglei⸗ 
che / vnd nach der vnſers Chꝛiſtlichen glaubens richte / aller Men⸗ 
C (hen leer ein weil beſeit lege / vnnd ſein Hertz lauter vnd einfaltig zů Chuſto 
keere / ſo wird er one zweiffell Freud / Troſt vnd hertzliche ſettigung in der 
gnaden Chꝛiſti erlangen / auch Chꝛiſtum jmmer neher lernen erkennen. 


Jum andern / ſo wil ich nu weiter auff den Brieff antwoꝛten / auß welchem 
ich ſo viel vermercke / daß dieſer die gantzheit Chꝛiſti / Gott vnd Menſchens / 
der gantzen Perſon des Sones Gottes / beede im Leiden vnd in der Herꝛlich⸗ 
heit / gleubt vnd bewehꝛet / Alſo daß er nicht eine Natur one die ander ins leiden 
ſtellet / Sonder den Son Gottes / Chꝛiſtum / gantz mit v ſonderten 
Naturen / fir ſeinen Erloͤſer / wie auch in der gloꝛien fiir ſeinen Seligmacher 
gantz erkennet / anbett / vnd vereeret / welchs ein beſonder gnad / vnd der rech⸗ 
te grund des Erkantnus Chꝛiſti iſt / daran aber noch viel ſtraucheln / vnd weñ 
mans ſagen ſolt / Baͤpſtler / Lutheriſche / Tauffer vnd Zwinglianer / welchs 
D aber euch nicht von noͤten iſt alles zůerklaͤren / nach deme jhꝛ es auch / Gott lob / 

als ich hoffe zůuoꝛ wiſſet zůunderſcheiden / was jeder Parthey daran woͤlle 
mangelln / vnd wie etliche Hochgeleerte cogleichfii ein Acnerey halten / wenn 

man ſagt oder gleubt: Daſs die gantze Perſon? Gott vnd GMenſch / an Chꝛiſto 
hab en / weiter / Daß auch die gantze Perſon Gott vnnd Menſch/ in 
Chꝛiſto Heriꝛlich / Goͤttlich / Dimliſch / vnſer HERR / Gott vnd Roͤnig ſey⸗ 
vnzertheilet in ſeinen Taturen / Alſo daß Chꝛiſtus nach ſeiner Menſch⸗ 
heit / Blůt vnnd Fleiſch heut ſo viel vermuͤg / als nach der Natur des Woꝛts 
vnnd Gottheit / welches warhaſſtiq vnſer Chꝛiſtlicher Glaub iſt / Noch 
müůß es vielen / auch vnder den Hoch; Irꝛthumb vnnd alte Retzerey 
ſein. Ihꝛ habt ohne zweiffell der itzer Buͤchlein mitt dem Circkell 
wol geleſen / damit ſchier alle Oberlenndiſche Predicanten ſtimmen / wel⸗ 
ches / wie ich hoffe / im Bůche von der 6 / Deſoto 

Pp 


Paſiio Chriſt, 


Acts. 10. 


Vnterſcheid. 


Creatur- 


3.Cor. 15, 
Rom. 5. 


umb ſo 


frawen Newv 
mag genant werden. 
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auch in der Apologia vnd bekantnus zur Gloꝛien Chꝛiſti / nach dem vermoͤgen⸗ 
das mir der HERR auß gnaden dargereicht hat / gnůgſam iſt widerleger / So 
weißt man wol was vnd wie ferꝛ / auch die Qutheriſchen vnd Taͤuffer Chꝛiſtum 
kennen / die Baͤpſtler halten den Menſchen Chꝛiſtum fiir einen Verſitner / 
der vns quad hab erwoꝛben / welchs aber viel zů wenig iſt / Sanct Paul ſaget: 
Daß Er vns kan ſelig machen ewigklich / Hebꝛeo. 7. Nicht allein daß Er vns 
das ewige Leben vnnd die Seligkeit habe erwoꝛben / Sonde. Gott hat 
jþm macht uͤber alles Fleiſch gegeben / auff daß Er das ewige Ceben ge⸗ 
be / allen / die jhm Gott der Vatter hat gegeben / Johan. 17. Vnd was wir 
bitten in ſeinem Namen / das will Er thůn / Johan. 14. 5 > 
In ſumma / Err iſt ein HE RRuͤber alles / darumb wir Ihm an ſeiner 
Goͤttlichen Eer / Gewallt / Reich / Krafft / Ampt vnd vermoͤgen gar nichts 
ou abbꝛechen / woͤllen wir anders zů Gott kommen / vnd das Mimmelreich 
durch Chꝛiſtum erlangen. 
Jiaum dꝛitten / So kan ich nicht anders verſtehen / denn daß dieſer menſch / B 
derd en Brieffgeſtellt / auch auff ſolchen grundt ſihet / des leidens vnd der folgen 
den Gloꝛien Chꝛiſti / der gantzen vereinigten Perſon in zweien vngeſonder⸗ 
ten Naturen / darumb ich denn deſter begierlicher vnd williger bin / auff den 
Brieff zůantwoꝛten / wiewol ers alles in meinen Buͤchern moͤcht finden / 
wenn er es mit fleiſſe wolt ſůchen / vnd alles recht wolt betrachten. 

Vom vnderſcheid der beeder Naturen / zeuget die heilige Schꝛifft / Am 
erſt / nach dem das Wort iſt Fleiſch worden / daß jede Natur jhꝛ eigenſcha 
hat behalten / wie denn Chꝛiſtus ein vollkommener Gott vñ vollkomner menſch 
geweſt vnd iſt / doch ſo hat ſeine Menſchliche Natur alle —— 
Pei vnd eigenſchafft abgeleget / vnd durch Creutz / Leiden vnd den Todt viel 
herrlicher / das iſt / Goͤttliche eigenſchafft / ampt vnd vermoͤgen auß der Krafft 
des allmechtigen Woꝛts oder Gottes / der ſich mit dem Fleiſche oder Menſch⸗ 
licher Natur hat vereiniget / angeleget / Darumb ſo iſt das ſtuͤck / daß wir beede C 
Naturen in Chꝛiſto woll ſollen vnderſcheiden / recht zůbedencken / damit das 

woͤꝛtlin Vnderſcheiden / in gůtem verſtande gefaſt / welchs in der ernidrigung 
Chꝛiſti / da Er noch allhie auff Erden war / eine vngleicheit der Naturen in 
perſonlicher einigkeit Chꝛiſti geweſt iſt / Nu aber nach ſei vans weil 
die gleichs gens ſeind woꝛden / ſo iſt kein ander vnderſcheid der 
Naturen / denn daß Chꝛiſtus auch noch heute / wie warer Gott alſo auch wa⸗ 
rer Menſch / Blůt vnd Fleiſch iſt / aber im weſen vnd Gloꝛien Gottes / 

můſſen wir das Stuͤck / vom vnderſcheid beeder Naturen / recht rich⸗ 


ten / daß es nit ein abtheilung / noch trennung der Perſon Chꝛiſti in der Gloꝛien 
Gottes ſeines Vattern mache. 
| Allein der ware Glaub kan die Naturen Chriſti recht vnderſcheiden. 
Das Fleiſch oder der Leib Chriſti iſt beute ſo wol ein ſpeiß der Seelen / ls SD 
das Wort in der perſon des BGE RR ENI. | | | 
Zum vierdten / finde ich im Brieffe / daß dieſer Chꝛiſtum in dem noch zů 


wenig richt vnnd erkennet / da er ſchꝛeibet: Chꝛiſtus ſey nach dem Leib ein 
Creatur vnd Son Dauids / Denn ich achts dafur daß Er Creatur vnd menſch 
noch allweg fiir eins halte / welches aber nicht iſt: Denn die Schrifft ſa⸗ 


er vns von einem Creaturlichen Menſchen / den ſie den erſten Adam nennet / 


— em Him̃liſchen Menſchen / welchen die Schꝛifft den andern vnd let⸗ 
ſten Adam heiſt / welcher auch Gottes Son ſollt genant werden / Luc. i. 


eſer Menſch iſt nit geſchaffen / ſonder von Gott vnd einer heiligẽ Junck⸗ 

ank — — igk — / Darumb denn ſein Leib Fein — 

Ob Er denn gleich ein Son Dauids in der Spa 
zi 
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A Schꝛifft wirt genant / So weiß man doch woll / daß Er ſeiner Můtter Ma⸗ 
ria / vnd der — — / alſo iſt genant woꝛden / Dauid hat kein 
Vaͤttterlich Ampt an Chꝛiſto / wie an Salomon vnd Nathan / oder ana 
dern ſeinen Fleiſchkindern geuͤbet / Sonder Gott der tꝰim̃liſche Vatter hat 
jhm ſeinen Son Chꝛiſtum / auß dem Samen Dauid nachdem Fleiſche erzeuger 
vnd geboꝛen / Darumb auch Chꝛiſtus / der Menſch / keines wegs ohne verle⸗ 
ſeiner Eeren / ein Creatur mag genant werden / ſo wenig jhn die heilige 
Schtifft alſo heiſt / Sonder Gottes Son / Emmanuel / ein Vatter der Ewig⸗ 
kei / Rex gloriæ, CHRIST VS, vnſer Erloͤſer vnd Seligmacher / hoch⸗ 


gelobt. | 
Daß Er aber Gott den Vatter hat angebett / ja der / welchen jetzt al⸗ 
le Engell Gottes anbetten / iſt in der Ernidri geſchehen / dahin auch der 
Spꝛuch: Der Vatter iſt gꝛoͤſſer denn Ich / Matth. 20. Das ſitzen $313 
B meiner Rechten vnd Lincken iſt nicht meiner macht zůgeben / erc. will gehoͤ⸗ 
ren / Da Er ſich aller ſeiner Herꝛlicheit hat geeuſſert / vnd alleine dem Vatter 
alle Eere hat heimgeſtellt. Aber nu / ſo Er in der Glotien des Vattern uͤber 
alle Himmell iſt erhoͤhet / vnd auch nach ſeiner Menſcheit einen Namen fiber 
alle Namen hat empfangen vnd erlanget / Philip. 2. iſt Er in gleicher Eere / 
Macht / Krafft / Gewallt vnd Herꝛlicheit mit · Gott ſeinem Vatter / Ticht ſage 
ich / nach einer natur allein / ſonder auch nach ſeiner — boom auch 
der Spꝛuch Heb. i. deutet / da der Geiſt Gottes im Pſalmen von Chꝛiſto weiſſa⸗ 
et / daß Ihn alle Engell Gottes wuͤrden anbetten / welche Ihn nachder Gott⸗ 
eit allwege haben angebettet vnd vereerer. Darumb ſoll ſich dieſer wol fuͤrſe⸗ 
hen / daß er auch hierinnen Chꝛiſtum nicht theile / ſonder Ihn uberall gang ans 
; bette vnd vereere. Es wird dꝛumb nicht die Menſcheit Ehꝛiſti a in die Gottheit 
[a verwandlet / Hb wir fie gleich mit der Gottheit in vereiniqrer Perſon des 
8 HERREN Goͤttlich anbetten vnd vereeren / Auch in gleichem weſen / krafft 


1 c vnd vermögen / nach der leere des HERNEN/ Johan. 6. da Er ſein fleiſch en 
2 ware ſpeiſe nennet / recht erkennen. 


a Nicht in die Gottheit verwandellt. 


| merck ich woll / daß der Spꝛuch / Luc. 24. da Chꝛiſtus nach 
ſeiner Aufferſte ſich ſeinen Juͤngern erzeigete / vnd ſpꝛach: Sehet meine 
ende vnd meine Fůß / Ich bins ſelber / fulet mich / vnd ſehet / denn ein Geiſt 
hat nicht Fleiſch noch Bein / etc. Dieſen Mann verhindert im erkantnus der 
vollkommen Gloꝛien Chꝛiſti / daß er nicht bedenckt / daß Chꝛiſtus daſelbſt noch 
in der Diſpenſation / vnd noch nicht zů ſeinem Vatter auffgeſtiegen war / wie 
Er zů Maria Magdalena ſagt: Rithie mich nicht an / Ichbin noch nicht zum 
Vatter anſfgeſtiegen/Das if da Le ſeine —. — in 2 hett 
eingenommen / Er erzeiget nen in er / 
B wie ſie es dazůmal kundten faſſen / damit fie ſein Aufferſkehung deſt gewiſſer 
mochten verkuͤndigen vnd zeugen / Vnd es war eine gnedige laſſün zur 
bekreſſtigung jhꝛes Glaubens / Dauon die alten Ceerer der Kirchen / Chꝛiſo⸗ 
P 42th pe gar fein vnd Chꝛiſtlich haben ge⸗ 
Man ſoll auch wol mercken / was der HE N RChꝛiſtus daſelbſt mit dem 
Woꝛte Geiſt / meinet / da Er ſpꝛicht: Ein Geiſt hat nicht Fleiſch noch Bein⸗ 
vnd von was Geiſt Er da redet / Den Er redet nicht vom Geiſte / der Gott iſt / 
ſonder von einem ſollichen Geiſte / den jhn die Juͤnger hetten eingebildet / da ſic 
meineten ſie ſehen einen Geiſt. 
1 * Locus: ſpiritus carnem & oſſa non habet. 


— —— fr Geiſter zůſehen / anderſt denn ein Geſpenſt/ 


5 aL 

85 um 
8 N 

85 


{ phantalmata, ertichtung vnnd Illuſiones? 3 
e 


Dijudicatis tore 
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boſe Gꝛiſt etwa ein geplaͤr macht / da nichts warhafftiges bey zůſehen iſt / ſon⸗ 
der nur ein betrůg / dunſt vnd Cufftcoͤꝛper / dadurch er den Menſchen ſchꝛecken . 


einfuͤr 


Eben diß beſoꝛgten ſich die Juͤnger / da ſich Chꝛiſtus jhnen erzeigete / vnd 


meineten ſie ſehen einen Geiſte / glei 
Gong auffem Meer gehen / erſchꝛacken vnd ſprachen : Es iſt ein Geſpenſt/ 

Mattheus doꝛt ein 9<7=--4,0der Geſpenſt heiſt / das heiſt Lucas all⸗ 
edancken benimpt jhnen der HERR Chꝛi⸗ 
vnd darauff ſpꝛicht : Daß 


n was 
hie ar der Geiſt / Solche jhꝛe 
ſtus / da Er ſie heiſt ſeinen Leib fuͤlen oder greiffen 


wie zůuoꝛ / Matth. 4 da ſie den H 


ERRN 


ein Geiſt / das iſt ein Phantaſtiſcher Geiſt / oder Geſpenſt / dafuͤr ſie Ihn vnd 
ſeine Erſcheinung erſtlich hielten / weder Fleiſch noch Bein hab / wie ſie ſehen / 
daß Er hab / Darumb ſo kan man durch gedachten Spꝛuch / der Gloꝛien des 
Fleiſchcs Chꝛiſti vnd ſeinem geiſtlichen Stand vnd Weſen / nichts abbꝛechen / 
noch Chꝛiſtum deßhalben an einem reumlichen oꝛt einſchlieſſen / der heut in aller 


Goͤttlichen Herꝛlicheit regiert / gar keines rheumlichen oꝛts bedarff / Son⸗ 


der uͤber alle zeitliche oꝛt / ſtelle vnd weſen in Gott iſt erhoͤhet vnd gloꝛificie⸗ 
ret / wie Er auch bald in der Aufferſtehung mit ſeinem Qeib alle oꝛt hat durch⸗ 


trungen / 
ſchꝛie ben. 

um 
lenthalben / daß Er dꝛumb an allen oꝛten / hie vnd da ſey / 


Dauon abermal die alten Ceerer gar ſchoͤn vnd lieblich haben ge 


ſechſten / folger nu drumb nicht / Ob wir gleich ſagen / Chuſtus ſey al 
d — — 


oder uͤberall ſein / hat viel einen andern verſtandt/ weder wie es etliche jetzt deu⸗ 
ten / Es heiſt nicht an allen oꝛten oder ſtellen / hie vnd da ſein / Sonder in einem 


weſen ſein / welchs auß wendig aller ſtelle / oꝛt vnd zeit iſt / vnd 


weſen / das keine ſtelle beruͤrt / noch in keiner zeit befunden wirt / Alſo 


ſolchs iſt das ewige 


iſt Chꝛiſtus auch allenthalben / Nemlich im Goͤttlichen ewigen Weſen / auch 


nach ſeinem Menſchen mit Gott verleibet vnd vereiniget / da Er alles 


ſicht / 


richt vnd erkennet / Er iſt nit hie vnd da/im Bꝛot oder Wein des ſichtbarlichen & 
Nachtmals /oder in der Meſſe / vnder der geſtallt der Creaturen gegenwertig / 
ſonder in der gloꝛien Gottes ſeines Vattern / mit dem Vatter in gleichem ge⸗ 


wallt vñ eeren / Vñ wie der leerer Bedaſ⸗ 
liche weſen Gottes gefuͤret / wird nicht ins 


Er hat ſeine Ceib ins vnſichtbar⸗ 
ꝛot / noch das Bꝛot in ſeinen Leib 


gewandellt / oder Tranſſubſtantieret / noch in dem verſchloſſenen hoeußlin ein⸗ 
geſperrer oder behalten / Sonder dꝛoben im Himmell ſitzt vnd regiert Er in der 


echten ſeines Vattern da 


n auch Paulus heiſt ſůchen / Coll. 3. da auch alle 


gleubige (deren Wandell vnd Burger ſchafft im Himmell iſt) das Nachtmal 


mit J 
corda. 


der gloꝛien lernen vnderſcheiden / vnd nicht nach dieſer 
pꝛopoꝛtion richten / noch vnſerm ſterblichen Neibe gleich achten / wie 


halten / Deßhalben ſie auch beim Amp Meß 
darzů ermanet werden / Alſo muͤſſen wir den Ceib des HERREN in 
jrꝛdiſchen Leibe art vnd 


t der 


mit dem Surſum 


Ihn men- 


ſchliche vernunfft anſicht / ſonder den glauben muͤſſen wir zů huͤlff nemmen / vnd 
die heilige Schꝛifft / ſo wir Chꝛiſtum mit ſeinem Leibe / Fleiſch vnd Blůte in D 


der 


Was allenthalben iſt / das iſt nicht hie oder dort 
denn wo es hie oder da waͤr / ſo wir es nicht allenthalb. 


Der Glaub richt ſic allweg beim brauch des heiligen Sacraments berſich 
75 — te /da Er ſeinen Leib neuſſet zur Speiß der Seelen im lebendigen 
ort ttes. 3 


an einem leiblichen orte / 


: gloꝛien Gottes ſeines Vattern in ſeiner Rechten ſigende recht wollen er 
ennen. | 


um ſtebendenvnd letſten / gedenckt dieſer auch Coccij, welcher von ſolchen 
hohen ſachen nicht wol kan reden / wie er ſchꝛeibt / vnd ſich doch andere vnderſte⸗ 


her z ůleeren / Bucher in Truck leſt außgehen / etc. vnd ſein eigne ſchand mir 
gedachtem 
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A gedachtem hat vermeldet / ſoer vnſere von Gott offenbarte warheit gerne wole 
vnderdrucken / vnd doch ſelber bekennt / er kunde von ſolchen hohen Geheimnuſ⸗ 
ſen nicht wol reden / welchs warhafftig war iſt / daß er nicht wol / ſonder gantz 
übel dauon geſchꝛieben / vnd viel chen vom erkantnus Chꝛiſti vnd deſſel⸗ 
bigen erfor{hung hat abgefiire/Gorr vergebs jhm / wenns jhm leid wird. 

Aber ſie reden oder ſchreiben was fic woͤllen / es folg auch gleich dꝛauß 

was Gott zůleſt / ſo wird dennocht one das ware erkantnus Chiiſti/vnd one ſei⸗ 

nen glauben / niemands in Himmell moͤgen kommẽ / wie es denn auch das eini⸗ 
—— iſt / Dauon der HERR der Martha ſaget / Luc. 10. Es iſt Gott lob 
eligklich wie es auch / Gott lob / one frucht / bey denen / die ſich dar⸗ 
in demuͤhen / vnd in der Schůl des HERREN fleiſſig ſeind / nicht abgehet / Daß 
aber bey den Vngleubi d von Gott —— zanck vnd hader dꝛeauß 
folget / iſt eben wie etwa Johan. 6. geſchehen iſt / dafur wir nicht knnen. 
Es iſt ja Chꝛiſtus geſetzt zum faal vnd zur Aufferſtehung vieler in Jſ⸗ 
rael / wie er denn auch ein Felß des ergernus / daran ſich viel ſtoſſen ſollen / in hei⸗ 

liger Schꝛifft genant wird / Welches ſich aber dieſer gůthertzige 
Menſch gar nichts ſoll laſſen jrꝛen / ſonder der warheit fleiſ⸗ 
fig nachfoꝛſchen / die jhn frey machet / vñ am juͤng⸗ 
ſten tag ſoll erhaltẽ / Amen. Damit ſeid 
Gott dem HERREN tre wlich 
befohlen / Datum/ꝛc. 24. 
Martij / Anno 


15 48. 


C. S. 


Der xXVIII. Sendbneff 
AAiuff gemelts Pſaners zu Walge Jorg 1 


Kaͤblers ander ſchreiben / an gedachte 


Vom ertantnus Chiiſti/beedetm Leiden 
vnnd in ſeiner Goͤttlichen | 


FOE: Ein Chuſtlichendienſt / vnd was ich in 

der Gnaden Gottes zi} ewerer Seelen ſeligfeit 
i uoꝛan / Tugentſame liebe Fraw / Ich hab 
ſtiſchen Pfarters Brieff geleſen vnd widerge⸗ 
( leſen/Dieweileraber keiner antwoꝛt begert / vnd die⸗ 
feonet / welche er im Brieff anzeiger / zůnot faſt alle 


8 2 1 2 in meiner Conſeſſion vnd Apologia auch zum theil im 
— > | ID I nechſten abgeleinet ſeind woꝛden / achte ich 


| von etwas weiter jhm darauff zůſchꝛeiben / 
— — — er moͤget werden / ſo wil 
ich gleichwol auff die punct antworten / woͤllet jhꝛ es jhm denn zůſchicken / bin 


8 


_ — Yo | 4 
N 1 


Joh. Js 
Rom. 8. 
1. Cor. 25 


Rom.5. 
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Er hellt mit den Jwinglianern / welche eigentlich 
noch erkantnuas von der Gloꝛien der Menſcheit Chꝛiſti haben / Sie richten den 
Mann JE SW M von Tazareth in der Gloꝛien Gottes gar zůfleiſchlich / vi 
nach dem ſtande der Leibe oder Coͤrper dieſes weſens hie auff erden / konnen die 
perſoͤnliche gantzheit Chꝛiſti / beede im leiden vnd der Gloꝛien / nicht faſſen. 

Solchen feeret der gůte Mann nach / vnd was ſein vernunfft nit begreiſ⸗ 
fen kan von Chꝛiſto / das wil er nicht annemmẽ / Ob wol viel heller klarer zeugk⸗ 
nus der So fiir augen ligen / wie kan man deñ mit ſolchen etwas fruchtbars 
handelln: weil es jhnen am grunde des glaubens mangellt. | 

Wir ſollen je an JE S VMChiſtum/anden gantzen Son Gottes gleu⸗ 
ben / Wenn Er aber nicht nach ſeiner Menſcheit auch in Goͤttlicher Eere vnd 
Herꝛlicheit warg / ſo war vnſer glaube (ſo wol als Chꝛiſtus ſelbs) getheilet / 
welches aber keines wegs ſein kan: Denn der glaube kan in nichts / weder allein 
in Gott / vnd in deme / was Goͤttlicher art vnd weſens iſt / berůwen vnd hafften 


/ 
War aber Chꝛiſtus nach ſeiner Menſcheit jetzt / nach dem Er vertlarer vñ ůber B 


alle Himmell erhoͤhet iſt / nicht eins weſens vnd vermoͤgens mit Gott / wie moͤch⸗ 
ten wir mit gůtem gewiſſen an Ihn gleuben! Wie kan auch dieſer ſchꝛeiben / er 
ſey im verſtande vons HERREN Tachtmall in meiner Leer wol bericht / weil 
er nicht gleubt / daß der Leib oder das Fleiſch Chꝛiſti ein ware ſpeiß der Seelen ⸗ 
vnd in gleichem vermoͤgen mit dem vereinigten Woꝛte iſt! Aber kurtzlich auff 
ſeine punct zůantwoꝛten / ſo merckt. 5 | 

Am erſt / daß ich nicht vom leiden der zweien N Taturen in Chꝛiſto / wie er es 
anzeucht / ſage oder ſchꝛeibe: Denn Chꝛiſtus hat nicht nach den Naturen / ſonder 
nach der — hs der zweier vereinigten N Taturen gelitten / der gantze eigne ein⸗ 
geboꝛne Son Gottes / ſage ich / hat gelitten / nicht eine NTatur von der andern 
abgeſondert / dauon er —— Leiden Chꝛiſti / gůten 
bericht kan finden / vnd es iſt war / Ich hab {ei 


den gantz behielte / thůt ers nicht / ſo iſts fuͤr Götte ſo viel deſt N vnd er ſehe 
wol zů / daß er Chꝛiſtum nicht gantz verliere / wenn er halten wolt / daß vns ein 
rer menſch / ja ein Creatur (dafur Er den Mann JES M Nazarenum 


elle) hab erlöſet / ſo doch die Schꝛifft vomeingebomen eignen Sone Gottes / 


ja von Chꝛiſto / wie obuermellt/ſaget. wth 8 8 

Jum andern / daß er auch dem gloꝛificierten Blůt vnd Fleiſch Chꝛiſti will 
Göttliche macht vnd Herꝛlicheit abſtricken / iſt ein anzeigen / daß Er Chꝛiſtum 
vnd ſeine Gloꝛien noch nicht recht kennet / daß er auch das 6. Capitel Johan. ſo 
wenig als des HERREN Nachtmal bißher recht bedacht noch ndẽ hat / 
Bitt Er aber nicht / der HERN Chꝛiſtus / Johan. 17. daß ſhne Gott der Vatter 
mit der klarheit bey Ihm felbſt woͤlle ẽ cone zweiffell nach ſeiner menſch⸗ 
heit) die Er beim Vatter (nach der Gottheit) gehabt hat / eer die Welle war? 


Er leſe in Geſchichten der Apoſtell cap. z. von der gloꝛificierung des menſchens d 


ſein / Vnd: Vatter in deine e befelch ich meinen Ge 


ſti / nach dem erſten ſtande / vnd am verſtand ſeiner Exinanition will mangeln / 
Chtiſtus vnſer lieber HERR woͤlle Ihmzů büßen wen/ Amen. | ; 
Wir wiſſen wol / Gott lob / daß Thꝛiſtus warer Gorr vñ ein vollkommener 
Menſch / vnd alſo beeder Natureneigenſchafft / aber in vereinigter Perſon all⸗ 
hie auff Erden offt beweiſet hat / was beweiſet Er aber nu fir menſchliche eigen 
ſchafft dꝛoben im Himmell: das wollen wir nu von jhnen allen gern h6:en. Es 
mangellt jhnen abermall hiebey/ daß ſie den Ceib des HERREN i. Coz.n. nicht 
koͤnnen vnderſcheiden / vnd alſo jrꝛen. Ob wir 


nicht ein rechten glauben 


| | ſchꝛeiben auch dermaſſen ver- 
ſtanden / als ob er mitſtimmete / vnd dennoch Chꝛiſtum den Son Gottes im lei⸗ 


. 
{i — a. 8 We: $3; n © el _ 
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W 
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Hb wir auch gleich der heiligen Schꝛifft gleuben / vnd zur gloꝛien Chꝛiſtt 

A we 0s. Chiſſtusnach beeden Naturen einer wircklicheit / einer krafft / 

macht vnd vermoͤgens ſey/ einen gewallt hab in Himmel vnd auff Erden / So 

iget doch dꝛumb nicht wie ſie nach jhier vernunfft vꝛtheil wehnen) daß wir die 

en Chtiſki dꝛumb vermiſchen / ſte bedencken auch nicht / was vermiſchen 

heiſſẽ / nemlich / wenn auß zweien ein gedrits wird / da keins vnder den zweien in 

ſeiner natur bleibt / als wenn auß Honig vnd Waſſer Meet wird / ns 
man viel Exempell kan geben. 


Was Fs ws — — vnd Menſch kan 
nicht vermiſchet werden. 


Alſo halten wir nicht von Chꝛiſto / ſonder wir gleuben / wie vor gemelt / 
daß E Gott vnd ein volk omner Afar in einer e ey / aber im 


— 
/ (( G 852 2 a 
is 8 0 e . 2 * » 
$ #2 ng « ge I N 23 7 * 5; > 


'F 2 7 eee om — 
F ner chafft vn en / Er creutzigt an chwach⸗ 
£ B hett / vnd — ft Gottes / Rom. s. 1 


Chꝛiſtus iſt nicht meh: ein Menſch Secundum carnem, nach dem Fleiſch/ 
ſagt Gloſſa IN auch die Vaͤtter / ſonder Er iſt ein Menſch Secundum 
Spiritum, nach dem Geiſte / Es iſt an Ihm alles new woꝛden / 2. Coꝛinth. s. 
vnd wie Paul. 1. Coꝛinth. 15. ſchꝛeibt: Der letſte Adam iſt zů einem lebendigs 
machenden Geiſte woꝛden / Er iſt von Gott zum HE RREs N vnd Chꝛiſt ge⸗ 
macht woꝛden / Acto. 2. Solche Spꝛuͤche ſollen wol bedacht werden / Denn 
; Paulus wil ja damit die zwo NTaturen in Chꝛiſto / ſo wenig als wir / vermi⸗ 
ml _ Aber der glaub můß da meiſtern / ſoll es recht verſtanden werden / 

K lice vernunfft kan ſolch Geheimnus keines wegs begreiffen. 


vierdten / ſo wird 2 
— e oat 


— — als ob 
5 
—— / ſo wol als in der Confeſsion / Solchs moͤcht ihꝛ jhn ermanen / 


denn bafften / vnd jhn auff ferner bedencken bꝛingen / 
Penner wie de en he de dase EA e Nbefehlen den gl 
I Zum fiinffren / daß Chꝛiſtus bey verſchloſſiner Thix 36 ſeinen Jungen 


to /zenget das Euangelium / wir leſen aber nirgent / daß Ihme die En⸗ 
d g Sa Es wuͤrd auch nicht ein verſchloſſene Thuͤr ſein blie⸗ 


ſti / weil von alle deme in der Apologia ůͤberflüͤſsig iſt 


/ fo dauon ſagt / mibſce fal ſein. Aber es 


n / vnd die 
Ge wie andere / daß er den verclerten Leib Chꝛiſti nach 


5 5 cher vernunfft anſehen / —— — jrꝛdiſchen warheit richtet / die 15 
8 e audyfer hlet / weñ er Chꝛiſtum ſeinen J Jlngern 


ethan hat / wil 1 ae 
nod elite alda gehabt / vnd 
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durch die Aufferweckung von den Todten —— Vatter hab empfangen /i 
vnrecht / Er bebenckr niche die —— /noch was Ihm das 2 A 
tzen zur Rechten ſeines Vatters / Jrem/ die volkomne ſalbung — — 
ſeines Reiche vnd des gangen Göerlichen weſens z6b2a-h ab / So 
er die Primogenicuram Chꝛiſti auß den Todeen zůhertzen fuͤret / objbr 
wol der einige Spꝛuch: Weib ruͤre mich nicht an / ich bin noch nicht zum Vatter l 
— ſolte erinnern / ——— ; 
wo 


Zamachcen / ſchꝛeibt er: Wir werden Jhm auch gleich vnb doch vnners 

da — 5 on obs gate. Jede 8. — 4 — 
ꝛuche ſagen: geſagt: tter / Johann.ic0. 

niche allein daß die cl Menſcheit Chꝛiſti vergottet / ſonder daß Chꝛiſtus auch 


nach der Henſchelt / das iſt / vnd gar nach beeden HERR 
vnd Gott / die ander en in der Göczlichen lic oͤttlichen Dꝛeieinigkeit ray Agi iſt vnſer 
Chꝛiſtlicher glaube in ifft wol gegruͤndet / auff den wir bawen / vnd B 
vns des vertroͤſten / Gott i 

Zum neundten / ſchꝛeibt der gů urrer / daß Chꝛiſtus auch wider 

werd E wie Ihn die —— 
— ommen * 255 n wo . — — 


todten / ſom Aridi — — * abe be ——5 
Aufferſte als denn ſehen werden / wie hu all⸗ 
hie geſehen me Fabien / 2 l er bedencken / vnd was darzů woͤlle gehoͤ⸗ 
————— — Selig ſeind die reines hertzens 


ſeind. 

Zum zehenden / wie aber Daniel den HERREN Chꝛiſtum/ als eines 
Menſchen Son / geſehen hab / da Cheiſtus noch nicht iſt Menſch geboꝛen ge⸗ 
weſt / wenn er ſolchs verſtuͤnde / ſo mochte er den geiſtlichen 3 
men / vnd Chꝛiſtum in ſeiner Gloꝛien beſſer kennen. 


Zaum eilfften / ſchꝛeibt er / wenn cen entf. Freer in Chriſt | 
tet ware/ſo wir das wort / Menſchen Son / ein laͤre rede / W — 
aber ein laͤre rede? gleubt er nicht daß eben derſelbige menſchen Son auch Got⸗ 
tes Son iſt 7 Nec tamen cum filium Dei Chriſtum dicimus ( Auguſtinus) 
hominem ſeparamus, aut cùm eundem Chriſtum filium hominis dicimus, ſepara⸗ 
mus Deum. Der gůte Mann ſihet den Menſchen Chꝛiſtum bloß / vnd auſſirs 
halb Gotte an / wie etwan die Neſtoꝛianer gethan / die auß den zweien Tarn 
— — 8 / n 

richt von der Gloꝛien Wuvnd wie Er wirdt ſiczen zur 
— — — vnd fleiß — pra 
hette / Gern wolte ich hoͤꝛen / was er bey jetzt ermeltem fuͤr 
babe / vnd wasdesMenſchen Son koch n bei inder Glorienſeines 
Match. 26. Mar. s. 


zwoͤlfften / er ſchꝛeibt / Chꝛiſtus nach der einen Natur ei⸗ 
| — oꝛte / 222 r — 
22755 — — 2 Woꝛt / 
mden einigen Son Gottes zertheilet gantzheit 
auffidſer / wenn er eine N Taru an einen reumlichen o:t / ond die andere allents 
. les gerad als ob der HDimmel/ darinn Gott wonet / oder die Rechte 
Gottes ein reumlicher oꝛt war. 
1 zt allenthalben / oder Vbi — cries 
3 ms auch — — yverſtanden woͤllen — 
blader vi haberwemn mano mie wiſicſg lemon ddr Was 


Leere vnd Glauben. 245 
A Auguſtinus de præſentia Dei ( das iſt / von der gegenwertiqkteic Gottes) ſchꝛei⸗ 

bet / iſt mir auch bekant / Er ſchꝛeibt aber auch anderß wa: Quod ubicung Vers 

Bum Chriſtus eſt, ibi Deus & homo perfectus eſt . Et de indiuiſa perſonæ Chriſti 

| unitate. Ju Deutſch lauts alſo : Wo das Wore Chꝛiſtus iſt / da iſt Gott 
x vnd Menſch vnzertheilet volk ommlich / Vnd von der vnzertrennlichen einig⸗ 
keit Chꝛiſti vnd ſeiner Perſon / Das ſoll er dagegen halten / vnd es iſt recht / 

wie er Epiſtol. 57. Auguſtinum allegiert: Cui immortalitatem dedit, natu- 

ram non abſtulit, welchem die vnſterblicheit gegeben / ſo hat er doch die Menſch⸗ 

heit nicht hingenommen / Das ſagen wir auch / er bedenckt aber nicht / was 

immortalitas, vnſterblicheit ſey / vnd daß die Menſchliche ¶ Tatur Chꝛiſti nu 

in Gotte uͤber alle Himmel erhaben ſey / wiewol dieſelbe Epiſtel — 


mic vecheil/wie er ſelbſt begeret / vnd ſeine groſſe geſchefft fuͤrwendet / ſoll 
en wer > | 
: Zum beſchluß bedanckt er ſich gegen mir / daß iþjhn gewarnet hab / Er 


3 ſolle menſchliche Ceere hinlegen vnd er woͤlle es thůn / Er můß aber alle dieſe 
punct / dauon jetzt vermeldet auch hinlegen / welchs nichts denn menſchen leer 
vnd jrꝛthumb iſt / vnd můß die heilige Schꝛifft zůhanden nemmen / wil er ans 
ders von Chꝛiſto recht halten vnd gleuben / Das woͤlle er alſo / wa jhm anders 
diß ſchꝛeiben zůkeme / von mir freundtlich annemmen. 


Solchs hab ich euch auff den Bꝛieff woͤllen ſchꝛeiben / zur befeſtigung vn⸗ 
ſers glaubens / vnd ſtelle es / wie voꝛ vermeldet / in ewer bedencken / ob jhꝛ es 
dem Manne wolt zůſchicken / Es ſolt mich nichts beſchweren / wenn er ſich mit 
ernſt vmb den HERREN JE S VM M wolt bekoͤmmern / vnſere Schꝛiff⸗ 
ten mit fleiß leſen vnd auch mit der heiligen Schꝛifft alles conferieren / jhm vmbs 
HERREN Chriſti willen weiter dꝛunder zůdienen / Aber eigentlich der HERR ; 
Cheiffus wil fleiſsige Schůler haben / Es iſt beim erk antnus Chꝛiſti nicht bald 
— 8 


Wolt jh: ihm etwas ſchꝛeiben oder ſchicken / ſo ermanet jhn zum ernſtlichen 
C Geber/vnv daſer dey ꝛſchung der warheit nicht werde/ alles wol pꝛuͤſe 
—— — 

on Seenden Che bj möchee fernen 


an / ſo 
zweien ſti / ob jhme damit 
geholffen werden / Amen. Datum E 
| den 15. Junij/ _ 
1. 5. 4 


en / 
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Der XXIX Hendhtieffe / an 


—— arꝛer zů Waltze Joͤꝛg Kuͤbler / vn; 
IK an tante w dC. S, 


Von der vermeinten CreaturlichetfamMenſchen 
Chuſto. 

Item vom ſtande Chꝛiſti nach ſeiner aufferſtehunge . 

vnd himmelfahꝛt. c 


. C 
| delle ſey vnd mehre ſich bey euch / vnd was ich 
| vermag zůuoꝛ / Beſonder lieber 
Digg! Ewer — gr iben / des am 6. tag 
ſi / hab ich wol empfangen / vnd Gott den HER ⸗ 
V. — aver Trench verlichen har ſeine Se, 
—— . 


—— 


Saale ſhe ihe — von ——— — — 


bogen nur einen pfenning b wiſſen 
rechnen / wie viel es macht / py jhꝛ denn hernach mehr / ſo leßtmichs 
ich wils euch gern ſchicken. 

Weiter lieber Herꝛ / daß jhꝛ meldet 7 des Manns leere gefall euch wol / 
vnd ſey Goͤttlicher Schꝛifft gemaͤß / allein in dem Artickel der C 
vnd vergottiſchen Opinion halb Chꝛiſti / koͤnden jhꝛ jhm nicht zufallen / wie jhe 
ſchꝛeibt / ———— — 
. — —— erſtande "denmieder ge c, 

will ich v / 

gegeben/nachmals em wenig mit euch geſpꝛaͤch halten. 


ien / ne eingeboꝛner 
11111 
ſchen dem ampt der Sch5pſfunge vnd dem ampt der Geberun | chem 
ſcheid iſt / Dame wen Geer yeb ieret dem br Er ſeinen Geiſt, le ben vnd wes 
ſen / Was Eraber ſchaffet ch amy Er nicht ſeinen Geiſt vnd weſen / Alle 
creaturen ſeind von Gottes Rinder aber werden auß ESVS 


geboꝛen / — ſfuͤrnemlichſte / naturliche Son JES 
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A Chtiiſtus auch nach ſeiner Menſcheit iſt / vmb welches willen alle andere 
Auſſerwelte menſchen zů gnadenkindern angenommen werden / vnd Newe 
creaturen heiſſen / Aber der Menſch JES VS Chiiſtus iſt keine creatur / da⸗ 
rumb daß Er nicht geſchaffen / ſander von Gott auß einer heiligen Jungkfra⸗ 
— —— vnd heiligklich iſt geboꝛen / empfangen vom heiligen Geiſte / ꝛc. 
auon Cuce i. 

Villeicht jrꝛet aber euch / daß jhꝛ nur von einem menſchen / nemlich von 
dem geſ⸗ / creaturiſchen/ alten Adam / vnnd nicht von zweien —.— 
Die ſagt aber auch von einem andern newen Adam / der nicht geſchaf⸗ 
fen / ſe 408 0 * age vnd deßhalben Gottes Son vnd nicht ein 
creatur iſt /des auch die Gnad Gottes gantz eigen iſt / dauon leſet Rom. s. . Co⸗ 
rinth. z. Da werdet jhꝛ vom vnderſcheid der zweierley Adam gůten bericht fin- 
den / im fuͤrleuchtenden Liechre Chꝛiſti / Da bedenckt auch was Paulus damit 
meinet / da er ſchꝛeibet / daß der letſte Adam gemacht iſt zů einem leben 
chenden Geiſte / Vnd 2. Cotinth. 3. Der HERR iſt der Geiſt. Item Jo⸗ 
V jeg Der heilig Geiſt war noch nicht / denn JESVS war noch nicht vers 
cleret. 

Der Menſch Chꝛiſtus iſt durch die Gloꝛien Gottes zů einem lebendigma⸗ 
chenden Geiſte woꝛden / Er hat das Goͤttliche him̃liſche weſen vnd Goͤttliche les 
ben gantz eingenommen / vnd iſt doch ein warer 3 blieben. 

Solchs ſchꝛeib ich darumb 7 daß jhꝛ am erſt in heiliger Schꝛifft ſollen ſů⸗ 
chen vnd erkennen / daß Chꝛiſtus JES S nach ſeinen beeden Naturen / das 
iſt / nach ſeiner gantzen Perſon / Gottes eingeboꝛner Son / Gott vnd Menſch/ 
vnd nicht ein geſchaffene creatur ſey / Denn Er iſt bald anfencklich geweſt voll 
gnad vnd warheit / Er hat auch den Geiſt nicht nach dem maaß empfangen / 
wie andere e menſchen / Johann. 3. Vnd Er ſollt ſelig machen ſein volck / 

welches nicht von der Gottheit / ſonder auch von der Menſcheit Chꝛiſti 
E 8 Er auch allen gewalt hat empfangen inn Dimmel 
vnd auff Erden / Matth. 28. nach welcher menſchlichen Chꝛiſtus vom 
Vatter mit der clarheit iſt vercleret / die Er beim Vatter hat gehabt ehr die 
Welle war / Johan. 17. Ja nach welcher Natur Chꝛiſtus uͤber alle Dimel iſt er⸗ 
hoͤhet / võ den Suͤndern abgeſondert / Heb. 7. vñ einen Namen / der uͤber alle nas 
men iſt / hat e . z. Da Er iſt zur Rechten Gottes in der Maieſtet 
geſeſſen / Heb. i. vnd von Gott ſeinem Vatter zum HERREN vnd Chꝛiſt ge⸗ 
macht / ein Erb uber alles geſetzt / wie Er auch der Chꝛiſtlichen Gemeine Heubt 
iſt gegeben woꝛden / Epheſ. i. Die weil nun dem allem gewiß alſo iſt / wie moͤgen 
en Menſchen Chꝛiſtum fuͤr ein creatur haltẽ! ſo Er doch vnſer HERR 
vnd Gott mit vereinigtem Woꝛte Gottes iſt woꝛden / vnd es ſeind Ihm vnder⸗ 
than die Engell / vnd die gewaltigen / vnd die kreffte / 1. Petr. 3. Ja Er iſt 
der H ER Ruͤber alles / wie in der Apoſtell Geſchicht cap. o. geſchtieben ſte⸗ 


het. 
D Darumb ſolls billich allen Chꝛiſten ein abſchew vnd grewell ſein / wenn 
man den HERREN der herrꝛlicheit / eee rg ee Wes 
Gloꝛia ſeines Vatters regieret / fur ein creatur will halten / vnd nicht fir den 
r a> 4m dene, ae daſ ee HER⸗ 
et 


REN/So doch auch die Schꝛifft Heb. i. von Ihm zeuget / daß Er gar viel ein 
andern Namen / weder die Engell hat ererbet / welche doch die edleſten vnd 
hoͤchſten creaturen ſeind / Drumb ſo iſt der Artickel nicht ein Opinion von der 
Gottheit oder Gottwerdung des menſchens Chriſti / ſonder es iſt vnſer Chriſtli⸗ 
cher glaub / nemlich daß wir gleuben vndhalten ſollen / daß Chꝛiſtus nach ſeinem 
Fleisch nicht allein vergottet / das iſt / vercler et / welches wir dunch Chꝛiſtun 
àuch zůwerden hoffen / ſo wir anders warhafftig in Ihngleuben / ſonder wir 
leuben / daß Er auchnach ſeiner menſcheit vnſer HERR vnd Gott mit Gott 
einem Vatter vnd dem heiligen Geiſte iſt / ewig gelobt / Dauon alle 
. „ @- 
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auch die Pꝛopheten zeugen / Ceſet Hierem. 23. Eſa. 53. vnd an viel oꝛten / ſon- 3 
derlich auch in Pſalmen / daß jhꝛ im Liecht der gnaden alles werden finden / 
vnd daß dieſen menſchen alle Engell GO T Tes ſollen anbetten / vnd fuͤr jhꝛen 
HER RE Nvnd Gott erkennen / auch mit Goͤttlich vereeren / wie Er 
auch ein Roͤnig der eeren in den Pſalmen / ja der aller ſchoͤneſt vnder den men⸗ 
ſchen kindern ſo wol als Gott im 45. Pſalm nach der deutſchen zalgenant wird / 
vnd daß Er der HER vnd Bꝛeutigam ſeiner Geſpons / nemlich der Chꝛiſtli⸗ 
chen Kirchen ſey / vñ ſie ſoll Ihn anbetten / Von welchem auch der 145 Pſalm 
lautet: Ich wil dich erhohen mein Gott du Koͤnig /etc. Dein Reich iſt ein ewi⸗ 
ges Reich / vnd dein herꝛſchafft weret fůr vnd fuͤr / etc. wellichs von der ewigkeit 
des Reichs Chꝛiſti pꝛopheceiet iſt. | 


Aber von ſolcher Gloria vnd hertlicheit des Menſchens JES W Chꝛiſtt 
zur Rechten des Vatters ſitzen / vnd daß Er vnſer HERR vnd Gott ſey woꝛ⸗ 
den / hat Der: C. S. in viel Buͤchern Chꝛiſtlich geſchꝛieben / als in dem Bůch⸗ 
lein von der Anbetung Chꝛiſti / deßgleichen auch in dem von der Mittelung 
vnd Roͤnigreich Chꝛiſti / wie auch in ſeines glaubens bekantnus / vñ es verwun⸗ 
dert mich weil jhꝛ die Apologia habt / vnd das Buͤchlein von Dꝛeierley les 
.... dat ſhenochdaran xii / ſoes doch der 
an Ihm genůgſam bewebter iſt / daß jh: an / foes r 
nd vnſers waren Chꝛiſtlichen glaubens iſt / Darumb beſehet daſelbſt weiter / 
= nderlich das Bikchlein Apologis da werder ſhe das alles clärlich finden vñ ſeir 
nit mehꝛ der vngleubige Thomas / ſonder glaubet daß Chꝛiſtus JESVS der 
Son Gottes ewer HERR vnd Gott nach ſeiner gangen Perſoniſt / ja daß JE- 
S WeSder Chiiſt iſt / ſo werdet jhꝛ durch den en das leben haben in ſeinem 
Namen / Johan. 20. bs : | 
| Nun wil ich auch vonewerm gegenwurff mit euch reden. Chꝛiſtus hat ja 
Fleiſch vnd Blůt wie jhꝛ ſchreibet vnd alle glie auch nach ſeiner Aufferſte⸗ 
hung vnd himmelfart behalten / Es iſt aber ſol Fleiſch vnd Blut durch die all⸗ C 
mechtige krafft des Woꝛts Gottes ſo herzlich gemacht / verkleret vnd vergot⸗ 
tet / daß es nu ein Speiß vnd Tranck aller Kinder Gottes iſt zům ewigen les 
ben / Johan. s. ja daß die glieder ſeines Ceibs / der die Gemeine iſt 2. "i 
FHleiſch vnd von ſeinen Gebeinen erzeuget vnnd geboꝛen werden / gehoͤꝛet 
eigentlich das Ciecht vnd Erk antnus des glaubens zů / r vernunfft 
kans nicht begreiffen. Zu ſehet jhꝛ aber das Fleiſch vnd Blůt Chꝛiſti allein 
nach menſchlicher erkantnus ahn / ohne GHTT vnd ohne ſein him⸗ 
meliſche klarheit / das hindert euch beim erk antnus Chꝛiſti vnd ſeiner Gloti/ ſo 
doch das Fleiſch vñ Blůt Chriſti nu durch ſein geburt von den Todten vñ durch 
die erhoͤhung in Gott uͤber alle Dimmell / wie auch durch das ſitzen zur Rech⸗ 
ten GO T Tes ein Fleiſch vnd Blůt GO Ttes iſt worden / mit GOTT in aller ; 
herrlicheit / weſen vnd klarheit / GOce vnnd Menſch die gantz Perſon ein 5 
Chriſtus / ein HERR vnd Gott / wellicher auch die ſtatt der andern Per⸗ 8 
ſon hellt im weſen der Dreieinigkeit Gottes. Dieweil jhr aber ſolliche Glo-® > 
ria / krafft / macht vnd herrlicheit / des Fleiſches oder Menſchens in Chriſto © _. © 
dere wir durch Ihn auch hoffen / noch nicht koͤnnet begreiffen vnd auch der 4 
heiligen ifft / die daruon zeuget / nicht woͤllet glauben / ſo zertheilet jbe 5 
die einige Perſon Chriſtt / ſtellet den Menſchen vader GOTT/ das Fleiſch uns 
der das Wort an einen reumlichen ort / vnd macht auß der einen Perſon Chri⸗ 4 
ſi zwo Perſonen / bedenckt nicht ſein einigFeir vnd gantzheit / noch daſs 55 
das Wort / das da Fleiſch iſt worden / vom Fleiſche / ſo wenig als dass 
Fleiſch vom Worte / nimmermehr kan 5 werden / Ihr haltet Chꝛiſtum 9 
nur nach einer N Tatur fiir e weren HERRN / Gott vñ Seligmacher / vñ nit nach 
beeden / als ob die menſcheit Chꝛiſti nu in der gloria kein nutz zur ſeligmachung 
waͤre / ſo doch Chꝛiſtus gantz nach beden Naturen der Seligmacher _ — 


R n . 
r * — 


N 


B Vatter ward gekr 
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A iſt / welcher die Gemein iſt / Epheſ. . Bedenckts nur ſelbs / vnd ſehet warumb 


der Dauid Chꝛiſtum ſeinen HERREN heiſt / vnd lernet Chꝛiſtum nach ſeiner 
gantzheit in der Gloꝛien Gottes ſeines Vatters erkennẽ / vereeren vnd anbettẽ⸗ 
Sonſt wuͤrd euch der halbe Chꝛiſtus / alſo zůreden / das iſt Chꝛiſtus allein nach 
einer natur kein nutz ſein / wie Er auch nicht allem nach einer natur Chꝛiſtus 
iſt / ſonder nach beeden. 

War iſts / daß ſich Chꝛiſtus nach ſeiner Infferſtebung ſeine Junger hat 
— Ap B eee — jhn geeſſen vnd getrunckẽ / Es war aber ein 


— e — diger dauon mochten zeugen / Er war auch 

auffgeſtiegen zum Dar baclos Er hett noch nicht das him̃⸗ 
9 — Reich Gottes eingenommen / war noch nicht in aller vollkom⸗ 
nen fuͤlle verklaͤret / Geſalbet / Vergottet / vñ nach ſeinem Menſchen Gott woꝛ⸗ 
den / wie aber nach — 0 geſchehen iſt / da Er von Gott ſeinem 
mit Pꝛeiß vnd Eeren / vnd die verheiſſung des heili⸗ 
gen Geiſts vom Vatter hat empfangen / auch uͤber alles Fleiſch außgegoſſen⸗ 

toꝛ. z. 

Die Engell haben auch recht geredt / da ſie ſpꝛachen: Dieſer JE SWS 
wird kommé⸗ wie jhꝛ Ihn geſehen haben gen Himmell faren / wenn mans nur 
recht will verſtehen / Nemlich alſo: Daß Er ſo warhafftig wider kommen wird 
zůrichten die Lebendigen vnd die Todten / als warhafftig Er iſt gen Himmel 
L jhꝛs alſo fleiſchlich wolten deuten / ſo wuͤrde folgen / daß wir 
auch ſolche leibliche augen / als denn werden haben / vnd Ihn dermaſſen ſehen⸗ 
wie Ihn a erdorege eſehen haben / welches aber je nicht ſein kan / weil nit 
ein 1 —— ngeiſtlicher Qeib wird aufferſtebẽ/ wie Paulus ſagt / 
N — finden, 

die Engelln zů den _— ſagten / Er iſt nicht hne / folget dara 

umb nit / ic, da Er an einem leiblichen oꝛt ſein muͤſſẽ ( wie dann im Oimmell kein 

—.— oꝛt iſt) ſonder es viel mehꝛ / daß Er hinfuͤr keines leiblichen oꝛts 

duͤrff / dar / ſo wenig — — — —e—é 
Blaha, nicht 5 blichen / begreiff 

—ůů / 2 


en 


D, —— | 


daß Er in allen oꝛten waͤre / Denn allenthalben ſein / he 1 — 


— PINION in der eren 


ſt nicht 
NE en bn nicht hie vnd Ir: way agg pe 
ebe Vatter im Himmell / was dꝛoben — — 

zur Rechten Gottes / Coll. 3. 

weiter ſchꝛeibt jh:: COR JSTVS hab ein Creatur augenom⸗ 
. 
tur / ſo ein hab angenommen r ja 

ſen noch Er hat ſie aber ſeiner Goͤttlichen gleich ge⸗ 
macht durch das einnemmen der Glotien vnnd des weſens 2 nu kein 


E iy 
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eit in Chꝛiſto / ſonder ein natur ſo wol als die ander / Ja Chꝛiſtus gantz 3 
— — vns heiliget/ yg ela vnd ſelig macht / daß 
vns ſein Blůt von ſůnden abweſcht / ſein Ceib ſpeiſer / ſo wol als das Woꝛt / le⸗ 
dendig vnd ſelig macht / Ihꝛ muͤſſet Chꝛiſtum nur geiſtlich nach ſeiner him̃liſchẽ 
Newigkeit richten / vnd mit den augen des glaubens geiſtlich anſehẽ / vnd nicht 
mit der vernunfft fleiſchlich / weil in jhme alles iſt new worden / 2. Coꝛinth. 5. 
Vnd nach dem Er iſt gecreutziget in der ſchwacheit / lebt Er nuauß der kra 
Gotres/a. Coꝛ. iz. Solches woͤllet bedenckẽ mit voꝛgehendem Gebet / wo jhꝛ 
zur Seli ung recht woͤllen erkennen / damit moͤgen aber die Baͤpſtler 
nen behelff haben / daß fie Ihn woͤllen ins Heußlin einſchlieſſen vnd behalten ⸗ 
Er leſt ſich nicht alſo ẽinſchlieſſen vnd behaltẽ / So wenig als Er auff | 
jhꝛ ſpꝛechen der oꝛt vom DimmellFompr / noch da 
| Alltar iſt / welches ſie auch mit keinem bůch⸗ 
ſtaben der k). Schꝛifft mögen beweiſen / Jů | 
dem daß der HERR auch ſolchs wie s - 
: voꝛgemellt zůgleuben hat | 
verbotten. An} 
* 


c. | S. 


Der XXX. Sendbꝛieff / ge⸗ 
ſchꝛieben an die Tugentſame Gottfoͤrchtige 
Fra Stbilla Eiſelerin von Augſpurg. I 
Widerlegung zweier gepꝛedigten jrꝛthummẽ beim 
— priitondvon Goris — : 
80 Rriegoleuſften. . 


WED Je gnadevnſers HERREN JE SD 
FC Chriſti | vndwamiticheuchin derſelbigen kan zů 
wer Seelen ſeligkeit dienen / ſey euch allezeit bereit 
uoꝛan/ Tugentſame liebe Frawe / vnd in Gert ge 
tiebce Freundin / Ewer ſchꝛeiben vnd wundſch des 
Bades vnnd anders halb / hab ich zu ſonderem ger 
un vnd dan angenommẽ / wůndſche euch vnd den 
8 j 2 ewern hinwider alles / was euch ſeligklich iſt / Vñ nach 
dem jhꝛ mir ſchꝛeibet / wie ewer auß wirt auff zwene 


pun aller von Fůͤrich daſelbſt geptediger mein _ 
Eines — — — menſcheit Chꝛiſtt habnirgewific/wieſich ſor 
gero ſrridũb. ſeiden wuͤrd enden / Vnd daß wir nicht durch — 

Chriſti ſeind gereiniget woꝛden / So lobe ich am erſt den Zur — — 
Beſehet das Gott / daß Er ewerm Haußwirte gnedigklich verleihet ſeinen R 


53- cap. Eſaie, Son vnſern HERRENJE SVM Cheiſtum / vnd vmb ſein wares — 4 
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i 3beESmern/denn wie eigentlich/aud) nach den woꝛten des H 
RENChuſtifelb das ewigeleben darinnenſtcher nn 3 ch ee, 
derswaher denn durch den waren 
We 2 Jbnen gleuben / wenn wir Ibn vnd ſeine Deshalb | 
recht erkennen! 


8 5 


Leere vnd Glauben. 


Deßhalb denn auch die Chꝛiſtliche Kirche wol vnd nicht vergeblich den ge⸗ 
ſang ſingt: Tu bitten wir den heiligen Geiſt vmb den rechten glaubẽ allermeiſt / 
daß vns ſolcher glaub behuͤte / ſo wir heimfaren auß dieſem elende. Vnd darnach: 
Du werdes liecht gib vns dein ſchein / daß wir JESVM Chiiſt erkennẽ allein / 
etc. Man leſts aber fuͤrn merern theil beim ſingen bleiben / daß es jren wenig zů 
hertzen fuͤren / vnd deme / was ſie ſinger vnd bitten / wenig nachtrachten. 


Bekantnus vnſers Glaubens von 
Chꝛiſto. 


von macht vñ eeren / Darauff folgt dann: Von Maria der 


24-9 


5w H wol als man auch im Bekantnus des glaubens ſinger: Wir glaͤuben 
auch an JE SW M Chꝛiſt / ſeinen( Gottes des allmechtigen Vatters) 
Son / vñ vnſern HERRN / der ewig bey dem Vatter iſt / gleicher Gott 


Junck frawen iſt er 


B warer Menſch geboꝛen ( wie:) durch den heiligen Geiſt im glauben / fur vns/ 


die wir waren verloꝛen / am Creutz geſtoꝛben / etc. 


Nu ſecht geliebte Frawe / das iſt vnſer glaube / daunon man dochin allen 
Kirchen offentlich ſinget / vnd wenn wir ſolchs allen beköͤmmerten Gewiſſen zů⸗ 
troſte weiter erklaren / dauon ſchꝛeiben / vnd wenns muͤglich ſolchs gern ins hertz 
wolten bꝛingen / ſo muͤſſen wir Retzer dꝛob geſcholten vnd verfolget werden 
Iſts aber nicht zůerbarmẽ: Auß welchem den auch klar erſcheinet / daß die Lecs 
ver oder Pꝛedicanten / ſo vns vmbs Artickells willen von der Herꝛlicheit Chꝛi⸗ 
ſti — oder ſchmehen / in warheit von Chꝛiſto vnd ſeinem erkantnus keinẽ 


rechten en konnen haben / Dann glaͤubten ſie was ſie mit dem Volcke ſin⸗ 
gen / daß Chꝛiſtus Gott mit dem Vatter iſt von macht vnd eeren / So 


wuͤrden ſie Ihn in Herꝛlicheit nicht zertheilen / noch eine natur von der an⸗ 


dern abſon | 


Bey jhnen iſt ja vnd nein / ja im ſingen / nein im hertzen / das iſt ein zweiffel⸗ 


bafftiger glaube / ja fir den menſchen / nein fir Gott. 


5 iſt geboꝛen / ſo wuͤrden ſie Ihn mit vns von hertzenfuͤr 


fie 
. 
chen Menſchen 


daß Er durch den heiligẽ Geiſt von Maria warer mẽſch 
Gottes Son / vnd nicht 
noch Creatur außſchꝛeien / Sie wuͤrden auch dieſen Him̃liſchen 
Paulus 1. Cotinth.15. nennet / von vns jrꝛdiſchen natůrli⸗ 
wiſſen zůunderſcheiden / vnd das ſtuͤcklin fuͤr vns / die wir waren 


verloten/am Creutz geſtoꝛben / recht bedencken / daß ſie bald ein vnderſcheid der 


zweien Adam mochten lernen / vnd richtiger weder alſo von 
ſhnen anders die heilige Schꝛifft vnd Chꝛi 


Chꝛiſto leeren / weñ 


ſtliche einfalt / auchder glaube / meht 


weder jhꝛ e (darnach ſie die Geheimnus Gottes verkeerter weiſe rich 


ten) wollt 
| mic 


wie dann allein der ware Glaub vnd der Geiſt Gottes 
der heiligen Schꝛifft allhie můß meiſtern / Menſchliche ver⸗ 


vermag die Geheimnus des Reichs Gottes vnd das erkantnus Chꝛiſti 


D Feines / noch außzůrechnen / deren ſich die 


wegs zůerꝛeichen Pꝛedicanten hierinn 
mißbꝛauchen / auch nur alles wiſſen vnd nie woͤllen geirꝛet haben / ſo ſie doch lei⸗ 
der noch mit viel enheit vnd jrꝛthumb dehafft ſein aber ieſelben ſonder⸗ 


lich beim erkantnus vn der theilung Chꝛiſti meiſterlich konden / bey denen / 


ſo an =_ Woꝛt gebunden ſein / verſchlagen. 


eiche menſchen aber vnparteiſcher weiſe darauff mercken / vnd ein reche 
vꝛtheil halten / die werdens bald vnd leiche erkennen moͤgen / wenn fie von Chꝛi⸗ 


ſto etwas grundtlichs ſollen pꝛedigen / daß ſie nicht wiſſen wie ſie dꝛan ſeind / vnd 
bald kur on all erklarung vnd außfürunge abbꝛechen / damit ſie ſich nicht vers 
watten / Wiewol ſich dieſer von Zurich allzůuiel bey gemelten zweien punctẽ hat 


verwatten / vnd in ein iſt kommen / darauß er nicht hat 
dauon ichnn meinen ver auch will anzeigen. ; 


koͤnnen — 


Von der 


Zweene Ada. 


Glaube. 
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ſtus nicht hab gewuſt / wie er ſein Leiden wuͤrde endẽ / iſt offentlich wider 
das gantze Euangelium / auch wider die eere vnd Herꝛlicheit des Sones 
Gottes IE S CChꝛiſti / des ich euchin der kuͤrtze nur etliche helle klare Spꝛuͤche 
will erzeelen / die jhꝛ denn wol weiter werdet wiſſen zůercleren. 
Im Latin vf Johan. io. ſpꝛicht der HERR Chꝛiſtus: Darumb liebet mich mein Vatter / 
Briechiſchen daß ich mein leben oder Seele laſſe / auff daß ich ſie wider neme / Niemand nimpt 
ſtehet ſecle iſt ſie von mir / etc. Ich hab ſie macht zůlaſſen / vnd hab ſie macht wider zůnemmẽ / 
allhie eins. Da ſtehet je klaͤrlich / daß der Menſch Chꝛiſtus von ſeinem ſterben vnd aufferſte⸗ 
hungredet / Wie kan denn jener ſagen / die Menſcheit Chꝛiſti habe nichts von 
ſollichen dingen gewuſt:! | | 
Vnd Matth. 20. noch klaͤrer / gleich wie des Menſchen Son nicht kommen 
iſt daß Er jhm dienẽ laſſe / ſonder daß er diene / vñ gebe ſeine Seele zur erloͤſung 
fir Viel / Wer iſt des Menſchen Son / iſts nicht der Mann JES WS Naza⸗ 
renus? Sagt Er nu / Er gebe ſeine Seele oder Leben zur erloͤſung fiir vns ar⸗ 
me Suͤnder / wie wuſt Er dann nicht / wie ſich ſein Leiden wuͤrde enden? 
Aber wa wil er mit dem Euangelio hin / das man am Faßnacht — 
pflegt zůleſen / Luc. 1s. da der HERR JES WS die zwoͤlff zů ſich nam / v 
ſpꝛach zů jhn: Sehet wir gehen hinauff gen Jeruſalem / vnd es wird alles vollẽ⸗ 
det / was geſchꝛieben iſt durch die Pꝛopheten von des Menſchen Son / denn Er 
wird uͤberantwoꝛt werden den Heiden / etc. vnd ſie werden jhn geiſſeln vnd toͤd⸗ 
ten / vnd am dꝛitten tage wird er wider aufferſtan. 3 5 
Allhie habt ihr / daß auch die Pꝛopheten ſolliches gewuſt haben / als auch 
Sůchet ſom Joh. 12. dauon ſtehet / da der Euangeliſt den Spꝛuch auſſem Eſaia von der 
— verblendunge der Phariſeer vn Schꝛifftgeleerten anzeucht / vnd ſpꝛicht: Solchs C 
— he's * ſagt Eſaias / da er ſeine (des Sons Gottes) herꝛlicheit ſahe / vñ redte von Ihm / 
ſachen gewiß. da er zůuoꝛ ſpꝛicht: HERRE wer glaͤubt vnſerm gehoͤꝛ ( ſie deutſchens pꝛedigẽ) 
vnd weme iſt der arm des HERREN offenbaret: Haben denn die Dꝛophe⸗ 
Chriſtus wir ten ſolches gewiſt / wie die gantze Schꝛifft zeuget / vnd der Menſch Chꝛiſtus hat 
auch viel min es nicht gewuſt / Ergo, ſo muͤſt Er viel ringer / denn die Pꝛopheten geweſt ſein / 
ine / Pera wie ſie denn auch in warheit mit jhꝛer Creatur den HE KRE Nder Herzlicpeit 
vnd alle Apo kaum ſo gůt / als einen Pꝛopheten ſein laſſen / ja wie auch dieſer den Menſchen 
ſtell geweſt / Chꝛiſtum vnder die Pꝛopheten ſtoſſer / was wollen ſie nur entlich auß Chꝛiſto 
die vmh jyr denn machen: "Ig 22. ; 
entſchafft vnd Aber beſehet nu weiter das 17. cap. Matt. vnd das 9. Luc. von der verklaͤ⸗ 
— = rung Chꝛiſti auff dem Berge / da Moſes vnd Helias mit Ihm redten von dem 
haben. Außgange / welchen Er ſolt erfuͤllen zi Jeruſalem / Luc. 9. Wie darff denn 
der ſagen / Er habs nicht gewißt nach ſeiner Menſcheit? dañ nach der Gottheit 
durfften ſie nicht mit Ihm dauon reden / da Er von ewigkeit als Gott alle ding D 
ewiſt hat / Dꝛumb knnen fie ja bey gedachtem Text nit die Menſcheit Chꝛi⸗ 
abſondern / weil Er ſich an derſelbigen verklaͤrte / vnd ſein angeſicheglengee 
wie die Sonne / vnd ſeine Rleider waren weiß als ein Liecht / Wenn auch der 
Zůͤrcher ſolchen Text recht bedechte vnd v So wuͤrd er den Menſchen 
Chꝛiſtum fuͤr kein Geſchoͤpff oder Creatur konnen halten / Sonder nach dem 


We das erſt / daß er gepꝛediget / daß die Menſcheit oder der Menſth Chꝛi⸗ 


zeugknus des Vatters / da Er ſpꝛach: Diß iſt mein lieber Son / an deme ich ein 
wolgefallen habe / an Ihnen gleuben. | = 

 IſtdennauchdieMenſcheit Chꝛiſti allbereic alda / da Chꝛiſtus noch ſterb⸗ 
lich war / verklaͤrt woꝛden / wie viel meh: můß ſie heut / nach deme Chꝛiſtus wider 
von den todten aufferſtanden / gen 3 über alle Him̃ell erhoͤhet / 
vnd ſitzt zů der Rechten Gottes grams / liechr/Flar vnd her:lich mit aller 
Goͤttlichen klarheit ſein erfuͤllet! ] 


elchs doch der Fuͤrcher mit ſeinen hn 
; a 
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auch vermeinet / wie jhꝛ wiſſet / ſo er die Menſcheit Chꝛiſti in der Gloꝛien vnter 
ſeine Gottheit ſtellet 
Dꝛumb ſo iſts ein ferꝛlicher mercklicher — ͤdaß die menſch⸗ 
heit Chꝛiſti nichts vom außgange ſeines leidens / vnd nicht wo ſie hin ſolt kom̃en / 
——— — gmt alsob aac: a auch fir der Helle vnd Pers Allein ein böß 
— fůͤrchten / wie —ͤ— — IS mit wel- gewiſſen fur ⸗ 
a 


cht ſich vor der 


— — mms 
Hell vnd ver⸗ 
4 — richt / —— hab erſt in der Bellen ſein leiden — 2 vnd —— 


3 n ſo koͤnnet 


— als auch da Chꝛiſtus ſpꝛicht: 
— euch: Es kompt die — — na 


— 
555 evenderinſomſe — anebees one gegeben das leben zůhaben in 
Ee macht geben auch das Gericht zůhalten / dumb daß 
— e e des menſchen Son nicht ſein 
— ork gewuſt habe / danon Er auch fuͤrm Biſchoffe 
ä 2 lagen ob Er Chꝛiſtus der Son Gottes ſey / ein 
bekantnus that / vnd ſpꝛach: Du haſts geſagt / Doch ſage ich euch / von nu an 
wirts geſchehen / daß jhꝛ ſehen werdet des chen ſchen Sonfmen zur Rechten der 
krafft / vnd kommen in den Wolcken des — 26. 


Von Coccius Buͤchlein. 


Ouiel von dieſem jrꝛthůb / zů welchem den Pꝛedicantẽ villeicht auch ver ⸗ Don Cocciue 
— — vnzertheilige Perſon des Sones Gottes JESV V me. 
Chziſticeilet/vnd ſeine Gottheit von der Menſcheit abſondert/ wie dann 

faſt alle Pꝛedicanten thůn / die den M enſchen Chꝛiſtum fiir ein creatur halten 

ſich auch in Coccius Bůche / ſo er jetzt wider die 


Menſcheit Chꝛiſti hab empfangen / welchs 
doch wider die Chꝛiſtliche Kirche / auch wider alle alte Leerer / vnd wider die 
Goͤttliche warheit iſt / wenn auch ſolchs / wie 53 0 můſte ſte freilicy 
der Meuſch Chꝛiſtus ein creatur ſein / darfuͤr ſte deme nach 
zum andern / Chꝛiſtum mit Coccio auch im ampt vnſer erloͤſunge theilen/als ob 
vns ein 2 ———— Frevens ewige Son Gottes 
hab erlöͤſet / ſtellen nur ein halben Chꝛiſtum (alſo zůreden) ins leiden als ob die 
1 von der menſcheit Chꝛiſti ſey /oder nur ein ; 
menſch am creutze da gehang hangen / ſo doch die vom gantzen Sone Gottes 
vnd vom HERRENder toerꝛlicheit ſagt / Johan z. Rom. 8. i. Coꝛint.2. Daß der 
A fiir vns arme Suͤnder / auß lauter liebe ſein vi — gegen vns / in bit⸗ 
tern cod ſey gegeben / Ja Gott war in Chiiſto/ Eo Paulus / vñ verſiinere die Gore har ſets 
Welle mir hm feld _ 1. Coꝛint.. Pom Blůte Gottes ſtehet auch in Geſchich⸗ nes eigen So 


ten / cap. 20. ſchꝛieben. nes nicht ver⸗ 
0 ein alte verdampte Retzerey im Concilio zů Epheſo verworffen. | ſchonet Ro. d. 


um dꝛitten vnd folgende / theilet Coccius / ſo woll als alle Creaturiſten/ Sie baden den 
den HERREN Chꝛiſtum in ſeiner Gloꝛien vnd Derilicheir nur viel vnd manig⸗ — — 
be —— — oll geſagr werden/Dieweilmir aber CY 
| alle Truckeren verſperten/vndalles verꝛigellt hat en / damit ich get. 
nicht kan zur verantwoꝛtung kommen / ſo haben ſie — ſonſt wolte ich 
dem Caculus, vnd ibm ſhꝛe jrꝛthumb der theilunge / mit Gottes hiilff / auch in an⸗ 
dern mehꝛ puncten wol wiſſen anzůzeigen. 

Aber ſogayiſtobgedacheer Coca cm menſhChriſioperireyhzerjmerwa 


Communicatid 
Idiomatum. 
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keinen Vatter gibt / denn den alten Adam zů ſeinem Vatter macht / denn ſagt 2 
er der heilige Geiſt ſey Chꝛiſtus Vatter deñ bekennet er mit vns / daß Gott der 
Him̃liſche Vatter beder natur in Chꝛiſto Vatter ſey / vnd es můß jhm dennoch 
darneben der Menſch Cheiſtus auch ein Geſchoͤpff oder Creatur ſein. 


Coccius kan zwiſchen Creatur vnd Gottes Son nicht vnderſcheiden / wis 
er auch Gott nur in eim ampte / nemlich allein als einen Schoͤpffer / nicht als 
einen Vatter anſicht oder bekennet. 


tem er kompt mit andern auch dahin / daß er darff ſage: Es yaa 
der Natur des fleiſches des vertetrers Jude / vñ der natur des 1 
kein vnderſcheid / vnd daß Chꝛiſti vnd Judas fleiſch / nach dem ſelb 
ſen einer ley fleiſch ſey / Iſt aber das nicht ein gꝛobe ſchentliche eee 
vnd ſeines uͤbergebenedeiten Fleiſches: 

Solcher vnd dergleichen jrꝛthumb vnd Philoſophiſchẽ geſchwetzes / iſt das 
gantze Buch voll / noch hat es der geleerte Mañ Brentz (welcher vnter den En⸗ B 
theranern der beſten einer ſein ſoll) beſteriger/iſtanch Coccij meinung vii. qlaw 
bens/wie es dann ewere Pꝛedicanten daſelbſt auch / als ich hoͤꝛe / loben / Abe 

2 o ſollen alle die jrꝛen / verfuͤret werden vnd verfuͤren die den HERREN. 
SV Chꝛiſtum verachten vnd den 97 W verwerffen / 

ſtus vnſer lieber HERR woͤlle alle ding beſſern / vñ ſein Liecht vnd — — 

der 3 Finſternus vnd wider pre m—__— gnedigklich an tag bein / 


n wie manigfaltig auch die Pꝛedicanten Thiiſtum theilen / hab ich ſonſt 
auffgezeichnet / vnd beſtellet daß euch ſolchs in der kurtze bey dieſem Bꝛieffe ſoll 
8 werden / das woͤllet dann ferner bedencken. 

y den vngeuͤbten vnd vnfleiſſigen nachfoꝛſchern des erkantnus Chꝛiſti / 
konnen die Pꝛedicanten ſolche jhꝛe jrꝛthumb vnd theilunge / nach jhꝛer Schůl⸗ 
kunſt — verſchlagen / Wenn jhnen aber einer / der das erkantnus C 
Chꝛiſti von Gott hat / vñ zum e Gottes geleert iſt / uͤ bern halß kompt / der 
tan fie bald mit jhꝛen jrꝛthummen erfuͤr ziehen / auff daß jhꝛes Hertzen gedan⸗ 
cken offenbar muͤſſen werden / Ich merck wol / weil der Zuͤricher noch jung vnd 
vnerfaren / ſo re jhm etwa ein jrꝛthumb alſo / er ſolte aber des ermaner vi 


grundtlich vmb ſolche . er ſein meinunge ſchꝛifftlich da⸗ 


Nicht in der 
Predicanten/ « 
ſonder ins 


non anzeigete vnd ſich erk 


Vom Bluͤt Chriſti. 5 
v wollen wir auchdes andern puncts gedencken / da er geſagt hat: Wir 
ſeind durchs Blůt Chꝛiſti gereini I geveinn woꝛdẽ/ nicht durch das, 50 
Jgenckliche Blůt Chꝛiſti / Was ſoll ich aber hiezizſagen? Ich hette es kaum 
benkonnen / daß er alſo vnbeſcheiden ſein ſolte (wenn — ſhe nicht — 
selon en geben deb er das liche ſo fur 


8 RRE — (welchs auch ein Blůt des newen ewigẽ Teſtaments iſt / vñ S von allen d 


i. Pet.i⸗ 


Chriſt Nacht wargleubigen ins HEN RN Tachtmal zur ewigen Seligkeit wirt getruncken) 


ſoll ein vergencklich Blůt heiſſen. 

Sagt aber Petrus nit gerad das widerſpiel: da er zů den Chꝛiſten ſpꝛücht: 
Wiſſet daß r — op. — oder Golt erlo ſet ſeit⸗ 2 
Sonder mit dem thewꝛen Blůt Chꝛiſti / als eines vnſchuldigen vnd 
ten Cambes / Vnd der HERR Chꝛiſtůs ſpꝛicht Daas (nemlich ein tr "iſt 
mein Blůt / das da iſt eins newẽ Teſtaments / das fir viele vergoſſen wirt / Wie 


iſt es dann vergencklich? ſo es noch heut ein Himliſcher Geiſtlicher Tranck iſt 


ch moͤcht wiſſen was er vnd ſeine Geſellen fiir ein Blur Chꝛiſti in jhꝛem 
Lat ep obes —— Blut —— Creutz; iſt vergoſſen” 
2 es iſt es in der warheit freilich nicht / des ich Gott lob gewiß bin / Sonder es 


and ſhre menſchliche gedancken. Sprichs 


A 


deere vnd Glauben. 253 
Spꝛicht nu der Pꝛedicant / wir werden nicht durch das — — 
liche (wie er es nennet) Blůt Chꝛiſti gereiniget / ſo iſt er je ſchuldig ein ander Blůt 
hꝛiſti anzůz eigen mit zeugknus der heiligen Schrift / ich laſſe mich beduncken / 
ich merck was er damit meine / wolte aber gern ſein erclaͤrung daruͤber hoͤꝛen 
vnd bitte euch woͤllets durch ewern Haußwirt / oder jemand anderm von jhm 
ſchꝛifftlich bringen / daß man nur einfeltig jhm ſchreib oder frage / Dieweil er ſol, 
che zween Punct gepꝛediget / vnd etliche im ſem dꝛob jrꝛ woꝛden / daß er 
ich ſchꝛifftlich in einem edel woͤll erclaren / wie er ſolchs doch hab gemeinet / etc. 
ch acht eigentlich er werde ſich ſchwerlich darzů bekennen. 
= —— _ — 2 Nachtmal ſey / ob es wol ins HER- 
Sie geben vns ( wiewol mit vnwarheit) ſchuld / wir verleugnen die ware 
Menſcheit Chꝛiſti / moͤcht man aber nicht auch ſolchs viel billicher zů jhm ſagen! 


B wa er ſolcher Predig geſtendig ware / Denn Chꝛiſtus hat je kein ander Blůt ge⸗ 


habt / denn das iEr am Creutz fuͤr vnſer Suͤnde vergoſſen / ſo wol als Er kein 
andern Leib gehabt hat / weder der am Creutz fir Suͤnd iſt gegeben / vil⸗ 
leicht wolte er de Leib vnds Blůt des HERREN heut in der Gloꝛien gern vn⸗ 
derſcheiden / vñ iſt zůſchwach darzů / iſt wol moglich daß er das Buͤchlin von den 
zweien Stenden des Fleiſches vnd Blůts Chꝛiſti hab geleſen / aber doch nicht 
verſtanden / Nu ich wolt gern wiſſen / wie er es hab gemeinet / auch etlicher vꝛ⸗ 
ſachen halb / ſo nicht von ten alhie zůerzeelen / darumb ſo woͤllet ſolchs in 
der gute vnd freundtlicheit anʒůſuchen nicht vergeſſen / daß wir nur ſeine ſchꝛiff⸗ 
ten oder verzeichnung dꝛuͤber moͤchten haben. | 
Damit wil ich auff ewers lieben Dauſwirts begeren / von gedachten zwei, 
en Puncten geantwore haben / wird jſhm „ 


vmb Chꝛiſti meines HER RE willen (damit er jhm auch neher vnd 
C meh: zur Seligkeit bekant werde) ſolchs vnd anders in der gnaden Got⸗ 


tes gern weiter erclaͤren / woͤllet jjm meinen grůß vnd vnbekanten dienſt ſa 
gen. | 


VDViuoundieſen Kriegsleuſſten. 


V můß ich auch mit euch vom Kriege reden / vnd euch im HERREN 
Moe dꝛunter troͤſten / Gewiß iſts was von der Goͤttlichen warheic we, 
gen wird gelitten / das iſt das Creutz Chꝛiſti / ein jeder Menſch lůge nur / 

8  ſolches ꝛumb er leidet / auch warheit bey jhm fuͤr Gott in ſeinem hertzen / 
vnd n allein Bůchſtab noch heucheley ſey / das werdet jhꝛ nach gnadẽ 
i el weiter wiſſen zůbedencken / Deñ nit ein jeder leidet vmb Chꝛiſti vi vmbs 
Edangely willen / der da drunter leidet / ſonder allein der / der ſolchs vmb ſeiner 
; ligkeit willen mic Baſſe hat angenommen / auch nichts anders dꝛun⸗ 


erkante Warheit lieben / auch von derſelbigen nimmer 
§gentzlich ſich vertroͤſten / ob — — 


chem jht euch auch vnder all ell trewlich ſollet in ſeinen willen / 


2 Cat befeelen / Von dieſem můß ich vnſerm alten Regell auch 
| en. 


7 E 


Nit das lei⸗ 
den / ſonder 
die vꝛſach 

macht einen 


Merterer. 


villeicht pes 


digen ſie jetzt 
dꝛumb die 


Buſſe. 


fie auch alles / was der guͤ⸗ 
—— alles lten — — 
5 widerfiiren/So ſollen all die jenigen / die den HERREN 


Fob widerfüre / daß ſie vmbs HERREN Chriſti willen ſolchs leiden / wl ⸗ 
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Es wird viel ein ander not am Juͤngſten tag angehen / vnd ein naſe Lie A 
leſen 


Aufferſtehũg ruͤmpell vnder den Todten beinen werden / etc. dauon jhꝛ Czech. 37. moͤg 


der todten. 


Der Jiungſte 
tag. 


Die genieſs frech vnd frey mitt dem im̃liſchen As 
| ſung end 9e- mein alter Adam lieſſe jhm auch gr 


wenn alle Menſchen ſollen herfůr fur Gottes Gerichte kommen / —— auch 
jetzt bey dieſer — 2 _ deqo yo teſeligcſoll mit beſſerung jres lebens vn des 
ft bedacht werden — Gottloſen (welches alle 

die ſeind / ſo jhꝛer Seeler — alhie wenig achten / ſo Chtiſtum nicht lieben 

noch in Gottes foꝛchte wandelln) wird es ein grauſamer ſchꝛecklicher tag ſein / 
viel ſchꝛecklicher / weder daß alle Tartern / Tuͤrcken vnd Heiden auff vns einher 


— —_—_— — — — alhie vmb den 
HERREN JES bekoͤmmern / ſeiner Wolthat warnemmen / die ſich 
in ſeinem Namen in die Baſe begeben / — leben / ein froͤlicher liebli⸗ 


cher tag / ja ein tag der jmmerwerenden wonne vn freude ſein. 


O lieben Kinder laſt vns Gottſelig leben / fromm / crew vnd gerecht auff 
dieſer Welle wandelln / vnd den Richter / den HERREN JES / von her B 
tzen lieben / daß Er vns doꝛte auch gnedig ſey / vnd wir dem zoꝛne Gottes entrin⸗ 
nen / auch als denn in j merwerender freude bey Ihm / als bey vnſerm Rdni 
JESVW Chiiſto mit einander in ſeinem Himmelreich ewig moͤgen wonen / La 
vns auch vns willig in die zuͤch Gottes / was Er uber vns geoꝛd⸗ 
net hat / alhie ſamlich vndergeben / damit wir nur von ſeinem eſichte 
doꝛt nicht ſſen werden / wiewol ich hoff / auch bitt / Gott der woͤl⸗ 
le ſeine ſtraffe miltern / vnd vns viel armen daas / was Er vns bißher gnedig⸗ 
Elich r — pꝛeiſe erhalten / vns jmmer je mehꝛ vnd weiter i in ſo 
we warheit (welche Chiiſtust iſt) durch ſeinen heiligen Geiſt einleiten vnd fuͤren / 
— antzem hertzen lieben / ſuchen / mit glauben 
vereeren / vnd vnder allem trůbſal allwege durch ſeine Gnade vnd Wolthat / 
ein gůt frolich gewiſſen haben / Amen. c 


Bay Nachtmal. 
Ds 


Chii - hate 
e 385 nd eres TTachemal 


EE ES _ era lick 
außſchꝛeiten / ä — DS von hinauß / w 

Daum ein wenig verſeurt den Teig 1. Coꝛinth.5. 17 
DSS] 1 5 


See 


dem Leib vnd Blůte 
— ſokbernd e 


HERR ge aber gar nicht mit 
buͤret allein verſammellten 
Re gp ben / liebe geiſtlicher | 

lin diegen Geiſte i heur nach Apoſtoliſcher art mtr gericht 
— 0:ds vñ gerechti verſ⸗ fragen noch viel vmb / koͤnnens dennoch nit 
nung der — — r 
—, Geſpons wil allen Secten — 1 7 
jegt auchalſo. — 7wiſſen aber noch niche wa Er wones vnd geſucht ele _ 


den, 


Warumb 
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Warum vnd wie ſoll aber des HERRN Nachtmal gehalten werden?; N 
Antwoꝛt / Nicht darumb / daß man da den Leib vnd Blůt Chꝛiſti / beim Bꝛote / 
dꝛauß / mit / oder darinn wolle ſuchen / vnd vergebung der Suͤnden mit einem Oer rechte 
vnbůßfertigen hertzen darbey woͤlle 28 nicht alſo / ſpꝛich ich / Sonder bꝛauch des 
daß man da zůſammen komme / des HERRN Bꝛot zůbꝛechen / vnd dem HER Sacraments: 
EN Chiiſto ſeiner geiſtlichen Speiſunge / die Er innerlich in den gleubigen d 
Hertzen zůuoꝛ iſt / vnd auch als denn beim rechten bꝛauche wirckt / ja die Seel mogen noch 
mit gnaden erfuͤllet / etc. lob / eer / vnd dan ſage. E434 £7 E | ſollẽ nicht mit 
: Vmbs Widergedaͤchenus willen des HERRN / ſoll das Beotbrechen: geſegen ver⸗ 
; vnd euſſerlich Nachtmal gehalten werden/darumbes auch vom HERREN ſtrictt werde. 
4 Chꝛiſto iſt eingeſetzt woꝛden: Das thůt / ſo offt jhes thůt / zů meinem widerge⸗ 
i dechtnus / ſpꝛicht der HER / Wie kan man aber des. HERREN widergedecht nan weiß 
| nus recht halten ? ſo man jhn noch kaum recht kennet / ich ſchweige nicht viel lie⸗ ſchier noch nit 
; V bet / ja ſeine auch noch im hertzen nicht empfindet / Empfindet man recht / was 
| aber etwas / ſo iſt man jhm je vndanckbar / wil jhm nicht nachfolgen / man wil man vs Ch:i- 
N nicht die Suͤnde biiſſen noch haſſen / wolte gern auff beeden Achſelln / auff — 1 
der einen den Sathan / vnd die Welle / vnd auff der andern Chꝛiſtum vnd den ſoll 
Himmel tragen e 
Sihe / waͤr aber das nicht ein feiner glaube * fuͤr vnſern alten Adam / 
wenn wir bey vnſern fleiſchlichen Luͤſten / Pꝛacht / hoffart / Geitz / Wůcher / cid / 
Haß / vnd vngehoꝛſam Gottes jmmer moͤchten bleiben / ja alles mit dem Nacht⸗ 
mal koͤndren / von einer Collatz zur andern gehen / vnd denn hinauff 
in Himmel faren / Noch theten wirs dennoch nicht gern / wolten lieber ewig hie 
bleiben. O HERE / du barmhertziger Gott / laß dich des Fleiſches toꝛheit er; 
barmen / geuß deinen Geiſt miltigklich als waſſer auß / vnd ernewe vnd reinige 


C 285 Damit wil ich euch alle ſeiner trewe vnd liebe gantz befohlen haben / woͤl⸗ 
. —. 
R vnd euch in 
Ch —— — 5 a 
in 


A 


A 5 e 
3 . eee ö 


leiſsig jetzt offt zum vnd zů ewerer 

"” zůſammen kommen / denn man wird es euch jetzt ſchwerlich wehen / 
Bitten den HERRN Chꝛiſtum JES VM auch fir mich armen / ich wil 
ewer hinwider fůr Gott nit vergeſſen / vnd lůgt / ſchꝛeiet vnd ruͤfft den HERRN 
JESVM an / daß Er zů ſeinem lobe ewer 1 ſeine Airch 
3 meh: mit gnad vnd ſeinem Geiſte reichlich bega. 


Vom Buͤchlin des Woꝛts des Creutzes hab ich gefragt / was es da thůe / 
ob es auch jendert nutz vnd denn ob es die Pꝛedicanten leiden moͤgen / ich 


—— Jogelldawider ſo bald werde ſes iſt ſhnen zů 
platz 


5 zůerſchwingen hellt in die da meinet 
©, ſemen mit der Creatur funden — — faber 
ich hoffe der HERR Chꝛiſtus werde jhm auch ſolchen platz mit ſeinem Geiſt 


Fuͤr den Hiſpaniſchen Tuͤrcken / hoff ich / ſolleder HERR E euch / vnd alle / 
die 222 Doty oC ON HEAT Genhiood all 
teſſo hetten wir doch mit Gott dem HEXNNgar nichts darumb zůzoͤmen / mit 
vns ſelbs moͤchtẽ wir wol billich zoͤꝛnẽ / ſo wir dem Sathan einen ſichern eingang 
lieſſen / vnſer Hertz vnd 7 jo peg Sec le ein Ge⸗ 
ſpons Chꝛiſti iſt) durch die n vnd verunreinen / da ſollen wir 
vns vleiſsig hůten / vnd rechte Werckzeng ki werden / jhnen uͤber alles / das 
auff erden iſt / lieben / ſo wird Er vnſer leibe enſſerlich auch als denn wol wiſſen 
zůbehuͤten / Amen. Datum Freitag nach Margarethe / Anno /ꝛc. 15 4 6. 
ger Diener Chriſti. 
y < Daſ 
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Daß ich von ewerem Eiffer hab geſchꝛieben / iſt eben wie die Schůlmei⸗ 
ſter die jungen Rnaben etwa loben / dumb daß ſie ſolchem lobe deſt vleiſsiger 
nachkommen ſollen / alſo ſoller jhꝛ auch nu wider auffs newe mit vleiß vnd ernſt 
vmb die Warheit vnd Gottſeligkeit zůeiffern / auch mit luſt betten / leſen / 
ſchꝛeiben / vnd Gottſelig zůleben anheben / damit ewer Schweſter waar habe / 
vnd ich mich auch ewers zůnemmens in Chꝛiſto / fiir Gotte moge frewen. O 


daß wir mit dem lieben Paulo von dieſen / die wir leeren / oder denen wir im 


Woꝛte Gottes dienen / auch ſagen moͤchten: jhꝛ ſeit vnſer hoffnun er 
de): erre vnd wonn — — JES W Gale . 


ner 


Wider der Predicanten rhiim/daſiſie Gottes Woꝛt / 


den waren Gotts dienſt / vnd die ament / +: Þ 


5 alles helle / clar / recht vnd reine 
haben. 

Aß die Pꝛedicanten jetz zur Bůſſẽ treiben / etc. ſolten ſie allwege thůn / vnd 
Dane ſelbſt zůuoꝛ anheben jhꝛe Suͤnde zůbuͤſſen / vnd ſich zůbekeeren vnd 
| zůbeſſern / etc. Wie wir aber das Woꝛt Gottes hell vnd clar haben / ſa⸗ 
gen ſie / Ja wa haben wir armen ſolchs ? in einem beſteubten Bůche hinderm 
Ofen etwa meh / ſoꝛge ich / weder im hertzen / Wer es im hertzen hat mit beſützung 
vnd lebendigem Glauben / der kan in noͤten etwas beck ſein / aber im Ermel oder 
im Bůche alleine / wird es wenig darzů helffen / wenn die todes noten ange. 


hen. 


” 


thum̃en vñ Mißbꝛauch / allein daß ſie deutſch tauffen / vñ den Relch deLNeten rei⸗ 
. — OA - —— DE — ar — 4 
zůuoꝛ ge eng en můß es ein groß (rhům koͤſtlich 
ding ſein (als ob man alles wider zůrecht bꝛacht habe) == S a 
Solchs ſchꝛeib ich dꝛumb / daß ſich leider — . — 
liche / das iſt vmb den grund bein Sacramenten vnd vmb die ware Speiſe vnd 
Tranck der Seelen woͤllen bekoͤmmern / es bleibt alles wider am euſſerlichen 
allein behafften / ich weiß es auch wol / daß ſie damit jhꝛe — — 
gen / was gilt es aber fiir Gotte: der nicht nach euſſerlichen Ceremonien / 


der nach bekherunge des — — — 


deeines Gottſeligen ernewerten hertzens 


Luther von der nieſſung des Sacramento 1624. daß die heimliche Beichte nicht 
von noten ſey / vnd daß man niemand darzu ſol dꝛingen / doch daß ſie nutz vnd nicht 
ʒzuuerachten ſey / Angeſehẽ daß auch der HERRE die empfahung des Sacraments 


nicht auß notturfft erfoꝛdert / oder durch ein geſetz beſtettiget / Sonder einem jeden D 


frey geſtallt habe / So offt he das thuen / ſo thuts in meinem gedechtnus / Alſo 
ten — von 2 bereitung des Abenteſſens daß es fr ey ſey/:c. gedech hal⸗ 


kr * - f — ——m — = 
a ttes / ja den re 
—̃ — — ike 
weiſet / wolt Gott / da C 
das ſich / ſpꝛich ich / der hunderſte theil deren ſo ſie vnd frucht 
bꝛechte / ſo wolten wir Gott dꝛumb lob vñ danck ſagen / Es iſtaber zůbeſoꝛgen / 
daß ſich gar niemand ab jhꝛer leere recht bekhere / wie ſie jetzt ſteht / da ſie der her: 
licheit Chꝛiſti widerſtreben / auch ſeiner reinen warheit nicht woͤllen platz geben / 
wie kan denn der HERR E chꝛiſtus bey ſhꝛem Dienſte das gedeien geben? 
weil ſie jhnen auch in den ſeinen (in vielen gůthertzigen menſchen) verfolgen / vnd 

nicht gerade zů jhm woͤllen weiſen. Daß 

| a 


Bey ſhꝛen Sacramenten _—_ noch der alte Bapſt / mit allerley Je 


ENS OTE Ro Ree; 
R 
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1. Daß 5 fürgeben / fi ſeen in der krafft des heiligen Geiſts / wers faſſe der 


»8/tc.iſt jhꝛ freuele v enheit / weil ſie in der warheit nit ſehen noch wiſſen / 
was die krafft des h. Geiſts ſey: Auß jhꝛen fruͤchten werdet jr ſie erkennen ſpꝛicht 
der HERR / Wa die krafft des heiligen Geiſtes mit im handell iſt / da kan 
es nicht ſo. laͤr abgehen / noch immer im alten weſen mit den Menſchen (one 


frucht) bleiben / Ein alter Bepſtler ſpꝛicht: Zeige mir ſieben Menſchen vnder Wecelius iſt 


fieben tauſent / die voz vngottfůrchtig / vnd boͤß geweſen / vnd nu aller erſt / weil dennoch zb 


- g : jar ein Luthe 
fie Lutheriſch woꝛden / Gottfoͤichtig / fromm vnd gerecht ſeind woꝛden / Feigen aner 
wil ich dir wol / die voꝛ andechtig / milce;gelinde/gitis, gottfuͤrchtig / vnd — dag er —— 
eingezogenen lebens waren / aber nu in dieſem nangelio gar zum ergern ſein allerley hat er 
gewandellt / Das ſagt ein Bepſtler / wollt Gott / daß es nicht waar war. feigen 


Dargegen wuͤndſchte ich auch / daß es waar war / wie die 5 
Sance Paul nachoͤmen / wenn ſie ſagen : ſie pflantzen vnd begieſſen / was | 
flangen fie ? wa holen fie jhte Pflantzen ? auſſem Bůche oder bey Gott dem Alle pflanzũ⸗ 
atter im Himmel ? wo nemmen ſie auch das Waſſer / damit ſie begieſſen / frei ge die mein 


lich ſchoͤ n fie es nicht auſſen lebendi Waſſerquellen /die Pflantzen wuͤr⸗ immliſcher 
den ſonſt nicht alſo verwelcken / vnd dahin fallen / noch in der hitze verdoꝛren / —— 


Darumb ſo iſt pflantzen vnd begieſſen da Gott das gedeien gibt / ein Ampt von che der He R 
Gott beſtellet / des ſich die Pꝛediger wol mogen anmaſſen / aber am gewechſe RE werden 
wird man bald gewar / wamit man hat begoſſen / vnd waher die Pflantzunge außgereutet. 
ſey kommen / Daß aber auch der Schtiffrliche vnd allein Menſchliche Diener / 

den der HERR Chꝛiſtus nicht hat geſandt oder r der weder pflantzen 


noch begieſſen moͤge / ja im Weingarten des HERRN gar kein nutz noch 
frommen moͤge ſchaffen / werdet jhꝛ nu weiter von euch abſt wol konnen bes 


* 


Wenn der Seemann den Samen auff Papirzettelen ſchꝛiebe / vnd ſtrewete jhn 
in Garten oder Acker / rhatt ob er wurde auffgehen / alſo iſts ein geſch:iebner Sas, 
men oder Scheifftpflanzunge / damit ſte vmbgehen. 


Troͤſtung in dieſer Not vnd fiir die pꝛote⸗ 
fſtirenden zuͤbitten. 


t nu jemands ſagen / wie ſollen wir jhm denn in dieſen Kriegsleuff⸗ 
ten thůen · wie konnen wir mit ſyn heben vnd legen / oder vns jhꝛer Leere 
halb bekriegen oder toͤdten laſſen / wenn ſie ſolche vnd nicht die waren 

Geſandten Gottes ſein; Antwoꝛt: Man můß in ſolchem — — 
dicanten noch auff jhꝛe Leere ſehen / ſonder den grunde der eit / 
welchen Gott auch in auff deckunge des Bap s gnedigklich hat of⸗ 


d fenbarer / vnd Chriſtum vnſern Heiland mit hat erfür bracht / es ſey gleich 


noch ſo wenig als es woͤlle / So iſt dennoch mehꝛ beſſerung vnd erleuch 
— Latherthumb zůhoffen / da Gott nu etwas die Baan hat — 


met / weder daß wir wider in die gyptiſchen Finſternus zůruck ſolten getrie⸗ 


ben werden / Es iſt zůhoffen / daß die Ainder Gottes dennoch mit der 
zeit (ob fie jetzt vns wol verfolgen / oder vnſer etliche toͤdten) meh: platz / raum / 
freiheit / vnder den Pꝛoteſtirenden / weder vnderm Bapſtumb wuͤrden haben / 
daruon ich auch dem alten Regell hab geſchꝛieben. 


Darumb ſo ſeit keck vnd ſtarckmuͤtig / in vnſerm HERREN Chꝛiſto / 


dann es iſt ja vmb des willen zůthůen / wie jh ſhreibr / daſ wir ſagen ſolle/ 


die ſey Warheit / vnd vnſer von Gott geſchenckte Warheit 
gen / da ſey aber Gott fuͤr / daß es darzů ſollte 1 woͤllen lieber vielmal 
| | | y ſterben / 
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ſterben / ehꝛ wir den HERREN JES D Chtiſkum woͤllen verleugnen / 
vnd widerumb vns in die Antichꝛiſtiſche Airche mit gehoꝛſam vndergeben 2 
ſollten / wir duͤrffen deumb der —— halb nit leidẽ / ſonder vnſer er kanten 
Warheit / ja — — HERREN halben / dauon vns die Baͤpſtler eben 

ſo wol wurdẽ d als ſie die eriſchẽ vermeinen zůnertilgen vnd 


Vnd das laſſet in aller 


cinanſsn5 lernen erennen ich meinvnder ſhtem fed 
Zum Reich verhindert worden / wiewol die 
Gottes / ſo 


8 
dig ſein 


ſchon 
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Der X X X I- Hendbꝛieffe / ge⸗ 
ſchꝛieben an die CTugentſame vnd gottfoͤꝛchtige 
Widwe / Helena Butſchlin von 


Augſpurg. 
Vom ſterben vnd begrebnus Chꝛſũ / ob auch die Gottheit 
vom Copper Chriſti im grabe ſey abgeſcheiden geweſt. 


N | 
3 7 Nees 2 E gnadevnſers HERRN JESVY Sebet/Z0.4, 
RAS d, ſey mit euch / vnd mehre ſich in ewrem her ⸗Rem. 5. 
52 ll zen/ Geliebre Fraw / Daß Chiiſtus JESVS der . . 
Son Gottes Gott vñ Menſch ein Perſon / a die gan 
tze Perſon des Sones Gottes fir vnſere ſund wars | 
NE baffrig iſt geſtoꝛben / vnd hat vns durch ſeinen bittern 
tod mit Gor verſuͤnet / den ewigen tod abgetilget / den 
. Geiſt erwoꝛben / vnd durch ſeine aufferſtehunge ge. 
EL recht gemacht / ein newes ewiges lebTherfiir brachr/:c. 
if gen Dimmel gefaren / ſitzet zů der Rechten Gottes / da er vns vertritt / fiir 


it Chꝛiſti 
one zweiffel dubber im gedechtnus traget. 
Vom tode Chꝛiſti aber ſchꝛeibt jh / jhꝛ koͤnnet nicht anders gleuben / weder 
daß ſich die Gottheit von der M it weder im leben noch im tod hab ge⸗ 
ſcheiden / wöͤllet jhꝛ nu durch die die Seele Chꝛiſti verſtehn / wie ſie dañ 
freilich der beſte teil menſchlicher Natur iſt / ſo iſts recht / denn da Chꝛiſtus iſt ge? 
ſtoꝛben /iſt ſein Seel mit dem Wort oder Gottheit vereiniget / hinunter geſtiegen 
3 __ alda hat — bop ——— — 
ihnen das Euangelium gepꝛedigt / ant Peter ſagt /i. Pet. 3. So jhꝛ aber 
durch die Menſcheit auch den Leib Chꝛiſti mit nr I cer alſo daß das 
D Woꝛt Gottes / die Gottheit Chꝛiſti / im ſterben Chꝛiſti von ſeinem leibe nie ſey ge⸗ 
en / ſo kan ichs mit euch nicht halten / aus voꝛerzelter vꝛſach / dann die gott; 


ſich = 

A — lebendige / ja lebendiqmachende Wer Gottes im ein todter/vf 
Chꝛiſti blieben / da Er ſeinen Geiſt am Creutz auffgab / ſo war je Chꝛiſtus was ein lebẽ⸗ 

nicht warhafftig geſtoꝛben / Es wir nicht ein todter Neib im grabe gelegen / der — leib 

beſte teil alſo zůreden / waͤr an Chꝛiſto lebendi bücben / wann nemlich der Geiſt / 

ja Gottnicht vom angenomenen Leibe im fterben Chtiſtiwar geſcheiden / oder 

tos — ein Heilige Gottes ſtirbt / ſo ſcheidet ſich vom Leibe der Geiſt 

——— _ — — 1 bleibt tod im grabe / biß er 

am e 

So ſtehet je auch im Paſsion / daß der HERR Jeſus nach dem ay 
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Es iſt ja die geſchꝛien / vnd geſpꝛochen: Mein Gott mein Gott / warumb haſtu mich verlaſ⸗ 
Seele Chꝛiſti ſen! Vnd darnach abermal laut geſchꝛien oder gerůffen: Vatter in deine hend 


nicht on ſeine hefeel ich meinen geiſt / da iſt er verſcheiden / oder hat den geiſtau 


geben / das iſt / 


gotrbeit ab er iſt alsdenn geſtoꝛben warhafftig / daß ja ein todter leib des geſtoꝛbnen Sones 


geſcheiden / ſo 
doch diegott⸗ 
beit darinn ward 


Gottes Chꝛiſti da blieb am Creutze hangen / auch von Nicodemo vnd Joſeph 
abgenommen vnd begraben / aber bald am dꝛitten tag ward das Woꝛt 


wonete vnd Gott / Seel vnd Leib wider vereiniget / ergentzet / da Chtiſtus gantz in ein vn⸗ 


Phil. To Ich 
beger auffge⸗ 
loͤſet zu werdẽ 


ſterblichs leben iſt vom Vatter widergeboꝛen / aufferſtanden vnd der erſtgeboꝛ⸗ 
ne von den todten woꝛden / auch der erſtgeboꝛne vnder vilen Bꝛuͤdern / Rom. 8. 
Col.i. Aber in der Confeſsion werdet jhꝛ von dem allem mehꝛ finde. 

Was euch aber hiebey verurſacht daß jhꝛ daß goͤttliche leben (welchs je die 
Gottheit iſt) auch im Coͤꝛper Chꝛiſti/ im code vnd grabe woͤllet behalten / kan ich 


nicht bedencken / es war den daß jhꝛ ſolchs aus deme nemet / daß Gott vnſterb- - 


lich ſey / oder daß die Perſon Chtiſti Gott vnd Menſchens vnzertheilig ſey / vnd. 


dẽ) vnd bey daß man beim waren glauben / weder die menſcheit von der gottheit / noch wide 


non. nunge / ja auff loͤſunge / wie es Paulus 


ſon / noch des zůgleuben iſt / hats 


iſts 
Gott / dꝛumb ben / wenn die Schꝛifft nicht dauon nemlich daß Gott ſe 


rumb die gottheit von der menſcheit nimmer ſolle teilen / iſtvon der gantzheit 
| ms wol recht geredt nach dem glauben / aber dennoch iſt Chꝛiſtus auch ge⸗ 
Wass heiſt da ſterben? heiſts aber nicht ein 

nennet / der 


nicht ein ausleſ 


Gottes vnſers HER 


ben im fleiſche / das heiſt iſt geſtoꝛben / 
vnd allein mit dem glauben ei | 


- angen0 d i der Schꝛifft 
. 


zeugete ey g. ö 
ſo iſt Gott da wie auch Paulus in Geſchichten 20. leeret / daß Gott durch ſein eigen Blůt die 
- — T icheit ſey gecreutziget wor? 

den / l. Coꝛinth. 2. i 


Alſo ſag ich ſolte der tod ſein ampt an der gantzen Perſon Chꝛiſti Gott 
vnd Menſchen vns zur ſeligkeit alda uͤben / Er ſolte Chꝛiſtum auffloͤſen / den 
Tempel Gottes zerbrechen / ſeinen gew dꝛan erzeigen / dadurch wir 
vom ewigen tode erloͤſet wurden / Aurtzlich der Son Gottes ſolte dẽ tod ſchme⸗ 
cken / Heb. 2. Chtiſtus můſte leiden vnd ſterben / vnd der erſte ſein aus der auffer 
ſtehung von den todten / in Geſchichten / Cap. 25. Bey deme bleibt einfeltig / 
dann es iſt auch bald ſolcher T oder wider auffgericht / Johan. 2. 

ä en 


Ja der gantze Chꝛiſtus iſt b Seel vnd gottheit iſt bald wi 
der vereiniget worden / nu vnaufloͤßlich zur ewigkeit vnd gdes Reichs 


Gottes. | 
Beſchließlich / da Chꝛiſtus iſt geſtoꝛben / iſt ſein Seel mit der gottheit hinun⸗ 
ter in die helle geſtiegen / aber da gar nichts gelitten vnd ſein fleiſch age — 
E begra⸗ 
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begraben / aber er ſolte nicht verweſet werden / ward von Gott dem Woꝛt alſo 
erhalten / welchs ob es wol von ſeinem mnen leibe leiblich mit der Seel 
abſchied / daß Chꝛiſtus konte ſterben / ſo hat es doch ſondere achtung auff ſei⸗ 


nen verſtoꝛbnen todten Leib gehabt / er iſt in ſeiner verſoꝛgung blieben / weichen 


— Woꝛt auch bald wider lebendig gemacht / vnd von den todten auffer 
weckt hat. | 

Ob gleich Gott das Woꝛt ſich von ſeinem angenomnen leibe / ſag ich noch 
einmal / mit der ein wohnung vnd verei auch mit lebendiger wirckli⸗ 
cheit als denn durch den tod ein kurtze weil hat geſcheiden / ſo hat doch Gott 
das Woꝛt den todten leib im g nicht alſo verlaſſen / daß er verweſet / oder 
_ die wuͤrme moͤcht oder Find verzeret werden / dauon im 16. Pſalm / vnd 

£0. 2. | | | | 

__ "Ihacbteſh:meinets auch alſo / wann ſhe ſagt / daß die gottheit von der 
* — hꝛiſti weder im leben noch im code ſey — — auff voꝛ 


— — —— — —„— 
e | 
klich offenbaret / vnd vn anlege/ Griſſerewer Geſcoweynd wer euch 
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Der XX X11- Hendbueſfe/ ge⸗ 
ſchꝛieben an die gottfoꝛchtige Tugentſame Pra 
Anna Reglin von Augſpurg. 


Vom oꝛt Pauli wiſſet jhꝛ nicht / daß jhꝛ Gottes 
Tempell ſeidꝛ i. Coꝛ.3. 


E gnad onſers HERREN JESV,, q 
l & Chriſti vnd alles guts zůuor / etc. Nach dem ihr 3 
euch den Spꝛuch Pauli / i. Coꝛ.ʒ. zitercleren begeret / dn 4 

er ſchꝛeibt: Wiſſet 22 nicht / daß jhꝛ Gottes Tempel 

3 Geiſt Gottes in euch wonet : ſo jemand 

den Tempel Gottes verderbet (oder nichtig machet) 

dan wird Gott verderben / denn der Tempel Gottes 

e — ſeid jhꝛ etc. So wil ich mit nee, 

* was dauon 

Nu vom Tempel Gottes was er ty vñ wie jh denſelben dllen 

ch Pons den/ſage 9 Spꝛuche / da er ſchꝛeibt: Ir ſeid der Tem 

Chriſten / das pel Gottes / vnd damit die waren Chꝛiſten meinet / die —_ page — 

iſt zu den ge⸗ Chꝛiſti geheiliget / beſpꝛenget / von Suͤnden abgewaſchen / vnd 

— — des lebendigen Gottes / durch die ſalbung eingeweihet ind — 

GERRED. Denn alſo hat es Gott beſchloſſen / auch gnedigküch verheiſſen / daß er — E 
Menſchen / in ſeinem hertz vnd Seel wonen / dꝛumb denn auch der Menſch zum 
bilde Gottes anfencklich iſt geſchaffen / als er aber durch den Sathan ward von 
ſeim Gott vñ Schoͤpffer abgefuͤrt / hat ſich nu derſelbige Tyranniſche Herꝛ ins 
menſchen hertz —— —=ͤ —-—? 

mit daß Er den Menſchen o lang er ſich nicht bekeret / vnd one 
Leſer das 2. — — — ſůnden treibt / die liſte ſeines verderbten fleiſches es nf : 

— — 4 angen mit mancherley jrithumb vnd vngerech . 

den Tempell — — —.— ellen flrer/daſ — Tempel Gottes / alſo ee = 

Gottes vn⸗ ein haus / > 


Luth: deut⸗ 

ſets am erſt | 

ſchendet dar⸗ 

_ verder- 5 Fry N. 
et. > N 


well ligt in Alſo u die menschliche Natur had die Siinde leider — ol 
/ 1. Job. dampt vnd ins boͤſen Geiſts gewalt kommen / daß auch alle des 


Siet mit — ſegen / one ſeinen Geiſt vnd gnade / fůr He Gor ee ; 
— 1 e vnd vnd kein nuͤtze — en / daher den Chtiſtus den einen Fuͤrſten der . 
iſ en/ iſt Gin Wellc/vnd ſant Paulzhnen ein Gott der Welle nennet / dꝛumb daß er die Men, 2 


5 
haus vnd TE- ſchen fůret / regieret (ich meine die Wellemenſchen vnd Rinder des vnglanbens) 2 
= gm in welchẽ er ſein werck ůbet / vnder welchem wir auch weiland vnſern wandel ge⸗ 8 
dergen. habt haben in den lůſten vnſers fleiſches vnd verbrachten nur des fleiſcheswil, 

len / O des ellenden verderbnus vnd jamers / aber der barmhertzigkeit vnd qna- 

den des allmechtigen gen ſich 5 gen Gottes — lob vnd preis geſagt / der vns — 

wolte laſſen ſo jo mm verderben / — Son von himmel her 

ſchickte / daß Er menſch wuͤrde / vns erloͤſete / vnd den Tempel Gottes im — 

wider auffrichtete / da er des zů einem fuͤrbilde / die bebe viz verkeuffer 


as W Mt * 1 n 
SP C 3 ? 7 
FCC , 
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I figurlichen Tempel hat getrieben / welchs er auch noch heut durch die krafft 
ſeines Geiſts in der auffrichtunge des lebendigen Tempels Gottes thůt bey den 


gleubigen. 

Alſo ſehen wir dann auch / was vns Chꝛiſtus nutze ſey / vnd wie wir on In 
vnd on ſeine huͤlffe ein ewige behauſung des Teuffels bis in abgrund der Helle 
můſten bleiben / auch ewig waͤren blieben / wenn er ſich nicht vnſer gnedigklich 
het erbarmet des Er jmmer ſoll lob vnd danck haben / Er der HERR Chꝛiſtus 
iſt der Mann / der ber den ſtarcken gewapneten kompt / vnd uͤberwindet ihn / 
treibt jhn ( den Dathan) aus ſeinem Dauſe / das iſt aus des Menſchen 


hertz 
vnd Seele / ſo er die werck des Sathans auffloͤſet / vnd alle Finſternus mit ſeiz Leſet Lue. uu. 
nem himmliſchen liecht entdeckt / nuch immer allgemach beſeit reumet / ſeine war⸗ 1 ſol⸗ 


heit fir die lůͤgen einpflantzet / das fleiſch mit der foꝛchte vnd gerichten Gottes 
ſchꝛeckt / vnd ſo er den Menſchen widergebirt / vnd mit einer kindtlichen liebrei⸗ 
chen foꝛchte begabt / ja mit der liebe vnd gehoꝛſam ſeines Woꝛts vnd willens er⸗ 


B fuͤllet / auch jhm ſein erkantnus gibt / mit einem waren lebend 


igen glauben. 

Sie / alſo wird der Menſch zum Tempel Gottes / durch den him̃liſchen 
Hohenpꝛieſter vnd Biſchoff vnſer Seelen / eingeweihet vnd erbawet / weñ Chei⸗ 
ſtus den alten ſchalck vnd beſitzer den Sathan (der Gotte ſein eſe hat 
abgeraubt / vnd ſeinẽ Tempel mit ſeinem helliſchen ſtanck verunreinet / verderbt 
vnd verwuͤſtet) durch die krafft ſeines Geiſts austreibet vnd uͤberwindet / auch 
jhm ſeinen Harniſch nimpt / das iſtdie ſund vnd boͤſe luͤſte im Woꝛte des Creu⸗ 
tzes ausfeget / dagegen geiſtliche luſt vnd liebe zů jm vnd ſeinem Reiche durch 
dens — 1 — — Gott — Vatter — im n 
welchs auch der HH m {£nangelio hat verheiſſen / da er t: Wer mich 
liebet der wird meine Woꝛt halten / vnd mein Vatter wird jhn lieben / vnd wir 
den zů jhm kommen / vnd wohnung bey jhm machen. | 
Das iſt nu der Tempel Gottes / nemlich ein biger widergeboꝛner 


C enſch / der Chꝛiſtum liebet / ſeine gebot haltet / in Gott der Vatter 


mit ſeinem Sone Chꝛiſto im tf. wonet / vnd es da keines andern 


ben ſein / ob J E S V Schuſtus in vns ſey ja ob wir ein Tempel Gottes durch 


|; de ſeind woꝛden / iſts geſchehen / ſo ſollen wir jhm lob vnd danck 
ry es eck vnd in Cheiſtum erbawen / vnd ſolchen 
Tempel nicht ſchenden oder verd das iſt nicht mit ſunden vnd boͤſen wer⸗ 
cken der fi verunreinen / noch durch vnliebe noch durch werck des vn⸗ 
oder vnſer Seel Chꝛiſtum herauſſer ſtoſſen / da 


3 —— — — 
hetten / vnd einen reichen 


Suͤnden oder in 
gůten anfang / fuͤr den warnere / 


den Chiiſtibewarere/vndin JES] er ſie des 
ermanen woͤllen / daß jhꝛe leibe Gottes Tempel waren / daß Gott in jhnen wonef 
von aller i vnd ſollen 


Gottes das iſt 2 — de ane 
beflecken / Dann es war gar ein groſſe ſtraff / auch ůber die / ſo den i 


angeht / danon Gal. s. Apoc. 12, 22. Send wi. 


Lidge übern 


Tempel n eruſalem (der des rechten lebendigen Gottes nur nf Stephanum 

— — — der Menſch mutwil/ 265.7 Pan- 
Ganach demertanenus Chiſti/ond d er iſt gleubig1 eib vnd Seel lum Act. l. 
mit ſuͤnden verunreiniget ! 5275 


264 Sendbꝛieff von der Bepſtiſchen 


Dumb ſollen wir in groſſer foꝛcht Gottes leben / ſein ernſt gericht immer A 
fuͤr augen haben / auch der groſſen liebe / damit Er vns in der dargebung ſeines 
Sons Chiiſti geliebt / nim̃er meh: vergeſſen / Wie aber der Tempel Gottes ver⸗ 
Solchẽ ſtein unrelnet / wie er auch jmmer je mehꝛ geheiliget vnd feſt erbawet werde / ſollet jh: 
verwerffen das 6. cap. zun Roͤmern / vnd Apoc. at vnd i. Pet. 2. leſen / da von den lebendigen : 
jeg vnſere einen des geiſtlichen hauſes Gottes o auff den eckſtein vñ einigen grund # 
Bawleut/ JESVM Chtiſtum durch den t). Geiſt erbawet werden / vnd geiſtliche opffer $ 


Act.4+. Gorre opffern / welchs Paul. Ro. C. heiſt Chtiſto eingepflangę / den alten mens : 
en mit jhm gecreugiger/der ſuͤnden abgeſtoꝛben ſein / vnd n hinfur in heilig⸗ * 
eit — — glieder vnſers leibes zum dienſt vnd waffen der ge⸗ 5 


rechti eben / in der newigkeit des lebens wandlen / etc. | 
e pꝛuch Pauli etwas claͤrer vet Nͤda er mit | 
© — wir den Chiiſtenam erſt von der bekerung vnd widergeburt der von der 
deal wle einwonunge Chtiſti in den gleubigen / auch vom Apoſtoliſchen ampte dar, 
ſich jh: dieſes — Eons. daß die Coꝛinther / ja alle Chꝛiſten / Gottes ackerwerck /Gor, B 
Spꝛuchs an- tes gebew oder Tempel ſeind / vnd ſie aber (nemlich die Apoſtell) dem HERRN 
maſſen / daß nur darzů dienen / Solchs ermanet ſie Paulus. 
Aiden ein. ts ——— — er Gott vnd 
Chiiſtum in ſeinem hertzen erkennet wonen / daß ein ſolcher freilich nicht bald 
— můtwillig mehꝛ wird ſuͤndigen / ſonder des Edlen Geiſts in 
FT ſetnem hertz en verſchonen / daß er jhn mit ſeiner gnadenicht widerumb verliere / 
Weñs aber geſchicht / O da iſt denn jammer vnd not / viel angſt vnd truͤbſal im 
gewiſſen / jaa es gehöͤꝛet viel gebet / rew vnd leid / muͤhe / vleis vnd arbeit darzů / daß 
der Metiſcbals denn Chr m mit ſeiner gnade wider erlange oder finde. 
S. Paul redet mehꝛ daſelbſt von denen / die jhꝛe — — vnd 
wiſſen mit der ſünd fiir Gott ſchenden vnd verderben / weder von — 
— die ——— — der . effer 
haben / es zůobgemeltem er ſpꝛuch 2. 6. 
(Dennalſo ſollen wir die . Schꝛifft mit einander vergleichen 40 22 bs 
dencken wa mehꝛ von ſolchem das — — vom Tempel Gortes 
ſchꝛüeben ſtande) als da Paulus ſpꝛicht: Sicher nicht am frembdenjoch mir bam 
— band gerechtigkeit fůr genies mit der vngerechtigkeit / 
was hat der Tempel Gottes fuͤr ein gleiche mit den Goͤtzen! ht aber ſeid der 
TempelGorres des lebendigen / wie dann Gott ſpꝛicht / ich werde in jſhnen wo⸗ 
nen etc. dumb ——ů ůð«ĩ—b 123 
vnd ruͤret kein vnreines an / ſo wil ich euch annemmen / vnd ewer Varter ſein / vñ 


Die id das ſhſollermeine SdnevndDdchrer ſein/ſpriche — — 

1 vi folge ——— 
? vns von 

2 — der foꝛcht Go 


— — 


Ind durch ſhm mie Gott ſollen verſümen —— geheilige 
werden / in Chꝛiſto am newen menſchen wachſen / mit g gaben | «al 
vnd in Gore reich ond ſelig werden / Denn wer da wird? m /ſpꝛich 
Ohꝛiſtus der HEN RE. 

A Ein verkert wunderbarlich d iſte pas jezt viel Frawenbilde ſich fech⸗ 
. ²˙ — — 
der fuͤr vnd ä — vnd leis 

vns nach 
nicht allein vnſer leibe / ſonder beede Leib vnd — — 


C verleucken / oder ſich 


Leere vnd Glauben. 288 


verunreine vnd biß in Todt mit der Sund beſchmeiſſe / fichten vnd beſoꝛgen 
A (leider wenig wenig So doch das erſt / wiewol es auch boͤſe / — 
dieſem kaum wie ein ng egen einem lebendigen iſt / O des armen 
Yinden Fleiſches / das ſichnur ſelbſt in allem ſůcht / vnd liebet / der HERR 
woͤlle ſich vnſer gnedigklich erbarmen / vnd vns zů ſeinem Tempell ein weihen vñ 

en / damit wir auch Gotte an vnſerm leibe / vnd an vnſerm Geiſte heiligen 
vnd pꝛeiſen / Amen. | | 


Damit ſey nun ein wenig auch auff gemelten Spꝛuch Pauli geantwoꝛt / 
wie dan auch von der ein wonung Gottes im menſchen gar ein ſchoͤner Artickell 
iff / den woͤllet ſampt dieſem mit den andern geliebten in Chꝛiſto weiter beden⸗ 

n. | | 


e | 
Dieweil aber noch Papir ib:igiſt / ſo můß ich noch von einem Syuch in 
gedachtem vnd im erſten capitel auch ein wenig mit euch vnd den andern reden / 
ſjhꝛ ſollet aber alles wol pꝛuͤfen / vnd was gůt iſt / behalten / auch mir ewer beden⸗ 
B cken dꝛuͤber anzeigen / denn ich wills auff eine frag ſtellen / Nemlich alſo: Was 
doch Paulus damit gemeinet habe: da er die Coꝛinther daſelbſt ſtrafft / daß ei⸗ 
ner ſagt: Ich bin Pauli / der ander / ich bin Apollo / der dꝛitt / ich bin Cephe oder 
Petri / der vierdt / ich bin Chꝛiſti / welchs dann recht war / aber die voꝛdꝛigen 
nennet er Fleiſchliche / ſagt daß eiffer / zanck vnd zwitracht vnder jhnen ſey. 
Nu frage ich / was da heiſſe Pauliſch / wie es Luther verteuſcht / oder ich 
bin Pauli / ja was da heiſſe / ſich im menſchen rhuͤmen / welchs S Paulus am 5 
ende dieſes dritten capittels / dauon wir jetzt handeln / claͤrlich hat verbotten / 
Vnd wie ſolcher Spꝛuch mit deme 2. Coꝛint. i. Denn wir ſeind auch ewer rhům⸗ 
gleich wie auch jhꝛ vnſer rhům ſeit /ꝛc. ſich moge vergleichen. | 
Item / ob auch Paulus damit w6lle/ daß die Coꝛinther / wann ſie von den 
wi igen des waren glaubens fuͤrgefoꝛdert / r 
wuͤrden / Ob er jhꝛ Ceerer ſey / oder ob ſie ſich ſeiner leer haltets/:c. ihnen ſollen 
nicht zů ſeiner leer bekennen doͤiffen / das iſt / ob es wu gſam 
ſt wir / wanm man ſie here gefragt: Biſtn Pauliſch/ das iſt halteſtu dich 
leer vnd des glaubens Pauli: daß fie geantwoꝛt heres / Ich bin Chaiſtiſch/ 
vnd niche Pauliſch / daß ſie atſo hetten Panlumhingeworſfers vnd verleug⸗ 


auch Paulus / 
daß die Teſſa⸗ 


wor den. 


perſon Beut ſagt 


Pauli /ſonder die leer vnd den glauben hat fen / ſo fie vmb vermeidung deg man biſtu 
ase een, Jude ee eee geſagt hetten? Tutderuch / 
aulus 957 
file 


Ich halte mich allein Gottes vñ Ch-*ſti/niche Pauli/P mich niches 
F ꝛc. ich bin nicht da / ich — wollveranca d 2 
Worten / c. IS . e \ 

aber ſolcher verſtand vnrecht / vnd Paulus meinung nicht geweſt ſg / | 
daß fan. Schůler / Bꝛuͤder / Jůhoͤꝛer / oder wie ich die nennen ſoll denen er in der 
gnaden Chꝛiſti zů jhꝛer ſeligkeit gedient / jhnen ſolcher geſtallt hetten verleugnẽ 
ſollen / laſt ſich am erſt auß deme anſehen / daß era. Tim. i. zum Timotheo ſchꝛei⸗ 
bet / da er ſpꝛicht: Darumb ſo ſcheme dich nicht des zeugknus vnſers HERRN / 
noch (Meiner / der ich ſein gebundener bin / Sonder mach dich theilhafftig der 
truͤbſall des Euangelij. 
Fum andern / weil Paulus nach dem Spꝛuche / da er ſagt: Darumb rhuͤme 
ich memandt eines menſchen / bald darzů ſetzt / Es iſt alles ewer / es ſey Pau⸗ 
ius oder Apollo / ꝛc. alles iſt ewer /jhꝛ aber ſeit Chꝛiſti/ꝛc. Vnd ſich den Coꝛin⸗ 
thern in Chꝛiſto alſo vndergibt / daß er vmb Chꝛiſti willen der jhꝛe ſein wolt / (@ 
So wird es jhnen je keines wegs fuͤr Gotte gezimmet haben / daß ſie ſich ſein het / vo 
ten des creutzes halb geſchemet. ES 


dern eins lets 
bes / da ſich 


Zum dꝛitten / ſo iſt es one das ein groſſe ſiinde fiir Gott / wannſich ein glid r. . 
Chꝛiſti oder ein Chꝛiſt des creutzes / der wellt verachtung / oder armůt halb / des my — 


3 


man 
Fennen/ 
Rom.10. 


Matth. 10, 


Zur Chriſtli- 
chen leere _ reinen leer des E 


der daß man auch Chꝛiſtum / deme Paulus dienete / mit oder in Paulo bert per: 2, 
| 1 wellichs aber gantz abſchewlich vnd verweiſlich den Chriſten geweſt x 


far der Oberkeit / vnd wa man ſich des creutzes foͤꝛcht / ſich des namens Pauli o⸗ 


thumb / jhꝛen viel / ſolchs exts be vnd ich bin nit 
j — holffen ſagren: 


7 
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andern ſchemet / vnd ſich nicht zů jhm bekennet / ich ſchweige eines Fuͤrſtehers / X 
von welchen der HEA ſagt / wa ſie von Ihm geſant werden: Wer euch hoͤꝛet / 
der hoͤꝛet mich / vnd wer euch verachtet / der verachtet mich / Wenn ſich aber ein 
Chꝛiſt nit zum andern wolte bekeñen / ſo miſt er jhn je dꝛunter verachten / 
ſich vmbs creutzes willen foͤꝛchten / Von Epaphrodito vnd den fuͤrſtehern ſ 
Paton Habt ſolche in eeren / dann vmb des wercks Chꝛiſti willen iſt er dem to⸗ 
ſo dee were 
Jum vierdcen vnd letſten⸗ nach dem Paulus ſo ſteiff ber der heilſamen - 
vnſers HERREN JES Chriſki hat gehalten/a 

de® auch Chꝛiſtus injhm geredt / gewirckt vnd gewonet har/ ſo wir zů en 4 
weſt / wann man in der verfo e ſich zů Paulo als zů einem Diener * 
vnd zů ſeiner leer nicht het woͤllen bekennen / daß nicht allein die rechte leer Pau⸗ 
li / ja Chiiſti in verachtunge kommen oder wenig außgebꝛeitet war woꝛden / ſon 


. e e 


Solche vnd dergleichen vꝛſachen bewegen mich / daß ich achte / daß Paulus 
mit odgemeltem Te . Pans 


der ſeiner leere ( die doch nit Pauli/ ſonder Chꝛiſti eigen war) als eines dieners 
des —— chewet / oder wie mans 2 — 
vñ ſich / wenns zum bekantnus vnd fuͤrſtellen ko en / jhꝛes A namen ge⸗ 
enſſerx ſolrenhaben / Ob ee vnſerneiren and im Euther⸗ 


E / wie wol wir armen > Aer vns d{- 


abe 1 . 4 
'Coſpar Sthwendfeld 


Chꝛiſti troſts iſt / Du 
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Der * — — 


ſchueben an den Edlen Erentueſten Joͤꝛg Res 
gel von Augſpurg. 


/ 


Troͤſtung in dieſen Avieafluffteny ond we ef 
mit 2 5 — 


deer leber Hegt dt Je SS Ehn / 
us erhalte / troͤſte vnnd ſtercke euch in bieſen 
8 IJ oy) ſchweren zeiten / . 
e . — de ſelgt — dende _ fo —9.— 

5 9 thal⸗ wie anch allhie keine bleibende /dmmb 

„ N ſollen Hertzen die z ge him⸗ 
2 of meliſche wonung ſůchen / vnd im glauben vnd erkant⸗ 
hey 5 2 „5 l ee 
peel — — nůͤndſche ich euch von hertzen 


vnd 


vnd foꝛchte 
besonder Ueber alert dert / geliebter freund / ich hab ge ꝛet / daß ſhe ſaſnpe 
C ewer ) awenkeck — Ware <:0>lichers [; ” TE 


außfr 


des waren 


eine erk warheit cer erꝛlicheit 

— W. — 
e aber etlicher Menſchen gewiſſen — 

Kae el Ee kibſtdm / wieſieſhmindieſen 


allein bey 
C 
fen ſchuͤtzen oder ſchirmen 9 . — / diwents 
frucht bꝛingt / etwas ſolle Lag 
ae 
Chriſti derſelben wuſten zůentſchuͤtten. 


— / — app 


* 
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wenig gru S dingen vnracht / vnd ſeind in warheit noch y 
nicht ſd — — als ſie vermeinen / wie es dann noch fer: mit vns armen 
zum 2 iſt / ob ſie ſich wol feſt ſetzen / als waͤren ſie ſchon daheimet / 
ja als hetten ſie die Chꝛiſtliche Airche/Euangelium/ die Sacrament vnd alles 
wider zůrecht bꝛacht / das doch nicht iſt / ſjhn denn auch bey der leere ei⸗ 
— gůten refoꝛmation / ſo wol als den hoch von noͤten / ſoll ſie an⸗ 
ers 
Der Baͤpſtler — ae OY Bapſiler / wie auch das Concilium 36 — 
fuͤrhaben. weiſet / all jh thůn dahin richten / daß ſie nicht allein die Cutheriſchen P 
ten / wie ac TR a kee ele 


Chꝛiſtus nu mehꝛ dann in — pc zwentz ig jarengn ich hat 

zů ruck moͤchten treiben / deßgleichen auch alle Geiſter außleſchen⸗ 

che freiheit ns. nds vnd in jhꝛen alten — — cee 
terey alle Wellt mit gewallt moͤchten zwingen e ſache 


als ob man pmb jh:enr 


dꝛit Oder v zuruck ins | 
bein danon abfallen : garbeineowegs/ a — — 5 

8 die der HE Chꝛiſtus in vnſer 

eingeſchꝛieben / wolten — ben/ — 


Daub ſomũß we. | en ſehen? 


7 
vnd 
, 


fuͤrn 


— 


der ſich bearbeitten / daß oͤttliche warheit / — | 


richten / vnd micht allein aufferliche Predicatirers / CT, 
vnnd auff 


e n e 5 re * . 1 
N N . RA” 0 „ * ay ES SY 00 NN 
e n ff. OT DOR, OO 


erkanten Antichꝛiſtiſchen widerumb gen ſolten geben. C 5 


* 


12 
* 
. 
25 

* 

4.0 
= He 
8 
1 
7 i 


Alſo / ſpꝛi 
2 fechtunge * Hertz zů GO T C keeren / vns inn die Bů 


f 7 t 
C ren egierenden HERNEN Chtiſto nicht moͤgen 7 1 ae auch 


; - 7 — : F t a: 4 
: 4 j =, a 
M eee eee eee ee eee e r a Pets Dag fe AOL LEI St 
. TS SES LW As 25 eee NW. via FEES OI i NET hes I NS 6 
3; 4 „ SY A 1 5 J 1 „ 74 r F e pf I 
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ich ich ſollen wir bey dieſem allem in aller gefehꝛlicheit vnd an⸗ 

if begeben / mit gan⸗ 
gem fůrſatz vnſer leben hinfuͤr / es werd fried oder vnfriede / ernſtlich zů⸗ 
beſſern vns fuͤrnemmen / Wir ſollen auch dem HERREN Chꝛiſto vnſere 
groſſe vndanckbarkeit abbitten / vnnd hertzlich beten vnd bitten / daß Er 
das ſeine inn dieſem getrempell woͤll genedigklich erhalten / vnd nicht allein 
das wenige / ſo Er bißher gegeben / erhalten woͤlle / Sonder auch mit 
der offenbarung vnnd erkantnus ſein vnd ſeiner warheit / Ihm zum ewigen 
lobe vnnd vns zur ſeligkeit / gnedigk lich woͤlle foꝛtfahꝛen / Deßgleichen ſol 
len wir vns den HERREN JESWVM Chꝛiſtum mit glauben ſtarck fuͤrbil⸗ 
den / vns in aller gefehꝛlicheit vnd zůfellen bald trewlich / was zůthůn vnnd 
zůlaſſen ſey / mit Ihm berahten / vnd vns ſeinem willen gehoꝛſamlich vn⸗ 
dergeben / inn ſeinen ſchutz vnd ſchirm vnſer leben / Leib - Gůt vnd Seel 
hlen / Es gange gleich dann dꝛunder wie Gott woͤlle / ſo wird man alles 


mit mehr troſt vnd ringerung deſt leichter konnen ertragen. 


Der Pꝛoteſtierenden hab ich noch keine ſoꝛge / Gott wolte ſie dann ſonder⸗ 
lich ſtraffen / Es macht viel Ceut keck / daß man dennocht ob Chꝛiſtlicher 
freiheit ſoll halten / daß auch ein frembde Nation Deutſchlandt wil verderben / 
deßhalb ſich die Stende mehꝛ zůſamne thůn wie billich / vnd wie ichs jetzt be⸗ 
dencke / So war dennocht mehꝛ hoffnung des waren erkantnus vnd auffgan⸗ 
85 des Reichs Chꝛiſti / auch Chꝛiſtlicher Freiheit vndter den Lutheriſchen 

eerern ( ob ſie wol wider die / ſo jhnen nicht allenthalb zůſtimmen / grim⸗ 
mig gar genůg ſein ) weder daß die Baͤpſtler wider ſollten uͤberhandt nem⸗ 
men / Denn ob wol die Cutheriſchen (Pꝛedicanten) vnſer etliche / oder die 
jenigen / welchen Gott etwas weiters ber jheen Bůchſtaben auß 
zaſchen gibe / e anne Gott gefiel / vnſer etliche gleich ge⸗ 
fangen legten / oder gar So werden ſie doch dieſe leere vom gloꝛificier⸗ 
daſs dennocht der Chꝛiſti vii die gůthertzigen / ſo ſich s ware erk ant⸗ 
nus des HERRN JES /und vmb ſeine warheit weiter annemmen / mit der 
zeit meh: platz / raum vnd freiheit vnder den Pꝛoteſtierenden / weder vnder den 
verharten Baͤpſtlern wuͤrden haben. 


Es laſt ſich auch anſehen / als ob vnſer Roͤnig JE SV S Chꝛiſtus 
der Lucheriſchen Ceerer veſten / vnd bey jhꝛer Bůchſtabiſcher — ſts 
Plochheuſer 3ů n / vnd ſie ſelbs im gewiſſen anzůgreiffen / vnnd auß⸗ 
zůfeulen allbereit daß es nicht all wege alſo (allein bey jhꝛem 
Bůchſtabiſchen erkantnus vnd) bey jhꝛer vermeſſenen hoffart beſtehen / Son⸗ 
der der HERR Chꝛiſtus werde ein heller Ciecht laſſen auffgehen / auch ſelbſt 


ſie durch ſeinen richtenden Geiſt im gewiſſen uͤberzeugen / dadurch ſie jhꝛe ſiind 
vnd irꝛchumb ( deren vielleicht jetzt keiner jhnen bewuſt iſt ) ſo wol als andere 
D werden lernen erkennen / vnnd ſich vmb den HERREN der herꝛlicheit vnd 


vmb ſeine reine vnuermengte warheit / auch vmb die Schůle des himmliſchen 
Ceermeiſters Chꝛiſti etwas mehꝛ / weder jetzt moͤchten bekoͤmmern / jhꝛe ſtrauß⸗ 
feder laſſen fallen / vnnd in ein demůt / ja in ein recht Gottſeliges leben / lieb 
vnd guͤtigkeit ſich mochten begeben / daß ſie nicht allein am Bůchſtaben / ſpꝛich 
ich / jmmer bleiben hangen / Sonder auch dem waren Eunngelio Chꝛiſtic wel⸗ 
liches in der krafft Gottes / im heiligen Geiſte / vnd in vieler gewiſſenſchafft der 
Hertzen iſt) mit der zeit fleiſsiger moͤchten nachfragen / wie fie denn zum ſelbi⸗ 
gen dennocht etwas liechts mehr / weder die Baͤpſtler / auch die 1. Schꝛifft 
im fuͤrꝛahte haben. 
Has rechte Euangelium Chriſti ſtehet in der krafft. 


3 ti Dꝛumb 
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Dꝛumb ſo ſollen wir Gott den HERREN am erſt fir alle menſchen / ſo » 
Ihn von hertzen ſůchen / darnach auch fiir die Pꝛoteſtierenden trewlich birten/ © 
daß Er die ſeinen / vnd alles / was dꝛunder ſein iſt / beſtendig woͤll erhalten / 
auch die wol verſchuldte ſtraffe genedigklich woͤll abwenden / vnnd in andern 
wegen vnd mittelln / denn durch Kriege / ſeinen ſachen vnd vns armen ge⸗ 
ruch zůrahten / vnd daß Er ſeine offenbarte warheit nicht woͤlle laſſen alſo ver⸗ 
dempffen / auch alle ir thumb / beede alt vnd new / durch ſein himliſches liecht 
jmmer je mehꝛ entdecken / vnd vns mit erkantnus der warheit dauon / ja von 
aller gottloſigkeit barmhertziglich woͤll entledigen / auch hinfuͤr voꝛ aller jr⸗ 
rung behuͤten / Sollichs ſoll vnſer Bitt vnd Gebet ſein / Aurtzlich daß Gott der 
himmliſche Vatter ſeinen zoꝛn woͤlle miltern / auch das ſeligmachende erFants 
nus ſeines Sones JES Chꝛiſti vnſers HERREN zů ſeinem ewigen lobe vñ 
vns zur gerechtwerdunge jmmer ferner woͤll außbꝛeiten. 


Denn ſintemal wir vnder der Pꝛoteſtierenden Oberkeit ſchutz vnd ſchirm / 
( menſchlich dauon zůredenꝰ) dieſer zeit leben / ob wir gleich mit den Predi/ 
canten ( die vnuerſchuldet vnſer widerſacher ſeind ) vnſerm gewiſſen nach 
nicht in allem moͤgen ſtimmen / ſo ſeind wir doch ſchuldig Gott den HERRN 
fir ſte zůbitten / daß jhn der HERR woͤll friede geben / daß Er ſie beſchirmen 
vnd alles zum beſten woͤlle wenden. Wie wir auch fiir die Pꝛedicanten / onan⸗ 
ehen / daß ſie vns haſſen / trewlich bitten ſollen / welliche gleich wol etwas 
echts auch vom regierenden Chꝛiſto fur den Baͤpſtlern haben / nath dem ſie 
Ihn mit vns dennocht den gemeinen ſeligmacher der bekennen / wie⸗ 
wol jheen viel noch tunckel vnnd nicht rein / noch allein Ihme das ampt der ſes 
— — / alsnemlich die / 2 vnd die Sacra⸗ 
ment ( weil ſie derſelben rechten bꝛauch nicht wiſſen ) Chꝛiſto als dig zů 
gehůlffen gern wolten an die ſeiten ſtellen / ſo vns doch der HERREJYESV 
— — ͤ—4A—ĩ— (— Geiſt ſeli ſngo wol ais 
Er vns allein am creutze hat erloͤſet / Er wölle die Gurheriſcben erer auſſem C 
:.. ͤ ͤ .. ̃ —— 
antnus / ja 0 ſo en⸗ 
chen allen denen / die vns von allbereit erkanter warheit tringen woͤl⸗ 
len / ſtarck vnd weren / vnnd vns Ihm in all we⸗ 


ein laſſen / Datum 
8 J 546 2 | 


5 Par ; N , ih IO OD 
„C 4 „% d 2 os 2 on 8 
1 n 2 r LL TT SP 9 Ip 2 n 
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0 R XXXIIIL Sendbꝛieff / 


geſchueben an den Ehꝛnueſten vnd fuͤrnemmen 


Hans Walther Ehinger / Bürger vñ Rats herrn 
3ů * etc. 


Vnd iſt ein freundtlichs anſuͤchen / C. S. bey 


der Rom. Keiſerlichen Maieſtet Commiſſarien 


der vnbeweißlichen zůlagen zů 
B entſchuldigen. 


Ein freuntliche willige dienſte / vnd was 
5 18 ich in der Gnaden vnſers HERREN JESV 
IN. 5 = Chꝛiſti vermochte alle zeit zůuoꝛ / freundtlicher lieber 
"= - i x Herꝛ Buͤrgermeiſter / beſondern geliebter Freund vñ 
. — fo 5 Goͤnner / wenns euch / ewꝛer Haußfrawen / Rindern 
N vnd all den ewern wolgeht / Iſt mir vnſer alten kunt⸗ 
* ſchafft nach / allweg ein — zůuernemmen / Vnd 
4 nach dem ich dieſetage auß einem ſchreiben von Vlm 
verſtanden / wie jhꝛ bey der Hochloblichen Aeiſerlichẽ 

c MMaieſtet Rathe vñ Herꝛn Commiſſarien / mein 
— — verantwoꝛt / vnd meine vnſchuldt darthůt / So hab 
ich nicht vnterlaſſen / euch mit dieſer Poſt zůſchꝛeibẽ / in gůter zůuerſicht / 
werdet ſollichs vnbeſchwerlich annemmen / Am erſt bedanck ich mich zum hoͤch⸗ 
ſten ewꝛer verantwortung / alltwiriger liebe / gunſt vnd gůten willens. 
Vnd weil denn mein lieber Freundt J. C. V. — leich mein můß ent⸗ 
elten / ſo ſeine . ieſtat eingetrage/ 


agrees — huͤlffe / — vñ — iſt / 9 

— == wil — darneb 1 Il euch — 
— irs an / verdienen / wie jhꝛ denn ſolchs mit chem 

chůn moͤget / weil euch mein vnſchuld / Gott lob / nit onbekant iſt / Ziz dem daß 

jhꝛ e e vnwarhafftig geſchꝛey allein von den boͤſen Lu⸗ 

theriſchen Pꝛedicanten / auß neid vnd haß herkompt / wie ſie dann an allẽ 

oꝛten uͤber mich conſpirirt haben ⸗ dꝛumb daß ich jhꝛer Leere vnd JIrꝛthummen 

widerſpꝛochen / vnd mich in jhꝛ thůn nicht hab woͤllenbegeben / daß ſie mich alſo 

. ichen Retzereden vnd jrꝛthummen behafft außgieſſen / deren mir keine 

| meg DEE vii habens auch mit jhꝛen præiudicijs oder voꝛurteilen da⸗ 

hin bꝛacht / daß mir alle Nee ng / auch der truck verſperꝛet / benom̃en / vñ 

pers ie iſt woꝛden / Ichtrage aber Fins * zweiffel / ſolten mich der Aeiſcrlich] 

Maieſtat Com̃iſſarien oder Riche hore vñ meine e . wuͤrdẽ — 


272 Sendbueſ}f von der Bepſtiſchen 


vnſchuld vnd die gꝛoſſe vnbillicheit / ſo mir von den — — auch Luthern A 
ſelbſt iſt begegnet / mehꝛ behertzigen / vnd ſich mein ehꝛ erbarmen / weder daß ſie 
einicherley vnwillen oder vngnad gegẽ mir Armen vom Adell (der je nichts deñ 
der Seelen heil / vnd J ES V MChꝛiſtum ſůcht) tragen / ſolten oder moͤchtẽ / 
wie es denn one zweiffel jhꝛ / zůuoꝛan der Keiſerlichen Haie ſtet ſelbſt gemuͤt viz 
wille nicht iſt / daß jemandt onuerhoͤꝛt viz one genůgſame außfuͤrung / verdampt 
oder Seren ſolle werden. 

ie weil ich denn auch gleich jetzt vernommen / wie mich die Widerwertigẽ 
fuͤrnemlich mit dꝛeien jrꝛthumb beſchuldigen / Als daß ich die menſcheit Chꝛiſti 
ſolle verleucknen / Daß ich nichts vom heiligen Sacrament halte / oder je 8 wing 
liſch darbey ſey / vñ daß ich ein Widertaͤuffer ſey / Welchs doch auff mich erdicht 
vnd nicht war iſt / wie mir des alle meine Buͤchlin zeugnus gebẽ / So wil ich auff 
— jhꝛ mich deſt beſſer moͤcht verantwoꝛten / einen kurtzen 
bericht thůn. 

Vnd gleube fuͤr das erſt von vnſerm HERREN JES N Chꝛiſto /vñ von 
ſeiner heiligſtẽ Menſcheit alles / wie die heilige Schꝛifft zeuget / vnd was die hei⸗B 
lige Chꝛiſtliche Airche je vnd je dauon gegleubt / was auch die alten erſten vier 

Hieuptconcilia dauon vnnd von —— Dreifaltigkeit zůgleubẽ beſchloſ⸗ 
ſen haben / Vñ nemlich vom HERREN Chꝛiſto / daß Chꝛiſtus JES S auch 
noch heut warer Gott vnd Menſch/ nachdem Er ſeine heilige Menſcheit auß 
Maria der Junckfrawen an ſich genommen) ein Perſon von zweien vollkom⸗ 
nen ongeſonderten Taturen ſey / Viz bezeuge mit Gott: Daß mir mein leben⸗ 
lang mit dem minſten gedancken nie iſt in ſinn kom̃en / daß ich die ware menſch⸗ 
heit Chꝛiſti woͤll verleucknẽ / welche ich auch noch heut inder Goͤttlichẽ einigkeit 
vnd weſen mit ſeiner Gottheit einen HERREN vnd Seligmacher J ES 
Chꝛiſtum / mit glauben / anbeten vnd anruͤffen goͤttlich vereere. 

War iſts aber / daß ich meinen HERREN Chꝛiſtum / den Mann JE- 
SVM von Nazareth (wie Ihn die Apoſtell in Geſchichten nennen) der vns @ 
am Creutze erloͤſet vnd ſein blůt fuͤr vnſer ſimde hat vergoſſen / fuͤr keine Creatur 
oder Geſchoͤpff halte / wie die Pꝛedicanten / als jhꝛ denn von vnſerm ſpaan noch 
on zweiffel wiſſcr/ Sonder ich halte Ihn / nach außweiſung vnſers alten Chꝛiſt⸗ 
lichen glaubens / fur den eingeboꝛnen Son Gottes / ja auch mit dem heiligen 
Thoma fuͤr meinen HER HN N vnd Gott / Solt ich aber dꝛumb ſeine Menſcheit 
verleugnen? gar keines weges / Wol iſts aber am tage / daß die Pꝛedicanten 
vnrecht von Ihm halten in viel puncten / daß ſie auch dieſen chen JE⸗ 
SVM e der ein Mittler zwiſchen Gott vnd den Menſchen iſt) nit woͤllen war⸗ 
hafftig Gottes Son / noch vnſern HERREN vnd Gott ſein laſſen / vnd daß 
ſie jhnen aller Goͤttlichen ecre vii eigenſchafft beraubẽ / welchs ich auff ſie genug⸗ 
ſam mit Gottes huͤlffe kan beweiſen / d ſie mir auch deſt meh: feind ſein / 
vnd alle Audientz verſtoͤꝛen / Damit ſey der erſte punct verant woꝛt. 

Des andern puncts halb / daß ich nichts vom heiligen Sacrament halte / , 

oder auch el darbey ſey / geſchicht mir abermal vnrecht / welchs ich mich 


der gleichen auff all meine im truck außgegangne Bucher wil referiren / denn ich 
boffber HE Cheiſtus hat mir den rechten grund eben / vnd glaube war⸗ 
hafftig / daß der leib Chꝛiſti / ſo fuͤr vns gegeben / vñ ſein blůt / ſo wr vergebung 
der vergoſſen / die warelebendig1 Speiſe vnd Tranck meiner 
. ̃ x— . —— 

| Fe vnd verſt⸗ von allen Chꝛiſtgle 
tig werd — genoſſen / Aber von dieſem punct hab ich 3 
Ears bekantnus / welchs auch mit der alten Chꝛiſtlichen Leer vñ der Cheiſtlichẽ 
Iſt nu ge⸗ Kirchen ſtimmet / gleich wollen zůſchicken / mit freundlicher bitt / woͤl⸗ 
ruckt. let ſolchs / ſo fer: es euch muͤglich / den Herꝛen Commiſſarien / auch ſonſt wa jh: 
meinet / daß es zů meiner entſchuldigung woͤll . 
anzeigen ß welchem ſich deñ mein vnſchuld auch dieſes Artickells halbẽ klaͤr⸗ 
lich ſoll befinden. Des 


ab ned 
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8 halb / wiſſet jhe ſelbſt / daß ich kein Widertaͤuffer bin 
laſſe mir deßhalb an der Tauffe wie 9 aue 
— woꝛden / Bitt aber den himliſchen Hohpeieſter / den groſſen 
ffvnſer Seelen / Er woͤll mich mit dem heiligen Geiſte im Wa er ſeiner a 
F — teuffen / vnd von allen ſuͤndẽ durch li 
— vnd abwaſchen/. we mich gleich verwundert / wie vnd warum 


A 


t | ge — — 
heimſuchung Gottes der chen freiheit / die mir der 

HERR mit ſeinem B —— — er zeit onparteiſch vnd on⸗ 
B ſectiſch / Bitte Gott den HERREN vmb das rechte mittell in dieſer paltung/ 
rs rms — — el im ware erkantnus Chꝛiſti ſtehet / das 
—— — — gentz⸗ 

2. — — — Chꝛiſtliche kirche durch den Geiſt ſeiner gna⸗ 
1 — n er 

— — 

Waͤr denn etwas meh / damit man mich wolte deſchuldigen / Sebi ih 
woͤllet es mir nicht verhalten / daß ich ſolchs auch mit grunde der warheit 
abeleinẽ / wie ich deñ zů Gott dem HEN N N vertrawe/ daß man gar keine recht 
7 —— viel weniger mich einicherley alten 
Renerey wiremdgentberxngen/ Je baleje noch e3waif neee, 


C . — — 
es un le ck E/oderlebenbinder 
car dſo lager 


p 228 N c. &. Ven oſſing mir 
| , eigner hand. 


Der 


a . js 4 
- 
* 
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Der X XXV. Sendbꝛieff / 


geſchueben an den Hochgeleerten Juſtum 
Velſium hr ion der Arbney  - 
octor. 


Von der vermeinten Creaturlicheit Chuſti / 
Vom Wort Gottes / vndvom Mittel 
vnſer Seligkeit. 
B 


970 — 
| Vr if der a/ da id hab und hab 
JE ent G niche f rear“ ſondermic 


8 
| B reden / kein ander Wort GOTTLS © 


— — Je eb 


poner { dai wir duech Fein enſſrlicdleſlich bebe 
ET, (noch Him̃liſchen 
[aſi 2 8 8 ſchen — — 


als ob 
SEES — pon e 


Das will de g ER A CHR Jens 2 e | 


Eur ich aber biecta oder antworte / wil ich 
ee 


A! 


B 


Juͤngern / desi 
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geg ene zůgleuben von noͤten / wie auch die heilige Schꝛifft 
ůſſig dauon zeuget. 


Ob denn wol GOT der Allmechtige die Myſteria ſeines 'Reichs vos 
der zůkunfft Ct Riſti in gemein hat von der Wellt her verboꝛgen / So hat 
er fe 8 Chꝛiſtum nu allen ſeinen Heiligen / das iſt allen waren Chꝛi⸗ 

ſten offenbaret / 1 Vnnd deßhalb das Euangelium der Gnaden in 
aller Creatur 3ů __— Thiſen/di von GH TT gel werden, og 

Chꝛiſten / die von G O T —— ; (age: | 
Euch iſts gegeben zůwiſſen die Geheimnus des Reichs 
Vns aber hat es G Ott offenbart durch ſeinen Geiſt / vmb fond — 


vnnd weißheit er auch den Epheſern vnd C zum erfant- 
2 Vattern vnd Chriſti fleiſſig hat gebet⸗ 
ten / Ephe. 1. Col. 2. | 
Expendatur Textus ante finem primi Cap. ad Coloſſ 


ch halts auch dafur / da der Sarhan als ein a eſagter Feind Chꝛiſtti 
* —— reinen Goͤttlichen Warheit / kaum einen groſſern ſchaden der Chꝛi⸗ 
ſtenheit hett konnen zůfuͤgen / denn daß er die Menſchen am waren erkant⸗ 
nus Ci) Riſti (darinn das ewige Leben ſteht) vnnd am wiſſen oder erfoꝛ⸗ 
ſchen in Goͤttlicher foꝛcht vnnd liebe der Geheimnus ſeines Reichs hat verſtoͤ⸗ 
—— — ſchein / als ob es zůhoch vnnd nicht von noten zůwiſſen ſey / ab⸗ 


em daß er auch einen vnterſcheid der Geleerten vnnd Qeien/ wider alle 
e vnnd die genante Chꝛiſtenheit uͤberꝛedet hat / Daß ſich die 
eien vmb die heilige Schtifft/vnnd vmb die Geheimnus des Reichs G O Ta 
— nicht ſollen bekoͤmmern / ſo doch kein anſehen der Perſon bey Gotte 


2 Eh rig ory Beef biber e be Pa 
enn jb: ſei 

—— zun Coꝛinthern: Lieben 

ander boſiheit ſeid Rinder — — ſeid 

— —ͤ — ẽ den E 

daß er jhn nichts verhalten hab / ſonder vermdigeralle den den rach Gottes 


ie kemen wir armen Leien denn dahin wir vns vmb die Myſter ia 
Regni cælorum nicht ſollen ernſtlichin GHTTes bekoͤmmern ? Als ob 
wir niches von vnſerm HERREN JESVW hꝛiſto ſolten wiſ⸗ 
—— Juͤngern frucht Was ich euch ins Oꝛe ſag⸗ das pꝛediget auff 


— —. Qui 8 Maieſtatis eſt, opprimetur 4 — welch 
der boͤſe Geiſt alle blindtheit vnd onwiſſenheit — 
nichts gehoͤꝛen / Denn er redet von denen / die auſſerhalb 

— — Gorre 


ſtelleding/exade ee erde Dk Deñ der Geiſt erfors 

Gottheit /i. Coꝛinth 2. Vnd in Chiiſtoligenalle 

——. — — Kr di gnad / die jhnen 
oꝛint e / diej 

geben in COR JSTHO — Pels Wonkette Selcken reich ge⸗ 

macht ſein / in aller /rede oder woꝛt / vii in allerley 8 daſ ft 

Feinemangell habenanjrgent einer gaben / i. Coꝛ 1. Mit vns Armen iſt es lei 


nicht allein nochfer: dahin / ſonder die vns dar — — — 


noch gern dꝛan verſtoͤren. er HERR JES S woͤll ſich vnſer nn, J 
vn 
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vnd vns ſein Euangelium durch den heiligen Geiſt ins hertz einſchꝛeibẽ / welchs A 
die krafft oder macht Gottes / ja Chꝛiſtus ſelbſt / iſt zur ſeligkeit allen / die da 
n Theſſalonichern ſchꝛeibt: Vnſer Euange⸗ 
ium iſt bey euch geweſt / nicht allein im (euſſerlichen) woꝛte / ſonder beede in der 
krafft vnd im heiligen Geiſte / vnd in groſſer gewiſſenſchafft oder plerophoria, 
Das ſolt man heut bedencken / vnnd billich dꝛauß den mangell lernen erken⸗ 
nen. E 3 


 Chriſtusiſt die krafft Gottes /i. Corinth. i. ſo wol als Er vnſer einiger ſelig⸗ 
macher iſt / Ergo ſo iſt Er auch vnſer Euangelium. | 


Freundtlicher lieber Herr / diß hab ich zůuoꝛ wollenanzeigen/ Ihꝛ werdet 
wol wiſſen wahin es woͤlle gehoͤꝛen / weil jhꝛ ſchꝛeibt: Hare myſteria non temere 1 
propalanda eſſe, Vnd daß wir vns vmb Chꝛiſtum vnd ſein Erkantnus / das | 
nach dem heiligen Geiſte iſt / jmmer je meh: ſollen bekoͤmmern / Dꝛauff wil ich nu 3 
von obgemelten puncten mit euchgeſpꝛaͤch halten. 5 | 
Am er ſt / ſo iſt das woꝛt / oder namen Creatura am Sone Gottes JE S. 
Chꝛiſto gar nicht zůdulden / er iſt jhm ſchmehlich vnd vneerlich / Esfolgt auch 
keins wegs / wenn man ſagt: Chꝛiſtus iſt ein Menſch / Dꝛumb iſt Er ein Crea⸗ 
tur / Denn die Schꝛifft kennet auch menſchen / die nicht geſchaffen / In opere crea · 
| tionis ſexdierum, ſonder auß Gott ſeind geboꝛen / Johan.1. welcher Menſchen 
Nonuecreaturæ. Fuͤrſt /RSnig vnd Herꝛe der Menſch JESVS Chꝛiſtus / der naturliche Son 
Gottes iſt / auß des Fleiſch vnd Gebeine die andern Gnadenkinder werden er⸗ 
zeugt vnd geboꝛen / Epheſ. z. | | . 
Vnd es iſt gewiß war / wer Chꝛiſtum nach ſeiner gantzen Perſ 
vereinigten ¶ Taturen Gott vnd Menſch / fuͤr den waren eingebo | 
tes vnd fiir ſeinen HERREN hellt / Wer auch in Ihn warhafftig gleubt / der 
Fan Ihn in ſeinem hertzen fir kein Creatur halten / Denn es ſeind Contraria, da⸗ 
uon euch nicht weiter erklaͤrung von noͤten. | 122 C 
Daß auch der ander Him̃liſche Adam / der Menſch J ES Schꝛiſtus / 
nicht ein Creatur ſey/beweiſet ſein Goͤttlich uͤbernatuͤrlich empfencknus von 
heiligen Geiſte / der ein Geiſt Gottes des Vattern / feiner Natur vnd weſens iſt / 
Daher deñ JES VS Chꝛiſtus auch nach ſeiner menſcheit nit fur ein Creatur / 
ſonder fuͤr den Son Gottes ſeines Vattern ſoll gegleubt vnd gehalten werdẽ / 
Matth · i. Luc. i. Spiritus ſanctus ſuperueniet in te. &c. Ideoque quod naſgetur ſans 
ctum, Filius Dei uocabitur, ſagt der Engell / Vnd Matth. i. Quod in ea natum eſt, 
e Spiritu ſancto eſt. _ box + 4-34525 250% 
Daruͤber ſchꝛeibt Baſilius Magnus alſo: Quod non iuxta communem nas 
turam carnis Domini compages facta eſt: ſtatim enim carne perfectus erat conce- 
ptus, & non per formationes paulatim efformatus, Velut ipſa uerba indicant: Non 
enim dixit Quodcreatum eſt, ſed, Quod generatum eſt. Hæc ille. = D 
Gott der Him̃liſche Vatter ſolte auch am menſchen Chꝛiſti ſein Vatterlich 
recht vnd exre/vnd alſo einen gantzen Son am gantzen Chꝛiſto haben / Er 
ſolte des gantzen Chꝛiſti Vatter ſein / So wol als Maria ſeine Můtrer den 
Theanthropus, Gott vnnd Menſch / ſolte geberen / Chꝛiſtus ſolte nicht halb als 
ſo zůreden Gottes ſeines Vattern / vnd halb Marte ſeiner Mütter Son ſein⸗ 
ſonder gantz vnzertheilet / Wie denn hiebey keine Teſtoꝛiſche halbierung noch 
Sophiſtiſche Communicatio Idiomatum iſt zůʒelaſſen / Der ware glaube / der 
ſich auff Thꝛiſtum den gantzen richtet / mag ſolchs nicht leiden. 
Ste Můtter kan das Kind nicht zur Creatur machen / des Vatter Gott iſt / 
| A dignidri fit denominatio. 8 | | : h 
Ob denn gleich die Můtter Cboꝛiſti Maria ein Creatur geweſt iſt / ſo 
hat fie doch jhꝛen Sennicht creatuͤrlich noch naturlich / ſonder uͤber die * T 
, = 


2 — 
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der Natur vid Creatur empfangen vnd geboꝛen / dꝛumb kan Er nicht vnder 
25 die gemeine Menſchlche Natur / wie Baſilins ſagt / noch vnder die Creatur ge, nur — 3 
rechnet werden / ſo wol als Er der HERR aller Creaturen iſt / wie der Engell tur machẽ / des 
583 — ſpꝛach: Heut iſt euch der Heiland geboͤꝛen / welcher iſt Chꝛiſtus der ee Gott 
ͤ . iſt / A digniori 
Auff diß geliebter Herꝛ wil ich nu ewern Sententz oder meinung turnlich /# denominatio. 
expendieren / denn es iſt von dieſem punct zur gloꝛien Chꝛiſti ſo viel in Teuck be om 
nien / wenn mans nur mit vleiſſe leſen wil / daß die warheit / nemlich / daß der 
Menſch Chꝛiſtus kein Creatur / Under mit vereinigtem Woꝛt / Verbum Incarnas 
tum, der ware Son Gottes ſey / leicht dꝛauß kan verſtanden werden / vnd da⸗ 
mit jhꝛ mich hiebey / was ich mit dem woꝛt Creatur meine / — Go moͤgt / 
weil ſolch wort oder namen wie auch Creare mancherley deutung hat 
— o meine ich mit dẽ woꝛt Creatur alhie alles / was Gott in den erſten ſechs ta⸗ 
B dchat erſchaffen / vñ das dauon herkompt / das iſt / alles was auß dẽ wercke oder 
ampt der Schoͤpffunge Gottes ſein enen ende 


— — Mann — von Naꝛꝝuret / wie die Schꝛifft auch 
Chꝛiſtum nennet / nit in ſolche creaturliche —— /ſonder viel hoͤher 
vñ herꝛlicher ſey zůrichten / Denn ſein veſprung vnd herkommen iſt nit von Erd 


noch vom ſuͤndigen Adam vnd Eua her / ſonder von Gott dem Vatter durch 
eine newe wirckung ſeines Geiſts vnd auß einer heiligen Jungkfrawen / Dauon 


ein eigen Bůchlin des Titel: Vom veſprunge des Fleiſches Chiiſti / iſt geſchties 


ben. 

Warumb aber die alten Chꝛiſtlichen Leerer das fleiſch Chꝛiſti etwa ein 
Creatur genant / hat viel ein ander vꝛſach vnd verſtand / weder daß ſie dem Sone 
Gottes JESVW Chriſto ſein Göttliche eere / gloꝛia vnd herꝛlicheit / die Er auch 
— ſeiner . — hat / damit haben wollen abſtricken / dauon auchin mei⸗ 


Bay 


| Er gleichChrifts 
Dꝛumb ſo langet das worr Creatur / wenn man gleich auch ſagt ein new „ deen 

D — — Menſchen Chꝛiſtum / ſonder auff vns durch —— der - ſtande/er 
ne eee e phe wafbreincre 


pa alle newigkeit iſt. atur / aber fir 
Ar. Quòd vt 


ein new crea⸗ 


homoſeu Adamus ſcripturiseſt [ 
daß der ander Menſtb/das doch nit nag 
iſt der nach abelegung dar werck der fins ſeinem g 


See Rom beſt eren ener Menſchen / der nach 5 : 5 wo 
— — genes DSC Abena 

— „eren Mariader Berg. man Irenef 

— — —— des Menſchens form, lib s. 

licher vnd ſelbſtendiger vꝛſach / formalis ſeu nts hominis ratione, fùr ein ns 75 


a 2 7 
5 Creatur 9 HERR vom 
5 FEE Auff Himmel. 


| wns/vnd nit viderſprechlich bem enbededdr ſn 
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Auff ſolchs folgt auch mein antwoꝛt / zur beſchirmung der glorien des So, 'X 
nes Gottes JES V Chriſti / daß die zween gemelte Spꝛuͤche nicht —— 
ſein / Ob wol Paulus an beeden oꝛten vom anzihen redet / Denn Rom. iz. ſpꝛich 


bertemns magi er: Fiehet an den HERREN JES VM Chꝛiſtum / Auch Gal. 3. Wir vid 


nem cæleſtũ, i. ewer getaufft ſeind in JISS'VDM Chꝛiſtum / die haben Chꝛiſtum angezogen / 
Cor. is. Wer zeucht aber Chꝛiſtum an?! denn der New — Menſch / der nach 
— — Gotte geſchaffen iſt in heiligkeit vnd gerechtigkeit der warheit / daher er auch 
a2 $29, ein new Creatur heiſt/ſolchen befihler Eyheſ. 4. anziszihen / vnd den als 
=_ euch im ten Adã auſzziehen/wie ſich der Text ſ ercläret / daß es nicht von Chiiſto/ſon, 
geiſte ewers der von vns zůuerſtehen ſey. 
gemůts / wirt ¶ Darauff denn ferner die anziehunge Chꝛiſti anon viel im alten vñ newen 
— — Teſtament geſchꝛieben ſteht) jmmer je meh: folget / wie auch Chꝛiſtus vnſer HER 
D9372--2"/ NE vnd Gott / das Eerencleid vnd der gantze Schmuck des newen menſchens 
iſt / Er iſt vnſer heiliges Cleid durch — ſchoͤne Cleidung vnd — — 4 
feltig im alten — figurieret / dauon auch im Pſalm ſteht: 
rg laſs — — — nach ——— rr | 
4 mit eit / vñ deine frewen / Pſalm 
132, Vnſer gerechtigkeit iſt — — — 
glan — heiliger je gerechter vnd froͤmmer wir jmmer werden. 
Chꝛiſtus iſt auch das Hochzeitcleid / dauon Matt. 22. Er iſt das weiſſeCleid 
Werdberwin im Apocalipſi/danon cap. 3. Wer ůberwindet / der ſoll mit weiſſen cleidern ange⸗ 


—5 —— than werden / etc. Nu kan niemand uͤberwinden / er ſey denn — 
ge christ. newgeboꝛen vñ ein newer Menſch der nach Gotte geſchaffen deñ 
die anziehung des weiſſen Cleides / das iſt Chꝛiſti / fo ory — 
der da wachet / vnd hellt ſeine cleider / daß er — 6 wandle / etc. dauon auch 
3.Cor.5. Alſo ſagt auch der Pꝛophet von der Rirchen ChiiſtiPſalm.45. nach der 
— zaal:Aſtitit Regina à dextris tuis in veſtitu deaurato. &c, Item IEſa. E 
Der HER Rhat mich angethan mit cleidern des heils / vnd we oy 
— gerechtigkeit gecleidet: Vnd ſie iſt das Weib mit der Sonne becleidet 
| 12. Welchs alles von Chꝛiſto vnd von den newen Menſchen in Chꝛiſto ſoll 
den werden die durch Chꝛiſtum in gerechtigkeit vnd heiligkeit der warheit 
Condere lurta geſchaffen. Dꝛumb ſo iſt der Spꝛuch Eph. 4. 79 grau Ur wol — 
fedai eg ond obes gleich vom menſchen Chꝛiſto auß Ro. 13. wuͤrd verſtanden / ſo ſtoſtes 
eſt dyudicandi, ihn doch nit in die oꝛdnung der ſchoͤpffung der andern ſrꝛdiſchen menſchen / wel. 
— ſcaf- ches durch das 7” dra bu wird vnderſcheiden. 
fene Man mi auch ein geiſtlich vꝛtheil dabey haltẽ / vnd die glieder des Leibs 
— die new erſchaffen Creaturen / vom Daupte — Þ 
en gnadenkinder vom natuͤrlichẽ Sone vnderſcheiden / 2 
qrad — — mercken / alſo was iE. 
h. 4 — —u¼— tvoꝛ an / vnd das Ro.. ernach gehe / 
| wird man auſſem menſchen Chꝛiſto kein Creatur konnen machen (ſo wenig 
Ee fe EG eingeboꝛnen Son D 
= A be: Cre . 3 — — 
aura oder rf vom newen 
Z 3 nr welchẽ Gott vns zůuoꝛ bereitet hat / daß 
Eph. 2. Daſ aber der Speck Pauli (Eph. 4. nit 
Ambꝛoſ. ber — — oder vom newen menſchen in Chtiſto zůuerſtehn ſeybe 
den SpevÞ clarlich Col. a. da eben vom ſelbigẽ handellredet / ja den Sytuch iSpd.4. 
Taber eee bee d 


«off cheltũ. ſonder vns meiner / die wir zur — — — — 
Gottes von tag zů tag ernewert werden. 
Dꝛumb ſo kan mit gemeltem Spꝛuche beine c ans des anders 


Po. fe wa 


„ * * 75 


” e 3 


I Ja oo * 
PPP 
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A Adam / dem Menſchen Chꝛiſto machen / wie auch das einige ſtuͤcklin / daß jhn 


den HER REN vom Himmel nennet / alle creaturlicheit an Chꝛiſto 
innimpt / Den Herꝛ im Himmel ſein / wie auch ein Erb aller dinger ſein / Hebꝛ. 1 
vnd ein Creatur ſein / ſich keins wegs konnen vertragen noch beinander ſtehen / 
Ich wil jetzt der andern ſtuͤcklin in Paulo geſchweigen / als da er den Dimmli, | 
ſchen Menſchen mit ſeinem vꝛſpꝛung vnd biltnus vom jrꝛdiſchen vnderſcheidet / 
vñ ſagt / Daß der letzte Adam zů einẽ lebendigmachendẽ eſte (ey worden 1. Cor. 
i. wie auch Rom.. daß die gnade des einen enſchens SW Chiiſti ſey / wel ⸗ 
ches alles je keiner Creatur weder im Himmel noch auff erden wil gebuͤren. i 
| Hb denn gleich gemelter Spruch {Epheſ.4.von etlichen Vaͤttern en 
Menſchen Chꝛiſtum wird ge ſo folgt dꝛumb nicht / daß der Menſch — | 
SVS Chꝛiſtus ein erſe Creatur / wie andꝛe Menſchen ſey / noch zum wer⸗ 


B cke der Schoͤpffuge Gottes woll gehorẽ / weil das wo:tlin Geſchaffen / ie life nit ei, 


daß es offt auff die n nach dem auch new Creaturen ſeind / 
u 


5 Dem 
daß es ſey 
Er im emp 


0 nach wollen die alten Patres / wenn ſie vom Fleiſche Chꝛiſtiſagen / 

chaffen / die new verwaltung vnd wirckung des heiligen Geiſts /ſo 
vnd geburt des Fleiſches oder Menſchens Chꝛiſti bewei⸗ 

ſer / damit anzeigen / Nemlich daß der heilige Geiſt ein new oꝛdnung oder ge. 


C ſchefft am Menſchen Chꝛiſto bey der Jungkfrawen / mit newem empfe 


w er geburt des andern Adams / der den erſten wi len 5 
vnd ſeligmachen ſollt / geiſtlicher Goͤttlicher weiſe angericht hab. 1 
Daher auch die Vatter Ambꝛoſtus vnd ande ſchꝛeiben / daß Chꝛiſtus gebo 
m heiligen Geiſte / welches der glaube wol weiß zůͤrichten / da Gert 

2 der einige Vatter ſeines Sones C p bla 


— 


IE : | ; Aa ty Darnach 


fackus eſt pail, 
du, verbum caro 
e. faſtum i 
Wa woͤlten wir gente dor Allanern vnd andern Retzern / mit dem 204-95 wo 
| Verbum caro factumeęſt bleiben? wenn factus allweg Creature propriumwaͤr / ſon⸗ noch geſchaf⸗ 
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Darnach ſchꝛeibt jhꝛ: Quod homo Chriſtus pro Creatura, etiam formalis ſeu 8 
ſubſtancialis hominis ratione ſit habendus, welchs mich gleich verwundert / weil jh: 


on zweiffell wiſſet / daß Creatura nicht ein wort des Menſchlichen ſelbſtands / 


Wenn Cbꝛi⸗ ſubſtantiæ rei, ſed appellatio rei accedens, ſicut Natiuitas, ſicut 
ſtus nach ſei⸗ Ein Menſch ſein / ſagt von einem weſen / Creatur ſein vom herkommen des wes 


ſonder ein zůfelliger namen des vꝛſpꝛungs iſt / Creatura, inquam, non eſt Nomen 
iliatio, generatio, &c. 


nem fleiſhe ſens / die creaturen ſeind nicht einerley Subſtantz / Dꝛumb kan man nicht forma ⸗ 


gang von 


Maria wir 


on alles 


lem & ſubſtantialem definitionem Creaturæ, wie des Menſchens oder eins Engels 
geben / Vnd verzeicht mir geliebter Herꝛ / Ewere cogitationes von der vermein⸗ 


werck Gottes ten Creatur an Chꝛiſto ſeind Philoſophiſch / nit geiſtlich noch goͤttlich / ſo iſt auch 


ſeines Vat⸗ offenbar / daß die heilige Schtiffe Chꝛiſto viel namen gibt / Aber den namen Crea 


tern / ſo wir 


er eint reatur thedingen / weil er zum nachtheil / ſchmach vnd vneere des naturlichen eingeboꝛ⸗ WV 


die geburt 
Gottes leſt 
jhn aber nit 
ein Creatur 
ſein. 


7 * 


tur gibt ſie jhm nicht / Dꝛumb wir jhn billich ſollen meiden / vnd keins wegs ver⸗ 


nen Sones Gottes I heanthropi wil gelangen. 
Was jhꝛ ferner von den zweien Adam / primo & ſecundo ſchꝛeibet / vnd daß 
ſecundus oder nouiſsimus Adam IESVS Chriſtus vns primus ſey / Idea nimirum 
ſeu ſpecies, ad cuius imaginem ſecundus & terrenus homo ſit creatus, wil ich lieber 
dꝛauff ſagen / daß ich euch nicht verſtehe / weder etwas anders / So wiſſetjh: ſelbs 
daß die Schꝛifft nit alſo von dẽ zweien Adam redet / daß Adam terrenus vns ſec 
dus ſey / vnd Adam coeleſtis, primus, vii ſey Idęa, nach welchs form oder biltnus A- 
dam terrenus ſey geſchaffen / Als ob Chiiſtus ſecundus homo zůuoꝛ in rerum natu⸗ 
ra, ſeu apud Deum ſelbſtendig ſey / che Er von Maria der Jun wẽ in plenitus 
dine temporum iſt geboꝛen / vnd ehꝛ das Woꝛt fleiſch woꝛden / verſibemich 
nit daß jhꝛs alſo meinet / Ob wol Serueto Hiſpanus dermaſſen võ menſchen Chtis 
ſto hat philoſophieret vñ geſchꝛieben / vñ den Spꝛuch: Creauit Deus hominem ad 
imaginem ſuam, wie auch denen Phil. 2. Qui cum in forma Dei eſſet, &c.dtauff har 
ezogen. 8 | 5 „ 
8 Was imago Deiheiſſe / vnd daß es keine menſchliche forma, Idęa noch geſtalt / 
ſonder Verbum Dei LES VS Chriſtus ſey / durch welchs vnd zů welchem der jrꝛdi⸗ 
ſche menſch primus Adam, ja alles iſt Saeed leeret vns lus clarlich Col. 
1. 2. Coꝛ. 4. etc. vnd der erſte Menſch Adam iſt ad imaginemtilj Dei creatus, Non 
imago Dei, Sed vt olim conformis tieret imaginifily Dei, Ro. S. dauon gar ein ſchon 
lieblich bedencken iſt im glauben. 2 2 
Deus ſpiritus eſt, & imago Dei Deus eſt, Creatus eſt igitur homo ad imaginen 
ſuam, qualem iam ante in homine futuram, & per Chriſtum tilium Dei conſum̃andam 
coneeperat Deus, Nempe vt in homine conſpiceretur & habitaret. In hunc inquam fi- 
nem factus eſt homo, vt aliquatenus intus exprimeret Deum & geſtaret Dei, iq eld 


. 


P | 


Saber geh3- Chriſti imaginem, accepta ab ipſo qudg ſua ſimilitudine. 


ren die Spꝛů 


Wiewol nu alle gleubi anbegin der Welle / Menſcheit genoſ . 


cþc: ChriſtHe ſin haben ſeind auch durch See be Soiſt doch Chei⸗ 


lein ſtus nicht von menſch geweſt ob es wol bey Gotte fůrbeſehen / auch nach D 


eeula. 


— i. Adams faal v en war / daß Er kuͤnfftig menſch ſolte werden. 
tio mundi occt 


ſuc, Abraham vi⸗ 
dit diem meum, 
ec. Iſt alles 
dem glauben 
geredt. 
ambroſiuper 
Luc.cap.z.Chri- 
ſtus homo non 
Creatas ſed NA 
TVs 


Dꝛumb er auch billich der ander Adam / vñ nit der erſt in heiliger Schꝛifft 
iſt genant woꝛden / dauon auch Ambꝛoſius ſuper Lucam gantz fein vnder⸗ 
ſcheidlich hat geſchꝛieben / alſo: Quid pulchrius potuit conuenire ? quam vt creatus 
Adam pręcederet in figura & Natus in veritate ſequeretur, Vtad imaginem factus 


* 


pręiret, propter quem deus imago deſcenderet. 


Tertullianus contra Martionem, hat auch die zween Adam mit der Sehtifft 
gantz gebůrlich vnderſcheiden / Adamum terrenum, den erſten / vnd Adamum cces 
leſtem, id eſt. Chriſtum, den andern laſſen bleiben / alſo daß der erſt ein Creatur/ 
der — — — Son / der Erſte geſchaffen / der Ander von Gott vnd einer 
Jungkfraw | | 


en ſey geboꝛen. | S 
Was aber die jenigen / ſo den menſchen Chuſtum für ein Creatur haltẽ / am 
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erkantnus Chꝛiſti jrꝛet / dauon wil ich auch nu etliche Punct kurtzlich erzeclen/ And Yoo 
Am erſt daß ſie die zwey vnd zweierley werc des — Gottes / Nem lch das 8 <0p ie . 
werck der Schoͤpffung / vnd das werck der geberunge Gottes nicht vnderſchei⸗ atur / ſolte ſic 
den / noch bedencken w len / daß Gott nicht allein ein Schoͤpffer / ſonder auch ein billich aurf 
Vatter iſt / wie es auch vnſer gemeiner Chꝛiſtlicher glaube bezeuget. ferner beden⸗ 
um andern folgt denn dꝛauff / daß ſic zwiſchen den creaturẽ Gottes / vñ Got⸗ aig ngen 
| ern auch nit gebuͤrlich vnderſcheiden / da ſie bedenckẽ ſolten / daß Gott im ate. 
wercke der Schdpfung wol allen creaturẽ ein weſen gibt / ſie erhellt vnd regieret / 
— = ner hk 
v ens thei ig / alles durch ſeinen —= 
SVMChniſtam, e 22 4 egg 
Zum dꝛitten / bedencken ſie das Goͤttliche empfengknus Chꝛiſti vom h. Gei⸗ Sie ſehen nit 
ſte / > ſeine — — Maria der — ame auch die auff —— 
* antm, tdes flciſches Chꝛiſti viel zůwenig / richten ſolch hoch ibernatirlich gott den dim̃liſchẽ 
lich geheunnus nach jrer vernůfft dunckell/ als ob es einer andern wirckũg des h. — 
Geiſts gleich ſey / ſehen nit auff das groſſe Myſterium pietatis darbey 1. Timo. 3. des — 
Noch auff den rath Gottes vom (Neſsia vnſerm Heilande / daß es nit creatur fnus Ch:iſti 
lich / ſonder alles auff ein ſondere new wunderbare weiſe mit jhm ſolt zůgehen / ſo geweſt iſt / 
wol als in jhm alles ſolte new werden /. Coꝛ. 5. Nouè naſci debuit nouæ natiuitatis ſo nder allein 
dedicator, ſagt Tertullianus. | — 1 5 
Zojj vierdten bedenckẽ ſie nit / daß der menſch JE SWS Chꝛiſtu i 8 de 
Vatter ſolte haben / ſo wol als Gott der — wc 3 han mace Chaſto. 1275 
Chriſto: Ego ero ei in patrem, & ipſe erit mihi in filium, wie die Schꝛifft vom Meſs 
ſia ven ſchen allein auff die Můtter Chꝛiſti zur lincken ſeiten / Laſſen Gott Chiiſtusiſe 
den Vatter zur rechtẽ hinderſtellig / ſo er doch ſein goͤttlich vacrerlich ampt / heilig nir auß Mas 
vnd geiſtlich in der wirckung ſeines Geiſts gebꝛaucht / daß Maria ſchwanger riam geſchaf⸗ 
T wird / empfanget vñ gebieret / a auch der Engell gantz deutlich erclaͤret wes das len ſonder 
Rind ſeyndlich fillus Altiſsimi, darauff ſehe man nu / Ob es võ Altiſsimo, võ Gott * — 57 
ſeinẽ Vatter ſey geboꝛẽ oder geſchaffen / ob es ein Creatur / oder Gottes Son ſey. IT 
, um fuͤnfften / folgt ein jrꝛthumb dem andern / weil ſie Gott den Vatter ſei, 
nes vi tterlichen rechts vnd ampts am menſchen Chꝛiſto berauben / daß ſie einen 
dc Son auß jm machẽ / vnd ſhn andern gnadenk indern gleich achten / auch 
nen in die creaturliche oꝛdnu ſtecken / ſo er doch der Herꝛ aller creaturen / vnd 
im erſten augenblick ſeines emp nach ſeinem menſchen ein Son Got ⸗ 
tes vnd Marie / denn Er bald auch nach ſeinem fleiſche hat / das des Vattern iſt 
vol — ye — — darzů das ſeiner Můtter iſt. 
Jum ſechſten / ſtoſt o nu an deme / daß die jenigen / ſo den menſchen 1 
for ein Creatur halten / viel zů wenig bedencken was er nicht allein auß — — 2 
gung des Woꝛts / ſonder auch ſelbſt von ſeinem Vatter natuͤrlich vnd eigen hab wol bedacht 
4 in Dae da empfangen das Gottes vnd goͤttlich iſt / Sie laſſen wol zů mit der werden / vnd 
D Schafft / daß Er bald one ſůnde geweſt ſey vnd allweg / ſehen aber nit daß Er 255 ©b'iſtus 
D auch von natur heilig / vol gnaden vnd weißheit / in deren das kindlein / wie Cu⸗ fr Ca nas 
cas ſchꝛeibt / ernach zunimpt vnd auffwechſt fuͤr Gott vnd den menſchen. vnſer N 
-.  Chtiſtnsder Menſch / iſt nie one den h. Geiſt geweſt / auch nicht i Mutter bomo daher 
leibe / Luc. i. Nn iſt der heilige Geiſt mit Gott dem Vatter (des Geiſt er auch iſt / komme⸗ 
vnd von dem er außgehet) ein Gott / weſen / ſelbſtand vnd natur / dꝛumb denn — — 
; am 


folqe / daß auch Gott der Vatter Chꝛiſti / nach dem er ſeinen Son erzeugt dar⸗ 2 
mach nicht hab verlaſſen / ſonder allweg bey —— geweſt iſt vñ laber. — * 
um ſiebenden jrten die /ſo den Menſchen Chriſtum fiir ein Creatur halten / 
daher / daß jhn die Schꝛifft den ſamen Abꝛahe nennet / darauß ſie ſchlieſſen woͤllẽ / n 
daß Er auch muͤſſe ein creatur ſein / welchs aber keins wegs folgt / weil es viel ein Deſemine Abre- 
ander rechnung mit dieſem NE Abꝛahe / der empfangen iſt be promiſſo le- 
ern 


g4tur Ambroſe. 


—— . 


Aa ti Sonſt "os 
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Samens A⸗ Sonſt / wenn der menſch Chꝛiſtus ein ſolcher Samen Abꝛahe wie Jſaac / vñ 3 
b: ahe / im Li⸗ ein ſolcher Samen Dauid wie Salomon geweſt / vnd alſo Creaturlicher natuͤr⸗ 
—— — licher weiſe von jhnen war geboꝛen oder herkom̃en / ſo moͤcht gemelt Argument 
Mara oder folge beſtehen / daß der menſch Chꝛiſtus ein Creatur waͤr / dieweil abeꝛ dieſer 
durch die vaͤt⸗ heilige Samen nicht wie ander Kinder ſecundum legem carnis / aus Abraham 
ter / aus wel⸗ vñ von dẽ Vaͤttern herkom̃en / ſo ſoll er billich auch her gericht / vñ nicht nach 
cher JESVs dem gemeinen fleiſch vnd Blůtgange den Creaturen gleich angeſehen noch ge⸗ 
Ediftusiſt rechner werden / wie es auch nicht creaturlich noch natürlich / ſonder götrlich/ 
g v ꝭñgeiſtlich damit iſt zůgangen / dauon auch Ambꝛoſius ſchꝛeibt / Quod Mylteri; 
Allein Gott um dominicæ incarnationis eſt vltrà omnes creaturas. . 
der Vatter Kurtzlich Chtiſtus iſt ſemen promiſſionis / auff welchen die benedeiung aller 
6ber ſein Vbaͤt⸗Voͤlcker von Gotte iſt geſtellet / Nun ſolte man denoch aus der ſchꝛifft billich be⸗ 
eri amp dencken wie es mit dẽ verheiſſnen Samen oder Sonen zůgeht / daß es geiſtliche 
— — goͤttlich begnadete Gottes Rinder ſein / nicht daß ſie nicht auch fleiſch vñ Blůt 
en Son gott waren / ſonder daß ſie ein göttliche geburt von Gott haben / vnder denen allen d 
fe þ : : 
lich vnd hei⸗ Chꝛiſtus der menſch / der hoͤchſte / vmb des willen / vnd durch welchen all andere 
ligtlich / wie Gottes kinder begnadet werden / Er iſt auſſerkoen vnter viel tauſent / Cant. 5. 
5 Der edle zweig des HER R Nein zweig der gerechtigkeit / Hyiere. 3. Dꝛum̃ dieſer 
der Junck⸗ Samen Abꝛahe keins wegs fuͤr ein Creacurſoll gehalten noch dem andern Says 


frawen, men Abꝛahe vergleicht werden. 9 | | 
| ziſtus iſt der aps no — 
v 


9 


Daher kompt es denn / daß ſie Chꝛiſti fleiſch aus Maria dem vnſern / allein 

chꝛiſtus die ſůnd ausgenom̃en / gantz gleich haltẽ. Das iſt aber gewis / der Samẽ / welchs & 
ſpꝛicht nicht / Abꝛaham vnd Dauid nach dem fleiſche oder fleiſchliche Vatter ſein / iſt on wider. 
zun Zuden / ſpꝛechlich ein Creatur / Chꝛiſtus aber hat ein andern Vatter / nemlich Gott den 
—— 1 him̃liſchen Vatter / der vom Samen Abꝛahe vnd Juda / dem geſchlechte Da⸗ 
ſonder Abꝛa⸗ uid / das iſt aus Maria der Junckfrawen jm einen Son zum heiland der Welle 
bam 5 gebieret / Rom. r. 
Vatter / be⸗ a 


denckts/vnd *. 
daß er allein turlic 


glauben 
vatter nen- gehendem 712 bedencken / viel weniger derſelbigen rechten verſtand bey Gott 


net. dem H. G 


— 


das in jhꝛ geboꝛen iſt / das iſt vom d ⸗Geiſte / vnd 95 wird einen Son geberen / des 
ä FRETS heiſſen / denn Er wird ſein Volck ſelig machen von 

jhꝛen | | 
Alda ſihet man claͤrlich / daß das Myſterium incarnationis Chriſti nicht ein 
Creaturlicheſchoͤpffũg / ſonder ein göttliche geburt iſt} Wer iſt auch der / der ſein 
Volck / das er jhm erzeugt / kan ſelig machen von jren Suͤnden ! Iſt er ein Crea⸗ 
tur / oder der verheiſſne Meſsias vnd Son Gottes 7 Aber der iſt er- 
claͤrets bald dꝛauff / da er ſpꝛicht: Daß ſein Namen {Emanuel/dasiſt Gott mit 
vns 


, — r 
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vns heiſſe / welcher Namen keiner Creatur wil gebuͤren / dꝛumb ſo iſt Gott vnd 
Menſch natuͤrlich vereiniget ein Son Gottes vnd ein Chꝛiſtus. 
Solchs wird durch den Engel Luc. 1. noch clerer ausgelegt / da er zur heiligẽ 
hochbegnadeten Ju aw ſpꝛicht: Fuͤrchte dich nicht Maria / Sihe du wi 
er werden im Leibe / vñ einen Son geberen / des namen ſolruJESV 
iſſen / Er wird gros vnd ein Son des hoͤchſten (das iſt Gottes des him̃liſchen 
Vatters)genant werden vnd er wird ein Aoͤnig ſein vnd ſeines Ronigreichs 
wird kein ende ſein. | 85 
Wer dieſe wore mit göttlicher gnad vnd warem glauben wil betrachten / vñ 
das ewige Ronigreich Chꝛiſti kennet / wie kan er Chꝛiſtum einigerley weiſe fuͤr 
ein erſchaffne Creatur halten / ſagt aber nicht auch Paulus : daß alle Creatur 
der eitelkeit ſey vnterwo 


ꝛffen. , 

Als aber dicauſſerw6lce heilige Junckfraw den Engel fragte / vnd ſpꝛach: Alldie ben 
Wie ſoll das zůgehn / ſintemal ich von Manne weis / antwortet ua En⸗ Gönliche = 
gel vii. ſpꝛach: Der t). Geiſt wird uber dich kommen / vnd die krafft des Hoͤchſtẽ einigkeit di 
wird dich vmbſchettigen / darumb das heilige / das geboꝛen wird / wird Gottes vyſerium 
Son — werden ac. denn bey Gotte iſt kein ding vnmoͤglich. bat gewircke 

aas ſeind nun diuina oracula / daran jhn billich alle Chꝛiſten ſollen laſſen in Marla der 
enuͤgen / Chꝛiſtum JES nicht fuͤr ein geſchoͤpff oder Creatur / ſonder ein! Junckfrawẽ. 


eltig fiir den Son des hoͤchſten / das iſt Gottes ſeines him̃liſchen Vatters zů⸗ 
halten / Welchen oraculis je mehꝛ zůgleuben iſt / weder der Philoſophia vnd alle 
deme / was fic von der Creatur am menſchen Chꝛiſto ratiocintret. Darbey ichs 
jetzt wil laſſen bleiben / neben deme / was anderßwa zur Glotien Chꝛiſti dauon in 
dꝛuck iſt kommen / Vñ es můs eigentlich bey dieſem Myſterio / ſo wol als bey als 
len andern / ſonderlich was das ware erkantnus Chꝛiſtl betrifft / vnſer vernunfft 
in obſequium Chriſti captiuirt werden / vnd der ware glaube regieren / den ver⸗ 


C ley vns der HERR Chꝛiſtus im heiligen Geiſte / Amen. 


wie es auch ſonſt 
D 


So folgt nu der ander ſpennige punct / nemlich / vom Woꝛte Gottes / von 
welchem ich vnd bekenn: Daß gleich wie ein einiger ewiger allmechtiger 
Gott vnd goͤttlich weſen iſt / alſo iſt auch ein einig ewig mitallmechtig Woꝛt 
Gottes / durch welchs Gottalle ding hat erſchaffen / alles erhellt vnd regieret / 
welchem auch alles / was jhꝛ von ſc Woꝛte Gottes ſchꝛeibt zůſteht vnd ge⸗ 
buͤret / Als daß wir nach Adams faal durch daſſelbige widergeholet / zů einer 
lebendigen hoffnung von Gott dem Vatter durch diß ſein ewiges Wort wider⸗ 
geboꝛen / am newen innerlichen menſchen wachſen vnd zů einem volkomnen 


werden / etc. | | 
Dieweil denn ſolch woꝛt aus Gott dem Vatter in ewigkeit geboꝛen / ſeiner 
Natur vnd weſens iſt / ſo wird es in heiliger Schꝛifft der Son Gottes genant / 
viel herꝛlicher Namen / nach ſeiner mancherley eigenſchafft / 
krafft / macht vnd wirckung hat / Es heiſt die weißheit Gottes / der arm Gottes / 


gnaden / das Geſetz des HERR EN / = das Woꝛt vnd die reden Got⸗ 
tes / wie auch Liecht vnd Leben / durch welchs Gott mit den Patriarchen vnd 


| im alten Teſtament geredt / ſie geleert / jhnen ſeinen rath vnd willen 
Froffenbarr ſeine liche endell verucheer har vnd das Wore iſt in der 
fall der zei ch woꝛden / vnd hat in vns gewonet. 


| mb ſo iſt ſolch Wort Gottes / eigentlich zů eden / nichts anders / denn 
der Son Gottes JES VS Chriiſtus/das groſſe geheimnus der gottſeligkeit / 


x.Timoth.z. Das verborgen geweſt iſt von der her / vñ von den zeiten her} 


Nn aber offenbart ſeinen Heiligen (das iſt allen rechtgleubigen) ꝛc. welchs iſt 
Chuſtus in euch / ſpeicht Paulus zů den Coloſſern / der da iſt die hoffnung der 
Alſo hoff ich ſein wir in deme eins / vaß Chꝛiſtus ſey rere der 24305 daß 
Erallein das rechte ſelbſtendige Woꝛt Gottes ſey / von — oben iſt Seſchtie, 
; a ity en. 


die rechte Gottes / das Woꝛt der warheit / das Wort des heils / das Wort den 


44 


Es hieſſe aus 
der heiligen 
Sche ifft vnd 


pꝛedigt einen aber beim Chꝛiſtlichẽ glauben nicht 


Abgott ma⸗ 


chen. 
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ben. Daß jhꝛ aber ſchꝛeibt: es ſey ſolch Woꝛt oder / Medius inter Deum & ho- A 


mines / wa jhꝛ es de verbo incarnato & homine E S V Chriſto verſteht (der vnſer 
einiger mitler iſt zwiſchen Gott vnd vns) ſo ſtimme ich mit / ex Paulo i. Timor. 2. 
Sonſt wiſſet jhꝛ daß vy nicht alſo Medius inter Deum & homines ſey / daß er 
nicht Gott ſelbſt ſey / wie der ZCuangeliſt Johannes ſage; ln principio erat verbũ, 

t verbum erat Deus. | 
Was jr deñ weiter vom andern ſymbolico verbo ſchꝛeibt / quod oreprofertur & 
ſcribitur ex Spiritu Dei profectũ(welchs wir das ſchꝛifftliche vñ muͤndtliche Woꝛt 
heiſſen) daß es auch Gottes Wore moͤge genant werden / iſt mir nicht zůwieder / 
daß jr aber dꝛauff ſchꝛeibt: Vt ſymbolo nimirum tribuamus quod rei eſt proprium, 
welchs ich v /als ob jhꝛ woͤllet / daß gemeltem verbo ſcripto & prædicato ſeu 
prolatiuo das gegeben werde / was des rechten ſelbſtendigen Woꝛts Gottes / das 
iſt Chꝛiſti eigen iſt / Vnd ſigno was ſignati iſt/ da kan ich ſalua conſcientia nicht mit 
ſtimmen / deñ das ſelbſtendige ewi Wort iſt Gott ſelbſt warhafftig / das ſchꝛift 


liche aber / oder mundtliche woꝛt iſt nicht Gott / ſonder ein Ereatur / nun wil ſichs 
wir den Creaturen das eg 


uren / d 
nen / was allein Gottes eigen iſt / wie 7 t / vnd daß Gott der HER 
die Juden / die ſolchs theten / manichfaltig dꝛumb hat geſtrafft. 

Es wird auch nirgent in Hh. Schꝛifft Symbolo aut ſigno ſeu imaginidaas 


Schafft bey den vngeuͤbten in goͤttlichen hendeln etwa dermaſſen leſt anſehen / 


2 


rei vnd veritatis iſt / loquor de diuina veritate, vnd ob ſich gleich die 


ſo iſt es doch in der warheit nicht / denn es muͤſſen ſolche Apoſtoliſche vnd Pro- 


Man bedeckt 


phetiſche reden oder ſchꝛifften geiſtlich gericht werden / vnd das geiſtliche 

—— wie auch das Fe bent Ceiblichen in tractatibus diuinis compa⸗ 
rirt werden / darzů Paulus 1. Coꝛ. 2. hat ermanet / ſolchs wil ich nu / weil es heut 
bey vielen im misbꝛauch / dem zeichen daas zůgeben / was des bezeichneten iſt / et⸗ 
was weiter ercleren. 7 | 

Am erſt vom Verbo ſcripto & predicato, damit helt ſichs im gange der gna⸗ 
den alſo / da Gott der HERR ſein lebendig Woꝛt ins gleubige hertz des Pꝛophe⸗ 
ten oder Apoſtells redet / vñ befielet ſeinen willen dadurch ſchꝛifftlich oder mind» 
lich zůoffenbaren / ſo bleibt ſein Woꝛtſdas Geiſt vnd loben iſt / im hertz vnd glau, 
bẽ / Der Apoſtel leihet jm ſtim̃ vnd andere Inſtrument der rede / damit das / was 
innerlich im hertz iſt / zur eere Gottes vnd andern zum beſten euſſerlich erſchalle 
vnd verkuͤndiget werde / alſo auch mit der to. Scheifft / die von Gott iſt einge⸗ 
blasen vnd dusch feen Geiſt herkommen. = SEE. 


heut wenig 


wie Gott re⸗ 


det / vnd daß 
Er nicht ſyl⸗ 


laben noch 


vnd leben re⸗ 
det vom Him 
mel. 


, — 
hab / er kan Ber nicht / wie 2 Raben, 


der laut / ſtim̃ /ſyllaben / vnd woꝛt / wie einem 


| 2 
fellt 2 SAR 


C 
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A tes gnade / gerechtigkeit vñ ſeligkeit ſucht / vnd nichr allein bey Gott dutch Chꝛi⸗ 


B 


| — vom Spꝛuch Pauli / da er ſchꝛeibt: Das Euangelium iſt Gottes 


zum heil einem jeden / der da gleubet / verſtehen die Lutheriſchen ſolchen 
Spꝛuch vom rnundtlichen jhꝛem gepꝛedigten oder Symboliſchen woꝛte des 
Euangelij / welchem ſie mit vnuerſtande goͤttliche heilmachende krafft zůeig⸗ 
nen / ſo doch Paulus von deme redet / dauon geſchꝛieben / geleſen / gepꝛediget vnd 
darein geglaubt wird / Er redet nicht vom ugno / ſonder vom ſignato / Er redet 
vom Myſterio vnd vom weſentlichen Euangelio Gottes / das iſt von Chiiſto/ 
es kan auch ſolche beſchꝛeibung des Euangelij auff nichts anders / denn auff 
| mit recht vnd warheit gedeutet werden / Er iſt die krafft Gottes / i. 
Coꝛinch · i. Vnd der Heiland / der alle ſeliget / ſo in jhn warhafftig 2 5 | 
Solcher evempel haben wir viel in heiliger Schꝛifft / da die ſchꝛifft wol 
enſſerlicher wort gebꝛaucht / ſie meinet aher nicht etwas euſſerlichs damit / ſonder 
fiber hoher auffs Myſterium / redet wol recht vnd proprijiiime / wenn wirs nun 
recht verſtuͤnden / ſo wuͤrden wir nicht den ſymbolu das was rei diuinæ / 
vnd der Goͤttlichen warheit allein wil gebuͤren / Als da Gott ſpꝛicht: Hoc eſt pa- 
ctum meum, welchs man mit den Juden von der leiblichen beſchneidung vn · 
recht verſteht / Gott meinet aber nicht die leibliche beſchneidung / quæ eſt tecuns 
dum literam / ſonder die geiſtliche beſchneidung / quæ ſecundum Spiritum eſt, wie es 
eee Rom. :. hat ausgeleget / wie auch im Geneſi das zeichen der beſchnei⸗ 
ung dꝛauff folget / vnd vom bunde Gottes wird vnderſcheiden. | 
Demenach jrꝛet man auch heutiges tages bey den Sacramenten der Kir⸗ 


chen / daß man ſymbola pro re vnd ſigna pro ſignato verkeufft / oder je eins ans an⸗ 


der / wie Caluinus / bindet / vñ etliche Spuiche felſchlich dꝛauff deutet / Was Pau⸗ 
rbad der Widergeburt im Woꝛte des lebens / vnd von den him̃⸗ 
Epheſ. 5. Tit. 3. redet / damit vnſere vnreine hertzen gewaſchẽ 


vnd voꝛ Gotte gerei . ERR eel anfy die euſſerliche 


/ fellet abe vom ſig 22 uitur ſymbolo quod rei eſt, 
1 


Wie auch bey des HERRE Mach 


die ſpeiſe vnd tranck vnſer ſey / deutens Zwingliani auffs ſymbolum / 
Der HERR ſagt auch nicht: liſte panis eſtcorpus meum, wie es die iſchen 
woͤllen haben / dauon anderßwa iſt geſchtieben. | 


Vnſer Himmliſcher meiſter JE SWS Chriſtus gibt dem Symbolico 
(externo) verbo | 
auch 


"mers nur ein 
allein vnd 


der H 


2 


8 . rn amnd yp nd; Nemlich vmb die eere vnd gloꝛia Chtiſts 


meines 5 ſte keinen geiſtlichen vnderſcheid in 
den hendelln Gottes Verbum Deiſubſiſtens, Naturale, æternum, cum ver- 
bo prolatiuo, ſymbolico ja dem dienſtlichen Creaturlichen woꝛte das 


ee ChRJS NJ des lebendigen ewigen Woꝛtes eigen 
iſt / Laſſens nicht bey der Manuduction bleiben / vnnd wollen die zweier ley 
8 | | Ds 


(£) 


da Er durch das Hoc eſt Corpus — 
meum leeret / daß ſein Leib / Fleiſch vnd Blůt fir vns gegeben vnd vergoſſen / rar. 


Was ins am Legis Moſi inſeripta 
erg geſchꝛie⸗ Lex oder : ne E 
fidelium & in corde ipſorum inſcriptæ ſimilitudo illaſein/ad quam in ipſa ſtatim crea⸗ 


ſinger Got⸗ 
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wort vngeſcheiden haben / ja ſic duͤrffen ſagen / daß kein ander Woꝛt Gottes A 


denn die Schꝛifft ſey / vnd das ſie pꝛedigen / jhꝛe Tauffe ſoll die widergeburt ſein; 
jhꝛ pꝛedigt Gottes crafft / jhꝛ Abſdlucion vergebung der Suͤnden / aus jhꝛem 


verbo prædicato ſoll der gerechtmachende glaube kommen / wie auch der heilig 
Geiſt / ſo wol als der Ceib Chiiſti ( wie ſie ſagen) in jhꝛem dienſte werd empfan 


ow Vnd woͤllen / daß wir mit dem ſurſum corda nicht hinauff in Himmel ſol, 
len gaffen / ſonder alle ſeligkeit vnd das Reich der Dimmel hienieden bey jhnen 
ſuchen vnd holen / was ſie reden / thůn vnd . (ſcilicet impœnitentibus vi- 
tam æternam) das rede / thůe vnd verheiſſe Gott ſelbſt / Es ſey genug daß man 
an Chꝛiſtum gleube / ſolchen werden jhꝛe ſůnde nicht zůgerechnet / Er hab fi 

vns genug gethan / wir bed der gůten werck nichts zur ſeligkeit / luſtitia im 


putatiua extra nos mache vns ſelig / Allein der gehoꝛſam Chriſti ſey vnſer gerech, 


tigkeit / wir haben keinen freien willen / konnen Gottes gebot nicht halten / Chei⸗ 
ſtus hat ſie fůr vns erfuller 


Dieweil ichaber ſolchs alles ein wenig hab angeregt / vnd ſie zur beſſerung 


freundtlich vnd trewlich ermanet / ſo kan ich fiir jhnen keinen freien offentli⸗ 
chen platz haben / mis mich alſo mit dem verfolgeten Weibe / Apocal.in. in die 
wuͤſten verbergen fuͤr dem Trachẽ / ſo lange Gott wil. RN | 


Alſo hoffe ich / jhꝛ ſollet nu auch mein mein glauben vnd erkantnus a 
vom Woꝛte Gottes / wie auch von den ſymbolis en / vnd daß ich von kei⸗ 


nem andern naturlichen ſelbſtendigen Woꝛte Gottes weis / denn von Chꝛiſto 


dem Sone Gottes / welch einig Wort Gottes ſich im fleiſche durch viel woꝛt hat 


ausgeredt vnd ſelbſt gepꝛediget / aber alle ſolche woꝛt haben zum Erkantnus 


des einigen ewigen Woꝛts Chꝛiſti vnd Gottes ſeines Vattern gelanget / zů dem 


iſt hieraus auch zůuernemmen / was ich vnterſcheides inter verbum Spiritus & 
verbum literæ halte mit Auguſtino nber 6. Capitel Johannis / So wol als alle 


- 


Leges, Verbumoder Verba ſeu Dei eloquia, ſo — 


tione deſtinatus eſt homo / wie ihe ſchꝛeibt / vnd illa ſimilirudo iſt:Cheiſtus 
Dei inconſpicui, wie Paulus ſagt / was kan man deñ anders aus ſolchẽ Legibur 
oder eloquijs Dei machen / denn Verbum vitæ Chriſtu mm 
Pſalm.36. Ovinſtimeditebitur ſepientian;ctc. Lex Dei cim is copie ipfine. Veniemus e - - 
ſionem apud eum ſaciemus, loban. 14. e e ee 


Darzů dienet auch / daß in ewerm ſchꝛeiben folgt: Quo d ĩ primo illq verbo 


leges haꝭ reipſa non diſtant, Nun iſt das / was jhꝛ primum verbum heiſt / — 


wo, 


2 
. 
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2 ſelbſt / Johan. I. Ergo ſi lex cordibus inſcripta reipſa non diſlat ab eo, iſts nichts an⸗ 


A ders denn Verbum illud ætemum / vnſer HERR vnd Gott JE SVS Chris 


C 


{tus / der in jhm ſelbſt vnzerteilet / vnd alles in allen iſt / Col. 3. Daß aber das 
—— / ich meine das lebendige / ſo durch den heiligen Geiſt ins hertz ge⸗ 
ſchtieben wird / nichts anders denn das lebendige Woꝛt Gottes Chꝛiſtus ſey / wie 


Ter eee Pere ende cen die gleubigen her⸗ 

tzen durch den heiligen Geiſt beſchꝛeibt mit jhm ſelbſt / wird auch von Jacobo 

— — Lex perfecię libertatis genant / daher auch gehoͤꝛet / das 

Paulus ſagt / Er ſey nicht one Gottes Geſetz / ſonder im Geſetz 11. Co⸗ 
vom Woꝛte Gottes wol⸗ Col.z. Verbum 


9. 
Diß hab ich auff ewer Hbitection oder 
antworten / vnd ttes ſey J ES WS Chi ⸗ Dei babitet in 
ſtus / vmb welchs willen auch die heilige Schiifft / vnd das gepꝛedigte Wore im vobit opulente. 
der ẽ Gottes Woꝛt genant wird / welchs aber nur ein euſſerlich zeug⸗ 
des lebendigen Worts Gottes Chꝛiſti iſt / das auch nichts anders ins gleu⸗ 
bige hertz werde geſchꝛieben / deñ das Woꝛt Gottes / Woͤllet jhꝛ denn von dieſem 
allem weitleuffiger mein Bůch vom Woꝛte Gottes leſen / ſo wil ichs euch gern 
mitteilen. 


Sonſt wiſſerjh: on zweiffel was ſchwere jrꝛthumb bey den alten / die man 
Ketzer heiſt / Artio / Cunomio / der zweierley Woꝛt in Gott ſtellte( deme Jllyricus 
zů vnſern zeiten nachfolgt) vnd bey andern mehꝛ geweſt iſt / daß wir vns billich 
fuͤrſehen / vnd alles in der foꝛchte Gottes wol bedencken ſollen / Darzů denn auch 
der Spꝛuch im ſaia gehoͤꝛet / da der HERN ſpꝛicht: Ad quem autem reſpiciam 
niſi ad pauperem & contritum ſpiritu, & trementem ſermones meos, ſai. cs. Dar⸗ 
zů helff vns der einige Ceermeiſter aller goͤttlichen hendell / von welchẽ 
auch dieſe Myſteria in ſeiner Schůle durch den heiligen Geiſt / vnnd nicht von 

werden / auff daß wir begreiffen —— ſey die bꝛei⸗ 
te / vnd die die tieffe / vnd die hoͤhe / auch erkennen die liebe Chꝛiſti / die 
alle erkantnus ůbertrifft / auff daß wir erfuͤllet werden / mit aller fuͤlle Gottes / 


Was nu den dꝛitten punct belanget / der von den Sophiſtiſchen mit⸗ 
Gottes / leſt ſichs aus ewꝛem ſchꝛeiben mn ob jhꝛ 


= ni m̃et / die da for ß Gott in der Seele durch mittel der 
Creaturen v auch ſeine che gaben auscheile / vnd nicht allein durch de 
mitler den menſchen Jeſum weil jhꝛ von eigner erfarung dar 


D 


bey t / vnd daß jbꝛ mit niemande ſtreitten / daß das verbum ſcriptum 
— — ey | 
| Nun ware wol nicht denmb zůſtreitten / weñs nicht die eere Gottes belan ; 


bey 


leeret / Wie auch der HERR Chriſtus ſe 
iſt / vnd von alles heerkompt / handelt nu mit ſeinen auſſerwoͤllten in 
der Seel / nicht durch Creaturliche Inſtrument oder mittel / ſonder alles durch 

den Menſchen Jie S Vo CHRJSTVAM / vnd Chuſtus widerumb aher Chꝛi⸗ 
alles in vnd aus Gotteſdaß der einige weg in Himmel durchs Fleiſch vnd Blůe ſtus komo. me⸗ 
JESV Chiiſti iſt/ tꝰebteo. io. Roman.. Daß durch den Menſchen JESVM dior heiſſt. 


HER / aus welchem alles 


m 
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_ dun Chtiſtumallegnadvnd ſeligkeit in vnſer hertz kompt / wie auch der heilige Geiſt 
geben den, von jhm abegeht / Act. 2. welchen Er den gleubigen gibt / vnd die glieder ſeines 
de geiſtiche Leibes (welcher die Gemeine iſt) mit der fuͤlle Gottes erfuͤllet. 290 
erkantnus Sintemal deñ Chꝛiſtus der weg ins heiligthumb Gottes iſt / Er iſt auch 
Chꝛiſti vnd Oſtium patrem reuelans, ſo wol als Oſtiarius / Johan.io.qui aperit & nemo claudit, 


— r hereli⸗ ja Er iſt Mediator et medium, ſacerdos & ſacriſicium, Cibus anima & cibator, pretiũ 


S% 0 


So ſeind doch ſolche woꝛt / mittel / inſtrument / Organum, Canale, auch nicht 


wort der ho. Schꝛifft in gemeltem verſtande / zů dem / daß ſie Gotte oneerlich / 


ver 
wider ſeine Goͤttliche freiheit vnd allmechtigkeit ſeind / ja ſchwacheit Gotte zů⸗ 
eignen / Deñ was mittel vnd werckzeng — kan ſeine werck one ſol⸗ 
che huͤlffenicht vollenden: Nicht wehne / ſpꝛicht ein alter Leerer / daß es mit Gott 


A 


ſey / als mit einem Zim̃erman / der mittel vnd werckzeug zum baw eines Hauſes B 


můs haben / aber Gott ſpꝛicht / ſo geſchichts / wie man auch Gott den HERRN 
allein aus Gottrecht lernt erkennen / zů jhm allein durch Gott kompt / vnd aus 

jhm ſelbſt ins hertz erlanget / Matth. n.1. 8 
| ſo iſt daas ein falſche Leere / die Philip. Melanthon jetzt fer treibt 
vnd ſchꝛeibt: Deum ſe — —— per externa Media, per —_ vocale 
po⸗ ſcilicet & ſacramenta, vnd iſt wider die H. Schꝛifft / welche wol vom dienſtvñ die- 

m omnipo⸗ 7 | 

denten err; nern laber nichts von mitreln ſagt in Göttlichen hendelin/wieanc der Propher 
bus equat & im Pſalm : Omnia ſeruiunt tibi, das behellt Gott dem HEg N ſeine Maie! 
operarijs, cum ſtar vnd herilicheit / welche jhm aber durch die eingefirten Sophiſtiſchen mittel 
ſuis medijs. vnd inſtrument werden abgeraubt / Corpus Chriſti diuellitur à capite, palmes à vi⸗ 
te / vnd Chꝛiſtus bleibt nicht in omnibus fidelibus omnia, die mittel verſtòꝛens / 
Quicunque igitur per aliud Medium ſeu oſtium, aut viam in ſancta ſanctorum per- 


. 


uenire contendit, ſiue ſit verbum ſcriptum, ſiue prolatum, ſive Sacramentum,ſive ele C 


mentum ſir, ſuo conatu fruſtratur, Denn ſolche ding dienen nur Gott de. HER; 
REN euſſerlich bey ſeiner innerlichen wircklicheit in der Seelen durch Chꝛi⸗ 
ſtum / da wil ich denn gern gleuben / daß jhꝛ experientia aſtipulante des dienſts der 
Kirchen / der h. Schꝛifft / auch vielleicht des diener Gottes / in ſeiner zur 
manuduction vii befuͤrderung des erkantnus der warheit habt Ewe 


kant ſein / viel contra Sophiſtica 
t inſtrumentis egent, præter 
titex operatur, ceteræ res omnes in 


woꝛtſtreit wider die Leere von 
zůſtreitten / ſonder ein notwendi 
Gottes gnade den heiligen Geiſt / di 


* 


— 


E 
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mehꝛ begierig ſeit ) mit euch von obge⸗ 
auch mich viz meine — 


Caſpar Schwenck feld 
Oſsingius. 


Der XXXVI . Sendbueffe / an 


genanten Doctor Velſiumgeſchneben, 
Vom lauffe des Woꝛs Gottes. 
Vonder Goͤttlichen Kind ſchafft huſti. 


Ott der Vatter der herꝛlicheit gebe vns 
W ben Geiſt der weißheit vii der offenbarung zi ſein Zoten. y. 
sr; eines Sones JES Chꝛiſti vnſers HERRN ers Epheſ. . 
b Fanmus/darinndas ewige leben ſtehet / vnd gebe vns 
auch erleuchte augen vnſers verſtendtnus / daß wir/võ 
uur arme blinde menſchen / vns ſelbſt vnd vnſere 
N. ——— — —4 
gen erkennen / vnd rew vnd leid fur vnſere ſunde habẽ/ 
auch vergebung derſelbigen durch Chꝛiſtum erlangen / 


HhHochgeleerter lieber Heri Docto: Veiſt / E wer vnfreundtlich / ſcharff / vn⸗ 
grundtlich ſchdeiben / hab ich / Gott lob / mit onbewegtem hertzen vii freiem geo 
mir a —.— eſen / Deñ was kan einen bewegen vnd vero 


* 


Vnd ich war wol geneigt euch auff ewer trotzig ſchꝛeiben / nachmalls wie 
vor / niches zuͤantwoꝛten / weil jhꝛ aber rhuͤmet / als ob ich in meinem 
mit ewerem vorigen ſcheeiben der vermeinten creatur halben an Chꝛiſto ſey ge⸗ 
F deßhalb ſkill hab geſchwiegen / ſo wil mir je ge⸗ 
euch in ſolchem argwon nicht zuͤlaſſen wiewol ny illſchweigẽ 23 — 
i | en 


o i 74 
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euch zů en / weil jhꝛ euch ſo viel kampffs annemmet / auff daß i 
ä —————— ffen machte. MOT: 
— a> —„—-— chof fft/ auch Gott den HER REN/ nach 
meinem armen vermoͤgen / fur Er woͤlle euch ſein goͤttlich Liebe 
heller laſſen einleuchten / — — — der euch fuͤhꝛe 
warheit / Tach dem ſhe auch ein freidig hertz vnd gemuͤt habt / an 
cher gabe zů ſeinem Lobe vnnd nach der rechten wiſſenſchafft G 
ſeines Sones Chꝛiſti in der reinen goͤttlichen recht 
wellichs ich auch noch heut bitt / vnd allweg ewer gůter Freund geweſt vñ — 
bin / Ob ich wol wenig des Geiſts des ſat HERRN vnd Gottes JE 
— — ewrem {ng vñ fuͤrhaben ſpuͤre / auch vil ſchedlicher jrꝛthum̃ 
ſo zum theil auß der alten Scholaſticken Ceere / zum theil auß der Philoſophia 
CGorr bebiir daſtjht nich Prada — was iloſophiæ ſeit worden ) vo bey euch/ 
auß eweren ſ gedult mit euch / auch ewers « s halben / | 
der patty yin op? Dei ſcientiam iſt/ 
Ich hab auch gemerckt vnd erfahren / daß jhꝛ meine Schꝛifften vund Bů⸗ 
cher nicht leſet / oder je obenhin ſine iudicio, leſet / mir auffmeine grunde vnnd 
Argument / weder voz noch jetzt nichts antwoꝛtet / wiewol ich aber die eweren 
mit allem fleiſſe erwege / Thetet jhꝛ dergleichen / ſo moͤchten wir neher zů⸗ 
—— EN Chꝛiſto kommen / das iſt / — — 
r ewer jrzchumb lernen erke "hs 
* — ga ff eweren ee 2 geved vandvon 8 
auff ants 


wortren mit der hilffe meines 8 Chꝛiſti 
33 ſeinem lobe / Umag g 5 / — 

nicht / — — Chaſti for 0 — 4 — — : 
fo:micren/oder mir Cętum, ein Kirch zůͤnerſamlen an mir ſelbſt ſtge : 
reformieren / auff daß ich durch die gnad vnd erbawunge JESP Chi asg e ; 


werde. I 
Was meinen berüff belanger / vnd warzů mich mein HERR vnd GHTT 
ESVSChriiſtus berriffen / des ich auch gůte gewiſſenſchafft hab / | 
ey Lob / dauon _ ha eſchꝛieben — / — out a 


cher 3oognus gehen ich am erſt ewer vnbilliche auſflage erzeh⸗ 


chꝛeibt durch meinen vnberůffnen vnd vngeſanten Lauff⸗ 
3 Lauff des gant beſt verhindere/vmndviel lene 
mit mir ſelbſt in groſſe vnnd verderbliche zruhumb zů ewiger verdamnus abs 


Was moͤcht aber ergers / von einem todſeinde / dem ergſten / geſchwelg 
„ ˙ . na we / auchoffeverthediger 
i IA WAI: geſchrieben oder fe 


etwas jrꝛiges oder — aber der — 
laut der gemeinen Artickelln / ent en onſt deer 
waͤr / n wir einander drumb bald ſo vnd freuentlich verdam⸗ 

men: Nondum aſſumpti ſumus, ut ſedeamus ſuper ſedes, & iudicemus duodecini· 


iba Iſrael, Dꝛumb ſo ſehet / wamit ſh: vmbgehet / ſcientia inflat, charicas ędiſi - 
Cat. 
Meinen berůff vnd lauff/ den jhꝛ taddelt / kan ich auß Gorreognadenfiy 


r 


Lo . CTT 1 R 4 . r r N n 0 
e e e , ns ot 1 c ES" ne 0 EN A Sa + EIN I Rt ² £8 oa 
— ap TEN SE nee age IDES SF „ n l or V 7 we” BY og ; % 2 as TS ogy TEM SACS r . : 
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A allen gottfuͤrchtigen vnd von Gott geleerten menſchen / die ſein in Chꝛiſto zur 
beſſerung jhꝛes lebens vii zum erkantnus Chꝛiſti ſeindtheilhafftig woꝛden / auch 
mit zeugnus der heiligen Schꝛifft genůgſam beweiſen. 

Ich pꝛeiſe den HERREN Chꝛiſtum / zů welchem ich auch einig weiſe vnd 
— wolchac vnnd Gloꝛien zeuge / ſein ewig Euangelium verkuͤndi⸗ 
ge/etc. | 

Wie jhꝛ aber eweren hochgerhůmpten beraff vnnd ſendung moͤget bewei⸗ 
ſen / ſollet jh zůſehen / Bißher haben wir des keine gewiſſenſchafft / auch auß 
ewerer Leere nicht moͤgen vernemmen / noch daß jhr das wenigſte dabey here 
außgericht / ſo doch der Der: ſpꝛicht : Verbum meum non reuertetur ad me uacu- 


am. 
= be mich aber beſchuldiget / ich verhindere auffs hoͤchſt den lauff des 
any otro ro „FFF 9 hou ar po P 


| 3 etwas bey euch waͤr zůerhalten / daß ſpe es In meinem 
mit me 


die rechte goͤttliche oꝛdnung darbey in iuſtificatione impij anzeige / vnnd oh ich gung züͤfin⸗ 
Gott dem HERNEN ſto / wie billich / alle eere gebe daß doch dem rech⸗ den. 
C ten Chꝛiſtlichen dienſt dꝛumb gar nichts beneme. 
Wenn ihꝛ aber ein Calumniator( wie Illiricus vnd andere Lutheraner) ſein 
woltet ( wie ſichs denn ſchier auch beim Artickel vom Menſchen Chꝛiſto / dwmb 
daß ich Ihn nicht fuͤr ein creatur / ſonder fiir den Son Gottes hallte / darauß 
. ſhrviel ab ſurdiſsima colligiert / außweiſet) ſo möcht ſhꝛ freilich allhie auch / aber 
one grund / quodlibet ex quolibet folgern. Aber die Chꝛiſtlichen / von Gott ge⸗ 
| leerten Theologi pflegen nicht alſo zůthůn / ſonder ſie vꝛtheilln( wie auch die lie⸗ 
ben Patres) nach der warheit. 
Dieweil nu von dieſem punct in ewꝛem Bꝛieffe folgt / ſo wil ich gern auch Lermone 4. 
2 — —.— reden / Ob wol in vielen meinen Büchern mach gon, z e 
der lenge dauon eben. | 
Juno: wolt ia aber gern von euch wiſſen / weil jhꝛ die Lutheriſchen alſo In Bäche 

uͤbel ſcheezer vnd dem Ancich: iſt zůzelet / Auß was grunde jhꝛ doch ſolliches valete contra 
thůt: il jhꝛ / ſo viel ich weiß / faſt in Artickelln / auch ie / de Illiricum. 
curſu Verbi. Item de creatura in Chriſto & c. mit jhnen ſtimmet / oder zeigt mir Im Bache 
doch einen einigen Artick ell an / den jh nicht mit ihn haltet! Wer wolke aber Gar, Worte 
demnach anders ſagen? denn daß jhꝛ Lutheraniſsimus ſeit/ e e ver tn Celeſti Mes 
d wol als ſie bawet / wider Chꝛiſtum/ auch den glauben daher woͤllet holen / Z dic. 

daß jhꝛ die iuſtiſication ſo wol als ſie / mit den Medijs. Inſtrumentis. Verbo 
nocali, Sacramentis, vermenget / vnd ſie nicht leſt rein vnd allein bey Chtiſts blei⸗ 
ben / was habt jhꝛ denn an eweren glaubenßgenoſſen zůuerfolgen oder zůſchel⸗ 


ten: | 

Diꝛumb geliebter Herꝛ / daß ich wider zum anfange ewers ſchꝛeibens kom⸗ 
me / da ſhꝛ meldet / Das Buͤchlen vom Cauffe des Woꝛts Gottes / hab euch 
ſeer betruͤbt / wiewol ich nicht anders gewuſt / ore es ” Gore wiker die 


— 


1. Cor. 2. 


. Pet. i. 
Luce 24. 
HBebr 11. 


Rom. 14. 


2. Cor. 3. 


phiſtiſche vnd Thomiſtiſche leere von mittelln vnnd inſtrumenten au 


iſt / das iſt ſunde. 
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utheraner auch hett offenbaret. So mzͤcht ich mich gar viel billicher uͤber A 
euch betruͤben / daß jhꝛ euch eines ſo hohen groſſen berůffs rhuͤmet / als ob jhꝛ die 
Welle ſoltet refoꝛmieren / vnd doch mit den Cutheranern gar keine geſunde rei⸗ 


ne leer habt. | | 

Daß euch auch noch viel am waren ſe Erkantnus Chiiſti-ſo 
wol alsam mach. ben / Item / am vnuermittelten gangder 
Goͤttlichen / die vom Heupte Chꝛiſto in die ſeines Leibes abe⸗ 


gehet ( die gemein iſt ) viel mangellt / Vnd in andern meh: punc⸗ 
ten / ſonderlich am erkantnus der newen creatur oder newen Menſchens / wie 
auch am verſtande der widergeburt vnd freien willens / dauon jetzt nicht iſt zů⸗ 
ſchꝛeiben / ja ich entſetz mich gleich darfuͤr / daſ jhꝛ gleichwol bey ſollicher vn⸗ 

wiſſenheit vnd mancherley mangell vnd jrꝛthumb / mich vnd andere ſo durſtig 
vnd vermeſſen duͤrfft verdammen / vnd zum widertůff der warheit / in ewere jrꝛ⸗ 
chumb zůtretten ermanen / Gott der barmhertzige HERR woͤll es euch genedig⸗ 


Elich vergeben / vnd euch inn ſeine Goͤttliche Schůle fuͤhꝛen / da allein die rechte 3 
leere von der Gottſeligkeit wird geleernet durch JESVM Chꝛiſtum vnſeren 


HERNRRNEN. | | 

Damit wir aber zur ſachen kommen / ſo hab ich von der oꝛdnunge Gotres/ 
die Er im handell vnſer iuſtification hellt / im Buͤchlein de Curſu VerbiDei/ 
Chꝛiſtlich geſchꝛieben / vnd mit ſtarcken wol en niche Soppiſfiſchen) 


argumenten vnd Sp:iichen der heiligen Schꝛifft / wider die eingewurtzel 


vnd beweret / Daſ lein der ware Son Gottes JES S Chꝛiſtus vnſer gan⸗ 
tzer heiland vnd ſeligmacher ſey durch ſich ſelbſt im heiligen Geiſte/ onallebilÞ 
fe vnd zůthůn aller Elementen vnd leiblichen euſſerlichen 5 — 

Daß auch die bekerunge des ſuͤnders vnnd vnſere ſeligkeit ſich nicht an det 


2. pꝛedigt / dienſt oder dienern / ſonder am HERREN JES Chriſto ſelbſt/an 


ſeinem 1 — gnade / anhebe / in den hertzen aller auſſerwelten men⸗ 
ſchen / Darau 
vnd troͤſtlich folgen. 


3. Item / daß der glaube / der vns gerecht macht / der heilig Geiſt vnd alle geiſt⸗ 


liche gaben / auch nicht durch euſſerliche leibliche dinger / ſonder von oben herab 
auß lauter gnad vnd barmhertzigkeit / ohn alle mittell der creaturen / vns von 
Gott geſchenckt vnd gegeben werden / beim dienſte / vnnd auch ohne den dienſt / 
frey vnangebunden. | | 2 EY n 

Solchs hab ich am erſt beweret durch ſtarcke helle Spꝛuͤche der 


Seefest debe Werte ee eee Dev —@— | 
Selben ee geiſtlich : 


meſ< aber vernimpt nichts vom Gei ttes / vernimpter niches? 

wie kan er denn geiſtliche hendell des Reichs Gottes / ſie werden jhm gleich ge⸗ 

. oder fuͤrgeleſen / verſtehen:! ehe er durch die quad vnd barmhertzig ⸗ 
it Gottes widergeboꝛen / vnd jhm ſein ſinn wird er ja ehꝛ er gleubig & 

wird / Denn ohne glauben iſts vnmoͤglich Gotte zů viel weniger kann 

er die geheimnus des Reichs Gottes vernemmen / Was nicht auſſem glauben 


ME Eg ron as veneer OI 

er / etc. denn gewiß Gott anfang er b 

vnd ſeligkeit ſein můß / durch Chtiſtum im heiligen Geiſte / vnd Feine creatur / ſte 

heiſſe gleich wie ſie woͤlle / Ob die creaturen wol darzů dienen. 
Dieſen grund hab ich mit den ſpꝛuͤchen des HERRNCheiſti beſtetiger / da 


er Joh. s. ſagt: Es kan niemand zů mir kommen / es ſey — — 
ter der mich geſant hat / Sie werden alle von Gott ſein/ es nu hoͤs 
ret vom Vatter vnd lernts / der kompt zů mir / Solliche wore duͤrfſen bey euch 
nicht viel darauß jhꝛ aber klerlich ſehen koͤnnet / daß das anfenck⸗ 


liche werck vnſer ſeligkeit / Nemlich zů Chꝛiſto zůkommen / durch — — 


ff denn der dienſt / die pꝛedigt / Sacrament / vnd anders nuͤtzlich 2 = 


deere vnd Glauben 

2 gleubig vnd bekkert / auch heilig vnd ſelig zůwerden⸗ * : 
vnd nicht i cinem vnnd e fran 
— _ DN 


mic 
ſeinem = Dienermi Beb.12, 
— — . — / mielnopend Author fidei, Via,Ofti- > he 
Bum, vnd alles in allen / Alpha ee 
Die Gottes in Chꝛiſto J 7 eee. 
hen / ſie iſt der anfang / vꝛſpꝛung vnd herkommen / oder 
Chꝛiſtlichen geiſtlichen lebens / in welcher wir die bůſſe anfahen / die — erfens 
nen / durchwelliche wir auch rew vnd leiddarfiir haben / vnd darauß vergebung 
der ſuůnden( alles vmb Chꝛiſti willen) vnd das ewige leben erlangen: Auß gnad 
ſeit jhꝛ ſelig worden durch den glauben / ſpricht Paulus vnd daſſelbige — Lang 
ine/Epheſ's gabe iſt es / nicht auß den wercken auff daß ſich nicht jemand rh 
me P 2. 


Ein frag: Ob predigen vnd * hoͤren / nicht euſſerliche werek ſeind. 


Epheſ: Fo 


8 haben) fo baben wi. 
t vnd Chri 


dienſte niches be⸗ 


les Damit wird aber dem 
e Ep r cg 


nommen / ja der ERR gibe Diener 
bene 4 


a atter in i. Cor. 
der Aicher ere. 2 b i + mfr 
| : eager ce une aber durch rasse, u fdliaper Carnee® 
9 mens zů / ſte koͤnnene _ —— —.̃— 6 upon 
A e iſtlichen Gottes onempfencklich | vnd o ein Prediger 
; ſich dermit begabe/ſs kan er ſie doch nien gabe noch ver nieren Es mg be * 
. Men en JESVeNChriſtom/im e 


£ 


Oecolampadi 


Ehriſtus iſt 
Fein Wort 
Gottes wor⸗ ( 
den / Er iſts 
alweg geweſt 
vnd bleibts 


in ewigkeit. 


ich ſie / auch euch zů — — rg mit innerlichen augen des verſtan 
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ben empfangen werden / wie Er denn auch das einige Heupt ſeiner gemeine iſt / y 
— gemelte geiſtliche gaben ohne mittell in die glieder der gemein flieſs 

e 

Auß dieſem allem koͤnnet th: nu wol ermeſſen/ wie vnbillich (daß ich nicht 
ſcherffer rede jhꝛ mir zůmeßt / daß ich mit meiner leere / die doch nicht mein / ſon⸗ 
der meines HERREN Chriſti iſt / den waren Lauff des Woꝛts Gottes auffs 
hoͤchſt verhindere / vnd viel leut mit mir ſelbſt in groſſen vnd verderblichen jr 
thumb $5 cwiger vrdamnus abfie/ondihe do ſolehomie dem nicht 
beweiſet / auch nimmermehꝛ beweiſen moͤget / Derhalben jhꝛ mir billich einen 
abtrag / zůnoꝛ aber dem HERRN Chꝛiſto/ von wegen des abbꝛuchs — cere 
— herꝛlicheit / einen widerꝛůff zůthůn ſchuldig / ſo jhs anders woͤllet ſelig wer⸗ 

en. 

Es iſt doch der inhalt des g antzen Bůchlens de Curſu Verbi Dei nichts an 
ders / denn daß im handel — _— Chriſtianæ fidei Gott dem HERRN 
ber eere rein vnnd allein heimkomme / darnach auch den Secundarijs 

digt / Zacramenten/ dienſt vnd dienern / was ſhnen nach demzengFnas 5 
eee e on". ee 
wil ich auch ewer vnd der chen jrꝛige rzeelen / vnd 
„„ daß Gott keiner anderer weiſe / denn durchs 
euſſerliche oder mundtliche woꝛt / dien 2 — 
nicht Gott der HERR / aer eve, er pen einem d der de 
menſchens bekerung vnd ſeligk 0 Des e die wore Pauli:. Co 
rinch.1.nempr/da — Roth nn dieweilin Gottes die Welle - 
durch die weißheit —— es — durch bs thoꝛheit der pres 
digt = Loney pony. _ go p 
newer aoflegung vnd ertichte aq er wort Pau⸗ 
li / das iſt / (ſchꝛeibt 7 ibreben ſo viel 2 7 dieweil in ſo Er das jnner⸗ 


che Wort vnd weißheit Gottes de Welle-dasiſtder menſch nach der tibery ... 


eee, ber — euſſerliche woꝛt wore; — — 
jau ommen zur anzeigung Gottes in dem ge 

denn dadurch alles / was von Gott erk antlich iſt / er kant mag — 
nicht erkante / es Gott / Vnd — peter ire, mh dieſe 
biß zum ten gericht / bleiben wird / welche von keinem | 
cher ſoll | ens werden/vnd verfliicheſey der/ welcher ſollichs vn 
thůn / mit ſchꝛeibẽ oder diſputiren / durch die thoꝛheit der pꝛedigt / das 
euſſtrliche/nichr wie ſhenes ſicheb ar liehe / ſonder | 
die — ot we wa 

/ 


Das ſeind ewꝛe wott / vnd wellfiecondellvnnd 
moͤcht / was — 
erſchen wank 2 — Chuiſtt a 


eee .in rae af Cheſs - vaude Worn 


— — 7 — —ͤ—e—ñ 


—_— —— | — Fraw Holda, das iſt menſchliche 
ationes Oo 
vernunfft / auß der Philolophia/wa is nicht recht erkant wird. 


dritten / ſchreibt vnnerſtande des Spruchs Roman. 
I ent durch ſein rene 


wer Iſt deme alſo / was diirſfert wir denn des —_ 


A, 


* 5 * * 
R 2 rg nant at BI W's * 2 ä 1 1 n enn » 3G " „* , N 
5 8 JJ ͤ LOSS YE. 0 VF i t . n . 2 «PO . Ss MSIE 5 WT ĩðvv tn etc uh One 
5p, EN e „ COR : „ oy WW. * F . RS: ets "4 NE A are ain id „„ ENS * « p 
4 FP IS. DALY 3 5 ; „ > q ah Pe TE; res 4 & OR. 2 4 . SY 2 77 n S * ö 4 
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offenbarung zu Erkantnus G vnd E beſ. tem warumb 

by ſagt denn der 5am Ee Chriſtus . der 
Son / vnd wem es der Son wil offenbaren : Matth. u. 


vier dten ſagt jhꝛ: Es ſey ein ewige oꝛdnunge Gottes / daß Er niche 
Kar a wliche woꝛt die Menſchẽ ſelig mache / ſo lange die Wellt 
e 
Ab aber aller Gleubi Vatter / der one alles eu erliche 
— — innevliche Wore GO Ttes / vnnd 2 S 
iſt gerecht vnnd ſelig woꝛden / bꝛicht dieſe ewꝛe ewige 


gen im der gnaden gur / uchtb 4 
FE PENN ſemi dem Ampe ods Wer — — dean 
gebunden. 


um fuͤnfften ſchꝛeibt jhꝛ / welcher menſch ſolche e oꝛdnung (nemlich 
daß — nicht — denn durchs euſſerliche woꝛt —— vnd ſe⸗ 


lig mache) ſich vnderſteht mit ſchꝛeiben oder diſputiren zůſchwechen / der ſey ver⸗ 


SGuůt war es lieber Herꝛ Velſi, daß jhꝛ in mehr demůt vnnd Gottsfurchte 
ſchꝛie bet vnd handellt / weil euch ſeine Gerichte noch gantz verboꝛgen / vnd hiel⸗ 
tet euch der woꝛt Pauli / da er ſpꝛicht: Darumb O menſch kanſt du dich nicht ent⸗ 
ſchuldigen / wer du biſt / der du richteſt / Denn warin du einen andern richteſt / 
— du dich ſelber / Rom. 2. ay 3 
RI einige oꝛdnung Gottes Menſcbenhicl igẽ i das Gore be 
ſlſſenhe einen Saaten, n en ec ic, nen 
| vnd nu offenbarten Samen benedeiung/ einen Son um / 
: bt / der wirt nicht zůſchanden / er hat das ewige Leben / 


ſagt 
ſchen geg darin wir ſollen ſelig werden/ vnd nit durchs 

Ob es wol — —ñ—ñä——ͤ ſeligkeir vnd erkar euſſerliche woꝛt / 
Seligmachers JE SV . in ſciner gnad kan dienẽ / Solchs ſoleen die 


diger drann, 
ein einige oꝛdnung / ein 
m Ceben 7 — 


i 


in Sance B bange 
er anzeiget ” daſs dic Seligkete vnnd — des — — 
eee ne, ga GR d ſemis 
gen /das 
ben { Es = keines leiblichen Mitt n noch Werch zeuge 
omni zur 


bs . 3 J ˙ wand W * C 75 N . 1 e * 4 . e Ty PE | e 45 Ws . 3 . * £ 
ue: 5 oe PIES. * i 5 8 . 2 » * I I WY e 8 5 nin!!! at TIE on JOY „„ USER TE og ante on ad N a J 
2 . 40 Is HTS i . n 3 1 2 ITT, 10 i SNESSF bf „ (wd ĩ ĩͤ n. 
8 FR FTF yr 2 0 © K e . e „ . l Bf 2 F 
d n 2 4 ? F 


auch Daß in keinem andern heil/auchFfeinandierITameden men⸗ Acto. z. 


=D. & ſtus iſt) in den Scha eingehet / Sonder ſteiget anderßwa hinein (nemlich 
bdren meine 

== 
ſie folgen mir / den/Deumb ſehet euch fůr / daß jhꝛ nicht den Fluch/ Vredll/vnd Perdamnns/ſo 


vnnd ich gebe th; mir ziuneſſer/aber ewern eigen hal 


2 


— 2 heit der pꝛedigt / das 


— 


ka „ 
+ * *, 


- euſſerliche niche wie ſenes ſichebarlich / 
gleubend. © 


* 


| were enden rh dak el ee Commene nic allen wider Paolom/ 
| Cap. 1. Coꝛ.i.g 


erden hat / ſo — — ide mir uuch — HERR | 


mich vor allem reinẽ — 
— das weiß ich widerriiffen feiner 
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r eit in heilfc er Schei dacht / —— iche wort nicht wort der 
S e ory ted, 1 


ſein 
— — Gottes / dadurch Er den menſchen 
Pes. ſelig macht / denn durch ſeinen Son JES Cheiſtum imheiligẽ 


Wer dieſe oꝛdnun Gottes bꝛicht / vnd nicht durchdie thi (welche Chꝛi⸗ 


durch Creaturen/ nſtrument vnd euſſerliche dinger) den verdammet die heili⸗ 
vnd Chꝛiſtus nennet jhn einen Dieb vnd Moͤrder / Vnd nach dem 
Niche. Er: Ich bin die thůr / ſo jemand durch Mich eingeht / der wirt ſelig wer⸗ 


Jum ſechſten / leget jhꝛ — — auß / da jhꝛ Durch die thoꝛ⸗ - 
f-durchs / Alsob ge: — daß wir B 
durchs euſſerliche woꝛt oder d ut ſelig werden So er doch durch die thoꝛheit 
der pꝛedigt das gantze Geheimmus des Creutzes / Leidens / vnd Todes Chꝛiſti 
wil verſtanden haben / welchs er auch darfůr Verbum Crucis nennet / Vndkurtz⸗ 
lich/ſo wirt durch die thoꝛheit der pꝛedigt der Son Gottes J E- 
SWS Chriſtas / welcher geprediget wirt / verſtanden⸗ der macht vns ſe⸗ 
ug / EN och Paulus — — daer bald 
predigenden t Chꝛiſtum / den 
— 4 — die berůffen 
Heiden / predigen wir C — — vnnd die weißheit | | 
Solte {nes ws PER zum verſtandedes Spruchs von der chor 
heit der predigt ſein £ Drumb ſo iſt ewer kreſſtige vnwiderſprechliche bewes ©! 
ſung / daß . vnnd nicht e ſelig C 
macht / zur worden; 
Zamſiebendenmachroder tichtet jhr zwey e Wort / Ein ſichtbar⸗ 5 
lich wort vnd ein ſtim̃ig wort / wie — — jetzt dars 
Sonder ſtimmig wort ſelig mache die 4 


wo — nennet Satramentum panis e zerbi, cbriſtmn aber hat weder 
22338 fft / noch kein Cheologusj: externainaiſibile uerbum vgencht/daſiers ſey 


Jed meine/dasheiſſ das Worrder warhaievecerheilen /wieſhventdves 5 


antze heilige Schꝛifft iſt⸗ 

geſcheieben ſtehet: Perdã ſapientiã ſapientũ, 8 intel 
gentia — — reijciam, Ad quem aũt reſpicdam, niſi ad paupercula 8 cc contri- D 
tum &trementem ſermones meos? Eſa. 86. jhr 


um achten ſchreibt — —— innen / das Gefichevii© 
dadarch rkantnus Gottes vnd aller 


ner Je den he — 
vondeme / der heilig iſt (empfangen ) vñ 
1 


3 8 
7 
Ky 
7 
* 
0 284 
o 
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Von den ſinnen redet jhꝛ allhie nit als ein Theologus / ſonder als ein Phi⸗ 
loſophus / welche pflegen zůſagen: Nihil eſt in intellectu quin prius fuerit in ſenſu. 
vñ jhꝛ ſoltet billich vom verderbnus des menſchens / durch den abfaal vnd vnge⸗ 
hoꝛſam / meh: wiſſen / Daß er nemlich gantz vnd gar an ſinnen / kraͤfften / vers 
—— iſt verdoꝛben / ja vor Gott geſtoꝛben / daß er auch auß jhn 
elbſt nichts gůts / das voꝛ Gotte gůt iſt / kan qedencker / wiedie uͤber⸗ 
ig danon zeuget / wenn jhꝛ ſo recht bedechtet / vnd die Schꝛifft dꝛuͤber 

ſo wuͤrdet jh mit ewerm voꝛtritt vnd anfange am euſſerlichen vnd 
hantleitung der ſinnen / zum inwendigen Reiche Gottes wok 

heim bleiben / vnd wurdet der gnaden Gottes vnd ſeinem Geiſte den anſang 


eere Wie Paulus gethan hat / da er ſpꝛicht zun Galatern: Jhe 
— as vom Fleiſche geboꝛẽ wird / das iſt fleiſch / 
Vnd was vom 


wird / das iſt Geiſt / der H ERA von des 
— frepdg * | 


Zůbedencken was die Schrifft vnd der HERR Chriſtus Fleiſch vnd was 
Er Geiſt heiſt. | 


eine augen vnd oren / ſein geſicht vnd gehoͤꝛ / auß welchem gehoͤr d 
ſeine aug — . 58 8 er gerechtma⸗ 


—— 


qnadenGotres/ f 
den * 


Animalis homo nihil percipit, &c. | 

Aber von den ſinnẽ des natuͤrlichẽ menſchens mii ich euch eins ſpmcbs erin⸗ 
nern / den moͤget jhꝛ gegen ewꝛer meinunge halten / da Paulus ſpꝛicht : Das kein 
auge geſehen / vnd kein Ore gehoͤret hat / vnd in keines Menſchen hertz geſtiege 
iſt / bat Gott bereitet denen / die jhn lieben / Vns aber hat es Gott 8 


D durch ſemen Geiſt / Denn der Geiſt arfoꝛſchet alle dung / auch die tieffe der Gott⸗ 


keit / wa bleiben da ewre naturliche ſinnẽ? vnd ewere zwey Vehicula im abſteige 
des waren Woꝛt Gottes / ehe denn es biß zum menſchen komme / wie jht philoſo⸗ 
phiret / So doch Gott durch einen Geiſt in der zeit / auſſer aller zeit / mit dem 


Menſchen augenblick lich handells / Wie Ambꝛoſtus ſchꝛeib 
— — Spiritus ſancti gratia. wy G | Y 
Der Pſalm: Er nei timmell vnnd far erab / vnndtunckel war 
vnter ſeinen Fuͤſſen / erc. n Pſalm jhr mit vnuerſtand — ee 
Vehicula des Ottes deutet / iſt ein prophecey von der Menſchwer⸗ 
du i / da das Liecht in die Finſternus leuchtet / vnd die Finſternus ha⸗ 
dens nicht begriffen /etc. Johan. i. Dauon aber allhie nicht ſtell noch zeit iſt z 


| reden. | 


den en ama. 


In Chriſto iſt 


alles new wor 


Matt. z. 


1. Pet. 3. 
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liche ſinnen / geſicht vnd gehoͤꝛe / zum erkantnus Gottes ſollen kommen / vnd daß A 
—— gemuͤt onmoͤglich ſey one ſolche zůden in wendigen Him̃liſchen dingen 
auffzůſteigen / wie jhꝛ Philoſophiſch — ſchꝛei bet. 
Wenn vel ſij fuͤrgeben war waͤr / ſo warde Fein Blinder noch Tauber zum 


erkantnus Gottes vnnd Bim̃liſcher dinger mogen kommen / geſchweig der 
vnmuͤndigen Kinder. 


Aber die weiſſagu Eſaie lautet viel anders / von welcher der ER x 
Euangelio ſage * Jon ſeine Junger fragten / warumb Er zum Volcke 
durch Gleichnusxedre/ oꝛt Er vnd ſpꝛach: Aa ec er daß jhꝛ das 
* Geheimms des Himmelreichs vernemmet / Dieſen aber iſts piche gegebers/ 
2. Denn wer da hat / dem wirt gegeben / daß er volle genůge habe / Wer aber nicht 
bat / von dem wird auch genommẽ / das er hat/ Barumbrede ich zů jhnen durch 
3. Gleichnus / Denn mit ſehenden augen ſehen ſie nicht / vnd mit hoͤꝛenden ohren 
1 — ſie nicht / denn ſie verſtehen es nicht / Vnd uͤber jhn wirt die Weiſſagung 
4. Eſaie erfuͤllet / die da ſagt / Mit den ohꝛen werdet jh hoͤꝛen / vnd werdet es nicht B 
— verſtehen / vnd mit ſehenden augen werder jhꝛ ſehen / vnd werdet es nicht vernes 
men / Denn dieſes Volcks hertz iſt verſtockt / etc. 


Ein new hertz můß man haben / ſo man Gottes Worrwoll vernemmen/ 
auch new ohren vnd new augen. 


| Dieſer Tevt des Euangelij war allein enůgſam W 
—— — — vnrechts . 
euch Gott der HERNdie augen auffthaͤte / ede eee en 
darbey offenbarte / Wie denn ſolche erzelte wort voller Geheimnas ſeind/ woͤl⸗ 
lets in der quadChtiſtibedenFen. © 

S. Peter ſtoſt ewer falſche opinion auchvmb/ daer die Chꝛiſtlichen wei⸗ 
ber ermanet / daß ſie ſollen jhꝛen ( Heidniſchen) Mannern vnderthan ſein / vnd 
einen keuſchen zůchtigen wandell fuͤren in der foꝛcht Gottes /auff daß die / ſo nicht & 
dem Woꝛte gleuben / durch der Weiber wandell one Wort gewunnen werden / 
Ergo ſo handellt Gott auch — durchs euſſerliche wort der 

predic in der bekerung der Suͤnder. 
un / wie dem allem / ſo wolt ich dennoch gern von euch wiſſen / weil man 

ſagt: Daß jh euch gar keinen Predicanre/ ode je Sejhren gar — zeit laſt 
gefallen / vnd alle Lutheriſche fuͤr — von euch eſcholcen werden/ 
Sicesdodnathewerm| —ů— — der Denſthen 365 


weil jhꝛ haltet edigre Work een ſeliqwerde / —— 
mands g — — 22 &ſervndor — nutz vnd 


ee —— Bints 5 nic 
— — — er iſt wider mich / Wer nit mit 
der zerſtrewet / Matth — mane folgen muͤſte⸗ D 


das — 2 vnterm BapſtumbIniemand wir ſelig woꝛden / noch auch 
heute / oder je gar wenig ſelig wuͤrden / Der Dimmell — zůgeſchloſſen / 
wenn ſich Gott mit wirckung derſeligk eit vñ mit der gabe des glanbens ans euſ⸗ 
n wdꝛt der pꝛedigt hett gebunden. 
3 — vngegrandee nicheige — | 
oꝛdnung 8 s Menſchens euch vnderſteht zůner⸗ 
Feren/ darin wol ſo viel ——— ſeind/ geantwoꝛt. 
So wil ich nu auch die ander beſichtigẽ / vom Catechiſtẽ vii Catechumeno auß 
e Der aber vnterꝛichtet wird / mit dem worte / der theile mit 
= — jhn — — jhꝛ aber damit 
der anfang der Seligkeit auß den Menſchen / vnd nicht auß Gotte ſey⸗ 
2 1 — wider euch ſelbſt ſeid / weil jh ſagt: Der Catechiſt auß dem les 
endigen vnd lebendigmachenden Geiſte Gottes / vnd der Catechumenus ſteig 
ur 


ES ETC $2 IH r b 


75 e „ 3 . R . 
„ OTE / ((( $9.08 
„ i CE CE 2 4 


urch die gedancken auff in der krafft des Geiſts Gottes / die Goͤttliche ding in 
dem Liechte Gottes (denn anders koͤnnen ſie nicht geſehen werden) zubeſcha⸗ 
wen / Das ſeind ewer woꝛt / durch welche jhꝛ den anfang / dem lebendigmachendẽ 
Geiſt Gottes beim Catechiſten / vnd die krafft des Geiſts vnd das Liecht Got⸗ 
tes dem Catechumino gebt / vnd ſagt noch darzů / Goͤttliche dinger konnen an⸗ 
—— erkant werdẽ / welchs auch gerichts meine meinung / lee⸗ 
— | 

Allhie hett ich wol vꝛſach ernſtlich mit euch 
lichen Vrtells vnd Verdamnus halb der reinen 
len De Curſu uerbi, vnd auch meiner perſon / weil jhe eben das halt vnnd beſteti⸗ 

o bach ——— — — 

7 bevarff 

Geiſt Gottes mit ſeiner wircklichen krafft thůe / vnd was 
das Nicche Gottes ſey / — — arp bes 
Bepawen / wie jhz ſelbſt ſage / one welchs auch nichts denn Finſternus / vn⸗ 
uerſtand / vnnd thoꝛheit i 
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b ewers Ordo ft 
beer wanker im — nk 


nicht wilſter/ was der 5 


m Menſchen iſt / Aber ich verſchone ewe dißmals/ 


ewers eiffer s halb / Et quod ſumus apud Lutheranos & Baptiſtas in eadem damna- 
tione. | : 


Dꝛuumb ſo woͤllet baaß voz In rebus ſacris ſtudieren / ehꝛ jhꝛ meine bůcher ans 
eifft zůtadelln / Es thůt euch von noͤten / wa jhꝛ euch nicht ſelbſt woͤllet zů⸗ 
Handen machen / Ich wolte je gern ewr gůter freundt ſein / ſo ferꝛ jh ſe 
woͤllet / Ich werde aber die leere meines HERREN vnd Gottes JES 
Chꝛiſti / welche Er vns gnedig hat offenbarer/vermircells ſeiner gnad / 
nicht vnuerantwoꝛt laſſen/ ſo lange ich lebe / vnnd Er mir krafft vnd ſtercke 
gibt / wie allbereit / Ihm ſey lob / dreiſſ ig jar her geſchehen iſt / nach meinem ar⸗ 
men vermoͤgen. | 


# 
. 


| Diedricre pꝛobation nem̃et ſhrabermal mic onnerſtande ut Ponte daß 


& jhnGorr ein anſſerwelle Faß genant hat daß des HERREN , 
= folee 1 . Ranigen/onnd i dem Voleke von 


/ :jhr vermeiner zůt / daſ Sanct Paul ein Werckzeug 
— weldhsaber Crrillusrin 8) Arn ite mew 1 — 

noch e/ ' gꝛoſſe vn nennet / 
halten / daß Gott durch Creaturen der Menſchen ſeligkeit wircke / oder in no⸗ 
ſtrum domicilium komme / der doch / wie wir in etlichen Buͤchlen grundtlich 
bewert haben / gar keiner Creatur zum mittell in ſeiner Goͤttlichen wirckn 
bedarff / ob Er wol des euſſerlichen dienſts vns etwa gebꝛaucht / 
auch nicht als notwendig zur Seligkeit / ſonder des einigen Mitlers des Mens 
ſens J ES W Chꝛiſti / welcher allein zů vnſer Gerech vnd ſeligkeit 
von nden / Dauon die Patres vnd auch Ludouuicus Viues, der geleerte Mann⸗ 
viel geſchꝛieben / vnter anderm ſagt er: Lib. 11 Omnia enim quæ agunt, Inftrus 

D mentis egent, pręter Deum, Item: Deus non ereauit res ſibi, ſed rebus, In partem 
uiriumuenit Inſtrumentum, quod uires adiuuat, Vt manus uel Gladius. Item: 
Quod ſi præſtantiſuima eſt Dei uirtus ac poteſtas, utique inſtrumentc nulio indis 
get, Quippè᷑ inſtrumentum imbecillicacis eſt, ut quod per ſe non poteſt, aſſequatur 
per aliud, Opus eſt item tempore, in quo exerceat conatum perueniendi ad fis 
nem. a N 
Nulla eſt ergo inter Deum & opus eius comparatio, Vnd mehs contra media 
& Inſtrumenta: Alioquin ¶ Deus) tempore indigeret ad perfectionem operis inſti⸗ 
tutti, Hæc Ludouuicus Viues & præterea plura contra Inſtrumenta & Me. 


crilla Impoſiis 
bile eft , Deum 
per Creaturam 
in noſtrum Do⸗ 
ici intro 
duci. 


vnum eſt Neo 
farinm, Luc. c. 


dia. 

Es wird zůlang andꝛe z hie einzůfüren / Dieſen Authorem hab ich 
dꝛumb auch in der erſten allegirt / daß er ewer Lands man / vñ daß ſeine 
Schꝛifften euch on zweiffell bek ant ſem. | n Sita 


Wag 
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Wastchůt jh aber anders? denn daß hꝛ Goͤttliche hendell in zeit vnd ſtell , 
wider Ludouuicum Viues & omnes Theologos einſchlieſſet / da ſhe in der adſtei=Þ 
gung des waren Woꝛts Gottes zwey Vehicula tichtet / ehe deñ es biß zum Men⸗ 
ſchen kompt / Dauon voꝛ iſt geſcheieben. 

Waͤren Inſtrumenta vñ Media vns von noten zur Seligkeit / ſo wuͤr dees di e 
heilige Schꝛifft nicht vnangezeigt habengelaſſen/wievomeinigenMitler/dens 
menſchen Chaiſt ſchehen it „Es bliebeauch Chiiſtusnichrdas Vnum Necei- 
farium Jacs — 5 Menſchen ſelig werden / die pꝛedigt hoͤꝛeten vnd dean 
gleubten / welchs jhꝛ noch nicht bedacht 

Nun ſo laſt vns von der bekerung Pauli auch geſpꝛach halten dajhenicht 


kdᷣnner leuckẽ/ daß ſi cone alle euſſerliche leibliche Werckzeng oder Mittell dur 


———— RS denreichen wercke jhm Chꝛiſtus den 
Acts. 5. 22. Ronen _ ge ben/jaſich Ibm bar z3erennengegeben/dacr ſage: Ich bin J Es 
S ꝛc. 


ffauch Paulus mit gehoꝛſamer demuͤtiger ſtim ſpꝛicht: HERR 


was wiltu das ich 1 delle Daub o iſt Paulus nicht durch den dienſt Ananie 
Er iſt mir ein bekeret / gleubi | aa ein auſſerwellt Faß woꝛden / Er iſts vor geweſt / che Anas 
ee weg e t aber ein auſſerwellt Gefaß / iſts ein Werckzeng oder Jnſtrus 
Was er ein i erazeug 
Sn on „ Denn Gott wonet nicht in Jnſkrumencen/ 


er ſols durch 


dich werden. ſonder in den auſſerwellten gleubigen Hertzen : Habemus theſaurum bunc in te- 


— Wee . wichen —8 nt Dei & non ex nobis Aber es mangellt euch 
5. Cor. 4. rv endennamen Geſeß / vnd Werckzeng nicht vnderſcheidet⸗ 
Dꝛumb ſo woͤllet die heilige — eng age 
Ordoconuerſio ein Zela cum oratione & ſuſpirijs bey allen Spꝛuchen halten / ewre Philoſophia 
mura faren laſſen / wa jhꝛ ein rechter 99 FI doctus, woͤllet werden. 
». Trahitur& Wenn Paulus war ein Werck⸗ ene Chei 


2. Vocatur ber 


Un à auß Werezenge e gefloſſen / Er war nicht Nihil geweſt in opere luſtifica- 
— tionis TG incrementi, Aber 7 ö 2 . 


4. Orat. 


— 
7. Plenitudine 


— durchem n . chſe 


dicat — tre N Go 2 ER | 
de Chriſto, Waſſer durch ein Canal fleu „Aber mi den Gefdſſe — 
ſichs anders / NTemlich alſo: Gott — — im t). 
Geiſte alle eere rein vnd allein heimkompt / Nicht dem Irdinen gefaͤß / ſonder 
dem dasein gefAſſe/ere. Damit ſey auchewer dꝛitte probation abgeleinet. 
Die vierdte Pꝛobation / für ewren euſſerlichen Creacurlichen anſung 
/ vnd der bekerunge des Suͤnders durchs mundtliche woꝛt/nemmer ie 
c Rom. 10. Wer 
namen des HERREN wirt anruͤffen / ſoll ſelig werden / 1 
ſollen ſie aber anrůffen : in den ſie nicht gleuben / Wie ſollen ſie aber 

Se habẽ / Wie ſollnſicaber bree der Pre aer N 

wa ſie nicht geſant werden 7 Wie denn geſchueben 
eind die Fuͤſſe dere / die den fried verkůndigen / die das — 2 
Vnſerm ge⸗ — ſeind nicht alle dem Euangelio e — — aias ſpꝛicht: 


pdrmrvnſern HEN wer gleubt vnſerm gehoͤr? Soi (alſo ro 
I _ ondnichewer gleub — pꝛedigen) das derglaub gu abcr _ das Wore Goto 


tes. 
Das ſeind die woꝛt Pauli / vmb welcher woꝛt rechten verſtands willen jetzt 


— / ſoherr Chaiſtuswiches 
ehandellnoder wir- 
filium. — uirtutis Dei as doings Pedro — ex Paulo, aeg 
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iſt / deñ die Lutheriſchen Pꝛedicanten verſtehen e allein vom Oas wd:tl 
— ̃ —é— — — 
laut vnd vermeinen daß der glau —— — auß v deutſchen 
— — die Pred vnd jhꝛen d nicht kön, eee bo 
pre e 3 he ER — inſtramens pretige/gang 
qua — dit / ob wol die 
— . — 


5 
der Her: iſt/ 
—— wir ewer kne 
te vmb Je⸗ 


. 
Solcher verſtand wird am {rſt beweiſet mit der ndung/da dei primat ins 
Wie werden 1 wenn ſie nicht 1 eegg How weiler — 
ſo iſt von noten 1 — 4 — woꝛt mitbꝛenge 
geiſt / vn en / 
— eg eee 


ene der n betbgen Get 
eee eee 


8 
. vnd end vnſer 


Si FEES . 
e onde bearts 
befeel auſ . ex potentia dei. 


ner ſonder 
= Gott der Her 


| | der new men 
— krom berrhalic).l di t he eſchickt 
— —.——.— che Gottes 3 . 
3 ſolchs 3 ſdeñ es mag dahin nichts 
Eri ex peibf nt 


| wird Gal. 4. 
ö ns brat — durch 
. ee 


Cc Auf 
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Auñff ſolch Go d des Dimmeltdni * 2 
— — ä —— ge nf Ie 
bor aber durch das Woꝛt Gottes / Es kan der text von keinem n 


das Jes X 


tuͤrlichen gehoͤꝛ vñ ohꝛen / welchs allen menſchen tba vente r be 
verdan ſidei ſonder vondeme / das Gott inder widergeburt durch ſein lebendig Wort Chi: 
hs, 


i quod fides RE ——-—— as 
audit, cui cro- ꝓpoꝛt des 


4 . geGeiſ eee 


N ge reren eee 
| „ => — hoy der HEN 

Die heilige beiter in acer enen e ol 
Fan rcder gen in ſeinem eee eee HE 
auch von ei⸗ wird ſelig. | | 
ver | — — m. 
der natuͤrli⸗ machung des 2 
che menſch ER | 


hat. geh d 1 | | 
Gehbrond py ieee — aiedas et lich 

ſtim har groſ g —— — gleubig fr named | 

ſen vnder⸗ 

ſcheid. hm on alle auswendige mittel vnd it 


jhm ſeinen willen —.— te / auch jhn gd 
desde eclagt er ſich im 33. Cap, 
Bedenckt vd der go t / des leidens vnd der an 
weme die (pts 2 
—.— 
Gottes wort 
| gems — 
0 wer 
bald finden / de e he 5 
aus was ge⸗ 


— 


ic. ſo k 
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welchs Gott ſelber vnſer HERR Chꝛiſtus — der gerechtmachende glau; 
e er durch die liebe krefftig wirckt / der erſte glaube beſteht auff menſchẽ weiß⸗ 
heit / der ander aber auff Gottes krafft / i. Coꝛ .:. 
Vnd ob es an alle dem euch nicht genug ſein wolte zů dem gemeinen ſpꝛuͤch⸗ 
len: Da gloriam Deo/ſo wil ich euch noch ein onuͤberwindtlich zeu einfuͤren 
aus den woꝛten des HERRN Chꝛiſti ſelbſt / durch welche der Spꝛuch Pauli. 
Fide s eſt ex auditu, daß er fuͤrnemlich de interno auditu cordis redet / gang onwi⸗ 
derſpꝛechlich wird verſtanden vnd ausgelegt / da der HERR Johan. 5. alſo. 
t: Warlich warlich ich ſag euch / Es kompt die ſtunde / vnd iſt ſchon jetzt / 6 
die Todten werden die ſtim̃ des Sones Gottes hören / vnd diefie hdten wer? 3 
den / die werden leben / Wer ſeind allhie die Todten ? Es ſeind alle natürliche Der b-bllend 


wvoꝛ Gottes angeſicht verdoꝛben vnd ſend flehte oc 
EN Chiiſtus —— Sang as die Todten da ſms am 
2 ſhugodeenbegraben/folgedumirnach. —@ todre Sec 


Sea iſt die ſtimme des Sones Gottes allhie nichts anders / denn ſein all, todte Seel er 
. mechtiq Wort / durch welchs er auch Lazarum vom leibli⸗ 3 (0 
chen tod erweckt hat / ſo wol als Er alle auſſerwdltenoch hent vom geiſtlichen pets $4 
tode der Seelen zum anfange des geiſtlichen lebens / on alle creaturliche inſtru⸗ 21 
ment vnd mittel erweckt / wenn Er durch den heiligen Geiſt ins hertz redet vnd 
ſpꝛicht: Wach auff der du ſchleffſt / vnd ſtehe auff von den todten / ſo wird dich 
Chꝛiſtus erleuchten / Eph. 5. 
Aus dieſem allem acht ich / ſollet jhꝛ nu wol verſtehen / ſonderlich wenn jh; 
die ſendung bedenckt / was Paulus mit dem Spꝛuche: Der glaub iſt auſſem ge⸗ 
bor / meinet / vnd daß nicht der diener / ſonder der HERR Gott Chꝛiſtus im heili⸗ 8 
8 gey Geiſte / welchen ein trewer diener verkůndiget / der anfang vnd grund des ; 
5 glaubens vnd vnſer ſeligkeit ſey / Weil der Menſch one den glauben je tod vnd Goͤttliche 
5 c verloꝛen / Er gehort auch weder zur pꝛedig noch Sacramenten nuglich/ehz er bendel ſeind 
5 lebendig werde / Nu můs er je zůuoꝛ leben voz Gotte / ſoll er göttliche hendel / die den Philo 
8 jþtm im predigen-vnd ſonſt fürgetragen werden yernemmen vnd mie nutz vnd Get die de 
8 frucht behalten / Vnd damit ſey ewer vierdte pꝛobation auch abſolyire vnd aby nicht ay 
5 geleiner. 9 ROSES; 4 = | ein thoꝛheit. 
* UNIun wil ich euch ewere folgende jrꝛthumb auch vnter die augen / ſtellen zů 2 Dar, 
& eter beſſerung/ond das voꝛige zum teil ſummarie widerholen / ob euch in der lu. 
gnad Chꝛiſti moͤcht geholffen werden / vnd wil denn dieſer punct beſchlieſſen. 
Am erſt / treibt jhꝛ jm̃er den jrꝛthumb / daß wir Menſchen der mittel vnd 
werckzeng ( beduͤrffen / denn one mittel / wie ihe ſagt / koͤnnen wir Gottes 
* wirckung in vns nicht leiden noch dulden / Allhie ſehet jhꝛ nicht / daß jhꝛ ewte er⸗ 
oh tichte mittel vnd jhꝛ auch den Pꝛediger vnd dienſt meinet / fiir 
5 Gott / den knecht fuͤr den ſetzt / als war der knecht der anfang vnſer ſelig⸗ 
5 keit vo: oder mit Gotte / ja jr erhebt den dienſt uͤber Gott / als ſchaffe Gott der 
D De nicht chreinnewe Creatur oder newen Menſchen / rechtfertige jhn auch 
nicht / der diener ſey denn zůnoꝛ da vnd dabey / welchs wider die eere Gottes vnd 
ein abbeuch ſeiner herilicheit iſt) Denn Gott wirckt vnſer ſeligkeit fren / auch one 
dienſt vnd im dienſte / durch den mitler den Menſchen JES VM Chꝛiſtum / 
durch den wir den zůtrit zů der gnad / in welcher wir ſtehen / haben / durch wel. 7 
chen auch Gott den anfang vnd nicht durch den dienſt macht im glauben vnſer ; cx 
_— ſeligkeit / wie nu manichfeltig iſt beweiſet woꝛden. 
15 — — — bekerung des Suͤnders / einen Philos 
8 — von 


iſt 
. macht Aug — ohꝛen _ — . 

a ttes IL ractus pa- 
e/Joh, 6. wird verſtoſſen / jhꝛ — daß gencler Þ Pꝛoceß in die — 


- nung der | dinger / vnd nicht in die oꝛdnung dex geiſtlichen dinger 
= des Reichs Gottes ñ Gott handellt im newen T — 
1 außwendig hinein . Mit dem hertzen glenubt man 
bY a " A c ij zůnoꝛ 
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1 N 
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14 
105 
(4 
i 
Il 
/ Marth. 10. 
| N 
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| | Gal. e. 
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ſchens gethan / von Chꝛiſto — — / die Menſchen zum 


ſer vnterſcheid / wenn die Schꝛifft ſage / daß — F705 agar 


notat mediatio 

nem, non per 

nevus Apoſts- 
lorum. 
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ſpꝛicht: Credid i propter quod locutus ſum, & c. Erxłennet jhꝛ denn die heilbꝛen⸗ 


per Chriſtum 


zůuoꝛ inwendig / darauff man mit dem munde außwendig bekennet / wie Danid A 


gende gnade Gottes mit jhꝛem zůſtande / die da iſt erſchienen allen Menſchen / 

vnd vnterweiſet vns / daß wir ſollen verleugnen das ongoͤttliche weſen / etc. 0 

werdet jhꝛ euch gemelts ewꝛes jrꝛthumbs bald ſelbſt moͤgen erinnern / das ver; 5 

leihe euch Gott der HERR. 0 . 
Vnd jhꝛ ſoltet aus dem woͤꝛtlenſda Paulus Roman. 10. ſagt / Daß. die ge, 

ſandten Apoſtelln den frid vnd gnad verkuͤndigen ( welchs jhꝛ aber ons grund 

auff ewer meinung ziehet) billich haben / ſo jhꝛ anders bedacht habt / 

weme Paulus in ſeinen Epiſteln frid vnd gnad verkuͤndiget / daß ſolchs nicht 

den Gottloſen / ſonder den gleubigen newen Menſchen vnd Kindern des fri⸗ | 

des geh6:et/Nonelt pax imprisſptichr der Pꝛophet / vnd Paulas: fridiber des 

Iſrael Gottes / ja Chꝛiſtus iſt vnſer frid / ꝛc. Durch welchen wir den beer 

de in einem Geiſte zum Vatter haben / nicht durch mittel oder werckzeng der 

Element vnd Creaturen ſonder durch Chꝛiſtum ſage Paulus. B 

Zum dritten / Former jhꝛ mit dem woͤꝛtlen Diaconus / welchs ein diener 


— — ti — | 4 
cui/Diealcetrans- þ 

auch den glauben gibt / So ſiher der 
den glauben gibt / So fiber E £1 


ment noch werckzeug) jhꝛ ſeid gleubig worden / Alſo auch Actor. 5. & — "= k 
hen aber viel zeichen vnd wunder durch die hende der Apoſtelln / das iſt in 8 
dienſte bey welchem Gott kraͤfftig wirckte / vnd an viel mehꝛ oꝛten in Actis / da 
das woͤꝛtlen durch / einen Anechtiſchen dienſt oder beiſtand bedeutet / ſo die 
Apoſtelln Gott dem HERRN der innerlich wircket / am euſſern teil des mens 
ben ä bůſſe erinnert vnd darzů gedienet / daß ſie gleubig ſein 

Sonſt hat das woͤꝛtlen Durch / auch andꝛe dentung / vnd es iſt gar ein groß 


* * . . = 5, * 
Fd 


3 
3 
* 


diß gethan hat / vnd wenn ſie ſagt / Durch Chꝛiſtum oder durch den . 
Geiſt / da es nichts dienſtlichs noch menſchlichen wercks oder knechtiſchen b 
ſtands / viel weniger mittel oder inſtrument in ſich hellt / ſonder ein mitgleiche 
allmechtige macht vnd wirckung des Sones mit Gott dem Vatter 
des heiligen Geiſts mitbꝛenget. e re 
D:umb ſo bedeutet das woͤꝛtlin / Durch / nicht allweg inſtrument noch mite ⸗ 
tel / als wenn man durch die ave das holtz hawet / oder durch ein Canal das waſ⸗ 
ſer fuͤrt / Sonder es bedeut auch offt / ſonderlich da es von den Apoſtelln 8 
hendelln Gottes geſchꝛieben iſt / einen euſſerlichen Anechtiſchen dienſt oder mit 
arbeit / wie denn die Apoſtelln / mitarbeiter des HERRN / Gottes vnd 
knechte Chtiſht geweſt ſein / ſie als diener / Gott als der allmechtige HERN vnd 
meiſter des gantzen wercks ſder alles ſelber thůt / was — — 


on * 2 F 
* ts 5 


- 


* 
* 


vnd was zum eingange des reichs der Himmel wil gehoͤꝛen / darzů ſie 


\ | CS: Gs } 
| „Man 
1 
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Manbedenctenur/ was ein inſtrument oder mittel heiſſe / ſo iſts leicht zů⸗ 
Anerſtehen / daß die Apoſtel / geſchweige die jetzigen Pꝛediger oder euſſerliche din⸗ 
— roͤer / rinnen / oder geleite ſein / durch welche die werck der gna⸗ 
—— — — — — die her 
enn Chtiſtus t das heupt ſeines leibes / der die 
derb nicht der ware Weinſtock / aus welchẽ die Reben one 5 155 
vnd ſafft empfahen / Ex bliebe auch nicht alles in allen. 
3 — 
mitarbetter / da 


ef. to 


— 5 


eding/dienſt oder diener / an den | 
Geiſte wirckt vnd regieret / mitte 
| — der rage 23 mas 
. _y — —ͤ— cheifft zeuget / allein an 
1 — vnd ——— as goͤttlichs wircken / noch am : - 
4 | innerlichen e der g des menſchens (welche 
5 ; — Gorre vid Chriſtotm zitwircken zůſteht) als 
3 mittel mit eingezogen —— 
; D - Go — n das berg aller deren ſelbſt / die 
er bekeret vn | 
Zum — —— — he das pflanzen / begieſ⸗ 
ſen vnd —.— 1. Coꝛ.3. dadurch er von vnd von der enemand 
.. predige jredermichewdller — — — pour 
; ꝛen 36 dem menſtben des hertzens / wie jhe in d 4 


ſchreibt / gerad al eee e e verboꝛgnen licheit der ge 


/ ete. * 
die Coꝛinther ein Go nn allein 
Als ob die Bott. 
ins hertz 
gedienet / wie ſhe 


Cc ff Ih: 
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Ihꝛ ſehet aber nicht / daß ſhꝛ damit dem Fuͤrſten des Volts Gottes vn; 
— ſerem HERRNJESW Chtiſto abermals ſeine eigen gebuͤrende eere im Nane 

eſt, non eñ a- der gnaden abꝛaubet / vñ ſie dem diener oder knechte wider alle ſchꝛifft gebt / als 

tribuendumſer- ob er auch inwendig in der Seel / hertz vnd gewiſſen / die ſeligkeit koͤnne wircken / 
mis aut crratu- Chꝛiſtum ins hertz chꝛeiben / etc. 1 
— Nun mis ich mich abermal ewer recht verwundern / daß iht ſo arm am bs 
. . — vꝛteil ſeid / dadurch jhꝛgeiſtliche ſachen geiſtlich ſoltet richten / i. Coꝛ. 2. | 
dennoch ſo viel vermeſt außzůrichten / Welcher Theologus / er ſy⸗/ 

alt oder new / hat je —— je goes oder 


das llos ein inwendic wer 24 
. Fl gel been eee ee e —_ des her⸗ 
tzens 


ole den Geiſt der Gott 
Aber hoe —— 


| Menſchen hett belangt / vn ige ewige es ins hertz 7 
5 ogg . —— 8 — : 
— here | . . — tuſth 25 


auch grund ⸗ 
en dle vnd pee ⸗ E 
I 


einzůſchꝛeiben / vnd dadurch den innerlichen Menſchen de 
anrichten / da waͤr freilich nibrallemaliuidſedreromntom maximaab homins * 
e Ambroſi dictum, 2 — 


— ——-— cnrcny — — ruſcat, 


TT LT on 


nber erver{. Nunquidmortuis fa 
exuſcrabunrur & eben b Da werdet jh reer — 
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. Daß der glaub e Gottes fur allem 2828 vnd Gratie apud 
beim Ak; rem muͤſſe / dadurch er auch vom tode zum leben zůuoꝛ augutinum. 
mis erweckt werden / ſoll er anders mit frucht vnd n boͤꝛen vnd verſtehen / 
was euſſerlich ry reges vnd geprediger. 

Die Ertzte 5 konnen die lebend gen zwar heilen / Aber 
dicrodeentonmenſint 8 


ade keen. verborgne 
— — 


— ſo bed vids 
die Menſch der Seel tod ſein / vnd 1 dm 5 
en an 

——— werden: Hæc ille. — 
— auch Auguſtinus hell vnd clar wider eweren vnd der Nus 
—.— —— chen jrꝛthum̃ ſtreitet / da er ſagt: Gott wircke iñerlich in der 
euſſerliche mittel vnd inſtrument / ja daß das euſſerliche all muͤ 

— doch (wie jhe nm billich ſoltet greiffen 
cee. F widerdic Leer 


oidnung Gottes in der bekerung des Siinders/ clarlich finden / Nemlich da er commentucts 
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derſelbigen vom zuge des Pattern ſagt / der jrꝛung vnd verfuͤrung ins ewige 
——— beſch loi ie /weilich i 2 — De —5 verbi Dermiches hab ge; A & 
Chicben/dasnichrin P bbꝛifft / vnd in der Vaͤtter 3 mit in der lee⸗ 

| re des HEN Chiiſki ſelbſtiſt 3ů finden. 

1 Deſſen jhꝛ doch nit das minſte widerlegt / noch mit 

| 8 fuͤrgeben: Es waͤr euch wol kein a 

| all meine Sophiſtiſche 01 | 

| awiderlegen/dic ich in g loriam Chritii + e 


— HER 
Was denn den Arlon be menſheiroder thenibicpen Pla Ch, 
ſti belanget / die der ewige Son Gottes aus Maria der J ange. B. 
— — dap — ich euch vormals ſo viel ee 
$<len zůgeſchickt / daß billich meines glanbens / 
der warheit / dꝛaus hett ſollen — — Men 


grundes 
2 keines wegs verleucke / ſonder Chuſtum 
. Cerrencvenbebons e ee, Regen rctnvnd Dans Fs 
- nen chen Leib antichte / vnd ſoltet billich dꝛan geſettiget ſein wor · 
VVVVVVTVVVVVTTTTTTT 


Ob ich denn gleich mit der heiligen ſcheifftſauch 1 
rern halt vnd gleub / wie ich auch des — — 


r 


| | /wasfolecy daniel weier 


Seen & humoribus atro & flauabi — 8 ; pitaica, vnd daß ſein eib 
ex diux ERA femiravnd gemache / daß ich 
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x evicthalb recht dꝛob bin erſchꝛocken / vnd mich in kein weiter gezenck mit euch pj rognitis 
hab wollen begeben / weil jhꝛ ja billich wiſſen ſoltet / daß das Myiterium incarnas phyſicorum ( 
tionis Chriſti / wie Ambꝛoſius ſagt / ſupra omnes creaturas iſt / Imò ſalus vniuerſæ Medicorum de 
creaturæ / vnd daß das fleiſch Chꝛiſti / ja Chꝛiſtus der Son Gottes gantz ems hominis natura. 
pſanger iſt vom heiligen Geiſte / Wie denn die H). Schꝛifft / ſo wol als auch die 1 
Patres gantz beſcheiden / zůchtig vnd chilich von dieſem herꝛlichen geheim / 5 1955 Kot 
nis / welchs durch die goͤttliche dꝛeieinigkeit gewirckt iſt woꝛden / geredt vnd ge⸗ — ge⸗ 
haben. alten. 
oſeph / das iſt vom H. Geiſte / 
dich kommen / vnd die krafft des 
Heilige / das geboꝛen wird / Emmanuel, 
werden / warumb woͤllen wir 


V 
Zů dem / ſo iſt ſeines fleiſch 


menſtruo ſanguine & ſemine vir N. v:ſp⸗ ung. 


Cvñ reatur / göttlich vñ ůbernatuͤrlich durch 


Můtter geweſt / vnd liFomner Menſch / 
wie auch volkomner Gott / perfeclus Deus, perfectus hamo, ewig bleibet / ſo 5 
mit was — ein Prophet vnd von Gott geſandter 

. tiſtlichen 1 = bekantnus 
von Cheiſto / einen grauſamen erſchꝛecklichen duͤrfft ſchelten / vnd mich 
zur renocation bedꝛewen : drumb daß ich den Menſchen in Chriſto niche fitr ein 
erſchaffne Creatur mit euch / ſonder fir den waren eingeboꝛnen Son Gottes 
halte / vnd jhꝛ doch wie voꝛ offt gemeldet / nicht das meiner argument wb 


| | D Tian ich aber anch mit aus dem voꝛigen Bꝛieffe euch nachmals vnter 
die ſtellen / Ob jh: vo: uͤberſichtig waͤret / waran es euch als einem 

1 opho beim erkantnus dieſes Mytterijincarnationis Chriſti vnd 

| was die vꝛſachen ewers jrꝛthumbs darbey ſeind / derhalben jhꝛ wie ein blinder an 

f der wand | one welcher ſtůck bedencken / jhꝛ keinen richtigen verſtand 


= — ch vnd Creacur fiir eins 
Gb můſſe allweg auch ein Crea⸗ 5 


; Chriſto ſpꝛicht Panlus / vnd verſůnete · die Wellt mit jhm ſelbſt / 2. Coe. 5. 
: Daß aber ein groſſer vnterſcheid zwiſchen einer Creatur vnd einem Men⸗ 
: ſchen ſey / hab ich im 


4 
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let hiebey / daß jhꝛ den Namen Creatur fuͤr einen ſelbſtendigen namen eines din⸗ 
ges anſehet / ſo es doch ein zůfelliger namen des vꝛſpꝛungs eines dinges / vnd 


A 


93 


nicht des weſens iſt / dauon Ambꝛoſius de incar. do. ſacramenti cap. ↄ. alſo ſchꝛeibt: 


Si factũ, inquit, dicis aut creatum, quia multa facta aut creata ſunt, non proprietatem 

ſubſtantiz videris ſignificaſle , ſed ſpeciem qualitatis, Creatur en der 

| menſche komme / nicht was er ſey / Nn kompt aber der Menſch JE SWS Chris 
Gott fan ſtus nicht auſſem wercke Creationis ſex dierum / ſonder auſſem wercke vnd ampte 
auch anderer des geberens Gottes ſdꝛumb kan dieſer Menſch / der ander Adam / nicht vnder 


_ b erfür die Creaturen gerechnet werden. | 
bꝛingen / defi Zum andern / jrꝛet jhꝛ nu folgent an deme / daß jhꝛ ſolche zweierley werck des 


durchs werck einigen Gottes / nemlich das werck der Schoͤ 
der ſchoͤpf⸗ 

fung in den 
ſechs tagen. 


| vnd das werck der geberun! 
ge Gottes / nicht bedenckt noch vnderſcheidet / ſonder Gott den HERREN nur 
in einem wercke anſehet / daß er ein Creator ſeyjſo er doch auch ein pater iſt ſeinet 
Kinder / qui ex Deo nati ſunt, Johan. 1. Vnd am erſt vnd iu 
naturlichen eingeboꝛnen Sones J E SVChiiſtt/ aus des fleiſche vnd gebei⸗ 
nenalle andꝛe gnadenkinder Gottes erzeugt vnd geboꝛn werden / Eph. s. 
Ambroſ. Magnil um dꝛitten / jrꝛet jhꝛ nu weiter / nach der Regel ewer Philoſophia / Dato 
diſcrimen et in- vno inconuenienti, ſequuntur plura, daß jhꝛ zwiſchen den Kindern — 
ter genitum & Creaturen Gottes / keinen oder gar wenig vnderſcheids haltet / wie die Arꝛianer 
Team auch gethan haben / daher kompts denn daß jr dem andern vnd letzten Adam / 
welcher der HERR vom Himmel iſt / ſeine gebůrende goͤttliche eere nempt / vnd 
jhn vnter die erſchaffnen Creaturen ſtellet / ſo Er doch vnſer HERR vnd Gott 


woꝛden / auch von Gott dem Vatter darzů iſt gebozen. 


Zum vierdten / jrꝛet jhꝛ hiebey / daß jhꝛ mit ewꝛer Creatur Chꝛiſtum teilet / 

vnd aus dem einigen Sone Gottes / Gott menſchen Theanthropo / zwene Soͤne 
macht / nemlich einen Creaturlichen vnd einen goͤttlichen Son / einen Son des 

menſchens vnd einen Son Gottes / der Son des menſchens (wie ſich Chꝛiſtus 

offt nennet) můs tanquam creatura, bey euch ſilius adoptiuus, der ander natura: 

lis filius Dei ſein / da koͤnnet jhꝛ mit ewꝛer Philoſophia von der Creatur an Chꝛi⸗ 

rboma de © ſto nicht fuͤruͤber / wiewol es gantz vnrecht iſt / wie auch etliche alte Theologi ex 
Aquino. ſcholaſticis ſchꝛeiben: Magis elt eſſe filium adoptiuum,quam eſſe creaturam, Sed non 


poteſt dici, quòd Chriſtus ſecundum quod homo eſt, ſie filius adoptiuus, Ergo multò 
minus poteſt dici ſecundum quod homo eſt, quòd ſit creatura. | | 


Zum fuͤnfften / jrꝛet jhꝛ mit ewꝛer Creatur auch fuͤrnemlich in deme daß iht 

Gott den him̃liſchen Vatter ſeines Vaͤtterlichen rechts vnd ampts an ſeinem 
giantzen Sone JE S Chꝛiſto beraubt / ſo jh jhn nur nach der einen natur 
einen Vatter / vnd Mariam nur nach der andern ſeine Můtter woͤllet ſein laſs 

ſen / wie jhꝛ auch deme nach dem Sone Gottes JE SM Chiiſto'ſeine goͤttliche 
indtſchafft / nach ſeiner gantzen Perſon der zweier vereinigten naturen benem! 
met / Denn Gott der Vatter iſt nicht der alten Creaturen Vatter / ſonder nur 


bh 


ſeiner en eu Rinder / wie er auch nicht bey den Creaturen / die Er ſchaf+ 


fet / weſentlich bleibet wie bey ſeinen Rindern / die er gebierer. 
Zum ſechſten / jrꝛet jhꝛ auch beim verhgiſſnen Samen Aboahe / den jhe nicht 
geiſtlich mit ſeiner prærogatiua diuinæ generationis, ſonder nur fleiſchlich vnd 
Creaturlich / nach dem natuͤrlichen fleiſchgange / iuxta legem naturz / wie den 
Iſaac oder Salomon richtet / als ob Chꝛiſtus crea r naturlicher wei⸗ 
e von Abꝛaham vnd Dayid war geboten vnd herkommen / ſo es doch viel ein 
ander rechnung mit dieſem verheiſſnen Samẽ oder Sone Gottes t hat / 
dauon jhꝛ am end des dutten teils meiner Confeſsion Chiiſflichen beſcheid moͤ⸗ 
get finden / ſo jhꝛs woͤllet leſen. | beſt, 


Zan ſibenden/weil die heilige ſchꝛifft zeuget / daß wir an den eſeiam Gott: 
menſchen JESVM Chriſtnm gang/auch nach ſeiner Penſehir ſuldi ſen 


; 


— 
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A zigleuben/avch ibn gantz ſollen anbetten / wie jhn denn alle Engel Gottes ans 
1 jþm dienen / So muͤſte nach ewꝛer Creaturlichen meinung folgen / 
daß wir auch an ein Creatur neben vnd mit Gott muͤſten gleuben / ein Creatur 
anbetten vnd jr dienen / welchs doch wider vnſern waren wen glauben / 
vnd wider alle ſchꝛifft iſt. a 
Dieſer ewrer irrung beim erkantnus Cheiſt / waren 2 mehe z —— 
eriffer bt e 25 


ten. 

Vnd ob ich gleich als ein anti er / des alters/ſchwacheirvnd kꝛanck. 
heit halben / nicht vermoͤcht / genugſam auff ewꝛe Philoſophia zůantwoꝛten / fo 
wollt ich doch als bald ich erfůͤre / daß jhꝛ —— mich euch — 


| —— — 
d ion vnd erclerung vom ers 
tem das Buch vom — 


| n artickeln vnſers Chriſtl 
2 — die S uangelia Chꝛiſti / etc. 
1 ich nicht ein einige L. inea in allen meinen Bri 
diene de —— | dctes von dꝛeiſsig jaren her viel hab eben / 
wuͤſte zů mid erruͤffen / der HENR Chꝛiſtus woͤlle mich gne⸗ 
trhalren/jba ſo ns nfs oa lob — bin 2 ich ſe 
ws jrcbumb geleert hab. | | 


A TIS: vnd mich zum wider⸗ 
Antichtiſtiſch weder 


Enangeliſch / wie ſolchs auch 
Ade dne des econ f f. mach mix den a 
ales Dicrern ſimmer weleveder e. Moy rm ron mw oi ge = 
pals 2 — wickebs gedſieee/ Choſs 
CCC v puree 3 nee dre chu Lee ve 


dampt 


A e yt 


* 


bekantnus mirſbo-gehandelevnd geſchloſſen. 1 
er nick 


15 2 2 
2 bs 


Gleichwol verwundert mich von euch daß ſbeůber ewe ſo ſcharff ſcheiben / 
dammen / ermanen des der 0 


chen 
. geſpeech vid frenndelcbe collation von 
nr taker, des erbieten daraus doch wenig gůts war 2 


weil jhe eins ſolchen gemůts ſeid / vnd mich zůnoꝛ als einen 
— — | | 


Der XXXVII-Hendbeſe/ e 


geſch ꝛieben an den Erbaren vnd gotefuͤrchcigen 


Antwoꝛt 1 N dicnſt vnd 


tem von der Vitter Leere vnd Schufften beim 
anne 


\ 
D 
N 8 * * 


Gott men⸗ 
rechten hand in der Maieſtet Gloꝛi Gottes 
ſem / vom Vatter erhoͤhet / mit pꝛeiß vnd eeren ge⸗ 
—— —— | 


D Gottes 


Leere vnd Glauben. 313 


A die Er hat bey dem Vatter nach der goͤttlichen Natur / ehꝛ dic Wellt war / vnd 
ein Namen uͤber alle namen empfangen / daß in dem Namen JES ſich biegẽ 
ſollen alle der knie / die im Himmel / auff Erden vnd vnder der Erden ſeind / ꝛc. 


Philip 3. Es iſt Jhme auch vom Vatter aller gewallt gegeben im himmel vnd arb. ultimo. 


auff erden / alſo daß Er nicht allein ein HEA des himmels vnd der him̃liſchen 
guͤter woꝛden iſt / ſonder auch derſ⸗ — ein außtheiler / darꝛeicher vñ geber iſt / 
vnd zum Heubt aller gleubigen von Gott geſetzt iſt / Alſo daß nu Chꝛiſtus der 
menſch ins Reich Gottes —— H. Geiſt ber alles gleubige fleiſch außzů⸗ 
gieſſen vom Vatter empfangen / da regirt Er nu / als ein Aoͤnig in ſeinem Rei⸗ 
che / vnd theilet die erwoꝛbene guter auß im H. Geiſte allen gleubigen menſchen / 
die da ſeind glider ſeines Ceibs / welche vom Heupte Chꝛiſto( als die reben vom 
Weinſtock ) empfahen das ſafft des goͤttlichen lebens / krafft / ſtercke vñ benedei⸗ 
ung / daß ſie hundertfeltig / ſechtzigfeltig fruͤcht tragen. 

Nie ſehen wir ein wenig / wie Gott der Vatter durch kein ander mittel / in⸗ 
ſtrument oder canall die him̃liſche guͤter / von Chꝛiſto erwoꝛben / vns außtheilet⸗ 
einfleuſet vñ darꝛeicht / deñ durch den einigen Mittler JES VM Chꝛiſtum im 
H. Geiſte : Denn in Chꝛiſto wonet Gott ſampt ſeinen gaben leibhafftig / vnd al⸗ 
le die / ſo durch ein waren glauben dem Haͤupte Chꝛiſto eingeſetzt werden / die 
empfahen (wie gehoͤꝛt) gnad / verzeihung der ſuͤnd / vnd das ewige leben / Denn 
gleich wie die Rebe můß verdorꝛen / die da nit am Weinſtock ſelbs / ſelbs bleibt / 
alſo auch muͤſſen wir verderben / wo wir Chꝛiſto nicht eingepflantzt werden / vnd 
an Ihm bleiben. Jetzt wird offenbar / daß da kein mittell oder creatur zwiſchen 
dieſer einpflantzung / welche geſchicht von Gott dem Vatter / kom̃en mag / nem⸗ 
lich Chꝛiſti vnnd ſeiner glieder / ſonder die glieder muͤſſen ſelbs am Haͤupte blei⸗ 


ben / vnd denn vom Heupte das ſafft des 8 lebens / gnad / den heiligen 
Ich bin der Weinſtock (ſpꝛicht der HE-X- 
Ihꝛ ſeit die Reben / wer nicht in mir bleibt / der wird weggewoꝛf⸗ 


Geiſt / ja ſpeiſe vnd tranck empfahen / 
RE Chriſtus 

Cfen/etc. Johan.1s. | | 
Dieſes alles ſchꝛeib ich darumb/ auff daß du deſter baß meinen verſtand zom 
ampte des heiligen Geiſts ſehen moͤgeſt / Benn die leere halte ich nicht fuͤr rein 
welche leeret / daß durch andere creaturen / inſtrument oder mittell / es ſey gleich 
heilige Schꝛifft / das woꝛt der euſſerlichẽ pꝛedigt / Bꝛot / Wein oder Waſſer / der 
glaub / gnad / krafft / verzeihung der ſuͤnden vnd der H). Geiſt gegeben / vñ ande⸗ 
rer weiſe empfangen werden moͤge / deñ durch JES VM Chꝛiſtum im h. Geiſte. 
Das iſt nu das ampt des heiligen Geiſts / der im Reiche Chriſt / als von 


5 Chꝛiſto dem menſchen / vnd von Gott dem Vatter (gleicher Gott in macht vnd —— 5 
C 


eeren mit dem Vatter vnd dem Sone) außgeſendet / Chꝛiſtum glotificierer/von 
Chꝛiſto zeuget / vns in alle warheit fuͤret / Er iſt auch Der / durch welches ampt 
oder dienſt dic gleubigen gereiniget / außgefuͤret / new geboꝛen / geheiliget vnd 
geiſtlich gemacht werden / auff daß ſie dem Ebenbild des Sons Gottes (der da 
iſt der Erſtgeborne vnder vielen Bꝛuͤder n) aͤhnlich vnd gleichfoͤꝛmig / vnd alſo 
iger Tempell ſein muͤgen. 
Er / der H. Geiſt / iſt der Stadthalter Chꝛiſti / durch welchen vnd in welchem 
Chꝛiſtus der HERR handelt / wircket vii regiret mit vns / In ſeinem dienſt wird 
den armen / zerſchlagenen / troſtloſen das rechte lebendige Euangeliũ / vergebũg 
der ſuͤnden / vñ die ewige erloſung fuͤrgetragen / verkuͤndiget vn angelegt / ſampt 
allen reichthum̃en vnd ſchaͤtzen goͤttlicher gnaden / vns von Chꝛiſto dem HER 
REN erworben / in Ihme warhafftig geſchenckt / gegeben vñ außgetheilt / nem⸗ 
lich denen / die da gleuben in ſeinen Namen. | 
Dieſes ampt des Þ.Geiſts iſt weder an zeit / Apoſtell / Schꝛifft/pꝛedigt / 
noch leſen angebunden / es ſtehet frey ſampt den voꝛerzelten gaben vñ geſchen⸗ 
cke / in der freien erbermbde Gottes vnd ſeines Sones JES Chꝛiſti / Kom. o. 
Exod. 33. Er geiſtet wo/ weñ vnd wie viel Er wil / Joh. 3. Er iſt ein Geiſt der 
freiheit / darum̃ můß auch ſein ampt frey vnd ** bleiben / Er freier 
3 auch 


Joban. 5. 


Geiſts. 


— hoe nts eee 


Officiunt, amis 
niſtratio im al⸗ 
ten Teſtamẽt 
war Miniſteris 


um literæ. 
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auch die / zů welchen Er kompt / von allen dirffrigen Elementen / Item von der R 

ſuͤnd / tod vnd helle / zůdienen dem lebendigen Gotte / Rom. s. 8 3 
So iſt nu das der vnderſcheid / daß das ampt des h. Geiſts eben als wenig 

am erſonen / Apoſtell / leſen oder pꝛedigthoͤꝛen gebunden / oder daß drumb ſein 

ampt / wirckung vnd geiſtung ſolte auffgehoͤꝛt haben vnd vndergangen ſein / 

ob gleich kein ſichtbarliche Chꝛiſtliche Kirche / Apoſtell / leerer der 1). Schꝛifft 


vnd der 
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ſichtbarliche aͤmpter geweſt waͤren / etc. Ja eben als wenig / 


ſpꝛich ich / iſt die außſpendung vnd wirckung des h. Geiſts an die ſichtbarlichen 
irche / Apoſtell / Leerer /etc. gebunden / ais das himliſche Waſſer an das jrꝛ⸗ 
diſche / die him̃liſche ſpeiſe vnd das Blůt des ewigen Teſtaments / wellichs Chꝛi⸗ 
ſtus ſelbs gibt im h. Geiſte / an das jrꝛdiſche Bꝛot vnd Wein / ja als die empfa⸗ 
hung des h. Geiſts an das hendaufflegen / Es iſt in ſum̃a abgeſondert von al⸗ 
len creaturen / vnd weder hie noch da angebunden. 5 
Hie moͤcht auch mit eingefuͤrt werden / wie ſolch ampt des h. Geiſts voꝛ dem 3 
leiden Chꝛiſti / bald im anfange der menſchen / iſt angegangen / doch heimlicher 
verborgener weiſe / wie wir in den Pſalmen viel daruon leſen: Spiricum ſanctum 
ne auferas a me, Item: Spiritu principali confirma cor meum bat der fromme 
uid. In ſumma, M. niſterium Spiritus iſt allweg . von anfang / vnd bleibt 
biß zum ende / da wird ſein Sabbath mit dem Vatter vnd dem Sone / 
vnd Gott durch Chꝛiſtum im ff. Geiſte alles in allen ſein / Hodie. wellichs durch 
den Dauid außgeruͤfft ward / iſt auch bey den gleubigen Vaͤttern gehoͤꝛt woꝛdẽ. 
In ſumma. Qui ðpiriium Chriſti non habent, ij non ſunt eius, Die vom Geiſt Got⸗ 
tes getrieben werden / die ſind Rinder Gottes / Hie iſt weder Jud noch Deid/ / 
weder zeit noch ziel / Der HERR Chꝛiſtus ſende Ihn vns auch voͤllig / Amen. 
Der Apoſtoliſche dienſt aber war gerichtet / vnd ſahe auff zeit / perſonen / 
hie vnd da / nach dem der heilig Geiſt wolte / der jhn fuͤrdert / ahnricht vnnd befe⸗ 


iget / Dieſer offenbarliche dienſt / vnd die offentliche kreffte des heiligen Geiſts 
—_— auff fe zeit / zum pꝛeiſe des erhoͤhten vnd — ; C 


ierten Aòͤnigs Chꝛi 


C 
/ zůbefeſtigen die ding / die von Chꝛiſto geſagt waren / Darumb weiſet auch 
bald der HERR Chꝛiſtus auff das ampt des heiligen Geiſts / da Er ʒů ſeinen 


Jimgernſagt: 


Ich hab euch noch viel zůſagen / Aber jhꝛ koͤnnens noch nichttras 


en / ſo aber der heilige Geiſt kommen wird / der wird euch in alle warheit leiten 
Johan.as. Item Luce 24. Ich wil auff euch ſenden die verheiſſung meines Vat 


ters / etc. 
werdet mit krafft auß der hoͤhe / Item 


hꝛ aber ſollt in der Stadt Jeruſalem bleiben / biß daß ban 
o. i. Da ſehen wir eigentlich / daß es ein 


beſonder herꝛlich vnnd voꝛunerhoͤꝛter handell war / nemlich daß der 


3. 


vnd die 


in alle 


lichem ampt ſondert 
tig vnnd geſchickt / bekleidet ſie mit goͤttlicher weißheit vnd verſtand / Vnd in 3 
ſumma / Gott handellt durch Chꝛiſtum im heiligen Geiſt in jnen / vnd mit jnen / S 

alſo daß ſie nicht / ſonder Chꝛiſtus in jhnen / in der krafft des heiligen Geiſts / res 
8 zů ſeinem lobe fuͤrdert / Wie Er auch jhꝛe leere bezeuget hat / iſt 
die h. 
vns gnedigk lich zůerkennen geben / Amen. 


d/ſo allen menſchen in Chꝛiſto / vnd durch Ihn w. r erworben / nun 
ellt ſelbs außgeſchꝛien / verkuͤndiget vnd angezeigt ſole werden. Zů ſol⸗ 
bmnu der HERRdie lieben Apoſtelln ab / macht ſie tuͤch⸗ 


| vol / Er / der HER / woͤlle vns auch ſolche Diener erwecken / vnd | 


1. Jetzt acht ich / lieber Bꝛůder C. daß ich der erſten / andern vnd dritten frag 
A genůg gethan hab / nemlich / Ob auch irgent ein Miniſterium Spiritus ſeider dem 


e der Apoſtelln geweſt ſey / vnd wo es geweſt ſey / Item ob zur zeit Poly 
— —— — — — geweſt ſey /c. Wer wolt a⸗ 
ber das durch 
ſein ewiges Woꝛt JESVM Chriſtum im dienſte des h. Geiſts / heimlicher ver⸗ 
boꝛgener weiſe mit dem frommen Abell gehandellt / gewircket / vnd ſein gleubi⸗ 
ges hertz gereiniger herr Iſt das Lane Gottes ab in io gerdde/ſo wird ſein der 


Ja wer wolt leugnen / daß nicht auch Gott der Vatter 


PRs. E 
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A liges Blůt / ja ſcin ver dienſt auch im heiligen Geiſte ab initio · bey den gleubigen 


Vaͤttern angelegt ſein woꝛden / Aber das iſt hoch / Item ſolte ſein Fleiſch vnd 
Blůt ab initio nicht geſpeiſet haben /ſein Blůt nicht getrenckt haben / wie hetten 
ſie koͤnnen leben: dieweil ſein Fleiſch die einige ſpeiſe des lebens iſt: Warlich war⸗ 
— euch / ſpꝛicht Chꝛiſtus / Werdet jhꝛ nicht eſſen das Fleiſch des Men⸗ 
ſen Sons / vnnd trincken ſein Blur / ſo habt jhꝛ kein leben in euch / Johann. s. 
Solchs iſt denen ſchwer welche die art des waren glaubens / der weder an zeit / 
hie noch da angebunden iſt / nicht kennen / Der HERR wollevns jmmer je 
meh: freien / Amen. Aber dieweil bey den erfarnen hie kein zweiffel iſt / wil ich 


Wa Er aber geweſt ſey/fragſtu! Sage ich bey den gleubigen frommen vñ Gott iſt ein 
Gott der lebẽ 
digen nit der 
todten / leben 


Gott ergebenen Menſchen / bey denen / welche Ihm allein bekant geweſt ſein / 

vnd die Ihme noch heut bekant ſind. 7 
IJum vierdten / fragſtu was die Vaͤtter fiir ein ampt in der Airchen gehabt: 

Obs diener Chꝛiſti oder Antichꝛiſti / ein gůter oder boͤſer baum geweſt ſein / etc. 


Hieuon moͤcht ich dich fragen / von was Kirchẽ du redeſt!? Dieweil du — auch — ſpeiſe 
poſtoli des le es theil 


ſhe Kirch abgangen / one zweiffel ſo ſind auch die ſichtbarliche aͤmpter derſelbi⸗ dafftug ſein 


worden. 


Nach abgang der Apoſtoliſchen Kirchen / etc. Iſt nu die ſichtbarliche 


gen abgangen / Seind die offentliche gabẽ des h. Geiſts eingethan / ſo habẽ auch 
die Diener derſelbigen auffgehoͤꝛt / wo bleibt den. die Airche! weiſtu aber nicht 
was Jeremias ſagt / vnd fiber die falſchen Hirten voꝛlangſt geclagt hat! Es has. 
ben die Hirten / vñ dere vicl / meinen Weinberg ver derbet / vñ meinen Acker zer⸗ 
tretten / Sie haben meinen ſchoͤnen Acker zur wuͤſten gemacht / Sie habens ode 
gemacht / Ich ſihe bereit / wie es ſo jamerlich verwuͤſtet iſt / ja das gãtze Land iſt 
wuͤſt / Jere. 12. Hie haben wir auch ein Airch / aber ein ſolche Kirch / darinnen 
der Widerchꝛiſt regieret / Dieſe Airch hat bald angefangen nach der Apoſtoli⸗ 
ſchen Kirchen / vnd weret noch / der HERR erbarm ſichs / vnd offenbare ſie / eto. 
Vnder dieſer Kirchen haben auch die alten Vaͤtter / Policarpus / Tertul⸗ 
lianus/ꝛc gelebt. Ob deñ die from̃en Vaͤtter voꝛgenant / von Chꝛi oynach dem 
a 0 . 
wie heut / daß ſie von den falſchen Ceerern verfolgt / veriagt vnd gehaßt ſeind 
woꝛden / vnd jhꝛe leere kein offentliche Calhedra gehabt hat. | 
Zů deme / ſo wil ich ſie / als der ich jhꝛe Buͤcher nit gnůgſam erfaren / noch jhꝛe 
ſchꝛifften alle geleſen / ꝛc. nicht richten / Ich beſoꝛge aber es ſeien jhꝛe ſchꝛifften nit 
antz rein / vnd nach dem erkantnus des rechten wiſſens gerichtet / wie man denn 
eim Auguſtino / Chꝛyſoſtomo / ꝛc. mag ſehen / Es ſind leerer der 1 gewe⸗ 
ſen / vñ an einem oꝛt troffen / am andern gefeelet / vñ dieweil auch die h. Schꝛifft 
von jhꝛem ampt / dienſt / fleiß vii arbeit nichts zeuget / ſo weiß ich jnen nichts wei⸗ 
ters zůzůgeben / denn daß ich hoffe / der HERR Chꝛiſtus ſey auch jhꝛ Schůlmei⸗ 
ſter geweſen / vnd das / ſo Er ſie zůuoꝛ geleeret hat / wol hat moͤgen bey andern 


D auch in jꝛem dienſte / mitten in der verwuͤſtung ſeliglich anlegen. 


Ob ſie aber Diener Chriſti oder Antichriſti geweſt ſein / ein gůter oder boͤſe 
baum / Fragſtu! Antwort: Die weil jhre Buͤcher zeugen / daſs ſieChriſtum gelie⸗ 
bet / mit allem fleiß vnd ernſt geprieſen / vnnd in ſeinen fůßſtapffen nachgefolget 
haben / ſo woͤllen wir / als die Chriſten / die das beſte hoffen ſollen / ſagen / daß ſie 
Diener Chriſti vnd ein gůter baum geweſt ſein / Ein jeder / der da ſelig wil wer⸗ 
den / můß ein Diener C hifi jaein mitglied ſeines Leibs werden / folgt drumd 
nicht / daß Er ein ampt in der Airchen Chꝛiſti haben muͤß. hy) 

die fuͤnffte frag / ob auch gedachte Menner/vndjhres gleichen / das 
Euangelium JES Chriſti geleeret haben? Antwort: Ob wol ein einiges ewt 
es Euangelinm iſt / nemlich JE SVS Chriſtus / der Sone Gottes / welcher 
ch ſelbſt im 1. Geiſte dem armen ſuͤnder ins hertz můß pꝛedigen / denſelbigẽ fur 
Gotte lebendig / ſehend / hoͤrend vnd verſtendig machen / Ihne heiligen / troͤſten / 
freien vnd vom ewigen tode erledigen / etc. ſo mag 1 olchem Euangelio auff 
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zwo weiſen geredt vnd geprediget werden: Einmal nach der lebendigen wirckli⸗ 
chen vnd empfindtlichen krafft Gottes / durch Chꝛiſtum im h. Geiſte / Dieſes 
dienſts oder ampts kan ſich niemand rhuͤmen noch annem̃en / der HERRhabe 
jhn denn darzů abgeſondert / erwelet / geſant / vnd jhm ſein Woꝛt in ſeinen mund 
—— — krafft angethan / vnd in derſelbigen krafft des heiligen Geiſts auß⸗ 


en. | 

Zum andernmal wird von dieſem Euangelio geredt / nach jnnhalt vnd zeug⸗ 
nus der heiligen Schꝛifft / zů dieſem ampt der außlegung der h. Schꝛifft haben 
ſich auch die alten Ceerer bekant / mit fleiß vnd ernſt darinn gearbeit / vnnd alſo 
nach dem zeugknus der h. Schꝛifft Chꝛiſtum gepꝛediget / geleeret / vnd die zůhoͤ⸗ 


rer mit jhnen zů Chꝛiſto / dem lebendigen Woꝛte des Vatters / et / Darum̃ 
bekenne ich vnd gib zů / daß gedachte Menner das Euangelium Chꝛiſti/ nach 


jnnhalt der ——— — haben / daß ſie vom Woꝛte Gottes / welchs iſt JE- 
SWS Chꝛiſtus der Son Gottes / gepꝛediget haben / das Woꝛt Gottes nach 
dem zeugnus der h. Schꝛifft geleeret / vñ nach jrem beſten erkantnus angezeigt / 
daß Er vnſer gerechtigkeit / genůgthůer / fuͤrſpꝛecher / mittler vnd Hoheprieſt 
ſey / ja daß Er ein geiſtliche ſpeiſe / ein geiſtlicher tranck allen denen ſey / die da 
gleuben in ſeinen Namen / So denn der HERR Chꝛiſtus jhꝛe leere heimlich oder 
offentlich ſeliglich gefuͤrdert / vnd angelegt / mag dꝛumb nicht folgen / daß ſie in 
offenberlichen aͤmptern der Kirchen geſtanden / dieweil die Airche Chꝛiſti / wie 
gehöͤꝛt / zerſtrewet / vnd der Son der verderbung ſich darein geſetzt hat / etc. 

So mag nu wol geſpuͤret werden auß ſbren Bichern/daſ jhnen der HERR 
Chꝛiſtus etlicher maſſen den d der h. Se eroͤffnet / vom aben 
in die warheit gefuͤret / vnd fie denn alſo auch andere geleeret / Es folget drumb 
nicht / daß ſie ſich fiir Apoſtell Chꝛiſti / cooperarios Dei, diſpenſatores Myſteriorũ 
Dei, Miniſtros reconciliationis außgegeben haben / vnd bey den zůhoͤrern darfuͤr 
gehalten ſein woͤllen / Das bezeugen jhꝛe Bucher. 5 . 
| Vnd in ſumma / damit ich auch die ſechſte vnd ſiebende frag hiemit ein⸗ 
ſchlieſſe / ſag ich / wie voꝛgemeldet / daß ich von keiner o ichen Chꝛiſtlichen 
Kirchen weiß zůſagen / nach abgang der erſten Apoſtoliſchen Kirchen / viel we 
niger von den aͤmptern / als — — gericht vnnd 2 
derſelbigen / ſonder ich ſag nach zeugknus der heiligen Schꝛifft / daß ſich bald/ 
auch zur zeit Pauli / ſchon der Son der verderbung / die ſchweren vnnd 
die ſchedlichen Fuͤchſe ſehen lieſſen / 2. Teſſa. 2. So fragſtu aber / Wes 
geweſt:! So ſag ich / Diener Chꝛiſti / Schuler des HERRN vnd ein gůter baum / 
So ſchleuſſeſtu ( weñ ich ſprich/ſie ſind Diener Chꝛiſti geweſt ) vnd | 
poſtoliſche ampt ———— ů— ein / vnd frageſt: was ſie fuͤr ein ampt in der 
Kirchen gehabt / ꝛc. Da ſcheiden wir vns / vñ frag ich wider / wa die Rirch Chꝛi⸗ 
ſti 33 jhꝛer zeit geweſt / in deren ſie vom HERREN — — geweſt ſein: Item 
wa andere aͤmpter geweſt / Iſt denn das leerampt allein blieben: 5 

Von dieſen zweien fragen hat mir vnſer lieber IT. dieſen tag ein hellen 
verſtand / Gott lob / gegeben vom ampt vnd dienſt der Schꝛifft vnd des Apoſto⸗ 
lats / der ſchꝛeibt / daß Fc viel der Eltern leerer vñ pꝛediger zum ampe vn dienſt 
der h. ſchꝛifft bekant haben / vñ zeucht Ambroſium de officijs an / cap.i.der ſchꝛei⸗ 


bet alſo: en ( ſpꝛicht Ambroſius ) maſſeẽ ich mich nicht an der gnaden 
der Zwoͤlff botten / — — one allein die / welche der Son 


Gottes erwelet hat! Nicht der gnaden 


A 


B 


c 


Diener ſie 


D 


krafft der 


- 
Fe 
2 * 
-— 
»— 


3 P * wy 


1 ” Core N 3 
p >. bg +, if © * 5 


* 
o 4 N 


Leere vnd Glauben. 317 


A beſten vermögen den vnuerſtand / ſo bey jhꝛen zeiten in h. Stiff war / bewie⸗ 
ſen / vnd auff die rechten ban zůbzingen ſich vnderſtanden. So viel ſte nu vom h. 
Geiſt in h. Schꝛifft geleeret ſeind woꝛden / ſo viel jnen der HER den verſtand 
eroͤffnet vnd auffgeſchloſſen hat / ſo viel ſind fie Gottsgeleerte Schuler Chꝛiſti / 
vnd juͤnger des HEA geweſt / vnnd alſo nicht allein Schꝛifftgeleerte / ſonder 
Gottsgeleerte woꝛden / Denn der / deme nichts vnmoͤglich iſt / Fan auch wol auß 
einem Schꝛifftgeleerten einen Gottsgeleerten machen / der woͤlle vns viel ders 
ſelbigen leerer außſtoſſen / Amen. 

Nu achte ich genůgſam ſein verantwoꝛt mein verſtand / wie ich das amps 
der Schꝛifftgeleerten zum Reiche Gottes richte / vnd verſtehe / vii wie mancher⸗ 
ley weiſe von Chꝛiſto zůpꝛedigen ſey. Chꝛiſtus wird wol mancherley weiſe gepꝛe⸗ 
diget / aber allein auff eine weiſe wird Er gepꝛediget zur ſeligkeit / nemlich da Er · 
ſich ſelbs durch / oder im dienſte des Dieners pꝛediget in aller gleubigen hertzen / 
Item one den dienſt der enſſerlichen creaturen / wie im erſten Artickell ange⸗ 

B zeigt iſt. ie reden wir aber vom euſſerlichen ampe oder adminiſtration/ꝛc. da 
ſag ich / daß Er allein auß ein weiſe zur ſeligmachung gepꝛediget wird / nemlich 
tm dienſte deren / die Er zů ſemen Juͤngern beruͤfft / die Er zůuoꝛ leeret / außſtoſ⸗ 
ſet / vnd in jhnen lebendig / krefftig vnd empfindtlich handelt. ä 
Zwo weiſen von Chriſto zůͤpredigen / . vlach der lebendigen empfindtlichen 

krafft im B. Geiſte. 2. Nach dem zeugnus der heiligen Schrifft / das iſt / Chri⸗ 

ſtum nach dem Fleiſche predigen 

Zum andernmal wird Er gepꝛediget / vnd auß heiliger Schꝛifft bezeuget / 
durch from̃e gůthertzige menſchen / daß Er der lebendige Son Gottes ſey/ daß 
Er vnſer huͤlff / — vnd ewiger Hohepꝛieſter ſey / ic. mit andern dergleichen 
zengruſſen außgebreitet / dem armẽ ſuͤnder zum troſt / wo den Er / der HER / 
en fleiſſe vnd dienſt ſeligklich fuͤrdert vnd heimlich im hertzen das leeret vnnd 
pꝛediget / was auß wendig vom Diener geredt wird / ſo pꝛeiſen ſie / beide der Lees 
rer vnd zühoͤꝛer / Gott darůber / von Dem / beide der Ceerer vnd zůhoͤꝛer/geleert 

C werden / Diß moͤcht ich einen dienſt heiſſen des heiligẽ Geiſts in ſeinen Dienern 
aber heimlich / vnd nicht in der offentlichen krafft / wie im Apoſtoliſchen Dienſt 
geſehen wird / Alſo ſag ich / daß ein ſolcher Gortsgeleerter der heiligen Schꝛifft 
von Chꝛiſto nach dem zen der h. pꝛediget / Chꝛiſtum den Son 
Gottes pꝛeiſet / vñ Denen / der Ihn auß dem Finſternus zů ſeinem liechte beruͤfft 
hat / nach allem ſeinem fleiſſe / mit leere vnnd leben begert in aller andern hertzen 

bzůmachen / vnnd vꝛſachzůgeben zů Ihme zů kommen. Der Spꝛuch Petri 
gehet deßhalben alle die an / welchen ſolche vnnd erleuchtigung widerfaren 
es / der ſic auſſem finſternus zů Ihm 


iſt / daß ſie ſollen die tugendt 

ſelbs / der dz liecht if berůffen hat. Hb deñ ſchon das gantze Hoffgeſind dieſpeis 

ſung/verſo:gung/erledigung vnd mancherley gnaden / jnen von jꝛem leiblichen 
D Herꝛen beſchehen / viel außkuͤndigen / ſo ſeind ſte nicht dꝛumb alle des HERREN 

abgeſonderte Rhaͤt / Hoffmeiſter / Cantzler / ꝛc. ſonder einem jeden iſt wol ſo viel 

gnad widerfaren / daß er billich ſeinen Herꝛen — — in alle Wellt / ſo 

viel jhm moͤglich iſt / außkuͤndiget / Alſo in geiſtlichen ſachẽ achte ich ſey auch zů⸗ 


JZum achten fragſtu / wabey man einen beruͤfften vnd beſtellten Diener des 8. 
Geiſts moͤg erkennen / Antwoꝛt: Bey dieſer frag mochten wir zůſamen kom̃en/ 
denn ich halts — — den waren Dienern / von der waren beruͤffung 
vnd beſtellung /etc. der des Geiſts frageſt. Auff dieſe frage achte ich ha⸗ 
beſtu mich anden / daß meins achtens die b vnnd be⸗ 
der Diener des Geiſts / keinem menſchen zůgehoͤꝛe / deñ allein dem HER 
REN JES Chꝛiſto / welcher auch in jnen wircket / redet / leeret vnd heiliget / 
vnd fie den gleubigen zůgehoͤꝛen / zů dieſem dienſte jhꝛer ſtim̃e vis lauts gebrau⸗ 
chet / etc. 
Wabey man aber ſolche Diener ſol erkennen / leeret vis Gott im s. Bůch 
: Dd it Moſe/ 


Ones mee nos , 


cem mean audi⸗ 


ant. 


Act0.12, 
Beb 2. 


Zum neundtenfra 
Gemeine / ꝛc.. Coꝛ. 12. 
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Moſe / vnd ſpꝛicht : Wenn der Prophet redet im amen des HERREN / vnd 
wird nichts dꝛauß / vnd kompt nicht / das iſt dag wort / das der HERR nit geredt 


Sendbꝛieff von der Bepſtiſchen 


hat / der Pꝛophet hats mit 


regen vnd ſchnee vom himmell fe 


die Geſandten ſoll 
le vns das Woꝛt Gottes pꝛedigen 
finſternus / gnad / vnd kompt vngna 


enheit geredt / Itẽ £(a.55.ca. Gleich wie der 

vnd nit wider dahin kompt / ſonder feuchter 

die erden / vnd macht ſie fruchtbar / etc. Alſo ſoll das Woꝛt / ſo auß meinem mun⸗ 

de gehet / auch ſein / Es ſoll nicht wider zů mir laͤr kommen / ſonderthůn das mir 

gefſelt / vñ ſol — AY Sons ſende/:c. Hie haben wir klar / wabey man 
p 


So nu einer zů vns kompt / vnd gibt ſich fur / Er woͤl⸗ 
vnd kompt der tod / das liecht / vnd kompt 
d / vergebung der ſuͤnden / vnd kompt der 


zoꝛn Gottes uͤber vns / Iſt jhm nicht alſo / daß er auß vermeſſenheit geredt hate 
Ich wil jetzt nit heller daruon ſchꝛeiben / dieweils zů vnſern zeiten am tage ligt / 
oͤglich iſts / wo das Woꝛt Gottes gepꝛediget wird / daß es das nit außrich⸗ 


te / das es iſt / Es iſt das leben / darumb bꝛingts 


das leben / die weißheit / dauumb 


werden ſie verſtendig / ein liecht / darumb erleuchtet es / Es iſt gnad / darum̃ wer⸗ 


den vns die ſuͤnd vergeben / Es iſt heilig / darumb heiliget es / etc. 
mag nu leicht der dienſt des beſtellten Dieners des Gei 
den / nemlich / wenn der HERR in ſeinem dienſt wircket / redet / krefftiget ſeine res 


Alſo 


ſts er kant wer⸗ 


de / wenn das geſchicht / darzů Er jhn geſandt hat / ja weñ Gott jhꝛer leere vers 
ſtehe der leere der Apoſtelln ) zeugnus gibt / mit zeichen vnd mancherley krefftẽ / 


vnd mit außtheilung des h. Geiſts. Darumb hat auch der HERA ſeine 


ſandtẽ 


nit alſo lar —— Er / Er ſelbs / iſt bey jnen / mit jnen vnd in jrem 


geweſt / vnd fic haben Ihm zů ſeinem willen gediener, 


von den mancherley aͤ 
a weiß ich kein andern vn 


ampter alle von einem Meiſter Chꝛiſto im h. Geiſte außgetheilet 


bawung des leibs Chꝛiſti / etliche Apoſtell / die andern 
ſten / Hirten vnd leerer / Dieſe aͤmpter aber / wiewol ſie! 
ſind / kom̃en fie doch von einem Geiſt / nach dem es Ihme 


tern in der Chꝛiſtlichen 
cheid / deñ dieſen / daß die 
werden / zur ers 
Pꝛopheten / Euangeli⸗ 
n gaben vnderſcheiden 
fellt / was aber eines C 


jeden befeel vnd vermoͤgen ſey / wil ich von dir hoͤꝛen / Sie ſind nit alle Apoſtell/ 


Pꝛopheten/ꝛc. aber fle werden alle von einem Geiſt getrieben / geleeret 
dert / vnd gehoͤꝛen auch 2 i Hauſe Gottes / Es ſeind die außgem 
Diener des HERREN | f 
Jum zehenden fragſtu / Ob ein vnderſcheid ſey zwiſchen dem 
der pꝛedigt des Euangelij / Antw das Eu 
ſo weit vnderſcheiden / ſo viel eins fuͤrm andern gewirdiget iſt / Das Enangelits 
zůpꝛedigen / werden die Apoſtell außgefandt / welchs im vmbkreiß der erdẽ zum 


” 
K 


zeugnus vnd zum heil gepꝛediget 
Thaſti/nir der ſfillſizenden 


lio zůerbawen / die angenom̃ene gnad des Euangelij mitzeugnus 
den zuͤhoͤꝛern zůbe weiſen / dem Zerſtoͤꝛer der Gemeine Gottes wider 
Apoſtell ſich zůſetzen / Vnd in ſumma / die Doctores ſeind die Schꝛifftg 


oꝛt: Das leerampt vñ d 


Es iſt ein ampt der 


d 


eſſene beftel 


Ceerampt /vñ 


n ſeind 


leerampt aber iſt die berůfften zum Euange⸗ 
der h. ſchꝛifft y 
falſchen 


eleerten 


zum Reiche Gottes / die den ſchatz / das iſt / Chꝛiſtum im alten vnd newen Teſta⸗ 


Al. 


ment beweiſen / ꝛc. Wer kan 


aber vo den aͤmptern der Kirchen wes 
ſchꝛeiben / weil ſie nicht in jhꝛer wirde ſtehen! wir reden daruon wie 
von jhrem dienſte ſchreibet / Der HERR der Diener gebe / daß wirs 


delichs 
pay 


hendiger erfarung ſehen moͤgen / Amen. 

um eilfften / fragſtu: Ob der alten Leerer ſchrifften auch zůfů Lien: 
Warum̃ ſolten wir aber die nicht mit allem fleiß vnd ernſt / mit bittẽ ehen 
zů Gott fuͤrdern : die die h. ſchrifft recht ( vñ nach dem ſinn des h. Geiſts der Chris 


ſtum preiſet ) außlegen / die von hertzen leeren / die Chriſtum im ewigen leben / im 
— chen leeren / die Ihm alle Goͤttliche cer geben / ja die / welchen der 


HE ſein Wort in mund g gt hat / Die trewe arbeiter vñ trewe außſpen 
der Gehennnus Gottes ſein / ja die ſich mit Chꝛiſto / dem woꝛte des Crenyes — | 


der 


A 


5 


Arn 


C 
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des lebens / mit allem ernſt vndergeben haben / welcher Geiſter dem Geiſte 


v ſeind / die jhꝛe leere dem freien vrtheil des Fiſts vndergeben / vnd 
den freiẽ glaubẽ frey laſſen / O HERR du woͤlleſt ſie fur dern nach deinem willẽ / 


Amen. Aber lieber C. nouem ubi ſum? Ich wil nicht / daß man ſolche nicht fuͤr⸗ 
dern ſolle / Aber newlinge im glauben wil ich auch nicht / daß man ſie onbewert 
vnd hinder Gottes rhat auffſtelle / Mein meinung iſt / daß das fuͤrdern in Goͤtt⸗ 

ichen hendelln muͤſſe in Gottes willen geſchehen / vnd mit ſeinem befeel: Segrega⸗ 


Man můß 


te mihi Paulum, vnd nicht nach vnſerm gůtbeduncken / damit vnſer bona intentio wiſſen vnd nit 


Hauß / das vnd kein anders / mit ſeinem raht ſoll alles geſchehen / Das verleihe 
vns armen der reiche Gott 


nicht dem willen vnd regierung Chtiſttwiderſtrebe / Der iſt Meiſter in ſeinem meinen. 


Zum zwoͤlfften fragſtu von des Apollo Ampt / Acto. 19. Was Apollo für 


ein Ampt gehabt habe / weiſet daſelbs der Text auß /nemlich daß er ein beredter 
Mann / vnnd mechtig in der Schꝛifft war (one zweiffel hat er zůuoꝛ / ehe er des 
HERNN weg vnder wieſen ward / ein leer ampt im Geſetz von Juden gehabt) 


B Als jhm aber (merck) der weg des HERR RN angezeigt war / redet er frey auß 


bruͤnſtigem hertzen vom HERRN / one zweiffell nicht mehꝛ denn er wuſt / vnd 
ſo viel er jetzt erkant / Er war noch ein anfenger / deñ er wuſte allein vom Tauſ⸗ 
fe Johannis / von der Bůſſe / etc. Aquila vnd Pꝛiſeilla namen jhn zů ſich / vnd 
legten jhm den weg des HERRN noch fleiſſiger auß / Er hatte noch kein ampt 
im Chꝛiſtenthumb / oder in der Gemeine Gottes / denn die Bruͤder vermaneten 
erſt = uͤnger / daß fie jzhn auffnemmen. 


fragſtu aber / die weil ich ſchꝛeib / es miſſe alles recht ſein vnd nicht halb⸗ z. 


werck / wie es denn mit Apollo fur Gott ſey geſtanden! Darauff ſage ich / d 
wo er Chꝛiſtum alſo weit gepꝛediget hat / —— 3 Aon 
weſt / So iſts nach ſeinem grad gantz recht geweſt / Was er aber noch gelerner 
Aquila vnd Priſcilla/ſo viel iſt er gewachſen / Achte deßhalben daß er 

ſich nicht weiter Chꝛiſtum zůleeren hab außgethan / denn er gewuſt hat / darumb 
ſo iſts alles recht en in ſeinem grad / wie gehoͤrt / Er hat nach ſeiner Gabe 
vnd das beſte gethan / Heut iſts aber ein anders / wenn einer ein 

ell von Cheiſto gleich recht verſtehet / ſo gibt er ſich bald zů einem hohge⸗ 
leerten Doctor auß/ete. 
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; geſchrieben an die Gottfoͤrchtige | 


Oſaͤnna Stam̃lerin / etc, 


Vom Glauben / ſeiner art / natur vnd eigenſchafft / 


Item wie man vom Fleiſche Chriſti im glauben 
eſſe / vnd von ſeinem Blůt trincke. 


Ne Ca 1 
WLSY Ic gnad Gottes / welche vns onſer lie⸗ 
der HERR JESVS Chriſtus durch ſein bit-B 
ters leiden am Creutz hat erwoꝛben / wuͤndſche vi bitte 
ich euch von Gott vnſerm Him̃liſchen Vatter / daß jh: 
in derſelben befeſtiget werdet / vnd taͤglich zůnemmet 
Nin gewechſe des innerlichen newen Menſchens. Liebe 
; WW Schweſter/ daß mir Gott der HERR wider geſundt⸗ 

beit gnedigklich verliehen hat / iſt ſein guͤte fiber mich 
armen / vnd es frewet mich / daß jhꝛ Ihm auch dꝛumb 

5 * lob vii danck ſaget / Aber es můß dennoch auch einmal 
abend mit vns werden / ich habe lang genůg gelebt / vnnd troͤſtet vnd erfrewet 
mich / daß ich die gnadẽreiche zeit erlebt habe / in welcher der HERR JESVS 
Chꝛiſtus ſich mit ſeinen wolthaten ſo miltigklich hat offenbart / vnnd geleeret / 


Griſtus rein daß Er gantz allein / on aller Creatur en / Element vnd Sacrament gehuͤlſſen / © 
vnd allein vn vnſer gantzer Seligmacher ſey / ſo wol als Er vns durch ſich ſelbs / on alle ge⸗ 


ſer gantzer ſe⸗ 


ligmacher. 


N 


* Creutz erloͤſet / auch mit Gott ſeinem Vatter / one alle gehuͤlffen an⸗ 
fencklich hat geſchaffen. 1 2 2 Hh 

Solchs feilen wir feſt vnd beſtendig gleuben / damit dem HERREN JE⸗ 
SVChꝛiſto alle Goͤttliche eere mit Gott ſeinem Vatter rein vnnd allein wider 
heim komme / vnd von vns gegeben werde. Ihꝛ wiſſet wol wie manigfaltiger 
weiſe ſonſt dabey wird geir:et / vnd daß die Menſchen jhꝛer Seelen ſeligk eit nicht 
allein bey Chꝛiſto ſůchen / ſonder bey vielen dingen / Einer in ſeinen Wercken / 
Der ander in den Airchendienſten / vnd Sacramenten / Der dꝛitt im gehoꝛſam 
des Oꝛdens vnd der Roͤmiſchen Kirchen / Der vierdt in menſchen Geſetzen / 
Der fuͤnfft ins Pꝛieſters Abſolutz vnd Bepſtiſchen Ablaß / die ſie doch in war⸗ 
heit in denen dingen allen nicht finden / vnd es iſt doch klar geſchꝛieben / daß kein 
anderer name den menſchen gegeben iſt / denn JES S Chꝛiſtus / in Dem wir D 
ſollenſelig werden / Welches ich euch eben darumb ſchꝛeibe / daß jhꝛ begeret zů 
wiſſen / wie der glaub ſein muͤſſe / durch welchen wir muͤſſen erhalten werden / vñ 
wie jhꝛ ſchꝛeibt / daß er auch etwa ſchwach / etwa ein wenig ſtereker / auch etwa 
gar vnbeſtendig in dem armen Fleiſche iſt / daran jhꝛ nicht vnrecht ſchꝛeibt / wie 
— auch der HERR im Euangelio ſeine Junger jhꝛes ſchwachẽ glaubẽs halb 
anredet / Wie auch der Vatter des Monſuͤchtigen kindes den HERREN Chꝛi⸗ 
ſtum bittet / daß Er woͤlle zůhuͤlffkommen ſeinem vnglauben / Wie auch wir mit 
den Juͤngern des HERRNeaglich bitten: O HERN ſtercke vnd mehꝛe vns den 

ben. 


Daas iſt aber baſs troſt / wenn gleich der glaub noch ſchwach iſt / vnd wir 
in einem bůßfertigen leben ſtehen / vnd den HERRN Chꝛiſtum lieben / ſo wer⸗ 
den wir ſelig / wa wir alſo ſtuͤrben / Denn es ſey der Glaube ſo klein / ſo ſchwach⸗ 
ſo wenig als er woͤlle / ſo macht er den menſchẽ ſelig in Chꝛiſto vnſerm HERRN / 

wenn 


4 * * * 
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2 Venn er nur recht vnd nit gedicht noch muͤſſig / ſonder durch die liebe thaͤtig iſt / 
durch welche er auch bey vns leicht kan erkant vnd gepꝛůͤfet werden. 

Habt jhꝛ den HERRN N JESVM von hertzen lieb / vñ laſt euch ſeine war⸗ 
heit — — jh: gern von Ihm hoͤꝛet / leſet vnd von Ihm redet / daß euch 
auch ſein Blůtuergieſſen vn gnůgthůung am Creutz ſi vñ lieblich iſt in ewerm 

hertzen / ſo frewet euch / vnd danckt Gott ſeiner —— / denn jht habt ein ware 
lauben / Vnd obs denn gleich ein zeit meh: iſt deñ die ander / daß auch etwa ans 

cheunge mit vnderlauffen / ſo ſolt jhꝛ euch bald wider einſamlen / vñ zum HER 

; REN JESVrkeeren/mir gantzer zůuerſicht vñ vertroͤſtunge / daß Er euch nic 

werde verloꝛen laſſen werden/ Sonder euch all ewere uͤbertrettung / die doch 

niche fůrſetzlich geſchicht / ſie ſey groß oder klein / gnedigklich woͤlle verges 
en. 


k Daas iſt das Hohpꝛieſterampt Chꝛiſti / welches Er noch taͤglich wirckt vis 
uͤbet bey allen | uot; hertzen / die ſich aller liebe vn gůts bey Jhmeverſehen/# 
| Er beſpꝛengt ſie taͤglich mit dem waſſer ſeiner gnadẽ / zur abwaſchung der ſuͤnd / 
| BV Sollichs ſollen wir bey Ihm allein ſůchen / vnd Ihn jm̃er je meh: lieben / ſo koͤn⸗ 
nen wir in aller anſechtung erquickung / troſt vnd labſall findẽ / Gedencket offt 
an Ihn zů tag vnd nacht / vnd laſt euch ſein als ob Er ſtets gegen wertig bey euch 
ſey / wie Er denn in der warheit iſt bey allen denen / die Ihn mit ern em 
mit vertrawtem gleubigem Hertzen. Erhebt ewer Hertz zů Ihm hinauff in 
Himmell / auch bey allem falſchen Gottsdienſt vnd Menſchengeſetzen / darinnẽ 
jhꝛ noch ſampt andern ſeid gefangen / vnnd ſeuffyr mit heiſſen begierden / daß 
Gott der HERR mittell vnd weg woͤlle geben / daß jhꝛ von ſollichem Abgoͤtti⸗ 
ſen grewel vnd falſchem Gottsdienſte ehe beſſer moͤget entlediget werden / So 
wer det jhꝛ wunder erfaren / wie euch der HE R Rdrunter wirt troͤſten / vnd jms 
pe neher zůſich ziehen / vnd ewer hertz fůr aller Abgoͤtterey mit annemlicheit 
ehuͤten. | | 
Alſo hoffe ich ſollet jhꝛnu verſtehen / was der Glaub ſey/ der vns gerecht 
C macht / vnd daß er one die liebe Chꝛiſti noch on gůte werck keines wegs ſein kan⸗ 
Wenn ich denn in meinen Buͤchern von der maaß eines jegklichen 
ſchꝛeibe / ſo meine ichs alſo : Daß ein Menſch meh: glaubens auch meh: Geiſts 
hat / weder der ander / gleich wie ein Eimer / damit man waſſer 229 
o er 
3 


iſt weder der ander / Es ſey aber der Eimer ſo klein als er woͤlle/ſo 
dennoch auch waſſer nach ſeiner maaß / Alſo gehets auch mit dem glauben 


Toe roo [dope dane er ee e er e 
er groß / ſo me wirt m̃er 
— mb wir taglich ſolten ſeufftzen vnd bitten / daß wir ein vols 


le maaß auß dem bꝛonnen des Lebens / zur erquickung vnſer verſchmachten ſee⸗ 
len / vnd zum labſall vnſers ſchwachen hertzens ſchoͤpffen moͤgen. 
Vom Chꝛiſtlichen glaubẽ wiſſet jhꝛ die z —— oſtoliſchen Ar⸗ 
D — ——— in Gott Vatter / etc. Ach wolte Gott es wir darbey blieben / 
Man er jetzt ſo viel darzñ gelen (daß die gantz Wellt jrꝛe daruͤher iſt woꝛ⸗ 
den. Weil euch deñ Gott der HERR ſo E lich einleuchtet / daß jhꝛ die war⸗ 
heit / vnd den rechten grund in meinen ifften erkennet / vnd mit freuden vñ 
danckſagungzů Gott dem HERRN dieſelben leſet vnd betrachtet / ſo ſchicke ich 
euch / vnd denen / die auch die warheit lieben vii erkennẽ bey euch / hiemit die auß⸗ 
legũg uͤber das Euangelion an der h. Dreifaltigkeit tag / darinnẽ jhꝛ vom was 
ren glauben der h). Dreifaltigkeit des Vatters / des Sones vnd heiligẽ Geiſts / 
einen gůten grund vnd bericht werdet finden / auch von der Widergeburt vnd 
vom newen Menſchen / doch daß jhꝛ mir ſollichs / wie auch die voꝛigẽ Poſtillen/ 
ſollet widerſchickẽ / damit es auch andern außgetheilet werde zum lobe Chꝛiſti / ſo 
wil ich euch dann meh: ſchicken / Denn ich achts fiir nuͤtzlich vnnd auff baͤw⸗ 
; lich / ſo man ſich vmb die Euangelien fleiſſig bekoͤmmert / vnnd auch im Pſal⸗ 
; ter fleiſſig ſtudieret / auff daß mann den Sinn des Geiſtes / der m—_ 


,, , e nn 
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Gott Menſch woꝛden / Vnd am Karfreitag: Heut hat Chꝛi 
am Oſtertag: Heut iſt Chꝛiſtus erſtanden / Oder: Das iſt der tag der Gebůrt / 
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auff Chꝛiſtum weiſet / recht lerne erkennen / wie ich deñ auch jetzt zů einem gůten 


ʒjare etlichen Gottsfuͤrchtigen Glaubẽsgenoſſen zů liebe den 1z3 Pſalm / nach der 


deutſchen zall / der da heiſt: Sihe wie lieblich vnd gůt iſt / daß Bruͤder in einig⸗ 
keit wonen / auß Gottes gnaden habe außgelegt / Seid nu fleiſſig / ſampt der 
Verena / vnd denen / welche mit euch Chꝛiſtum lieb haben / mit leſen vnd Geiſt⸗ 
licher betrachtung / ſo wird euch der HERR mit ſeinem Himmelbꝛot ewer Hertz 


erfůllen / geiſtlich ſpeiſen vnd ſettigen / daß jhꝛ offt: Te DE V M laudamus, Vnd 


Magnificat mit hertzlichen freuden werdet ſingen. Vbet euch taͤglich im HE R⸗ 
REN Chꝛiſto / vnd in ſeinem erkantnus / dauon ewer Seele wird feiſt / vñ reich / 
vnd in der liebe Chꝛiſti vollkommen werden / welche liebe alle menſchliche foꝛcht 
außtreibt / daß es auch der Menſch fuͤr freud achtet / wenn er vmbs HERR RN 
JESW Chꝛiſti / vnnd vmb ſeiner Warheit willen ſoll etwas leiden / darbey 
vns der Koͤnig der gnaden in aller verfolgung vnd wider wertigkeit woͤlle ſter⸗ 
cken vnd beſůchen / Amen. „ 
Was den Spꝛuch Auguſtini belangt / da ich geſchꝛieben / daß wir vns ſol⸗ 
len befleiſſen / das Fleiſche vnd Blůte Chꝛiſti nit allein im Sacrament eſſen / wie 
auch viel Boͤſer thůn / ſonder biß zur theilhafftigk eit des Geiſtes / etc. . 
Solchen Spꝛuch Auguſtini habe ich darumb angezogen / <p daß man 
darauß mercke / daß di nochFein rechtes eſſen iſt des Fleiſches vnd Leiþs Chꝛi⸗ 
ſti / daß allein im Sacrament / das iſt / im zeichen geſchicht (wie deñ Auguſtinus 
ſagt: Wie das Sacrament ein zeichen ſey eines heiligen dinges) Sonder das 
iſt das warhafftige eſſen des Fleiſches / vnd trincken des Blůts Chꝛiſti / ſo der 


Menſch im glaub renner >| vnd dermaſſen das Fleiſch vnd Blůt Chꝛiſti jſ⸗ 


ſet / daß er dardurch ſeines Geiſtes theilhafftig / vnd je lenger je mehꝛ fuͤr Gotte 
lebendig gemacht werde / Dauon der HERR Johan. 6. ſagt: Mein Fleiſch 
warhafftig iſt ein ſpeiſe / etc. Vnd: Wer Mich jſſet / hat das ewig Leben. 
Ihꝛ ſeid auch recht dꝛan / daß man in meiner Leere kein vereinigungfin⸗ 
det / daß der Leibe Chꝛiſti / oder das Woꝛt Gottes / das Geiſt vnnd Leben iſt / 


mit dem ſichtbarlichen Bꝛote vereiniget werde / Sonder ich vnderſcheide das C 


Bꝛot des HERRN / vnd das bꝛot das der HERR ſelbs iſt / welches je zwey ferꝛe 
ding von einander ſein / Wie auch im Spꝛuch Auguſtini daſelbſt zůletſt ſolches 
vnderſcheides gedacht wird. . | 

Es jrꝛet euch aber / daß Auguſtinus vom eſſen des Fleiſches / vnnd trincken 
des Blůts Chꝛiſti im Sacrament / das iſt / im zeichen ſchꝛeibt / welches aber der 
alten Vaͤtter weiſe war / alſo zůreden / damit ſie auch das Bꝛot des E RRE N 
das Fleiſch oder den Leib Chꝛiſti hieſſen / vnd das zeichen mit dem namen des 
bezeichneten nenneten / Gleich wie wir noch am Weinacht ronfagen : Heut iſt 


der tag der aufferſtehunge Chꝛiſti / Darzů aber ein Geiſtlich Vꝛtheil wil gehoͤ⸗ 


ren / gleich wie man von einem Crucifix ſaget: Das iſt der HERR Chꝛi ſtus am 5 


Creutz / Alſo haben auch die Vatter vom ſichtbarlichen Bꝛot des Nachtmals 
geredt / vnd daß man da Chꝛiſtum im Sacrament vñ zeichen eſſe / welches allein 
auff ein euſſerliche widergedechtnus hat geweiſet / Hernach aber / da das Geiſt⸗ 
liche vꝛtheil beim eingang des Antichꝛiſts in der Chꝛiſtlichen Kirchen iſt vnder⸗ 
gegangen / da hat man das zeichen fuͤr das bezeichnete / vnnd das Bild fuͤr die 
warheit beginnen zůhalten / gantz jrꝛig vnd ſtraͤff lich / Dauon ein andermal 
mehꝛ / ſo es von noͤten iſt. ee | | 

:. Washeiſt aber das Fleiſche Chꝛiſti im Sacrament oder zeichen eſſen? Es 
heiſt nicht warhafftig mit theilhafftigkeit des Geiſts eſſen / ſonder allein Chꝛiſti 
vnd ſeiner wolthat gedencken / vnd des waren geiſtlichen Eſſens in der Seel er⸗ 
innert werden / wie auch am Oſtertag die Aufferſtehunge Chꝛiſti / wie auch am 
Weinachttag ſeine Geburt / als obs gegen wertig waͤre / bedacht / vnd Chꝛiſto 
dꝛumb gedanckt wirren. 8 e 


us gelitten / Vnd 


Vnd 


S.... * 
1 N if” 


PF; 


A 1 4 
Y ITN 


PPP wi 


Leere vnd Glauben. 323 


A Vd kurtzlich / ſo gibt der HERR Chꝛiſtus / Joh. 6. ein gewiſſe Leer vnd 
Regell / wie das Fleiſch Chꝛiſti warhafftig werde geſſen / vii ſein Blůt warhaff 
tig getruncken / vnd daß alle ſolche in Chꝛiſto bleiben / vnd Chꝛiſtus in jhn / Ja 
daß ſic haben das ewige Leben / Darumb ſo wil Auguſtinus mit gedachten 
woꝛten / da er ſagt vom eſſen des Fleiſches vnd vom trincken des Blůtes Chꝛiſti 
im Sacrament oder zeichen / nichts anders / deñ daß man nicht allein das ſicht⸗ 
barliche Sacrament / welches ein zeichen des Leibes vnd Blůts Chꝛiſti iſt / ſoll 
empfahen oder eſſen / wie auch die Boͤſen thůn / Sonder man ſoll auch geiſtlich 
durch den glauben das Fleiſch vnd Blůt Chꝛiſti nieſſen / wie denn auch Augu⸗ 
ſtinus daſelbſt ſagt: Gleube ſo haſtu geeſſen / wil man anders des Geiſts Chꝛi⸗ 
ſki vnd des ewigen lebens theilhafftig werden. Vnd beſchließlich / ſo habẽ die ala 
ten C eerer fur den Cheiſten alſo geredt / die von den amenten vnder:icht 
waren / die ein . * Vꝛtcheil hetten / vnd Chꝛiſtumrecht erkanten / die ſolche 

B reden zur eere Chꝛiſti wol wuſten zůrichten / vnd Chꝛiſtum / das ware geiſtliche 
Himmelbrott / vom leiblichen Sacramentlichen Bꝛot des HERREN Nacht⸗ 
malls kondten vnderſcheiden / ſonſt waͤren ſie in groſſer Abgotrerey geſtandẽ / 
wenn ſte ein ſichtbarlich Brot fiir Gott den HERREN hetten ſollen halten 
vereeren vnd anbetten / welches aber nicht geſchehen iſt. 


Zum Beſchluß / wil ich euch noch ein * ſpruche: Selig iſt / der das 
Brot jſſet im Reiche Gottes / Cu. 14. ſchreibẽ. Das Brot vii Tranck im Reiche 
Gottes iſt der Leib vnd das Blůt Chriſti des Sones Gottes / Eſſen den Neib 
Chriſti / iſt ein gh wachſen / zůnemmen vnd vollkommen werdẽ in Chriſto/ 
in der Gerechtigkeit / frombkeit / liebe / ſtercke / gedult / demůt / im fried des Ges 
wiſſens vnd in der freud des Joy Geiſts / ſolchs alles bringt die krafft des was 
ren glaubens mit / Wer nu das Fleiſch Chriſkijſſer / der bleibt in Chriſto vnnd 
Chriſtus in jhm / Johan. 6. Er wechſt am newẽ Menſchen von glauben in glau 

C ben / von liebe in liebe / nimpt caglich an ſůnden ab / vnnd kompt durch die gnad 
Chꝛiſti von einer tugent jmmer zů der andern. | by 

Solches eſſen des Leibes Chriſti ſtehet in keinen euſſerlichen dingen / ſons 
der es geſchicht auſſer aller zeit vnd ſtette im gleubigen hertzeen. 

Trincken das Blůt Chriſti iſt Goͤttlicher — — heiligen Geiſts vnd 
der hendell des newen ewigen Teſtaments theilhafftig werden / da der h 
erkent / daß jhme durch die vergieſſung des blůts J E SM Chriſti all ſeine ſuͤnd 
vergeben werden / vnd fuͤrohin geſchickt / froͤlich vnd tuͤchtig wird / zů gůten 
wercken / auch vmb Chriſti vnd ſeiner warheit willen / ſpott / ſchand vnd ſchmach 
zůleiden bereit wird / wie Chriſtus fuͤr ſyjne gethan hat. | 


Proba ob eins mit des HERREN Chriſt 
D Leib vnnd Blitt ſey geſpeiſet vnnd 
getrenckt woꝛden. 


Enn vns Chꝛiſtus das Brot der Rinder Gottes fuͤrſchneidet / damit in 
| vnſer Seelen neeret vnd erquickt / ſolchs werden wir als denn mercfen/ 

ob es war ſey / wenn wir in der liebe Gottes vnd des Nechſten wachſen/ 
in aller froͤmmigkeit zůnemmen / im erkantnus Chriſti reicher werden / wenn 
wir hir fur nicht fuͤrſetzlich ſuͤndigen / die Gerechtigkeit lieben / vns ſelber jmmer 
je mehr uͤberwinden / vnnd in Chriſto bleiben / vnd Chriſtus in vns durch ſeinen 
Geiſt wonet / wirckt / lebet vnd vnſere hertzen regieret / ſo iſts gewiß daß wir mit 
ſeinem Leib vnd Blůt ſeind geſpeiſet / auch tuͤglich in vnſern Seelen geſpeiſer 
werden / vnd mit Chriſto ſein tmal halten. 

Wenn 
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Wenn wir in vnſern hertzen ein krefftlin der gnadenreichen lieblichen ſpei- 
ſe vnd trancks in vnſer andacht empfinden / ſo ſollen wir des HERREN wider⸗ 
gedechtnus halten / vnd Ihme ſeiner Erloͤſung lob / ehꝛ vnd danck ſagen / vnd 


A 


Ein bußfertig ſeinen tod nach Sanct Pauls leere verkuͤndigen mit all vnſerm leben vnd wan⸗ 


| berg vnd led? dell / dem alten Adam vnd der Suͤnden jmmer je mehꝛ abſterben / auff daß der 


— new Adam Chꝛiſtus mit ſeinem Geiſt krefftig in vns moge wonen / als dent vol⸗ 


REH. lent ſollen wir all vnſere gebꝛechen vnd anligen auff ſein Creutz ſchuͤtten / vnnd 
Ihm mit gebet lob vnd danck ſagen. | x 
VGSott hat den Geiſt ſeines Sones herab geſandt in der Gleubigen hertzen / 
der da ſchꝛeiet / Abba lieber Vatter / vnd wer den Geiſt Chꝛiſti nicht hat / der iſt 
nicht ſein / Rom. s. Galar. 4. Ja am Geiſt Chꝛiſti des Sones Gottes erkennet 
man auch allein die Chꝛiſten vñ Kinder Gottes / Er iſt ein Geiſt der ſenfftmůt / 
liebe / gedult vnd demůt / ein Geiſt des verſtands / der warheit / der gerechtigkeit 
vnnd Gottſeligkeit / den wolle vns der Him̃liſche Vatter verleihen / 
durch JE S VM Chꝛiſtum / Amen. Damit ſeid aber eins 
Gott dem HERREN befolen / Datum / ꝛc. 


APPENDIX, 


Ein ander vnd hoͤher bedentken 
vdvom waren gerechtmachenden Glauben / 


warumb jhm fo hohe ding werden 
| zůgelegt. 


| VEL d On der art vnd natur des waren glaubens / daß ber all- 
2 X AY mechtige Gott ein einig Goͤttlich weſen ſelbſtendig hat / wenn 
LEr nun jemand etwas gnedigs auß ſeinem Reichthumb geben 
wil / ſo mag Er nimmer nichts ſchencken / Er ſey dann das Ge⸗ 
Vide Tomo 1. i 7; 2 ſchenck ſelbſt / Gott der HERR von Ihm ſelbſt vñ ſeinem weſen 
fol. zyt. 3] , W gibt nichts hinweg / was nit ſein eigen vñ Er fur ſich iſt / Drumb 
ſo er den glauben / weißheit / wiſſen / verſtand / gebett / vnd das von dem ſeinen 
das Er iſt gibet / ſo ſeinds ſeine gaben im teil / das Er iſt im gantzen vñ der fuͤlle / 
welches ich jetzt des glaubens halben ſchꝛeibe / Deñ der rechte ware Glaub iſt im 
grund ein gabe des weſens Gottes / ein troͤpfflin des Him̃liſchen quellbꝛoñens/ 
ein blicklin der ewigen Sonnẽ / ein fuͤncklin des brennenden Fewrs / das Gott 
ſelber iſt / Vnd kurtzlich ein gemeinſchafft vnd theilhafftigkeit des Goͤttlichen 
weſens / Deñ das iſt ein vnbegreifflich ding vnſerm Fleiſche / daß vns Chꝛiſtus / 
ſolche gemeinſchafft mit Gotte auch allhie auff Erden zůhaben / erlanget hat / 
Es iſt auch vnermeßlich / wie vns Gott liebe / noch im Fleiſch der ſuͤnden / noch in 
der Wellt / noch ſterblich / daß Er vns vmb J E SW Chriiſti willen ſeines we⸗ 
ſens theilhafftig macht / vns alſo zůreden Vergottet / vnd mit Ihm verleibet / 
daß wir ſein leben / krafft vnd macht zum theil nach ſeinem glauben / das iſt im 
glaubẽ / allhie fur vns eigen habẽ / Darumb hat Paulus recht geſagt / daß Gott 
der HERRE den ſeinen mit ſeinem Son alle ding / ja auch ſich ſelbs gegeben hab 
digklich / Vnd Gott iſt nicht allein des Abꝛahe / ſonder alles ſeines Volcks 
dere ende vñ reicher lohn ſelbſt / allhie in heimlicher warheit / kuͤn frig in 
ewiger klarheit. Alſo iſt nu der glaube ein gabe Gottes / ein geſchenck des heiligẽ 
Geiſtes / Ein weſen im grunde mit Dem / der jhn gibet vnd ſchencket / Es ſeind 
je alle gaben des Geiſtes / das der heilige Geiſt iſt / ſie werden den Menſchen — 
ſchencket vnd eigen geben / bleiben dennoch vnab bꝛuͤchlich bey dem / vnd des der 
fie außtheilet / als das ſeine / wie er wil. Der glaub iſt des gleubigẽ trawẽ * 
: | glaube 


B 


C 


D 
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A glaube vnd trawe / vnd das in der gabe / das der trewe Gott iſt im gantzen vnd 
der voͤlle / Er iſt des warhafftigen / vnd der warheit / im Geiſte der warheit mit 


dem glaͤubigen der trawering der verluͤbnus. 

Was die Schrifft ſonſt vom Glauben ſaget / ſollet jhꝛ nachmals nicht ver⸗ 
geſſen / gleichwol auß dieſem kleinen vnderꝛicht lernen / warumb ſo groſſe ding 
dem Glauben zůgegeben / vñ von jm geſagt werden. Der glaube macht gerecht ⸗ 
Wie kompt das : Eyer iſt ein pfropffreißlin der Goͤttlichen gerechtigkeit in das 
hertze des Menſchen gepflantzet / Wie mag nu die vngerechtigkeit ſtatt finden / 
wo die gerechtigkeit Gottes einwurtzlet : 

Der gerecht lebet as dem glauben / deñ er (der Glaub)iſt des lebendigma⸗ 
ones lebens lebendige krafft / wie ſoll nu das leben nicht (wo es iſt) ſein ampt 

Der Glaube reiniget die hertzen / denn Er iſt der vnuermackelten reiniq; 


B keit (welche Gott iſt) vnd der reinmachenden Weydeſchen vnd laugen ein koͤrn⸗ 


— ſo ſtarck iſt / daß wo es hin gegeben wird / mag nichts vnreines ver⸗ 
arꝛen. 
Chꝛiſtus wonet im vnd durch den Glauben in hertzen der glaͤubigen / wie 
mag Chꝛiſtus ſein weſen verlaſſen ! Wie kan Er nicht da wonen / wo er iſt · Dem 

laͤubigen ſeind alle ding moͤchlich / beſonder wa er glauben hat als ein Senff⸗ 
oͤrnlein groß / dann er hat der allmechtigen Macht ein theil / vnd iſt ein mitge⸗ 
nos des / der alles thůt vnd vermag / Vñ alſo foꝛtan / was dem Glauben groſſer 
thaten zůgemeſſen / als Acto. z. eins ſtehet / geſchicht alles vmb der einigkeit ſet 
ner gaben / mit dem / der jhnen gegeben hat / Daher kompt es auch / daß der 
Glaub einen gantzen newen Menſchen vnder dem Dach des fleiſches zenget / 
auß einem alten / jhnen erhelt vnd bewaret / denn cr iſt die wuͤrcklicheit des / auß 
dem alle ding durch Chꝛiſtum newgemacht ſeind / bey welchem das alte nicht 
harꝛet. Allhie ſicht man mitten zů / daß dem gleubigen nichts ſchaden kan / wie er 


C auch voꝛ dem Tode vnd Helle beſteht / vnd ſeiner ſůnden / durch den glauben 
in JES Chꝛiſtum (denn das weſen vnd troͤpflin ſpringet vnd treibet den 


Genſchen dahin / von dannen es kommen / zů dem / der es gegeben / erwoꝛben 
beſſern vnd erhalten ſoll) frey vnd ledig gemacht wird. Sonder laſt vns etliche 
Spꝛuͤchlein / die von euch eingefuͤret / beſichtigen: Wann jhꝛ einen habt / 
wie ein Senff koͤꝛnlin / das iſt ein rechten / waren / gꝛoſſen ſtarcken Glauben / 
Dañ ein Senff baum iſt in jenen landen ein ſtarcker Baum geweſt / Matth. iz. 
Vnd es wird zum baum / daß die Geuoͤgel des Himmels kommen vnd wonung 
machen vnder ſeinen aͤſten / Das oꝛnlin iſt aber vil kleiner / dann all an, 
dere geſaͤme / wie Chꝛiſtus ſagt / Matth. z. Es bꝛinget aber einen gꝛoſſen baum 
vnd durchdꝛinget / wenn mans kewet / weit vnd breit. 

Wer nu im Glauben wol gegruͤndet / den der glaube durchgangen hat / 


das iſt / in welchem Gott mit ſeinem weſen / krafft vnd gewalt mechtig wonet / 
D wie ſoll dieſer nicht Berge verſetzen ; 


WDWass iſt dem glaubigen vnmuͤglich : Johan. vy. Hhn mich koͤnnet jhe 
nicht thůn / Der rechte ſinn iſt / jhꝛ koͤnnet one mich nicht frucht bꝛingen / denn 
das gantze thůn des Weinſtocks iſt / daß er Wein bꝛinge vnd fruchtbar ſey / dei 
man ſůcht am Weinſtock die frucht am meiſten / ſonſt iſt wenig nutzes daran / 
wie auch beim zechiel ſteht / Darumb iſt es auff Hebꝛeiſche weiſe geredt / wie im 


erſten Pſalmen: Vnd alles das er wird thůn / das iſt alle frůcht / die er wird bein, | 


gen vnd tragen. Daß diß der ware ſinn Chꝛiſti ſey / geben die voꝛgehende wort in 

der Parabel: Der in mir bleibet / vnd ich in jhme / der tregt viel frucht / Sinte⸗ 

mal jr on mich nichts koͤnnet thin / darumb frucht bꝛingen vnd nichts thůn / 
eind gegen einander geſetzt / vnd eins legt das ander auß / Von dieſem Spꝛuch 
leibe es allhie beruhen. 


Der mit ſein? 


hergen 
dancken 


vii ge⸗ 
Petzen 


Wer in Chꝛiſtum glaubet / der thůt auch ſeine Werck / vnnd thůt gꝛoͤſſere⸗ lichin Chriſto 


er 


denn er gethan hat / Denn die natur / ſelbſtand vnd wirckung * iſt in jhme / den w erhach⸗ 
e 


— — — 


ten bleibt / in er wircket nicht one Chꝛiſtum / wiewol er die Werck / die im grunde ſein ſeind/ A 
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dem wirckt er dem diener zůgibet / von wegen des glaubens der ſein eigen iſt / vnd von we, 
frefftig / vnd des dienſtes / Denn alſo vereeret Chꝛiſtus ſeine Diener / die in jhnen glauben / 


er bringt hu 


dertfeltige 
Frucht / 


Luc, 8. 


ſchlieſſen woͤlen: Omne quod eſt, aut eſt Deus aut Creatura, hab ich in Confeſ⸗ 


n daß Er in jhnen vnd mit jhnen iſt vnd wircket / dennoch dem diener das werck 
zůeignet / Welcher es ſeinem Herꝛen widerumb wol weiſt heim zůtragen / vnd 
gantz von ſich auff den Meiſter zůlegen. 

Auß dem voꝛgehenden werdet jhꝛ die andere Spꝛuͤch vom Glauben fore; 
hin mit Goͤttlichem beiſtand / wol wiſſen zůrichten / als auch mercken / ob jen; 
dert groſſer vnderſcheid zwiſchen Chꝛiſto vnnd dem waren Glauben ſey / die⸗ 
weil er grundtlich nach ſeinem weſen vnd ankunfft / die natur vnd der ſelbſtand 
Gottes iſt / im geſchencke / in der gaben / ein fuͤncklein auß dem Ewigbꝛennenden 
fewꝛ / der einigen gedꝛittheit Gottes. Man kan viel vom Glauben ſagen / Gott 
aber gebe gnedig / daß wir verſtehen was er ſey / vnd jhnen haben. Die glaͤubi⸗ 
gen ſeind kinder Gottes / denn ſic haben ſein Weſen vnnd Natur / ſo wol alß B 
die leibliche Rinder jhꝛer Vatter art vnd weſen an ſich befinden / ic. 

Ihꝛ ruͤrt auch an die bekerung deß Suͤnders / vnd woͤllt jhꝛe gradus wif; 
ſen / ſo doch in den Epiſtlen Pauli / welchen jhꝛ meines achtens ſtets zůr hand 
habet / diß alles heuffig beſchꝛiben iſt / jetzt kurtzlich / balde nach der lenge / Epheſ. 

5. ſtehet ſie kurtz begriffen Wache auff / der du ſchlaffeſt / vnd erſtehe von den 
todten / vnd Chꝛiſtus wird dir erſcheinen / Wir muͤſſen vor lebendig gemacht 
werden / durch das pruͤllen des groſſen E wens / auß dem geſchlecht Juda⸗ 
denn wir ſeind tod / wir ſeind entſchlaffen / Darumb můß vns das Woꝛt Got ⸗ 
tes / das lebendige / aufferwecken / die augen auff ſperꝛen / das Hertz Sffnen/ / 
das iſt / vnd thůt alles Chꝛiſtus / in vermoͤgen ſines todes vnd blůt⸗ 
vergieſſens / dann durch jhnen haben wir gehabt den 
freien zůtritt durch den Glauben zů dieſer 
Gnade / in welcher wir beſtanden | : 
ſeind / ſpꝛicht Paulus / e # 


Rom. 5. 


Der XXXIX · Sendbꝛieff 


geſchrieben an Johann Heid 


von Daun. 
Von des Glaubens vꝛſpꝛung vnd natur. D 


Huſtus Jeſus ergieſſe ſich mit ſeiner 
Nl gnadenkrafft in vnſern hertzen gegen dieſem newen 
Wo; W 15 A jar/Amen. Lieber frater Johann / Nachdem mir dein 
voꝛig ſchreiben jetzt zůhanden kommen / darinn ich ei⸗ 
nen ſcrupell vermerckt hab / als ob auß der leere vom 
newen anfange vñ dem ampte der geberunge Gottes 
folgen wurde / weil der Glaub in die oꝛdnung der him⸗ 
nchen dinger gehöͤret / daß die Widerſacher darauß 
ſchleſſen moͤchten / als ob ich halte / der Glaub ſey von 
| '  Gotrrgeboren/tc. So hab ich dir darauff mit kurtzem 

wollen ferneren bericht geben / hiemit vnd am erſt wie Aduerſary ex Philoſophia 


ſione 
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A ſione ſolche diuiſiott tanquam inſufficientem per exempla 8 vnd vnder 
anderm den Glauben auch mit eingefuͤret / welcher weder Deus noch Creatura Reiege Confeft, 
iſt / ſie neque homo in Chriſto , quod primum ſuum ſtatum attinet, Daſs ſich aber fol.. 
dꝛumb der Glaube vnder die dinge der widergeburt ſoll referieren vnnd Got⸗ r naſcuntur 
tes Son ſein / darum̃ daß er in die oꝛdnung der him̃liſchen 2 geh6:er/folge von virtutes cœ⸗ 
nicht o wenig als Er das Vatrerampe berürt / Denn Pater & Filius ſeind Rela, ae aut dons 
tiua / Nicht Pater & Fides / der ein gabe des H. Geiſtes iſt. 2 5 
Darumb ob wol die widergeburt oder newgeburt auß Gott zum Vatter eſt generare fi 
ampte vnd in die oꝛdnung der him̃liſchen dinger d folgt darumb nicht / los per vnigent/ 
daß alles / was in ſolche oꝛdnung gehoͤrer / vom V r tum. s 
gehoren auch dꝛein / vnd die Gnade Gottes / ja der heilige Geiſt / ſo wol als 
Glaube vnnd andere 283 we ry rg ott geboꝛen / 
Sonder allein JE SWS Chꝛiſtus filius natiuus, & qui per eum ſanctiſi- 
B cantur, & in — — whey bac niche ſcheaeff genug geſchen / da 
er ſchreibt: Aber ſo viel ich noch erſchen kan / referiert Sch den Glans 
ben vnder die ding der widergeburt / dꝛumb ſoll ers in gůtem von mit annems 
men / wenn ich ermane / meine Bucher mit fleiſſe zůleſen. 


So wil ich nu auch des andern Arguments der widerſicher gedencken 
vnnd das vorige mehꝛ erkleren: Alles was ein anfang hat / ſagen ſie / iſt ein 
Creatur / Darauff vnderſcheide ich von zweierley anfange / dem alten vnnd 
dem newer / vnd gebe abermall evempel. / — viel ding einen anfang haben / 
Aber darumb nicht 1 als das Geheimnus der Menſchwerdung 
Chꝛiſti / In Confeſſ. folio 23. nd vom vꝛſpꝛung / folio b. Daher (nemlich 
von Chtiſto dem newen Adam / vnnd anfang aller newigkeit) das Volk 
des newen Teſtaments / die newen Menſchen / new Creaturen / new Dimel/ 
vnd new Erde kommen / Zi ſolchem newen anfange will das Fleiſch Chꝛiſti 
Da ſoll Johann mercken / daß ich den Glanben nicht mit einmenge/ 

E Denn es will ſolchs / das ich da erzele / ad opus Recreationis vel generationis ge- 
hoͤren / ſo laſt vns nn den text in Confelsione folio 23. auch anſeher / welchen Jos 

Zum andern iſt ůͤber daas auch ein ander anfang / der 1 vatterli⸗ 
chen ampt kompt. Da bꝛicht Johannes mit einem / ꝛc. zů kurtz abe / Es ſteher; 
nicht alleine / der anſſem vaͤtterlichen ampte kompt / Sonder auch: Vnd Wer⸗ 
cke der Gnaden —— nunc — 8 wie ichs 22 / ts Para- 

pho in fine vnderſcheide / Nach ch die ding / ſo zům newen anfange 
Sxcrerlichen pts gehoͤten erzelt hab / ſage ich alſo : Es gehoͤꝛen auch zů ſol⸗ 
— diegebandes heiligen Geiſtes / beim Menſchen / (huc ſi⸗ 
des eſt referenda) vnd alle werck der Goͤttlichen gnaden / ſanctificatio, illuminatio, 
iuſtificatio, & c. Du wilt den newen Goͤttlichen anfang allein auffs werck der 
geberung des Vattern ziehen / Nimis ſtricte / Es gehoren aber ander ding mehr 
D darzů / die nicht vom Vatter wie der Son ſeind geboꝛen / ob ſie wol durch den 
geboꝛnen Son im . Geiſte an vns gelangen. | 
Cumhiscommendo te Magiſtro noſtro Domino IE S V Chtiſto. Si quid ad · 
hue tibi deeſt, * , ob ich gleich nicht allwege propter negotia / ſo bald 
kan antworten. In Cyrillo te exercebis præſertim in Theſauro, Datum menſe Nos 


— 


Tuus in domino 


E. S. | 
: | 47 Ee 3 Argumen- 
A 


„ en onn n—, * 


— — res 3 — —— 
—— See red IEICE; 
— 2 
—— — oaths eng — 
— * 


Nicht vnder 
die dinge der terlichen ampte der geberung alſo / ſed propter Chriſtum filium, qui author, & 


widergeburt conſummator elt fidei, Es folget dꝛumb nicht / daß der Glaub von Gott geboꝛen 
ſicut tu recenſes. oder Gottes Son ſey. | f ; ; ME 
Diſpice num in 
fone pau a funden / als Hebe. 6. Terra generat herbam, 2. Timoth. 2. Stultas & ineruditas 
rerat fide % quæſtiones reſpue, ſciens eas generare pugnas. Item lacobi 1. Peccatum perfectum, 
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Argumentum: Omne, quod natum eſt ex Deo, vincit mundum. x lohan. f. A- 
Fides noſtra eſt victoria quz vincit mundum, ergo fides nata eſt ex Deo. Ref ponde 
& ſolue. ny wk he 
Zis bedencken iſt / ob wir auch m$chren-ſagen/Der Glaub gehoͤꝛet zum vie; 


Das woͤrtlein Geberen / wird auch in andꝛer deutung per Metaphoram offt 


generat mortem, ſed quid hæc ad generationem patris & filij diuinam? Summa / 
wenn wir die zwey aͤmpter des einigen Gottes vnderſcheiden / ſo folgt / daß als. 
les / was nicht — —' gehoͤret / zum andern ampte Gottes _ 
das iſt nicht alleine zum ampte der vaͤtterlichen geberunge / ſonder auch der ſe, B- 
ligmachung / gerechtmachung/ꝛc. gehoͤret / Da iſt Chꝛiſtus Dei filius Monarcha, 
Das ander folget jhm per concomitantiam / vnd darff darum̃ nicht alles Got⸗ 
tes Son / noch auß jhm / tanquam ex Patre, geboten ſein / Exp ende. 


Polget ein kurcz bedencken / 
| DENATYRA ET ENERGIA FIDEL | 


i meminiiſſe, pauca nunc teneto. | 
Wi In vna æterna & immenſa diuinitate, eaq; ſimpliciſsima, Pa- 
ee Ry ter eſt verax, | ES VS Chriſtus filius patris veritas, & Spirtus veri⸗ 
A XS tatis,& veracis ille ſanctus, qui ducit pios in omnẽ veritatẽ, id eſt, 
vt ſic dicã, in Filij & Patris, lui; certam & diuitẽ cognitionẽ. Vna, 
EST inquam, eſt diuinitas, fidelis, fidei, & Spiritusfidei:quiaDeus eſt fi; 
delis, & quicquid in Deo eit, fides & fidelitas eſt, Teſtimonia ſcripturarum non ad- 
ſeribo, tu perlege ſacra Biblia, & comperies, quæ dico. 9 23895 


* 


Ea diuinitate Chriſtus homo plenus eſt, ita vt iam totus Chriſtus filius ſe Dei, 


1 


— 


Veritas & Fides, hoc eſt, plenus Deus in homine, & homo plenus in diuinitate, has 


bens & poſsidens vt caput in plenitudine, quod ipſe ſecundum menſuram iuſtam 
vnicuiq; membro & fideli diſpertit in donis gratiæ. lam, quia vna eſt diuinitas & hus 
manitas in Deo per Chriſtum( imò Chriſtus pontifex ſummus, præfectus domui Dei, 
adminiſtrator Sanctorum, & c.habensqͥue omnem poteſtatem in colo & in terra, ac- 5 
cepta etiam promiſsione Spiritus ſancdi, & illius diſtributione, idem qui nobis eme. 
ruit ipſius diuinitatis conſortium & participationem) non poteſt aliud deproprijs* 
& peculiariter, id eſt, in diuinitate, ſuis honis dare, quàm quod habet, & eſt. Dat igi- 


tur, quæ ſua, id eſt, diuina ſunt. Eſt etiam Deus & homo Chriſtus. Quod igitur à 


Deo per Deum & pontificem leſum, in Deo tribuitur hominibus, non niſi diui- 
num eſt donum, afferens ſumma Diuinitatis conſortium,ſed per Mediatorem & Ar; 
chipontificem leſum, AX | 
Accipimus igitur à Deo diuinitatẽ, in, & per carne Chriſti, quæ Diuinitatis ples 
næ habitaculũ el. E ſi vis ita dicere, cũ carne Deũ, & carnem Dei accipimus in Deo 
propter ęternum conſortium Dei, & deitatis tabernaculũ, id eſt, Dei & hominis. Illud 
Dei donumcur diuinitatis ſit veluti particula (tamen ſine parte & diminutione)opis 
nor 


KAlue chare frater, De ſide, que charta poteſt accipere, & animus * 
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A nor iam vides. Ex quo vero a verace per veritatem datur, veritas eſt, & Spiricu veris 


tat's impletur. Mox, quia fidelis & fidei eſt, ſides eſt, in Spiritu fidei, & per eundem: 
quia Spiritus ſanctus & donum eſt Dei per Chriſtũ, & idem, qui donat ſeipſum, per 
& cum Chriſto, filio patris Dei. 

Ita fides eſt donum Dei diuinum ,eſt Gratiz quædam largitio, in conſortium il- 
lius eſſentiæ, in qua eſt Deus, & in qua regnat IESVS Chriſtus, eſt eommunicatio 
diuinitatis per leſum Chriſtum, eſt guſtus æternitatis in Spiritu ſancto. Nam vna eſt 
diuinitatis eſſentia, cuius vt maxima pars, ita minima diuina eſt, & æterna, imò Deus: 
Nam inde fit, vt fideles Dy dicantur, quia conſortes Dei ſunt, & Naturæ ſuæ per gras 
tiam participes, ſuo ſpiritu viuunt & aguntur, ſunt filij Dei nati è ſubſtantia patrisil- 
lius, ex quo nominatur omnis paternitas in cœlo & in terra. Quod ex Deo naſcitur, 
diuinum eſt & Deus. Quod ex ſpiritu, ſpiritus eſt. 

ded ad fidem: Rectiſtimè igitur Paulus dixit,fidem eſſe ſubſtantiam earumre- 


B rum, quas ſpes amplectitur: ſpes autem, quæ videtur, non eſt ſpes, Roma. $. Si quis 


igitur diuina largitione poſsidet illam ſubſtantiam, in qua conſiſtunt res, quæ ſunt in 
ſpe apud fideles & pios, ille fidem habet, & fidelis eſt, id eſt, particeps diuinæ naturæ, 
in qua regnat fides Dei patris, & veritas, verbi cauſa: Fideles ſpe ſalui facti ſunt, Ro. s. 
Quiſquis igitur illam ſubſtantiam habet, quæ ſaluat omnes credentes, ille fidelis eſt, 
qui iam polsidet fide, quod ſpes expectat, qui præguſtauit in Deo, quod promiſit Des 
us, imò quod Deus eſt. 

Hinc iam diſce reliqua: Iuſtus viuit ex fide, quiafides iuſti eſt vitæ Immortalis 
natura & donum, Galat. 2. Chriſtus viuit in Paulo: quiafides eſt communicatio illius 
vitę, id eſt gternæ, & diuinę, quã Chriſtus viuit, illius diuinitatis donum, quam inha- 
bitat Chriſtus. 

Idem viuit in fide filij Dei, filius Dei Chriſtus eſt, & fides patris eſt, illius conſor. 
tium cum habeat Paulus, in fide filij Dei viuit, & in fide fidelis eſt ipſe. 

Eides purificat corda, quia puritatis eſt efficatia & æternę lucis facula, 

Fides ſaluat, quia ſalutis eſt natura: format nouum hominem, quia nouitas eſc 
perpetua, & immarceſsibilis duratio, nunquam veteraſcens. EO 

Gignit filios Dei: quia patris diuini & ęterni vim affert, qua cuncta creata ſune, 
& regenerantur per Chriſtum. 

luſtificat fides: ipſa enim eſt iuſti per ĩuſtitiam effectus, id eſt, iuſtiſicatio. 

Deus eſt iuſtus, Chriſtus iuſtitia Dei factus eſt nobis. ls cum dat in Spiritu ſan- 
cto dona ſua, dat iuſtitię ſue vim, & potentiam, que tollit iniuſtitiam. Mirè efficax 
eſt, quicquid diuinum eſt. 

Chriſtus habitat fide in cordibus, dum fides non eſt aliud in dono, quamquod 
inhabitans Chriſtus in plenitudine diuinitatis. Quiſquis enim diuinitatis eſt capax, 

ſecundum illud donum, & eam capacitatem, idem Chriſtum poſsidet in corde ſuo ha- 
bitantem: quia conſors eius eſſentiæ factus eſt, quę plenẽ in Chriſto habitat, & quam 
Chriſtus implet. 

Actor. 3. Fides, quæ eſt pe: nomen Chriſti,dedit claudo perfectam ſanitatem: 
quia ſides in Chriſtũ potentię & operationis Chriſti conſortium eſt, Et ſicut Chriſtus 
potens eſt in perfecta diuinitate: lta particula(vt ita dicã) tamen ſine parte aut abſciſio⸗ 
ne aut diminutione, efficax eſt & potens in reſtituenda ſanitate, nõ ſolum interna, ſed 

externa etiam. 

Inſuper ſicut Chriſtus, æternus filius Dei patris: nõ eſt niſi id, quod eſt pater Des 
us, & Spiritus S. qui procedit a Patre & Filio, non eſt aliud, quam Pater & Filius:ita, 
quia ſides diuinę & ſemper benedice huius Trinitatis donum eſt, & communicatio 
conſortiumq;, pro ſua portione, etiam Dei, diuinumq́; & ſpiritale eſt munus, 

Denicp fides eſt immẽſi et ignitiſsimi luminis radiolus, & ictus quidã ac ſcintil⸗ 
lula & igniculus. Eſt aquarũ viuentiũ, & fontis inexhauſti guttula. Eſt totius bonitatis 

ſummæ folliculus, &, vt dixi, donũ Spiritus: quia pro plenitudine diuinitatis in vni- 
tate eſſentię Spiritus ſanctus diuidit propria vnicuique, & operatur omnia, i. Cor. 12. 
Spiritui ſancto competit item diuinitatis 6 806 
. | e 3 | 
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Sed ſideles etiam fide accipiunt nouas aures, id eſt, audiẽdi nouos oculos cogni- A 


tionis & intelligentię, alios pedes, qui ſunt velociores ceruis, & quibus in ſancta ꝭœ⸗ 
leſtia gradiuntur. Alios dentes affert tides, qui ſunt tam potentes ac fortes, vt huiuſ; 
modi dentibus audeant fideles attingere & edere corpus Chriſti pro ſe traditum, & 
b.bere ſanguinem pro ipſis effuſum. | | 

Fide accedunt ad Deũ, fide thronũ gratie ambiunt, & c. id eſt, illo ſuo dono, & il- 
la guttula diuinitatis, in cuius plenitudine eſt, viuit & regnat Chriſtus homo, cum ſuo 
corpore & ſanguine ( ſed cõſummatis & ęternitatẽ indutis)primit habent quendã dis 
uinitatis (propter Chriſtũ põtificem & mediatorẽ) guſtum & radium, Ne vero quid 
ipſis amplius deſit, vt impleantur in oem plenitudinẽ Dei, fides.i.ille igniculus eternis 
tatis reuocat credentes ad Mediatorẽ & conciliatorem Chriſtũ, vt deguſtẽt corpus ip⸗ 
ſius, & ſanguinem bibant, atq; ſemper fruſtũ aliquod de pane illo, cuius ia habent ali- 
quod ſubſtatię fruſtulũ, accipiant, ſicq; vna cum tali guſtu & morſu etiã amplius diui⸗ 
nitatis reddantur participes, ad cuius cõſortium, & per Mediatorem Chriſtũ.i.reconci 
liationem ipſius ab initio ex gratia peruenerũt. Ita quod ipſis deſit, per eundẽ pontifi- 
cem a Deo accipiar,ſicq comedẽtes ac deguſtantes corpus & ſanguinẽ ipſius, eadẽ oſ- 
ſa & caro, & ſanguis Chriſti euadãt. Et cũ Chriſtũ plenitudo diuinitatis inhabitet, ſem- 
per ipſi fideles, item talib.morſiculis & fruſtulis ſimul diuinitatẽ Chriſti, quę eadẽ eſt, 
cum patre apprehendunt, vt tandem cum Chriſto in illa poſsint in æternum regnare, 
ſitque omnia Deus in omnibus, | 


Qui fidelis eſt, buccellã habet ęterni & cceleſtis panis gratuite ſibi datã, ſed non- 
dum plene fames omnis impleta eſt, neque ſitis depulſa. Fides igitur gnara & conſcia 
tanti panis in Chriſto. i. diuinitatis, ad illius guſts, eſum, morſum & ſacietatẽ feſtinat. 

Cum vero nihil de illo pane liceat accipere, niſi per Mediatorem hominem Chri- 
ſtum, fides totis virib. vrget ad Mediatorẽ Dei & hominũ, apud hunc hęret, hunc edit, 
guſtat, mordet, vorat & deuorat.i. corporis ſui & ſanguins dati & effuſi beneficia reco⸗ 
Iit, naturam & potentiã fatetur, quòd panis ſit ęternę ſaturitatis cotra famẽ & mortem 
æternam, &c.potusq́; contra ſitim & interitum, panis æternę ſubſtantię, & potus per- 
petuæ læticiæ, quod non ſit alterius efſentix, quam Deus. | 

Sicq; eſu tanti panis ſimul iuſtitiam, ſanctitatem, ſapientiã, &c. edit, atq; diſcit, ſ 
omnia in Chriſto habere, accipere, inuenirè & in æternum cum illo poſsidere debere, 
manifeſte videt: quia tanti panis facta eſt particeps, fides inquam, neq; corpus & taber- 


naculum ſuum in æternum perire poſſe, ſed a morte ſuſeitandum, neq; peccata nocere 


ſibi poſſe, quia vitam arripuit, cernit ſuam ſanctitatem & æternitatẽ, ſed per Chriſtum 
& redemptorem, atq; diuitias, quæ ſunt in illo, & c. De priore particula definitionis fl 


dei ex Paulohactenus, Venio iam ad poſteriorem. 


Fides eſt Elenchus.i.deprehẽſio, eõuictio, atq; ita certitudo, noſtrate lingua Eine 
ůber weiſung / eine gůntzliche uͤberꝛedung / earum rerum, quæ non videntur, Id eſt: 
Der glaub iſt eine gentzliche uͤberweiſunge in den dingen / der ding / vñ von jnen 


die man nicht ſihet / welche ſo gewiß vñ eigentlich im hertzen ſtehen / als wenn ich 9 
durch ein euſſerlich ding von jhm ſelbſt oder ſonſt ůberweiſet werde / vnd uͤberzeu⸗ 


get / Bxempli cauſa: Ich glaub nicht / daß ienderts ein Elephas ſey/ ꝛc. wenn man 
mich nu alſo ůͤberzeuget vnd beredet / als daß man mir den Elephas weiſet / hers 
fuͤret / ꝛc.bꝛinget Buͤcher / die jnen beſchꝛeiben / leute / von welchen einer geſche iſt/ 
vñ mich dahin bꝛingt / daß ichs můß gleuben / daß ich nim̃er dꝛan zweiffell / ſo ich 
nach euſſerlicher gewiſſenſchafft bin ůberzeugt / daß ich dawider nicht kan / tc. 
Weñ ich nu von geiſtlichen himliſchen dingen ſo gantz von Gotte uͤberwunden 
vnnd beredet bin / daß ich ſie ſo gewiß / ſtett / feſte in meinem hertzen halte vnnd 
fuͤle / als wei ich ſie ſehe / euſſerlich hette / fuͤlete / beſeſſe / ꝛc. ſo bin ich gleubig. Percur⸗ 
re exempla fidei, Heb. ii. & inuenies, quę dico. Hinc diſces, quid lit fidem habere Ple; 
rophoriam, ſiue que ſit fidei plerophoria. Die ber weiſete / die uberzeugete / volle vnd 
vngezweifelte gewiſſenſchafft / daß man alſo uͤberzeuget vñ ůberwunden ſey / daß 
nichts in vns / noch vmb vns inwendig im hertzen / gewiſſen / oder ſeelen / oder oops 
| wendi 


B 
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A wendig nach den ſĩen was dawider rege / wiſſe oder fuͤrbꝛingen moͤge / daſte beſte 
he / ſonder lige alles in ſicher gewiſſenſchafft ůberzeugt vii gefangen. lam venio ad 
tuas quęſtiones. 

Fides non eſt creatum quiddam, ſed à Deitate per Chriſtũ & propter ipſum no- 

bis communicatum verum donum, non eſt noua lux creata, ſed noux, id eſt veræ & 
æternæ lucis radiolus, noſtris mentibus inditus, qui facit, vt videamus, & ſine quo cces 
ci ſumus. Non eſt totus Chriſtus, ſed ex immenſo æternæ ſaturitatis pane micula & 
buccellula, quam fil Dei colligunt de menſa domini ſui. Non eſt plenitudo S. ſanctiz 

quia Chriſtus vnius plenitudinis Dei habitaculum eſt, ſed eſt donũ Spiritus per Chri- 
ſtũ, eſt guttula quædã ſtillãs à barba & è capillis barbæ magni Aharonis, id eſt, Chriſti, 

id eſt, olei lætitiæ( quo Chriſtus pro ſuis cõſortibus vnctus eſt pleniſsime)ſtillicidium. 
Loquor autẽ de fidei rudimentis atq; initijs. Non eſt habitus, non eſt qualitas, non eſt 
opinio, id eſt, ventus, ſed eſt ſubſtantia, ſed participata, & quæ ſemper creſcat, augea- 


B turq;, & in virum perfectum coalefcat, & c. in menſuram, inquam, plenæ adultæ zratis 


Chriſti,ſed per eundem, ſed per corporis ſui panem & ſanguinis ſui poculũ nunquam 
deficiens, & c. Nam eam vii Chriſtus nobis dedicauit nouã & recẽtem. Relege epiſtos 
lam ad Heb. Chriſtus per velum, id eſt, corpus ſuũ & propriũ ſanguinẽ ingreſſus eſt in 
ſancta æterna, conſeditq́; ad dextrã throni maieſtatis in excelſis, &c. Eandẽ viã ad Ded 
& nos ingrediamur oportet, id eſt, ſi in ſancta cœleſtia, in quib. Chriſtus ita regnat, vt 
quibus velit ea diſpenſet, pergendũ eſt, & Deitatis quippiã tollendũ, per velit & ſan- 
guinem Teſtamenti eundũ eſſe, nobis incũbit neceſsitas. Ideo fideles ſemper ad Chri- 
ſtum feſtinant, & viam ad patrem ſollicitant, ſemper corpus & ſanguinẽ Chriſti edunt 
& bibunt, guſtant & deuorant: ſicq́; diuinitate inhabitante replentur. Semper taber- 
naculum Deitatis tota fide admordent & mordicòs tenent, vt inhabitante diuinitate 
ſaturentur. Edunt ergo corpus Chriſti in Deo, & Deo in corpore ſatiantur. Bibunt 
ſanguinem Chriſti, & Noui teſtamenti diuitijs abundant, toti hærent fide ſua in flu- 
mine Diuinitatis, vt toto fonte ſimul imbuantur, ſed per temporis interualla & di- 
ſpenſationem, donec cum Paulo creſcant in perfect um Chriſtum, id eſt, membrum 
ſolidum corporis eius efficiantur. Ex hoc ſimul admoneberis, quid ſi illud, cum dici- 
mus: Corpus Chriſti edi & c. in verbo Dei, quia zterna ſocietate & Diuinitate con- 
iuncta ſunt homo & Deus, vt iam non ſint duo, ſed vnum, imo vnus Teſus Chriſtus, 
totus Deus, totus filius Dei. Reſpice ad eſſentiam & Diuinitatem, qua totus homo 
plenus eſt corporaliter, ita ſimul editur verbum Dei, id eſt, plenitudine Deitatis ſatia- 
mur, quoties de corporis & ſanguinis menſa manducamus & bibimus. quia homo 
Deus Eſt, eſt, eſt. Tu iſtud Eſt expende, & Deus homo eſt in Chriſto, non ſcindẽs Dis 
uinitatis vnitatem, ſed ſocians hominem Deo atq; conformans: Verum ſatis de fide 
dictum eſſe puto. Et quomodo in ea, imò quomodo ipſa edat corpus Chriſti, vt ipſius 
diuinitate imbuta creſcat & adoleſcat, donec formetur totus in nobis Chriſtus. Cui 
ſit immortalis gloria, honor, & gratiarum actio, cum Patre & Spiritu ſancto, in vnita- 
te diuinitatis in omnia ſecula, Amen. LS. 

Currenti,quemadmodum vides, calamo tibi ſcripſi, tu poſt orationem expende, 
quæ ſcripta ſunt, & Chriſti gratiam laudato, in qua etiam vale, ſingula etiam in ſium 
ordinem collocando. | 

Deus natura eſt id, quod eſt, ego caro ſum, id eſt, peccatum ſine Deo, & damna- 
tus, interceſsit Chriſtus reconciliator, propter quem Deus, quod eſt ipſe Chriſtus na; 
tura, me fecit per grat: am, & gratiæ gratuita dona, inter ea eſt tides, Chriſtus enim ac⸗ 
cepit ea, quæ ſunt noſtra, id eſt hominum, vt nobis daret, quæ ſunt ſibi propria, id eſt. 
diuinitatem, ſed non niſi ipſo interceſſore & reconciliatore. Cumq́; Chriſtus pleniſ- 
simumſit diuinitatis habitaculum, & vnctus totus Spirituſancto, ipſe per carnẽ ſuam 
diſtillat in nos diuinitatis particulas, inter quas eſt fides, cuius incrementa tu deinceps 
meditaberis. Nam quid ſit, & vnde, atque in ipſis primordijs fidem reſpicio. Maximae 
ſunt diuitiæ Chriſti, ſumma ſunt commoda, quæ per Chriſtum obtinemus, ipſi ſit glo- 
ria, Amen. | 
Die Chꝛiſten / das iſt / die / welche mit dem Geiſte 9 RO 5 
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chen Chꝛiſtus nach der fuͤlle / geſalbet ſein / Rom. 8. Qui Spiricum Chriſtinonha- 2 
bent, & c. Vnd gleubigẽ eſſen denn den Leichnam Chꝛiſti / vnd trincken ſein blůt / 
wenn ſie im glauben uͤber ſich ins him̃liſche weſen eingeladen / uͤber dem Tiſche 1 
Gottes geſte ſind / vnd mit dem glauben Meſſer vnd Feen anlegen an das Bꝛot | 


der ewigen ſettigung / den Leichnam Chriſti nu in Gott verwaret / vnd fuͤlen 
vñ ſchmecken / wie ſůſſe der HERR iſt / wie ſtarck ſolch Bꝛot iſt / wie es allen hun; 

er in ewigkeit wegnimmet / wie es niemands / der dauon jſſet / leſt ewig verder⸗ | 
— juͤngſten Tag aufferwecke / vnd die / ſo dauon geſſen / ewig ernee; | 
ren / vnd im ewigen leben behalten werde / daſte wol alle ſettigkeit iſt vnd gibt / 
doch nimmermehꝛ abnimpt / wie an jhme iſt alle genuͤge / wie es gůt vnd ſtar 
ſey fir allen hunger / es ſey in dieſem leben / oder zukuͤnfftigen / wie die ſůͤnde nie, 
mands moͤge erwuͤrgen / der von dieſem Bꝛote hab geſſen / der Todt niemands 
erbeiſſen / die Helle niemands verſchlingen / wie es die einige Ertzney ſey fiir alles 
uͤbell / der einige troſt in aller anfechtung / Creutz vii truͤbſall / etc. Daß / wie Bꝛot B 
vnd Speiſe den natuͤrlichen menſchen erhelt / neeret / vnd das natuͤrliche Leben 
erlengert / Alſo uͤberauß höher vnd reicher das him̃liſche Bꝛot vnſer armen Sees 
len / wie wir durch fraß ſind in den todt kommen / alſo durch ſolch Bꝛot zum le. 
ben kommen / das leben daran eſſen vnd haben / vñ alſo weiter kewen / ſchlingen 
vnd dꝛingen / ſolch Bꝛot in den hertzen / daß es in vns wone / vns ſettige / daß wirs 
haben vñ fuͤlen / daß wir ſeine ſuͤſſigkeit vnd Gottheit empfinden / wie ſolchs Chꝛi⸗ 
ſtus der HE R RE zur Proba geſatzt / Johan. 6. Qui manducat, & c. Gche nu 
weiter in der Scheifft / im Gebet / im bedencken vom Blůte Chꝛiſti vnd newen 
Teſtament / etc. Du haſt gehöͤꝛt / man darff weile / wie ich geſagt / zů des HERRN 
—— wirs eins mals wuͤrdig halten / das helffe vns JES S Chei- 

8/ Amen. ä : 


Vonder Hewiſſenſchafft des 


waren Khꝛiſtlichen Glaubens. þ 


Daß nemlich der Menſch ſeiner Seelen (vnd letbs) 
ſeligkeit oder der Erbſchafft des Reichs der him̃el allhie in 
dieſer zeit moge verſichert vnd gewiß werden. 


. nichts anders iſt / denn ein gewiſſes warhafftiges Erkanntnus 
— Chꝛiſti / vnd ein ſelbſtendige —— ergreiffung der D 


| Yeerevnd Glauben. 8 


| Denn zů gleicher weiſe/wic alle natürliche menſchen der leiblichen geburt / negenerats 
vnd jhres zeitlichen naturlichen lebens oder fuͤrnemens gewiß ſeind / daſſelbige fade. | * 

in wircklicher krafft kennen vnd empfinden: Alſo en auch alle ware Chꝛi⸗ Pet. i. 

ſten / alle geiſtliche menſchen (nach dem ſie durch den heiligen Geiſt auß einem 

vnuergenglichen Samen / auß dem lebendigen Woꝛte Gottes widergeboten / 

vnd kinder des himmelreichs worden ſeind) jhrer geiſtlichen geburt / des ewigen 

lebens / weſens vnd fuͤrnemens / in empfindlicher weiſe / nach art des glaubens/ 

ein jeglicher ſeinem maſſe nach / im Heiligen Geiſte verſichert vnd gewiß wers 

den / Dauon Paulus Roͤmern 8. vnd ſonſt anderßwo meh: ſchteiher. 

Wie die kranckheit dem krancken / die geſundheit dem geſunden / das liecht Se bald deg 
dem ſehenden ſich beweiſet / vnd ſein natuͤrlich werck daſelbſt ůbet / Alſo můß auch Fleiſches halb 
die heilwertige Gnade Gottes durch JESVM Chꝛiſtum jhe ůbernatuͤrliches ein eſe 
_ wer vnd Goͤttliche Krafft im hergen des glaͤubigen menſchens ben vnd er: _ — — 
ſcheinen laſſen / welchs bey der bekerung des Suͤnders anfencklich im erkant⸗ 8 fo 
B nus ſein ſelbſt geſchicht / ſo dem menſchen ſeine ſůnde leid werden / vnd er ſid) vnd acht dars 
zůr Gnaden in Chꝛiſto beginnet zůkeren / durch welchen er vergebung der ſity, auff taͤglich. 
den / vnd ein new hertz vnd Geiſt als denn wird erlangen. r ierophoria fis 

Die Seligkeit můß ſich allhie anheben / die Goͤttliche warheit můß vns al, .. 
len / die wir Chꝛiſten ſein ſollen / durch den Geiſt des Glaubens zum beſitz an; — on 
heim kommen / vnd innerlich in vnſer hertz durch den Finger Gottes warhaff⸗ wem wir — 
tig geſchꝛieben / gewiß empfunden / vnd krefftig werden gefuͤlet / wiewol bey ei, ben. 
nem mehꝛ denn beim andern. | Aliqua de incre- 

Es hat das empfinden auch ſeine grad vnd zunemen oder gewechſſe. mentis & initijs 

Wir muͤſſen auſſem tode (darinn alle menſchen durch Adams uͤbertret / buius regeners- 
tung vnd vngehoꝛſam von natur ſeind) nu widerumb durch den gehoꝛſam ind. 

Chꝛiſti am Creutze / vnd in Chꝛiſto zum Leben eindꝛingen / auſſem finſternus ins — 5. 

liecht kommen auſſem $leiſch in Geiſt auff ſteigen / auß der maledetunge / Ci in ch, 
verdamnus vnd vngerechtigkeit in den him̃liſchen ſegen / verſůnung / vnd in #onreneſcituris 
alle gůte werck durch den Samen der benedeiunge verſetzt vnd gezogen wer⸗ Deo nd vinit, O⸗ 
C den / den leib der ſunden muͤſſen wir außziehen / einen newen menſchen / vnd den porter enim hot 
Leib der gerechtigkeit anziehen. naſei 6 ſupernis. 

Kurtzlich / die Suͤnd / Hell vnd Gottes zorn můß auß vnſerm Gewiſſen ,_ 
genommen / dafur aber der Himmel / der friede vnd die Gnade des Heiligen Man * 
Geiſtes / troͤſtlich můß eingepflantzet werden / ſollen wir anders mit Gotte — - 

ewigklich gemeinſchafft / vnd in ſeinem him̃liſchen Goͤttlichen Reiche theil We 
en. | | 
Denn wie wir von natur tragen das Bilde des jrꝛdiſchen menſchens / So cor 1. 
muͤſſen wir nu als Chriſten / auß gnaden durch den glauben tragen das Bilde 


des Him̃liſchen / Ylemlich vnſers HERRN JESW Cheiſtt. Vnſer alter ape a Möde⸗ 


Adam vnd Chꝛiſtus konnen in gleichem regiment bey einander nicht wonen / \inquaetum in- 
fie können nicht zůgleich miteinander herꝛſchen / Die gerechtigkeit hat nicht ce, | abr 
nieß mit der ——— das Liecht gemeinſchafft mit dem Finſter: - — Keiſch 
nus / ſo wenig Chꝛiſtus mit Belial ſtimmet. $ * CG 
D Darumb jd můß der alte Adam mit ſeinem regiment (dasiſt/ alles fleiſch geiſt Gottes 
anhangen / vnd vertrawen der Creatur / geſůch vnd anſchlege der Natur) gebiert in hi⸗ 
außgehen / vnd immer je mehꝛ abſterben / ſoll anders Chꝛiſtus / der him̃liſche Ro. mel / durch vn 
nig / mit ſcinem Geiſte eingehen / in vns leben / wonen / vnſer hertz befrieden / 7" 2 
vnd ſein him̃liſches Reich darinn auffrichten. Spin Thel 
KEleiſch vnd Blut / ſagt Paulus / kan das Reich Gottes nicht ererben / (das ſtum. 
iſt die fleiſchliche jrꝛdiſche geburt / werck vnd gantzes natuͤrliches weſen · dieſes flei⸗ Qui is care 
ſches vnd blůts gehoͤꝛet nicht in Himmel) Auch wird die verrucklicheit nicht ex; ſ#nt Oo placere 
ben das vnuerruckliche weſen / Es můß alles new / vnd jnnerlich verendert wer: on beſſuut. 
den / darumb auch allhie ein ander new werck ber das erſte were der Schoͤpf⸗ 
fung beim menſchen můß geſchehen / daß einer wandlung / vmbkerung ** a 
| | | cung 


mus imagini fili will / ſoll anders etwas gůts darauß kommen. Es m 


Fas. 


Spiritus et ; 

daher, — bꝛingen / Welches aber durch 
omnes mortui ſu 
uus coram Deo. 


ten durch jhn zum ewigen leben vnd waren Gottes dienſte wi - = 
Solch geheimnus der Ernewerung vnd des Glaubens / hat der HERR | 
lo#.3. Chꝛiſtus Nicodemo / dem weiſen Mann fuͤrgelegt / vnd mit der warheit / die Er 
ſelbſt war / beteuret / da er zů jhm alſo ſpꝛicht: Fuͤrwar / fuͤrwar ich ſage dir / Es 
— ſey denn / daß jemandts von obenherab ( auſfs new) geboꝛen werde / ſo kan er 
< . das Reich Gottes nicht ſehen. Vnd bald darnach ſpricht Er aber eins: Es ſey 


d ergeburt im 
Wort / Ephe. 


5. Tit.3. 


Hatt. 18 19. 
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vr cõformes fia- tõdtung dieſes verdoꝛbenen Fleiſches vnd ſeiner ſundigen kreffte von noten ſein XY * 


f d Saffrd den fol Sh dey - 
oꝛmet / vnd ein newer arein gegoſſen werden / ſoll er him̃li uͤchte 
J ES Chꝛiſtum in ſeinem heiligen Geiſte 

chicht allen denen / die jhn von hertzen in einem waren glauben fuͤr jhren | 
eiland vnd Seligmacher annemen / Wie er auch drumb newer weiſe iſt gebo⸗ 
ren / auff dz er die alte verderbte geburt im fleiſch beſſere/ vnd dz die Außerwehl⸗ 


denn daß jemandts geboꝛen werde auß dem Waſſer (vernim̃ Goͤttlicher gna⸗ B 
den / welchs Chꝛiſtus / das ewige Wore ſelbs iſt / vnd gibt / Johan. 4.) viz auſſem 
oe an er in Gottes Reich nicht kommen / er kan mit Gott keine gemein⸗ 

a en. bh 5 
Alſo hat auch der HERR mit ſeinen Juͤngern geredt / nach dem Er jnen 
das gleichnus der fleiſchlichen kindtſchafft / ſie die Widergeburt der Geiſtlichen 


9 Pinder Gottes zůlernen / fuͤrleget / da Er Matth. is. ſagt: Fuͤrwar ich ſage euch / 
ren es ſey denn / daß ihr vmhgekeret / vnd als Finder werder ſ werdet jhr nicht ins 
On... Himmelreich eingehen. Vnd am is. Capittel leeret er: Das Reich Gottes ſey der / 
ſo den kindern gleich ſeind / Nemlich / die in dem ſinn oder geiſt jhres hertzens er⸗ 
newert / in warheit / gerechtigkeit vnd heiligkeit wid. werden / welcher 
—— Gore iſ / durch ſeinen geliebten Son JE SW M Chiiſtum vnſern 
. Dieweil nun dem alſo iſt / vnd ein jeglicher Chꝛiſten menſch ſoll zum Reich 
f —— 2 Gottes / durch den Geiſt des Glaubens / auffs new geboꝛen werden / So iſt leicht C 
den. gau abzůnemmen / daß auch ein jeder fiir ſich ſelbs in warheit můß wiſſen vnd em 
& pfinden / wie es mit ſeinem glauben gethan ſey / wie ſeine ſachen mit Gott ſtehen 
vnd zůgeen / Ob er ein Chꝛiſt / ein ander newer Menſch werde oder nicht werde. 
8 Nürglüch) Er můß im hertzen ſelbſt wiſſen / was / vnd weme er glaubet / 
— — fiir den andern kan natuͤrlich geboꝛen werden / als 
wenig kan einer fiir den andern glauben / vnd durch den Glauben fuͤr den an 
dern widergeboꝛen werden / welchs leicht iſt zů finden. | | 
Wie deft auch ein jeder fiir ſich ſelbs / keiner aber fiir den andern am Tag 
2. cor. . des Gerichts wird rechenſchafft duͤrffen — wird ſich fuͤr Gottes 
Angeſicht mit einẽ andern moͤgẽ entſchuldigẽ / da muͤſſen wir alleſampt 7 
ret werden fur dem Richtſtůl Cheiſti / auff daß ein jeglicher empfahe / nach dem 
er gehandelt hat / es ſey — boͤß / Die Seele die da ſundiget (ſpꝛicht Gott im 
Heſc. b. Heſekiel) můß ſelbs ſterben / Der Son wird nichttragen die miſſethat des Vat⸗ 
tern / noch widerumb der Vatter die miſſethat des Sons / Sonder die gerechtig⸗ zy@ 
— gerechten wird uͤber jhm ſein / vnd des Gottloſen ſchalckheit wird auch 
8 m bleiben L * 
De iuſtitia Det Was iſt aber ſolche gerechtigkeit anders! deñ der ware lebendige Glaube / 
rexelatavide Ro der durch die Liebe krefftig iſt / der vnſere hertzen reiniget / vñ vns mit Gore ver⸗ 
ad dug einiget / darauß auch alle 1 vnd E e werck jhren gang vnd vrſpꝛung 
perfeclio ** haben / Ja es iſt der HERR Chꝛiſtus ſelbs / der vns worden iſt zur weißheit / zur 
cbriſta ad iuſti. gerechtigkeit / zur heiligung vnd erloͤſung / vnd nu wonetim hertzen des gleubi⸗ 
ficationem omni gen / newen / wi chens / durch welchen er den Vatter ciert / 


rederi,corde ve- Tinen willen verbringet/viidas Fleiſch Gotte zum ewigẽ Tempel an ſich zeucht 
e e a der heniichi ene de 


Matth. 3. Piat ti- 


biſicut credidiſti 


alles / wie mů g bey den Außerwehlten / allhie in 
der —— Inaden en — jeglichem / ſeinem 2 file 


/ 


rr 


C rechtigkeit Gottes nicht herfuͤrbricht / in Goͤttlichen wer 
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A gefulet werden / ſo wol als bey den verdampten Gottes zoꝛn vnd die Suͤnde 


wird gefuͤlet / Denn ſouiel iſt der Menſch auff Erden gerecht / ſo viel er der Goͤt⸗ 
lichen gerechtigkeit / die Chꝛiſtus iſt / im hertzen hat / ſo viel lebet er fuͤr Gott / vnd 
iſt ſeiner ſeligkeit gewiß / ſo viel er des glaubens hat. 

Nicht aber nach dem ſchein oder Bůchſtaben des menſchlichen vernunfft vernu nffr- 
glaubens / dadurch man allein mit einem gedichten gedancken von Gott vnd glaub iſt kein 
Chꝛiſto etwas weiſt / oder alſo glaͤubet / wie es die fleiſchliche weißheit zů jhr ſelbs glaube. 
vnd andrer verdamnus fuͤrnimpt vnd außleget / Denn derſelbige Glaube hat 
gar keinen voꝛteil fiir Gott / Wie er deñ auch keine tagliche frucht oder beſſerun 
ge des Lebens mitbꝛinget: Sonder wir reden vom Glauben / vnd von Gottes File veritas ef. 
gerechtigkeit / nach dem waren weſen / nach der Gortlichen krafft / beſitzung vnd 
habe / im innerlichen menſchen / ſo vns auß gnaden vom himmel wird gegeben ⸗ 3 bo 
damit wir denn von Chꝛiſto ergriffen werden / weñ er vnſer hertz wandelt / new 5 4 0 4 
gebiert / erleucht / vnd Gott den Vatter leeret erkennen / dardurch wir zů allem de — 
— getrieben / fuͤr allem boͤſen bewaret / vñ je lenger je meh: auſſem altẽ ſůndt / mentum non na- 
ichen wandell / in ein newes bůßfertiges Chꝛiſtliches leben / ja auß der Welt in ture ſed gratia 
himmel durch ſeinen H. Geiſt gezogen werden. donum et. 
| Das iſt der einige ware Chꝛiſtliche Glaube / vnd es wil einem Chꝛiſten von Rerluſtitia libe- 
noten ſein / —— ſeine krafft vnd wircklicheit in der warheit zůwiſſen / auch euſ. © 4 worte. pro- 
ſerlich mit fruchten zůbeweiſen / Auff daß cr ſich nicht mit einem falſchen ver; fr | 
nunfftglauben / ſo er jhnen fir einen rechten glauben hielte oder anneme / ſelbs — 
verfůre / vnd entlich dem boͤſen Geiſte / der da iſt ein Vatter aller vnwarheit / Ange. parte |, 
blindtheit vnd zweiffels/ zůteil wuͤrde / weil er doch in ſchweren anfechtuͤngen / Enchiri.cap. 5. 
truͤbſal vnd todes noͤten damit keines wegs beſtchen kan. Non debet omitti 
| Denn wo Chꝛiſtus / die krafft Gottes / vnd ſeine gerechtigkeit nicht im her, Abraham, qui ad 
tzen wohnet / lebet / empfundẽ / vnd etlicher maſſen wird gefuͤlet / da iſt gewiß kein . chat fil 
warer Glaube / wo der him̃liſche Breutigam ſeine Braut / die Chiiſtglaubige — letu per- 
ſeel / nicht lieblich vmbfahet / vnd zum kůß ſeines Goͤttlichen mundes zůlaͤßt / 5 
wie in Canticis geſchꝛieben ſtehet / da iſt keine rechte liebe 5 bey welchem die ge⸗ —— 

( en / vnd in einẽ Chꝛiſt⸗ 4. in fine erpo- 
hes - x ſich beweiſet / dex dencke nur nicht / daß er glaͤubig / oder auch ein nitergrauifiims, 
ziſt ſey. no infirmatus fi- 

Der gerechtmachende glaube iſt das Ciecht / das auß der him̃liſchen Son, 4 e. Ex qu 
nen Chriſto ins hertz leuchtet / Er iſt das Leben / ſo auß gnaden durch Chuſtum ant nt ſc- 
das lebendige Woꝛt des Vatters / dem verdampten todten fleiſche wird mitge⸗ 323238 
teilet / im H. Geiſte / auff daß es fir Gott lebe / Wie der HERR ſager : Wer in entic in Aer 
mich glaͤubet / der hat das ewige leben. a ſis ſpes in deſpe- 
loan. 6. Fides ſana vbi non eſt, ibi iuſtitia nõ eit, eo quod iuſtus ex fide viuit. Aug par. z. de ſermone domini in mõte. li.. ratis exc. nis 

Solchs wil auch der H. Paulus / vnd kein anders / da er in der Epiſtel zun bole «beſt, on. 
Romern ſchꝛeibet: Daß der Gerechte lebe ſeines glaubens / denn das gantz leben Feen, te- 
des Gerechten / das iſt / eins Außerwehltẽ Freunds Gottes / ſo viel der gerecht iſt / . Q 
ſtehet im Glauben / dadurch Chꝛiſtus / das ewige Leben vnd Woꝛt in ſeinem her⸗ Fade 


ſum, bereo & 


tzen wohnet. Vnd abermal ſpꝛicht Paulus: Was ich nun lebe im Fleiſch/das le; aubito doner pe- 


D be ich im glauben des Sons Gottes / der mich geliebet hat / vnd ſich for mich dar rean. 


gegeben. Sanct Paul redet nicht von dieſem zeitlichen ſuͤndhafftigen vergeng⸗ 
lichen Leben / denn nach demſelbigen war er ſchon fur Gott geſtorben/vnd niche 
meh: angeſehen / weil er nimmer nach dem Fleiſch wandelte / Sonder er redet 
von einem geiſtlichen Leben / in vnd fir Gorte / das da kompt auſſem lebendi⸗ Tim. v. Jag 
gen Glauben durch den gnadenreichen einfluß Chꝛiſti des haͤupts der Gemei, 14 © 8tre<h 


ne / in die glieder ſeines Leibes / welchs einen wonniglichen friede im Gewiſſen / > rapes: 
vnd vnaußſpꝛechliche freude im H. Geiſt ns | liebe / dẽ fride 
V er 


Darinn war Paulus von Chꝛiſto J ES griffen / vnd jagte demſelb mit alle den⸗ 
ſelbigen / als einem fuͤrgeſteckten ziel / durch Creutz vnd . im — — — on LER 
Chꝛiſt / vnd abſterbunge ſein ſelbs jmmer weiter nach / Auff daß er das Ts fn — 
| — ot hertzen. 


4 
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not der Him̃liſchen berůffung Gottes am ende vollkomlich in JES V Chꝛiſto A 
Demſelbigen möcht ergreiffen / Darumb cr denn weiter ſpꝛicht: Ich bin mit Chꝛiſto gecrey, 


nach ſpricht tziget / vnd lebe gleichwol / doch nicht ich / ſonder Chꝛiſtus lebet in mir. 


er 1. Corin.1s. Wie nun ſolch Geiſtlich Goͤttlich leben des Glaubens / welchs Paulus auß 
Ich hab viel Gnaden in der widergeburt het empfangen / im hertzen Pauli weſentlich / war, 


mehrgearbeit 


hafftig iſt empfunden / gefuͤlet vnd erkant woꝛden: Alſo můß es in eines jegli⸗ 

— chen waren Chꝛiſten hertz / nach dem maſſe des glaubens vnd der gaben Chat 

ſonder Got⸗ gewißlich auch empfunden / vnd euſſerlich mit tugentẽ / mit den fruͤchten des H). 
tes Gnade die Geiſtes beweiſet vnd erkant werden. 

* _ Daher gehoͤꝛet auch das Paulus zun Coloſſern ſchꝛeibet / da er ſie ermaner 

daß ſie / als Chriſten vnd Newe menſchen / nicht ſollen hinfuͤr im alten jrꝛdiſchen 

weſen nach dem Fleiſch wandeln / oder mit luſt vnd vnoꝛdenlicher liebe an den 

Creaturen auff Erden hafften (viel weniger ſollen ſie jhre ſeligkeit in den ile; 


menten dieſer Welt ſůchen ) Sonder wie ſie newe durch Chꝛiſtum in Gott B 


leben / alſo ſollen ſie ſich nun auch vmb him̃liſche Göttliche dinger bekoͤm̃ern / 

den guͤtern des ewigen Lebens nachdencken / vñ jhre hertzen hinauff zů jhrem 
aupuſtinus ſe HERRN Chꝛiſto in Himmel richten! da Er ſitzet zů der Rechten Gottes Deß 
conſen. Euan lib. gibt er weiter vrſach / da Er ſpꝛicht: Denn jhr ſeid geſtoꝛben / vnd ewer Leber 
i. cap. 36. per fidẽ tft verboꝛgen mit Chꝛiſto in Gott / Welches aber alles lebendige empfindtliche 
veniendumeſt ad hendel vnd geiſtliche wirckung in gewiſſer erfarung des Glaubens ſein / Weil ja 
veritate, quæ ſur niemandts ſteben kan / daß ers nicht in warheit empfinde. Vñ widerumb / wa⸗ 
ſum ci. rinn vnſer leben iſt / darinn iſt auch vnſer Hertz / ſchatz vnd beſtes weſen / daring 


erliiſtiqen wir vns / darauff hoffen vnnd trawen wir / in aller zůuerſicht vnnd 


freuden. 
Von ſolchem ſchꝛeibt Paulus auch anderßwo / nach dem er zun Philip⸗ 


pern von den Feinden des Creutzes Chꝛiſti redet / vnd fuͤr denen warnet / die auff 


jrꝛdiſch geſinnet ſein / welcher Gott der bauch iſt / etc. Spꝛicht Er weiter: Aber 


vnſer wandel / oder Burgerſchafft iſt im Himmel / von dannen wir auch warten C 


des Heilands JES Chriſti des HERRN / welcher den leib vnſerer nichtig⸗ 
keit verklaͤren wird / auff daß er aͤhnlich werde dem Leibe ſeiner Klarheit. 

Sihe nun frommer Menſch / Iſt der Chꝛiſten wandel oder gemeinſchafft 

ſchon im himmel / ſo muͤſſen ſie ja nicht vnuerſtendig / blindt vnd krafftloß ſein / 

ſonder einen gewiſſen vorſchmack der him̃liſchen freuden / Goͤttlicher Gnaden 

vnd Troſts in jhren hertzen durch den Glauben fuͤlen vnd empfinden / Deßhal⸗ 

Xoma.e. Die ben fie denn auch eine lebendige Hoffnung durch die krafft der Aufferſtehunge 
b —— leſt JESV Chꝛiſti von den todten / vnd in der Widergeburt erlangen / auff ein vn; 
vns nicht zu uergenglich / vnbefleckt vnd vnuerwelcklich Erbe / welchs jhnen im Himmel fuͤr⸗ 
ſchandẽ wer⸗ behaltẽ / jm̃er je meh: beſtettiget werdẽ / Deñ nach dem ſie Glieder ſeind des Lei⸗ 
den. bes JE SV Chiiſti/Chriſto durch den Geiſt des glaubens angeheftet / vii auß 
— deme / der das leben Gottes iſt / jhren einfluß haben / ſo werden ſie gewiß / daß ſie 
Bevite eterne. auch entlich / von wegen ſolches einfluſs / eben ſo wol / als Chꝛiſtus aufferſtanden / 


Eph. 4. Obſigna widerumb am Juͤngſten tag ſollen aufferſtehen / Wie es der HE R R ſelber im D 


ticſtis Spiritu S. Johanne anzeiget / vnd daß ſte alſo denn gantz vnd gar / auch nach dem fleiſch / 
in diem Redem- dem him̃liſchen goͤttlichen Leibe Chꝛiſti / jegklicher in ſeiner oꝛdnung / gleichfoͤr⸗ 
ptionis, mig vnd zur Erbſchafft des ewigen lebens ahnlich ſollen werden. Das bringet 
— widergeburt in Chꝛiſto / vnd die gewiſſenſchafft des waren Chꝛiſtlichen 

ens. 

Epheſ. 2. Von dieſem Geiſtlichẽ weſen der Ernewerũg in Chꝛiſto / vñ von der leben 
digẽ Krafft des Chꝛiſtlichẽ Glaubens / ſagt Paulus auch zun Epheſiern / nach 
dem Er zůuor erinnert / wie er / ſampt den Epheſiern (vnd allen Chꝛiſten) wei; 
land vnter dem Fuͤrſten dieſer Welt (der da wirckt in den kindern des vnglan⸗ 

bens) gewandelt habe / vnd auch den luͤſten vnd dem willen des Fleiſches ſey 

nachgegangen / ſpꝛicht Er: Wir waren von natur Rinder des Joꝛns / gleich wie 

auch die andern / Vnd bald darauff preiſet er den TT 
um 


— 
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A chumb göttlicher gnaden in Chꝛiſto / mit dieſen woꝛten: Aber der Gott( ſpꝛicht 
er) der da reich iſt in barmhertzigkeit / von wegen ſeiner groſſen liebe / damit Er 
vns geliebet hat / auch da wir noch tod waren in ſunden / hat Er vns mit Chꝛi⸗ 
ſto lebendig gemacht (Denn auß gnaden ſeit jhꝛ ſelig worden) vnd hat vns in 
Chꝛiſto au eckt / vnd mit Ihm geſetzt ins him̃liſche weſen in JESV Chꝛi⸗ 
ſto / auff daß Er durch ſeine freun ic gegẽ vns beweiſete in den zuͤkůnffti⸗ 
gen zeiten den uͤberſchwencklichen reichthumb ſeiner gnaden in Chꝛiſto. 
Ach wolte Gott / daß wir heute alle dieſe Spꝛuͤche des heiligen Pauli mit 
ernſt anſehen / wol betrachtetẽ / den h. Geiſt vmb einẽ waren verſtand in demůt 
vnſers hertzens betten / vnd denſelbigen erlangeten / ſo moͤchte vns gewißlich der 
HERR Chꝛiſtus / darneben auch die art / natur vnd gewiſſenſchafft des waren 
Chꝛiſtlichen glaubens / der vns gerecht macht / etwas beſſer bekant werden/ 
Wie wol ſich heute ſchier jederman Chꝛiſti vnd des glaubens rhuͤmet / aber doch⸗ 
B wie zůbeſoꝛgen / der lebendigen goͤttlichen krafft vnd wirckunge des glaubens 
vnſer wenig warnem̃en / ja auch wenig dꝛumb bitten. Paulus age zun Hebꝛe⸗ Geb. z. 
ern: daß alle gleubige vnd ware Chꝛiſten Chꝛiſti theilhafftig werden / Ermanet 
daß ſie den anfang ſeines weſens biß ans ende feſt behaltẽ / welchs auch die thew⸗ 
ren vnd allergroͤſten verheiſſungen ſind / daß wir durch den glauben in Chꝛiſto 
oͤttlicher Natur theilhafftig werden / vnd mit Gotte ein heilige gemeinſchafft 
aben / dauon 2. Pet i. 
Dꝛumb ſo kan man bey vnſerm Chꝛiſtlichen glauben ( weil er vom Liechte Caran ſdem 
kompt / das vns zur warheit fuͤret / vnd des weſens Chꝛiſti / ja goͤttlicher Natur — — di- 
theilhafftig macht) nicht alſo die augen — vnwiſſend vnnd blind ſein / Sol <4 
Wie die Heiden bey jhꝛem glauben vii Gottesdienſte thůn / die einen fuͤrgeſchꝛie ey deſperatio⸗ 
benen Regell haben / vnd weiter darnach nicht duͤrffen fragen / Warumb oder nem. 
was ſie gleuben vnd halten! Matt. 10. Eftote 
Denn wo deme alſo wir / vnd wir ſollten die vꝛſachen vnſers Chꝛiſtlichen prudentes. Coll. 
Cglaubens nicht erforſchen oder wiſſen / wo wurde die Goͤttliche weißheit blei⸗ z, $4pientis & 
en: Wa das lebendige erkantnus!? Wa das Reich Chꝛiſti vnd die empfahunge = IV apy 
der gaben des h. Geiſts: Wa war der Geiſt der warheit / welchen Chꝛiſtus hat e tas 
verheiſſen vnd gegeben / Wie wurden die Schaffe des Hirten ſtimme kennen:? Leni. 
Oder wie wuͤrden wir vns im glauben pꝛuͤfen / vnd erkennen koͤnnen / Ob Chꝛi⸗ 
ſtus in vns wone oder nicht: 
Dauon Paulus 2. Coꝛinth.iʒ. alſo ſpꝛicht: Verſůcht euch ſelbs / ob jhꝛ im 
glauben ſeit / pꝛuͤfet euch ſelbs / Oder erkennet jr euch ſelbs nicht? daß JES VS 
Chꝛiſtus in euch iſt / Es ſey denn daß jhr verwoꝛffen ſeit / Sihe iſt der verwoꝛß⸗ 
fen / der nicht weiſt daß Chꝛiſtus in jm wonet / wie ſolte man denn nicht darnach 
duͤrffen fragen: oder ſich dumb meh: bekoͤm̃ern! So wir doch auch vnſers glau⸗ 
bens vnd der hoffnung / die in vns iſt / Jedermanne der es begeret / rechenſchafft . Pet. z. 
zůgeben ſchuldig / nicht allein ſolchs zůerfoꝛſchen oder ʒůwiſſen. 


Vnd in ſumma / Wa es alſo mit dem Chꝛiſtlichen glauben ode waͤr / Augu. parte 7. 


D wie etliche auß vnuerſtand der goͤttlichen geheimnus des Reichs Chꝛiſti fuͤrge⸗ 3 3 
ben / So wurden wir nimmermehꝛ wes gruntlichs vñ beſtendigs von Gotte / 23 - "__ 
von vnſerm HERREN JESV Chꝛiſto / noch von ſeinem Reiche vnd der Sees ,, _ expedit 
len ſeligkeit — oder erkennen / vnſer gewiſſen koͤndte nimmer zů ruͤwe ge⸗ Rom. 4. vr yu 
ſtellet noch in Gott verſichert werden / ja wir waͤren all vnſers fuͤrnemmens / we⸗ cundum ęgrati⸗ 
ſens vnd lebens vngewiß / ob es Gotte gefiele / ob wir in ſeiner gnaden ſtuͤnden / an firmeſu 
oder nicht / Muͤſten ſtets auff einen wohn vnd auff den ſand bawen / oder ja auff promiie. 
vnſere eigne werck trawen / Welchs alles ein gre well iſt fuͤr dem Angeſichte 
Gottes / Darauß auch endtlich verzweifflung / mißtrawen Gottes vnd das ewi⸗ 
ge verdamnus muͤſte folgen. 
War iſts / daß euſſerlich ſehen / vnd mit der vernunfft ſinnen beg 7 
nicht des glaubens art noch eigenſchafft iſt / Es iſt aber ſeine art / daß er viel ge⸗ 
wiſſtr ſehen / hoͤꝛen vnd empfinden ſoll / daß er e A erleuchten ane des 
| rtzens 


Bond conſe cien⸗ 
td. 

Peccator da glos 
rum Deo. 


Pſalm. 35. 


Johan. 17. : 
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hertzens jnnerlich ſehen / mit den ohꝛen des newen menſchens jnnerlich höꝛen / im 


geiſtlichen erkantnus wiſſen vnd verſtehn ſoll / durch welchs er die Geiſter moͤ⸗ 
ge beweren / ob ſie auß Gotte ſein / damit er alle ding pꝛuͤfen / vnd das boͤſe von 
dem gůten / das geiſtliche von dem leiblichen / Gotte vnd alles / was goͤttlich iſt / 
von der Creatur / den Himmell von der Erden / wiſſe zůunderſcheiden / Da⸗ 
uon Paulus i. Coꝛinth.2.i.Theſſal.. vndauch Johannes in ſeiner Epiſtell hat 
geſchꝛieben. 

Der heilig Geiſt / von welchem die gnadenreiche gabe des Chꝛiſtlichen glau 
bens ins hertze kommet / in welcher der — nach dem weſen ſelbſt iſt / z. Coꝛ. 
4. iſt nicht ein Geiſt des zweiffels / der 
Geiſt goͤttlicher weißheit / ein Geiſt des Liechts / der warheit / des verſtandes / 
ein Geiſt des Rahts / der wiſſenſchafft vnd aller beſtendigkeit / Er erſoꝛſchet al⸗ 
le ding / auch die tieffen Gottes / i. Coꝛ. 2. Wie moͤchte Ihm denn weß verboꝛgen 


bleiben! Wie moͤcht auch wes vngewiſſes / zweiffelhafftiges in Ihm ſein / oder yg 


—— 


jmmer von Ihm moͤgen kommen. 
Eben derſelbige Geiſt wonet in allen rechtgleubigen hertzen / wie 1. Coꝛin. 
3. ſtehet geſchtieben/ Wiſſet jhꝛ nicht / daß jhꝛ Gottes Tempell ſeit / vnd daß der 
Geiſt Gottes in euch woner: ¶ Ich wil den Vatter bitten / ſpꝛicht der HERR/ 
vnd Er wird euch einen andern Troͤſter geben / daß Er bey euch bleibe ewig⸗ 
klich / den Geiſt der warheit / welchen die Wellt nicht kan empfahen / denn ſie 
het Ihn nicht / vnd kent Ihn nicht / Ihꝛ aber kennet Ihn / denn Er bleibt bey 
euch / vnd wird in euch ſein weſen haben. f | 
Darauß folget nu beſtendigklich / daß alle Chꝛiſten ſollen warhafftig be⸗ 
richtet / ja von Gotte geleeret werdẽ / was ſie gleuben / wie ſie das Woꝛt der war⸗ 
heit / Chꝛiſtum im hertzen haben / wie ſie das geheimnus ſeines leibes vii Blůts/ 
die einige ſpeiſe der ſeelen / verſtehn / vnd ſonſt alles / was jnen von Chꝛiſto / jrem 


Erloͤſer vnd Seligmacher / von ſeiner gnad / Geiſt vnd wolthat / zůwiſſen von 5 


noten ſein wil. 
On hartſinnige vnwi ſſenheit wird fiir Gotte hinfuͤr niemands entſchul⸗ 
digen / Sonder / wie Paulus ſpꝛicht: Wer vnwiſſend ſein will / der ſey ( zů ſei⸗ 


nem ſchaden) vnwiſſend / Weil ein ſollicher der gaben Gottes nicht acht / wird 


er auch endtlich von Gotte vngeachtet vnd vnerkant bleiben / Es ſchleuſt ſich 
auch weiter / daß der Chꝛiſtliche glaube / die gabe des heiligẽ Geiſts / ein gewiſſer 
warhafftiger e iſt / der das weſen / ſelb — — vnd erkantnus des / das 
man gleubet / das man hoffet / vnd liebet / das iſt / Gotte ſelbſt / vnd alle himmli⸗ 
ſche — in Chꝛiſto vnd im 1. Geiſte / nach des glaubens art vnd warheit / mit 
ich bꝛinget. | | 
£ | S HENR gib vns/ daß wir in deinem liechte das liecht des himliſchen wes 
ſens ſehen / vnd dichjelenger je meh: erkennen / Amen. 

Von ſolchem erkantnus vnd gewiſſenſchafft des waren den 
— redet der HERR Chꝛiſtus / als Er / von wegen der Juͤnger vnd aller 

uſſe 


rwelten menſchen / ſeinem him̃liſchen Vatter dancket / vnd den Lauff / oder D 
das ampt des Woꝛts Gottes im fleiſche ( welchs Er ſelbs war) ordenlich anzei⸗ 


get / vnd | pꝛicht: Die Woꝛt / die duc Vatter) mir gegeben haſt / hab ich jhnen (den 
Juͤngern / die dein von anbegin geweſt ſeind) gegeben / vnd ſie habens a 
men / vnd erkant war g/ daß ich von dir außgegangen bin / vnnd haben ge⸗ 
gleubet / daß du mich geſandt haſt. 

Da haben wir vier ſtick oder grad / auß Goͤttlicher weißheit oꝛdentlich 
nach einander erzehlet / Am erſt / die Qeere des Woꝛts / des himmliſchen Vat⸗ 
ters / das iſt / Chtiſki / um andern / das annemmen deſſelbigen / Jum dr ice 
ten / das ware erkantnus des Woꝛts / Vnd zum vierdten / den rechtſchaff⸗ 
nen glauben / wellichs den Juͤngern Chꝛiſti auch alſo iſt widerfahꝛen. Denn 
fie haben das Wort nicht euſſerlich in den ohꝛen alleine / ſonder jnnerlich vnd 


geiſtlich angenommen / Es hat ſich in jhrem hertzen auffgethan / daß ſie wn 


lindheit vnd vnwiſſenheit / ſonder ein 
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A voffrig verſtanden / fuͤr Gottes Woꝛt erkant vnd gegleubt haben / Wie denn 
Petrus ſolchs genůgſam hat bezeuget / da er ſpriche : HERR / wahin ſollen wir 
gehen! Du haſt Woꝛt des ewigen lebens / vnd wir haben gegleubt vnd erFans/ Johan 64 
daß du biſt — Son des lebendigen Gottes. 


Darauß man nu abermals klerlich ſicht / daß das erkantnus allwege beim 
glauben ſein můß / deñ es kan niemands gleuben / er erkeñe denn / vnd wiſſe was 
er gleube. Aber hiebey iſt wol auffzůſehen / daß ſich der menſch nit ſelbs betrie⸗ a 
ge/indeme/ſoer wehnet / 8 — — — in goͤttlichen de 
einen rechten glauben von Chꝛiſto er gerechtwerdung / 
nach dem rechten weſen / wie es fur Gotte ſein ſoll / der keines hat. | 


Auguſtinus: Fidei robureſt , ſiquodcredimus,intelligimus,perte 11.in queſt. ueteris e noni 


teſtam. quæſt. 113, 
— — — glaubens / kurtzlich zů⸗ vo - 
B mercken / D icher weiſe / wie nach außweiſung der b. Schet e drrg: 


menſchen ind / A ein natuͤrlicher fleiſchlicher menſ/auſſem fleiſch vnd blůte vnd zwererley 
geboꝛen / vnd ein newer geiſtlicher menſch / auſſem Geiſte Gottes geboꝛen / durch antnus vil 
JES M Cheiſkum / Ale iſt auch zweierley erkantnus / vnd demſelbigen fol⸗ —— 
get zweierley glaube. 

Der naturliche menſch vermag ſich auch göttlicher dinger anzůnemmen / vñ 
jhm durch ſeinen fleiß /uͤbung vnd ſchicklicheit ein erkantnus vnd vꝛtheil darinnẽ 
zůmachen / daruon zůreden vnd diſputieren / Wellchs an allen jrꝛigen Deerern 
vnd Pꝛopheten von anfang der Wellt iſt erſchienen / vnd auch noch heut alſo er⸗ 
ſcheinet / Ob aber einer gleich der allergeleertſte / der allerkluͤgſte vnnd weiſeſte 
menſch waͤre / ſo kan er doch auß eignen krefften nichts rechts noch grundtlichs 


durch ſeine kunſt vnd witze von Gotte/ von Chꝛiſto vnd dem h. Geiſte erkennen 
oder gleuben / wie Paulus i. Coꝛin.2z. ſagt: Denn er hat einen jrꝛdiſchen er 
chen verſtand / erkantnus vnnd vꝛtheil / ſo vom liechte der vernunfft mpt / Auguſtinurper 
C vnd goͤttliche d — nit vermag zůerꝛeichen / Deumb ſons exo. de ſpirits 
ein ſollicher men erkantnus vnnd wiſſen / das er jhm in & auina cap. 
——— DET eingebildet har/jnnerlich abſterben / vñ zum was 45. — 


ren ert 


ben wider auffs new geboꝛen werden / Epheſ. 4-Coll;z. , our 422 py 


Gotte einen 


bꝛechten / darzů verurſachte ſie 
der falſche verſtand der h. Schꝛifft / go vnd jhꝛ falſch berhiimpe . 
nus / Rurtzlich / Es — — glaube / vnd der ware 
glaube vernunfft oder fantaſey ſein. „eren 


> 
— 
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Ein ſolcher natůrlicher menſch hat auch einen Gott / einen Chꝛiſtum / Euan A. 
gelium vnd glauben / den er durch menſchlithe kreffte / fleiß vnd ubunge gelernet / 


8 thn jhme auſſem Bůchſtabẽ der h. Schꝛifft / one die leere des Geiſts Gottes hat 


Ioan. 8. 
ani ex Deo eſt, 
nerba Del audit 
uos non auditis, 

ia ex Deo non 
is 
Vide Iacobum 


de duplici ſapie 
'entia. 
. 3, Cor. 2. 


eingebildet / Es iſt aber ſolchs alles menſchlich / vnbeſtendig vii vnkrefftig zum 
ewigen leben / wie es auch die fruͤchte auß weiſen / vnd jhn des uͤberzeugen / Das 
meinet auch Paulus / da er vom fleiſchlichen erkantnus Chꝛiſti ſagt / vnd ſpꝛicht: 
Ob wir auch nach dem fleiſche (das iſt / fleiſchlich / vnd menſchlicher weiſe) Chꝛi⸗ 
ſtum gekant haben / ſo kennen wir Ihn doch nu nicht mehꝛ alſo. 

Es war an Paulo der alte menſch geſtoꝛbẽ / das voꝛige naturliche erkant⸗ 
nus verwandelt / das alte war vergangen / vnd alles fuͤr G Otte new woꝛden/ 
menſch / erkantnus vnd glauben / wie wir bald werden hoͤꝛen / Dꝛumb er nach 
dem weſen viel einen andern Chꝛiſtum / glauben vnd Euangelium gehabt / we⸗ 
der ein natuͤrlicher fleiſchlicher menſch hat. 3 

Einem ſollichen natuͤlichen menſchen wird die heilig Schꝛifft zum ſtricke 
vnd ergernus / damit er jhm vnd andern / ſo er ſich dieſelbige v ehet außzů⸗ 25 
legen / nur ſchaden zůfuͤget / vnd abfall vom Woꝛte des Vattern gebieret / Denn 
weil er nicht das rechte liecht / den einigen Meiſter der Schꝛifft / das iſt / den H. 
Geiſt hat / ſo kan er die Scheifft / als ein wer des h. Geiſts / nach dem grundtli⸗ 
chen ſinne des Geiſts keines wegs verſtehn / noch denſelbigen recht gebꝛauchen / 
oder ſie wol deuten / Er vermiſchet alle ding / den VBochſtaben mit dem Geiſte / 
ſchleußt das geiſtliche ins leibliche / das him̃liſche ins jrꝛdiſche / das zeichen mit de 

me / das es bedeutet / Gott mit der creatur / Sůchet Gottes gnade / die ſeligkeit 
vnd him̃liſche guter in dieſem weſen der zeitlichen oꝛdnung / in den ſchwachen E⸗ 
lementen diſer wellt / Wil nicht hinauff mit dem Surſum corda, noch mit Chꝛiſto 
aufferſtehn / noch Ihn in ſeiner gloꝛien lernen erkennen / Das iſt des alten mens 
ſchens art in der ifft vnd hendelln des Reichs Gottes. 3 
Der ander menſch aber / dauon die Schꝛifft ſagt / heiſt ein newer geiſtlicher 
menſch / welchs ein warer Chꝛiſt iſt / der auß Gotte im h. Geiſte / durch ſein leben⸗ 
diges Woꝛt Chꝛiſtum im hertzen des voriger alten menſchens / mit einem neu⸗ 


wen geiſtlichem verſtande / goͤttlichem Liechte / ſinn vnd willen / wird geboꝛen / C 


Alleine dieſer Menſch iſt geſchickt zum erkantnus goͤttlicher dinger / vnd zum 
verſtande des waren r Denn er hat den rechten Meiſter 
vnd die weißheit / die da iſt von oben heraber / vom Vatter der Liechter/ das 
durch er die heilig Schꝛifft / nach dem ſinn des Geiſts /, kan verſtehen / vnd alle 
ding oꝛdentlich weiſt zůunderſcheiden / Was dem dienſte zůgehoͤꝛet / was auch 
Gott vnd ſeinem weſen ſelbſt / weiſt er jegklichs in ſeine oꝛdnung zuſetzen / das 
geiſtliche dem geiſtlichen / widerumb auch das leibliche dem leiblichen / in allen 
göttlichen hendelln zůuergleichen / Der HERR JES WS Chꝛiſtus / der ander 
dam vnd goͤttliche Menſch / woͤlle auch ſolche menſchen auß vns durch ſeinen 
Geiſt machen / Amen. 5 iz | 
Alſo kommen wir nu wider zů vnſerm fiirnemmen vom glauben / Denn 
wie der menſch vnd das erkantnus von Chꝛiſto vnd ſeinen wo n iſt / Alſo 
auch der glaube: Iſt das erkantnus nur euſſerlich vñ anſſem Bichſtabẽ allein / 
oder nach des flei ended, eng ge l/ So kan ein jed bedens 
cken / was fůr ein glaube darauß moge Nemlich ein ſelbßgemachter / ge⸗ 


D. 


dichter glaube / ein glaub ohne liecht vnd leben / der ſich vmb goͤttliche dinger 


auſſer dieſem weſen / vnd vmbs Reich Gottes nichts bekoͤmmert / ſonder allein 
an Thꝛiſto nach dem fleiſche hafftet / Ein glaube oder menſch / der on alle gott⸗ 


ſelige übung im alten weſen wandelt / Ja der on alle ſelbſtendigkeit vnd gewiſs 


ſchafft göttlicher gnaden iſt. Welchs aber fur Gotte kein glaube / ſonder nur 
ein kalter / todter wohn von Gotte vnd Chꝛiſto iſt / wie er denn auch endtlich nit 
* 8 Jacobus in ſeiner Epiſtell ſagt / deßgleichen auch Paulus 
i. Timoth. © - t | 


Herwiderumb aber / iſt das erkantnus von Chꝛiſto geiſtlich / daß _—_ 
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g die offenbarunge des Vatters im h. Geiſte ins hertz kompt / So folget demſel⸗ 
bigen auch one mittell ein geiſtlicher / lebendiger / gewiſſer / beſtendiger glaube / 
| ja ſolch erkantnus iſt der glaube / vnd gerbe durch den glauben auß der gna⸗ 
| den Gottes im h. Geiſte / durch welchẽ glauben vnd erkantnus alleine der menſch 

gerecht / from̃ / vnd ſelig / vnd fuͤr Gotte entlich beſtehn wird. Von welchem der lob. 10. Ego ſum 

| ow 2 DabacuF ſaget:da er ſpꝛicht: Der gerechte wird ſeines glaubens leben / beſtor bono 

d Eſaias von Chꝛiſto / daß Chiiſtus der gerechte / in ſeinem erkantnus viel Enoſed over me 

ſoll gerecht machen / vnd vieler miſſethat wird tungen / Deñ ſein erkantnus iſt k ir gy 

das ewige leben / welchs ſolcher lebendiger glaube ins hertz bring. / Welchs ich pe . 

dꝛumb deſter lieber habe angezeiget / daß wir m6gen ſehen vñ zůhertzen nemen/ cognoſeo 2 
wie es heute (ach Gott in gemein mit vnſerm glauben vnd erkantnus von Chꝛi 

Co gecbem ſey / dadurch wir vnſere blindheit / jrꝛung vnd vnglauben leernten Auguſt parte b. 

ennen / vns fiir Gotte demuͤtigen / vñ wie des Rindes Vatter in Marco / auch in Enchirid. ad 

wa * trehnen ſchꝛeien mige. Ichglenbe/ O HERR kom̃ meinem vnglau — — 

ben zi e. | nn. 
B Die Apoſtell vnd Junger Chꝛiſti haben nicht einen vnwiſſenden blinden i Daun. 
lauben Share noch auff andere menſchen geſehen / da ſie durch Chꝛiſtum zur 
eligkeit ſind berůffen / vñ jhm haben nachgefolget / alleine den — — 4 

men / von welchem der HERR Joh. s.ſaget: Daß er ein Teuffel vnd nit gleubig 
war / Sonder wie ſie / als nu andere newe Gottergebene menſchen / das Woꝛe 
von Gott dem Vatter in Chꝛiſto haben gehoͤꝛet / geleernet / angenom̃en / vñ deß⸗ 
halben ein lebendiges erkantnus im hertzen empfangen / So hettẽ fie auch einen 
gewiſſen / waren / lebendigen glauben / wie wol er anfenck lich noch ſchwach vnd 
nen jmer weiter ward gemehꝛet / vnd ſo ſtarck — jnen die pfoꝛten der 
Hellen / ob ſie ſich wol offt daran verſůchten / doch keines wegs vermochten zů⸗ 


8 lobet Chꝛiſtus der HERR Petrum nicht vergebens / da er Ihnen Nerz. ic. 
Gottes Son bekennet / vnd ſpꝛicht zů jhm: Selig biſtu Simon Barjona / fleiſch 
C vnd Blut / (das iſt / alles / was euſſerlich / vergengklich iſt / was m 
krafft / witze vnd vernunfft des naturlichen menſchens vermag / ſollichs alles) 
hat dir di er kantnus vnd wiſſen nicht bꝛacht / noch offenbaret / ſonder mein 
Vatter / der im Himmell iſt / Eben derſelbige einige himmliſche Vatter offen⸗ 
baret auch noch heute allen menſchen ſeinen einigen Son Chꝛiſtum im heiligen 
Geiſte / ſo ſie ſein / ſeiner gnaden vnd barmhertzigkeit ernſtlich begeren / B. 


non Matth. u. * 
Item / der heilig Paulus redet dergleichen anderßwa auch von der gewiſ⸗ * 
ſchafft ſeimes da er zum Timotheo ſchꝛeibet / vnd ſpꝛicht: Ich weiß wes -_ 


me ich gegleubet habe / vnd bins gewiß / daß Er mechtig ſey meine (das 
iſt / die lebendige ho des himmliſchen Erbtheils / ſo ich ſchone beſitze im Pe fimperk 
D glauben) ziibewaren/ biß auff jhenen tag / Temlich auff den tag der zůkun 2 — * | 
des HERREN / Ich weiß / vnd bins gewiß / ſpꝛicht Paulus / Wie er auch inder tame cognitios 
Epiſtell zun RNoͤmern in volligem troſte / vnd in der freidigkeit des glaubens / ne. 
dem Sathan vnd — ms ellt trutzet / da er ſaget: Ich bin gewiß / daß wes 2. or.. 
der tod noch — —_—R ER 2 — ewe ©/weder ges Roms, 
genwertiges zůkuͤnfftiges / we en /n andere Exea⸗ 
_ — an liebe Gottes / die dui in Chiiſto JESWVvnſerm. - 
2 — —— — — — _ dem e 
t / iſſer / ger / er/ wr geweſt /r 
daß er ſolchs jm̃er — kon ebe a enkel er hatte das 
pfandr des Geiſts vollig in ſeinem hertzen / war beſtegelt vnd verſichert zur erb⸗ 
ſchafft des ewigen lebens / dauon wir auch vo eſagt haben. 
Vnd wie Paulus das erkantnus / wiſſen vnd gewiſſchafft des glaubens 
fuͤr ſich ſelbs gehabt hat / So r l | 


E t. 

— po⸗ 

tentiam reſar- nes /auff daß jhꝛ erkennet / welchs da ſey die ho 

reftionis Chriſt 
fidem. 
Philip. 2. 


Vom waren 
Euangelio 


Chriſti. 


Gal 1. Euange⸗ 
lium ſecundum 
hominem & ſe⸗ 


krafft wirckte / auff daß er einen jeglichen menſe verſtendig 
3 machte in Chꝛiſto / in welchem alle ſchetze der weißheit / des verſtã⸗ 
des vnd erkantnus ſind verbo 


tel / auſſem gehoͤꝛ des Woꝛts Gottes / durch die o 
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allen Chꝛiſten / Welchs wir allhie nu weiter woͤllen beweren / denn es iſt ja ein 3 
HER / ein glaube ( merck ein glaube / Ephe. 4. ein Tauffe/ein Gott vnd Vat⸗ 
ter /ja eine gemeinſchafft aller Chꝛiſten in Gotte durch Chꝛiſtum / wie ſie deñ ein 
Ceib vnd ein Geiſt / auff einerley hoffnunge ſind berůffen. | 
Epheſ. s. Membra ſumus corporis eius, de carne eius, & oßibus eius. N 

Alſo bitt vnd wuͤndſcht Paulus / nit einmal allein / den Chꝛiſten das ware 
erkantnus Gottes vnd vnſers HERRN JES W Chꝛiſti / ein ſolch erkantnus / 
das nach dem Geiſte vñ nach der ewigkeit iſt fuͤr Gotte in der gloꝛien / auff daß 
fie jmer darinn auffwachſen / voͤlliger / reicher / gewiſſer / vnd beſtendiger werden 
— — leben / Denn wer da hat dem wird gegeben / daß er volle gnuͤge ha⸗ 

e / Matth. iz. 

Sun EÆpheſern ſchꝛeibt er alſo dauon / vñ ſpꝛicht: Der Gott vnſers HERRN 
Ie SM Chꝛiſti / der Vatter der herꝛlicheit / gebe euch den Geiſt der weißheit viz 
der offenbarunge zů ſeinem erkantnus vnd (gebe euch) erleuchte augen ewres fin 

ewers berůffs / vñ welchs 
da ſey der reichthumb der herꝛlicheit ſeiner Erbſchafft in den Heiligen / vnd 2 
welchs da ſey die uͤberſchwenckliche groͤſſe ſeiner krafft in vns / di / wir gleuben / 
nach der krafft ſeiner ſtercke / die er geuͤbet hat in Chꝛiſto / da Er jn en aufferweck 
te von den todten / vnd ſetzet zů ſeiner rechten ins him̃liſche weſen / ee. 
| Was wil hiemit S. Paul anders / denn die art vnd gewiſſchafft des waren 
anzeigen!? daß nemlich der Chꝛiſtliche ein erkantnus Gottes 
ey / ein ſolch erkantnus / das da kompt auß der offenbarunge des h. Geiſts / nach 
der wircklichen krafft der aufferſtehunge Chꝛiſti / wie Collo. 2. ſteht geſchꝛieben / 
dadurch der gleubige mit erleuchtẽ augẽ des hertzẽs die wolthat Chꝛiſti ſihet / mit 
dem munde des glaubens jhnen vnd ſeine geſchenck empfindet / ja ſchmeckt vnd 
fuͤlet / wie lieblich vñ freuntlich der HERR ſey/vnd alſoferner erkennet die groſ⸗ 
ſe uͤberſchwenckliche gloꝛi vnd him̃liſchefreude / die in Chꝛiſto JES alle Auſ⸗ 
ſerwelten iſt fuͤrbereitet / welche kein ( leiblich) auge geſehẽ / kein ohꝛe gehoͤꝛet hat / © 
noch in keins natuͤrlichen) menſchen hertze geſtiegen iſt / Vns aber / ſpꝛicht Pau 
lus / von jhm vnd allen waren Chꝛiſten / hat es Gott o durch ſeinen 
Geiſt / denn der Geiſt erfoꝛſchet alle ding / auch die tieffe der Gottheit. | 
Conſtituam te miniſtrum, & teſtem corum que uidiſti. Ato.26.de Paulo. 

Vnd daſelbſt zun Colloſſern wil er / daß die Chꝛiſten ſollen befeſtiget ſein 
mit gantzem rei einer gewiſſenſchafft vnnd gewiſſen verſtanbs zum er⸗ 
— des geheimnus Gottes des Vatters vnd Chꝛiſti / wie er denn auch da⸗ 
elbſt wuͤndſchet / daß das Wore Chꝛiſti in jnen reichlich wone in aller weißheit / 

enn alleine den Chꝛiſten iſts gegeben / zůer kennen die geheimnus des Reichs 
Gottes / Matth. iz. vnnd in aller gnaden vnd weißheit den him̃liſchen raht ſeines 

göttlichen willens durch JESVM Chꝛiſtum im h. Geiſte zůerkunden. 
| Item Philip. 3. Et ſi quid aliter ſentitis,hoc quoq; uobis Deus reuelabit. 


Dꝛumb ermanet Paulus die Coꝛinther / daß ſie nicht Rinder im verſtande 5 
—— meh: kindiſch / oder Kinder ſein in der boßheit / am verſtãde aber 
| volkommen. 
Er har ſelbs den Auſſerwelcen allen Nhat Gottes ver xünd Acto. 20. 

vnd in aller weißheit darzů gedienet / nach der wirckunge Des / der in jhm mit 
chen durch den h. Geiſt | 


Das iſt auch das Euangelium des glaubens Pauli geweſt / das er one mit-- | 


ffenbarũge JES V Chꝛiſti hat 


be empfangẽ / zů welchem er in Můtter leibe abgeſondert / vnd daſſelbige zůuerkuͤn 
— dige zur beſtim̃ten zeit vo Gotte Seeder 
zi Coꝛinthern : Der ha 


tionem. 


1. Theſſ.i. 


0 ſpꝛicht er 
geredt / dz auß dem finſternus | 


— — 


(allmechtige ) Gott / der da 


C 


— 


D 


A 


* 


Leere vnd Glauben. 343 


das liecht ſcheine / der hat hell eingeſchienẽ in vnſerm hertzẽ / zur er des 
erkantnus der Gloꝛi des allmechtigen Gottes / im angeſichte J E SW Chꝛiſtt. 
Das Euangelium iſt ein him̃liſche Einleuchtunge / darauß ſich das ware ge⸗ 
wiſſe erkantnus Gottes gebieret / durch den glauben in JE SMM Chiiſtum/ 
Von ſolchem redet er auch i. Theſ. i. da er alſo ſaget: Vnſer Euangelium iſt bey 
euch geweſt / nicht allein in der rede / ſonder auch in der krafft / im heiligẽ Geiſte/ 
vnd in groſſer gewiſſenſchafft / Vnſer Euangelium / ſpꝛicht er / welchs denn auch 
das rechte einige ewige Euangelium JESS vnd des Reichs Gottes 
iſt / das EE iechts / der freuden vñ herꝛ⸗ 
licheit Gottes. | 

Es iſt nicht ein geſchwetz / Hiſtoria oder Prediget alleine von Chriſto / dar⸗ 
an man mit einem gedichten vernunfftglauben kan hafften / ſich auff das woꝛt 
des Bůchſtabens werffen / vnd darauff verlaſſen / derbarmhergigfeir Gottes 
ſich bereden / etc. Sonder es iſt die lebendige krafft Gottes (das ewige Wort des 
Parcern) Chꝛiſtus ſelbſt / Darzů viel ein ander vnd hoͤher glaube / ja ein him̃li⸗ 


B ſcher Goͤttlicher Glaube / der ein geſchenck des heiligen Geiſts iſt / gehoͤret / vnd 


ſolcher krafft empfencklich ſein kan / Durch welchen alle die ſelig werden / die da 
gleuben / Es iſt ein gnedige Einleuchtung Gottes / vnnd innerliche lebendige 
prediget des heiligen Geiſts / die da wirt gehoret mit den Ohꝛen des glaubens / 
im hertzen des innerlichen widergeboꝛnen menſchens / vnd iſt der him̃liſchen din⸗ 
ger — ein one des — euſſerlich im — verkuͤn⸗ 
diget / anzeiget / darauff weiſet / vnd nur dauon zeuget / welchs in gewiſſer 
rung — wireflicheir der glauben — 10 — — ſeher/ dann) dr 
ch gerecht wirt / im en ig t vergebung ſeiner ſ$11s 
den / ve ng mit Gotte / einen Gorelichentroſtonnd vorkbmac des — 
Lebens / Er wird ein Erbe des Dimmels/ durch vnſern HERRN JESU M 
Chꝛiſtum / im heiligen Geiſte. 
Diß ewige Euangelium hat Paulus gemeinet / vnd ſonſt kein anders (wie 


denn auch kein anders iſt) da er die Gallater ſtraffet vnd ermanet / daß ſie ſich nit Galar. ;; 


ſolten abwenden von Deme / Nemlich von Gotte / der ſie beriifft hat in der gna⸗ 
de Chꝛiſti / auffein ander Euangeliũ: Aber ſo auch wir / ſpꝛicht er / oder ein En⸗ 
gell vom himmell euch ein Euangelium verkuͤndigete / one daas / das wir euch 
verkuͤndiget haben / das ſey verflůcht vnd verbannet. | 

Auß welchem allem wir nu klar ſehen mogen / wie ein groſſer gewaltiger 
ernſt bey den Dienern des heiligen Geiſts / vnnd bey den Chꝛiſten in newe 
der Kirchen geweſt iſt / auch noch heute dermaſſen ſein ſolte / vnnd daß die recht⸗ 
ſchaffene hendell des Chꝛiſtlichen Glaubens alles lebendige / gewiſſẽ / krefftige 
wirckungen des einigen Meiſters des heiligen Geiſts ſelbſt ſein muͤſſen. 

Die Diener des Geiſts Gottes ſeind nur uaſa vnd ſchwache jrꝛdiſche gefeſſe⸗ 
in welche Gott der allmechtige das Euangelium ſeiner gnaden / den Glauben / 
vnd die him̃liſchen Schaͤtze in Chꝛiſto einleget / vnd dieſelbigen auſſendet / daß 
ſie dauon predigen / ſingen vnd ſagen / dieſelbigen loben vnd pꝛeiſen ſollen / damit 
die menſchen auſſem finſternus zum Ciechte / auß der Wellt zů Gotte in Him̃el 
beruͤfft / vnd zum ei mb der Herꝛlicheit vnſers HERREN JESW Chꝛi⸗ 
ſti eingeladen vnd et werden / Die Diener oder Prediger vermoͤgen im 
ö i Sonder es fleußt alle krafſt vnd leben allein auß Gorre/ 

handellt ſelbſt mit | 
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Alſo habe wir / daß auch die Teſſalonicher das Euangeliũ Gottes mit groſſer 
verſicherung des Glaubens / nicht alleine euſſerlich von Paulo / ſonder viel meh: 


tat fs innerlich vom . Geiſte/ja von Chꝛiſto ſelbs / in der krafft vnd gewiſſenſchafft 


chftcat in ucbis Haben gehoͤret enommen / erkant vnd gegleubet / wie ſichs bald daſelbs im 
ex eo die, quo au andern Capitel ich außweiſet / da Paulus ſpeicht: Darũb auch wir one vn⸗ 
diſt ex cognou; derlaß Gotte danckẽ / daß / ſo jhꝛ empfienget von vns das Wort des gehoͤꝛs Got⸗ 


ſis gratiam Dei tes / namet ihꝛ an nicht menſchen Woꝛt / ſonder wie es denn warhafftig JST 
in ueritate, Col. Gottes Woꝛt / welchs auch wircket in euch / die jhꝛ gleubet. | 

. Aber hiebey můß man wol auffs geiſtliche Gericht ſehẽ / auch des voꝛigen nit 

vergeſſen / Nemlich waher / vñ was Paulus fuͤr ein — empfangen / was 

er fuͤr ein woꝛt vii fuͤr einen glauben gehabt / So wird ſich baldfinden / daß eben 

daſſelbige wort / Euangeliũ vñ Glaubẽ / ſo Paulus im hertzen gehabt / die von 

Theſſalonica auch gehabt habẽ / vñ noch heute alle Chriſten habe ſollem / Dar⸗ 

auß deñ ferner auch gleiche / das iſt / Goͤttliche gewißſchafft / lebẽ vi verſicherun⸗ 

ge / bey einem jegklichen — maſſe nach / můß von nots wege folgẽ. 

.  Defiwie Gott der allmechtige dem —— einen ſchein ins hertz 

ben / zur erleuchtung der er kantnus ſeiner Gloꝛi in JES VChꝛiſto / Alſo mii 

auch allen Gleubigen daſſelbige Liecht / das iſt die erleuchtung des Enangelij 

der klarheit Chꝛiſti / dauon 2. Coꝛinth. 4. zum ewigen Nebe einſcheinen / Alleine 

den Vngleubigen / vnd denen / die da ſollen verloꝛen werden / iſt eine Decke ůͤber 


jhꝛ hertz es ſinnen der Gott dieſer Wellt hat verblendet / dadurch 
[ 


bat gege⸗ 


A 


B 


C 


ihnen ſollich him̃liſch Liecht nicht kan ſcheinẽ / darinnen ſie Gott lerntẽ erkennẽ. 
Rom. a. Verbum In ſum̃a / wie Paulus das woꝛt one mittell von Gotte gehoͤꝛt / mit den Oꝛen 
fidei. des glaubens ( dꝛumb ers auch zun Roͤmern ein woꝛt des glaubens heiſt / Jun 
Gala. 3. Auditus Galatern ein woꝛt des gehoͤꝛs des glaubens / vnd allhie 1. Theſſal. 2. ein Woꝛt 
fidei. des gehoͤꝛs Gottes) A108 ſage ich / daß die Theſſalonicher / ja alle Chꝛiſten daſſel⸗ 
i Theſ. a. Verb pᷣ ige innerlich von Gott dem Vatter můͤſſen ren / mit den oꝛen des glaubens / 
auditus Dei. Oh wol die weiſe der leernunge nicht allwege gleiche ſein kan / vñ ſie můſſens von 

Gotte mit einem gleubigen hertzen annemmen / ſich in gehoꝛſam deſſelbigen er⸗ 

Effia. geben / ſollen ſie anders ſelig werden. | 

| Denn nachdem Gottes Woꝛt Gotrſelbs/vndder Glaub ein him̃liſche gabe 
Eſa. 42. iſt / Item das Euangeliũ Gottes krafft iſt / ſo vermag es ja kein menſch dem ans 

dern ins hertze zůgeben / er ſey gleich ſo heilig als er wolle / weil Gott ſeine eere kei 

order nem andern gibet / viel weniger kan ſolchs durch die jrediſchen Inſtrument vnd 

dein licht ſen Element hinein kommen / ſonder es mũß ſeinenfreien Goͤttlichen gang auſſem 
Cap. o. Geiſte Gottes / auſſem him̃liſchen Qiechte von Gotte gelernt vñ gehoͤꝛet 


werden / Eben dieſe Goͤttliche krafft / ſo in Paulo / als in dem des glau⸗ 
Epbeſ. 2. bens wirckte / die wirckte auch in den gleubigen hertzen der Zůhoͤꝛer das leben vis 
in uno erf. ſeligkeit / Der mit Paulo krefftig war in der rede / der war auchmit den Auſſer⸗ 
ſamal pande wölten Säpörern Frefftig in dem hören / annemmen / erk antnus vndglanber, 
per dtn. Die Theſſalonicenſer vnd alle gleubige Zůhoͤꝛer haben das Wore des Le⸗ 
bens / deme Paulus dienete / ſo wol one mittell von Gott empfangẽ / als Paulus 
Heb.2.Q%i ſan⸗ ſelbſt / Denn wiewol mancherley geiſtlicher gaben ſeind / ſo iſt doch ein Geiſt / 
chficat, & qui Es ſeind mancherley Empter / aber es iſt ein HERR / Vnd es ſeind 


ſanflificantwr wirckunge / aber es iſt ein Gott / der da Freffiig wircket ſollichs alles in allen / i. 
ſunt ex uno oẽs. Coꝛinth. 12. Vnd abermall ſpꝛicht Paulus: —ͤ —-—⅛4 

euch / in Chꝛiſto / vnd — verſiegellt / vnd in vnſer hertze das pfand 
. C. 5. Omnia deg Geiſtes gegeben hat / 2. Coꝛinth. . 


autem ex Deo. 


Apparuit gratia Dei & ſaluatoris noſtri omnibus hominibus erudiens nos, Tit. 2. 
Welchs ich auch alles dꝛumb hab 


t / vnd auff 
die leere des 1D — 
des Chti 


ezei 6 wir aufs ampt 
fleiſſiger; — wir ers Enange⸗ 
lium / vnd den vꝛſſ hꝛiſtlichen Glaubens mit ſeiner gewißſchafft vnd 
verſicherunge deſte beſſer lernen kennen / vnd wiſſen / daß Goͤttliche ding allein 


durch Chꝛiſtum im liechte dergnaden / oder durch die erleuchtunge des Rs 
eiſts 


9 


D 
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A Geiſtserkant/gegleubet vnd recht verſtanden werden / Denn was von Gotte / 
vnd Chꝛiſto dem Woꝛte der warheit / wird gelernt vin — můß ja gantz 
vnd ſo warhafftig ſein / als Amen / Wie auch in 
iſto alle Gottes vabeiſſh unge ja fänd) vnd feind Amen /. Coꝛint.1. Welche 
a aber kein Menſch vermag zůgeben / ſonder allein GH T T 
7 | E 
Das iſts auch / daß der HERR im Johanne von den Gleubigen ſagt / da er 
ſpꝛicht: Sie werden alle von Gotte geleeret / Wer es nu vom Vatter gehoͤꝛet vis 
gelernet hat / der kommet zů Mir / Joh. 6. Denn wie der Vatter da zur zeit red⸗ 
te vnd leerete in Chꝛiſto / ſo leeret nu Chꝛiſtus der Son des Vatters im heiligẽ 
Geiſte / welchen Er allen Gleubigen vom Vatter hat erwoꝛben vñ geſchencket / 
Darumb ſo muͤſſen alle Gleubige Chꝛiſtum den Son / das eingefleiſchte Wore 
Gottes des Vatters hoͤren im b. Geiſte / vnd in Chꝛiſto Gott den Vatter ſehẽ / 
vnd erkennen lernen / zum , Ceben / Wie vns auch Gott der Vatter auff 
B Chꝛiſtum/auff dis voͤlle ſeiner Bnaden vnd Warheit hat geweiſet / vii Chtiſtug 


widerumb zum Vatter durch den heiligen Geiſt fuͤret. 
Das iſt mein geliebter Son / ſpꝛicht Gott der Vatter / in deme ich ein wolge⸗ 
fallen habe / den ſollet jhꝛ hoͤꝛen / Vn 


imme/ vñ 
mir nach / vñ ich gebe jhnen das ewige Leben / Vin 

mn gehoͤꝛet habẽ / vñ auch in Ihm 
leeret woꝛden. 


* po 
* 


chrie⸗ 
den Geiſtern — 


—— 
: Heute ſo ſhe ſeine Seimme hoͤren werdet / ſollet jhe ewer „ vnd . vnd 


g geſchehen iſt / etc. Dieſes Jaa | 


heu⸗ 
5 e 
.. N— — — 
: t mogen kommen men u 
vnderweiſeſt / vnd in deinem Geſetze leereſt / ſpꝛicht der Dauid / Pſalm. az 


Auguſtinus parte 10. deeſſentia livinitatis:Dei loqui, eſt inuiſibiliter ſine ſono uocis,uel 
quolibet ſtrepitu,occultein mentibus ſanctorum uoluntatemſuam atque rectum inteleis 
inſpirare,ſeu futura ſicut ſanctis Prophetis reuelare. 


Tit. 2. Dotrine 


Dieſer gantzer handell der Ceere Gottes / vnd das erkantnus des Vatters ſeruatoris noſtri 
vnd ſeines Sones | 


A. DLO RSLs Dro E nan De, 


Videfch. 4.12. 
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in docendo Deg 16. Cap. da der H E AR den Troͤſter / den heiligen Geiſt / nach ſeinem abſcheide A 


twſanth audire Merck abermall / wie Chꝛiſtus der Son vom Vatter hat geh6ret/ was Er 
eſt eſſe ipſus, © in ſeiner Diſpenſation redet / leeret vñ verkuͤndiget / Joh. s. z. (Dei Er iſt vom 
eautemnoneſt, Vatter außgegangen / vnd wird genennet der 7 Botte des groſſen 


— hats des Vatters / Eſa 9.) Alſo hats nu der . Geiſt vom Vatter vnd dem 
* — Sone / von Gott vnd dem menſchen Chꝛiſto / was Er allen auſſerwoͤlten Men⸗ 
(chen verkuͤndiget / wie Er denn auch des Vatters vnd des Sones / Gottes vnd 
des Menſchen Chꝛiſti Geiſt iſt / vom Vatter vnd dem Sone / von Gotte vnnd B 
dem Fleiſche Chꝛiſti uͤber alles gleubige Fleiſch wird außgegoſſen. 
DTDiauff folget weiter: Vñ die zůkůnfftigẽ dinger (nemlich die him̃liſche Fren- 
de / vnd das ewige Leben) wird Er euch / ja allen Auſſerwelten verkuͤndigen / 
derſelbige wird mich gloꝛificieren / ſage der HERR Chꝛiſtus / Denn von dem 
meinen wird Ers nemmen / vnd euch verkuͤndigen / Alles was der Vatter hat⸗ 
das —— habe ich geſaget: Er wirds von dem meinen nemmen / vñ 
euch verkuͤndigen | 3 
Der heilige Geiſt iſt der Geiſt Chꝛiſti / Er iſt der ſeine / Er iſt der da nimpt 
loban. 3. von dem ſeinen / das iſt / von der Natur Chꝛiſti / was er verkuͤndiget / vnd das iſt 
Spiritus ubi uult auch des Vattern / welchs denn nichts anders ſein kan / weder der HERR J E⸗ 
feat, uocẽ eis ſus Chꝛiſtus / der ewige Son des Vattern / warer Gott vnd Menſch im heiligẽ 
audis. Geiſte / Vnd alſo hoͤren / lernen vnd empfahen wir Chꝛiſtum durch den heiligen 
Geiſt / wenn der Geiſt daas vns ſaget / verkuͤndiget / vnd in vnſer Hertzen ſchꝛei⸗ C 
bet / was Er im Rhate der heiligen Dreifaltigkeit im him̃liſchen Weſen/ hat ges 
hoͤret / das iſt der ware Chꝛiſtliche Glaube / vnd darinnen die Goͤttlichen Dimlis 
ſchen Schaͤtze / vns vom Vatter durch Chꝛiſtum erwoꝛben / zum ewigen Ceben 


gned igFlich. ; | "a 7 
Von ſolchem hat auch der Pꝛophet Dauid geſaget / da er ſpꝛicht: Ich will 
hoͤren was Gott der HERR in mir redet / Denn Er wird reden den (ewigen) 
Friede zů ſeinem Volcke / Der him̃liſche Breutigam Chꝛiſtus můß ſeine Braut 
die Chꝛiſtliche gleubige Seel / ſelbſt anſpꝛechen / vnd ſich gegen jh: dtlich er⸗ 
zeigen / ſoll ſie aber des ewigen troſts theilhafftig werden. 2 3 
Daher heiſt nu das rechte Euangelium die friedſame froͤliche Bottſchafft⸗ 
nicht allein die erloͤſung vnd befreiung vom ewigen Tode / Suͤnd / Teuffell vnnd F 
der Hellen / Sonder auch der ſchenckung der himliſchen Guter / vnd der ewigen 2 5 
gnaden / lebens vnd Goͤttlichen weſens in Chꝛiſto / daher es auch das ewige Ee 
uangelium heiſt / Apoc. 4. Welchs auch Chꝛiſtus der HER ſilbſt můß verkuͤn⸗ 
digen / pꝛedigen / vnd ſolche him̃liſche 3 heiligen Geiſt nach der 


warheit des Glaubens in vnſer hertz ſelbſt außtheilen turk Wer nu 

— 7˙—n — ſelbſt / als von dem 5 
ini ns warheit nicht lernet / der wird wol vngeleert bleiben / Ja er 
— weder Glauben noch Euangelium / noch auch das ewige Leben moͤgen 


= | 
Vnd das ſey allhie von der gewiſſenſchafft des Chꝛiſtlichen glaubens / vom 
ampredes heiligen Geiſts / von der Deere — gehoͤr Gottes vnd ſeines all⸗ 
mechtigen lebendigen Woꝛts (das Chꝛiſtus ſelbſt iſt) geſagt: Wer nu oren har 
zů hoͤren der hoͤre / ſpꝛicht der HERR / Vnd anderßwa: Denn die Wort die ich * 
rede ſeind Geiſt / vnd ſeind Leben / Johan. s. M oatth. iz. EE ; 
; | 0 
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Vom Dienſte des Euangelij vnnd 
| Worts Gottes. 


A 


Amit werden wir nu am andern theil / was den euſſerlichen dienſt des E⸗ 
Deen des Woꝛts Gottes belanget / leichter verſtehen / Vnd was 
Paulus zun Coꝛinthern meinet / beſſer richten konnen da er ſpꝛicht: Ich 
babe gepflantzet / Apollo hat begoſſen / Aber Gott hat das Gewaͤchſe gegeben⸗ 
So it nu weder der da pflãtzet / noch der da begeußt etwas / ſonder Gott der das 
Gewaͤchſe gibet / Daas ſagt der Apoſtell Paulus / Denn ob er wol von Gotte 
war außgeſendet / den Glauben / das Euangelium / ja das liecht den Heiden zů⸗ 
uerküͤndigen / ſo kondt er doch ſolch Ciecht / Glaubẽ vnd Euangeltũ niemands 
ins hertz gebẽ / Darumb _ er: Er ſey nichts im handel der wircklicheit Gors 
Bees / Sonder der heilige Geiſt in Cheiſto vnd Cheiſtus im to. Geiſte bleib ſelber 
Meiſter in ſeiner Schůl vnd Leerunge / Wie ſich denn auch Paulus / demſelbigẽ 
in ſein eigen werck zůgreiffen / noch ſein ecre zůrauben / nie hat vnderſtanden/ 
Er vermochte / ſampt Apollo vnd den andern Apoſtelln / nichts mehꝛ / weder zů⸗ 
pflantzen vnd zůbegieſſen / Das iſt / euſſerlich zůdienen / darzů er auch war be⸗ 
{teller / daß er durch ſeinen dienſt / vnd pꝛedigt den groſſen Reichthumb Goͤttli⸗ 
cher gnaden offentlich verkuͤndigen ſolte / was fuͤr vnaußſpꝛechliche guͤter 
nemlich Gott durch Chꝛiſtum dem menſchen hett verheiſſen / welche Er auch jþn Ma 1: 
ſelbſt zůuoꝛ auß gnaden ließ empfinden. Venite ad meve 


Solchen Reichthumb der gnadẽ Gottes in Chꝛiſto ſolte Paulus preiſen/ies 
| derman darzů einladen / 318 Chꝛiſto weiſ⸗ en / vn von dem — —— . 
hertz geleget / was er von jhm durch den glauben gelernet vnd gehoͤret hatte / da⸗ 
mit er alſo die menſchen durch den dienſt des euſſerlichen woꝛts uberſich / auff das 
C ewige lebẽdige innerliche Woꝛt / Chꝛiſtum weiſete / das hertz vom zeitlichẽ an 
ewige zůrichtẽ / von der Creatur auff den Schoͤpffer / von der erden in — 3s 
alle die da hungerte vnd durſte nach Goͤttlicher Gerechtigkeit / dieſelbi⸗ 
ge durch den glauben bey Chꝛiſto chen von Ihm hoͤren/ lernen / vnd auß dem 
einigen Bꝛonnen der gnaden / die him̃liſche Quallwaſſer ſchoͤpffen vnd empfas 
hen mochten im 1. Geiſte / Darumb ſptichterauchdaſelbſt;: Wasiſt Paulus: 
A was iſt Apollo: Diener ſeind ſte / durch welche jhz habet gegleubet / das iſt / Sie 
1 dienennur demeinigen (Deiſſer vnd Geber der gnaden/ vnd aller him̃liſchen 
Guter / welcher iſt ꝛiſtus / der da alles iſt in allen / Coll. z. 


Daß aber der handell des Enangeliſ / damit Gott vnd dem HERRN Chiiſts 
in De außſpendung der hitnliſcher Guͤter alle Goͤttliche eere bleibe Aſo 
underſcheidẽ / beweiſet ſich noch Flarer auß voꝛangezogenem Spꝛuche zun Theſ | 

D ſaloni darin das euſſerliche Feſprochne woꝛt / von dem innerlichen wirckl 

6 Gottes Woꝛte geſondert / vnd die leere des heiligen Geiſts im hertzen / vom 
euſſerlichen dienſte Panli / deutlich wird vnderſcheiden / da Paulus ſaget: Haß 
er Gotte billich dancke ſeiner gnaden / der die von Theſſalonica berůffen habe/ 
$3 ſeinem Reiche vnd zů ſeiner Her:licheit / Denn nach dem ſie von jhm haben 

Z empfungen das Wort des gehoͤrs Gottes / haben ſie nicht menſchen wort ange⸗ 

. nommen (wie ſie denn auch nit menſchlichem berůff angehangen oder gefolger) quol eſt accepi 

| ſonder wie es iſt / ĩTemlich das warhafftige weſentliche lebendige Gottes Woꝛt ſts, non quod 2 
fab. nobis per ſonum 


auditur tantum 


Damit wil er alles / was ſein woꝛt vnd dienſt belanget / im Goͤttlichen handell e tranſtt. Sol 
vñ in der leer Gottes außgeſchloſſen habẽ / achtet das euſſerliche geſpꝛochne ver⸗ uerbum Domini 
genckliche woꝛt viel zůſchwach vnd zůwenig darzů / daß die menſchen mit einem eſt & manet is 
glauben daran alleine ſollen hafften / oder endtlich ſich darauff verlaſſen / «town. 
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Sonder er zeiget ein beſſers vnd hoͤhers an / das Wort / das vom munde Gottes 
abegertt / das da bleibt mit deme / der es reder / vñ den Jůhoͤꝛer an ſich zeucht / auch 
alles außricht / dar zů es wird geſendet / welch Woꝛt Gott ſelbſt iſt, darauffeer ſie 
auch voꝛmals durch ſeinen Dienſt hatte geweiſet. 

Ihꝛ habt angenom̃en / ſpꝛicht er / nicht menſchen woꝛt / Nicht das da mein 
iſt im handel / Nicht den euſſerlichen laut / ſtim̃e / Bůchſtaben / vnd Bildnus des 


Woꝛts allein / wie man ſonſt eins menſchen wort / Ja wie man heut in gemein 
die Prediget des Woꝛts pflegt anzůnemmen / Alſo habt jhꝛs nicht angenom̃en / 
ſpꝛicht Paulus: Denn wir Diener ſeind in dieſem gꝛoſſen handell Gottes nichts 
1.Theſſ. 4. mit alle dem vnſern / Sonder das da iſt / habt jhꝛ angenommen / das weſentliche 
Ibr — {cls naturliche Gottes Woꝛt / das Woꝛt der ewigen warheit ſelbſt / wie es euch der 
* — — wc H. Geiſt / vnſer aller Meiſter ſelbſt in eweren hergen hat gepꝛediget / des knecht 
ſeind wir / darzů beſtellet / daß wir ſolche ſeine gnade pꝛedigen / vñ krefftige wuͤr⸗ 
ckunge durch Chꝛiſtum alleine ſollen verkuͤndigen / Daß jhꝛ Ihn aber gehoͤꝛt 
habt / euch innerlich das rechte lebendige Woꝛt pꝛedigen / beweiſet ſich darauß / 
daß es wirckt in euch / die jhꝛ gleubet / das iſt in allen denen / die es alſo haben von 
Gotte gehoͤret / angenommen verſtanden / vnnd ſich demſelbẽ in gehoꝛſam vn⸗ 
dergeben / beweiſet ſichs / daß es Gottes krafft / ja daß Gott in euch ſey. 
| Vide ſimilem locum,1.Cor.z.predicatio mea (inquit Paulus) non erat in perſuaſorijs 
bumanæ ſapiẽtiæ uerbis,ſe in oſteſione ſpiritus & potẽtiæ, Vt fides ucſtra no ſit in ſapie 
entia hominum, ſed in potentia Dei. 

Das iſt die meinunge Pauli bey dieſem Spꝛuche / deñ er redet vom grunde 
des Goͤttlichen handells mit der Chꝛiſtgleubigen Seele / eben auff die weiſe / wie 
der HERR im Joh.17 redet / dauon wir voꝛmals geſagt haben / Wie denn auch 
dieſelben vier Stuͤck allhie vom Paulo / eben ſo wol als doꝛt vom HERREN 

Verba, que dedi Chꝛiſto ſelbſt / oꝛdenlich nach einander erzelet werden / Am erſt die Sendunge/ 
ſi mihi, dedt es das Ampt / vnd das gehoͤꝛ Gottes Woꝛts / um andern das annemmen / Zum 
& ipſi receperũt dꝛitten / das erkantnus des weſentlichen Woꝛts ſelbs im heiligen Geiſte / um 
¶ceg noueſunt vierdten die wirck liche krafft des waren Glaubens / der da iſt die ſumma vnd E- 
8 ag » .lenchu ja die ſelbſtendige ergreiſfunge vnnd gewiſſenſchafft alles des voꝛigen / 
T«.lod. 7. Welchs ende aber iſt der Seelen ſeligkeit / wie Petrus in ſeiner Epiſtel ſager/ 


i Pet. i. 
Vide Auguſt inum ſuper loan. 5. E go cum homo ſim, quem doceo? quem fratres niſi eum, qui 
audit uerbum meumꝰ Si egocum homo jim illum doceo, qui audit uerbum meum, Illum docet pas 
ter, qui audit uerbum eius, Si illum doc.t pater, qui audit uerbum eius, quere quid ſit Chriſtus, 
& inuenies ue bum eius. Auguſtinus hic diſtinguit de duplici uerbo, Nempe quod ſanat, - 
tranſit er quod manet cum dicente & attrahit audientem. a 


Aber wie wol Paulus den gantzen handell des Chꝛiſtlichen Glaubens allei⸗ 


ne Gott dem heiligẽ Geiſte zůſchꝛeibet / wie er denn auch fuͤrnemlich alleine ſein 
iſt / So wil er doch damit den euſſerlichen dienſt / Diener vnd Bůchſtaben da⸗ 


dereinander 
zůlieben. 


Reſpic i ad car 
ſum uerbi. 


* 
* 


B 


C 


bey keines wegs veracht / noch verwoꝛffen haben / ſonder gleichwol auch ſo wol D 


als das pflantzen vnnd begieſſen beim gewechſe des Baumes / beim euſſerlichen 
_ chen fiir nuͤtzlich angenommen / vnnd in allen eeren vnd wirden gehalten 
en. 

Denn ſintemal der gleubige Menſch nicht alleine Geiſt / ſonder auch fleiſch 
von den zweien Naturen / von Leib vnd Seel zůſammen geſetzt iſt / So han⸗ 
dellt auch Gott gemeinklich auff zweierley weiſe / mnerlich vñ euſſerlich mit dem⸗ 
ſelbigen / Innerlich handellt Gott mit dem Geiſte / oder mit der Seelen des 
Menſchens durch ſich ſelbs / on alle euſſerliche mittell Dauon wir auch voꝛmals 
geſa it haben / Euſſerlich aber handellt Gott mit dem Fleiſche durch Diener / 
Dienſt / Bůchſtaben vnd dergleichen / was im handell Gottes den euſſerlichen 
ſinnen des gleubigen Menſchens wird fuͤrgewoꝛffen / Damitte das Fleiſch / oder 
der euſſerlich Menſch auch ſeine vnderweiſung / leere vnd — 
| | . 


Puplex honor 
P e::yrerorum 
lab oranttum in 
doctrina. 


* 
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A Gortlichen gnaden / die jnnerlich im hertzen iſt vñ wircket / vnd der gantze menſch 


an Geiſt / ſeele vnd leib auff die zůkunfft des HERRN vnſtrefflich moͤge behal⸗ 
ten werden. 
Auguſtinus de Trinitate, lib. 15. ver bam quod foris ſonat, ſignumtRKverbi quod interius 
lacet. 
; ay Menſchliche wort iſt ein gleichnus / jhens bey Gotte iſt Geiſt vnd 
cben. | 
Welches aber gleichwol ſolcher oꝛdnunge geſchicht / daß Gott mit ſeiner <,..:, 
gnaden allwege den erſten Stein můß legen / vnd daß das Werck des heiligen 7 ng — , 
Geiſts in ſeinem grad allwege voꝛan gehe / auch in ſciner geiſtlichen oꝛdnunge abraham. 
frey vnd vnuerꝛucklich ſtehen bleibe / denn der natuͤrliche Menſch vernimpt ſonſt 
nichts der dinger / die den Geiſt Gottes angehoͤꝛen / man flickt nicht ein new ſtuͤck 
Gewandes an ein allt Kleid / vnd geußt auch nichtnewen Wein in allte Gefeſſe / 
B ſpꝛicht der HERR / Es můß das hertz zůuoꝛ durch die Goͤttliche krafft new zů⸗ 
bereitet / vnd das jnnerliche gehoͤꝛ durch Chꝛiſtum anfengklich gegeben werden / 
So wird ſich denn der Dienſte vnd das euſſerliche woꝛt / auch auff ſeinem oꝛte 
beim euſſerlichen Menſchen nutzlich finden / Denn ſo der Geiſt mit dem euſſerli⸗ 
chen Fleiſche ſoll handeln / můß er auch ſeine zeug / vnnd was ſich dem euſſerlchen 
vergleichet / darzů bꝛauchen / damit der gantze Menſch vnderꝛichtet / vnd der 
Ceer Gottes gewiß werde. ; 
chryſoſtomus: Si enim incorporeus eſſes,nud4 er incorporea tibi dediſſet ipſa dona ſed quc- 
niam anima corpori conſerta eſt, inſenſibilibus intelligibilia tibi præbet. 


Vom nutze des Ypoſtoliſchen 
C Dienſts / vnd wie Gottes natuͤrlichs 


Wort / von der dienſtlichen ſtimme des 
Worts iſt zůvnderſcheiden. 


Sim Apoſtoliſchen dienſte iſt das Woꝛt Gottes JES YS Chriiſtus vnd 
ſein Geiſt mit im handel / darumb denn auch ſein nutz viel vnnd groß iſt / 
der dienſt helt auch das Fleiſch im zaume / dꝛewet / ſtraffet / wie yes 
ſagt: Er muntert auff / ermanet / weiſet / erinnert / Iſt auch den andern zů 
gůte / die herzů bꝛacht werden. So dienet er GOtte vnnd Chriſto den er be, 
ant vnnd offenbar macht / Vnnd ob er wol fuͤr ſich den Glauben nicht gibt / 
noch fuͤrdert( der in einem hoͤhern grade ſteht) So treibt er doch den glaͤubigen 
richtet jhn uͤberſich / leeret jhn / ſo er dadurch ermuntert im Glauben foꝛtgehet / 
D die gnade uͤbet / hoͤꝛet was jhm feclet / denn ex hat auffgethane oꝛen / hertz vnd 
augen. 1 | 
Dem euſſern Menſchen wird auch durch den Dienſt die gemeinſchafft der 
himliſchen guter angezeigt / darein er auß dem jnnerlichen Glauben / vnd wei⸗ 
ter gnade Chꝛiſtt entlich ſoll geſetzt werden. . . 
Darumb ſo iſt der dienſt nuͤtze / vñ gang zůtraͤglich / daß man im wege blei⸗ 
be / von der ban nicht ab weiche / vnd in Chtiſto zůnemme vnd foꝛtgehe. 

Solchs iſt aber weder des dienſts / noch des Dieners allein / ſonder des heis 
ligen Geiſts / der es hinn vnd wider fuͤrdert. Man dienet dem . Geiſte / der iſt 
Meiſter an beeder ſeits / Iſt der HERR vnd Gott nicht im handel / ſo iſts alles 
todt vnd vergebens / nur ſkim vnd laut / one beſſerung vnd nutz an dieſem oꝛte. 

Gott der HERNE helt ſich recht / mit dem dienſte auch gegen der Welt ⸗ 
leßt jhn die ſuͤnde / verdamnus / ſein Gericht anzeigen / auch 85 gnade dagegen 

in Chtis 


* 
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in Chꝛiſto anbieten / auff daß ſich niemands moͤge entſchuldigen / dꝛumb iſt der 2. 


dienſt ein gůt froͤmlich ding. | 
Im dienſte Man ſoll aber nicht den bloſſen dienſt vnd diener anſehen / ſonder meh: des 
des Geiſts iſt Meiſters Chꝛiſti / an dem es alles iſt gelegen / dꝛunder recht warnemmen. 
das wort all⸗ Dꝛumb ſoll man beim dienſte des Woꝛts Gottes einen gůten vnderſcheid 
— * i= des woꝛts Gottes vii der ſtim̃e des woꝛts Gottes haltẽ / damit man nicht die huͤl⸗ 
Nik : ge”: ers ſe fůͤr den kern / den ſchaum fuͤr das Silber / den Bůchſtaben fuͤrn Geiſt / vñ das 
anders zu. b ild fuͤr die warheit halte oder annem̃e / welchs anfengklich in Chꝛiſto ſelbſt / wie⸗ 


vox & verbum wol vil hoher iſt zůbedencken / wie deñ auch in Chꝛiſto die ſkim vii Gottes woꝛt / da 


in myſterio ſunt Er pꝛedigte allhie auff erden / ein Chꝛiſtus war / Jederman hoͤꝛete da Chriſtum / 
diſcernenda, vox weñ er leerete/dic aber allein mit euſſern ohꝛen an ſeiner Leere hafften / hoͤꝛeten 


ile urbut, ver- nicht die gantze leere Chꝛiſti / noch Gottes wort natuͤrlich / ob ſie wol die ſtim̃e Got 


bum autem auri- 


bun alis auditur, ces worts höͤꝛeten / deñ Gottes natuͤrlichs woꝛt iſt Geiſt vii leben / welchs deñ allein 


Damit nu das natuͤrliche woꝛt Gottes in Chꝛiſto / deßgleichen auch die war⸗ 
1 heit des fleiſches Chꝛiſti / in welchem dz mundtliche Gottes woꝛt war / recht moͤge 
; erkant werden / So iſts nicht vnbequeme / in einem Chꝛiſto / Gott vii Menſchen / 
auch einen vnderſcheid der ſtim̃e vñ Gottes woꝛts / ſo wol als der zweien Naturen 
in Chꝛiſto zůmachẽ / welches deñ zum erkantnus des woꝛts Gottes im fleiſche / vñ 
zum verſtande vieler Spꝛuͤche der Schꝛifft kan dienen / wie auch Chꝛiſtus ſelbs 
von der ſtim̃e des Sones des Menſchens ſagt / vñ die Schrifft offt von der ſtim̃e 
Gottes / von der ſtim̃e des HERRN redet / auff daß die menſchliche ſtim̃e / ſo ſich 

one Gottes lebendiges wort vii Geiſt außgibt / dadurch werde vnderſcheiden. 
Zů deme ſo dienet die vnderſcheidung der ſtimme vnd Gottes woꝛts / das 
iſt / der zweien nauren Chꝛiſti erklerung darzů / daß man recht mercke / was die 
Schꝛifft ſey / die nicht die natur des woꝛts Gottes außtruckt / Sonder allein die 
ſtimme des woꝛts Gottes abmalet / Mit ſolchem vnderſcheid můß man auch die 
Diener des Euangelij auffwecken / auff daß ſie jhꝛ mundtlich wore recht lernen 
kennen / vnd ſich ſelbs wol pꝛuͤfen / was ſie fůr ein woꝛt haben / Ob Chꝛiſtus in 
jrem hertzen wone / vñ das wort in jnen rede / Ja ob ſie auſſem Geiſte Gottes von 
hertzen / oder auß der abmalung der Schꝛifft reden / vnd allein nach dem Bůch⸗ 


ſtaben leeren. 
Aber iſt doch auch die ſtim̃e im menſchen nicht proprie, noch eigentlich des 


menſchen woꝛt / welchs allein im hertzen iſt vnd bleibt / wie deñ auch das hertz et⸗ 
InHebreo [epi- wan one ſtimme / etwan mit der ſtim̃e / ja auch offt mit jm ſelbſt redet dauon der 
wel ſermo, ra- — ſagt : Daß der gottloſe in ſeinem hertzen ſpꝛicht / daß kein Gott ſey / Gott 
ro cogitatio. 


afft auch den menſchen nicht allein vm̃ der euſſerlichen woꝛt willen / ſonder offt 


vmb des hertzens geſpꝛech oder dichten / welchs wir gedanckẽ heiſſen / Alle hertzen 


reden Gotte / der höꝛet ei ch keit 
wer meditirt / dicht oder gedenckt / der redt fir Gotte / Dumb deñ auch die heilige 
Schꝛifft wol vñ recht die rahtſchleg der hertzen / reden vñ woꝛt nennet / 
ſagt daruon / wie es an jm ſelbſt iſt / vnd fur Botte damit ſtehet / So wir aber das 
gegen allein menſchlicher weiſe auß der ſtim̃e des Woꝛts vom worte richten / da; 
per jrer vil auch das mundtlich woꝛt der pꝛedigt one geiſt vñ leben Gottes woꝛt 
heiſſen / Sintemal nu die ſtim̃e Gottes woꝛts vnd Gottes natuͤrliche woꝛt auch 
in Chꝛiſto dem HERR Nſelbſt iſt zůunderſcheiden / wieniel meh: muſs es in den 
Dienern vnderſcheiden werden Die ſtim̃e wird mit leiblichen oꝛen gehoͤꝛet / Got 
tes woꝛt erfoꝛdert andere ohꝛen / wie wir wiſſen / Es iſt auch im dienſte des Gei- 
ſtes das Wort allwege Chꝛiſtus / nicht aber die ſtimme. ö 
Deumb ſo iſt auch der dienſt ein myſterium, wo er recht gehet / Deßhalb er 
nicht allein nach ſeinem nutze mit dem euſſerlichen anſehen / nach der ſtime zůer⸗ 
meſſen / ſonder JESVS Chꝛiſtus vñ ſein Geiſt iſt im handel / der iſt das rechte 
einige Gottes woꝛt / auff welchen jmmerzů das hertz ſoll gericht werden. 


der Glaube im fleiſche vnd mit dem fleiſche Fond faſſen / oder hoͤꝛen / wie auch der B 
HEN ſelbſt ſagt / dz niemands Gottes wort hoͤeet / der nicht auß Gott iſt / Joh. S. 


C 


gentlich was ſie reden / ob gleich keine ſtimme darbey iſt / 
Denn ſie D 


nn 
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A Weñ nu der dienſt des woꝛts Gottes beſtelt / wird er im H. Geiſte beſtellet / 
vnd Chꝛiſtus pꝛediget widerumb im Geiſte auch euſſerlich / das iſt / Er bꝛaucht 
ſtimme / laut / ꝛc. zum dienſte. Denn es iſt im Himmel nur ein Woꝛt Gottes / ohne 
welchs weder Gott der Vatter / noch der H. Geiſt nichts thůn noch reden / Heb. 
4. Daas ſolten die wiſſen / ſo vom euſſerlichen Woꝛte Gottes wollen ſagen. Augu⸗ 
ſtinus hats ad Literam verſtanden / vñ auff die Schꝛifft gezogen / auch wes von 
dem myſterio geſehen / gleichwol viel dꝛunder verdunckelt / deme folgen etliche / ꝛc. 
Das wort Gottes wird alſo deñ euſſerlich / wenns in den hertzen der Gott⸗ 
ſeligen / als in ſeinem Tempel / wonet vnnd leeret / Ja wenn es wider im heiligen tue eſt nouum 
Geiſte / in den gleubigen hertzen eingefleiſcht wird / (wie denn das Woꝛt Got: Nyſterium. 
tes / Citiſtus der HE RR ia allen menſchen můß Fleiſch werden / leiden / vie im erſten 
aufferſtehen / tc. Chꝛiſtus das Haͤupt / ſpꝛich ich / můß alle Glieder holen / vnd Epiſtolar/ pz 
nach ſich ʒiehen / Aber im heiligen Geiſte) Vnd niemand empfahet / noch jſſer 9777 erſten 
B das Kleiſch Chꝛiſti / es habe denn Chuſtus zůuoꝛ ſein fleiſch geeſſen vnd ange theil / p3gin; 
mmen / der gang der offenbarung gehet in gnaden auch fir ſich im ſelbigen 558. 
eiſte / dauon die Schꝛifft ſagt. | 
Alſo iſt auch das Woꝛt Gottes / JES VS Chꝛiſtus / in den Apoſteln euſ⸗ 
ſerlich woꝛden / hat ſich gepꝛediget vñ herfuͤr gethan / ſie haben jm gedienet / wie 
geſchꝛiben ſtehet: In omnẽ terram / In alle land iſt jhꝛ thon außgangen / vñ in den 
vmbkreiß der erden jhꝛ Woꝛt / welchs nu zůr gloꝛificirung Chꝛiſti will gehoͤꝛen / 
| nach dem Er mit pꝛeiß vnd eeren iſt gekröͤnet / mit dem oͤl der frewden vñ frolo⸗ 
| ckẽ durchſalbet / kom̃t er im H. Geiſte wider / mit welchem er geſalbet vñ ein weſen 
} JST/-/dader erſtgeboꝛne abermal in die Welt cingefiire(Heb.i.)vii zum heupte 
8 der Kirchen wird gegeben / Eph. . Drum ob Chꝛiſtus wol perſoͤnlich im Himel 
; bleibt / ſo bꝛingt jhn doch der D.Geiſt/der von jhm abgehet / in alle gleubige hers 
} tzen / vnd Er iſt alles / das Chꝛiſtus iſt weſentlich /Dauon Joh. 15. 16.17. 
Alſo haben wir den vnderſcheid zwiſchen der Leere Gottes des ). Geiſts / 
C vnd dem euſſerlichen dienſte deſſelbigen / dadurch wir abermals ſehen koͤnnen / 
waher der ware Chꝛiſtliche Glaube ſeinen vꝛſpꝛung / gang / vnd gewiſſenſchafft 
habe / (nemlich auß Chꝛiſto im H. Geiſte / auſſem jnnerlichen lebendigen Woꝛte 
Gottes / welchs one mittel abgehet von munde Gottes) vnd daß alles euſſerliche 
alleine einen lebendigen krefftigen Glauben im menſchen auffzůrichten / denſel⸗ 
bigen zůmeeren / ſtercken / vnd erhalten / viel zůſchwach iſt / damit man denn alſo 
den Goͤttlichen Glauben der gerechtmachung / vom hiſtoꝛiſchen menſchlichen 
Glauben / welcher auſſem Bůchſtaben allein wird genommen / deſte leichter kan 
Darneben haben wir auch gehoͤꝛet / was der Diener des Geiſts bey ſolcher 
| Ceere Gottes / vñ beim waren Chꝛiſtlichen Glauben vermoͤg / daß ſich ſein ampt 
vñ dienſt nicht ferner erſtrecke / weder euſſerlich alleine / mit denen / die ohꝛen zů⸗ 
D hoͤꝛen haben / mit dem gleubigen fleiſche zůhandeln / demſelbigen Gottes gnade / 
Gottes raͤth vñ willẽ / durch Chꝛiſtum im H. Geiſte zůuerkuͤndigẽ vñ offenbaren. 
Denn die diener vnd knechte / ſo Gott außſendet / ſeind ja nicht der HERR 
ſelber / welcher bey den außerwelten ſin wil / biß zum ende der Welt / vnd weder 
an den dienſt / noch an die Diener iſt gebunden. 
Sie koͤnnen euſſerlich pꝛedigen / nicht das hertz eee en 
die wolthat vnd ſchaͤtze Gottes / ſie moͤgen aber nicht dieſelbigen / als das jhre 


außtheilen. i | 
Sie ruͤffen den eingeladenen zum Nachtmal der wirtſchafft des him̃li⸗ 
— 2 aber die ſpeiſe / die ſettigung vnd auch das Hochzeis, 


d niemands zůgeben. | SY 
Die Bꝛaut / das iſt / die Chꝛi ige ſeele / bereiten vnd weiſen ſie zů jrem 
Bꝛeutigam Chriſto / ſie können ſie jhm aber nicht vertrawen oder heimffirer: / 
Denn das thůt der oberſte Hohepꝛieſter / der HERR Chꝛiſtus ſelbs im heiligen 
Geiſte / iSpheſs, 1 | 89 i Sie 
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Sie pflantzen euſſerlich durch den Catechiſmum / Gott leeret jnnerlich im A 


hertzen der gleubigen / vnd gibt den ſegen vnd das gewechße darzů. 

Sie teuffen mit Waſſer den leib / Er aber der HERR Chꝛiſtus / teufft vnd 
reiniget mit dem H). Geiſte / vnd mit fewer die ſeel vnd gewiſſen. 

Das ſichtige Sacrament / vñ des HERRN bꝛot / konnen ſie reichen / aber 
das ware Him̃elbꝛot / welchs der HERR ſelbſt iſt / hat Er jhme alleine fuͤrbehal⸗ 
ten / in ſeinem lebendigen Woꝛte / durch den H. Geiſt außzůſpenden / darzů Er 


auch iſt beſigelt. | 
Sie verkuͤndigen vergebung der Suͤnden in Chꝛiſto / Loͤſen die ſůnde euſ⸗ 


ſerlich auff erden / Der H. Geiſt aber loͤſet auff jnnerlich im Himmell / Was lie 
alſo / nach ſeinem befehl vnd geheiß binden oder auffloͤſen auff Erden / das iſt 
auch nach der zůſage des HE R R E N warhafftig gebunden oder auffgeloͤſet 


im Himmel. 


In ſumma / ſieſeind nicht mehꝛ / deñ Schaffner vii Diener der geheimnus 


Gottes / ruͤffen zur Erbſchafft der guͤter des ewigen Lebens / wenn / wen vnd 


wa der HERR will / Gott aber der heilige Geiſt / iſt der einige Werckmeiſter 
in ſeiner diſpenſation / beide bey dem Pꝛediger vnd zůhoͤꝛer thůt er alles in der 
Warheit ſelbs / warauff die Diener euſſerlich zeigen vnd anweiſen / Deñ er han⸗ 
delt jnnerlich / wircklich vnd krefftig mit der newen Creatur / vnd mit dem ſei⸗ 
nen / daß er hat anfengklich ins Fleiſch geeger/gibt demſelbigen das gewaͤchße / 
omme/ vnd endtlich das ewige Leben 


vnnd die krafft / dadurch es zů fruchte 
habe. 


ſoll zů Gott kommen / vñ mit jm ewige gemeinſchafft haben / wie er deñ auch die 
verheiſſunge des H). Geiſts fiir vns hat empfangen / ſo wol als Er der weg / die 
thuͤr / der gůte Hirt / vnd einige Meiſter aller Chꝛiſten iſt. 

Darumb ſo můß man ſolche obuermelte zween hendel Gottes / den jnner⸗ 
lichen vnd euſſerlichen / beim gleubigen Menſchen durch ein geiſtlich gericht / wie 
den Geiſt vnd das Fleiſch vnderſcheiden / Alſo / daß das geiſtliche innerliche / dem 


geiſtlichen jnnerlichen / Deßgleichen auch was leiblich vnnd euſſerlich im handel 


iſt / dem ſeinen zůſage vnd gehoͤꝛe / Damit jegliches in ſeiner oꝛdnung vnnerꝛuckt 
ſteen bleibe / vnd eins mit dem andern nicht vermiſchet / noch im andern geſůcht / 
oder daran gebunden werde. = | 
Der heilige Geiſt thůt das ſeine beim geiſte des Menſchens / oder bey der 
Chꝛiſtgleubigen ſeele jnnerlich / der diener aber deſſelbigen / vnd was ſonſt euſſer⸗ 
x — zum handel Gottes kompt / das bleibet auch auff ſeinem oꝛte ſteen / bey dem 
iſche. 8 | 
Solches dienſts halben beim euſſerlichen Menſchen / nennet ſich Paulus 
einen Pꝛediger Göttlicher krafft vñ weißheit / einen diſpenſatorn oder ſchaffner 
der geheimnus Gottes / einen Mitgehuͤlffen vnd Mitwircker Gottes. Daß aber 
kein Pꝛediger deßhalben verfuͤret wuͤrde / vnd jhm dꝛumb Goͤttliche Eere woͤl⸗ 
te zůlegen / gleich als ob er auch was wircklichs zůr ſachen / in der ſeelen thete⸗ 
als ob Gott ſeine Goͤttliche wirckung vnd gnad durch jhn / als durch ein Mittell 
— goͤſſe / ſetzet er darzů / vnd ſpꝛicht weiter: Ihꝛ ſeid Gottes Acker: 
werck vñ Gottes gebewe / Als ſolte er ſagen: Wir handlen vnd arbeiten nur euſ⸗ 
ſerlich / welchs allein fiir Gotte nichts iſt / Er aber bawet euch jnerlich ſelbs durch 
Chꝛiſtum im H). Geiſte. | 85 | 
Vnd aber / da er ſchꝛeibt zun Coꝛinthern: Ich habe mehꝛ gearbeitet denn 
ſie alle / ſpꝛicht er bald darauff: Nicht aber ich / ſonder Gottes gnad / die bey mir 
iſt / Gottes gnade hats gethan / das iſt / der HERR Chꝛiſtus ſelſt im t). Geiſte / 
wie wir denn leſen im Marco / daß die Juͤnger außgiengen / vnnd pꝛedigten / 
Der HE RR aber wirckte in jhnen / vnnd bekrefftigte das Wort _ 


wacher handel auch alleine für Gore iſt angeſchen / vnd geſchicht durch 
nichts anders / weder durch den inigen Mitler / vnſern HERRN JESWVM - 
Chꝛiſtum / dieſem iſt die eere alleine fuͤrbehaltẽ / daß vnſer fleiſch durch ſein fleiſch⸗ 


r K n e. 
Ls * 1 1 * 1 SSP, ye 
* * « 
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A nachfolgende zeichen / der HERR wirckt / der HERR bekrefftiget das Woꝛt / der 
HE R Rthet zeichen / Denn im Reiche Gottes ſoll Chꝛiſtus allein regieren / re⸗ 
den / thůn / ſchaffen vnd wircken / die uͤberſchwencklicheit der krafft iſt alleine Got⸗ 
tes / in welcher krafft auch alleine Gottes Reich ſteet / i. Coꝛ. 4. 


Daher iſts denn auch / daß Paulus die Coꝛinthier einen Bꝛieff Chꝛiſti nen⸗ 
net / der da iſt geſchꝛieben / nicht mit dinten / wie die menſchen pflegen zůſchꝛeiben / 
Sonder mit dem Geiſte des lebendigen Gottes / Nicht in ſteinern taffeln (wie 
Moſes Bꝛieff war geſchꝛieben) Sonder in die fleiſchern Taffeln des Hertzens / 
darzů er habe gedienet / darauß wir dieſen gantzen handel / Gottes Leere / das 

vnd die gewiſſenſchafft des Chꝛiſtlichen Glaubens / mit genitgli; 

chem vnderſcheide erkennen / vnd richten koͤnnen. Denn was der Geiſt des le⸗ 
| bendigen Gottes ſelbs wirckt / was jnnerlich im hertz wird eingeſchꝛieben / das 
5 můß je auffs aller gewiſſeſte ſein / vnd mag keinem Menſchen zů geeignet werden / 

wie denn ſolchs auch zůuor langeſt durch die Pꝛopheten iſt verkůndiget / dauon 

wir balde mehꝛ werden hoͤꝛen. I | 5 

Welcher nu auff den dienſt des H. Geiſts ſicht / vnd den Meiſter im handel / 
ja die ſumma vnnd den grund des handels durch ein geiſtlichs vꝛtheil weiſt zů⸗ 
vnderſcheiden / der wird nicht alleine diß richtẽ / ſonder auch einen gůten theil der 

H. Schꝛifft leichter verſtehen konnen / Er wird befinden / daß man Gottes gna⸗ 

de / den glauben mit ſciner ſtercke vnd verſicherunge / Item / den Himmel vnd die 

ewige ſeligkeit nicht auß den jrꝛdiſchen Creaturen/ſonder alleine auß Chꝛiſto JE, 

Sim H. Geiſte ſoll holen vnd empfahen lernen. | 

Wer aber nicht wil achtunge darauff haben / vñ Gott vmbs liecht der gna⸗ 
den / vnd vmb ein geiſtlich vecheil bitten / der miſs hiebey vnd ſonſt uberall merck⸗ 
lich anlauffen / Er wird alle ding in einander verwirꝛen / den Him̃el in die Erde / 

Gott in die Creatur vermiſchen der Creatur Goͤttliche ere zůlegen / vnd nichts 

C beſtendiges beim Chꝛiſtlichen Glauben / das zůr erbawunge des Leibs Chiiſti 


dienere entlich koͤnnen außrichten. | 
as zum Geiſtlichen prtheil gehoͤre. 


Soll das Wort Gottes / oder die Schrifft geiſtlich gericht werden / ſo muſt der 
Menſch vnd Richter geiſtlich ſein / vnd der Geiſt Gottes in jhm muß die woͤrter 
faſſen. 


3zttemes mäſſen die Wort / vñ das darinnen iſt / auch geiſtlich / js Geiſt vnd leben 

ſein / vnd dem Glauben gemeß vnd aͤnhlich / auch alſo angericht / vnd ein ſolch weſen 
haben / daß ſie ſich ins hertze des Menſchens gentzlich vnd warhafftig einlaſſen / Señ 

wie kan ſonſt Chriſtus im glauben / in vnſern hertzen wonen / vnd der G. Geiſt ſein 


0 


Tempel bey vns haben? i 
Item die wort můſſen alſo ſein / daß ſie der Glaube faſſen kan / das iſt / Sie můſſen 
ſelbſtand vñ weſen ſein der dinger / die man hoffet / vñ mbſſen vnſichtig / geiſtlich ſein / 
D vnd durch den Glauben im hertzen wonen. * 6 
ASQSieweil nu dem alſo iſt / bey den worten des Nachtmals / ſo wird bald befunden / 
wo jhr leiblich eſſen des Leibs Chriſti allhie wird bleiben / vnnd jhr Chriſtus nach 
dem jrrdiſchey leiblichen weſen. So man doch auff ein wort / eine promiſſion / ei⸗ 
nen Glauben / einen geiſtlichen Chriſtum vnnd Leichnam Chriſti bawet vnd ſehen 
Solchs wird allhie bey der gewiſſenſchafft des Chꝛiſtlichen Glaubens fůr⸗ 
nemlich vmb deren willen mit gemeldet die dem ampte des heiligen Geiſts in viel 
wegen ſich entgegen ſetzen / dauon jetzt nicht weiter not zůſagen / vnd ſo man von 
der jnnerlichen Leere Gottes ſagt / dem heiligen Geiſte ſeine Goͤttliche eere wider 
will anheim tragen / ergern ſie ſich darab / vnd geben fuͤr / Man 8woͤllealle oꝛdnun⸗ 
ge zerſtoꝛen / man wolle den Rirchendienſt / pꝛedigt / die heilige Schꝛifft / Euan⸗ 
gelium / Ja den gantzen Chꝛiſtlichen Gladenauſrlger : * 1 


. 


Gottes wort. 
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fuͤrgeben nichtig / vnd keinen grund hat / wird ſich hiedurch / vnd ſonſt kuͤnfftig A 
nu wol weiter / will Gott / außweiſen. 


Sintemal nun offenbar iſt / was vnderſcheides zwiſchen dem Geiſte vnd 
Buchſtaben / zwiſchen Gotte vnd der Creatur ſey ( Deßhalben denn auch zwi⸗ 
ſchen der Ceere des heiligen Geiſtes vnnd der Menſchen Necre / zwiſchen Gor, 
tes Woꝛte / vnnd des Dieners woꝛte / nicht wenig zůunderſcheiden) vnnd daß 
der Chꝛiſtliche Glaube ein Plerophoria, 3 enſchafft ſey der 


dinger / die man gleubet / So ſollen wir hiemit zum luß dieſes abermals 
ermanet ſein / n ſelbſt wol ——— 
Ohꝛiſt ſey / vnnd von Gotte jnnerlich im Hertzen / in der oder gewiſſen / uber 


die euſſerliche Lehꝛe / vnnd . geleeret werde oder nicht / Ob er 
auch das Woꝛt der Goͤttlichen Warheit / vnnd das ewige — ion vis 
rechtſchaffne Botſchafft des friedes / von Gotte vnd Chiiſto felb 
habe oder nicht / Denn 3 Woꝛt iſt ein woꝛt des Senbele / come 
vergencklicher laut / Abet E oder Buchſtabe / Sonder geiſt / 
leben / Es iſt ſch 1 4 weder kein zweiſchneidig —— 
biß das ſcheidet vnd Geiſt / auch gelencke vnd marck / — 
der gedancken vnd ſinnen des Hertzens / ja Gott ſelbſt / Wie denn auch das iEu⸗ 
angelium nicht ein mundtlicher ſchall / pꝛediget oder Hiſtoria, Sonder Gottes 
krafft iſt / vnd alleine den armen zurbꝛochenen Hertzen durch JESVM Chis 
ſtum wird verkůndiger dauon ſic heil /reich vnd ſelig werden / Matth. n. Luc. 
4. e nicht iſt / beide beim Reereronnd Fabre da le ken 


rr Ob erin Prediger vnd 

des Woꝛts des Glaubens / ein Diener oder Schiller des Geiſts ſey⸗ 

— nicht ſey / ja ob er auch —— gen Glauben / der ein thewer 

edel geſchencke iſt / von Gotte habe empf\ Denn der ware Cheiſtliche 

Glaube iſt nicht Informis qualitas, eine ſchi icheir oder zůfellig ding in der ſee, © 

le / das ohne die liebe Gottes ſein moͤge / wie die Schiilleerer Sonder 

er iſt formata ſubſtantia, Göttlicher art / Natur — Weſen Weſens / Er iſt auch nicht 

vaſio, eine n{liche ůberꝛedung / ſonder Certiſsima coꝑnitio, das iſt ein er. 
vnd t erfarunge in G dingen. 

Der Chꝛiſtliche Glaube / Eides iuſtificans, iſt nicht opinio, ein binfallen⸗ 

der wohn von Gotte vnnd Chꝛiſto / Sonder leientia & veritas ipſa | Neu wiſſen⸗ 

ſchafft vnnd Goͤttliche Warheit ſelbſt / ſouiel die allhie im fleiſthe mageFan: 


— „ dc. ooh en 


ꝛedi Sonder alleine von Gorte/ auß ſeinem leben⸗ 
. VN Chrſtumn viſtem- HERRN. 


F jeder ermanet / daß er wiſſe / vnnd durch Gottes 
lerne kennen Ob er den Geiſt Goͤttlicher weißheit / oder nit vil meh: dieſer D N 
eee ee heiligers Geiſt halte / Damit E 
er nicht ſein geſchickte vernunfft für den Geiſt Chriſti / vnd die gaben der Za · 
tur fir geſchencke des heiligen halte / Denn es kan ſich auch der Sa⸗ 
in einen Engel des Niechts verſtellen / vnd fir den heiligen Geiſt außge⸗ 


chan 

ben / ſonderlich aber in geiſtlichen hendeln / vnd bey der Ceere des 

—99 9 ——9——— | | 
Vnd wiewol es ſchwer iſt / einem gů 2 
f i frůchten d Paulus — n anderßwa 
— — — die frucht des t. Gei⸗ 
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A ſtes iſt die Liebe Gottes vnd des Nechſten / die ſich (auch eee 
das / was ſic iſt'erzeiget / Es iſt freude im hertzen / pts ar ficherbeip 
innerlich im gewiſſen / ja auch cuſſerlich mit allen balces/ f aber 
jmer moͤglich ſein an / langmintigkeit vñ gedult / die 
ligkeit beweiſen / Es iſt jederman gůten beſcheid z 3 
keit / glauben / ſanfftmut / gedult vn rel Poe nicht laſſen 
ſcheit in zůchtigen gebaͤrden / worten / wercken / vnd in — 4 ee. * 

tigkeit innerlich vnd en ä 46% un ge⸗ 
laſſen beſtendig / vnſtraͤffllich e leben. 


- en in ſanfftmůtigkeit vertrage / 
3 zum fie wi⸗ 
derkereten zur nuͤchterkeit / auß den ſtricken des roger en tie ge 
fangen gehalten werden / in ſeinem willen / 2. Tim. . | 


| Alſo haben wir kurtzlich die art vnd eigenſchafft des heiligen Geiſts/vnd 
die fruͤchte ſeiner Diener / welchen aber der Geiſt dieſer wellt / das iſt / der Sathan / 
| nico le ale emonremcrpſtemger er geſts tld ee 
nicht alleine / als ein vnreiner / hoffertiger boͤſer | 
harꝛlich offt beweiſet / Sonder auch in geiſtlichen mit allerley 
| — — — — vnderlaß nach 2 
eee —— — — 
kantnus Chꝛiſti / das auſſem heiligen iſt / verblende / daß ſie demſelb 
C nicht ſollen nachfoꝛſchen / Denn er — daß ſolch erkantnus ein 
| FF die gewiſſenſchafft des ewigen 


Dumb ſpeicht Paulus zu n Coꝛinthern: Wir haben nicht der g 
Geiſt dieſer wee /ſonderden Gaſt /deroſ Gore aa. 
— Gotte ſeind — 2 cg 
— — ſachen geiſtlich. 


Auß dieſem kleinen / aber doch iberteichen ſpꝛuch Pau / töndte nu d 
— . gelegos anthem pagers 
ge alles des haben {fo 360 zůuoꝛi Me denn es wird darinn gemelder 
vom zeugnus der gen 1 der oro Baagrornae I 
den vnd gaben in Gate vnd der . gewiſſenſchafft des Cheiſtlichen 
Glaubens / Darauß man denn aber eins klaͤrlich ſihet / wie ein groſſer vnder⸗ 

D ſcheid iſt zwiſchen dem Geiſte Gottes / der gewifſe beſtendige ding von Gore 
. ſeiner weißheit leeret / vnd zwiſchen der menſchlichen weißheit / vnd den: Gei⸗ 
indy e ele ey e Glaabe/ Bare [od alles dunckel blind vnd 

dig ſe ſein můß. 


a 


Deßhalben denn Johannes i in 2 jEpiſtel nicht gan bons hat erma⸗ 
net / daß man nicht einem jegklichen Geiſte ſoll gleuben / ſonder die Geiſter zů⸗ 
nos wol pruͤfen / ob fie auß Gotte ſein / welchs aber an der krafft / vnd nach ob» 
erxeleen fachen durch das Liechre des glaubens m mi vnd erkant 
werden/ r * fie bs; 

/ erkennen / ja niemands etwas pꝛuͤfen k an / oder richten / an 
— — che / vnd erkenn es denn grundtlich / LEs ſey gleich 


2 
g u Alſo 
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Alls befihler auch vnſer HE RR vnd einiger Meiſter Chꝛiſtus / daß wir A 

ſollen hoͤꝛen: oͤꝛet / ſpꝛicht Er / Marci 4. Vnd bald darnach wil Er / daß wir 
ſollen ſehen / vnd achtung drauff haben / was wir hoͤꝛen / da er ſpꝛicht: Schet 
zů / was jhr hoͤeer / Darumb hat er auch in Mattheo geſaget / daß ſeine Jin, 
ger/ das iſt / alle Chꝛiſten / nicht alleine einfaltig wie die tauben / ſonder auch 

ůg vnd weiſe / wie die Schlangen / ja mit allcrley geiſtlichen weiß heit vii vers 
ſtande erfuͤllet ſein ſolten / Auff daß ſie wiſſen die Geiſter zůpruͤfen / alle 85885 | 
vnderſcheidẽ / das bsſe zůuermeiden vñ das gůte zůerwehlen / durch JES* 
Chꝛiſtum vnſern HERRN. 

Auß welchen vrſachen auch die Chꝛiſtgleubigen in 15. Schꝛifft den wider: 
kewenden Thieren ſeind vergleichet / die nach gedachter Thier figur reine genant 
werden / daß ſie durch das Goͤttliche Liecht ſehen vnd wol auffmercken ſollen/ 
was man jnen in ſachen des Chꝛiſtlichen glaubens fuͤrlegt / Sie ſollen nicht al⸗ 
leine / ſpꝛich ich/ den eſſenden / ſonder den widerFewenden Thieren gleich werden/ 
welchs bedent / daß ſie nicht alleine die Leere höͤꝛen / oder 36 ſich nemen / ſonder die: B 

ſelhe auch bedencken / vñ wol pruͤfen ſollẽ / was ſic hören / ja alles zů Chꝛiſto / jhrem 
| — Hern vnd Meiſter tragen / inen vmb einen rechtẽ verſtand / vñ vmbs 
12 5 der warheit bitten / daß ſie die Leere oder das Worr nicht allein / 
noch ſe bald vom menſchen / oder aujſem bloſſen Bůchſtaben fuͤr gewiß anne 
men / vnd darauff alleine bawen / Sonder bey Gotte erſt den verſtand / grund 
rac Ca off . _ | — — 
heit (nicht auff Buͤcher / kunſt vn en) gebawet ſey / ſonder beſtehe in 
der krafft Gottes / 1. Cor. 2. e + ep 
© | Ste Chriſten werden in der Schrifft den reinen thieren vergleichet / die die 
kla wen ſpalten vnd widerkewen / Num. 11. daß ſie ſollen ſehen / wol auffmereken was 
ſte hoͤren / wie der HE RR beſihlet / vnd ſollen alle ding wol prifen / bedencken / 
vnd zu Chriſto jhrem einigen Meiſter tragen / denſelbigen vmb einen verſtand biss 


ten. * | 3 
Aͤtlſo ſagt auch Auguſtinus part. iu. de vera innocentia cap. 193. Verbi Deiauditor ſimilis 
' © dicitureſſe animalibus, quæ ab hoc, qudd ruminant munda eſſe dicuntur, & non pigrat cogitare de bis, 
qu in aluo cordis accepit, & cum audit, ſit ſimilis edenti, cum verò audita in memoriam reuocat, fit C 
Burtzlich / ein Chꝛiſten menſch ſoll im Geiſte des glaubens alle ding pr ⸗ 
| 2 ave . Theſſalo. 5. Damit nicht das wa⸗ 
re Gůt / ſo es fir vnſern fleiſchlichen augen vnd ſinnen boſe ſcheinet / verwoiffen / 
dagegen aber das boͤſeſſo ſich bey onſeel larur für gäe laͤßt anſehen / im namen 
des gůten angenommen werde / denn es iſt wol offt ein weg / handell / vnd wes 
ſen / das die augen der menſchen fur gůt anſehen / Aber das ende iſt der weg zum 
tode / wie der weiſe Mann ſpꝛicht / Prouerb. 15. 5 
Eua / haben / ſo dieſelbigen alles wol hetten gepruͤfet / vnd das Woꝛt Gottes 
Sathans worte recht vnderſcheiden / hetten ſie nicht ſo balde gegleubet / 


[ 


vons 
ſonder der trewen warnung Gottes gefolget / etc. ſo waͤren wir nicht ſo arme 
das {ErfFanrnus der Natur iſt / von wegen ſhrer ůbertrettunge / D 


drumb / daß ſie das gůte vnd b6ſe / one Gottes Woet wiſſen wolten / in jhnen 
antz verderbet vnd vndergangen / daß alle menſchen nichts von das 
fir Gorrerechr vnd gůt iſt / verſtehen können / daß fie die Göttliche Weißheit / 
33 — 
vnſerm glauben genic ß weiſet / nach den a ja ili 
Geiſkes Kegell von der Proba wenig warnemen / vnd den ſchaum fuͤrs Silber / 
fe Spꝛewer fůr Weitzen / das bilde fuͤr die warheit / ja das noch meh: iſt / die 
rectbarwe du dich vnſer / nach deiner groſſen barm⸗ 


— $f. wn, ” y k * 
22 2 
6 . 
' ; 
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2 Dꝛumb wil Paulus man ſolle alles wol priifen/ nichts verdammen oder 
annemen / es ſey denn 311102 durch den Geiſt des glaubens verſtanden vnd er⸗ 
kant woꝛden / Der Geiſt / der auß Gotte iſt / leeret nicht alleine das gůte / ſonder 
auch das boͤſe / vnd die ſuͤnde kennen / Er weiſet nicht allein die ſeligkeit in Chꝛi⸗ 
ſto / ſonder auch das verdamnus im boͤſen Geiſte / vñ vnſerm alten fleiſche / auff 
daß man Chriſto / vnd ſeinem heiligen Geiſte anhange / dagegen aber dem bs; 
ſen geiſt mit ſeinen wercken / vnd dem alten Adam velaub gebe. 


Welchs ich auch hiebey zů vnderſcheiden die geiſter / vñ alle ding fuͤr Gott 
zůpruͤfen mit habe woͤllen anhencken / auff daß wir vns zum HERRN kee⸗ 
ren / der ein Geiſt iſt / wie Paulus ſagt / 2. Cor. 3. durch welchen die decke vnd 
voꝛige blindtheit / vermittels = way gnaden liechte / von vnſern hertzen abge⸗ 
than werde / daß wir wiſſen / erkennen vnd empfahen die ding / die vns von Gott 

in Chꝛiſto JE S ſeind geſchenckt woꝛden / das iſt / vergebung der ſuͤnden / 

B Ernewerunge des gemůts / erleuchtung / friede des gewiſſens / freude des her: 
tzens. Aurtzlich / die gemeinſchafft Goͤttlicher natur vnd weſens / vnd daß wir 
haben in der hoffnung vnd gewiſſenſchafft des Chꝛiſtlichen Glaubens das ewi⸗ 
ge Leben / Amen. ; 


Beweiſunge der gewiſſenſchafft des Chyſilichen 
| Glaubens / auſſem Alten Teſtament. 


ON ſolchem uͤberſchwencklichen Reichthumb der Gnaden Gottes / der 
iſſenſchafft vnſers Chꝛiſtlichen Glaubens / ja alles des / das den gleu⸗ 
igen in Chꝛiſto von Gotte iſt verheiſſen / haben wir im Alten Teſtament 
vnd in Propheten viel zeugnus. Wie auch dieſer him̃liſche Reichthumb durch 
C viel figuren iſt abbildet woꝛden / daß es nemlich alles dermaſſen / wie geſaget / in 
Chꝛiſto / dem him̃liſchen Ronige/ ſeinem Volck / das iſt / allen waren Chꝛiſten / 
ſolce widerfaren / vnd in der volle der zeit durchs Suangelium verkuͤndiget vnd 
angeleget werden. 1 * | 
Am erſt moͤcht man ſolchs bey dem Evempell des Patriarchen Abrahe 
abnemen / wie Gott mit jhme in groſſer Seal enſchaffkn der erzeigunge der 
krafft ſeines Allmechtigen Woꝛts hat gehandelt / vnd gewircket. Welch Evem⸗ 
—— jetzt im VBachſtaben L weder daß wir den grundt des han⸗ 
els nach dem Geiſte des glaubens recht betrachten / auff Chꝛiſtum darinn ſe⸗ 
hen / vnd auch durch Gottes gnaden erkennen lernen / wie es in des Abꝛahams 
hertz vnd gewiſſen fur Gotte doꝛt ſey geſtanden / Denn ſintemal der Abꝛaham 
aller gleubigen / aller Chꝛiſten Vatter / vnd ſie widerumb Abꝛahams kinder in 
der Schꝛifft genant werden / ſolten ja billich die kinder von dem Glauben vnd 
D wercken jhres Vatters etwas mehꝛ wiſſen / auch jhren glauben darnach lernen 
richten / vnd im Goͤttlichen gehoꝛſam nachſchlagen / Alſo denn moͤchten ſie 
gleuben / wie jr Vatter Abꝛahani heit gegleubet ( dauon Gal. 3. Rom. 9. Heb. ii. 
Johan · 8.) So wurden ſie auch Abꝛahams Erben / ja von Gotte eere vnd pꝛeiß 
vnd das vnuergengkliche weſen haben. 


Drumb ſo iſt zůmercken / Nach dem Gott den Abꝛaham auß gnaden hat 
erwehlet / auff daß in ſhm ſein Goͤttlicher Rath wuͤrde offenbaret / hat er den⸗ 
ſelbigen in ſeine Schůle / das geheimnus ſeiner gnaden vnd raths von Chꝛiſto 
zůleeren auffgenommen / Er hat auch durch ſein lebendigs Woꝛt mit jhm einen 
ewigen Bund auffgericht / daß er wolle ſein Gott / vnd ſan ſehꝛ groſſer lon ſein / 
Alſo thůt jhm Gott ferner groſſe verheiſſungen / wie es denn die ifft nach 
der lenge anzeiget / daß er ( wiewol er ein vnfruchtbarer alter Mann / ſampt ſei⸗ 
nem Weibe war) ein Vatter vieler Voͤlcker ſolte werden / daß er der welt * ö 
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waͤr / vnd in ſeinem Samen (welcher Chriſtus iſt) alle Voͤlcker auff erden geſeg⸗ 3 


net ſolten werden / Entlich daß er vnd ſein Same (welchs die ſeind / ſo den fin, 


ſtapffen ſeines glaubens in Chꝛiſto nachfolgen) ein ewiges Erbuolck Gottes / 
ſolten genant werden. 


Solches wird weiter in gedachtem Evempel klaͤrlich angezeiget / welches 
auch vmb vnſert willen / vns zůr Leere vnd Ermanunge iſt geſchüeben / auff 
daß wir dadurch die hendell / vnd das werck Gottes / ſampt der ankůnfft vnd 
gewiſſenſchafft des Chꝛiſtlichen Glaubens / recht lerneten kennen / Denn zů 

icher weiſe wie Abꝛaham Gotte hat geglaͤubet / in ſeinem Goͤttlichen gehoꝛ⸗ 
am gewandellt / vñ iſt dadurch fuͤr Gotte gerecht geſchetzt woꝛden / Alſo můß es 
mit vns noch heutiges tags zůgehen / wie es auch in Chꝛiſto iſt erfuͤllet / Gleich 
wie Abꝛaham / der Vatter aller gleubigen / ſeines glaubens auffs aller gewiſ⸗ 
ſeſt war / vnd je lenger je mehꝛ auch nach Froſſer verſůchunge im glauben iſt 
ſtarck vnd verſichert woꝛden / Alſo ſollen die kinder deſſelbigen einigen glaubens B 
auch in der warheit wiſſen / was vnd weme ſie gleuben. Aber von dem Abꝛa⸗ 
ham vnd ſeinem glauben iſt jetzt nicht zeit weiter zůreden / Dauon Paulus zun 
Roͤmern mehꝛ hat geſchꝛieben / Dabey denn auch von noten ſein wolt / daß man 
den Schatten von dem Coͤꝛper vnd die geiſtliche warheit / ſo in Chꝛiſto iſt / von 
der Figur vnd Bilde vnderſcheide / vnd mit fleiß auffmercke / was der Same 
der Benedeiung ſey / ja was das erkantnus Chꝛiſti ſey / was ſein werck / krafft 
vnd ampt mit ſich bꝛinge / obs nicht muͤſſe im hertzen lebendig empfunden vnd 
bekant werden. Rurglich / Ob nicht durch dieſen Samen die Maledeiunge / 
Gottes zoꝛn / vnd verdamnus warhafftig auſſem gewiſſen muͤſſe genommen / 
dafuͤr aber friede / freude vnd ſicherheit im heiligen Geiſte eingepflantzet wer: 
den / Wenn ſolchs geſchicht / ſo wird man denn auch auß dieſem Exempel die 
Leere Gottes / das lebendige Euangelium der gnaden / vnd die gewiſſenſchafft 
des Chꝛiſtenlichen Glaubens deſte leichter lernen erkennen. 8 
| Item Evodi 14. haben wir auch ein figurlich Evempel der lebendigen 
handlung vnd wirckung Gottes durch Chꝛiſtum mit ſeinen Gleubigen / da das 
Volck Jſrael durch den Moſen auß Egypten ward 1 vnd biß ans Rote 
Meer kam / vnd die Feinde jhnen nachiagten / das Volck aͤngſten / auch ſo fer:/ 
daß es hinden vnd foꝛnen den code fuͤr augen ſahe / foͤrchten ſie ſich ſehꝛ / vnd 
ſchꝛien zů dem HERREN / denn es war ſonſt keine huͤlffe meh: fuͤrhanden / 
Moſes aber ſpꝛach zum Volcke: Nicht foͤꝛchtet euch / ſtehet vnd ſehet zů / was 
fir ein heil heute der HE R Ran euch thůn wird / etc. Der HE R R wird fuͤr 
euch ſtreiten / vnd jhr werdet ſtill ſchweigen / Welchs denn auch bald drauff ge⸗ 
ſchach / wie die Hiſtoria daſelbſt ferner außweiſet / daß die kinder Iſrael / nach 
deme ſich das Meer von einander theilete / hinein gehen mitten durch hin / auff 
dem trucken / Aber die Egypter alle darinn ertruncken / darauff deñ folgt : Vnd 
— Tr foͤꝛchte den HERREN / vnd gleubte an jhn / vnd ſeinen Anecht 
Moſi. 5 N 75 D 
Was meinet aber dieſe Figur anders ? weder daß die Chꝛiſten vnd ware 
Iſraeliten / nach dem ſie von L Latur alle kinder des zoꝛns ins gefencknus des 
helliſchen Pharaons durch Adams fall kommen / nu widerumb auß ſolcher ge. 
fencknus / auſſem Reich des boͤſen Geiſtes / der ſunden vnd des todes ſeind ent⸗ 
runnen / vnd durch den Hertzog der ewigen ſeligkeit / J E S V M Cheiſtum/ 
zum ewigen leben außgefuͤret vnd erloſer werden / Welche außfuͤrunge oder er⸗ 
loͤſunge / nach dem ſie fuͤr vns ein mal am Crengeleiblich iſt verbꝛacht woꝛden / 
wird ſie auch nu durch den heiligen Geiſt krefftig in vnſerm hertzen geiſtlicher 
weiſe gewirckt vnd angeleget / wenn der heilige Geiſt vns ſolch >nus/ 
ſunde / tod / hell / vnd verdamnus / darinn wir von natur ſein / in der warheit 
zůerkennen giber / vnd zů Chꝛiſto / dem einigen Nothelffer / vmb vergebunge 
der ſider / vmb verſůnung mit Gotte / vnd vmb ſeine Goͤttliche gerechrigfeie 
\ mn 
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A nn weiſet / Denn daſclbs alleine mũſſen wir alles / durch den Glauben im 


vergoſſenen Blůte JE S V Chꝛiſti / vnd aller ſeiner wolthat holen. 
Renouatio im «quis. Iluminatio in columna nubis. Doctrina Dei per Moſen. Cognitio terræ noue. 
Eu angelium quod Ioſuæ attulit. Inſcriptio iuſtitiæ Dei per legem. Cibatio per Manna. 
Dauon auch der Prophet Zacharias ſagt / da er ſpꝛicht: Du haſt außge⸗ 
holffen den gefangnen in dem Blůte deines Teſtaments auß der grůben / da 
kein waſſer iſt keret wider zů der befeſtung / O jr / die in groſſem verlangen gefan⸗ 


gen ligen / weil ich dir noch heut doppel verkůndige / vñ widergelten will / Jach. 9, 


Sihe alſo muͤſſen wir nu vnſerm HERRN Chꝛiſto / wie die Juden dort 
jhrem Moſe / durch den todt / creutz vnd leiden jmmer nachfolgen / ſo werden wir 
im glauben das wuͤtende Meer dieſer zeit fein durchdꝛingen / vnd den Fuͤr⸗ 
ſten der wellt uͤberwinden / friede vnd freude des Gewiſſens erlangen / vnd auß 
der Wuͤſten in eine ſichere Stadt / in die Stadt des lebendigen Gottes / das iſt / 


B ins him̃liſche Jeruſalem / entlich eingehen / durch J E S ]. M Chꝛiſtum vn⸗ 


ſern HERRN. 
Dergleichen Figur leſen wir auch 1. Reg. 17. da der Dauid mit dem groſ⸗ 
en Goliath / dem Haͤuptfeinde der Iſraeliter kempffte / da er denſelbigen im 
men des HERRN uber wandt / vnd mit ſeinem eigenen Schwerde den 
kopff abſchlůge / welchs / ſo es den Rindern Iſrael ward verkůndiget / ſeind fie 
alle mit groſſen freuden vmbgeben / daß ſie nu von jhrem Feinde erloͤſet / zů frie⸗ 
de vnd růwe geſtellt waren. | 
Welcher nu in der voꝛleuchtunge des Geiſts Chꝛiſti auff die erfuͤllung der 
Figur / vnd auff jhre Geiſtliche warheit merckt / welche bey den waren Iſtaeli⸗ 
ten / das iſt / bey den Chꝛiſten / durch den heiligen Geiſt noch heute verbꝛacht 
wird / der kan leicht das lebendige Euangelium vnd die gewiſſenſchafft des 
Chꝛiſtlichen glaubens darauß lernen richten. ä 
Denn vnſer Dauid iſt Chꝛiſtus der HE RR / vnd Roͤnig aller eeren / der 


C den groſſen Goliath / das iſt / den Sathan / auß eigener Goͤttlicher krafft 


überwunden / er hat des Sathans Schwerde / das iſt / den Todt / Suͤnde vnd 
verdamnus auff ſich genommen / vnd dem Sathan damit den kopff abgeſchla⸗ 
gen / Denn durch ſuͤnde hat Er die — im fleiſch verdampt / der Hellen ob⸗ 

eſieget / vnd durch den Tode deme die macht genommen / der des todes her? 
dot hatte / das iſt / dem Teuffel / auff daß Er alle die erloͤſete / ſo auß foꝛchte 

es Todes im gantzen leben der dienſtbarkeit waren vnderwoꝛffen / Hebr. 2. 
Alſo hat er des Sathans Reich zůſtoͤret vnd ſeine Waffen / wie etwan in der fi, 
gur der Dauid des Goliachs Waffen / in ſeine Hutten / das iſt / vnder ſeine fuͤſ⸗ 
ſe gelege/anff daß ſie hinfuͤr den waren Iſraeliten / nemlich allen Chꝛiſtgleu⸗ 

igen / zum verderbnus nimmer mogen ſchaden / Er iſt nach ſeinem Leiden vñ 


uͤberwindung / als ein triumphirender Herꝛ vnd Roͤnig / in die hohe hinauff ge; 


fahren / hat das gefengnus gefangen gefuͤret / vnd den menſchen gaben gege; 
ben / drumb Er ewig ſey gelobet / Amen. 
Solcher vnd dergleichen Figuren iſt die gantze Schꝛifft voll / wie deñ auch 


alle Siguren gleich in einer furvildung dahin 8 waren / daß man Chꝛi⸗ 
m / 6 


en waren Meſsiam / den zůkuͤnfftigen Aoͤnig mit ſeinem Reiche vnd 
olcke / ja mit all ſeinen him̃liſchen guͤtern in der gewiſſenſchafft des glanbens/ 
dadurch lerne erkennen: Vnd zůgleicher weiſe / wie ſolche figuͤrliche hendell doꝛt 


beim Volcke des Alten Teſtamens leiblich geſchehen = / Alſo miſs auch im 


Newen Teſtament die erfuͤllunge derſelbigen in Chriſto (nach dem Chꝛiſtus ge; 
litten / vnd ſein Reich hat eingenommẽ) nicht allein nach dem Bůchſtaben ge- 
gleubet / ſonder nach der geiſtlichen warheit in den hertzẽ der Außerwehlten kin. 
der ſeines Reichs gewiß vnd ſicherlich erkant / gefuͤlet vnd empfunden werden / 
bey einem jeglichen nach dem abgemeſſenen maß des — | 

Welches alſo den geſchicht / weñ der heilige Geiſt / den der HERR uͤber al 

les gleubige j\ciſch hat auſgeſendet / ſolche wolthat / gnade vnd verdienſt _ les, 
ens 


360 Sendbneſfvon der Bepſtiſchen 


dens Chꝛiſti wircklich vnd krefftig in vnſerm hertzen anleget / vns Chꝛiſtum / den A 


Samen der benedeiunge / den geiſtlichen Moſen vnd waren Dauid / zur ewigen 
beſitzung ins hertz enheim tregt / oder vns viel mehr zun jhm bꝛinget / Chꝛiſto ein; 
leibet / durch jhn mit Gotte vereiniget / damit wir alſo von der Maledeiunge jn, 
nerlich im gewiſſen gefreiet / auß Egypten gefuͤret / vnd von der gewalt des Sa, 
tans nicht allein erloͤſet / ſonder auch ſampt Chꝛiſto ins him̃liſche weſen verſetzet / 
vnd mit den geſchencken ſeiner gnaden begabet werden / durch JE S VM 
Chꝛiſtum im waren lebendigen glauben. 
Alſo muͤſſen die Figuren nicht allein der verbrachten warheit in Chꝛiſto / 
dem haͤupte / Sonder auch der warheit / die da iſt nach art des glaubens / in 
den Gliedern ſeines leibs zůſagen / daß dieſelbigen nach dem alten menſchen mit 
Chꝛiſto ans Creutz gehen / was noch außſtendig iſt der truͤbſall an ſeinem leibe⸗ 


der da iſt die Gemeine / zůerfuͤllen / Coloſſ.· i. Nach dem newen menſchen aber mit 
Chꝛiſto fr6lich / in aller ſicherheit aufferſtehen / vnd ſeiner Goͤttlichen krafft vñ B 


Lebens je lenger je mehꝛ theilhafftig werden. 


Das heiſt nu die ſeligmachende Ccere vnd Woꝛt Gottes / das lebendige : 


ewige ¶Zuangelium vnd die gewiſſenſchafft des waren Chꝛiſtlichen glaubens. 
Darumb ſolten wir billich nicht ſo vermeſſen ſein / vnd vnſern thewren 


* Chtiſtlichen Glauben ſo gering achten / als ob er auch den Gottloſen / falſchen 


Chꝛiſten vnd vngottfoͤꝛchtigen blinden weltmenſchen gemeine ſein moͤchte / Wie 
ſich denn auch die freunde dieſer welt / die Nachfolger des fleiſches vi jhrer lůſte 
nu fuͤrn mehꝛertheil des Chꝛiſtlichẽ glaubens anmaſſen vñ beruͤmen / So doch / 


wie Jacobus in ſeiner Epiſtel ſagt / der welt freundtſcha Ft eine feindtſchafft iſt 


mit Gotte / Derhalben wer der welt freundt ſein will / der wird Gottes feind ge⸗ 
achtet werden / Denn es kan ja niemands zweien erꝛen dienen / Gotte vnd dem 
Mammon / welchs der HE RR Chꝛiſtus ſelber hat geſagt / Wie moͤchte denn 
ein ſolcher Menſch / der der Welt / dem fleiſch vnd dem Mammon mit dem her⸗ 
tze vnd wandell anhanget / einen waren Chꝛiſtlichen glauben haben! - 

Denn zů gleicher weiſe / wie Chꝛiſtus der HE RX hat die welt uͤberwun⸗ 
den / alſo alles / was auß Gotte durch Chꝛiſtum wird geboꝛen. So iſt nu der 
Chꝛiſtliche glaube der ſieg / der die welt uͤberwindet / dauon Johannes in ſeiner 
Epiſtel ſagt: Wer auch die welt durch den Glauben nicht uͤberwindet / der wird 
mit der welt entlich gericht vnd vndergehen / ſterben vnd verderben. 

Das iſt denn auch das einige notige / dauon der HER Rzů der Martha 


| ſagte / Nemlich Chꝛiſtum mit gewiſſenſchafft des glaubens recht erkennen / Ea 


iſt der beſte theil / den Maria außerwehlete / welcher von jr biß auff heute nie iſt 
genommen / Darumb ſich auch billich alle menſchen / fuͤr allen andern dingen 
ſollen beköͤm̃ern / vnd wir ſolten billich dadurch beweget werden / vnſere ſachen 
nicht ſo gering anzůſchlagen / noch in ſolcher — — ſicher beit zůleben / vns 
des glaubens ůberreden / da keiner iſt noch ſein 

fleiſiger nach der gewiſſenſchafft des waren Chꝛiſtlichen Glaubens foꝛſchẽ / den 


Geiſt am allermeiſt / wie man ſingt / vmb den rechten glauben bitten / Auff Y 


daß wir dadurch Gotte vnd vnſern HERRN JES VM Chꝛiſtum recht 
erkennen / vnd entlich damit zůr ewigen ſeligkeit bewaret vnd beſiegelt mochten 
werden. : ” : | 

Denn das iſt die Salbunge / dauon 1. Johan. 2. ſtehet geſchꝛieben / da er 
ſpꝛicht: Ihr habt die Salbunge von deme / der heilig iſt / vnd wiſſer allerley / vnd 
die Salbunge / die jhr von jhm empfangen habt / bleibet bey euch / vnd doeffe 
nicht / daß euch jemands leere / vnd iſt kein litgen/ vnd wie ſie euch oeleoret hat⸗ 
ſo bleibet in jhr / Welchs im grunde nichts anders iſt / weder die Leere des ge⸗ 
wiſſen waren lebendigen glaubens von Gotte vnd Chꝛiſto im hertzen / durch die 
gnade des heiligen Geiſtes ( wie denn der heilige Geiſt warhafftig zeugnus vn⸗ 
ſerm geiſte des glaubens gibt / daß wir kinder Gottes ſeind) bezenger vnd vers 
ſiegelt. | bs ER CEOS 108 * 
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A Esiſt auch der heilig Geiſt / von welchem die gabe des glaubens kompt / 


ja mit welchem der glaube eines weſens iſt / nicht ein Geiſte des zweiffels / der 
blindheit vnd vnwiſſenheit / Sonder er iſt ein Geiſt der weißheit / ein Geiſt der 
warheit / des Rahts / der wiſſenſchafft / des liechts vnd aller beſtendigkeit / vnd 
des rechtſchaffenen weſens / Wie moͤchte denn etwas vngewiſſes / zweiffelhaffti⸗ 
ges darbey ſein / oder jmmer mehꝛ von jhm kommen! Ihꝛ Fenner jhn / ſpꝛicht der 
HERR / denn Er bleibt bey euch / vnd wird in euch ſein / Darauß die gewiſſen⸗ 
ſchafft des glaubens bald mag verſtanden werden. 

o haben wir nu die gewiſſenſchafft des Chꝛiſtlichẽ glaubens auch durch 
Figuren abbildet / welcher denn die gantze Schꝛifft voll iſt / denn es waren alle 
Figuren in einer leiblichen fuͤr bildung dahin gericht / vnd von Gott veroꝛdnet / 
daß man dadurch Chꝛiſtum / den waren Meſsiam / den zůkuͤnfftigen himmell⸗ 
koͤnig mit ſeinem Reich vnd Volcke / ja mit allen ſeinen 3 vnd ewigen 
guͤtern / allhie im glauben gewiß lernte erkennen / Dꝛumb zůgleicher weiſe / wie 


B gedachte figuͤrliche hendell doꝛt beim volck des alten Teſtaments leiblich geſche⸗ 


vnd verbꝛacht woꝛden / Alſo můß die warheit derſelbigen / das iſt / Chꝛiſtus 
mit alle ſeiner wolthat / nu nach dem in jhm alles iſt erfuͤllet / nit allein im Buͤch⸗ 
ſtaben vnd hiſtoꝛiſcher weiſe / angenom̃en / ſonder mit einem gewiſſen glauben 
verſtanden / vnd im inwendigſten vnſers hertzens ſeligklich empfunden werden. 

Welchs alſo denn geſchicht / wenn der h. Geiſt die wolthat Chꝛiſti wircklich 
vnd krefftig im hertzen — — Chꝛiſtum / den Samen der benedeiunge den 
rechten Moſes / den waren Dauid enheim bꝛingt / auff daß er nu in ſeinem R6- 
nigreich vnd Hohpꝛieſterlichen ampt die wolthat ſeines Creutzes / bey ſeinem 
Volcke / den waren Iſraeliten / wircke vnd anlege / vns mit Gott ſeinem Vatter 
vereinige / vnd in ſeine goͤttliche her:licheir einfuͤre. 

Das Haͤupt Chriſtus iſt in der Gloria / Sein Leib / welcher die Gemeine iſt / 
— © oro ai ſich des / was am Haͤupte Chriſtos erfillet vnd ſhm 36 gůt 
ehen ißt. | 
o můß die geiſtliche erfuͤllung der leiblichen figur nit allein am Haͤupte 
Chriſto. fender — an den gion ſeines Leibs / inlebendiger — 
allhie nach der warheit des glaubens zůſagẽ / wiewol in Chꝛiſto allein die gantze 
fille iſt / des ſich alle glieder ſollen troͤſten / wie node gent des 
laubens durch die widergeburt / ernewerung vnd einleibung in Chꝛiſtũ ſolcher 
Sille der gnaden ſeligklich genieſſen. 
Dumb ſo wil auch zur gewiſſenſchafft des glaubens / die ernewerung des 
ſchens vñ ſeine widergeburt gehoͤꝛen / Item die erleuchtung zum erkantnus 
Chiiſti/Die —— des Euãgeliß des friedes / Die einſchreibung des Ges 
ſetzes des Geiſts des lebens ins gleubige hertz / Das empfencknus der goͤttlichen 
gerechtigkeit / vnd die offenbarung des geheimnus des Reichs Gottes. 

Solchs alles widerfert den war 1 nicht allein doꝛt nach dieſem le⸗ 
ben wie deñ etliche das Geiſtliche weſen vii leben Chꝛiſti / bey den gleubigen all⸗ 
hie woͤllen auſſchlieſſen / Chꝛiſtum ſeiner wircklichen krafft vnd ampts entſetzen / 
als ob ſichs erſt nach dieſer zeit in jener wellt muͤſte anheben) ſonder allhie in der 
ur gnadẽ muͤſſen ſolche lebendige hendel Gottes / nach der warheit des glau⸗ 

ens / jren at haben / vnd alſo jm̃er foꝛt im fleiſch zůnem̃en / ſich krefftig meh⸗ 
ten vñ beweiſe t der menſch auſſem fleiſch in Geiſt / auß jhm ſelbs in Gott 
verſetzt / vnd durch die wirckung des h. Geiſts in Chꝛiſto / von der erden in him̃ell 

| gezogen / auff daß er dem bilde des Sons Gottes / das iſt / dem HERRN 

Chꝛiſto / als ein glied ſeines leibs gleichfoͤꝛmig werde / Er wird nach dem alten 
menſchen mit jhm gecreutziget vnd begrabẽ / So wol als er in Chꝛiſto nach dem 
newen menſchen 3 fert / vñ ſeiner him̃liſchen guͤter teilhaffti 
wird / Deñ welche Gott zur ſeligkeit hat veroꝛdnet / die hat er auch berůffẽ / w 
che er aber berůffen hat / die widergebiert / ernewert vñ rechtfertiget Er / welche 
Er aber rechtſertiget / die macht Er auch herilich / das iſt / ſeiner 5 roy Na⸗ 
tur theilhafftig / vnd das alles in ſeinem geliebten Sone J 1 Chꝛiſto. 
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TT willenwir folgend dieſe lebendige hendell der gewiſſenſchaſſt derglam A 


bens durch etliche Spꝛuͤche der Pꝛopheten beweren / wieſolhsG ott darinnen 
bat verheiſſen. 


Von der ernewerung vnd widergeburt 
des menſchens. 


e e widergebuer vndernewerung / daß der menſch auß dem natuͤr⸗ 
lichen ſuͤndlichen ſtand vnd — — Chꝛiſtum in ein an⸗ 
der new geiſtlich weſen vnnd in den ſtand der Heiligen Gottes ſolte ver⸗ 
Fre zeugen vns die Pꝛopheten an viel oꝛten / Als / da ſie von der newen 

ellt / newen hm̃ell — ſchꝛeiben / darinnen ein new geiſtlich vol⸗ 
cke/ ein volck der gerechtigkeit / ein heiliges / ſonderlichs / einiges volck Gottes ſol 


wonen / in welchem Er Deuter. 7. 


Wie aber diß volck auffs newe durch JES VM Chꝛiſtum auß ſeinem flei- / 


ſche vnd von ſeinen gebeinen wird geboꝛen / Alſo wird es auch newer weiſe/ nach 
oꝛdnung des goͤttlichen him̃liſchen — SO n / als durch den newen him⸗ 
melkòͤnig regieret vnd erhalten. Chꝛiſtus gibet diſem ſeinem volcke ein new hertz 
vnd einen newen Geiſt in jhꝛ inwendigſtes / Ezech. 36. Par volck auch ſolchem 

Dem Rnige Chꝛiſto ein newes Opffer ſoll opffern / Leuit. 23. Newe 
bꝛingen / Mit newen Zungen reden / vnd dem HERREN einen newen Lobge⸗ 
fang aue a der Roͤnig ſelbſt auch mit jhnen einen newen Bund vnd ewi⸗ 

— ſtifften / daß Er jhꝛ Gott / vnd ſie widerumb ſein Erbvolck hy 


Eſa. 43+ 
Ihr werdet vergangner ding nicht gedencken / vnd euch der vordtigen 
nicht annemmen / denn ſihe ich mach ein newes / das gleich jetzund wird * 
gehn / jpr werdets zwar erkennen. 


Von ſolchem hat der Pꝛophet E 
weiſſager aer ſpꝛicht: Sihe ich ſe 
alten dinger wird man nicht mehꝛ gedencken / . 
kommen / Sonder jht werdet euchfrewen vnd frolocken in denen dingen / dis 
ich ſe Denn nim̃ war / J Lee vnd jhꝛem 
Volcke freud / Ich werd in Jeruſalem en / vnd mich in meinem Volck 


erfrewen / vnnd ——— —— ate 


| Eſa. . | 


Ser Prophet ſagt von einem newen volck welchs ein newer Konig wird 
regieren / des Reichs kein ende ſein wird / in welchem vnd durch welchen al⸗ 
les new můß auß gefuͤret werden / zur him̃liſchen freude des ewigen lebens 


vnd daß ſich dieſer Boͤnig in ſeinem volck 8 ſo beſtendig ver⸗ 'D 


ſichern vnd — wird / daß furhin von ſpnen weder klagen noch weinen wy 
gehoͤrt werden 


Damit wil der Pꝛop pernichesanders engere daſs 


b.Geiſt/des verheiſſung Er dem Darrerals . alles fiſts 


har außgegoſſen / da iſt die new Wellt / ein newes die ernewe⸗ 


rung vñ widergeburt des fleiſches / das iſt / aller Chꝛi 


bigen menſchen nach 
der warheit des glaubens angangen / welchs auch nach dieſem leben in aller fuͤlle 
Gottes wird erfuͤllet / wie ſolchs die Apoſtell daſelbſt vom Reiche Gottes / des 


die gleubigen miterben zůſein hoffen / durchs Euangelium klerlich haben ver⸗ 


im Geiſte Gottes langſt zůnoꝛ ge⸗ 
new ꝰimmel vnd new Erde / vnnd der 


kuͤndiget / 


. * at 


geere vnd Glauben. = 


A kuͤndiget / daß alle menſchen / ſo den heiland vñ him̃elkoͤnig Chꝛiſtum durch den 


glauben annem̃en / vnd bůß in ſeinem Namen wircken / zum Reiche Gottes er⸗ 
newert vnd zůbereitet werden / vergebung der ſuͤnd / vnd das ewige leben ſollen 
ererben / vnd einnem̃en / Welchs alles / wie es im alten Teſtament war verheiſ⸗ 
ſen / alſo iſts im newen offenbaret vnd erfiiller. 


Zůgleicher weiß auch / wie ein Gott / ein HERR / ein glaub aller Auſſerwel 
ten / vom anfang biß zum ende der Wellt iſt / Alſo ſind Jhene durch den glauben 
der 23 ſich an keine zeit leſt binden / ſolcher geiſtlicher gůter in Chꝛi⸗ 
ſto eben ſo wol / deres noch adler ma / teilhafftig worden / als jetzt die gleu⸗ 
bigen / nu es leiblich iſt erfuͤllet / Denn Chꝛiſtus JESVS iſt geſtern / — | 
vnnd in ewigkeit / Des tag auch der Abꝛaham geſehen hat / vnnd ſich gefre⸗ 


wet. 
Dꝛumb ſo iſt die gantze Schꝛifft / beede Altes vnd Newen Teſtaments 
dahin —— — ſie — dieſem NTewen Roͤnige Chꝛiſto / von ſeinem 7035 


B Reiche vnd herꝛlicheit / ja von aller ſeiner wolthat zeuge / dauon der HE 


ſelbſt ſagr/ Johann.. Daß ſie auff Chꝛiſtum weiſe / in welchem das ewige le⸗ 
ben / vnd alle ſchetze Gottes ſeind verboꝛgen / Wie Er auch drumb newer weiſe 
iſt geboꝛen woꝛden / auff daß die alte geburt in Ihm gebeſſert / vnd alle Auſſer⸗ 
welten durch Ihn widergeboꝛen wuͤrden zum ewigen leben. 


Daß aber die erſte Fleiſchgeburt ſolte vndergehn / vnd von Gott war ver⸗ 
woꝛffen / ſo wol als ein ander newe geiſtliche geburt durch Chꝛiſtum auffgehen 
— iſt in heiliger Schꝛifft manichfeltig figurirt / Als / da Gott alle erſtege⸗ 

urt in Egipten toͤdtet / da Er den Eſau / Iſmael / etc. verwarff / vnd den 
Iſaac / Jacob annam / Welchs auch damit iſt bedeutet woꝛden / da die Aindlen 
in der zůkunfft des HERRN Chꝛiſti von Herodes ſind getoͤdtet / Dꝛumb denn 
der Pꝛophet Dauid ſpꝛicht: Das Volck / das da geſe ſoll werden Temlich 
die newen menſchen / die waren Iſraeliten vnd ware Chꝛiſten) das Volck wird 
den HER MNEN loben / Er wuͤndſcht auch die zůkunfft des HERREN Chꝛiſti 


* 


C vnd ſeines h. Geiſts / dadurch alle ding ernewert werden / da er ſpꝛicht: Emitte ipi⸗ 


ritum tuum, &c 5 

Von dieſem hat auch der Pꝛophet Jeremias 3i. cap. geweiſſaget / da er 
ſpꝛicht: Laß ab von deinem weinen vnd trehnen / Sie werden wider kom̃en / auß : 
dem Lande des Feindes / das iſt / Sie werden erloͤſet vnd durch Chꝛiſtum / den von der erne⸗ 
Hertzog der ſeligkeit / in andrer weiſe / auff ein newe geiſtliche weiſe zum ewigen vary, £6 
leben geboꝛen werden / Dꝛumb ruͤfft der Pꝛophet daſelbſt bald dꝛauff zum Apo. 2. 
HERREN / vnd ſpꝛicht: Bekere du mich / ſo werd ich bekert / Denn du biſt der - 
HERR mein Gott / ſteder du mich bekert haſt / hab ichrew gehabt / Da leſe man 
denn weiter / e rc. | . 

Vnd abermal / Der HERR hat ein newes geſchaffen auff erden / nemlich 


D daß ſich ein Weib an den Mann ſol ſchmiegen / welchs von Chꝛiſto vnd ſeiner 
Kirch zůuerſtehn iſt / Oder wie etliche leſen: daß auß einem Weib ein Mann ſol 


4 


werden / das iſt / das auß dem ſchwachen jr:diſchen gefeß ein koͤſtlich ſtarck mans 
lich werck Gottes ſol werden / Die erſte / verdoꝛbne / ſchwache / alte geburt ſoll in 
eine new / beſtendige / ewigwerende / geiſtliche geburt verwandelt / vnd auß dem 


alten ein newer menſch werden / vnd das alles durch JESVM Chꝛiſtum vnſe⸗ Die widerge⸗ 


ren HERREN. burt iſt vnſich 
Solchs meinerauchder Geiſt Gorees enclich darch den Propheren Oſeas/ «A gol 
da Gorrſchafſt/daſer ſol ein huͤriſch Weibnemmen / vnd Kinder zeugen / Die pelt ſolch vols 
erſte geburt wird verwoꝛffen / ſie wird entwenet / vnd iſt ohne barmhertzigkeit / cke nicht ür 
Die ander aber wird vom HERREN an n / wie bald hernach fol⸗ Gottesvolck / 
get / vnd an dem oꝛte / da man zů jhnen ſaget : Ihꝛ ſeid nicht mein Volck / bagesg ſage/ 
wird man noch von jhnen ſagen / Sie ſeind Rinder des lebendigen G OT zußkeerig der 


TSS. 9 . ellt. 
— Db » Wiewol 
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Wiewol nu diß alles auch von den Juden vnd Heiden / von dem Pelſeblichen 


vnd geiſtlichen Iſrael zůuerſtehn iſt / So ſeind doch die gleubigen 


eiden / der 


geiſtliche Iſrael/ nichts anders / weder new widergeboꝛne menſchen / zum Reich 
Gottes durch JES M Chꝛiſtum / dahin denn der Geiſt Gottes entlich ſeine 


hendell durch die figuren weißlich gericht hat / Denn Er ſicht auff das / das für 


Gotte gilt / das ewig beſtendig iſt vnd bleibt. 
Von der gerechtigkeit Gottes im 


hertzen. 
pſaln . Lex V: gerne n des glanbens gehöꝛet auch nu weiter die 


Domini imma⸗ Gottes / mit 
culataconuers da der Pꝛophet alſo ſage: Nim̃ war / ſpꝛicht der HER / Es kompt die 


ed vnd freud des hertzens / dauon Jere. 22. ſtehet geſchtieben/ 


/ 


teus animss. daß ich dem Dauid einen gerechten ſpꝛůßling oder zweige erwecken werd / vñ der 
Adonig wird regieren / Er wird weiſe ſein / vnd gericht vnd gerechtigkeit auff er⸗ 


den handeln / in denſelbigen tagen wird Juda geholffen oder geſeliget / 


IÞ 


p 4 


rael vertrawlich / oder ſicher wonen / Vnd daas iſt ſein Namen / bey deme man 


Ihn nennen wird / Der HERR / vnſer gerechtigkeit. 


Bey dieſem ſollen wir mercken / daß gedachter Spꝛuch / ſo wol als alle an⸗ 
dere / nicht allein auff die leibliche zůkunfft vnd offenbarunge Chꝛiſti im fleiſche / 
gelange oder ſich dꝛan ende / Sonder auch auff das ewige Reich vnd geiſtlche zů⸗ 

nffc Chꝛiſti / das iſt / auff das beiwonen Chꝛiſti in den hertzẽ der gleubigen wi⸗ 
dergeboꝛnen menſchen / darinnen er nu / nach dem er die erloͤſung am Creutz ver⸗ 
bꝛacht / durch ſeine wn x krafft regiret/qericht vñ gerechtigkeit wircket / ſoll 


verſtanden werden / We 


auch die erloͤſung vnd ſeligkeit durch den glauben 


heiſt enheim kommen / wie wir voꝛmals dauon haben gehoͤꝛt / wenn es der hei⸗ 
lige Geiſt in vnſern hertzen wirckt vnd anleget / Es heiſt vertrawlich kommen / 
in fried / freud / vnd ſicherheit fuͤr Gotte leben / durch JES W Chꝛiſtum / die 
ewige gerechtigkeit Gottes / der da wonet vnd regieret durch den glauben in vn⸗ © 
ſern hertzen / Dauon beſihe Rom. z. da Paulus ſagt: Daß dieſe gerechtigkeit 
Gottes / Chriſtus / ſo etwan durchs Geſetz vñ die Pꝛopheten voꝛ bezenger/ſey nu 


JES Chꝛiſti in alle / vnd uͤber alle / die da gleuben. | 


Die gerechtigkeit Gottes kompt durch Chriſtum ins hertz / vnnd tilcket auß | 
alle vngerechrigFeit, - ; 


im Euangelio kundt vnd offenbar woꝛden / vnd daß ſie komme auſſemglaubers 


. Von dieſem ſagt auch der Pꝛophet Eſaias / ba er ſpricht : Als denn ( vers 


nim̃ / wenn der HER wird kommen / vnd ſein Reich in den hertzen der 


— en auffrichten) da wird das werck oder gerechtigkeit friede ſein / vnd das ampt 
der gerechtigkeit wird ſtille vnd ewige ſicherheit ſein / Vnd mein volck wird wo⸗ 
nen in der zierde des frie des / vnd in dem Tabernackel der ſicherheit / vnd in Zell / 


ten / da nu alle fuͤlle iſt. | 


[| 


Auß ſollichem allem ſihet man nu hell vnd klar / wie ein koͤſtlich / lieblich 
ding es vmb den waren Chꝛiſtlichen glauben ſein můß / wie freudenreich / einig⸗ 
vnd friedſam er das gewiſſen macht / dauon die Pꝛopheten ſo herzlich verkuͤn⸗ 
diget haben / Welchs denn auch der friede iſt / den vnſer HERR Chꝛiſtus allen 
den ſeinen hat gelaſſen / Es iſt der friede / den weder die Wellt / noch kein menſch 


vermag zůgeben / wie Johann. is. ſtehet geſchꝛieben : Den friede laſſe 
Meinen fried gebe Ich euch / Nicht wie die Wellt denſelben gibt / ng 
euch / E wer hertz ſoll nicht betruͤbet werden / noch ſich foͤꝛchten / Auch 


ch euch / 
ch jhn 
ß vns 


heute der Gott des friedes auch dieſen frieden durch JES M Chꝛiſtum in vn⸗ 
ſer hertz gebe / ſo mochten wir etwas mehꝛ von der gerechtigkeit Gottes / vom 
Euangelio der gnaden / vnd von der gewiſſenſchafft vnſers Chꝛiſtlichen glau⸗ 


bens verſtehn vnd bedencken. 


Damit 


Leere vnd Glauben. 388 


Damit ſtimmet denn auch diß / das Paulus zun Roͤmern ſchꝛeibt / da er 
, ſpꝛicht: Nu wir denn gerecht woꝛden ſind auſſem glauben / haben wir friede mit 
ö ott / durch vnſern HERRN 68 80 Chꝛiſtum / durch welchen wir auch ei⸗ 
g nen zůtritt haben im glauben zů dieſer gnadẽ / darinnen wir ſtehn / vnd rhuͤmen 
| vns der hoffnung der zůkuͤnfftigen herilicheic/die Gott geben ſol. 
| Sihe — ha die gewi ſcaffedes Chiiſtlichens glaubens / dieſer troſt / 
rhům / fried vnd freude ee Ob es nicht 8 Goff 
ſey / der durch den glauben in vnſer hertze kompt / daſſelbige 
ary ens erleucht / vnd mit qnadenſmmer ſe — bis 
ß er entlich den r 
1 Salben dente mach: bendige Euangelium / die gnadenreiche 
ige 
bottſchafft / ſo Chꝛiſtus im h. — — ß der 
arme ſuͤnder vom ewigen tod gefreiet/ von 1 
ernus ins liecht / auß der 9 fried / vnd einig⸗ 
B keit mit Gott / ja ſn Reiche ſtigeſetzt vnd ein⸗ 
e 


Von der erleuchtung. : 


TEmzur gewiſſenſchafft des — — wil auch die erleuch⸗ 

tung zum waren erkantnus Gottes vnd Chꝛiſti gehoͤꝛen / von welcher auch 

ie Pꝛopheten nicht wenig geſchꝛieben haben / welche erleuchtung aber al⸗ 

ſo dann geſchicht / wenn vns die jnnerliche — — wera 
den / wenn Gott der allmechti —— me der gerechtigkeit vnd das 
ewige Liecht / — rv — — — ins 
zleubige hertz einleucht / daß — an. zůer kennen / 

C ti darnach zůſehnẽ / vnd die Unger biſer —— die 
des Euangelij von der ä —— Cheiſs 

Anſchener, die 3 vnd finſternus auſſem hertzen veriagt / einẽ geiſtlichen 


verſtand der . 
185 — ber £ ſaiasſages/da er ſpriche: Das volck/das imfinſer 
2 — Tiecht rad —— die in 
Ae weder deen peng bes NIC bach der i 
iſt / we e er wo en 
Malachia Sol iuſticiæ wird eee 
cap.3. 33 — — 1 Tied aonle 1 
menſchen er e eee 7 ee eee Chꝛiſtus hat ſe⸗ 
hend gemacht / i . ilder woꝛden / daß Er nemlich das einige Liecht / vnnd 
D erleuchter ſey ſtgleubigen hertzen. 
8 3s welepem vn auch der Prophet Lſcias inlader/daer alsdann weite 
ſpꝛicht: Standt auff / laß dich erleuchten / denn bein liacht 3 
die hertlicheit des DERREN e Wellichs nich W 
wolals das voꝛige / von der leiblichen ins 


5 


gefallen / als er ſich 
Daher iſts denn auch / daß die Chriſten / nach dem ſie auſſem finſternus in 
Lieches 9 e 


das wanderbare Liecheberiſn/Rinderdes 


Martens n en aul 
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im Liechte Gottes / im waren erkantnus Chꝛiſti / vnd in der klarheit der him̃li⸗ A 
is ſchen Sonnen / on anſtoß durch den glauben wandeln / auch andern zum Reiche 
Gottes fuͤrleuchten / etc. 
Von ſolcher erleuchtung hat der ꝛophet Dauid in Pſalmen vi —— 
ben / Er bitt / Gott woͤlle ſeine augen — er nicht entſc 
de / vnd rhuͤnet / daß welche auff ihn ſehen / die werden er leucht / vndj wy 
— — Daher deñ auch der rechte verſtand goͤttlicher 
warheit kompt / wenn der menſch erleucht wird / daß er die warheit von der luͤ⸗ 
. bilde / vnd den Coͤꝛper vom ſchatten recht kan chei⸗ 
vmb welchs auch der Pꝛophet Dauid bitt / da er ſpꝛicht: O Gott ſende 
dein Liecht / vnd deine war 1 daß ſte mich 1 bꝛingen zů deinem heili⸗ 
gen Berge / vnd zů — wonung / Pſalm. 43. Denn bey dir iſt die lebendige 
quell / vnd in deinem Liecht ſehen wir das liechte / Pſalm. 36. Daß das Lieche 
des glaubens / vnd ſeine gewiſſenſchafft / nicht auß einerfinſtern Catern / nicht 
auſſem Bůch noch von menſchen vꝛſpuͤncklich⸗ —— 


1 


I. / Werimfinſternus | pingebt 
5 — . habt / auff daß jh: de begebe lane 


ten tuam, cc. a Gott newgeboꝛen / vnnd durch mich Got⸗ 


— willeih viſe 2 —— vns ſegnen / vnd vns 
ſein anlitz laſſen leuchten / daß — erFenen ſeinen weg / vnder allẽ Hei⸗ 
den ſein hell vnd herilicheit in der gewiſſenſchafft des glaubens / Amen. 

C 


Vondenen / die den Chuſtlichen glauben beherꝛſchen / 
vnd n glauben auff Concilia/quff menſchen vnd ale 
| griindenw6llen. 


herkommen 


V ind vabey —— die ſich auch 
dcn eee 


ers leerete / zůuerdammen / 

—— zur fůrderung der warheit | | 
deſſernngerwas weirerwbllenreden/ Ftenemlichvon der parthey/ 

— — n auff menſchen / auff 

alt herkommen / bꝛauch / — Ceremonien / vnd en ſſerliche 

einſetzunge / welche doch zum theil innerhalb etlich . 

n Sie ſagen es ſey alles in Concilijs beſchloſſen / was man halten oder 
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2 gleuben / wie man die heilige Schꝛifft verſtehen vnnd außlegen ſolle / die Vaͤt⸗ 
ter hettens an vns geerbet / Der ſolte man nu nicht weiter dauon dif 
8 ̃ ̃ —y—-—-—- — 

: mi 2 0 / es anders in ein 
—— erkant 22 fie denn — — ——— i 
Menſchen mic em Schwerdte zum ẽ zůzwingen / oder je ſonſt mit 
wallt bey jhren auffſegen zůbehaltẽ / Wa auch jemands wider dieſen jbeen — g 
ben / fuͤrhaben vnnd — redet / der wird des vngehorſams der Rirchen / ja 


des daes cer — Das | 
— — 10 25 


meinen. 


Nu hat ſollihs der Welle vnd chlichen 
ein ſo boͤſes — rote 8 
Chꝛiſtliche glaube vnd die Seligkeit ein Fs Indi 
2 a wieder dee en eee, —— — 1 
—. — —7 rn, ora den — en — —. = 
rei en 
vom andern allenthalben / wie es fiir Gotte ſein ſoll / gentzlich lernen⸗ ond ins | 


dertz empfahen mchren. 
Weil wir aber wiſſen daß der glaube / vnnd das rechte erkantnus 
afft der gnaden — vnd 3 


= 
a Se eig daß Ken 2 2 eodeoder 
— — 


, nicht ſie —— nder der 
1 b, alles geoꝛdnet —— a ee g g — 


nd ob deme alſo waͤr / daß die Concilia allwege auß 
heilig-n Geifts ä — ar So bindet dochder helle eGeiſt 


bendes 


ſen (in welchem —— — A Are. 2 
eremonia / an kein Geſetz vnd Rirchoꝛdnung nu gethan haben 
7 — 
Denn was der E erli hoꝛdnet / das oꝛdner 
— — . Res DE 
paar Lapua / Dauon 2 ell haben / 
rod in erſter new wy 2 hen / — —— ene 
wee e Juden / auſſem —— 


... vnder anderm vomgedlire 


— © Es ur dem h). Geiſte vnd vns / euch keine beſchwe⸗ 
ch als noͤtig / denn alleine daß jht euch enthal⸗ 
6 vom Sb, 3 vnnd vom Schiene vnnd vom Erſticktren / etc. 


Hb bij Acto. 


368 Sendbueff von der Bepſtiſchen 


Acto. 5. welch ſtuͤr doch heute von keinem Chꝛiſten werdẽ gehaltẽ / vnd es m/ 
ſte ja ſein / wavas gewiſſen vnd der inneruch Menſch — den H. Geiſt an die 
Concilia vnd jhꝛen beſchluß waͤr verbunden. 

Zů deme / ſo kan auch niemands mit grunde ſagen / noch be weiſen bdaß es 
in jrgent einem Concilio von der Kirchen ce — und frey ſey gelaſ⸗ 
ſen / wiewol es in erſter Kirchen hernach langſt iſt gehalten. 

3 Sonu die ſatzunge dieſes Concilij abgangen / welchs doch one zweiffell das 
= — u Allerbeſte geweſt iſt / So kan man leicht deauß mercken / daß die Apoſtelln 
—_— ſcri= nur geraten / nicht gebotten / nur damit nicht geher:ſcbet haben / vnnd 
ptura, Amos g. von wegen der liebe / auch einigkeit zwiſchen den Chꝛiſten auß den Juden vnnd 
Non 0 ſeri — zůerhalten / ſolchs da zur zeit euſſerlich zůhalten fuͤr gůt haben angeſe⸗ 
pturæ teſtimonĩo | 
ut Papiſtæ. Darumb ſo iſt#ancder clteſten Vaͤtter meinung nie geweſt / Ihꝛe Conci⸗ 

lia auffs Gewiſſen zůdꝛingen ein Goͤttlich recht diauſtzbmachen vnnd den le⸗ 
bendigen Glauben oder die Seligk been ee gen Ja Jaan die ſchwachen 
Element dieſer Wellt 3 wie ſie auch des keinen fig noch macht — Þ 
habt / Dauon man Paulum zun Galatern vnnd Coloſſern weiter beſehen 


mag. 
vile kraſin ks Es bepeiſet ſich auch ſolchs klarlich auß dieſe em / daß ein Concilium dem an⸗ 
— erf dern offt widerig vnnd entgegen wird befunden / was in einem jetz fiir gůt an⸗ 
geſehen / hat man eine zeit lang gehalten / Vnnd denn widerumb nach gele⸗ 
genheit der zeit vnd perſonen durch ein ander Concilium 5 
— emehꝛet/ja auch offt rerdam̃et ! Wie möcht man deñ den 
beſtendigen warheit / vñ das gewiſſen weiſe darau ſtelle/ 
Ich geſchweige daß man noch heute im Sela mit den euſſerlichen ſatzun⸗ 
gen in Aloͤſtern / Chummen vnnd Pfarden etwa zweiſpeltig / vnd nicht inailen 
erein tregt. 
Wiewol daas am aller beſchwerlichſten iſt / nach dem die einſetzungen⸗ vnd 
gůten loͤblichen oꝛdnungen / der elteſten Vaͤtter vnnd Condllien gar — fen © 


v = angen/ — — nap 5 
ellc/vnnd je lenger je mehꝛ — 


ſücben 
Daß es war ſey / wil ich etliche ſtuͤck hiebey r abgangen pind/ond. 
doch fir allen dingen zůhalten / hoch von noten | 

Jum erſten / iſt der Catechiſmus der Alten Idas alle nigſer ſtuck beim 
Chꝛiſtlichen Glauben / gant vnde en / Dauon die Vaͤwer viel g _ 
ben/Wieer dennin wege iſt gehalten / Deßhalben au 


Kirchen all 
. .... ——— 
te am Carfreitag mit einer Collecta pflegt zůbitten) Deñ es wil der Catechiſmus 
groſſemite/ſorge/flei vnd arbeit haben/ Wie anch Sener Pant ſaget / daß er 
you hauſe zů hauſe ſey gegangen /etc. denn die Catechiſten, das — 
8 283 r. ae — — 
ichen ſtůcke / ſo die en wiſſen / darin ſie von jugent auff erzo 
geneerer / vnnd ſo viel muͤglich geleeret werden ſolten / nu gantz — ſind 
e 


Vee" e A 


. Thes a e * * 1 ö N 7 " 2 
* SIS 2 £ 5 a „ STRAW? r R 5 
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Ahnen wie war es denn ein wunder / ob hinfuͤr auch wenig Chriſter 


Darnach ſo iſt auch der ware verſtandt des Glaubens / der Chꝛiſtlichen 
Sacramẽt / vnderſcheidung des Geheimnus der Tauffe / die rechte oꝛdnung des 
Nachtmals Chꝛiſti / vñ was dabey wird gehalten / gantz verdunekelt / auß nach⸗ 
leſſigkeit der Hirten vergeſſen / Jafuͤrn merernteil in einen mißbꝛauch geraten / 
daß es wol zůerbarmen. 5 

Alſo iſt auch der Bañ / ſo vom HERRN Chꝛiſto vñ von ſeinen Apoſtelln / 
der uͤbertrettunge halben / in der gemeine war geoꝛdnet vnd gehalten / nu nach 
dem die Menſchen ſich ſelber meh / weder Gott zůliebẽ/ en / nicht allei⸗ 
ne in verachtunge kommen / Sonder auch im namen des ams der Rirche 
cc gebꝛaucht woꝛ⸗ 


Wie ſolte aber nicht der Cheiſtliche Bann ſein abgangen ! weil er ber jenis 
| leben vnd weſen / die ſichfůr die Airche außgeben / vnnd ſolchen Bann über 
BH ie ſande billich ſolten fellen oder handthaben / zůwider iſt vnnd entgegen / Daß 

fie auch fuͤrn meererntheil die ſelbſt ſeind / ſo durch den Bann von der Ge⸗ 
meine GOTTES abgeſondert / vnd zů jhꝛer beſſerung geſtrafft ſolten wer⸗ 


den. | 

Ach Gott was konnen ſie hie fuͤrwenden / die ſo hart auff die oꝛdnunge der 
Concilien vnd erſten Kirchen dꝛingen 2 Wie moͤchten ſie ſich mit dem entſchul⸗ 
digen / (o fie nicht alleine des Geiſtlichen Banns nicht recht / vnd nach der 
oꝛdnunge CHR JST Jvand ſeiner Apoſtelln — gebꝛauchen / Sonder 
deſſelbigen noch darzů gantz uͤbell vnnd ſchaͤdlich mißbꝛauchen ! Welchs zwar 
———— auch in jhꝛem eignen Gewiſſen iſt / weder daß es ferner von noͤtẽ 

9 Ju eweren. | 


Deßgleichen iſt alle Briderliche ſtraffe vergangen / die einbruͤnſtigkeit de 
bg affe — die — —— ——_ 


Geiſts verloſchen / die ware Chꝛiſtliche liebe erk 
C verachtet / Der Armen wird wenig wargenom̃en / Es iſt auch hinfůr keine auff⸗ 
merckung auff die rechte geſunde reine leere / vñ wer billich derſelbigen fuͤrgeſetzt 
ſolte werden / Als der in rechtſchaffener demůt / in ſenfftmuͤtigkeit vnd krafft des 
Geiſts die Schwachen im glauben wuͤßte auffzůnemmen / der die Schwachen 
troͤſte / die jrꝛenden Schaͤff lein ſůche (Allein in deme iſt man allenthalben geo 
fliſſen / daß man vns nicht auß vnſerm Seſſell hebe / daß — — ruͤwe vnnd ge⸗ 


Nicht viel duͤrffen ſtudieren / noch mit den Wi gen dif] 


mach haben / Tic 
tieren) etc. der durch das geiſtliche Schwert / Gottes Woꝛt / wiſſe zůſtraffen / 
Auff daß das verwundte geheilet nicht verderbet / gebeſſert / nicht geergert / daß 
es lebendig bleibe / vnnd nicht getoͤdtet / noch von Gotte entlich abgeſcheiden 
werde 


In ſumma / Es iſt aller ernſt/fleiſſige ſorge vnnd eiffer der Hirten vnder⸗ 

D gegangen/da man auch / wie zůbeſoꝛgen / wenig Hirten findet / die vmb der 
iebe Gottes willen / wa nicht Gellt / Eer vnnd Gut waͤr / die Schaͤfflein Chꝛiſti 
wuͤrden weiden / wie moͤcht es denn richtig zůgehen / vnnd wer moͤchte ſich auch 
verwundern / daß die rechten 1  mger des heiligen Geiſts vn⸗ 
egangen / oder ja wenig meh: / denn lauter Airchengepꝛaͤnge darauß ſeind 


Was aber den vnzeeligen Mißbꝛauch / die manichfaltige jrꝛung vnnd Ab⸗ 
goöͤtterey belanget / ſo im Namen der Kirchen / wider Gottes willen / woꝛt / oꝛd⸗ 
EE ER woven naſty naybe 
Sie wär es aber / daß man ſich mit dem notigen bekoͤmmerte / meh: bawe⸗ 

te denn abbꝛeche / pflantzte / weder außreutete / vnnd in allem allein auff CYRi- 
ſtum / den einigen grund der Kirchen / nicht auff menſchen ſehe / vnnd alles nach 


Chꝛiſto richte vnd oednete. 
Es 


bett. 


Cor. to 
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Es iſt aber leider dahin kommen / daß die Menſchen vom innerlichen auffs 
euſſerliche / vom lebendigen Glauben auff die todten werck ſeind abgetretten / A 
von Gottes gebotten auff menſchliche ſatzunge geratẽ / vom ewigen Woꝛte des 
Vatters / das iſt / von Chꝛiſto / auff ein gleichnus / zeichen / oder fuͤrbildung ſich 
gewendt haben / Item von der Qeere des heiligen Geiſts auff menſchen leere / ja 
von Gott jhꝛem Schoͤpffer auff die verruͤckliche Creatur / die Seligkeit vnd den 
Him̃el darin zůſůchen / gar nahefuͤrn mehꝛertheil ſeind abgefallen / Damit denn 
alſo die ware gewiſſenſchafft des Chꝛiſtlichen Glaubens / vnd das ampt des hei⸗ 
ligen Geiſtes / ſampt dem vrtheil vnd vnderſcheidunge geiſtlicher dinger / darzů 
faſt allem Chꝛiſtlichem leben vnd leere in gemein iſt vndergegangen / Alſo fer: / 
ſtarck vnd krefftig hat ſich der grewell in den Tempell Gottes geſetzt / Daß man 
auch nicht vnbillich mit dem Pꝛopheten Hieremia moͤcht ſpꝛechen: Daas iſt das 
Volck / welches der ſtimme des HERRN / ſeines Gottes nicht gehoꝛchet / vnd 
nie keine zůchtigung angenommen hat / Der Glaube iſt dahin / vnd von jhꝛem 
Munde abgeſchuͤttet / Vnd aber mit dem HERREN Chꝛiſto: Wenn des Men 
ſchen Son kommen wird / meinſtu/ daß Er wird glauben finden auff Erden: B 
Gott der him̃liſche Vatter wolle ſich uͤber vns alle erbarmen / vnd vns wi⸗ 
derumb den waren glauben / vnd die gewiſſenſchafft deſſelbigen / durch ſeine ge⸗ 
liebten Son JES VMChiiſtum gnedigklichen geben. Z | 


C. S. 
Dodtrina Sophiſtarum pernicioſa. 


Eminem certs poſſe ſcire, etiamſi pro uiribus ſuis bene operetur & inculpatè 
uiuat, utrũ in gratia ſit, Et iſta ſententia uulgatiſsima & receptiſsima fuit, prins * 
cipium & articulus quidam fidei in toto Papatu, Eaq́; impia perſuaſione ſua doctrinã 
fidei prorſus obruerunt, ſidem euerterunt, conſcientias perturbarunt, Chriſtum ex C 
Eccleſia ſuſtulerunt, omnia beneficia & dona Spiritus ſancti obſcurarunt & abnega⸗ 
runt, uerũ cultum Dei abrogarunt, idololatriam, contemptum & Blaſphemiã Dei, 
in cordibus hominum conſtiruerant, Nam qui de uoluntate dei erga ſe dubitat, & 
non certò ſtatuit ſe eſſe in gratia, is non poteſt credere ſe habere remiſsionem peccas 
torum, ſe Deo curæ eſſe, ſe poſſe ſaluari. | | Z 
Auguſtinus rectè & pie dicit Vnumquemque fidem ſuam certiſsimẽ uidere, fi 
eam habet, Hoc ipſi negant, Abſit, aiunt, ut certò ſtatuã, quod ſim in gratia, quod ſim 
ſanctus, quod habeam Spititum ſanctum, etiamſi ſane uiuam, & omnia faciam, Hac 
impia opinione totum Regnum Papæ nititur, &c. | | 
Omninò autem noscerto ſtatuere oportet quod ſimus in gratia, quod placea- 
mus Deo propter Chriſtum, quod habeamus Spiritum ſanctum: Qui enim ſpirituni 
Chriſti non habet, hic non eſt eius. Deinde quicquid dubitans cogitat, loquitur & 
operatur, peccatum eſt, Quia omne quod non fit ex ſide, peccatum eſt, Hæc Luth. B 


in Epiſt. ad Gal.cap. 4. 
Luth. Am Sontag nach dem Chriſtag. 


Leccleſtaſt.9. Ls ſeind rechefertige vnd hee werck in Gottes hand / Den 
Hes in zutun | — — — 2 
| | | : r n =D 
— /ſonder zůkunfftig / dꝛumb 
2 der Menſch nicht —— er bleiben —— 
anſtoͤſſen der anfechtung. 8 


- 


a. F * 3 * 
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DOSer XI. Sendbꝛiff / geſchriebẽ 


an den Edlen vnd Erentueſten Hans Wilhelm 
von Laubenberg zuͤ Wageg. 
4 


„ 1 
W #7; S. 
* 


1 Von den zeichen des juͤngſten Tags / Von der 
| verfuͤrung beim Nachtmall / vnd Catechiſimo 
der Rinder Gottes. 


nit, W erſten zeige ich euch an mit jaͤm̃erigem betruͤbtem hers 
ee Ci þ tzen / daß der allmechtige Gott vnſern lieben Craut⸗ 
a \ wald / auß dieſem kommerhafftigen leben zů Ihm in 
die ewige růwe (als ich dꝛan gar nit zweiffle) ſeligklich 


1 
& 
3 
3 
| 
: 
e 
: 
S 
: 
Q 
; 
5 
; 


rechte einige / beſtendige / ware Freundtſchafft geweſt iſt / vnd jenem tuco, vnnd 
Heidniſcher Gleißnerey gar nicht zůuergleichen / ob ſie wol Cicero daſelbs zum 


ſtercke vnd weißheit genůg hat / das reich 


Sieg. f 
Ge th m nechſten Brieff vo: dem kleinen letſten / den ich euch geſchickt / ſchteib 
er in: ſch bald ſagen / Gott behůt euch / ich far daruon / Das iſt nu geſche⸗ 
Dy en / der e in all ſeinen wercken / Wils Gott / ſo 
gedenck ich mich auch jmmer je meh: zůſterben zůſchicken / Burckhart iſt dahin / 
vnd zůnoꝛ Bonifacius / Baderus auch dahin / vnd nu Crautwaldus / alte erba⸗ 
re vñ Chꝛiſtliebende Manner / der dieſe boſe Welle nie wert geweſt iſt / Vnd ob 
ich mich wol jhnen nicht gleich weiß zůſchaͤtzen / Sonder ein armer Schuler des 
HERNN bin / So acht ich doch daß es nu an mir ſein — Je * 5 
auch gleich etwas darnach zůſehnen / Gott lob / nicht in angſt noch kleinmuͤtig⸗ 
keit / Sonder auff daß ich bey meinen Chꝛiſto / vnnd durch jhn auch in der Ge⸗ 
ſellſchafft dieſer liebe Freunde / vñ anderer ſeiner Auſſerwellten ſein / vnd one be⸗ 
— 4 hell / lauter vñ rein Chꝛiſtum ewigklich / ſampt jhnen / loben moͤge⸗ 


Inh habt mir nechſt geſchꝛiebẽ von gꝛoſſen grim̃igen kriegẽ / das ſteet nu bey 
Gon dem HENREN/villeicht wird euch Gaius dayon ſchꝛeiben / vnd daß ſich 


Proteſtantes 


Nota. 


372 
Proteſtantes noch nicht fuͤrchten / Seind wol gefaſſet / vnd iſt ein groß gewa 
Reich vñ hauffen / Aber als 2 felget/ daß das * mi 


Gendbꝛieff von der Bepſtiſchen 


g A 


ſch 


Reich uergat ad defectionem, & c. bin ich gleich dꝛauß erinnert woꝛden / von den 
zeichen / ſo voꝛm juͤngſten tag / nuch außweiſung der Schꝛifft / geſchehen ſollẽ / ers 
was zůgedencken / vnd nach der meinung Hieronymi ſoll der abgang der Roͤ⸗ 
miſchen Herꝛſchafft das erſte ſein. 
Zum andern (dauon nu die Schꝛifft zeuget ) iſt die offenbarung des ſuͤndigẽ 
menſchens / das iſt des Antichꝛiſts /a. Theſſ.2. Apoc.17. auch zůbedencken / wel⸗ 
che eigentlich nu voꝛhanden / Gott der HE Rg verleihe nur augen ſolchs zůſe⸗ 
hen vnd zůerkennen / Dei alſo ſpꝛicht Paulus: Der HERR kompt nicht / es ſey 


denn daß der abfall komme / vnd offen 
der Antichꝛi 


vii falſcher Leer / Dꝛumb auch der Engell Johanni zůuoꝛ die e Fraw 
in purpur bekleidt / die da dꝛuncken het das blůt der Heiligen / ehe er jm das new 
Jeruſalem / die Braut des Lammes / weiſet / Cap. 2. by B 


geſagt⸗ 


ſ 


et werde der menſch der ſuͤnden / das iſt 
mit ſeiner Synagogen. falſchem Gottesdienſt / vnrechtem gewallt 


Zum dritten / iſt auch nu die vile der falſchen Pꝛopheten vnd falſchen Apo⸗ 
ſtell / augenſcheinlich verhanden / dauon der HERRN Chꝛiſtus Matth. 2 4. 3ůuo: 


enn ſeind aber meh: Pꝛediger / vnd die da ſelbſt lauffend geweſt: die 
alle das ewige leben vnd Himmelreich one Bůß / one den Geiſt Chꝛiſti / vmb ein 


ſtu Bꝛot / alſo zůreden / den menſchen nu vermeßlich zůſagen : Gang nur zum 


Nachtmall / vnd lobe vnſer ding / ſo biſtu gerecht vnd Selig / Das Sacrament 


můß vnd ſoll es alles außrichten / da nach jhꝛer meinung / wird genom̃en die Ge⸗ 


rechtigkeit fiir die ſůnd / das leben fiir das verdamnus / die ſtercke vnd krafft des 


Geiſts fiir die ſchwacheit / die vnſterblicheit fir die ſterblicheit / Succenditur ibi 


Ego ſum Chris Charitas, & ſpes ſtabilitur, uſu Sacramentorũ poteſtates Sathanæ expellũtur, &c. Als 


ſtus. 


ſo lauten der falſchen Apoſtell predig vnd bůcher / Item der Suͤnder neme jhm 


offt die 


Sacrament / daß er ſich offt erquicke / er weide vnd beſteiffe 
vnd empfach die verzeihung der ſund / Es iſt ein him̃liſch Artzney fiir die geiſt/ C 


ſein glaubẽ / 


lichen kranckligenden / vnd die da fliehen die Sacrament / die fliehen die Werck⸗ 
zeug des heils / Item ſie ſagen / daß der außgetilckte glaube widerumb durch die 


Sacrament ernewert werde / 
werde / Item daß Gott durch jhꝛ woꝛt vnnd Sacrament / als durch ein Wer 


die kalte liebe wider erwermbt vnd 


entzuͤndt 
. 


zeug den heiligen Geiſt ſchencke vnd — ſuͤnde / Sie leeren auch vns 


eſchickter gemacht werden / dem Te 


zůdienen durch die Sacrament / Vñ 


s dings viel / wie jhꝛ dann wiſſet / vnd auch ſolchen grewel mit vns ſehet / Gott 


why da viel Chꝛiſtus / viel falſcher verheiſſung vnd troſts / aber gar kein effect 
Zů dem allem doͤrffen die Lutheriſchen ſagen vnd ſchꝛeiben : Daß die hoͤchſt 


Gottsleſterung ſey / den ſiindigen menſchen nicht gleuben / jhm alle ſind verzie⸗ 
gen ſein / Du machſt / ſagen ſie / Gott zum luͤgner / wañ du nicht 
die ſuͤnd vergeben werden / Aber des ampts des heiligen Gei 
werck / ja Chꝛiſti vnd der Biiſſe/ im namen Chriſti oder ſegen Chriſti / der Wis 


ergeburt / vnd ernewerung des 


d 


hertzẽs / auch der einwonu 


aubſt/ daß dir 
i 1 — 5 


nge des Geiſts Chri⸗ 


ſti / von welchem Paulus ſagt / der den Geiſt Chꝛiſti nicht hat / der iſt nicht ſein/ 


wirt wenig gedacht / ſonder gar verſc 
dꝛan zweifflen: daß mer 
— falſchen Chꝛiſten / nicht nu ſey erfuͤllet / vnd da 


fers 


32 | : 
Weiter zum vierdten / iſt auch die 


» 


daß des HERRN Woꝛt von der 


en / Wer wolt dañ / der ſollichs erken⸗ 
e der falſchen Pro⸗ 
der juͤngſte tag nit 


x der verſpottunge / daß mehr 


gegleubt wirt der lůgẽ / deñ der warheit / 2. Teſſ z. augẽ ſcheinlich auff der baan/ 


wie wir 


vnd vertrie 
viel anha 
Zum 


—_— veriage 
/Dargeqen aber kein jrꝛthumb ſo gꝛoß vnd gefeerlich iſt / der nit 
habe / vnd bekomme herberg vnd a 


fünfte, ſtauch die ſchwerſte verfolgung der Kirchen Chꝛi 


ß die warheit keinen gemeinen platz meh: hat / wird 


eer vnd notturfft. 


ein gewiß 
zeichen 


8 
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zeichen der ſchnellen Fůkunfft des HE R RE N/dauon Apoc. . von der flucht 
— in die wüsten dl de rt; Apoc flucht 


Item noch mehꝛ vnd zum ſechſten zeigen vns an den tag des vꝛtheils nicht 


weit von dannen ſein / die mancherley zeichen in der Sonn vnd Mond / Luc. 


21. Was ſagt aber der HERR Chꝛiſtus zů den ſeinen dꝛunder Es kan nicht 
anders geſchehen anfengklich ſehet euch vmb / vnd erhebet ewere Haͤupter / denn 
es nehert ſich ewer erloͤſung / dzumb denn auch Paulus den letſten tag / den tag 
der erloͤſung nennet / ph. 4. O HERR hilff / daß wir vnſere gedancken / in das 
zůkuͤnfftig Vatterland richten / welches ich hertzlieber Bruder dꝛumb auch mit 


zur erinnerung anzeige / daß wir vns mit ernſte zum HERRN keeren / in die 


B 


Bůſſe begeben / vnd mit einem newen leben vermittels ſeiner gnaden / ſo wir vn. 
ſer Creutz auff vns gelegt haben / taͤglich jhm beſtendig nachfolgen / vnd daß wir 
moͤgen entfliehen alle ding / die da zůkunfftig ſeind / vber die Rinder der vnge⸗ 
8 vnd der vngleubigkeit / vnd ſtehen fiir dem Son des menſchen / ꝛc. 
Wir ſehen nu / was das Bapſtumb iſt / vnd daß es nichts / dañ nur Secien 
vñ weltlicher iſt / vnderm ſchein vii namen Chꝛiſti / ſo ſehen wir auch was 
das Cutherthum̃ iſt vñ daß es one den Geiſt Chꝛiſti / one Gottes ſeligmachende 
krafft / ein new falſch vertrawẽ auff den Bůchſtaben vñ euſſerliche ding / ja ein 
gottloß weſen iſt / wir ſehẽ auch Gott lob daß diſe zwey gewaltige Reich vom reich 
des Antichꝛiſts nicht fer: ſein mögẽ / der HERR behuͤte vns nur gnedigklich dar. 
fir weiter / vñ helffe vns / daß wir den rechten weg wandlen / allein beim regieren 
den Chꝛiſto bleiben / jn in vnſerm hertzen haben / vnd ſeines heiligen willens gele, 
ben / welcher auch der einige Mitler / vnnd das rechte mittel zwiſchẽ diſen zweien 
Secten oder Kirchen iſt / ꝛc. Zů dem fliehen alle Heiden / das iſt / die außerwelten 


auß den Heiden / daß ſie in jhm das ewige leben ererben / Amen. 

abs 70 habe die vergangne Wochen allerley / was der HERNE geben / als ich 
hoffe / bedeacht / das zů vnſer erbawung in Chꝛiſto von noten ſein wolt / nach dem 
ich fůr eins / die groſſe new vnwiſſenheit des Volcks im LCutherthumb / auch die 


viel groͤſſere vnwiſſenheit im Bapſtumb anſihe / Fuͤrs ander / daß vns von vn, 


D 


erm gloꝛificirten Chꝛiſto ſchier niemands verſtehen wil / noch ſich vmb ſein Reich 
— Vnnd hab bedacht / was die Milchleere ſey / dauon Paulus i. 
Coꝛinthiern 3. ſchꝛeibt / die er den fleiſchlichen Coꝛinthiern am erſt hat fiirgerra+ 
gen / befinde auch auß ſeinem voꝛderigen Capitel / Daß es nichts anders / den der 
gecreutzigte Chꝛiſtus / vnd das Erkantnus ſeiner wolthat / Creutz / Marter vnd 
erloͤſung ſey / welches das Erkantnus Chꝛiſti nach ſeinem erſten ſtande heiſt. 
Die Vatter nennens das Erkantnus Chꝛiſti nach dem fleiſch / dagegen 
aber das erkantnus Chꝛiſti nach ſeiner gloria vii Reiche / id eſt, nach dem anderm 
wks ſtarckeſpeis nc lar ra; vermerckt / Ich hab alſo vnder andern 

dacht / ob vns nicht ein chiſmus (wie denn die Milch in Chꝛiſto zů einem 
Chꝛiſtlichen Catechiſmo wil gehoͤꝛen ) von Gott / Chꝛiſto vnd von deme / was dar: 
zů gehöͤꝛet dieſer zeit von noten ſein wolt / Alſo iſt mir vnnerſehens ein Buͤchlein 
von einem bꝛůder woꝛden / welches ich vor achtzehen jaren vom Woꝛte des Cren⸗ 
tzes / i. TCoꝛinth. . hab Chꝛiſto zů lob auffgeſchꝛieben / bin gleichwol bewegt wor, 
den / ſolch Buͤchlin auffs new zůmeditiren vnnd zůmehꝛen / ſo viel der HERR 
Chꝛiſtus in dieſer kurtzen weil / auß gnaden hat verlihen / welchs ein gůter freund 


jetzt mit jhm gegen Baſel nimbt / ob es da möcht gedꝛuckt werden / daß es andern 


auch wurd mit getheilt / biß der HERR Chꝛiſtus mit der zeit etwas mehr / beſſer 
vnd heller gibt / das ſey jhm nu ferner befohlen / welches ich euch gleichwol hab 
woͤllen anzeigen. ; i | 
Es hat mir bedencken bracht / daß vnſer Lecrevon der gloti Cheiſti (dar · 

auß wir doch allein Chꝛiſti nu ſeligklich — genieſſen ) jederman will zů hoch 
ſein / vnd daß doch darneben jederman dieſer zeit vom Nachtmal des HERRN 
fraget / welches doch eigentlich zur gloꝛi Chꝛiſti / vnd zů der ſtarcken ſpeiſe wil ge⸗ 
hoͤꝛen / vnnd wann man die leut auffen grund weiſer / ſo * es doch _— 
6 erſtchen 
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verſtehen noch annemen / obs nicht gůt war/ daß wir nu wider am gecreutzigten 
Chꝛiſto anhuͤben / wiewol das Creutz Chꝛiſti dieſer Welt viel weniger / denn ſein 
gloria wird ſchmecken / Dꝛum̃ man pfeiffe oder klage / wie der HERR Matth. 1. 
ſagt / ſo iſts bey dieſer Welt verloꝛen / aber vmb der ſeligen vnd liebhaber Chꝛiſti 
willen / woͤllen wir dennoch mit vnſerm armen vermoͤgen zum HERRN Chiiſto 
zů kommen ermanen / vnd daß man jhn nicht allein nach dem andern ſtand in 
der gloria, ſonder auch in ſeinem Creutzampt recht lerne erkennen / ob wir doch 
der milch in Chꝛiſto zum labſal / troſt vnd erquickung vnſers verſchmachten her: 
tzens / quali modo geniti infantes, mochten genieſſen / vnd ſchmecken / wie ſuß vnd 
lieblich der HER ſey / Was deñ auch ſollichen kindlin wil gebuͤren / ſtehet fein 
nach einander / 1. Pet 2. Darauff Eraſinus ein gůt ſtuͤcklein ſchꝛeibt vnd ſpꝛicht: 
Infantia Chriſti eſt alienum eſſe ab omni verſutia itudioq́; nocendi, da mibſſen wir 
nu anheben / vnnd denſelben text Petri wol bedencken / zů Chꝛiſto vmb gnad 
ſeufftzen vii bitten / daß er vns widergeberen woͤlle / auch zum anfang vnſers Chꝛi⸗ 
ſtenthumbs mit ſeiner him̃liſchen milch auß den wolthaten ſeines Creutzes (an 
welchem Er die Suͤnd abgetilget / vñ den k). Geiſt dem fleiſch erwoꝛben) neeren/ 
vnd in der Goͤttlichen newigkeit gnedigklich laſſen auff wachßen. 
Die Cutheriſchen haben viel Catechiſmus auff die baan bꝛacht / doch alle 
auff ein ſchlag / das ſic nemlich Moſen Chriſto fuͤrſetzen / an Moſe das Chꝛiſten⸗ 
thumb anheben / durch Moſen die Suͤnd woͤllen erkennen / ob wol Chꝛiſtus dem 
H. Geiſt ſolch ampt zůeignet / Joh. 16. Vii haben alſo die zwey ding / Geſetz vnd 
Euangelium / Moſen vnd Chꝛiſtum / als zum Chꝛiſtlichen Catechiſmo notwen⸗ 
dig fuͤrgeben / ſo doch Chꝛiſtus ſpꝛicht: Vnum eſt neceſſarium, daneben ſie denn 
auch allein die junge kinder Catechiſiren / die alten aber / den es meh: not waͤre 


vnwiſſent laſſen bleiben / ſie weder verhoͤꝛen noch evaminiren / ſo gehets denn 


wie wir heut leider voꝛ augen ſeen / daß wir alle ding preſumiren / als ob wir nur 
gůte Chꝛiſten waͤren / Dꝛumb deñ meines bedunckens ein Catechiſmus / von dem 
gecreutzigten / ernidrigten / demuͤtigen Chꝛiſto eigentlich von noͤtten ware / ſo 
man etwas wolt bawen oder außrichren. | i | 

Daß aber ſolche Leere / die Milch fuͤr die jungen Finder des Glaubens ſey/ 
haben nicht allein Paulus vnd 8 auch hernach die Patres der Rir⸗ 
chen anzeigt / dauon Auguſtinus uͤber die Epiſtel ——— : Pnſer milch iſt 
Chtiſkus in der ernidriqung/ſolchs woͤllet nu weiter bedencken / daß Auguſtinus 


daſelbs gloriam Chriſti gar herꝛlich aſſeriret / vnd jn an beeden oꝛten hoc eſt, iuxta 
vtrumq; ſtatum im Glauben gantz behaltet vñ vereeret / deñ ſintemal er ſagt: Daß 
Chtiſtus nach ſeiner gleicheit mit dem Vatter aller gleubigen ſpeiſe ſey / vnd aber 


der HER Rim Johanne auch von ſeinem fleiſche / daß es warhafftig die ſpeiſe vñ 
tranck vnſer ſelen ſey redet / ſo můß nach der meinung Auguſtint dꝛauß 
fo Chꝛiſtus auch nach ſeinem fleiſch oder Menſcheit 
ott ſeinem Vater gantz gleich ſey / Damit 
ſeit ſeiner liebe befohlen / | 
1 5 4 5. 


Ein kurtz 
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D 


2 ET. Leerevnd Glauben. 3 
Ein kurczer bericht von der 
weise des Latechiſmi / der erſten Schuler im 


| Glauben vnd dem anefang Chriftlicher, | 
U geere. f 


| \, MATTH, XXII. ; 
Dann jhr habt einen Meiſter / nemlich Chriſtum. 


1. CORINTH. III. F 

| Darumb weder der da pflantzet iſt etwas / weder der / welcher koegeußt / Son⸗ 
. 2 der Gott / der das gedeien gibt / etc. Ein jeglicher wird ſeine _ 
WM... SY Fg lohn nemmen nach ſeiner arbeit. 


Valentmus Krautwalde, 2 


Etliche eigenſchafften eins guten gate⸗ 
chiſten oder Glauben Leerers. 


N Siiſt nicht allein ſeer nuͤtz ſonder auch hoch von noten daß 
8 BA der Gags, e 2 Markey mit der 
Al ſugent vnd erſten Schůlern des glaubens ſoll halten / anfeng⸗ 
N 82 Hah vnd zum voꝛderſten in der geſund / en reinen vntadelichen 

ler / oder ſonderlichen Articklen wol bericht ſey / wiſſe ſie orden 
C 2 ioc ʒůfuͤren / vnd einem jeden geſchlecht der jugent / oder Schů⸗ 
ler / das ſein darauß fuͤrzůlegen / auff daß man nit ei nen vnwiſſenden Meiſter 
vber die jugent ſetz / dauon ſie bald in der erſten blůt ve derbe / Dañ wo der Mei⸗ 
ſter ſelbſt vngeleert iſt / moͤgen ſich die Schůler ſein wenig beſſern / wie Chuſtus 
ſagr: Wenn ein blinder den andern fiirer/ſo fallen ſie loeede in die gruben. 
AI es iſt aber hiebey gleichwol über ſolchs gantz 111i vnd zůtreglich: 


Vie ſich ein Catcchiſt ſol halten. | 
8 VM —2 ſolcher Schůlhalter / ein Sc hůlmeiſter ſey geweſen / oder 


4 PEPE Ir MR 
9 N 


e ja / vnd hab achtung gehabt / wie man in den Schůlen / oder bey den 
Schůlſchꝛeibern muͤſſe mit der jugent vnd kinder: n vmbgeen / denn Er wird 
allhie nit weniger muͤhe finden bey den kindern zůhalben / oder weniger fleiß fuͤr⸗ 
wenden muͤſſen / denn in der Schůlen / wenn er einern jeden das ſein / nach ſeiner 
— — vnd verſtendnus wird ſollen fuͤrgeben / Er ſoll ein hertz / fleiß vnd 
D ampt des Schůlleerers an ſich nemen / auff daß jhmen die kinder widerumb lieb 
haben / vnd alles gern von jhme lernen / denn one luſt vnd liebe zůlernen / wird zů 
letſt nichts werden. Er hab achtung / daß er mit etlichen langſam / mit den an, 
dern ehe foꝛtgeheſdaß er das fuͤrnemmen der jugent pꝛůfe / vnd was jeglicher faß⸗ 
ſen vnd tragen kan / bedencke / beſonder auff den Dorffern/da man grobe / ſtart : 
vnd ſteinherte kinder findet / welche auch von jhꝛen eltern in viel jaren nit das 
Der begreiffen koñen / als ſonſtin den Schůlen manch kind in viel wo; 
. chen nicht wol dey bůchſtaben / vnd in etlichen ſtunden nicht wol zwey woꝛt er⸗ 
; lernen oder gedencken kan. Er wird die Schiller mit oꝛdnung vnderſcheiden 
; ſollen/die maͤgdlin den knaͤblin nit allwege vermengt laſſen / ſie werden ſonſt jhꝛe 
ö ſachen nur mit ſchwůͤtzen außrichten / Auch die / welche bald lernen zůſamen 
| ſtellen / vnd die eines groben verſtands/auff den andern oꝛt / offt auch ſie alle zů⸗ 
ſamen mengen / auff daß die groben von den ap 2 _ 
| | 5 
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vnd alſo an der Leere mit luſt vnnd willen hafften. Die andern / daß ſie ſehen 
was fie gelernt haben / vi ferꝛer geitzig werden mehꝛ zůwiſſen / darauß alßdann 
der Meiſter wird weiter fuͤlen / waran es meh: faͤle / wie vnd mit welchem er ſolle 
fuͤrfaren. Durch ſolche vnd andere weiſe der ůͤbung / wird die jugent jhꝛe Leere 
lenger behalten / vnd ob ſie etwas vergeſſen hette / widerumb von den andern be; 
greiffen / Sonder dieſe vnd andere ampt / auch zůgehoͤꝛe eins Schiilers / werden 
die Pfarꝛer / ein jeder fiir ſich ſelbſt ſollen weiter zů gemůt nemen / vnd zůgebꝛau⸗ 
chen ſich bey den kindern befleiſſen. 


Jum andern iſt ſeh: nutz vñ fuͤrderlich bey der Glaubensleere / weñ der Met 


on 
ſter ſelbſt jemals / als ein Vatter mit den kinden / iſt vm̃gangẽ / oder geſehen har/ 
wie die můtter vnd ammen mit den kinden vmbgehen / des wird man zeugnus 
finden bey S. Paul / welcher ſich jetzund einem Vatter / bald einer ammen gleich 


gemacht hat / dañ ein ſolcher Meiſter wird mit dẽ kindern auch offt miiſſen tin; 


diſch handlen / nit bald uͤber ſie zonen / noch ſie grewlich anfahꝛen. 

Etlichs jhꝛ kindiſch fuͤrnemen / oder jre kinder thaͤding mit gedult / als ſehe 
ers nit / laſſen en / Etlichs mit ſenffte / als ſey es grob / bewꝛiſch / oder vnrecht / 
ſtraffen / jetzund ſie vermanen / bald loben / ſchier mit dem 30:1 Gottes vnd ſeiner 
ernſten růtten des Gerichts bedꝛewen / bald ſie warnen / daß ſie ſterben werden / 
darumb ſollen fie Zacher ſein. 3 

Er ſol nit weniger achtung haben an dieſem oꝛt auff ſeine Schůler / dann 
der Vatter auff die kinder / ob ſie wachßen / wie ſie lernen daß ſie gerad gehen in 
der Leere / nindert anſtoſſen noch fallen / ec. Vii mit der Ammen vii trewen můt⸗ 
ter ſol er ſehen / daß man den juͤngſten bapp / den mittelſten grieß / den eltern bꝛot / 
vñ den ſtͤrckeren fleiſch gebe / daß er den jungen die bapp offt einſtreicheſden dꝛit⸗ 
ten das bꝛot ſchneide / den vierdten das fleiſch nit row gebe das iſt/ — ſich ge⸗ 


— wiſſen zůhalten / nach ſeinem begreiffen / vnd nd. Er 
Sldie ner freundtlich fragen / vnd gewenen zů en. {Er ſol jne allwege 
vergoͤnnen / wenn raum iſt vñ fůg / zů jme zůflucht vnd von der Neere 


zů handlen. Er ſol fie offt verh6:en / vnd daß ſie gern auffſagen / lieblich reitzen / 


oder ſie werden zů letzt nichts gelernt haben. 
Sonſt ſol er die ſchůler auch gewehnen / daß ſie vnder jhnen ſelbſt von der 


leere reden ſie ſeiend auff dem feld oder ſonſt bey einander / daß einer den andern 


frag / vnd alſo in ſtaͤter übung bleiben Es wird on das alles bald vergeſſen / můh 


vi arbeit verloꝛen ſein. Auß ſolchen ſtuͤcklin wird der ſchůlerer auch in der Schů 
len wol ſehen / was jhm zůthůn ſey / auff daß die kinder lieblich vnd vaͤtterlich ge 


leeret / vnd ſich zů jhme alles gůten verſehen. 


Etliche haben dieſe Schiilleere alſo iffen/im erſten daß ſie bald ein 


end genom̃en / die Schiller ſeind eins theils zur Nirchẽ außgelauffen / das ander 

. —— 
| at mujer | en. | 

etliche leut / welche weder mit Schůlern / noch kindern vm̃gangen / vñ doch Pfar⸗ 


iche guͤte / vnnd wo es noth ſey / mit 

ſenffte / ernſtem můt / mit Gottes hiilffean ſich namen / oder werdent keine Schů⸗ 
nit wider e 

gůte mbwirdes — 


laubeusleerer ſol fleiſſig ſein / vnd die Ehuſt · 
* 2 — + buſh 


ER Glaubenleerer ſol fleiß thůn / daß er das ampt der kinderleere / 313 
ich dẽ altern als den angenem vñ dencklich mache durch ſeinẽ 
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2 beetle pg 1 — den denten daheimen bleiben oder 
alten / auch der kinder hindernus = > SES nag 


3 


lieb lernen wie ſie jh 
D dann ſie! 


nichts wiſſen / a . et nos 
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daheim 
bleiben vnd hůten ⸗ chier im die Statt | 
ſc aheen/darnach | 
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niche 
lang be 850 f 
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jetzund mit bitten / bald mit vermanen / jetzund mit dꝛewen / darnach mit groſſem A. 


nutz vnd theweer fikrlege/vnd kurtz allen fleis chůn / auff daß man ja etwas / wie 


wenig eo ſt/bawe/ond fem  fruchs chayfe/ſonſtbleibe es alleowind v ñ ſtim̃ / zů einem 
ohꝛ ein / zum andern wider auß / Was auch allweg nur einen thon hat / des wird 


bald vedumig/das ſage ich auß dieſer achen/dinbellich wei < 
liche chon haben in der 1 — — 


— —ê weit in der Reeve re gehalcer.) werden ic bep f 


ſhnen ſelbſt wol empfinden. 


Nd ſetnem guten leben ſol der Catechiſt leeren / 
auch der — Bachlin leſen vnd zum meiſten raten 


en. 


Araber mit der hand beweiſen Fan / Alſo iſt 


noch meh: deer 7 — ede — 


gar nichts / dauon Erleeret / thůn will. Denn es ſol. 

EIS fox — = 
dabrnverſtanden werden / eerer — 

de al eee end wereken lame br, 


IE . — — daß beyd 
vergeſſen / ſo iſt fie ſchon verdoꝛben / man darff den böͤcken nit einen Bteren oder 
Cowen zů einem hauptman geben / dieweil ſie / wenn auch ein ſchaͤflein vorgieng/ 
jhꝛe art nicht wol laſſen moͤgen. Es iſt obne noth / die jugent zum boͤſen zůwei⸗ 

be — vnd finden ſich wol ſonſt all zů bey zeite. 
mb ſehe der Leerer wol auff / daß Er bey der jugent en firs. 


2 geberden / mit erbarem leben / vnd Chꝛiſtlüchem in der 


Gottes handel vnnd bawe / ſonſt wird viel voꝛſagen bald ein end nemen. 
Dieſes ſtuck de nur angeruͤrt ſein/ Was fermerdarz gehoͤet iſt / anderſt · 


Darnach h mäß dem Glaubealebier nicht ſchwer ſein / etliche Bichlin der 
allten vnd newenbeſch:eiber des Carechiſmi/welcher vorhanden hernach 


Do 


big e e ee — —— 
er nicht allein ein gericht mit einer 5 


dlen —— 
eee 3 wind 


er vntrew vnd vnn tz blei 
Allhie iſt es am 3 deien vnnd zůnemmen gelegen / vil vnd 


pꝛedigen iſt nicht die groͤſte muͤhe / i man finder Bikher gig / aber mit 2 


118 fore ſin arm ding 7am Heedwack ſs x fi Hand — 
Wer 


A 


9 


D den /in walden/waſſern/in heuſern / vnd ſtetten / Er weiſe jhnen 
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A waezülerren/ daß man auch ( ſo viel geſchehen kan) etwas bawe vnd nutz bein! 
ge / da iſt das meiſterſtůck zůb eweiſen / Man kan wol bald einen — — gptenony 
nemmen aber jhn zůleeren / daß der junge den nutz fůle / vnd der meiſter trewen 
fleis / vnd alle muͤhe darzů an jhn lege / vnd beweiſe/ das iſt eins Meiſters werck. 
Wie ſollen aber dieſe andere leeren / welche mit ernſt für ſich nimmer lernẽ ? was 
==: eſchůler fuͤr luſt zur leere haben! wenn der Meiſter ſelten uͤber die bůcher 
ſonder allein vmblaufft vnd den trunckenen nachgehet / oder ſonſt vn 
ff — 9 0 be dee — — 
dll jetzundt gnůg geſagt as wirt ſich wol im handel ons 
derbey denen/ weep vie ampt in P | 


Etliche fomenvnd theil zů fürderung des ga 
techiſmi dienende. 


Die erſte iſt durch die Creatur oder Schoͤpffung Gottes. 


Olgends wil ich von etlichen theilen / foꝛm vnd welſen / mit welchen der Cas 
techiſt 11 ampt vmbgehen / vnd die leere vnd ſchůle fůrdern 
was an 


ſchꝛeiben. Darumb ſoll der glaubenleerer mit di — 8 
gel gewarnet ſein / daß er bey den kindern nicht allein auff die ohꝛen ſche / ſonder 
auch auff die au 2 op n vnd den d 
— = 2 zůleeren / darumb — _ . 
man viel ſage / o — auch zeigen vnd erwas augen 

ſehen / erkennen / vnd bedencken / darauß man auch ers; 


t man mit buͤchern vmb / mit blettern / ras 
ff dem handweref it auch etwas / darinnen man nicht alleine 
e — ſonder mittezů die an hoͤꝛ wirt einer nicht allmaf 


ig oder gantz Sehen thůt viel im lernen / nach dem das ſehen weit ein 
5 init denn hoͤꝛen / derhalben wo der leerer den ohꝛen etwas ſagt / vnd 
abey — — fiilen/zeiger/da deinget die leere durch / da hafftet fie 5 

57 
a Darauff ſage ich nn / daß der Carechiſt vnd glaubenleerer ſeine leere weirs 
ae eter od boy veneer —ͤ—ę— — 
m dll er ie 0 ors 
I En — 

ö er jhnen getreide / ꝛc. 

——— —— / donner/ blitz / . reiffen/ 
wind/laub/gras/bium/blimen thier / vñ r der Eu⸗ 


ſche / e· Auch die thier / welche vmb die kinder / ſo man leert / ſeind / vnd bey — 
am nechſten vii am meiſten wonen / als hůͤner / genſen / vnd ander 
leere bald dabey wie ſie Gott der allmechtige geſchaffen vnd lebend — 
habe / neere vnd erhalte / wie Gott der allmechtig ſeine Gdtrlichefraſſe|weiſheir 
vnd Long, vnd thaͤti beweiſe / wie ſie Gott handell vñ wandell den men⸗ 
| wet im wind findet man bald den gewalt Gottes / ſeine weiß⸗ 
= Er weſſeder ju gent die menſchen / /gro oß / klein / Mann / Weib /knecht / 
— —ê alſ> zů JE Chꝛtſto / wie Gott alle ding durch 
Chtiſtam geſch Warr arr eee. ch anderen me one 
die ſuͤnde / Er ſey ein kind geweſen / helffen dem men chen / vnd 
herꝛſche ůber himmel vnd erden / in aller ir Gorres/rc. 
An den menſchen / auch an den ki 2 der Catechiſta die finds 
vnd boſſheirdes fleiſches weiſen / in vngehoꝛſam / in warne * nen 


380 Gendbꝛieff von der Baͤpſtiſchen 
bereit vnd geſchickt zum boͤſen / in rauffen / ſpielen / vmblauffen / in zoꝛn vñ ande⸗ 
rer boßheit / vnd beſonder am eignen willen / welchen die kinder bald beweiſen /ic. 
damit ſie auß der frucht die wurtzel mogen anfahen zů erkennen. 


So die Creaturen (wie auch der menſch) ſterbẽ / vñ 36 grabe werden getra⸗ 
8 vnderſcheid des menſchen von anderen thieren⸗ — le; 


vnd ſeel / von dem viehlichen leben vnd ſeel fuͤrtragen / vom 
. — 


— beim begraͤbnus des menſchen von aufferſtehung des 
leben etwas fuͤrbꝛingen / wie — 


vnd ewigem 

Bey dieſen ſtůcken mo ſich der rm wiemandem pigs br, 

die augen zůſtellen / die kinder dazů zůfuͤren / nach nach gewonheit der aͤltern / vnd 
— gegenwertig zeigen die manigf ſchoͤnheit des Thieres / der blůmen / 


farben / ic. vnderſcheidliche arten / 2c. ein Wetter fuͤrhanden iſt / kan er 


viel dabey leeren / vñ daß man Gott foͤrchte vermanen / dergleichen beim regnen / 


dauon die Erdefrucht beingt / hat er viel zůſagen. Er ſoll alſo das 


in den Creaturen / welche die Creaturen ſehen / lieblich pꝛedi en / darauß vie Fin, * 


der vꝛſach werden nemen — — in zů zeit ſich je 
lenger je mehe in Gottes wercken vmbſehen / von Gott gern hoͤꝛen / des werck ſie 
ſehen / der ſie gebꝛauchen / dauon ſie eſſen / trincken / reich werden / ꝛc. Nach Gott 
fragen der fie mit ihren altern wunderlich erneeret vnd leiblich auffzeucht / ꝛc. Al 


der an dieſem oꝛt thůn mit leere / wie die Bild 
ſodaß der Catechiſt ſons mag — eel hawer / 


welche zum erſten einen 
lab, ab andereſtäck. 5 —— ͥͤ — —— gr 


Catech den Creaturen 
— — — — — 


Fell 
etwas ſagen / vnd ſo lang an dern klag arbebar/ Liß bas ba bilde — 


— Findlin 4bnlich werde/ das ſoll das eine vnd lebendige 
2 die Catechiſten alte vnd junge leeren ſollen / auch ———— 
— — 8288 8 von Gott krefftig vi 
bach ro ſchema daß ſich die —ů 
ern 
auch die denckzeichen / wie man in den . — 


NES 


— — ply 3-1 | 
2 ̃ ò⅛ͤ——... 7 


in ich auff dieſe meine anzeigung die . 


ſcheifft gnůglich funden 


ler weiter will gewieſen hab en. 


Die ander weiſe den Catechiſmum zi) furdem / als 
durch gemaͤld vnd bildnus. 


J Vin andern ſoll ſal der Carechiſt dielecre auff an ander bit ſtellewois des da, 


7:7. os ra 
brieffe / in welchen etwas von den wercken Gottes / von — 


das ſont ee eee eee rue Diß bůch iſt wol 


ein tod bh vnd ein nachgedichts / aber den kindern mag es nůtzlich ſein / die als 
ten moͤgen ſich jhꝛ auch $6 exinnern/wider 36 gebencken f vñ daß fie ein ding lens 
e ef nals ſhran naue De darm ſeind bild vnd ge⸗ ve . 


Ela — in den * 


— — iſt gar ein nuͤzlich ſtuͤck an dieſem ot) auch in der D 
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A maͤlde in den kirchen gelaſſen / Nicht aber daß man ſie eeren / ſchmůcken / oder an⸗ 


baͤtten ſoll / Sie ſeind auch den jungen vnuerſtendigen zů dienſt allda / mit denen / 
welche wiſſend ſeind in geiſtlichẽverſtand. Auß dieſer vꝛſach hat man etwan Paſ? 
ſion bůchlin / darinnen man den kindern weiſete die Hiſtoꝛia des leidens Chriſti. 
Man furte ſie auch von einer kirchen zů der andern / vñ fuͤr die Altar / auff daß 
man jhn das gedechtnus Chꝛiſti / Marie ſeiner můtter / vñ anderer liebẽ heiligen 
auff den — — einbilden moͤchte / daß ſolchs hernach in 
mißbꝛauch kommen mag allhie nit hindernus bꝛingen. Seind nu gemalde vnd 
—— Chriſti in der kirchen mit ſeinen wercken oder wolthaten / da ſoll ſich der 
eerer derſelbigen wiſſen zůgebꝛauchen / darauß den kindern zeigen diß vnd das 
vnd darzů dauon etwas weiter ſagen deñ gemalet iſt. Ex ſol darnach die kinder 
daruon laſſen redẽ / auch ſelber darauff weiſen / vñ eins nach dem andern zeigen. 
Sonſt mag er ſich annemen etliche bꝛieffe zůkauffen / vñ in die kirchen / wenn er 
leeret / zůmachen / darinnen etwas von dem ſtuck vi Artickel / die er lkeret / getruckt 
B oder gemalet ſey. In der ſchůlen ſchꝛeibt man auff Tafeln / vii hengr ſie auff / all⸗ 
hie wirt ein 5 welcher an die Wandt gekleibet / den kindern auch nutz ſein / 
dieweil man mit kindern vmbgehet / welche ſonſt mit tocken / mit pferden / mit 
ſtecken / vnd was ſie ſehen / vmbgehen. 4 | 
Darumb můß ſich der Leerer dieſes ſtuckes fuͤr die kinder zůgebꝛauchen 


oꝛd d 
yy —— 
r moͤge werden / 


gut 


was es 

lang bebaleer/ In der biberey doaffee mar mitjhnenniche f groſſe 
den ſie es n ey man m ſo groſſe 
kr pie denn bůberey wirt von eim jeden alter bald begt | 
Aber das gůt einzůbilden / auch euſſerlicher geſtalt / wil manichen fleis/ vnd 
arbeit b:auchen. Wenn auch eine nicht geret/ ſo můß man mit Gottes hůlff ein 
andere erfuͤr ſůchen / vñ newes mit altem erfuͤr tragen. Diß ſey geſagt die Pfarꝛ⸗ 
ber: zů ermanen / daß ſic bey den kindern in jhter leere auch etwas gebꝛauchen⸗ 
das da den augen dienet / nicht allein jhnen viel ſage / ſonder auch zeige. Werden 
fie ſich weiter hierinnen bemuͤhen / ſo wirt jnen der nutz dieſcs ſtuͤcklins wol fiir die 
augen kommen. Die kinder werden ſonſt verdꝛoſſen / wo fie nichts newes ſehen 
noch fůlen / Etliche entſchlaffen / die andern gehen daruon / das ſeind aber ſhit» 
lin welche den Meiſtern ſo wol als den ſchůlern luſt bꝛingen / auch ſie bede on vers 
dꝛus die lenge in der ſchůle behalten. >! of 


ein warnung des Glaubenleerers. 


: der iſt mit d vnd buͤchern wird vmbgehen / vnd 
KG: auß 3 —.— von noten / daß er dabey wol wars 
6 neme / wie ſich ſeine ſchůle anlegt / Ob die ſchůler luſt vis liebe / auch begird 
vii freude zur leere in die ſchůle mitbꝛingen / welche auß jhnen eins harten ſuno⸗ 

aß er bald ſehen me s gebꝛeche / was er weiter thůn⸗ 
wie er ſich den ſchůlern halten ſoll / Ob auch Gott der Amechtig ewas 
gcbcken cheſs ſep wie wenigeswilleLaſees ih wel anſoſollex Gore ancken? : 


5 of 


Ein 


e 


vnd Raffger ſagt wol noevñ hülfüch fan auch in andere weh Cheftliche uche helen findern 
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Spuͤret er nichts denn vnfleis / auch keine begird / ſonder verdꝛoſſenheit zur leere / 


ſo ſoll er mit geſchꝛey vnd gebaͤt zů Chiiſto fliehen / jhme das klagen / vñ vmbb 
ſtand / huͤlff / gnade vñ fuͤrderung ſtets bitten. Er ſoll auch ſehen / ob es nichtaw 
ſcinem fleis feele / nd ein wenig ſein ampt regen / muhe vnd arbeit nicht ſparen / 


die altern vnd ſchůler vermanen zur leere / auch mit gůtem troſt vnd verheiſſen / 
locken / vnd wider anbꝛingen. Dieweil Er auch allhie noch auff dem ſe man, wk 
iſt / ſoll Er bald rhaͤtig werden / wie man dem / das da allreit in der ſchůlẽ nit wol 


zůſagt / vnd villeicht weiter feelen werde / fuͤrkomme / helff vnd ſteure / wirt er aber 
oneſoꝛge anhin faren / ſo wirt er im ampt vnd leere one frucht vnd gewiñ bleiben / 
vnd darumb als ein vntrewer knecht entlich geſtrafft werden. l 
Es pflegen jhrer viel den Catechiſmum mit ernſt anzůfahen / wenn fie aber 
der muͤhe vñ fleis / welchen er erfoꝛdert / gewar werden ſo wird jhnen wol ſo bang 
darbey / als ſolten ſie taglich holtz hawẽ / dauon kompt deñ daß jhr Catechiſmus 
— auß iſt / Etliche achten nichts / vnd wolten daß ſie nimmer doͤefften catechi⸗ 
i 
iſt aber all jre hoffnung / es werde nit lang weren / oder ja nichts dꝛauß werden / 
vñ je wider zur růwe kom̃en / das ander bleibe wie es lang geweſt iſt / dieſe werden 
jrem lohn auch nit entlauffen Sonder ich wil alhie von den trewen vñ fleiſſigen 


Catechiſten reden / welche mit mit bedacht / mit vorꝛath anfahen / darzů mit 


fleis beharꝛẽ / vñ mit beſtand Göttlicher gnaden nutz vñ gewiñ bꝛingen moͤgen 
auch jhnen zů foꝛderſt in dieſer anbiettung gedienet / vnd ſie zů ibres we ood 


Da der Catechiſmus mit geſengen foꝛtbꝛacht werde. 
c dꝛitten / ſoll der Catechiſt ſeine ſchuͤlleere mit gůten Chꝛiſtlichen geſengen 
fuͤrdern / als mit den teutſchen Pſalmen / dem teutſchen glauben / Vatter 
vnſer/2c-Alhie zů mag er des Meßners huͤlff wol gebꝛauchẽ / vñ dennoch ſe; 


hen daß der Meßner die Pſalmen nit nach der laruen / ſonder in zimlichem ver; 


ſtand ſinge / Wen ein geſchickter Pfarꝛherꝛ ware/der moͤcht ein lied ſtellen von der 


ſumma vñ oꝛdnung Chꝛiſtlicher leere / wie man zůuoꝛ das leiden Chriſti geſungen C 


hat / auch von allẽ wolthaten Chꝛiſti / von artickeln des glaubens / nach der lenge / 
oder von etlichẽ ſonderlich / Ein gemein bekantnus der ſůnden / von Chꝛiſto / auch 
von andern gůten puncten der geſchꝛifft / vñ dieſe lieder zů bequemer zeit die jun⸗ 
gen vñ alten lernen Es iſt ůbel vi: ſtrafflich geſchehen / daß man das volck von 
allen gů eee eee darzů faul werden laſſen / dieweil ſie auch al⸗ 
biemaglich iren / vñ ſonſt jung vnd alt mit liedern gern vmbgehen. Sonſt das 
Magnificat, das Benedictus, oder den geſang Zacharie / das Te Deũ laudamus rein 
eſtellt / ſoll man nim̃er vnder dem volck laſſen abgehen / ſonder auch dabey fleis 
Paben/daf die leute wiſſen dauon zůreden / vnd verſtuͤnden ja ein wenig was ſie 
ſingen / als deñ wurden mit denen Pfarꝛheren / auch die altern ihre kinder ſolche 
lieder / zůſampt ihrer außlegung lernen / vñ Cheiſlliche zucht foꝛtbꝛingen. 
ſolchen fleiſsigen vnd geleerten Pfarꝛherꝛ haben voꝛ zeiten etliche im gebirg ge⸗ 


habt / der hat ſein haußgeſinde zum erſten gůte lieder gelernt / darnach iſt er o 8 
zun Pauren auff die kirchmeß / hochzeit / vnd wo ſie ſonſt verſamlet — / — D 


angen / vnd jhnen ſolche ſchoͤne lieder vnd geiſtliche leer voꝛgeſungen / vnd ſie da⸗ 
— — hernach an jhre kinder — — — geſungen 


* 


werden / darauß man dann / was fleis thůt / mercken kan. In Staͤtten vnd groſ⸗ 


ſen gemeinden möchte der Pfariherꝛ etliche Pſalmen den leuten vorſprechen/vii 
alſo nach einander lernen laſſen / oder ſonſt etwas anders auß den alten beſſer⸗ 
. —— — —— — 
auch 4 in der gemein anrichten / Man ſoll | 
geauff bawen/vn — Pa volck 9 dencken / vñ bey der jugent anzůrichtẽ. 

Dieſem ſchůlleerer / mochte ein beſcheidener kirchner in dieſem ampt (wie ge⸗ 


alſo / 


7 dritten / dieweil es nit ſein wil / thůn ſie wie jr nachpaur / vñ heben an / es B 


ans Fe es EET e 


rl R * 
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A alſo / daß die kinder offt ins hauß zů jhme giengen / wie ſonſt die jungfrawen an Schulmeiſter 
einen oꝛt zum liecht gehen / vnd er als ein vnderleerer die kinder an das ſti / ſo oy ws — 2 
ſie lerneten vnd koͤnnen ſolten / erinnerte / daſſelbige jhnen voꝛſagte / auch fragte / techiſmo ſeer 
ſie zur leere vermanete / vnd in alle weg Chꝛiſtliche leere außbꝛeitete vnd fuͤrderte / nuͤtzſein. | 
Ein ſolch ampt der fuͤrderung vñ vnterleere ſtehet ſonſt einem Caplan zů. Aber || 
es iſt von dem ſtuͤcklin jetzt gnůg / deñ ich ſchꝛeibe mehꝛ ermanung denn Regeln / | 
Ein jeder Pfarꝛherꝛ mäß ſcch auch weiter ſelbſt mit achtung in der leere wiſſen | 

| zů regieren / vnd wie ers am beſten / vnd nutzlichſten ſeinen ſchůlern befindet / die g 

ſchůle vnd leere anſtellen / alleine daß es mit gůtem grunde vnd zur beſſerung 

fuͤrgenommen werde. ä | 


Daß der Catechiſmus in gebaͤts weiſe zů fuͤrdern ſey. 
B 3 Vm vierdten ſoll des Chꝛiſtlichen glaubenslcerer ſeine leere zůfuͤrdern in ge; 


FFP 


bars weiſe ſtellen / vnd fuͤrſagen / darauß iſt es kommen / daß vnſere altern den 
Glauben / das Vatter vnſer / das bekantnus der ſimden / mit andern Arti⸗ 
ckeln / welche ſie zů jhrer zeit gelernt hatten / gantz in gebaͤts weiſe gehalten / vnd 
durch voꝛſprechen bey den kindern foꝛtbꝛacht haben. Aber der Catechiſta ſol bey 
den kindern nicht vnnuͤtze gebaͤtlin / noch die / welche die altẽ muͤttern vñ Moͤnche 
etwa geleert / ſtat finden baſin Er ſoll das Vatter vnſer nicht zum anheben ma⸗ 
chen / ſonder damit verziehen. Er ſoll nachmals ſie auch nit allein den Glauben 
vnd Vatter vnſer leeren baͤten / ſonder jhnen ſonſt gemeine leere geben / Gott den 
Allmechtigen in Chꝛiſto / all wege vnd an allen ſtellen zůloben / zůbitten / vñ jhme 
zůdancken / als wenn ſie auffſtehen / ſchlaffen gehen / eſſen oder trincken / weñ jnen 
etwas anligt / mit kranckheit oder ſonſt beſchwerungen / der nu viel bey den kin⸗ 
dern iſt / wenn ſie auß vnd eingehen / es ſey in die kirch oder auff den acker / wenn 
| fie zůſamen kommen in die kirch / ſollen ſie einen Geſang oder ein Gebaͤte anfa⸗ 
| C hen / vnd mit gebaͤt oder 7 von einander gehen. Weñ ſie daheim ſeind / oder 
auff dem felde / ſollen fie baͤten / denn Gott wiſſẽ vii ſehe alle ding / jhm ſey nichts 
| perborqen/er ſey an keine ſtatt behafftet / er hoͤre uberall was man bittet. 
| ; 


wie Chꝛiſtus auch ſey ein kindlin geweſen als ſie / hab gebaͤtet / vñ 
in aller eere Gott verhalten / der werde gnediglich fir fie mitlen / daß ſie Gott er, 
hoͤꝛe vnd zů gnaden neme / vñ geben was 9 — iſt. Wo man von Gett 
dem allmechtigen handelt / ſoll man J E S Chtiſtum allweg mit nennen / 
dauon ſeind ſchoͤne pꝛedigẽ der lieben zwoͤlff botten in den hiſtoꝛien / nach welchẽ 
ſich der trew Catechiſt wol wirt haben zůhalten / Es ſeind auch ſolche baͤtbuͤch⸗ 
lin voꝛhanden / aber man můß es den kindlin ſchlecht vnd kurtz machen / als zum 
ſchlaffen gehen: be SIE 
Allmechtiger Gott / Ich befehle mich in deinen ſchutz tag vnd nacht / durch Gebaͤt. 
JES VM Chꝛiſtum meinen Herren / Amen. 
Barmhertziger Gott / Ich dancke dir deiner leiblichen narung / vnd bitte Zum eſſen. 
'D dicb/gib mir die Geiſtliche vmb J E Sw Chiiſti willen. Behůte mich HE RR 
JESV hꝛiſte zů aller zeit / vnd auff allen meinen wegen / die ich gehe oder 
reiſe / darumb daß du mein * vnd ſchutz woꝛden biſt / Amen. 
Mein Herꝛ vnd Gott J E SW Ohꝛiſte / gib mir dein erkantnus im heili⸗ 
gen Geiſte / Amen. Vnd alſo foꝛt an. | 
Allhie vñ 363 dieſem ſtuck iſt der Pſalter ſeer nut deñ man findet darinnen / 
wie auch ſonſt hin vnd wider in der Schꝛifft / ſeer ſchoͤne vnd kurtze gebaͤt / vñ lob 
der wolthat / ſo vns Gott der HE R Rtaͤglich in der jngent vnd im alter bewei⸗ 
ſet / Auff ſolche kurtze weiſe ſoll man auch die leerſtuͤck vn Artickel / die man in der 
kirchen lernet / den kindern angeben / fuͤrſpꝛechen / vnd ſie offt nachſagen / auch 
außwendig lernen / ja baͤten lernen. Man můß wol dieſe ſchůler nit ůberſchůtten / 
ſonder in luſt vnd liebe / mit der kuͤrtze behalten / aber doch fleis habẽ / daß die mens 
ge der kurtzen zeit auch in die lenge etwas nuͤtzlich werde. Sonſt 
on 
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Sonſt iſt von noten / daß dieſer glaubensleerer / nit alleine ander leute vnd 


ſchůler / es ſey jung oder allt / lerne baͤten / ſonder daß er auch ſelhſt viel vii offt bg, 
te / fuͤr ſich / die ſeinen / ſein volck / fur die Oberkeit / fuͤr freunde / fuͤr feinde / fůr die 
jrꝛigen / fuͤr die ſo gefallen ſeind / oder ſtehen / ꝛc. Darnach ſonderlich fuͤr ſeine ſchů⸗ 
ler vñ Catechumenos, welchs noch ein offentlich anzeigen in den kirchen funden 
wirt / Deñ der da pflantzet / ſo wol als der da begeußt / iſt nichts / an Gott / welcher 
das gedeien gibet / iſt es gar gelegen / darumb ſoll ein ſolcher Vndermeiſter / den 
rechten meister E SW M Chiiſtum allwege mit gebaͤte demuͤtiglich erſůchen / 
auff daß ſein ampt vnd fleis gefuͤrdert werde / vnd ſeine ſchůler zůnemen / damit 


- 


fie auß fleiſchlicher kindtſchafft / in die geiſtliche von Chꝛiſto / durch ſeinen Geiſt, 


auffgenommen / das iſt / in ſeine ſchůle gefuͤrdert werden. 
Wenn ein Pfareherꝛ ſchon viel liſet / oder geleert iſt / wirt er nit viel mitte zů 


baͤten / vñ ſeine Gemeine oder ſchůle Gott trewlich befehlen / ſo můß all ſein ampt 


entlich vnd im grundt / one ſonderlichen nutz vnd erbawung / vmb ſonſt hinge, 
hen / vnd Er dafuͤr ſtraaff auff ſeinen halß laden / So iſt auch ſonſt gewonheit / 
daß die ſchůler dem meiſter gewonlich nach gerathen / darumb wird ein vnge⸗ 
leerter vnfleiſsiger gůte ſchůler ziehen / ſo ſoll es die gantze wellt wunder nemen / 
dieweil auch offemaln bey foꝛcht vnd gebaͤt / auch aller erbarkeit die jugent den⸗ 
noch gar wil zů Boͤcken werden. | 


Die fuͤnffte weiſe den Katechiſmum ſoꝛt zůbungen / 
| itt das predigen vnd vorſagen. 


E Rfuͤnfft Artickel / welchs ein Catechiſt zůfuͤrderen die Chꝛiſtliche vnd 

CD giants leere / gebꝛauchen ſoll / iſt nu das pꝛedigen / das leeren vnd fuͤrſa⸗ 
© gen / Dieſes ſtuck iſt das allergemeineſt in der ſchůlen / es halt die ober⸗ 
hand / Es ſoll auch bey allen andern voꝛigen weiſen gebꝛaucht werden / bey al⸗ 
len obgedachten foꝛmen / zůlernen ſoll man ſein gebꝛauchen uberall ſoll man pꝛe⸗ 
digen / das iſt / vnderweiſen / berichten / vnd leeren. Mit dieſem ſtuck dienet man 
den ſchůlern manichfaltig / mit außlegẽ / mit antwoꝛtẽ / in vermanen / loben / ſtraf 


2x 


fen/trewen/:c. Damit nu allhie nichts gebꝛeſte / erfoꝛdert die leere den kindern 


nit weniger gůten grundt / kechten verſtandt / vnd richtige oꝛdnung ſie zůleeren 
im — — ſo man die alten leeren ſoll. Darumb ſey der ——— der 

Chꝛiſtlichen leere / mit jhrem gang vnd oꝛdnung wol berichtet / beſehe dabey die 

Buͤchlin der andern / welche von dieſem leerampt geſchꝛieben / als eins oder zwey 

Auguſtin. de ca · beim Auguſtino in welchen er vom glauben / vnd vom bericht der vngeleerten 
rechiſandis rudi. ſchꝛeibet / Eraſmi auch vom glauben / vnd andern ſtucken / Johann Werners 
bus. Catechiſmum / mit etlichen ſchoͤnen buͤchlin C. S. welche zum marckt werden 
— von dem rechten glauben / auch ſonſt Chꝛiſtlichen ſtucken geſchꝛie⸗ 

en ſeind. : 
N . der Catechiſt daheimen vnd in ſeiner wirdtſchafft einen nottuͤrfftigen 


D 


at in Chꝛiſtlicher leere haben / mag leicht ſein daß er anderſt wo mitte zuͤleh⸗ 


= vorth | derſt we 
im b 7 — net vnd findet / daß er ſein ampt vollbꝛinge / wenn aber daheimen nichts im vor⸗ 
ben, 3 pa⸗ that iſt / oder ſecr wenig / vnd man ſoll es gar außwendig boꝛgen / ſo wirt zůletſt 
dem ſchůler ſo viel bleiben als dem Meiſter / Es wirt one oꝛdnung gantz verwir⸗ 
ret vnd gemengt zůgehen / Es iſt dabey nit alles recht vñ gůt / was da in gemein 
geſchꝛieben wirt / darumb můß man die Geiſter pruͤfen. n auch einer gantz 
in eines andern fußſtapffen gehen ſoll / der muß ſo offt fallen als er ſie nicht mag 
erꝛeichẽ / vñ ein blinder / wie zuuoꝛ geſagt / fuͤret den andern gern mit in die grubẽ. 
Darumb ſoll der Catechiſt in einem reichthumb der leere auch in einer frei⸗ 
heit ſtehen / nicht ſich an ein andere Regel / denn an die wort Chꝛiſtlicher leere vnd 
den rechten glauben binden laſſen / Er ſoll wol von andern macht haben zů 
entlehnen / doch daß ers oꝛdenlich vnd nuͤtzlich in ſeiner ſchulen wiſſe zůgebꝛau⸗ 


chen / Bůcher findet man genug / vnd es wird auch genug geſagt / aber es ligt im 
awen 
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2 bawen vnd beſſern / am folgen vnd begreiffen ligt es / nicht an viel ſagen / Er 
ſoll einem jegklichen Gaſt ſeinen beſcheidenen theil wiſſen außzůtheilen / vnnd 
| mit Rindern handeln/ Darumb y Milch / Pepp / vnd grieß hieher / doch Mit Kindern 
alſo / daß es rein / gůt / vnd one tadel ſey / vnd wol gekocht ſey / auff daß er neere dandlen. 
vnd auffziehe. Der Catechiſta ſoll fleiß thin / ſich den verſtendigen Ertzten 
zůuergleichen / das iſt / nichts anders denn die aͤrtzet jhꝛe leibliche artzney wiſ⸗ 
ſen nach jedem alter / ſtercke / magen / einer jeden Complexion anʒzůrichten / was 
den Rindern gůt ſey/ was den jungen vnd alten⸗ 1 oll dieſer Leerer 
nach eines jeden Schůlers begreifflicyeit /vernemmen/ vii krafft wiſſen zůmeſ⸗ 
ſigen/beſonder bey den Rindern / welche mancherley vnderſcheid haben / Ja 
er ſol thůn wie ein Schůlmeiſter / welcher die Schůler oꝛdnet / vnd jeder oꝛdnun 
jhꝛ Latein fuͤrgibt / auch fleiß hat / daß ein jeder ſonderlich das Latein gefaſt 
habe / Nicht viel anders můß es im Catechiſmo zůgehn / ſol er anders from̃lich 
B ſein vnd nutz ſchaffen. | | 
Aber bißher hab ich von etlichen foꝛmen vnd theilen / durch welche der Ca⸗ 
techiſmus moͤge gefuͤrdert werden / ſagen woͤllen / nit daß ich dieſe weiſen jetzund 
gantz hette begriffen / dañ jr moͤgen noch mehꝛ gefunden werden / ſonder alleine 
zů einer anweiſung der Catechiſten / weß ſie ſich in jhꝛer leere moͤgen halten / wei⸗ 
ter firen vnd berichtet werden / vnder denſelbigen iſt ein Regel auß dem Dios 
niſio gezogen / der erſt punct vnd artickel. 


Ein geme iner vnderꝛicht in Chꝛiſtlicher leer 
vnd von den Catechiſten wol zuͤmercken. 


JJoniſius / welchen etliche geleerten den groſſen / etliche den Ariopagiten DemyſticaTheo 
nennen /zeuget in einem Buͤchlin / das der H. Bartholomeus etwan ge⸗ logia. 

| ſagt habe / der Theologey / das iſt/der leer vii kunſt /darinne beſcheid vnd 

; Crechnung von Gott dem allmechtigen / auch võ goͤttlichen ſachen gegeben wird⸗ 

| ſey viel vnd auch ſehꝛ wenig / vnnd das Euangelium wire bꝛeit vnd groß / aber 


widerumb auch verkuͤrtzet. 

Diß iſt die meinung des Dioniſtj / wie ers nu furꝛner außleget / laſſẽ ich in ſei⸗ 
nem Bůch bleiben / dañ ich wil dieſen ſpꝛuch allher fiir die Catechiſten geholet ha 
ben / welchs ſie als einer gemeinen vnder:ichrung in jhꝛem leerampt nicht ſollen 

eſſen. 

3 er h. Bartholomeus hat geſagt / der Theologey ſey viel / vnd ſeer wenig / 
vnd das Euangelium ſey bꝛeit vnd groß / aber auch widerumb kurtz / Auff dieſe 
warnung ſollen nu die Catechiſten ein fleiſsig aug haben / vñ bey den anheben⸗ 
den Schlern / als ſind Rinder vnd alte / welche zůuoꝛ nit in die leerſchůl kom̃en / 
der wenigen Theologien / vnd des kurtzen Euangelij bꝛauchen / Beſonder ſo jhꝛe 

Schuler grob / vnbegreifflich vñ kleines verſtands ſein / aber der langẽ Theolo 

D vñ Foes ar nit vergeſſen / Das meine ich alſo / die glaubensleerer ſolten in 
abung habẽ / daß fie von einem artickell vnd ſtuͤcklin / denen / welche wenig faſſen 
koͤnden / wenig / vnd doch den grund vii warheit ſagen oder leeren / ſo wol als de 

: n / welche viel wiſſen vnd lernen lang vñ viel ſagen mogen / jenen ſollen ſie den 

ö ern von der nuß wiſſen ſchlecht zůgeben / dieſen aber die nuß mit dem aſt / blet⸗ 

1 tern / auch mit den ſchalen fuͤrlegen / vnnd jhnen weiſen / wie ſie ſollen zum kern 

kommen / vnd denſelbigen eſſen oder behalten. 


Welche leerer ſich nu dieſer warnunge werden haltẽ / vnd jren Catechiſmum 
darauff anſtellen / die werden in der Schůle an den Schůlern / weñ ſie dieſelbigẽ 
| an ra vñ auff ſie achtung haben / wol finden / wie ſie ſollen handlen / was ſie ſol⸗ 

fuͤrgeben / vñ wie ſie ſich auch gegen einem jeden mit bericht vnd antwoꝛt ha⸗ 

ben zůweiſen / Es iſt gleichwol ſolche leer S. Bartholomei nicht alleine denen 

welche ſich des Catechiſmi annemmen / nuͤtz vnd — in gemein oa als 
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le leerer vnd Pꝛediger ſolten ſich deſſelbigen jhꝛes verm6gens verhalten / vñ die/ 4 
weil ſie mit der langen Theologien / als mit dem groſſen Euangelio vm̃giengẽ / 
auch die kurtze Theologia vnd das kleine Euangelium an jhꝛe zůhoͤꝛer bꝛingen / 
ſie daſſelbige leeren / vnd darinnen uͤben / Dañ wo man / alleine lang vii viel pꝛe⸗ 
diget oder fuͤrſagt von der Theologey vnd dem Euangelio / da dienet man wol 
den geleerten / welche viel Buͤcher haben / vnd leſen / oder denẽ / welche viel lernen 
vnd begreiffen koͤnnen / aber des armen hauffen / der kaum ein wenig faſſen kan 
wird dabey vergeſſen / vñfolget darauß / daß die groben vnbeg reid inlans 
ger zeit in můhe vñ angſt nichts lernen noch wiſſen / wie dais ſolchs alles am tage 
iſt. Darum̃ not vnd git waͤre / das kurtze ſum̃en des gantzẽ Euangelij vñ Chꝛiſt 
licher leer von den Pꝛedigern vñ leerern geſtellt / vñ dem volck eingebildet wur⸗ 
den / in welches geiſtlichem verſtande vñ waren glaubẽ / die armen einfeltigen vñ 
groben leute doch etwas lerneten / troſt hetten / vnd one zweiffel ſelig wuͤrden. 
n ſolchen beeden ſtuͤcken / als der groſſen vnd kleinen Theologien / vnd bey B 
dem bꝛeiten vnd kurtzen Euangelio / haben die lieben Z woͤlff botten reichen be- 
richt gehabt / vnd wiſſen jedes teil bequem vnd mit nutz zůgebꝛauchen / das woͤl⸗ 
len wir zů weiterer erinnerung der leer allhie ſehen / vnd von dem kurtzen Euan⸗ 
gelio ein wenig reden. 5 
Rurs Euan⸗ Paulus ſagt Rom. io. So du wirſt bekennen mit deinem munde / daß JE⸗ 
gelium. SV Sder HERR ſey / vñ gleuben in deinem hertzen / daß Gott jne aufferweckt 
Rom. io. hat võ den todtẽ / ſo wirſtu ſelig werden. Sehet / allhie pꝛediget Paulus dz kurtz 
Euangeliũ von Chꝛiſto / er zeiget auch / wariñen / als in einer ſum̃a die ſeligkeit 
dz JESVS ſtehet / Dañ er ſpꝛicht die alle ſelig / welche 58 erſten bekeñen / daß JESVSder - 
5 BERR HERR ſey aller ding / ein koͤnig in him̃el vnd erdẽ / ein regent in allen guͤtern vi 
ſy, reichthum̃ern Gottes / der allen gewallt hat / alles thů vnd vermoͤge. = 
0 | Zum andern / die mit jrem hergen gleuben / daß Er jne auffer weckt hat vs 
dentodtẽ / So iſt JESVS ja ein menſch geweſen auff erdẽ / aber võ einer Jũg⸗ 
frawẽ geboꝛn / So iſt er geſtoꝛbẽ / aber am creutz / mit vergieſsũg ſeines blůts / c. E 
Allhie hoͤꝛen wir kuͤrtzlich das gantze Euangelium von Chꝛiſto / das eine theil iſt 
von ſeiner goͤttlichen eer vnd erhoͤhung / das ander von ſeiner Menſchwerdun⸗ 
ge / tod vnd creutz / Darumb (wie ilarius ſchꝛeibt) ſo iſt den menſchen die ewig⸗ 
keit an ein ſchlechts vnd leichls geſtelt / NTemlich / daß fie gleuben / daß JES VS? 
Aufferweck⸗ von Gott von den todten erſtanden / vnd nu der HERR ſey aller ding. 
— — Andere ſpꝛuͤche / dariñen Paulus das kurtze Euangelium pꝛediget võ Chꝛi⸗ 
ren menſcheit. ſto / wil ich weiter anzeigen / Rom. 4. Chꝛiſtus iſt hingegeben vnd verꝛhaten vm̃ 
vnſer ſuͤnde willen / vnd aufferſtandẽ von wegen vnſer gerechtigkeit. Allhie iſt 
abermal von Paulo der HERR Chꝛiſtus / vnd das Euangeliũ von jhme in eine 
ſom gefaſſet / Nach dem Paulus in uͤbung hat / wa er das ſchmale Euangelium 
von Chꝛiſto leeret / gemeinlich daſſelbige in ſeinen tod vñ anſferſtehung zficeile/ 
damit er nu kůrtzlich den gangen Chꝛiſtů verfaſſen wil / ſo viel ſeine Menſchwet 
dung vnd erhoͤhung betreffen ſol / dañ der geſtoꝛben iſt / der hat gelebt / iſt gebo⸗ 
ren geweſt/2c. Jt nu Chꝛiſtus von vnſerer ſiinde — verꝛahten vñ geſtoꝛbẽ / D 
WasChriſtus ſo ſihet man bald den nutſeines todes viii blůtuergieſſens / Iſt er auch aufferſtan 
© — Er den / ſo geht man weiter / vñ fragt: Wohin er gangen ſey / was er nu ſey vn thůe⸗ 
ewas er auch weiter thün vnd handlen werde / ꝛc. Iſt er dañ von vnſerer gerech⸗ 
tigkeit wegen erſtanden / ſo findet man was die aufferſtehung Chꝛiſti gůts bꝛin⸗ 
ge / was wir auch heute von Chꝛiſto gewarten / bitten vnd hoffen ſollen. 
Surch den Man ſihet daß wir durch ſeinen tod der ſiinden ledig / vnd durch ſeine auffer⸗ 
todt Chriſt: ſte hung (in welcher er vns zur gerechtigkeit woꝛden ) ſelig werden / i. Coꝛ. 2. 
werden wir d Auch pꝛediget Paulus das kurtze Euangelium / 2. Coꝛ. v. da er ſpꝛicht : Das 
ſunden ledig / Gott Chꝛiſtuml der die ſund nie erkandt ) von vnſert wegen zur ſunden gemacht 
= itch is hat / auff daß wir durchjhne wurden die gerechtigkeit Gottes. 
ſelig. Noch kuͤrtzer/ 2. Coꝛ. iz. dann wiewol Chꝛiſtus iſt gecreutziget auß ſchwach⸗ 
heit / ſo lebt Er doch auß der krafft vnd gewallt Gottes / Alhie iſt aber Chriſtt 
ampt im fleiſch / vnd ſeine gloꝛia nach dem todt kurtz begriffen. Alſo 
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Alſo auch 2. Tim 2. Bedencke daß JES VS Chꝛiſtus aufferſtanden i 
A von den todten / auß dem Samen Dauids/nach meinem — 4 2 etc. Al. 
hie ſteht die 4 voz / vnd die menſchwerdung auß dem Samen Da⸗ 
vids hernach / Dennocht wird Chꝛiſtus kurtz verfaſſet / vnd nach dem Euange⸗ 
lio gepꝛediget. 

Ein wenig lenger pꝛediget Paulus Chꝛiſtum Rom. s. Dai Chꝛiſtus iſt auſ⸗ 
ferſtanden ( ſpꝛicht er ) von den todten / vnd wird ferner nit ſterben / der tod wird 
jhne auch nit beherſchen / dann das Er geſtoꝛben iſt / das iſt Er der ſuͤnde geſtoꝛ 
ben / das Er aber lebet / das lebet Er Gott. Vnd noch lenger Colos. Ces. 

vnd ſonſt in viel andern oꝛten ſeiner Epiſtelln / in welchen er auch Chꝛiſtũ reich⸗ 
lichgnůg pꝛediget vñ außbꝛeitet. Wo es nit — — — 
ſchriebnem artickell etwas mehꝛ auffzeichnen / jhmen auch in andern puncten 
Chꝛiſtlichen leer beweiſen / dañ er iſt ſeer nutz / er ſol auch võ den Catechiſten fleiſ⸗ 
fig gemerckt werden / auff daß / wo ſie ſeugling finden / daß ſie milch dahin / wo Seugling⸗ 
32 er geuͤbte ſinn ſind / zůunderſcheiden gůts vnd boͤſes / daß ſie daſelbſthin fleiſch Burs vñ lang 
wiſſen zůſchicken / auch etlichen den grund kurtzlich / den andern lenger / den dꝛit/ von allen lee⸗ 
ten ſtercker vnd weirleufftiger leere en / nach gelegenheit des actickels / da/ ard eiſſen zü⸗ 
uon die leere iſt / vnd vernem̃en des Schůlers. Wire ein Rind ſo grob oder vn⸗ 5 
geleerig / daß es nit koͤndte (exempels weiſe zůredẽ) alle artickel des glaubens vñ 
leer oꝛdentlich faſſen oder gedencken / dem mochte der Catechiſt einen kurtzen 
Spꝛuch vom Euangelio Chꝛiſti am erſt fuͤrtragen / denſelbigen lernen vnd auß⸗ 
legen laſſen / biß das Rind elter wuͤrde / vnd meh: koͤndte behalten / welchs ſich 
mit andern ſtuͤcken / in uͤdung des Catechiſmi / weiter wol wird lernen. 


Vom anfang vnd grund der leer des huſtli 
chenglaubens vnd Catechiſmi. ha 


C Aß da an einem rechten anfang in allen dingen ſeer viel gelegen iſt ( nach 
dem ein ſpꝛichwoꝛt ſagt / wie man ein ding t / alſo gehs auch foꝛt) 
5 kan von niemand gnet werden / darumb ſo die Catechiſten vnd lee⸗ 
rer in der leer manigfaltig angefangen / hat das ende nicht viel 2 bꝛacht / 
Aber vnder den Carechiſtenfahenerliche bald an mit den artickeln des gemeinẽ Ir tickel de 

laubens /nem̃en ſie für ſich / vnd ſtellen darauff jhꝛen bericht vñ Catechiſmum / glauben. 

Die andern laſſen die letſten artickel des gemeinen glaubens / als die verge⸗ 
bung der ſuͤnden / ehung des fleiſchs / vnd den / welcher vom ewigen leben 
lernet / zůuoꝛangehn / dieweil dieſe dꝛey artickel viel in ſich beſchlieſſen / vnd jeder⸗ 
man zůwiſſen / auch ei im rechten glauben zůuerſtehn / gantz von noͤten 
find. Etliche haben auff das ſechſte capi. der Epiſtel zun Mebꝛeern. Die Gemeine 
vierdten befleiſſen ſich vo: dem grundlichen anfang vnd gewiſſen oꝛdnung jhꝛer weiſe. 

D leer oder Catechiſmi die baan zůberennen durch gemeine leer / von Gott dem all⸗ 

igen / von Chꝛiſto viz — wolthaten / oder dergleichen / auf daß ſie zum 

erſten ſehẽ moͤgen / wie ſich hte Schůle anleget / auch weß ſte ſich darnach bey jren 
Schuͤlern moͤgẽ verſehen. Vñ weñ ſie dieſes erfaren / als dei fort gehen / das iſt / 

jhte leer ſchicken / oꝛdenen / vnd auff gůten grund befeſtigẽ / dauon dꝛoben etwas 


Wie aber dieſem allem / PY 3:3 is 

Selene der wol vnd recht bawen wil / ſol oder mag allhie einen andern 
grund legen / dañ der in Zion gelegt iſt / auff die Pꝛopheten / Apoſtelln / 
mit allengleubigen gebawen vnd befeſtiger ſtehn / vnd das iſt JESVS Chꝛi⸗ 
ſtus / das heupt ſeines leichnams / vñ hertzog der gemeinen Gottes / welcher auch 
iſt der Eckſtein / ſo wol als der grund / vnd der das gantze gebew haltet / auch die eeſtein. 
manren am Tempell Gottes fůget / ſtewret durch ſeinen h. Geiſt / alſo / daß wel⸗ ä 
ches geiſtliche gebew in jme gebawen wird / daſſelbige nimpt zů vñ waͤchſt zů ei⸗ 
nem heiligen Tempel vnd behauſung Gottes. Nu . iſt allreit gelegr/ 

0 
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Es ſehe ein jeder / was vnd wie er darauff bawe / auff daß ſich das gebew mit 
dem grunde vnd voꝛigen waͤnden vergleiche / auch eins dem andern gantz ehnlich A | 


2 
5 
7 
; 
8 
G 
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D 
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Machen bon. Gotres / zum him iiſchen Jeruſalem. Vñ kurtzlich 3s JESV Chaiſto ? dem ver⸗ 


der in himmel handler des newen Teſtaments / vnd zů dem blůt der beſpꝛengung vñ abweſch⸗ 
weiſen. ung der ſuͤnden / ſol der Catechiſt bald fuͤren vnd leiten. Fum aneſang vnd ende 


zurſum corda. amptman vnd anwalt des hauſes Gottes / zů dem außſpender des him̃liſchen 
heiligthumbs/ zů dem Mittler Gottes vnd der menſchen SSS Chiiſto / wel- . 


riſtus res der rechten Gottes zů JESVS Chriſtusiſt vnd ſitzet / das iſt / regieret 
— vnd her:ſchet / vnſere weißheit / gerechtigkeit / erloͤſung / heiligkeit / artzet vnd ew 
ger ſeligmacher) můß der ſchiiler durch die Candſtraſſen gewiſen werden / Ob 
wol aber hiemit der grund vñ anfang Chꝛiſtlicher leere << angezeiger was, 


weißheit vnd des erkantnus verboꝛgen ligen / Zů dieſem Tempel Gottes / vnd zi 


dem ſchrein auff vnd zů thůn / Er ſol die Lade mit 1025 ttlichen ſchetzen / vnd die ſchetze mit 
zur — der Laden wiſſen zuͤpꝛedigen / Er ſol die Lade zur rechten Gottes holen / vnd fie 
Gottes hole. all wege wider zů Gott ſetzen / vnd beſchlieſſen. So es ſich aber alſo treffe / daß 


mit dem uͤberlied auß wendig vnd inwendig lauter der einwonenden 
G | — — oy E 5 
Nach dem aber auch in Chꝛiſto milch / vnd ſtarcke ſpeiſe funden wird / Chei⸗ 


unck d vnder den ſchů 
den e Che — ſchů/ D 


in / be 
ben /vñ 


T verleibet / wie auch GOTT 
zůuoꝛ 


. 
4 
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«31102 mit ſhme vereiniger geweſen / Alſo/ daþ6COR Iſti menſcheit nicht von 

A ſeiner Gottheir geſondert werde / auch an dem oꝛt / ſo ſen ampt vnſerer er⸗ 
tel. erden gelebt hat / vnd ſo ſie nu in Gott verleibet / vnd die Gottheit in 
jr leiblich wonet / nicht nach dieſer menſchlichen art / leben vnd weſen / vnd wie fie In dieſer 
auff erden gelebt / alleine angeſehen werde / Sonder daß man wiſſe / daß in dieſer — op 
menſcheit Gott gefunden / vnd man Gott mit dem menſchen empfahe vnd faſſe/ funden. 
daß ſich Gott mit ſeinem reichthum̃ von wegen diſes menſchens / vnd durch inen / Chriſti fleiſch 
allen menſchen ſchencke vii gebe / * — einem goͤttlichẽ / geiſtlichẽ fleiſche iſt ein geiſtlich 
handle / auß welchem flieſſen die quellen der gerechtigkeit / der herꝛlicheit / des ewi fleiſch. 
gen lebens / vnd daß da ſey ein bꝛot der ewigen ſeligkeit / dañ die rede des 
— gleubigen die gewallt / welche auch durch die warheit der pꝛedigr ſe 


| Humanits C 
Fam andern / ſol der Catechiſt / ſo offt er die heilige menſcheie Chiiſti bands u 
let / allwege darbey gebuͤrlich lernẽ/ warinen die menſcheit Chꝛiſti / vnd der men⸗ 
ſche JES VS Chꝛiſtus / ſo er aufferden gelebt / vns gleich / vñ warinnen er von 
B vns menſchen geſondert geweſen ſey / was er mit vns gemein / als die natur der 
menſcheit / vñ derſelbigen menſchlichen natur zůſtand / als — — 
fen / muͤde werden / ꝛc. was er auch voz vnd uͤber vns ſonderlichs gehabt / als / daß 
er auch ein warer Gott geweſen / Rom. s. Heb. 4. Daß er gantz rein vii Gott all⸗ 
zeit gefallen habe. Wir aber ſind von natur Kinder des zoms / ſuͤnder / vnrein / 
vii die Gott mißfallen / daß _ fleiſchs ankunfft ſey vom h. Geiſte / Es ſey von 
einer keuſchẽ Jungfrawen geboꝛn / Es habe der Gottheit gedienet in mancher⸗ 
ley zeichẽ / leeren vn wercken / Es ſey jr kleid vnd Tabernackel geweſen / Es ſey 
aber nu das heupt der Chꝛiſtlichen gemeine / in welchem Gott werde richten 
lebendigen vnd todten. Dieſer punct mag wol — — werden / als ſey er 
der jugendt vnd im erſten Wenn man aber den grund vnd die eere 
hꝛiſtt / auch das gedeien des glaubensſchůler anſihet / ſo kan es nit anders zů⸗ 
gehen / Dann was iſt das / ſo einer nur die ſtůͤck des glaubens allein nach der lars Bereh 
E uen / wie man ein maͤrlin / ſagt / vñ nichts danon weiſt zůberechnẽ / Sintemal der _ 
in der gewallt Gottes beſteen ſol. Ob aber der Catechiſt dif alles nach der 
vnd bꝛeite / nit allwege in die ſchůle bringen mag / ſo ſol ers doch zů beque⸗ 
mer zeit mir ein} ͤvnd ſeine leere von der menſcheit Chꝛiſti damit ſaltzen Wohn vor 
vnd gleich wuͤrtzen / ſonſt werden die ſchůler nur einen wohn von einemfleiſchll/ einem fleiſh⸗ 
chen Chꝛiſto faſſen / vnd jnen in ſeiner menſcheit ʒnd die menſcheit nu ſo ſte võ lihenChriſto. 
der rechten Gottes erhoͤht / nit hoher halten dañ einen andern ſichtigen menſchẽ / 
— — — 5 
iſchen menſchen / Herꝛen > yrus/ oder 0 | 
a geweſen ſind. Nu geht es mit Chꝛiſto gar anders i darum iſt vil — — 


daran gelegen / daß der jugent ein ernſte vnd — e meinung / ſie ſey ſo kurtz vñ ten Gottes 
* — — ven Chuſke bald im erſten an eingebildet werde ( dann erhdþer. 
D was der jugent veſt einbildet / das behaltet fie lang dauß weicher ſie dañ weiter er⸗ 
gent | 
ſehe vnd lerne die gwallt Chtiſti/ſeine gloꝛi vnd herilicheit / auch daß er ſle von 
ſuͤnden reinigen / imtode erhalten / für der hellen behuͤten / zum gericht aufferwe⸗ 
cken / vnd endlich w6lle / auch gentzlich konne / ſelig machen. 
; Bis allhey wil ch ben den anfang der glanbenleer/ auch von der milch in 
Chꝛiſto / in einer eile die rede volnſtreckt haben / dann man ſol Chꝛiſtum den men 
ſen in Gott verleiber vnd erh6cht erſtlich pꝛedigen / auff daß man bald hernach 
Gott in Chꝛiſto finde / vnd das geheimnus Gottes vnd des Vatters / vnd Chꝛi⸗ 
ſti / allenthalb moͤge erkennen / vnd alſo zů aller volle Gottes wachſen / auch mit 
jhꝛ erfuͤllet werden / Dauon weiter die Catechiſten / die h. Schꝛifft —— 
men werden / vnd auß jhꝛen quellen ſchoͤpffen / was jhnen hie ch ſey. 
Jetzund wil ich von den fragen beim Catechiſmo auch ein fůrbild geben / vnd da⸗ 
mit dieſen bericht beſchlieſſen. | 


Ak fy Yon 
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O Schůler vnd Meiſter ſeind / kan es ſchwerlich nachbleiben / daß nicht 
fragen vnd antwurt zwiſchen jnen geſcheen muͤſſen / Alſo daß der Schů⸗ 
ler den Meiſter / vnd widerumb der Meiſter den Jungen frage / beſonder 


an diſem ort / ſollen aber die Schuͤler etwas lernen vnd gedeien / Nach dem auch 


der Catechiſta ſo 


ſonſt frag vnd antwoꝛt viel vermoͤgen / die leere ſeer fuͤrdꝛen / vnd ( wie man ſa⸗ 
get / Mit fragen kompt man weiter) ferꝛner außbꝛeiten. Es kan der Meiſter 
alhie nimmer bas gewar werden / wie es vmb die Schůler ſtehe / ob ſie lernen o⸗ 
der nicht / ob ſie zůnemmen / waran es feele / er verhoͤꝛe ſie dann durch frage 
vnd antwoꝛt / Sonſt hilfft viel pꝛedigen vnd ys nichts / wo man die jus 
gent zum auff 2 vnd antwoꝛt nicht gewehnet / Darumb hab ich gerathen / 

mit fragen bey ſeinen Schůlern vmbgehn / vnnd ſie frey zů⸗ 


antwoꝛten bereden / ſie treffen / oder fehlen / auff daß er jhnẽ weiter moge mit vn⸗ 


Chriſtas, 


derꝛicht zůhuͤlff kom̃en. Daſs die LCerer darnach allhie aucheinfirbild haben / 
wil ich von ſolchen fragen jetzund etwas erinnern. bn 
Der glauben leerer mag ſeiner fragen mancherley vꝛſach — — 
frage: Mein Son / liebes Kind / wie heiſſeſtu ! Antwoꝛt / Niclaus. Was iſt Ni⸗ 
claus fiir ein Nam: Ein Chꝛiſtlicher Tam iſt es / wer iſt Chriſtus7 Er iſt ein 
Herꝛ himmels vnd der erden / im himmliſchen goͤttlichen weſen. Wannen wer⸗ 
— wir Chꝛiſten? Was heiſſẽt Chꝛiſten ſein! dann er ſol allwege auff Chꝛiſtumn 
uren. 5 | 72 | 
Ein ander frage. Biſt du auch fromm: Ja. Ich hab ſoꝛg daß du ein Bib 
biſt vnd ſuͤnder / fiir Gott bin ichs ja. Wie werden wir recht from? durch Chꝛi⸗ 
ſtum vnd ſeine — — heiligkeit / etc. Daſt du auch ſtraff 
oder ſtreich gelitten: Ja. Warumb : Ich hette das vnd das gethan. Warauß iſt 
ſolcher vngehoꝛſam vnd boͤſes? Auß dem boͤſen hertzen / auß der wurtzel der ſuͤn⸗ 
den. Biſt du ein ſuͤnder? Ja. Wer hilfft vnd freiet die menſchen von den ſuͤnden! 
Chꝛiſtus / welcher fuͤr fie geſtoꝛben / vnnd ſein blůt zů vergebung der ſuͤnden ver⸗ E 
oſſen hat. Item / Was haſtu geſſen: Bꝛot. Wannen iſt das Bꝛot herkommen: 
oft hat es durch Chꝛiſtum beſchaffen / laſſen wachſen. Ws Ee 
Haſt du auch einen Vatter? Ja. Weiſt du auch daß noch ein himmliſcher 
Vatter iſt! Nein. Eyes iſt noch ein Vatter im Him̃el / welches zoꝛn uͤber vnſere 


ſuͤnde Chꝛiſtus verſunet hat. Was iſt das vnd das Thier! Was iſt das gemeld⸗ 


Chꝛiſti / ſeinen tod / marter / creutz vnd blůtuergieſſen. | 
— du auch? Ja. Wo von / Auß dem leben der ſeelen. Wer hat dir die 


was bedeut es! Warauff weiſets: Waran erinnert das crucifix 7 An das leiden 


ſeel gegeben! Chꝛiſtus hat ſie geſchaffen vnd mir gegeben. Wer iſt geſto:ben? 


Chꝛiſto / dann es iſt noch ein ander leben nach 


A Weben erp lt: Ie fe br g e Foce 
er leib wir en. Wahin kompt die ſeel< Iſt fie Chꝛiſti / ſo kompt fie zů 
1 1 Wird der © 
leib des vergrabnen menſchens ewig im grabe bleiben? Sonder er wird 
am Juͤngſten tage widerumb aufferſtehn. Wer wird jn aufferwecken? Chꝛiſtus/ 
wenn er wird zůrichten kommen die lebendigen vnnd die todten / Was iſt das? 
Es iſt ein ſtein. Haſt du auch ſonſt irgend von einem ſtein gehoͤꝛt? Ja / Chꝛi⸗ 


ſtus iſt auch ein ſtein / aber ein geiſtlicher vnd himmliſcher ſtein. Wes iſt das 


Bilder ? — — - Wasiſt auff das Bůch Ein Lemlein. 
Was bedeuts? Chꝛuiſtum / welcher iſt das Lemlein G das da we 


die ſuͤnde der Wellt. Dergleichen ſoll man bey den bilden vnd gemelden fra⸗ 
gen / was ſie bedeuten / anzeigen / erinnern / wes bilde ſie ſind / was ſie weiſen/ 
auff daß man nicht an den Bildern hange/ſonder von jnen dahin das gemuͤt viz 
den verſtand kere / da diſes / das ſie weiſen / gefundẽ wird / Darum̃ man auch zum 
meiſten die Bild Chꝛiſti vnnd ſeiner wolthat der jugent fuͤrgeben můß / die ſie an 
Chꝛiſtum am meiſten gewenẽ zůgedencken. Haſtu auch von jendert einemherꝛn 


I — A Try 


* * 


— I 
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A im Him̃el gehoͤꝛte Ja. Welcher iſt es JE SVS Chꝛiſtus der HERR vber alle 
Herꝛen / vnd koͤnig uͤber alle koͤnige. Was ſchwebet uͤber vns in dem lufft? Wol⸗ 
cken. Was iſt denn uͤber den Wolcken! der Dimell. Wer wonet in dem Him̃ell: 
Gott der him̃liſche Vatter mit ſeinem Sone / vnſerem HERRN Chꝛiſto / in ei⸗ 
nigkeit des H. Geiſts. Lebt man auch im Himel: Ja. Was iſt es fuͤr ein leben! 
Ein Goͤttlichs vnnd ewigs. Wie / vnnd durch wen kompt man in den Himmell 
vnd zum him̃eliſchen Leben: durch JESVM Chꝛiſtum. Wem dieneſt dur oder 
wen beteſt du an: Meinen HERREN Chꝛiſtum. Denn alſo ſoll zum erſten der 
— nichts lernen noch wiſſen dan Chꝛiſtum / biß er in jhme wachſe vii fer⸗ 
ner mime. - $4 
Was troͤſteſt du dich denn Chtiſti:daſs er mir auß gnaden meine Suͤnde ver⸗ 

geben / vnd das ewige Leben verleihen werde / darumb daß Er fuͤr mich am 

Creutz geſtoꝛben / vnd ſein Blůt fuͤr meine ond vergoſſen hat / Iſt auch meine 
Gerechtigkeit vnd einigen Seligmacher. Wer hat dir dieſen Vatter gegeben / 
vnd Můtter beſcheret! Chꝛiſtus. Wannen haben ſie jhꝛe narung 7 vnnd alles ſo 

Bſie haben! von Chꝛiſto. Iſt es auch kallt dꝛauſſen! Wer oꝛdnets alſo / daß es je⸗ 
tzundt Reiff / Winter / vnd kaͤllte iſt? Chꝛiſtus in der Gloꝛi Gottes re⸗ 
giert alle ding. Wo biſt du gefallẽr dich geſtoſſen:! dꝛauſſen. Wer hat dich erhal⸗ 
ten daß dirs nicht ſchadet? Mein HERR Chꝛiſtus / der gemeine Heiland. Vans 
nen haſt du die ſtaͤrcke zů huͤpffen vnd vmbzůlauffen: Ey / von JES M Chꝛiſto / 
welcher iſt die ſtercke vnd krafft Gottes. 

Mit ſolchen vnd dergleichen fragen / ſol der Glaubenleerer ſeine Schůler 
üben / vnd zů kurtzer ant woꝛt gewehnen / wo ſie nit richtig iſt / ſoll er fie beſſern / 
vnd auch zum erſten auff ein kurtzes richten / Nit ſol er bald zuͤrnen / ob die ant⸗ 

wort nit ſchnell / oder wie ſie ſein ſoll / gefalle / ſonder gedultig hoͤren was die ant- 
woꝛt ſey / auch ſich nicht beſchweren ſe er die rechte antwoꝛt offtmall leeren / vñ 
widerholen / oder voꝛſagen můß / Es will muͤhe vnd fleiß koſten. So offt jhme 

G dann ein richtige antwoꝛt von der Jugent begegnet / ſoll er Gott darumb dan⸗ 

cken / vnd jhnen vmb weiter fuͤrderung bitten / wenn er feel vnd grobheit findet / 
iſts von noten / daß Er aber bitte / Gott der allmechtige woͤlle gnade geben / bei⸗ 
ſtandt thůn / vnd daneben ſeinen fleiß nicht ſparen. | 
Ich hab dieſe Frage nur zů einem Exempell geſetzt / damit man andere dar⸗ 
nach machen vnd Arſtellen moͤge / Derhalben wil ichs den Catechiſten nu laſſen 
befolhen ſein / wie ſie jhꝛe fragen weiter in den theilen vnd weiſe jhter le ſe⸗ 
tzen / auff daß ſie den Artickelln / von denen ſie fragen wolten / nit entgegen / ſon⸗ 
der gleich ſeien Nach dem auch ſonſt in Chꝛiſtlicher leer / die einigkeit vnd war⸗ 
beit zů bewaren / ſich jederman befleiſſen ſoll. 8 


| Beſchluß. 


D A Sich beim Catechiſmo vnnd anfang Chꝛiſtlicher leer dißmals nůtzlich 
=D vin fuͤrderlich angeſehen / das hab ich in einem kurtzẽ allhie begriffen / Iſt 
| etwas mangells daran / Wie denn auch ſonſt ſelten ein jegklicher handel 

auff ein ſtunde / nach der lenge vnd bꝛeite kan verfaſſet werden / deſſelbigen habe 
die Catechiſten auß den grundtlichen Buͤchern der Schtifft / one groſſe mithe 
gantzen bericht zůholen / Die aber alles zur handt geſchickt ſůchen / vnd doch da⸗ 
mit jhꝛ vnuermoͤgen in jhꝛem Ampt anzeigen / werden ſich gewiß an die Bibell 
mit groͤſſerem fleiß / dannſie bißher gethan / halten muͤſſen. Wenn einer ba⸗ 

wen will / ſo můß er in dem Wald / darinnen holtz waht / ſeine gattung wiſſen ——— 
ziifinden. Wenn einem Botten / oder dem / ſo wandlen ſoll / der weg gezeigt / iſt vnd dels lüge 
nicht von noͤten / daß jhme alle ſchꝛitt voꝛgezelet werden / ſonder auff gemeinen 
bericht weiß er die ſtraſſe wol zůtreffen. | | 
Darumb ſehe ein jeder woll zů / daß er in * Leere fůr ſich ſelbſt 

ö mit 


iij 
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mit recht vnnd grund catechiſieret / vnnd berichtet ſey / wo nicht / ſo iſt wenig A 
— ou oe n. Jederman bawe auff den — 
legt iſt in Zion / Sehe as voꝛige gebew vnd meiſterſchafft. 
| — D — ſchnůr vnnd Winckelmeß / darnach er bawe / — 
das gantz gebew mit jhm einig ſeim / auch feſt vnd woll ſtehen. Der Pꝛoben des 
gebewes / vñ ſeiner arbeit vergeſſe keiner in die lenge / Deñ es wirt můͤſſen an den 
tag kommen / vnd viel ſchawer haben / Niemands laſſe ſich muͤhe vnd fleiß in ſei⸗ 
ner leer vnd ampt veruielen vnd verdrieſſen / Allwege mit angehefft / daß Erim 
Gebet vnd leſen der Geſchꝛifft one vnderlaß anhalte / So wird der Dimiliſche 
Meiſter JESVS Chiiſtus / alles ſein fuͤrnemmen ſegnen vnd fuͤr⸗ 
dern / welchem mit Gott ſeinem himmeliſchen Vatter in ei⸗ | 
nigkeit des heiligen Geiſtes zůſtehet vnd gebiirer , 
alle Herrlicheit / in alle ewige zeiten. | F 


1 5 34. 


Der XII. Sendbꝛieff / ws 


ſchrieben von Herꝛn Valentin Crautwaldt / 
an A. B. 


Ind iſt ein hohe vnd tieffe Meditation vom abſcheid 
Chriſti vnd vnderſcheid zwischen 9 . 


Mũůtter Mariam / uͤber die W 
Johan 19. Weib — dieſeriſt 


dein Son. 


X Einen gruß / mit erbietung moͤglicher 
8 Neben freuntlicher lieber A. Ewer elend wird 
Gott der allmechtige b —— jhꝛ euch mit den 
ewern ecke o vnd ch verſtehe/ daß 
\ | © es zů Straßburg offtmals Obes daß einem im 
2 W | 7 0 wilden Wald ſo — wit verkages /ilde 

N 5 


E 


partheien vnd mancherley vnrichtiger leere / dauon jhe 
2 meh: vrkundt habt / dann ich ſchꝛeiben mag. 

Es haben die alten Welltweiſen geſagt / daß dieſer 
im elend wonet / welcher in vnrůwe vnder boͤſen / vnuer 
— vneinigen Leuten wonet / ob er ſonſt gleich in ſeinem Vaterland 5 

ebe 
Was das Geſp zh der Fuͤricher vnd Buceri betrifft / trage ich nicht zwei⸗ 
— habt mit aer S. balde * _ A rok grund vnd 
gei wider einander ſey⸗ ſaget / wie ſie im fin⸗ 
Cn aucfelln/der? oꝛt vnd Sinne des 28 Nen Chꝛiſti vergeſſen / Ihn in 
ſeiner Gloꝛia nicht kennen / Auch als die zů Baſel / ſo ſie zwene tage d 
einander nicht vernemẽ / das Gebewe muͤſſen 1 / wie es 
vnd doch einen tunck oder farben daruͤber ſtreichen / als haben ſie im glei⸗ 
chen fleiß gethan / Daß ſie einander — ty haben fie 2 
geſchꝛieben / darauff iſt es jetzt blieben bey der Baßliſchẽ C ion vñ 

an D. Luther gen Schmalkalden uͤberſandt / wie in den uͤberſchickten zet 
der beſchluß inne geheilt. 

So woͤllen wir nun ſingen: Concordia, concordia, vnnd einen ems 27 
iri 


YT II * . 
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Thirtack auffrichtẽ ob damit einkom̃en vi gelangẽ mochte ichs 
1 — — — — oder — 


Simtemal jh: aber wol wiſſet / wes vnſer gůter Freund / der C. S. jenund 
fur hat / als von der Gloꝛien vnſers HERRN vnnd Heilands JES Vebriſe 
zůſchteiben / reden vnd conferiern mit den Creaturiſten vnd andern / welche ſich 
an dieſen Eckſtein ſo Er doch zum Winckelſtein viz Rragſtein des geiſt 
lichen Gebewes geſetzt vnd woꝛden iſt / vnd ich zůuoꝛ ertwas / das die Gloꝛien 
fuͤrderlich 


Die welche des Bapſts Factor waren / vnd ſeinen Kram alſo fer: Minge der 
2 ſie gleichwol genůg dabey hatten 4811 wie jhnen der Bapſt den Dapſtiſchen 
Kram wuſte zůbeſtellen vnd zůfuͤllen / daß ſie allerley Spitzerey darin vermoch⸗ N 


von jhnen ins 
Wie 


ſein blnpenidergevogen/olſoe 
JESYe rr 


D len / ſeinen heiligen Geiſt gnedig geben wolte / Amen. | 
O ein reich Wort: Es iſt alles verbracht / das gange Hyſterian alts vnd nes 


wes Ceſtaments/alles befridet / was im vnnd auff erden / der gantze 
rlachſchlag / beſchlus vnd willen Gottes. 5 
Alſo ſchteibe Johannes: Es hatten aber bey dem Creutze Jes Jin. 


S V/ ſeine Můtter / vnd die Schweſter ſeiner Maria / welche war des 
C a / vñ Maria die /darumb ſo JESYS geſehẽ 
hette die můtter vñ den der bey jht geſtanden war / den Er liebet / ſpꝛiche 
Er zi ſeiner Můtter: Weib weibin / ſich dieſer iſt (oder ſey) dein Son / darnach 
ſpꝛicht er zum Juͤnger: Sihe ba / dieſe iſt dein můtter / vñ võ dieſer ſtutzde hat die⸗ 
. ein eigen war. Biß hieher ſchreibt Johaiies/ 
vñ ich r eee r / welcher ſich der Ge⸗ 
ſchꝛifft der elteſtẽ Vatter / der beſte hiſtotie pflegte zühaltẽ / diß ſtuck / võ der gegẽ⸗ 
wertigkeit Marie vnder / oder beim Creutze / vñ redẽ des HERRN * jhꝛ 

em 


A —— —ͤͤ — 2A29 3 ts a iS — _ 


ter Maria nit den noch weren / vnnd ſo es geſtoꝛben / kanſtu jhme weder belffen noch dienen / 
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vnd dem geliebten Jinger/welcher neben jhꝛ geſtanden war / hette der heilige Io 
Geiſt Sanct Johanſen ſonderlich in ſein Euangelium zůſchꝛeiben befohlen / 
Es ſtůnde darinnen als ein Schmarackt / Demant oder Topatius / als ein 
koͤſtlicher Edelgeſtein in einem Golde. 
Von der zeit hab ich offtmals dieſes Textes wargenommẽ / biß mir der hei⸗ 
lige Geiſt in ſeinem verſtande hat weiter abel en. | 
Was anderedauon gelernet / ſo fie den Johannem gehandelt / oder die 
woꝛt Chꝛiſti / welche Er am Creutze geredt / gepꝛediget haben / vnd dem Volcke 
angezeigt / můß allhie bleiben anſtehen / wir woͤllen in der gnaden JE SW 
Chꝛiſti / Ihme zůeeren / darinnen weiter gehn vnd foꝛdert kommen. £ Ha 
In dieſen woꝛten / ſo Chꝛiſtus geſpꝛochen / Erſt zur Mutter / darnach zum 
eliebten Juͤnger / ſie ſolten Son vnd Můtter ſein / hat Er ſo viel zwiſchen die⸗ 
= zweien / als zwiſchen jhme einen abſcheid vnnd vnderſcheid beſtellt / Ei⸗ 
nen abſcheid / ſo er eins dem andern befohlen / Einen vnderſcheid / ſo Er ſeine 
Můtter auff einen andern Son / vnd den Jůnger auff eine andere Můtter ge/ B 
weiſt vnd beſcheiden hat. ä ̃ „5 
Weibin / ſpꝛach der HERR / Sich diß iſt vnd ſey dein Son / als wolte Er 
ſagen: Dein mutterlich ampt vnd dienſt A in meinem todt ein ende / mit 
mir ſtirbet alle meine gegen dir kindtheit vi kindtlich gehoꝛſam / in welchem ich 
dich die zeit meines menſchlichẽ lebens vereeret hab /jetzundt wirſtu ſollen lernen 
daß Gott mein Vatter iſt / deme ich gedienet / vnd ſeinen willen verbꝛacht habe 
foꝛthin bin ichnimme dein Son / Sihe alles / das da mochte mutterlichs an mir 
Saß die mats von dir gerechnet werden / das ſtirbet am Creutze / vnd du magſt dif weder wen 


mehr recht an deinethalben bliebe es one troſt / andern menſchẽ gleiche / Aber Gott mein Vat⸗ 
_—_— ter wireferner mein walten / mich erwecken von den todten am dritten raVe/erc. 
nach ſeiner ber Ich bin foꝛthin gantz meines Vattern Son. = 
Flirung, Alles das du fuͤr das deine halteſt / ſtirbet an mir / du ſtirbeſt jetzt mir / als 
die Můtter / vnd ich ſterbe dir abe nach meinem menſchẽ / deme du gedienet haſt / 
gedencke / daß du meinem Vatter mit herberge meines Leichnams / auch mit 
deinem Fleiſche zum bawe des Tempells vnnd empfencknus ſginesSones/der 
Ich bin / alleine gedienet haſt / Solcher dienſt iſt auß / Gott mein Vatter wirt 
ieſen Tempell an vnnd mit mir / ſo er zerbꝛochen / herꝛlich machen / vergotten⸗ 


widergeberen / in Gott verleiben / vnnd verwidmuten zur ewigen vollkommen⸗ 


heit. N — No 

Trrinner dich / daß ich ſo offt für dir meinen Vatter gerhůmet habe / auch 
Warũb Chri- die / ſo ſeinen willen thettẽ / dir fuͤrgeſatzt / warumb ich dich zum offtern mal eine 

þ 8 
ſtus Mariam Weibin oder Weibesbilde genant / Nemlich zů eeren Gott meinen Vatter 
nit Mutter welcher mich ſeinen Son / dir vertrawet hat / vnnd dich erweler ſeinen | 
— von dir zůnem̃en / ꝛc. Das iſt der Johannes / vnd mag foꝛthin ſein dein Son; nic D 
Pber alle En⸗ Ich / ſonder dein Gott vnnd HERR / ja der Son des ewigen Vatters / ein Ge⸗ 
gell im aller⸗ walthaber vnd Roͤnig aller dinger werde ich ſein / Es ſoll alles anders vii new 
deiligſtẽ Got⸗ zůgehen / alles alte fellet dahin Du ſolt dich foꝛthin nicht mein růhmen / als 
tes ſoll Ich deines Sones / es iſt geendet / Sonder meines heils / vnnd daß ich der Deilande 
ag. ſuntze Pint, vie dnimheiligen Geile in der zei demes dienſts im Magnificargeſungen 
me finen habet, haſt / Auch daß ich dein Deilande bin / ſoltu dichtroͤſten vnd růͤhmen / nicht 
Luc. 2: du mich geboꝛen / ſonder daß ich dich folle widergeberen / nit daß du mich genee⸗ 
Daß Chriſtus ret / ſonder daß ich dich heilig vnd ſelige. e 
mo oe Dir iſt wol am dienſte / ſo du mir geleiſtet / eine gnad geſchehen / vnd geſchenck 
ligmacher ſers deben von meinem Vatter / vmb welches willen dich alle pſcbaſfreſelig lig ſpꝛechẽ⸗ 
ner Mutter Aber ſoltu ſelig werden / ſo můſtu auch in mehꝛung igen durch 
| g wer! 24M gen Gn, 
fey Reichthumb des h. Geiſtes in (Pich gleuben / den Leichnam vñ Blůt / welchem 
1 du gedienet / vnd jetzundt ſichſt ſterben / in einem glauben zur ſeligkeit — 
c Ar. n 
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A trincke / Sein Fleiſth ſoll dein Fleiſch werden widerumb / vnnd meines Sag die tn 
Ceichna s Bein ſoll dein Bein werden / du ſolſt mein ewig genieſſen / nicht als at edn 
deme du a. ſeinem Menſchen gedienet haſt / ſonder als den du fiir deinen HEX einem fleiſche 


REN / Gott vnnd Heilandt halten / vnd mit Glauben vnd Gebette habeſt zů⸗ vnd gebeinen 


uereeren. wie alle Chri 
| en) _ wi 
Bey der Matter Chriſti můſte auch das erkantnus Chriſti nach dem fleiſhe dergeboren 
dieſer zeit fallen / vnd in ein Geiſtlichs verſetzt werden / Es war jhr auch — werden. 


daß ſie Chriſtum nicht allein kante / wie Er auß dem heiligen Geiſtejhr Son 
von jhr geboren / ſonder wie Er auch von ſeinem Vatter widergeboren / vnnd 
pr Gott vnd HERR worden / Denn alſd im weſen Gottes mochte ſie ſhn erſt 


ergreiffen / als jhr gang Heil vnd Seligkeit. Rintſaft vi 
Meine Ain vnnd deine Můtterſchafft allhie / vñ zů dieſe ih: rages — 
| nemen allhie / vn zů dieſer ichen nit 
2 zeit ein ende / ſolceſtu forthin einen Son haben/der milſte ein Johannes / oder 3 — 


etrus ſein / dieſer Mũůtter magſtu foꝛthin wol ſein / darumb ich dich dem Jos leben. 

— zur Můtter gebe / Ihꝛ ſchicket euch baß zůſammen foꝛthin / denn du vnd 
ich. Dieſer Johannes mag wol dein Son ſein / Mein Vatter will mich gantz 
zum Sone jetzt weiter haben / denn ich bin je ſein Son / das weiſtu wol / Dein 
recht iſt auß / vnnd Er wil mich ſeinen Son ſetzen uber alle Menſchen Rinder / Alles das dies 
auch uͤber dich / als auch uͤber alle Engell / Du ſolt alle deine Muͤtterlicheit ge⸗ (er zeit. 
gen mir / vnnd ich alle Kindtheit gegen dir uͤbergeben / vnnd mich meines 

Pattern Son gaͤntzlich alleine ſein laſſen / welcher mich auch mit meinen wol⸗ 
thaten vnder meine Bruder ſeine andere Kinder / geben wird jhnen zum Hey⸗ 


land vnd Seligmacher. 


Ich wird nichts deines weſens vnnd dieſer zeit an mir behalten / Vnd das 
iſt deine Seligkeit / vmb deren willen du gefrolocket / als du mich vom heiligt 
C Geiſte empfangen haſt. | 


Weibesbilde / erinner dich / daß es alles Goͤttlich / vnnd ſonderlich mit dir 
zůgangen / ſo du mich empfangen / beherberget/ geboꝛen — — haſt / 
dieſe deine dienſt moͤgen dir den Muͤtterlichen Namen nicht vnbillich ein zeit 
lang behalten haben / jetzt ſoll er ein ende habẽ / vnd du ſolt an mir von meinem 
Vatter alleine wiſſen / vnnd jhme deinen dienſt gang uͤbergeben / gegen thme/ 
nach mir / den nicht groß achten / Gott mein Vatter nimpt ſich auch der leiblichẽ 

Kinder an / Ezech. 16. 23. vnnd ſagt: Man gebere ſie jhm / So ich nu ein ſonder⸗ 
liche toim̃liſche Frucht bin deines Leibs / Warumb liebes Weiblin / wolreſta , 
mich meinem Vatter lenger verhalten / vnd jhme nicht mit allem rechte uͤberge⸗ 
ben? thů diß nicht. | 5 
wWeibin widerhole / wasdufiireinen Son geboꝛen haſt / wes Er geweſt / 
- wen Er zum Vatter gehabt / vnnd all wege bekant hat / Sich daß es on deinen 
ſchaden vnd verletzunge geſchehen/ nach dem du vom heiligen Geiſte empfangẽ 
haſt / vnd eine Junckfraw blieben biſt. Meine Geburt hat nichts an dir / noch 
deine Junckfrawſchafft verſtoͤret Sintemal der heilige Geiſt in meinem em⸗ 
pfencknus dich mehꝛ geheiliget den etwas geſchwechet / mehꝛ gebeſſert deñ gerin⸗ 
gert / die gantz heit deines Leibes erhalten / welche in dem Empfencknus bey an⸗ 
dern Henſchen Rindern dahin geht vnnd abfellt / Durch die Geburt aber / 
wiewol der Leib geoͤffnet / nicht gebꝛochen wird / ſo ſie im Empfencknus wire 
gantz blieben / wie an dir Weiblin geſchehen iſt / Du ſolt mich fuͤrnemlich von 
dem Empfencknus gegen meinem Vatter richten / Denn auß dem Empfenck⸗ 
nus iſt der Son je des Vattern. | | 
Nun ſtelle ich dir anheim zůbedencken / wie vnnd wenn du mich im fleiſch 
| "Ns empfangen/ 


Daß Chriſtus 
auch nachdem 
Fleiſche / der 
ware naturli- 


che Son Got⸗ 


tes iſt. 


Nota. 
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empfangen / die Geburt iſt der Mutter / wenn du mein herkommen wirſt A 
hernach in der volle des heiligen Geiſts mogen faſſen / jo ſoltufinden / daß 
ich meines him̃liſchen Vatters Son bin / deme du meines menſchen halben ge⸗ 


dienet / vnd ſelig darumb biſt geſpꝛochen. 2 


Liebes Weib / halt es nicht darfuͤr / daß dir vnrecht / gewallt oder wes v 
billichs geſchehe / Denn es iſt der wille / befelch vnd rath meines him̃liſchen Vat⸗ 
ters / welchem ich hoffe du dich mit mir gantz ſolt heimgebẽ / doch gleichwol auch 
fuͤr mich / ſeinen Son vnnd gabe / nicht mit jhme parthey halten / Sonder ſei⸗ 
nen willen gantz vnuerhindert geſchehen laſſen / denn ich bin frey vnd dir keines 
Erbtbeils ſhuldig. Mein erbe ſeind/ aller dinge ein erbe zů ſein. | 

Wie magſtu auch allhie etwas klagen / oder mich verdencfen 7 diewcil ich 
dir an meiner ſtatt einen andern Son gebe / vnd eine Můtter bleiben laſſe / Ich 
ſterbe nun nach dem willen Gottes / vnd laſſe dir einen lebendigen / ſchoͤnen / lie⸗ 
ben vnnd getrewen Son / was ſolte ich mehꝛ thůn: Ich bitte dich darumb / wie ,, 
koͤndeſtu es beſſer haben! welcher Můtter / die einen Son hat / iſt ſolches je mit 
allem recht vnd trewen wider faren: 

Frewlich bild / halt recht vrtheil / hebe an nach dem Geiſte zůrichten / nicht 
mit falſchem vrtheil nach dem Fleiſche / ſo ſolſtu auffs wenigſte nachmals in ernſt 
gewar werden / daß Johannes dein Son / vnnd du ſeine Můtter / Sonder ich 

ar nicht dein Son / noch du meine Můtter ſein moͤgeſt. Du haſt mich nicht al⸗ 

ine dir zum Sone / ſonder meinem Vatter zum Sone vnnd Erben / vnnd der 
gantzen Wellt zum Heilandt in deinem dienſte geboꝛen / Es iſt auch alle Ceere 
vnnd all mein vermoͤgen meines Vatters / ſonder gar nicht dein. | 

Haſtu etwas am Fleiſche rechtes Eee daſte doch uͤberauß wenig ſein 
muß / gegen dem rechten / das G O T T mein him̃liſcher Vatter hat / ſo ſichſtu 
daß es jetzundt dahin ſtirbet / vnnd du kanſt es gar nicht retten / Was iſt es dir 
denn nun weiter ſchuldig: Wie wiltu dich ſein meh: rhuͤmen! Darumb ſoll ich 
mich meines Vattern befelch verhalten / der mich uͤber alle ding einen Herꝛen C 
ſetzen will / vñ du mein vergeſſen / dergeſtallt / wie ich ins Fleiſch von dir geboꝛẽ / 
jerzundt meinen Geiſt auffgebe / vnnd meiner Glotien dich troͤſten / welche mit 
viel andern Stucken zwiſchen mir vnd dir / O Weiblin / einen groſſen vnder⸗ 
ſcheid machen / den ich dir nun kuͤrtzlich angebe. Vnnd ob du noch nicht wol⸗ 
teſt zůfrieden ſein / ſo iſt es an deme / daß du mich geboꝛen haſt in alle muͤhe / ar⸗ 
beit / verſuchunge / verfolgunge / etc. auch in ein angſtlich leiden / ſchmelich 
Creutze / vnnd daß ich allhie zwiſchen den Gottloſen ſoll hangen / vnd ſo der eine 
Latro meine gnade gefuͤlet / von hinnen ſcheiden. | 

Sintemal aber diß alles / darein du mich geboꝛen / ſich endet / vnd ich dauon 
mit todt erloͤſet werde / wie wiltu die lenge dein muͤtterlich recht an mir behal⸗ 
ten? Wenn du es bedencken moͤchteſt / ſolteſtu es gerne ſehen / daß ich zum Vat⸗ 
ter dahin gienge / Denn mein abſcheidt bꝛinget groſſẽn nutz dieſer Wellt / vnnd 
mir eine ewige Herꝛlicheit / welche ich nicht auß deiner muͤtterlicheit noch geburt 
erbe / ſonder auß der Geburt vnnd Widergeburt meines Vattern / ewig allen 
Menſchen / ſo wol als dir zur ſeligkeit ſoll beſitzen. Tf 

Darumb ſoltu meh: Johannes Můtter ſein / nicht aber meine / du vers 
leurſt heute alle dein Recht deines bedenckens / vnnd nach menſchlichem vrtheil 
an mir / Mein Vatter ſoll mein gar mechtig ſein / deme du mich / ſeinen Son / 
zum voꝛderſten haſt geboꝛen / der auch wil haben / daß ich zun jhme auß der Welt 
gehe / darumb nim einen andern Son an / meinen lieben Juͤnger / vnſern nahen 
Freunde vnnd gerrewen Diener / Ich weiß / er ſoll dir trewe vnnd liebe erzei⸗ 
gen / biß es mit dir fuͤr Gott anders wirt / vnnd ſo lange du ſein darffeſt / Vergiß 
mein nach dieſem weſen / Nim jhnen an / Bey Gott meinem Vatter iſt / weiß 
ich woll / dein nicht vergeſſen / Welcher auch in dieſem allem gůt — 

| gnedigen 


9 r 
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e by — vnd liebnus hat / demnach wir vns billich ſollen mit gehorſam 


cen. : . 
| Weibin ſthe da / das iſt dein Son / dieſer am Creutze hangende / vnnd 
der daran ſtirbet / ES VS NA Z NEN Vs ſol forthin nicht deine můtter⸗ 
ſchafft / noch du ſeine kindtſchafft kennen / oder rhumen / der todt wandelt es 
gantz vnd ga. 
| Lieber freund A. ſehet in was bedencken hat mich der abſcheid / vnnd vn⸗ 
derſcheid Chriſti vnd ſeiner Můtter gefůret / durch den Geiſt Chꝛiſti / in welchem 
ſh: ohne zweifel noch hoher vnd weiter ſchiffen werdet / zum lob vnd pꝛeiß Gor: 
tes in JESW Chriſto / Amen / Denn es ſeind außtheilunge der gaben Gottes 
2 | pꝛech vnd paraphzaſin / beſonder auch das wore Weib 
2 — Frewlein / Weibin gelindert / Es iſt aber dem HERRN 
B ernſt geweſt / Ein Goͤttlicher handel vnd vecheiliſtes geweſt / das vns der heili⸗ 
ge Geiſt zů dieſer zeit zum peel der glories Chꝛiſti / vnd zum rhům in jme eroͤffnet 
hat / jh me ſey ewiges lob / Amen. 
i Vom Johanne wil ich kuͤrtzer ſagen / vnd euch das andere befehlen: Si, 
he da Johann / da iſt / oder das iſt deine Můtter / Du magſt ſie wol zur Můt⸗ 
ter haben / ich hab jhꝛ die kindſchafft auffgeſagt / Nim̃ ſie an zur Můtter / es if 
nicht eine ſchlechte Můtter / ſonder auch eine Junckfraw / ich habe ſie mit gehoꝛ⸗ 
ſam / mit trewe / mit him̃liſcher liebe geliebet / nicht nach weiſe dieſer Welt / noch 
dieſer Menſchen / Denn ich hab ſein muͤſſen in den geſchefften meines Vat⸗ 
ters. Ich gebe dir ſie zur Můtter / vnnd dich jhꝛ zum Sone / das ſoltu wol 
gedencken / vnnd ſie hernach erinnern / daß ſie mein nach dem ampte dieſer zeit 
vergeſſe / vnd ſich mit dir / als jhꝛem Sone / troͤſte / ſonder an mir jhꝛen Heiland 
vnd ſeligmacher gewarte / welcher jhꝛ den H). Geiſt in reicher fuͤlle / vi entlich eine 
geme des him̃liſchen erbtheils geben ſol. IE 
C: - ¶Diß ſoltu hernach bezeugen / vnnd daß ichs alſo zum abſcheid / vnd vader, 
ſcheid zwiſchen jh / dir vnd mir verlaſſen vnd beſchloſſen / in deinem Enangelie 
nderlich bekeñen / Du biſt mir allwege lieb geweſt / als ein gefeſſe der Göttlichen 
liebe / ſie iſt mir auch gefellig geweſt / dieſe Weibin / ich habe gewuſt / daß du die lie⸗ 
be Gottes — vnd — — dem arm vnd 2 des 
¶Euangelij vi fangen / groſſe muͤhe tragen / in langem kum̃er ſein / hin vii 
her wandern / vnd geſehen / daß diſe groſſe gaben / vñ ein rechter Geiſt von Gotte 
dir wurden. Daas hab ich in dir geliebet / daſte Gottes / nit daſte dein iſt / 
daſte von him̃el / nit daſte von erden iſt / vñ wie dirs gnedig vmb meinet willen 36+ 
ſampt einer groſſen a $199" hinderſich zůlaſſen in meiner Kirche / den meinen | 
zů gůte / dem jrechumb zur ſtoͤꝛunge / c. von Gotte geſchenckt. 
Alſo habe ich daſte Gottes / ja daſte mein iſt in dir geliebet / das deine hab ich Was am men 
in dir gedempfft / vñ daſte meines Vattern iſt / in dich gepflantzet / welche pflan / ſchen ſol gelie 
tze zů einem herꝛlichen Baum wachſſen wird / vnd von welchem fruͤchte der liebe det werden. 
zůtragen / mancher zweig der vermanunge gebeochen ſol werden. | 
Ich hab dir viel geheimnus geweiſt / bey meinen ſonderlichen wercken gar 
nahe allweg gehabt / daß mich Judas ſole ver: athen / iſt dir im Nachtmal von 
mir geſaget / aber jetzund gehet ein newes / vnd ſonderlichs daher. | 
+ © Jnger Johann ſihe da / das iſt deine Můtter / deine Mere iſt ſte / du biſt 
jr Son / das iſt was ſeltzams vnd newes/es reicht in weiten bedacht / des verſtand en ſte ma 
ſolt jr mit der fuͤlle des k). Geiſts gentzlich empfangen. ge mutter vn 
Johann das iſt deine / deine nicht meine Mütter / ich vbergebe ſie / vnd ſie ſon ſein nein 
můß mich auch meinem Vatter gantz vbergeben. Sie iſt noch nicht zur volkom mutter ſol ſte 
menheit kom̃en / darumb biß du jhꝛ Son / laß ſie deine Muůtter ſein / meinethalben rg wi 
hat es jetzund ein ende / ich kan foꝛthin kein jrꝛdiſcher muͤtterlicher Son ſein / noch ſich zu glei e 
genant werdẽ / ſonder ein Son Gottes meines him̃liſchen Vaters du aber bleil· ſt hie iſt vnde.⸗ 
noch wes ein jrꝛdiſcher leiblicher Son / ein Můtterlicher geſelle 2 ſcheid. 
| | | teſes 


* 
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Chriſtus ein dieſes Frewlin zur Mutter / vnd biß jhꝛ Son / nicht als an meiner ſtat / noch als 
gantzer Son — e / Sonder als ſonſt ein ſonderlich beſtelt wechſel / auß Gottes befehl / 


Gottes. 


ich als der Son gegen der Můtter / vnd ermane ſie / daß ſie meinethalben 
— 12 deſtche, ſie habe mich jren Son Gott dem Vatter gantz vbergeben / woͤl⸗ 


83 


le nach mir in jhꝛer můtterſchafft dieſer zeit ſich nicht ſehnen / Sonder meinem 


Vatter befohlen ſein laſſen / vnnd bein jhme durch mich aller ſeligkeit vers 


froͤſten ec 
ch ſolte wol vergeſſen / daß ich dꝛoben geſchꝛichen / Ich wolte beim Johan⸗ 
ne EE ors anos mh. — — 


ſh: ſollet in dieſem Geſpꝛeche einen abſcheid vnnd Chriſti vnd ſeiner můt⸗ 
85 damic firſt ch schaden vnd letzen / mit CL Rger Můtter vnnd an den 


Juͤnger Johann / welcher bein jhe 8 ͤvnnd weß ſich die Můtter Ma⸗ 


riam weiter zůhalten hette / bedencken / Aber einen andern / denn erwan die 
Moͤnche als Vogel im gebewe gedichtet / vnnd fůr jhꝛe kuchen 
hatten / Darzů einen vnderſcheid Chꝛiſto dem HERRN vnnd (as 
rien / nach deme Er die Welt verleſt / vnd dem Vatter ſich geſtellet / ſeine Můtter 
allhie leſſet / jhꝛ die beben eee. vnd ibre — allen dienſt vnnd ande⸗ 
res / ſo ſie an Chꝛiſtu 2 det / jhꝛ auffſaget / gang ſiren — 
— vnd gibet / der in jhme 5 Shmacpen/ all gewalt zůge⸗ 
ben / zum ewigen Ronige zůſetzen / vnd vber ſeine Rirche ein Haupt zůbeſteti⸗ 
— beſchloſſen hatte. Wie Chriſtos ſciner Miever offendaree/daſ fie chr ce 
Gottes in ſeiner geburt vnnd anderm dienſte⸗ 3 
weſt ſey / wie Er ſich gantz jhꝛ nimbt / vnd dem Vatter giber / des Vattern recht 
an jhm ſchuͤtzet / vnn . on wil zůuerſtehen < ge 
ben / Es habe allwege mit jhme / als mit dem Sone Gottes geſtanden / auch 
in jhꝛem en dienſte/ vnd nicht nach jhꝛem bedencken / vꝛtheil vnd dienſte der 


mit jhm ein geſtalt gehabt / nicht nach dem anſehen Marie / Sonder ow 


Raht vnd willen Gottes ſeines Vattern / auff welchen willen Gottes des __ 
eons Vatters / Maria ſehen vnd ſich richten ſolte. 
Daß Maria nicht allein die Mutter Chriſti / rude viel mehr Gott dem 

| vatter in ſeiner geburt hat gedienet. 

Chꝛiſtus ſondert ſich von Můtter / vo 1 von dieſem 
| leiblichen weſen / ſchicket ſich in die ewige icket Mariam — 
81 hannen / als nach des leiblichen weſens art 31 5 ſcheidet vnd ſondert 2 
burt / daran von ſhnen / benimbt der můtter den troſt der leiblichen geburt an jhme / vnd wil 
Maria von ſie hernach im heiligen Geiſte ein newe geburt leeren / ſie darinne 
Chriſto wi- nach ſci —— aste wonen/fie alſo zum e ee 2-0 


. 8—ů we alles deñ di ffenbarunge d ñ herꝛlicheit $6 
en dienet zur o er eere vñ Chꝛiſti / 
welcher Er durch marter vnd todt geeilet hat / vnd mit 3 von 


ſeiner můtter geſondert. 
| Nun wil ich weiter auffzeichnen etliche beweiſunge vnd beſterti 
ſes geſpꝛechs / doch ſo kurtz ich mag eh edel daß ere ſpreche 


| ſu lang werden ſolte. 

um erſten: Alle kinder Gottes haben alleine einen ewigen — 4 
Heb. 3 Rue him̃liſchen Vatter / werden alle von jhme erzeuget / auß jhme — ꝛc. 
d —— iſt JES VS Cheiſtus dieſes Vatters erſter vnnd eingeboꝛner natuͤrlicher ſelb⸗ 


nig nn keine ſtendiger Son / voꝛ allen andern kindern Gottes / ſeinen bꝛuͤdern / darumb Flier 
mutter moͤge alleine von ſeinem Vatter im him̃eliſchen weſen wiſſen / — vñ ſonderlich / 
haben. ja fuͤrderlich haben / vnd —_— Wie auch im leben / vnd vnendli⸗ 
cq˖er gloꝛien keine můtter ſein kan. Chꝛiſtus der HER RE hat diſs wol gewuſt / dar⸗ 
ub ſich von ſeiner můtter am Creutz hangende geſcheiden. Nicht vergleiche ich 
allhie JESVM Chꝛiſtum allenthalben den kindern Gottes / welche 


durch die beſieglung des heiligen Geiſts zů kindern Gottes angenommen — 


B * 


E 


1 2 5 


* 33 


— Kpheſ.6.Acc.1o.Rom.z. 
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A den/ ſonder ich the alleine auff Gott den einigen Vatter aller kinder / welches 


Vattern Son JESVS Chꝛiſtus naturlich vn weſentlich iſt / wie ich hoffe die- 
—— eve-aie 

; will auch Gott / der ewige Vatter / alleine die cha en ſeiner 
kinder / nachdeme Ex ſie ſelbſt erzeuget / vnd nichts auß dieſer leiblichen vow Oaß die kin⸗ 
welt / nach jrem anhang in ſolcher kindſchafft leidẽ kan / die kinder Gottes betten der Gorees a 
alle: Vatter vnſer / ꝛc. Es ſey Mann / Fraw / Anecht / Derte/trdſten ſich eines lein auß Gott 
Vattern im ewigen leben / von keiner Můtter wollen ſie bey Gotte wiſſen / (ies geboren wer- 
ter iſt ein namen einer eigenſchafft vnd dienſtes in dieſer zeit / im ewigen leben 

bat er nit platz darumb ſolte Chꝛiſtus Mariam an ſolches vermanen / vnd zůbe⸗ 

;  Fumandern/Bey Gore iſt keine annemung der perſon / Galat. i Cola. Sag bey Gor 


fein anſehen 


iſt Mutter zi ſein / ein onlicher zůſtand / wie offenbar iſt / hat ein der perſon iſt. 


* eoſſer anſchen vnd geſtale/daru ſolte fie auch an Mariam fiir Gotte nit an⸗ 


geſehen werden / vnd darumb von Marien abgeleget werden. 1 
-  DieſLaangeliſten bezeugen auch / daß JESVS Chꝛiſtus an ſeiner Mite g,,.. 
cer die muͤtterliche perſon mit dem wenigſten habe angeſehẽ / ſonder ſich allwege Job. 2. 
Gottes ſeines Vattern gehalten / Vnd iſt darauff auch mein bedencken / daß Marth, us. 
Marcus recht ſchꝛeibe: Nemlich daß ſo Chꝛiſtus war auffgeſtanden geweſt von 
todten / am — im erſten tage der Wochen / oder des Sabbaths / iſt Er er⸗ 

der Marien der Magdalenen / tc. vnnd nicht ſeiner Můt ⸗ 


noch nicht zů ſeinem ꝛc. Ohꝛiſtus hatte ſich auch von ſei; 2. 
ner Mutter hette Ir jhꝛe perſon 3. 


C vuddienſ angeſchen / mie allhie grſage wird / Das ſolce Chriſtus aber nic chin. 4 


Chtiſti ſolte reichen nicht auff alles Volck / ſonder a, 
—— Chiiſtiſo OR auff ſonder auff gezen+ Act. i. 10. 


n — — _ An — 
Sones geweſt ; Was es gebunden ! Darumb ſo As 

F iſte am Pfin alles wuͤrde berichten vnd jhꝛen 
Zum dritten / Es hat — R 2 2 ch 
2 bs ti / ſo ſeinem en nach v ego d. 
erheiſchunge der menſcheit gebuͤret / durch tod vnnd creutze ſollen abelegen vnd Ys Nan 


wandeln / wie hette denn Maria ſolches ſollen behalten Wiewol ſie jhꝛe můtter; durch den tod 


ſchafft nit biß 36 jrem code haben ſolte / der tod ſolte fie jr nit erſt abnemen / Son, gelegt. 
— — — menſchlich reden ſol in Goͤtt⸗ 

lichen ſachen ) ſo lange jhꝛ Son lebet / da er ſtarb / gienge jhꝛe můtterſchafft mitte 
dahin. Wiewol es zwiſchen Chꝛiſto eigentlich gar einen weiten vnderſcheid ge⸗ udielum 


; hat / wedar das ſleiſch( welches Chtiſtum vñ Mariam nach Son vii Mut. 
8 — leiblichen art nach richtet) erfolget in alle ſeinem vermoͤ | 


m vierdten / ſo jemands ein Chꝛiſt vnd in Chꝛiſto iſt / der iſt eine new crea, 
tur / wie Paulus leeret / Tun iſt Maria ein Chtiſt geweſt / darum̃ waſte der alten . Ge, y. 
ereatur zůſtendig / als Mutter / tc. hat an jhꝛ ſollen abfallen / vnd ſie het ſich des 


nit ſollen troͤſten / wie fie jhꝛ Gott vnd HER / jh: Son vnd Heiland in ſeinem 


| —— gemach ſpit Paulus / Col. z. Am enſchen Iſth 
| new tc Ol. 2. newen m ie | 
Ge — ude/ ꝛc. Sonder alles / vnd in allen Chꝛiſtus / wo wird en. 2 


nun die mů elle haben / ſo in der newigkeit iſt Chꝛiſtus alles vñ in al⸗ 2 


len: Dau ch {Epheſ..vnd. 6 An F 
n Daſvnsaberallhicnichrs geb1eeſſchreibr Paulus Gal. Ali die r anf at 
Elriſtum geraufft ſeind / habt Chüſtum angezogen / «LM * 


* 
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Griech / ꝛc. Es iſt nicht Mann noch Weib / ꝛc. Iſt in Chꝛiſto weder mann noch A 


- wab/nimrdieCauffeauff Chꝛiſtum alles perſonliche / leibliche / weltliche / menſch⸗ 


liche weg fuͤr Gotte / wo wird dann můtter vnd vatter bleiben nach dieſer zeit 


Darumb hat Chꝛiſtus der Marien / ſeiner můtter / jre můtterſchafft auffge⸗ 


ſaget / ſo můtter zů ſein fur Gott nicht gilt noch fuͤrdert / vnd ſouiel mit beſſerem 


* rechte hat er ſeine kindtſchafft auch auffgeſagt / vnd darum̃ daß Er der anfang 
aller newigkeit vnd der grund der wandlunge alles des / daſte die alte Creatur⸗ 
mit jrem weſen betrifft / beſtellet war vnd ſein ſolte ꝛc. | 7 


Andere mehꝛ beſtetigungen wil ich euch heimgeben / ꝛc. Auß denſelbigen iſt | 


auch eine geſchꝛieben Matth. 22. vnd heller io. da man ſicht / daß můtter⸗ 
ſchafft nicht in den Himmel reichet / auch Cole ſaz. 1. Johan z. Philip. 3.ſtehet ei⸗ 

ne / Es iſt je der Chꝛiſten leben verboꝛgen mit Chꝛiſto in Gott / wenn aber Chꝛi⸗ 
ſtus erſcheinen wird / vnſer leben / ſpꝛicht Paulus / denn werden wir auch erſchei⸗ 


nen in der gloꝛien. So es nu alſo vmb die Chꝛiſten vnd fuͤr Gotte ſteht / wie ge⸗ 
hoͤꝛet / vnd Maria auß denſelbigen vnd vnder jhnen ein edel kind Gottes iſt / fo \ 


har ſic ſollen gegen Chriſto jhꝛer můtrerſehafft vergeſſen / wieſte anch gethan harr 
vnd Chꝛiſtum Finem Vatter gantz mit jhꝛem dienſt der geburt —— willig 


Singe das 

des Goͤttlichen weſens / ein könig aller ding / vnd erbe der hertlicheit Gottes. 
| C.)hiiſtus ſicht auch an Marien nit die leiblichen dienſte an / ſonder jre erwen 
Audi nos, ere. lunge / die gnade Gottes / in welcher ſie ſelig iſt / Maria vermag auch nichts bey 


| ag a 
Aonſtra te. Gott jrer můtterſchafft halbẽ / wie Bernhardus / Anshelmus vii die Roſenkraͤn⸗ 
tzler / auch die Stellarij mit viel andern gedichtet hetten / ſie iſt nicht koͤnigin im 


Daß die firch 
die einige köͤ⸗ — 6 k - 2 Aww 2 e 2 F - 2 we” 
him̃el / man weißt alleine im himel von einem Fonige/der helt nit ein 


2 


A yg. regis 
brenti — ment / darĩe auch koͤnigin ſein / Der Pſalm ſetzt die kirche zur koͤnigin dem bꝛeu⸗ 


\ 
a 
1 , 
0 


Oriſti ſey. tigam Chꝛiſto / als auch zur Bꝛaut ſonſt die Schꝛifft / vom koͤnigreiche Marie iſt 
Nes ob der nichts geſth:icben/ſiciſt gleichwolein ſenderlich ksſtüͤch glied der kirchen. vñ eine 
ſunckfrawen auß den jungfrawen / welche man ins Bꝛeutgams vñ koͤnigs Palaſt heimfiirer; 
Maria. Alſo gehet es / ſo man das leibliche ins geiſtliche / dz menſchliche ins Goͤttli⸗ 

che menget / dañ man můß falſch vꝛtheil fellen : Chꝛiſtus iſt ein Ronig im him̃el / 


O fleiſch vnd Maria iſt ſeine Můtter / darumb můß ſie koͤnigin darinnen / vii ber Chꝛiſtum 


narrheit wie ſein / denn alſo gehet es auff erden zů / vnd das exempel weiſet es alſo / ꝛc. Vnſen 
bene. ͥeiniger koͤnig JESVS Chtiſtus ſey gelobet / der vns ſolches nach ſeinem gnedis 
gen gefallen geoffenbaret hat / Amen. $0046 > eee 

| Wie aber har Chꝛiſtus nit eine mũtter : heißt ſie doch Lucas Act. a. die můtter 

wa vnd wen JES Y / auch nach ſeiner aufferſtehung / Es iſt recht Chuiſtus iſt geſtern / hente 
die mutter⸗ vñ in ewigkeit / wo man ſeine diſpenſation im fleiſche handelt / da ſol ſeine můtter 
ſchafft Marie Maria / mit jrem ampt vnd dienſt / nit auſſen bleiben / denn in derſelbige zeit hat 


ar vñ raum Chꝛiſtus můtterliches dienſts gebꝛaucht / handelt man ſein reich / gloria, zůkuůnff⸗ 
D 


hat / vnnd wa; | "I 2 n — 3 7 
iche. tig gerichte / ꝛc. ſo hat er keine můtter / ſie gehoͤꝛet auch nit allhieher / r dienſt vnd 
cht. namen iſt allhieher nit gerichtet finder darzů im himliſ hen weſen keine ſtar. 
Einrededer ¶ Ey ſo ſolte man ſie auch nicht vereeren / ſo ſie im Himmel nichts / lie; 
vnucrſtendi- ber laß Gott den HERRN Mariam / die Mutter Chꝛiſti / mit allen Heiligen 
gen beim lob vnd erweltem Volcke Gottes vereeren / deine eere iſt deine ſelbſt ſchande / dein vn. 


ane. glaube. dein falſch ſleiſchlich vrch al / Teilt auch der Heiligen ſchande/ dee nun 


ber alle menſchlichen eere zů Chꝛiſto So — haben ſie — 
- -. .. -- -. her/iſtjhnen vnnuͤtze / gelanget nit an ſie / wird von jhnen nit angenommen / Iſt 
—— Allee deinenarthete 8 dere den geiſter geticht. Vereere Gotti 


heit vñ d verfuͤrenden e em 
ſto zuvereert. I SS V Chriſto/der mag dich wider herilich vñ erlich machẽ / ja helligẽ vñ ſelige. 


Die heiligen Befilch an dieſem oꝛte dem Roͤnige der eeren ſein Volck / ſich auff deine ſeligkeit / 
—  anſ'die armeh / i. welche deiner <re/ das itt enrhalt vnd e 
laß fahꝛen / das dir nicht zůſtehet· gib achtung auff das dir befohlen iſt * 


/ 


übergeben / Findet auch heute an Chꝛiſto nichts jhꝛer gebůrt oder leiblichs / ſichti⸗ 
Ng“. ges / oder alſo menſchliches wie Er fir jhꝛen augen gegangen / ſie jhme gedienet / 
vmb jhnen ſich bekůmmert hat / denn er iſt die fůlle der Gottheit / vnd ein beſitzer 
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— esiſt Goree vnd dir ſ<adlic. Alſo thůn wir geſel. 
A len / was wir thůn ſollen / das bleibt ea deere dil 

len wir meiſtern / alles vmbgekehrt / wie wir wir ſelbſt verkert ſeind 

Auff erden aber 2 man 8 Sones Chuſti wider holer / Vers 

newer/widergedencker/ ſo me. m nit auſſen bleiben / zu eeren jhꝛes HER; 4 
be — — re — pchr y ear 8 = 
ces an Mariam en er 
— von jhꝛem — — — ns — ade 
— 


berall 
in welcher Ex iſt . vnd 1— 


'Sobbreich wol/ iebleibernoc eine miſerer chef vie denn Stelle fie ie Maria 
aber da in jhꝛe můtterſchafft / da fie gilt / nd Mariam eine můtter iſt / Sonder auch noch ein 
růwe allhie nicht ewig / noch bleib 3 ore der můtterſchafft / komme da⸗ —— 
bin weiter da ſie ein menſch / ein kind Gottes / vnd vnder Chꝛiſto / dem —— 

—— mit ſeinem Vatter / deine ſchweſter / bruder / miterbe vnd ewi⸗ + Fleiſthes, 
n ſolle/ſo wirdeſtu ſehen / wie es viſi Mariam ſtcher/alſo wirſtu fie 
ond Sturges Ker . eee den K. 
ennen / Mariam gleich wol in weitem Daß enaria 
folln/ Lie ali můtter des Roniges / Son, nun od do 
82 OG! vñ eine miterbin verkla 


. bebe ter das ven gie cn 
C —— e e 1 
ſey⸗ eee ee 0 pe 
infenenD. Gaſe JESS eee, 


ond gbee fred I. Jed ſche dai mein be berg / mund 
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402 Sendbꝛieff von der Bepſtiſchen 
kind one můtter / ſo ſie geſtoꝛben / die geburt wil aber fordern eine můtter / vnd die 7} 
ſe ſonderliche geburt ſolte auch eine wunderbarliche můtter habe/ biß es mit dem 
| newen kindlin gantz newe wuͤrde. 
Chriſtos hat Sicht man daß Chtiſtas on alle ſunde / auch on alle vnd affcet 
on affect die in ſeiner můtternarunge ſich gehalten / vnd —— o gehet / ſo findet 
dr _ der mut man / daß ſie/die mmrres Chꝛiſto vil mehe ſchuldig / deñ jr Cheiſtus chuldig wird/ 
geſegen. daß fie Chriſto mit ſeinem Vatter 36 dancken veſach finde / vñ jren rhům von we⸗ 
gen jres dienſtes billich fallen laſſen ſolle / wie im Magnificat bezengeriſt. - = 
Was iſt wol der könig ſchuldig einem weiblin / zů welchem er iſt ö 
vñ ein kleid geboꝛget von jr in welchem er einen gefangen zůſampt dem frewlin 
vom verdamnxs freien ſolte vnd wolte! vnd das kleid / alſo zůſag Frtbertlich mas 
chen / daß es das Weiblin widerumb in Gott eſſen ſolte / vnd ſich dauon erhalten 
in die ewigkeit / Was iſt / ſage ich / wol dieſer könig dem weiblin ſchuldig = Ey das 
weiblin můß kleid vnd ſich dem koͤnige / der ſie rettet / ůbergeben / vnd jhme ſeiner B 
wolthat dancken / Diß ſol dahin gehoͤꝛen / daß Maria jhꝛe můtterſchafft billich / 
ſo ſie Chꝛiſtus / vnſer / vnd jhꝛ HER A vñ Heiland darzů hat vermanet / abgelegt 
hat / vnd ob noch weß bein jre nach ſeinem tode blieben / ſo hat es doch alles das 
fewer des H. Geiſtes au 22 — Gott deñ ſeinen einigen Son / mit allem 
F; er vnd billichett / von der můtterſchafft vnd dienſte Mariam gantz ledig ge⸗ 
ä pꝛochen. 
— Das andere/das e allhie zum geſpreche aten ae 
Ob manu iſt etlicher frage / deñ alſo fragerman(mich har man auch alſo gefrage) Sol = 


| +7 Sw: — as ergy eee - ipe verb virgo Maris Gee, vt aiſofor for S — 
gruͤſſen ngen / Suſcipe verbũ virgo Maria, & c. vñ alſo Liebe | 
denke dap du kein Sol biſtmichr38 Mnciam geſ Aue Ma; 
ria kein gebet ſey / daß du Mariam damit nicht magſt erlangen / Es gehet oy 
| ſteher mit Mariam nit heute / als zur ſelbigen zeit / da der gruß geſchehen vnd 
Wie das Aue ſant iſt / du biſt nit angeſchickt / beide zum engel vnd zum af helte E 
Meria Chriſt- warzů nach 5 80 Demnach wiltu das Aue Maria — ſo mache dir © | 
bieter zupan we ein dechtnus der hendel vnd wolthaten Gottes in Chꝛiſto / des 
: abus Ce nim̃ das gantze geſchicht da zůmal fir dich / vernewe die 
babe Chet — wal menſchen / Gott des him̃liſchen Vatters erbermbde / in 
welcher Er ſrines d Sones uy rhoaeine Sihe was der Engel ſager: 
Der HER mit dir / du haſt gnade funden bey Gotte / vnd alſo weiter? Spiegel 
deine hoffart / — ———— rhům in — ge⸗ 
hoꝛſam / in erbietunge der dienſte im eee nicht 
des HERRN der den botten ſchickt / vnd d — | 
| iſt / Bedencke daß es dir zum heil geſt | 
gewendet werde vnd balcalſe waner en bed | 
Vir dencke esſey gnůg / daß du üterg 


1 in btipfeſt / Ane Mer e 
kaum ſpeicheſt / die Aue g. e 
Wi darauß m an Mariam deinen gruß ſey daß er wann 
ane — Gage f bee wie wir gepfl. haben / Sihe auff ES Ve 
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A Noch eins vnnd das dꝛitte ſo ich allhie lieber A. ins ezichen wi 
doch ſo weit es der bꝛieff leiden mag / iſt mich betreffend — Ales, 
ten freunden vnnd feinden. Es iſt auch eine frage / Lieber ſo du ſolche ſelgame 
meinunge vnd ſinn herfůͤr bꝛingeſt vnd ſie fur Goͤttlich vnd als ſeien ſie vom 1). 
Geiſte bekom̃en dargibeſt / was haſtu bey dir des fiir gewiſſe anzeigen ! Wie wars 
fie vom boͤſen Geiſte erdichtet vnd dir waͤren zů kopffe bꝛacht © wie man etwan 
zůuoꝛ erfaren vnd noch heute geſchicht. Freund A. es ſoll ſonderlich euch zů tro⸗ 
ſte vnd vermanunge / darzů zů weiterm bedechtnus gericht vnd b | 
Hoͤꝛet etliche anzeigen vnd pꝛoben. Darumb zum erſten / daß fie zur eexen/ Proba. 
rm vnd herꝛlicheit JE S V Chiiſti reichen / jhnen uͤberall gantz vnd rein be⸗ Ein gewiſſe 
alten / ſeine gloꝛia allenthalben jhm erobern / ſinem Vatter dieſen einig vñ erſt, Regel damit 
geboꝛnen Son übergeben / niendert wider Cheiſtum anſtoſſen noch indert zů wi, Ilir gelte vñ 
derig ſein/ſolches ker kein beer geiſtweder ers fnernach fürbern der boſe guſt babe 
ſũůcht ſeine eere / ſtifft feindtſchafft wider Gott vñ ſeinen geſalbten / leeret den men ⸗ den. | 
B ſchen daß er Gott verachte/nach Cheiſto nicht frage / ſeine wolthat geringe wege / Ceuffels liſt 
Sonder der h. Geiſt macht Chꝛiſtum herꝛlich / leeret vñ handelt von jhm pꝛech⸗ art; vñ eigen 
tig / eeret vnd erhoͤhet jhnen uͤber alle ding. | ſchafft. 
Zum andern / daß dieſe leere von den welthendeln / von den euſſerlichẽ / vom 
fleiſch vnd welt on alles farbe wen / jrgent einer mawr gerade fuͤret / da Chꝛiſtus Gerad . 
iſt vnd ſitzet zů der rechten Gottes / Mariam haben des Bapſts kraͤmer fiirge: den nechſten 
bawet vnd als eine mawr fuͤrgezogen / daran viel leute beharꝛet / troſt / heil vnd 35 quellbru⸗ 
ſeligkeit vergebens geſůcht / in des Chꝛiſtum nicht geſůcht / nach jhm nicht gefra, nen der ga. 
et / zů jhm weder geeilet noch kommen. Sie haben eine koͤnigin in den weg ge, d zufüͤren 
ichtet / die hat jhnen mehꝛ bꝛacht denn das lob des koniges / da iſt man D 
den one Chtiſtum/one heil vnd ſeligkeit. Wie heut dieſer zeit pꝛediger die Sacra, 
ment fuͤrbawen vnd auffrichten / daran ſich die leute halten / vnd zů Chiiſto niche V 


kommen / ſonder an der ringmawr jhꝛer viel verderbeen. 1 
g Solches i obuermelt / iſt des e eee eee b 
© ger auff die hendel der well auff das ſichtige treib er er er mutter es hoch auff , V"derſhetd 


c pom himmel zeuchcer auſf bier dene Darumb iſt allhieſeine puberey war von gain gate, 
| 8 liber 3 abr1 ner Ch — j trieb fb m 
£ ver es Geiſtes geſalbet iſt / hnen gibt vnd außtheilet / zů dame daſte dienſt Got⸗ 
Gott loͤblich iſt / vnd den menſchen nuͤtzlich /c. N tes. 
Jum dritten / Daß hiemit fleiſch vnd daſke fleiſchlich iſt / gedempffer / ge 
nidert / vnd abgenommen wirt / auch an der groſſen perſon Mariam vñ in jhꝛem M 
ſon derlichen ampt vnd rhům der můtterſch agegen aber das da him̃eliſch / 
als die gnade vnd gaben Gottes / die werck Chꝛiſti zun vnſer ſeligkeit alleine den 
pꝛeiß wie er alleine Chꝛiſto zůſtehet / auch an ſeiner Mutter Mariam. 
Daß aber der H). Geiſt ſolches p „ eee eee eee him Amp 
fen / iſt offenbar bey allen Chꝛiſte. za 7 5 8 
Jum vierdten / iſt biexinnenvuſer groſſterdſtungeſs wir diegloia Chiſi e 


* 


m von allen Creaturen ſehen heimgetragen werd i | 3s 
| d E. eee e ee e eee, eee d ins 2918 
meinſchafft ſolcher glotien vns pertroͤſten / dahin weiſt aber kein boͤſer geiſt /ſons 
224 . vnd verſicherunge der gewiſſen / der flirer auff ſeinen ſtů, 
| a hinauff. PE | BRAN Gf 
&JFum lerſten / vmb kürtze willen / nente ich dieſe leere vnd außlegung der vor 
gemeleen worten Chriſti für ein ard ey eiſts Gottes an / vnd halte 


ich gleich zů dieſer zeit ſie auß meinem her; 


gen pappier zůſchiei aeg ee ie gloꝛia vnſers gecroneten koͤnigs zů 
felde ziehen ſoll / vnd mit jhren feindel Auch 


feld. l/ vnd mit jhre den ampff halten / wie jh: wiſſet U 
daß fic an euch/der en dl kg genie ic deffesg o/ or fe 
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ſo klein er moge / Darnach daß auch der gůte 


ben noch bedencfen des HERRN Chꝛiſti 
ſer Mice eee ſonder gefuͤr 


on an euch zůſchꝛeiben. Der boͤſe gei 
liches ding zů ſeiner zeit zůſchicken / d 


nicht ein troͤſter / er hindert alles gůte / fuͤ 


S get eiſt mich armen weder im ſchꝛei / A 
ſcheid vnd vnderſcheid zwiſchen 
dert vnd beiſtand gethan mit — — 
helt nicht oꝛdnunge / weiſt nicht ein cin jecp ; 

e der giiregeiſt cps) I ag ich der 


eines. 


geiſt ein ſtorer 
Seher abermal lieber A. anzeigen meiner ſelb ; gewiſſenſthafft / vnd la 
anch bas geſpreche nützlich vnd gefellig ſan / e. Sn 


len. Datum 14. . 9 1538. 


Der XIII. Hendbꝛieff W. 


ſchueben an den Erentveſten vnd Hochge⸗ 
.  leerten Herrn D. M. Z. 


Von der vermeinten leiblichen himmelſart / vnd fuͤr⸗ 
9 Jungfrawen Maria. Von guten wercken e / 


von der haleung der gebott Gottes /c. 
I —— lieber Hen / ich babgargen 


Gn] 


— —ę— n / wenn er 
verſtehen kuͤnde / e- fa. daß er die 


: | vnd anruͤffe / daß er 

machend e Fofiven/da IS ſin eines dene ſom yh abond pc 
woͤll caglich mcden/vnd ho ihr dren 

— OOTY 


ty eee 


onowillein — 


as. — 


gethan / wie jr 
von der 


A wir muͤſſen alle zůgleich mit einander vollendet werden / ſagt Paulus zun Heb... 
u. Es felt mir auch ein / daß Maria nicht wurde aufferſtehen am jiingſten tag / 
wenn ſie ſchon auch nach dem leib im himmel ware / ſo doch die Schꝛifft ſolches 
von allen menſchen ſagt / denn wie ſie in Adam alle ſterben / ſo werden ſie in Chꝛi⸗ 
ſto all lebendig gemacht werden / i. Cor. 15. Als viel ich aber verneme / ſo helt die. 
ſer Caniſius / daß Maria nicht ſey geſtoꝛben / dꝛumb duͤrffe ſie nicht mit den to⸗ 
den aufferſtehen / wa wirt ſie aber bleiben;? wenn Chꝛiſtus wirt kommen zůrich⸗ 
ren die lebendigen vnd die todten / ob ſie dieweil allein im himmel wirt bleiben / 
oder mit Chꝛiſto zůrichten kommen? es waͤre dennoch ſchier noch treglicher / weñ 
die Bepſtler Mariam / die můtter Gottes zum Richter machen wolten / weder 
daß Jllyricus ſchꝛeibt: Moſes bůcher vnd das gepꝛediget wore werden richten 
am — tag / ob es wol beides jrꝛig vnd wider den einigẽ richter Je S hM 

um iſt. ets i fa 

5 Es iſt auch ſeltzam / daß der Bepſtiſch pꝛediger Caniſius hat doͤꝛffen ſagen / 
Maria ſitze neben jhꝛem Son Cheiſto im himmel / weil Chꝛiſtus zur rechtẽ Gor; 
tes ſeines Vatters ſitzt / wie wir wiſſen / dꝛumb ſo muͤſte Maria auch zur rechten 
Gottes oder Chꝛiſti / der je vnſer H E RR vnd Gott iſt / ſiezen / vnd Gott gleich 
ein / der doch keinen gleichen hat / wie im 89, Pſalm ſtehet / Wie er auch ſeine eere 

einem andern gibt / ſtehet im Eſaias. 5 
Das iſt nu die grobe alte Bepſtiſche Abgoͤtterey / die ſie gleich wol woͤllen 
vᷣerteidingen / die wir Gott lob erkant haben / vnd iſt das am aller ergſten / daß fie 
Ohꝛiſto ſein eer damit abrauben / weil ſte ſeiner můtter daas geben / was jhm al⸗ 
lein wil gebuͤren / der HERR Chꝛiſtus 3 wir auch die jetzige new ECu⸗ 
angeliſche Abgorrerey in gleichem fall erkennen / da man auch das / was allein 
Gott dem HERRN Chꝛiſto zůͤſtendig / den Creaturen / euſſerlichen dingen / der 
muntlichem woꝛt vnd Sacramenten zůeignet / welche ander Abgstterey 
ſubtiler iſt / denn die erſte / vnd deßhalben von wenigen erkant wirt. OR En 

C Weñ nu dieſer Jeſuiter Munch gleich bekennet / es ſtande wol nicht in der 
ſchꝛifft alſo von Maria /es ſey aber von der alten Catholiſchen kirchen gehalten / 
ſo haben wir kein genuͤgen dꝛan / ſonder koͤnnen beweren / daß es nicht allein nit 
in der Che ſtande/ſonder es ſey gerichts wider Chꝛiſtum vnd wider ſein Gott 
liche eere vnd herꝛlicheit / was wirt er dazis 28 da er ſagr/man ſol ſic gleich 
wol nicht zů hoch erheben / iſt er wider ſich ſelbs / Denn was neben Chꝛiſto ſitzt / das 
iſt Cheiſto gleich / ſiezt Maria neben Chꝛiſto / wie er ſagt / wie iſt fie denn nicht zů 
hoch zů erheben! Wenn man ſie neben Chꝛiſto / der vnſer HE RR vnd Gott iſt/ 

ſetzt / vnd ſie ein koͤnigin der himmel nennet / vnd daß ſie vnſer leben vii hoffnung 

{+y/ſinger man im Salue Regina, dumb ſo ſollen vnd muͤſſen wir ja billich wider 
en Caniſius an deme zweiffeln / das offenbarlich wider Gottes eere iſt / Solchs 
verſtehe ich fiir Abgoͤtterey / da man die eere Gottes den Creaturen mit gibt / Wie 
kan der pꝛediger denn ſagen / wir ſollen an deme / was er doch one zeugnus der 

H ſchꝛifft fůͤrgibt / gar nicht zweiff eln / ſonſt wil ich an ſeiner pꝛedigt gar nit zweif⸗ 
feln / daß ſie nicht meh: einer fabel oder merlin weder Gottes Wort gleich ſihet⸗ 
Wer auch das erhelt / daß man nach ſe.ner leere oder auch nach allerley jetzigen 
Gottes dienſt nicht ſoll weiter fragen / der hat leicht gewonnen / daß man jhm als 
ler verfuͤrung můß gleuben / aber Gott dem HE RR Nſey lob / der vns zůerken⸗ 
nen gibt / daß nu nicht meh: gilt uͤberꝛeden / ſonder ſelbſt erkennen / Es gilt nicht 
meh: wehnen / ſondey wiſſen / vnd verſtehen was wir hoͤꝛen vnd gleuben ſollen. 

Ob denn gleich die můtter Gottes die heilige jungkfraw Maria in einen 
viel höͤhern grad / dann all andere gleubige bedacht ſoll werden / vnd daß ſie ei⸗ 
nen fuͤrtritt fiir allen andern menſchen gehabt / daß ſie zur můtter des HE Ns 
REN Chꝛiſti außer wehlet woꝛden / voll geiſt vnd gnade ſo hat ſie doch Chuſti 
eben ſo wol zů ihrer ſeeligwerdung bedurfft / als ſonſt alle menſchen / ſo iſt ſie Chit 

ſto doch dꝛumb keines wegs gleich zůſchetzen / daß ſie neben jhm / dem regierenden 
gnadenkoͤnig / un himmelſoll ſigen/Jſt ſie nicht geſtoꝛben / ſo můß die ko. Stach 
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fi wie wir ſi 
nit haltẽ fkoͤn⸗ : cd be UF: 
=, die Chꝛiſtliche gerechtigkeit viel beſſer iſt;varumbſagenſi 
_ — kein hellig mog Gottes gebott halten das waͤre eben ſo viel / ala kein 
S. Jopannes die Phariſeiſche gerechtigkeit halten / wo blieb denn die Cheiſtliche gerechtigkeit 
«gr — ſte Es leſt ſich ſchier anſehen als ob Gallus auch nit gruntlich wuͤſte zůberechnen 
dug 15 was die Chꝛiſtliche gerechtigkeit / vñ was fir Gott ein gerechter menſch ſey. .C 
igen ſie bal- . . g s 
te /d iel euch halten: Daß der Muͤnch Caniſius die Lutheriſchen new Phariſeer genant 
i ſcineripis bat / halt ich auch nit mit im ſie möchten viel billicher / ſonderlich der groſſe hauſf} 
Ce oO 


| 
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alſ ſein / die da ſagt / daß den menſchẽ geſetzt iſt einmal zůſterben /ꝛc. die ſchꝛi 

Hege Ales was auß fleiſch geboꝛen wirt / das můß ſterben / die gnad vnd — A 
Maria hatjh: dꝛumb den leiblichen rode niche benommen. 

Alſo geliebter Her: / hab ich mit euch von der Baͤpſtiſchen pꝛedigt geſprech 
muͤſſen qe ſo hertzlich wol hat mir ewer ſchꝛeiben gefallen / in hoffnung jhz 
werdets mehꝛ thůn. | 

Nn kom̃ ich auff die Nucheriſthen pꝛedigt ? Tioolai Galli / von zweierley ge⸗ 
rechtigkeit / der Phariſeiſchen vñ Chꝛiſtlichen / die Phariſeiſche ſtehet allein in euſe 
ſerlichen wercken / one geiſt / gnad vnd glauben / on ernewerung der hertzen / die 
Chꝛiſtliche gerechtigkeit aber ſtehet nicht allein in euſſerlichẽ wercken / ſonder in ei; 
nem widergeboꝛnẽ newen from̃en hertzen / dariñ Chꝛiſtus woner durch den glay- 
ben / da glauben vnd werck / hertz vnd mund mit einander ſtimmen / das iſt mein 
verſtand von dieſem / vnd daß Chꝛiſtus ſelbs vnſer gerechtigkeit iſt / in vns wo⸗ 
nend / 1. Cor. i. vnd durch ſeinen Geiſt wirckende. B 

Daß Gallus ſagt / daß ſichauch die Phariſcer fiir arme ſůnder erkennen 
vnd an jhꝛe bꝛuſt ſchlagen vnd gnad durch Cheiſtum begeren / halt ich niche mit 
ihm / Denn die Phariſecr ſeind viel zů hoffertig / weder daß fie — thůn ſolten / 
wie auch am ECuangeliſchen Phariſeer zůmerckẽ iſt / der derẽ keins gethan hat / 
dꝛumb ſo möcht mancher gedencken / der ſolehs hoͤeet / daß Gallus noch nit weiſt/ 


Wie wir Got was die ſchꝛifft einen Phariſeer heiſt / der HE R R Chiiſtus ſage Matth. is. wol 
16s gebor hal Hom Jab volck Das volck lobt mich mit den Lippen / jh hertz iſt aber fers 
ten können / von mir / Aber von den Phariſeern redt er anders / Matth. a2. Hat Gallus denn 


ic auch gepꝛediget daß die Phariſeiſche gerechtigkeit ſey Gottes gebot halten / vnd 
auc) Jenes P — 


memes 


Von der dꝛitten pꝛedigt / dauon jhr ſchꝛeibt / můß ich auch mein geſpꝛech mit 


vnbůß fertige offenbare ſůnder genant werden / ſoꝛge daß fie eigentlich kaum ſo 
from̃ ſeind / als der Phariſcer — — Luca et / cap. ic. vñ — 4 
Gott / wir hetten jetzt viel ſolcher Phariſcerſdie voz der welt vnſtraflich lebten / ſich 
in allen gůten wercken ůbtẽ / biß es beſſer wurd / ic. vñ ob er gleich hoffertig geweſt / 
vñ ſich in jhm ſelbs beſſer geſchetzet hat / deñ der ſtinder / ſo hat er doch weder jhm 
noch niemand ſchadẽ gethan / er hat jn nit offentlich verklaget / geſchmecht noch 
| noch von jm affterꝛedet wie leider jetzt bey dẽ Lntheriſchẽ/ auch bey den 
de . —— peouſegrbaſd cherfiven 
In dem pꝛediger recht g ie Lu chen 
Pꝛedi jhr pꝛedi 23 — 3 da woͤllen geholet D 
f —.— — — — on jre pꝛedigt vñ Nacht⸗ 
mal niemand koͤndte ſelig werden / welchs ein offentlicher jrꝛthumb iſt. 42A 
| Weñ denn auch Caniſins r 
die werck gerecht werden / ſonder durch den glauben an JES V Chꝛiſtum/ſo 
bat er recht geleeret / vñ ob er gleich die werck an glauben gehenckt hat / als frůchte 
pit ein notige volge des glaubens / ſo hat er meines bedenckẽs nit damit geſůndi⸗ 
| auch S. Paul daran henckt / da er ſpꝛicht· In Chꝛiſto JES gilt wes 
der beſchneidung noch vothanc etwas / ſonder der glaub / der durch die liebe thetig 
iſt. Vnd S. Jacob: Daß der glaub / an welchẽ nit die werck hangen / oder folgen⸗ 
tod iſt / alſo verſtehe ichs / wie die hitz am fewr henckt / ja ſo wenig fewr on die rech. 
te hitze / vñ die Soñ on den naturlichen ſchein ſein kan / ſo wenigkan der glaub on 
vwerctk noch ein gůter baum on gůte frůcht ſein / eins můß beim andern ſein / ſonſt 
— glaub on werck / noch die werck on — 


"I Leere vnd Glauben. 
Daß er aber geſagt / daß der glaube nicht allein Meiſter 
der glaube iſt der geiſt / wie jhn auch S. Paul den geiſt des | 
der gnaden nennet / vnd weil die werck durch den geiſt des glaubens muͤſſen fuͤr 
Botte tuͤchtig gemacht werden / daß auch der gerechtmachende glaube mit Chei⸗ 
ſto eines weſens vnd einer natur iſt/ſo můß er je Meiſter bleiben. Ewempel vom 
baume vnd den ten. 9 53 L6 


A 


angelion icht allein das di 
22 ) ſonder — oe vnd in dem heiligen — ofſes 
E ch / glaub babevnd 
ins gewiß / ꝛc. Darumb ſo halt ichs auch mit euch fur einen jrꝛthumb / da ſie lees 
ren / an der ſeligkeit zweifeln / oder man moͤge derſelben nicht gewiß werden / iſt 
eben ſo viel / als man ſol an Chꝛiſto vnd ſeiner Erxloͤſung zweiffeln / darfuͤr vns 


wir daran nicht vermoͤgen / das wil er auß ſeiner fuͤlle erſetzen / wenn wir war 
iber u pꝛuch Roman. 8. ein gloſa im Beſedet 
erfůllen durch ſeinen Geiſt / aden n 
| dꝛumb ſeinen Son — daß die ge⸗ 22 
3 ves erfůllet wurde / In Cheiſto gilt nichts den 
geſagt / daß die Lu, 
cheriſchen mit jhrem igen / daß man Gottes gebot nicht koͤn. 
ne halten / daß wir keinen freien w — — — | 
fuͤllet / vnd allein der glaube ſelig macht / die were gelten nichts meh ſie ſeind 8 
ſeligkeit nicht von noten ac. den vnb ge ein groſſes fenſter ae 
haben auffgethan / zur fleiſchlichen freiheit / vnd in ſinden zůbehalten / weil ſie ſo; 
liche ſtuͤck nit haben vnderſcheiden / aber ich lob auch Gott den HER; 
REN / daß er vns ſolchen vnderſcheid zůer kennen | 
Wie aber die B. den wercken zůniel zůlegen / zů nachtheil des gerec 
machenden glaubens / alſo die Lucheriſchen jhrer Pꝛedigt / der Schꝛifft 
vnd den Sacramenten zůui — — OE | 
 Chiiſki / dumb ſo wire gůt / wenn man in allen dingen das mire 
n / welches aber ſtehet / Wer Cheiſtum 
recht kennet / oder wercken / ſd weiſt er wol wo jedes 
D hingehoͤꝛet / d alle eer gegeben werde. Gůt ware es 
auch / daß die glanben vñ einem 
— aber ʒůbeſogen / daß le 
einen todten frucht allzů⸗ 


BD»eiüieweil denn zůbeden theilen noch viel mangelt / vnd zum aller beſthwets 
lichſten iſt / daß ſie nicht allein jhre mengel in der leere nicht wollen erFennen/ſons 
der auch dem regierenden gnadenkoͤnig Chꝛiſto ůberal weren / daß er mit ſeiner 


Ao reinen leere in gemein 


en / daß wir den ) ER RN birten / Er woͤlle vns durch ſeinen 3 


nicht kan erfuͤr kommen / ſo wil ich mit euch be 


2. Petr. . 
a, Theſſ. a. 
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Geiſt ſelbſt leeren / vnd aller ſpaltung ſeliglich. laſſen gebꝛauchen / auch in ſeinem A 
erkantnus fuͤrdern / ein geiſtlich vnparteiſch vꝛtheil geben / daß wir alles wol pꝛůͤ⸗ 
fen / vnd das gůte erkennen vnd behalten. 
Es iſt gleichwol der zanck ein ſeliger zanck / welcher vmbs HE RR N Chiis 
ſti vnd vmb ſeines erkantnus vñ warheit willen beſchicht / das gebe Gott / daß es 
alſo geſchehe / wenns aber eitler eer halben / eigens rhums in vermeſſenheit / vnd 
wie zů beſoꝛgen offt auß neid vnd haß geſchicht / ſo iſt es gar vnſeelig vñ verdam⸗ 
lich / Gott der HE R A wolle vberall zů huͤlff kommen / vnd allein ſeine eer fiir; 
dern / vnd alle vnwarheit / ſich darfuͤr zůhůten / offenbaren. 3 
Das Bapſtumb iſt ein Ceremoniſch Reich / hat ſeinen vꝛſpꝛung auſſem Jů⸗ 
denthumb / Das Cůtherthumb aber iſt ein Bůchſtabiſch fleiſchlich Reich / das 
auß der Schꝛifft kompt / wie es auch die Schꝛifft offt ůͤbel verſtandẽ / zum meiſter 
hat / Aber das Reich Chꝛiſti iſt ein geiſtlich Reich / ein Reich der gnaden / ein reich 
Sas aft des der newigkeit / friede vnd freude im gewiſſen / da der 55. Geiſt meiſter iſt / leitet vñ B 
SG. Geiſts / iſt treibt zur bekerung der ſůnder / zur rechtſchaffnen bůß / vñ zů einem newẽ Cheiſt⸗ 
auch nicht on lichen Gottſeligen leben / da die erſte zwey reich oder Religion den menſchen in ſei; 
ſchrifft / aber nem alten thůn laſſen bleiben / obenhin heilen / laſſen das geſchwer des gewiſſens 
brauch weber vnderkötig werden / vnd in vnderthenigkeit der ſünden bleiben ſie weiſen niche 
dey den Lus zum newen lande / vnd daß wir die diſtel vnd doͤener hinweg hacken / viz auff ein 
theriſchen. newes land ſeen mochten / Wie im Propheten Oſea cbrieb en ſtehet / Capit. io. 
Darumb ſo iſt ein gewiß mittel zwiſchen dem Bapſtumb vnd Lutherthumb⸗ 
nemlich der regierende gnadent3ngJ E S VS Chiiſtus / Er woͤlle ſich vns 


ä — | EY, HEN} „ 
ö dem jhꝛ deñ auch auß Caniſij vnd Galli pꝛedigten verurſachet / vom 
ſpꝛuch Hebr. 9. da S. Paul ſpꝛicht: Daß one blacuergieſſen kein vergebung der 
find geſchicht / zůfragen / ſo iſt das der ſinn / daß gleich wie im alten Teſtament 
ie ſider vnd ůbertrettung in der figur mit blůtuergieſſen der thier můſt fůr 
der gemein verſoͤnet werden / alſo ſolte durch die vergieſſung des blůts Chꝛiſti all 
vnſere ſůnd in der warheit verſoͤnet / vergeben vnd vnſere hertzen im glauben da⸗ 
mit beſpꝛenget vnd gereiniget tverden / zů dienen dem lebendigen Gott / Alſo erze⸗ 
let S. Paul daſelbſt am den Juͤdiſchen figurlichen Gottes dienſt im alten Te: 
ſtament / vnd deutets alles auff den Chꝛiſtlichen waren Gottes dienſt im newen 
Teſtament / vns allen zum troſt / daß wir vns nu ſollen beſpꝛengen mit dem blůte 
des vnſchuͤldigen lambs JE S Chꝛiſti / das fuͤr vnſere ſůnde iſt vergoſſen / 
dadurch vnſer hertz / ſeel vnd gewiſſen gereiniget fried vnd freud bey Gott erlan. 
ge / Denn ſo offt wir arme ſůnder vns fuͤr Gott verſchulden / ſollen wir bald mit 
warem glauben vns der vergieſſung des blůts Chꝛiſti erinnern / vnd da verge⸗ 
bung ſůchen / wie S. Johannes — : Vnd das blůt Chꝛiſti des Sons Gottes 
get vns von vnſern ſůnden / i. Johan. r. 2 
Sanct redet da nicht von vnſerm blůtuergieſſen / wie denn auch nit 
alle heiligen Gottes jhꝛ blůt vmb Chriſti willen vergoſſen / Deñ es iſt ein ſondere D 
groſſe gnade / wen Gott darzů fuͤrbeſehen hat / hat doch S. Johannes der L u⸗ 
ngeliſt auch nicht blůt vergoſſen / wiewol aber alle Chꝛiſten / alle die da woͤllen 
ſelig werden / der leiden Chꝛiſti muͤſſen theilhafftig / vnd vmbs HERRN Chai, | 
ſti willen verfolget / veracht vñ geſchmaͤcht werden / wie ſie auch der HER R den 
ſelig ſpꝛicht / Matth. s. welches denn vns Gott lob nicht ſeltzam iſt / vnd wir ſollen 
vns viel mehꝛ frewen / wenn wir vmb der reinen Goͤttlichen warheit willen ver⸗ 
folget / gehaſſet vnd geſchmecht werden / weder daß wir dꝛumb wolten trauren/ 
Aber wir ſollen ſehen vnd wiſſen / daß es vmb Chꝛiſti willen / vnd nicht auß vn⸗ 
ſierm verſchulden geſchicht / O es iſt gar gůt vnd troͤſtlich vmb Chꝛiſti 
willen zů leiden / leſet . damit ſeid Gott dem HER. 
| R EN befohlen. Datum 1556. — 4 
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Der XIII Sendbueffe / anei- 


nen hochgeboꝛnen cuͤrſten / auff ſein gnedigs 
begeren vnd frage geſchrieben. 


Vom Gonallio / was da ſey oder heiſſe eingeinein/fre 


iſtlich Concilium / vnd ob der Bapſt zů Rom macht 
Shr — eneral Concilium —— 
z pꝛeſidieren vnnd zů ſtatuieren. 


VBcchleuchtiger hochgeboꝛner Fuͤrſt / gne⸗ 5.5: cnne 
diger Herr Auff E. F. G. gnedigs begeren / geb ich der inen gies 
L derſelben in vnderthenigkeie / nach meinem geringen die fuhr ar 
vnd kleinfuͤgen bedencken / folgenden bericht / vnd ſas 2 
ge fuͤr das erſte / daß E. F. G. frage ein wol bedechti⸗ len baum / ſo 
ges / Chiiſtliches bedencken in ſich helt / vnd iſt nicht wird die fru⸗ 
WIS uſagen / wie not / gůt vnnd nuͤtzlich ein gemein / frey/ bt faul. 
Chꝛiſtlich Concilium / der gantzen Chꝛiſtenheit waͤr / penn, 
weiches bey allen verſtendigẽ leicht zůnermeſſen / Der⸗ — 25 / der iſt 
= halben thůt E. F. G. wol vnnd recht / daß ſie ſolchs bes wider mich / 
geret / vnd ſich alles vermoͤgens darzů zůhelffen erbietet vnd ſchicket. vnd wer nicht 
C Das heißt aber ein gemein Chriſtlich Concilium / welches in Chꝛiſto JESY mit mir ſafpler 
vnſerm HERNNvnd Haͤupte / durch den heiligen Geiſt auch im dienſte ſeiner dr zerſtrewet / 
auſſerwoͤlten Apoſtelln / Propheten / Leerern vnd Hirten / mit einer; 18881 
bewilligung jhꝛer befolenen Schaff vnd Kirchen wird verſammellt / Da man Chriſtlich / iſt 
vom Glauben vnd all deſſelben ſtucken / von der Liebe / vom erkantnus Chꝛiſti / ein hoh wort / 
von der erbawung des Gewiſſens / Deßgleichen auch von Kirchlicher ordnung kompt von 9 
vnd aller Gottſeligk eit in der liebe Gottes gemein Chriſtlich Geſpꝛaͤche hellt / aiſto / vnd der 
Da kein anſehen der Perſoniſt/ da man mehe auff Gotr vnnd ſeine Gaben / ja hege 
auff des Dergens froͤmmigkeit / weder auff groſſe kunſt / Authoꝛitet / Namen r, Ty 
vnd gewallt ſihet / oder achtung hat. Das heißt Chꝛiſtlich / da der handell auff 
Chꝛiſtum / vnd durch Ihn im heiligen Geiſte auff Gott den Himmeliſchen Vat⸗ 
_ / za vnſerer Seelen ſeligkeit wird gerichtet / vnnd einen ewigen beſtandt 
at. | 
So heißt das ein frey Concilium / wa Chriſtliche freiheit / ſo vns dur 
D Blůt Chꝛiſti erwoꝛben / im handell vnuerletzt bleibt / wa man frey one 8 
nus handellt / von allen ſachen des glaubens onſchewlich redet / vñ gar niemands 
drunter anſihet / wie auch der HERR Chꝛiſtus gethan / der das anſehen der 
Menſchen nichts geachtet hat / der nach nie mands fragte / vnd den weg Gottes 
recht geleeret hat / Matt 22. 

Die weil denn auch in den ſonderlichen verſammellten Chꝛiſtlichen Gemei⸗ 
nen mancherley gaben des Geiſts ſich offt zum gemeinen nutz 4 wie Dau⸗ 
tus ſagt /i. Corinthia. Welchs alles der einige Geiſt wircket / vñ einem jegklichẽ 
ſeines zůtheilet nach dem Er wil / das iſt frey vnd onangebundẽ: Deñ der Geiſt 

geiſtet wa Er wil / vnd wenn Er wil / Er leſt ſich nicht verſtrickẽ / weder zwingẽ 
noch anbinden / Dieweil auch im 14. Cap. daſelbs in der Epiſtel zun Corinthern 

ferner ſt Het: So einem / der da ſitzet / eine offenbarũg geſchicht / daß der erſte / der 

da preſidirt / ſoll ſchweigẽ / etc. So iſt leicht drauß abzůnem̃en / daß ſolche freiheit 

| M m (welche 
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(welche auch Chꝛiſtus vnd der h. Geiſt in allerley göttlicher handlung keins we/ 
ges uͤbergibet wiel mehr in einer allgemeinen Chꝛiſtlichen verſamlunge / oder im A 
Concilio / weder in priuatis conuentibus in beſondern verſamlungen ſol geliebt 
vnd gehalten werden / Doch daß man uͤberall nach S. Pauls Regell / alles wol 
pꝛuͤfe / vnd was gůt iſt / behalte. | 
Was den alhie neben dem Concilio weiter / zum ſchirm vnnd erhaltunge 
Chꝛiſtlicher freiheit / auß h. Schꝛifft moͤcht erzelt werden / wil ich vm̃ willen 
jetzt vnderlaſſen. Ich acht aber gleichwol / weil der allmechtige Gott noch lebet / 
weil JES VS Chꝛiſtus noch heut ein heupt vnd HE RRE ſeiner Kirchen iſt / 
vñ im hauſe Gottes mit vollem gewalt regieret / wa man die ſachen one eigen ge⸗ 
ſůch in Gottes foꝛcht mit ernſtem voꝛgehẽdem gebet recht fuͤrnem̃e / daß man ein 
Chꝛiſtlich frey Conciliũ onde erleben / Weil aber der Chꝛiſtliche glaube nit jeder 
mans ding iſt / weil jetzt die boͤſe letzte geferliche zeit iſt / weil auch nicht alle men⸗ 
ſchen geiſtlich ſein / die alſo genant werden / So muͤſt man da gůten vnderſcheid 
haben / nit wa — groſſen hauffen / titell oder namen ſehen / ſonder wie geſagt _ 
auff Gott / auff ſein Woꝛt vnd auff den Geiſt Chꝛiſti fuͤrnemlich — B 
was aber der ſey / mag auß Euangeliſchen Schꝛifften leichtlich erkuͤndiget vnd 
erfaren werden. | 
Auß diſem folgt nu weiter on widerſpꝛechen / daß in einem gemeinem Chriſt-- 
lichen / freien Concilio / nit allein der halbe teil ( ich moͤchte ſagen der partheiſche 
teil) der jenigen / ſo ſich des Chꝛiſtlichen namens rhuͤmen / das ſind nemlich die ge 
nanten Geifflichen/ ſonder auch die Weltlichẽ / die Leyen / das ſind allerley ſten 
de der Chꝛiſtgleubigen menſchen billich ſollen intereſſe haben. 33 
Diñ ſintemal die Chꝛiſten alle glieder eines leibs ſind / welches leibes Heupt 
Chꝛiſtus iſt / i. Coꝛ. 12. Eph.i.Sintemal auch des menſchlichen leibes glieder ein⸗ 
trechtig auff einander ſehen / ſich in der liebe zůſamen ſchicken / vñ nach einander 
richten / keins fuͤrs ander ſein wil / ꝛc.ſo iſt je recht vnd billich / daß es beim geiſtli⸗ 
chen leibe Chꝛiſti / auch nach auß weiſunge aller h. Schꝛifft / viel mehz alſo zůgan⸗ C 
ge / vnd wie Paulus ſagt: Den wir ſind je in einem Geiſte alle zů einem leibe ges 
taͤufft / wir ſein Juden oder Kriechen / Rnecht oder Freien / vnd ſind alle mit cis 
nem Geiſte getrenckt / Denn auch der leib iſt nicht ein glied / ſonder viele / ꝛc. Ach 
wolt Gott / daß man ſolchs nur recht bedechte / daß man auch daſſelbe gantzecaß⸗ 
pitel 1.Cot.12.ſampr dem 14. in der gnaden Chꝛiſti offt leſe / vñ ſich in Concilien/ 
in Kirchen oder Chꝛiſtlichen verſamlungen alle zeit zum pꝛeiſe Chꝛiſti vnſers 
Heupts darnach richtete / ſo wuͤrde in allen ſtendẽ / beuoꝛab in den Airchebbers 
all mehꝛ fried / liebe vnd einigkeit werden. 5,94 | 
Sintemal auch die allgemeine Chꝛiſtliche Rirche aller * — 8 
ſchen iſt / ie heiſſen gleich wie ſie wollen / vnd ſind gleich wa fie wollen / daß ſie nit 
dieſe oder jene perſon / ſtand vñ hauffen allein in ſich ſchleußt / So kan man auch 
im Concilio niemands daruon außſchlieſſen / der gern wolt ein Chꝛiſt ſein. 
Verleſt ſich jemand drauff daß er ein Chꝛiſt ſey / ſpricht Paulus / der dence D 
ſolchs auch widerum̃ bey jm / daß gleich wie er Chꝛiſti iſt / alſo find wir auch Chi 
ſti / 2. Coꝛ.1o. Warum̃ mochten ſich aber die Chꝛiſtlichen Leyen ſolchs nicht auch 
jetzt gegen den genanten geiſtlichen / eben als wol behelffen! es waͤr gleich gegen 
dem Bapſt / Biſchoffen oder andern / Deßgleichen moͤcht auch bedacht werden / 
was Petrus vom kriegßmañ / dem Coꝛnelio ſagt / da er ſpꝛicht: Nu erfar ich mit 
der warheit / daß Gott die perſon nit anſihet / ſonder in allerley volck / wer Ihn 
fuͤrchtet / vnd recht thůt / der iſt Im angenem̃ / Acto. io. e 
Dieweil nu deme allem alſo iſt / ſo můß je ein gemein / Chꝛiſtlich frey Conci⸗ 
lium nit auff dieſe oder jene perſon allein geſtellt werden / ſonder auff alle die en 
nigen / ſo Chꝛiſti ſind / auff die / ſo Gott angenem̃e ſind ( von welchen Petrus ſas 
get ja auff alle die/in allerley volck / die Ihn fuͤrchten vnd recht thůn / ſolt eines 
Toncilij gemeiner ſchluß geſtellt werden. 8 | 
Alſo moͤcht man denn / mit eintrechtigem rhate aller rechtgleubigen poten⸗ 


taten / WR 
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A taten / ſo Gott fiir augen haben / fromme Gottsgeleerte / vnd gottfoͤꝛchtige / vn⸗ 
partheiſche Menner zum Concilio erwoͤlen / die mit beiſtande goͤttlicher gnaden 
im h. Geiſte alle ding wol bedechten / vnnd nach dem einſpꝛechen des h. Geiſts / 
auch nach dem zeugknus der h. Schꝛifft / was nach dem Geiſte Chꝛiſti / vnd der 
waren gottſeligkeit ſchmeckte / was jeder menigklich zur beſſerunge diente vnd Ob man da 
Chꝛiſtliche freiheit vnuerletzt lieſſe im Concilio ſchlieſſen / fried vnd ordnung ma⸗ og —— ; 
0 : rm 
Wie koͤnd aber das ein gemein Concilium ——— diſer oder jener en. 
ſchleußt / da allein der Bapſt / oder die genanten geiſtlichen ſolten intereſſe habee. 
wie moͤcht das ein Chꝛiſtlich Concilium heiſſen / darimnen man nicht fürnemme 
Chꝛiſtlich zůhandlen / Da man nit alle ding zur eere Gottes vnd Chꝛiſti anfien⸗ 
ge / bedachte oder oꝛdnete / da man die andern glieder Cheiſti verachtete / die Gea 
mein Gottes / ja den armẽ Ceyſchen hauffen beſchemeteretc. wie koͤndt das Con⸗ 
5 cilium frey ſein / da all die jenigen / ſo ſchlieſſen / ordnen vnd erkennen / dem Bap⸗ 
ſte mit eiden verpflicht / verſtrickt vnd vnderwoꝛffen ſein? in ſum̃a / wie köͤndt dz 
Concilium gůt vis beſtendig ſein / da man mehꝛ nach dem alten Decret / vnd men⸗ 
Geſetzen / ja auch mchꝛ nach alter gewonheit / weder nach goͤttlicher wars 
it / weder nach dem Woꝛte Gottes vnd nach der h. Schrifft / wolt ſchlieſſen / er 
kennen vnd 0:dnen? 
D:umb ſo můß man beim Concilio ſolchs alles zůuoꝛ fuͤrkom̃en / vnd mit gů⸗ 
tem rhate vnd grunde der h. Schꝛifft / auch der vꝛalten erſtẽ concilien alles was 
Chiiſtlich / vnparteiſch / recht vnd billich waͤr / ſich bedingen oder anſtellen / vnd 
das ander abſchaffen / wolt mans anders ein gemein / frey / Chꝛiſtlich Concilium 
heiſſen / oder ſein laſſen. | 
aber weder der Bapſt / noch die Roͤmiſche Kirche fuͤr ſich ſelbs allein ein 
gemein Concilium / beuoꝛab uͤber die gantze Chꝛiſtenheit / macht hab zůberuͤffen 
oder zůhalten / weder drinnen zůſtatutiren / noch pꝛeſidirẽ / mag gar leicht nit al⸗ 
C lein mit der h. Schꝛifft / ſonder auch mit den alten Concilien vnd Hiſtoꝛien be⸗ 
weiſet werden. 
Wenn man denn auch wuͤrde beweiſen / daß der Bayſt nicht das heupt der 
Chꝛiſtlichẽ Kirchẽ iſt / daß auch die Roͤmiſche Kirche nie die allgemeine Chꝛiſt⸗ 
liche Kirche geweſt iſt / ſonder ſich derſelben gewalt freuelich vnd tyranniſch / wi 
der Gottes Woꝛt vnd oꝛdnung / wie auch zůundertruckung vnſers einigen heup 
tes Chꝛiſti / hat vnderzogẽ / vñ zum heupte auffgewoꝛffen / ſo wuͤrde des Bapſts 
—— er vns freie Chꝛiſten / vnd uͤber die Rinder Gottes zůha⸗ 
vermeinet / bald ſelbs muͤſſen abfallen / vnd zůnichte werden. 
Dieweil aber die jetzigen Concilia anfenglich vnoꝛdentlich / vnd alſo werdẽ 
fuͤrgenommen / als ob der Bapſt ſampt ſeinem anhange drinnen allein ſoll vnd 
woͤlle pꝛeſidiren / der doch der Chtiſtenheic feind nu weit vin ferne uͤberzeuget iſt / 
Deßhalben er auch mit dem fuͤrderlichſten von der Chꝛiſtlichen Kirchen ſolt be⸗ ; 
D klagt / ja als ein Roͤmiſcher Biſchoff gebeſſert / vnd zůnoꝛ refoꝛmiert werden: So 
iſ leicht drauff zů ſchlie ſſen / Ob jrgent ein glied der Kirchen Chꝛiſti / oder jrgẽt 
ein warer Chꝛiſt( beuoꝛab ohne geniigſame Chriſtliche verſicherung) auff ſolch 
partheiſch eigennuͤtzig Concilium zůkommen ſchuldig ſey. | 
NY Darauſſware aber meines verſtands fuͤrnemlich zůgruͤnden / daß der Bapſt 
nit der mañ ſey / der das Concilium habe zůuerſameln / vnd daß man durch ge⸗ 
Non Beyer b. Shri bereiſe/ daß der Bapſt derercher Anteil 
iff vnd d auß h. Schrifft beweiſc / apſt der rechte Anti / 
Clo ered ondertzucker des WorrsGotees/ daviſt/ Chriſti/ vndaller ——— 
Chriſtlichen warheit ſey. . hauffen die 
| auch ſejne Rirche / nicht die Rirche Gottes / noch die Braut Chriſti ſi der gore- 
ſey / wie ſolche auch( als offentlich am tage ligr)der Geiſt Chriſti nicht regieret / — 5 
ſonder daß ſie die Babyloniſche Merecrix.das geferbte Weib im Apocalipſt ſey/ gůter vnd ein 
von welcher billich alle gottſelige rechte C e 170 ſollen ausge e boſer, 
4 m e jhres 


f 
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fie jhres jrꝛthumbs / jhꝛer ſůnd vnd grewels nicht theilhafftig werden / Apoc. 18. 
Solchs / ſpꝛich ich / daͤß es nit die Airche Chꝛiſti iſt / wird bald klar / wenn mans 
gegen der Apoſtoliſchen Kirchen vergleichet / vnd mit Gottes Woꝛte alle ding 
darbey vnderſcheidet vnd vꝛtheilet. 
Was darffs viel bedenckens? Es iſt auß der Roͤmiſchen Kirchen ein pꝛech + 
tig weltlich Regiment woꝛden / darinnen man der menſchen gewiſſen mit ge⸗ 
wallt / tyranney vnd menſchen geſetzen plaget / truckt vnd regieret / welche doch 
durchs Blůt Chꝛiſti in eine geiſtliche freiheit thewr erkaufft / damit pꝛiuilegiret 
vnd begabet ſeind woꝛden. Vnd ob wol Chꝛiſten / oder gottſelige menſchen / vn⸗ 
der ſolchem Baͤpſtiſchen Regiment / hin vnd wider ( ja eben als wol als vnderm 
Tuͤrcken) etliche in der zerſtrewunge ſein vnd leben / auch bißher gelebt haben: 
So ſeind ſie doch nicht von der Roͤmiſchen Kirchen / ſonder von der Kirchen 
Thꝛiſti / der fie durch ſich ſelbs begnadet / im Geiſte leeret / der jhnen jhꝛ ſuͤnd vnd 
jrꝛunge nicht zůrechnet / vnd ſie nach dem hertzen in alle gottſeligkeit fuͤret / wie B 
Er denn noch heute / wiewol verboꝛgener weiſe / volkom̃lich im hauſe Gottes re⸗ 
gieret. hag e. 
Alhie wuͤrd denn erſt der Artickel von der Chꝛiſtlichen Kirchen / vnd vom 
eiſtlichen Stande / ja auch von Schluͤſſeln recht erfuͤrer kom̃en / drumb vil gůt⸗ 
— lengſt Gott gebetten haben: Denn man ſolte je dermall eins auß hei⸗ 
liger Schꝛifft grundtlich anzeigen / was in gemein die Chꝛiſtliche Airche / oder 
der ware geiſtliche Stande ſey? Wa die Kirche / als ein Bꝛaut Chꝛiſti / jetzt vers 
ſammelt ſey! Wer ſie regiere! Wer derſelbigen glieder ſein? vnd wie es heut dar⸗ 
bey ſtehe oder zůgehe? Das ſolt alles zur eere vii gloꝛi des himmliſchen Geſpon⸗ 
ſen vnnd Heupts der Kirchen / nemlich vnſers HERREN JESW Chꝛiſti / 
e Birch i wol erklert werden / Damit auch die ſachen vnſers glaubens / vnd was wir von 
= — * der Kirchen reden oder halten / nicht auß einem wohn oder menſchen beduncken 
— 3 gehen / ſonder auß dem lebendigen Woꝛte Gottes / auß rechter gewiſſenſchafft 
warheit. vnd warheit mit zeugknus heiliger Schꝛifft volkomlich beſtandt haben. c 
Tim. z. Hb ſich nun wol der Bapſt / ſampt den ſeinen / der Kirchen pfleget zůrhuͤ⸗ 
men / ſo wirds doch bald offenbar / wie voz angezeigt / wenn man nach der Airs 
Pſalm. 45. chen ſchmuck / gaben vnd zierde ſihet / vnnd ſolchs alles nach den Apoſtoliſchen 
Kirchen richt / daß ſeine Kirche nicht die Kirche vnd Bꝛaut Chꝛiſti iſt / daß es 
nicht die grundueſte der goͤttlichen warheit iſt: Deñ ob wol die heilige! / 
Sacramenr/Schliſſell, Ceremonien / ꝛc. vnd eines gottſeligen wandels ſchein / 
ſampt anderm / was euſſerlich Chꝛiſtum angehoͤꝛet / etwas ins Bapſts Kirchen 
iſt / ſo wird man doch wenig goͤttlicher krafft / wenig des heiligen Geiſts / ja wes 
nig Chꝛiſti vnd des ewigen lebens in jhꝛ / das iſt/ bey jbꝛem dienſte / auſſpendun 

An den früch vnd Dienern finden noch beweiſen moͤgen / Deß was Chꝛiſti / vnd ſeines Geiſts 

ten wird der eigen iſt / maſſet fie ſich gewaltig an / in Ceremonien / in euſſerlicher Pomp vnd 

baum crfant. weltlichem pracht / aber ohne Geiſt / ohne erbawung der gewiſſen / ohn allen D 
gang des Reichs CHRJSTYJ/ vnnd ſeiner gnaden / wie offentlich am tage 


Darumb hab ich geſagt / daß man dem Bapſte keines wegs ſoll / kan oder 

mag zuͤlaſſen / daß ons Kirche hab / vnd als das Heupt / oder als der Oberſte 

Chriſtus blei- drinnen vollen gewalt habe / So bald aber ſolchs geſchehe / ſo war die gantze 
— gůte Euangeliſche ſache verloꝛen / weil das Heupt je alle ſeine glieder ſolregie⸗ 
oberſte Bi⸗ ren / weil auch der Oberſte Biſchoff die erſte ſtimme / vnd das intereſſe billich ſoll 
ſchoff / Summuz en. = . | 
Pontifex, bey oy Aber iſt doch auch die Romiſche Kirche vormalls nit allwege fir die allge⸗ 
ſciner Birchẽ. meine Chꝛiſtliche Kirche gehalten woꝛden / wenn man gleich des Bapſts _ 
ment wolt anſehen / ſonder es haben die Griechiſchen Chꝛiſten / Reuſſen / Moſco 

weiter vnd andere al wege jhꝛe eigne Kirch / gericht vnd regiment gehabt. . 

ů deme iſt auch zůbedenck en / daß gleich wie vnder der Roͤmiſchen Kir⸗ 


chen / oder vnders Bapſts einigkeit ſein / keinen zum Chꝛiſten vnd glied — 


Leere ond Glauben. \&13. 


A machte ſonſt muͤßten alle die / ſo darunder ſind/ſelig werden alſo můß herwide⸗ 
rumb/auſſer der Roͤmiſchen Kirchen / vnd derſelbencini it / oder Concily/ 
ſein / auch keinen zum vnchꝛiſt vnd ketzer machen / De en ſich denn auch fuͤr 
Gotte niemands da vngnad vnd des verdamnus darff beſoꝛgen / ob er eee in 
— Ròͤmiſchen Kirchen nicht war / noch auff ein Baͤpſtiſch Concilium nicht 

eme /etc. 

Wolt ſich denn der Bapſt mit ſeinem Concilio gegen — 1 recht vnd 
vnpartheiſch balen/anh alles eee ee — — er de. 
TE IIs — der gantzen 1 mera ſollt er bil⸗ 

ich ſeinen geiſtlichen ſtand / vnd vie Cabin I vnd Pfaffen/ſo ſei⸗ 


nes gehoꝛſams halten / zum gůten E weil es o 
dur —— — — vnnd grewel / 
— — — 


gegoſſen. 
viel gnediger 3 ger Firſt vnd Der: / hab ich nach meinem g verſtans 
Bdeauff . beger / dißmals mit E. F. G. vnd jedermans verbeſſerung wolle 
anzeigen / doch alſo / daß ich zů menſchlichen Concoꝛdien vñ halb die 
ſolten — werdẽ / in den ernſten Reichshendeln des ewigẽ Reichs Gor 
tes mit gůtem gewiſſen keines wegs koͤndte rhaten / Wer nit mit mir iſt / der iſt 
wider mich / ſpꝛicht der HERE / vnd wer nicht mit mir ſamlet / der zerſtrewet / 
So ſpꝛicht auch der Geiſt Gottes vonden Halbirern : Ich weiß deine werck / 
| daß du weder kalt noch warm biſt / Ach daß du kalt oder warm wireſt/ weil du 
| aber law diſt / vnd weder kalt noch warm / werd ich dich auſwerfſen auß meinem 
| I Bore der HEAR Ape: 3. 


| C — vnderthanẽ des ſol befleiſſen / Wa es 
; je nicht ſein ale 


i e es nit 3 
enen wee —— weder 
ebony — 2 m minſten grad 


ſtum / Denn Cheiſtus iſt die warheit / eee 
ee 


Chꝛiſti / allen eignen nutz / A 1 1. 
beduncken / ja auch alle 3 
Decken des glaubens vnſere augen zů Ihm in 
| | auch wil vnnd kan 
vns trewlich vmb bitten / Ade 


Cor. 14» 
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Dr XIII I Sendbꝛiff / geſchri⸗ 


ben an den hochwirdigen Fuͤrſten vnd Herꝛn / Herm 
Wolffgang Apt zů Kemptenſete. 


Vom waren ond falſchen geiſtlichen Stande / ihrer 
beeder herkommen / vermoͤgen vnd gemerck. i 


C230 Nſerlieber HEX: vnd Gott JESVS 
WA en. > Chriſtus|der wolle vns —— ond he, 
eigen zuͤ ſeinem dienſte / daß wir taglich fleiſsiger vnn 
N wiliger me dienen / Er wolle —— rechte geiſtliche B 
* vnd gottſelige menſchen machen / Amen. | 
\ 


 - Nochwirdiger Firſt / gnediger Her: / Auff E. Fe 
6. gnedigs vnd Chꝛiſtlichs anſůchen / bitt vñ 7 
E. F. G. mein ludicium vnd bedencken vom geiſtlichen 
; VS Stande / vnd was der ware geiſtliche Stand ſey zů⸗ 
. = ſchreiben / ware ich auß Chriſtlicher liebe wol dig / 
S ge e een ee e, 
olte / genůgſam moͤchte en / vnd E. F. G. vnd allen gůthertzigen | 
8 vnnd erkleren / was aber daran wurde mangelln / woͤlle den 
HERR Chꝛiſtus gnediglich erſetzen / So iſt nu E. F. G. beger / wie folget. 
Nach dem zů vnſern zeiten in diſer ſpaltung der Religion mancherley ſpan⸗ 
fragen vnd bekoͤm̃ernus vom geiſtlichen ſtande / vnd deſſelbigen weſen / leben vñ C 
ankunfft / auch geferlicheit / Gottesdienſte vi mißbꝛeuche mit einfallen vnd bets 
fir kom̃en / wie nemlich der geiſtlich ſtand moͤg refoꝛmirt vnd in ein beſſer weſen 
vñ oꝛdnung gebꝛacht werden / Itẽ wie derAirchen mißbꝛeuche dannen gethan 
vnd doch das / was gůt iſt / dabey moͤg erhalten werden / Ja — 
Baͤpſtiſchen / oder Lutheriſchen (wie mans heiſt )dem geiſtlichen ynach 
dem wolgefallẽ Gottes neher ſeie / vñ wie die beede moͤchten concoꝛdirt oder ver⸗ 
einigt werdẽ / vnd dergleichẽ was mehꝛ darzů wil gehoͤꝛen : Darauff folgt mein 
antwoꝛt mit diſer pꝛoteſtation / dz ich damit niemands woͤll preiudicirn/ o⸗ 
der einigerley weiſe zů nahe ſein / er heiß gleich wie er woͤlle / Ich wil niemands 
ſpꝛich ich / weder an ſeiner wirde / ſtand / namen / titel oder ampt / was er fiir Gor 


verletzt / noch jemand 
etwas abgebꝛochen haben / Sonder alles was ich hierinn ſchꝛeibe / — — 1 


heirvndgeiſtlicheir vi 
ner bedencken / E. F. G. / vnnd jedermeniglich in ſein gewiſſen 
ſtellet haben / Iſt jemands geiſtlich / vnd rhuͤmet ſich des geiſtlichen ſtandes 
wird durch den Geiſt Gottes wol konnen richten / was ich ſage / oder ſchꝛeibe / 
an mich auch jemands ein beſſers mit heiliger Schꝛifft vnderweiſen / ſo wil ich 
jhm von hertzen drumb dancken. | | 
Voꝛ allen dingen aber wil es in dieſem groſſẽn handell nicht das 
fuͤrnembſte ſein / wie dieſe Lutheriſchen / oder jene Baͤpſtiſchen / wie mans heiſt / 
jetzt haußhalten / was dieſer oder der thůt / leeret / lebet / ein oder auffſetzt / vnd ob 
deren oder jener mißbꝛauch vnd jrꝛthumb groͤſſer / oder welcher leben vnd wan⸗ 
dell beſſer ſey / wie denn jmmerzů einer auff den andern / gleich wie Adam nach 
der ſuͤnd auff die Eua weiſet / ob es jhn wol nichts kondte helffen / Sonder es wil 


mir 


war⸗ 
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A mit dem erſten daran gelegen ſein / wie die ſach des geiſtlichen Standes an ih 
ſelbs fuͤr ou richtig ſtehen as ns fie da ſolle gebeſſert / vnd in ein recht weſen 
refoꝛmiert vnd gebꝛacht werden / Das iſt / was der rechte geiſtliche Stand ſey / 
Vnd wer fůr Gott mit warheit ſolle oder moͤge geiſtlich genant werden. 

Was huͤlff es ſonſt! weñ wir vns gleich Engell / Heiligen oder auch Gocter 
nenneten / vnd warens in der warheit nicht / wuͤrden wir aber nicht fuͤr Gott vn⸗ 
ſer verdamnus dadurch mehꝛen! vnd mit ſolcher hoffertigen vermeſſenheit vnnd 
gleißnerey ſeinen Goͤttlichen zoꝛn uber vns nur weiter erregen / Nun macht 
auch die Perſon einen ſtand an jhm ſelbs weder gůt noch boͤß — Judas H 


den handell Chei /alsjbn hat / Dar 
umb daß kein — — — — — — — 
tes /oder der EEE jhꝛe befeſtigung⸗ 


jhꝛen ſchmuck 
d acht ichs nu nach meinem geringen bedencken / daß man dieſe * 
ſach lich im grund můß ſůchen / wil man anders recht dauon vꝛtheilen/ 2. 
B vnnd die warheit darbey erkennen / Man můß am erſt / ſpꝛich ich / erfoꝛſchen / · 
was der geiſtliche Stand ſey / warin er ſtehe / wa er herkomme / was er vers 4 
moͤge oder erfoꝛdere / Auch wie vnnd wadurch er ſolle erkant werden / Deßglei⸗ = 
chen was ein geiſtliche Perſonſey / Ja wie vnnd wadurch die Paſongafflich 6 


Wa ſich denn wurd erfinden / daß der Kloſterſtand der Oꝛdensleute / = 
de Frawen vnnd Mannsperſonen / Moͤnch oder Nonnen / wie mans heißt / da 
auch der gantze Pꝛieſterliche ſtand / wie er heut iſt / vnd alles / was man jetzt den 
geiſtlichen Stand in gemein nent fur Gott auffrichtig / vnnd der recht geiſtlich 
Stand ſey / So hats denn erſt ſtat / wie etliche ſagen: Mir kan eines andern 
mißbꝛauch nicht ſchaden / Denn es koͤndte — der in ſolchem ſtande 
waͤr / des andern Boßheit / Suͤnd / Irꝛung oder mißbꝛauch eben als wenig ſcha⸗ 
den / oder meinen — rainy wenig Judas hertz vnnd vnglauben den EF; 
data DE arg m— e woe tg, — te 
der efurnemmen rechte oli t n⸗ 

echt machen ! So wenig kan ein boͤſer/der ſeines gůten nt 

2 
ver:ucfen. 


— — ſchaden / oder ſolchen gůten ſtand 


8 ſelbs vnrecht vnnd auff keinen beſtendigen 

d Gottes wir gebawet / So huͤlff es nichts / ob gleich alle Perſonen fuͤr ſich 
elbs darinnenfuͤr der Welle from vnnd erlich waͤren / daß der ſtand dar⸗ 
_ fiir — 805 — denn im —.— 3 bey den 

Philoſ e angezei 
werden / da auch erlicher fromkeit hee Sachen ode Seceendarumb mi 


d bald gůt gemacht hat. 
Jecta == — 
Phariſcorum. 


Was der ware geiſtliche Stand ſey. 


Arumb ſo wollen wir am erſt bedencken / was der ware geiſtlithe Stand ' 
an jhm om bf far GOTTE ſey/ Vnnd was das für Neuthſein/ die dar⸗ 
darzů gezelet moͤgen werden / was auch ein recht geiſt⸗ 
e — — iſt ein ſolcher ſtand / den der 
985 88 helſtus buch den beilige Geiſt/nach dem Er hn von Hi⸗ 
m̃el uͤber alles ae e menſchẽ/ſo in Ihn gleuben / zur wa⸗ 
ren geiſtlicheit vñ gerechti ve — ngeſetzt hat / 
wie Er ihn auch im heiligen Geiſte ar” Vundoͤderſter ages 
Mm iiij | 


= 
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Die þ.\@rift/ dieſes Standes iſt / da kein Jnd ndch Griech / kem Anecht noch Freier / kein 
— Mañ noch Weib / ſonder ein Leib in JES MN Chꝛiſto iſt / wie Pu. ius ſage zun A 
nichts vom Gal. z. vnd Col. 3. Da Chꝛiſtus alles in allen Gliedern ſeines geiſtlichen Standes 
gemeinẽ Man iſt / alles in jhnen durch den ). Geiſt wirckt vnd erfuͤllet /. Coꝛ 12. E phe. . Da 
ne / wie man weder Beſchneidung noch Vdꝛhaut etwas gilt / ſonder ein newe Crearur/ vnnd 
letzt von den der Glaub / der durch die Liebe thaͤtig iſt / Gal. z. 6. 
—— Es iſt kurtzlich der geiſtlich Stand (wenn man im grund / vnd mit der 1). 
G Ortes ſage: Schrifft wil dauon reden) nichts anders / deñ der geiſtliche Ceib / der von Chꝛi⸗ 
Es iſt nn fürn ſto / dem Haupt / durch den H. Geiſt in der voͤlle der zeit rowifem fleiſch / oder den 
— Man Menſchen — — vnd erbawet wird / zum lebendigen Tempell Gottes / Es iſt 
die — Chꝛiſtlich Kirch / die I der Erſtgeboꝛnen / die im Mimmel ſein 
beſchꝛieben / die Geſpons oder Braut Chꝛiſti / welcher auch iſt der Helffer vnnd 
Heilandt ſeines Leibes / des glieder / die edlen Reben ſeind / ſo auſſem Weinſtock 
Chꝛiſto wachſen / vnd in Ihme gůte Fruͤchte bꝛingen / Weichs eigentlich allein 
der geiſtliche Stand iſt / als der durch den H. Geiſt beſtehet / auch durch hn in 
— —— ſein gewaͤchs / narung vnd zůnemmẽ 3 
f vnd empfecht 
Dieweil aber der ty. Geiſt (der Geiſt des HERREN JESV Chꝛiſti) ein 
Geiſt der freiheit iſt / Vnd wa der Geiſt des HERRN / ſpꝛicht Paulus / iſt / da iſt 
Chriſtliche freiheit / 2 Coꝛinth. 3. Deßhalben Er auch einen vngezwungnen freien Scand 
freiheit. weſen vnd oꝛdnung (wir meinen nicht die freiheit des —— die freiheit 
des Geiſts — — mit einem freien 3 Volck vnd Gottsdien⸗ 
ſte můß hein /ffiren vnd au inenſolchen Stand / der des ge⸗ 


Cs balb alen auff Ehnſtum/ Ge eee gegruͤndet / — — 


an geſetz / zwang / Ceremonien oder Men — — 
widerſprechlich/Daſ der —— nch vnd — | 
wie es heut damit ſtehet / darinnen man die gewiſſen mit Menſchen geſerzen vers 
| —— efangen hellt / darein man auch vertrawet / vnnd auff Ceremonien 
dem Worte Gottes / vnd one $ us der k). Schrifft ſich verpflicht / oder C 
— darinnen ſůcht / nicht vom heiligen Geiſt / noch vom Geiſt der freiheit 
wird — von jhm herkommen iſt / noch Fein warer geiſtlicher 
— ſein kan / wie Se ancybanes eee Hlichleib Chris 
— ——— ___——_ bel en es 
Haupt Chꝛiſtum / auß welchem ſonſt des geiſtlichen Stan 
des durchgelen e vnd fůgen handreichu — 7 ery” Col.2. Er kanſich auch 
nicht des freien Gꝛiſts Chꝛi 1— gnaven einfluß / Woꝛts vnd 
liums halten / ſonder er hellt ſich viel mehꝛ an ſein Pꝛelaten / Obern / —— 
— — menſchen Regelln n 
gehen / Darumb ſo moͤcht g edachter Stand mehꝛ ein Menſchlicher — 
denſe e der Göerliche geiſtliche Stand / Ja wedet der Stand C brifes 4, 
V / vnd ſeines Geiſts genant werden. 


Warn der ware geiſtliche Stand ſtehe. 
ntemal nun der ware geiſtliche Stand / oder deſſelbigen grund vnd we⸗ 

Seas Geſezzen/Kircho:dnung/Ceremonien dder Gebotten 

onder im Weſen Gottes vnd vnſers HERRN 23 
— —e—ũ— 
vnd gehet in einem freien trieb /leere/ übung / krafft vnd — Þ. — 
der da geiſter waer wil/2Wrbewege das berg / Ja anch mann 
Er wil / vnd wie Er wil / etc. — — ſolcher Stand 
mit menſchẽ geſetzẽ oder geborten kan uuffgericht EE 
licher weiſe refoꝛmiert werden/ Ja ſo wenig / lobes hertz durch euſſerlich 
ding wird erne wert / vñ die fleiſchliche affect der ſůnden in geiſtliche affect der rus 
gend dadurch gewandellt koͤnnẽ werdẽ / eben ſo wenig wird der geiſtliche Stand 
fur Gott dadurch refoꝛmiert. 
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A Hit welltlichen Seenden / die in euſſerlichen leiblichen dingen ſtehen / hats 
ein andere geſtallt oder meinung / wie auch mit dem Geſetz Moſi / daß im Bůch⸗ 
ſtaben / Ceremonien vnd euſſerlichen ſatzungen ſtund / dem kondte man wol euſ⸗ 

ſerlich helffen / da es war verfallen / wie auch der Aoͤnig Joſias gethan hat / Da⸗ 
uon 4. Reg. 23. Aber im Chꝛiſtenthumb vnnd geiſtlichen Stande / da nicht der 
Bůchſtabe / ſonder der Geiſt das fuͤrnembſte iſt / můß das Euangelium frey 
verkuͤndiget / vnd das hertz innerlich durch den heiligen Geiſt ernewert vnnd be⸗ 
eiſtet werden / Es leſt ſich da nicht mit den alten dingen flicken oder bletzen / 
onder es můß alles newe ſein / Gottesdienſt / Hertz vnd Gewiſſen : Man faſſet Matth.. 
nicht newen Wein in alte ſchleuche / ſpꝛicht der HE RR / Dauon auch 2. Coꝛinth. 
5. Paulus ſagt: In Chꝛiſto iſt das alte vergan en / Sihe es iſt alles new woꝛdẽ / 
wie auch der rechte Gottesdienſt im newẽ Te im Geiſte vnd in der war⸗ 
heit gehet / Ja in freier feiner Goͤttlicher oꝛdnung der ſelbwilligen widergeboꝛ⸗ 
B nen hertzen ehet / Dauon die Apoſtoliſchen Schꝛifften weiter 7 75 Wir 
— die Beſchneidung / ſpꝛicht Paulus / Die wir GO im Geiſte Phil.. 

Darzů denn auch will gehoren / was er 2. Coꝛinth. 3. vom vnderſcheld des 

Ampts des Geiſts vnnd Bůchſtabens hat geſchꝛiebẽ / So wol als da er die Ga⸗ 
later ſtrafft / daß ſie im Geiſte angefangen vnd im fleiſche woͤllen foꝛtfaren vnnd 
beſchlieſſen / Aber ſpꝛicht doch Luc. 17. Chꝛiſtus ſelbſt: Das Reich Gottes 
(welchs allhie nichts anders deñ der geiſtliche Stand iſt) kompt nicht mit auff⸗ 
merckung / oder euſſer lichen auffſetzen vnd geberden / ſonder es iſt inwendig in 
euch / ſagt der HERR / Da bedenck nu ein jeder Gottfuͤrchtiger Menſch / ob es 
mit dem gemeinen Cloſterleben dieſer zeit / vnnd mit dem jetzigen Pꝛieſterſtand 
dermaſſen gethan ſey / wie der HERR vnnd Paulus anzeigt / und ob ſollichs 
fuͤrn mehrerntheil / nicht viel mehꝛ ein gleißnerey ſey / weder daß es der ware 
geiſtliche Stand im grund fiir Gotte genant werden. 

C Nicht daß ich dꝛumb / ob ich gleich auß der heiligen Schꝛifft anzeige / was 
der ware geiſtliche Stand ſey / jemands woͤlle verdammen oder verachten / das 

ſey ferꝛ⸗ n Gott kan die ſeinen auch mitten in Babylone / Ich ſweiggn ei⸗ 
nem Cloſter / Pꝛieſter oder Oꝛdens ſtande wol erhalten / Es pꝛuͤfe ſich aber ein 
jeder ſelbſt / er ſey gleich wa vnd wer er woͤlle / vnnd befleiſſe ſich mit ernſt der was 
ren Geiſtlicheit / die für Gott gilt / fuͤrnemlich daß er jetzt / zur zeit der Offenba⸗ 
rung / den HERRN Chꝛiſtum JE SVM vnd den willen Gottes in allem 
recht lerne erkennen / ſo er anders ſelig vermeint zů werden. 


Wa der geiſtliche Stand herkomme. 7 
i GJ ſo iſt wol zůmercken / daß der ware geiſtliche Stand nicht von 
D 


Moſe/ noch vom Bapſt / noch auch von jrgent einem heiligen Menſchẽ / 

er ſey ſo geiſtlich als er woͤlle /herkompt / Sonder er kompt von JE SW 
Chꝛiſto / dem Sone GH TT E Sher / von ſeinem waren Euangelio / Geiſte 
vnnd Erkantnus : Denn Chriſtus hat dem Fleiſche durch ſein Leiden / Ster⸗ 
ben vnnd Bluůtuergieſſen den heiligen Geiſt erwoꝛben / durch welchen Er 
auß den Suͤndern Rinder GHTTLESmache/ vnnd jhm auſſem Fleiſche⸗ 
das Er heiliget / ein Deriliche geiſtliche nd verſammellt / an allen oꝛ⸗ 
ten der Wellt / welche Er auch in einen Leib oder Stand zuͤſammen fuͤgt / in 
einen ſollichen Stand / der nach Chꝛiſto vnd dem heiligen Geiſt geartet oder ge⸗ 
foꝛmet / der fuͤr Gott heilig / gerecht vnd vnſtreff lich ſey / Vnd in der liebe immer 
wachſe / zum lebendigen Tempell / vnnd zů einer behauſunge Gottes / in wel⸗ 
cher hertzen Chꝛiſtus wonet vnnd regieret / daß die Glieder ſolchs Stands nicht 
allein euſſerlich eines ſinnes vnnd einer Religion oder Gottesdienſts / Sonder 


auch innerlich eines lebendigen Glaubens ſeind / einen Geiſt / ein Hertz 2 
N See 
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Seel haben / Acto. 4. Dieſem geiſtlichen Stande hat Gott der HERR durch 
Chꝛiſtum ſeinen Son das Reich der Himmell / vnd das ewige Leben zůgeſagt / 
vnd ſonſt keinem andern / Von welchem ſtande auch 1. Pet. 2. ſtehet geſchꝛieben: 
Ky aber ſeid das auſſerwellt geſchlecht / das Rsnigfkliche Pꝛieſterthumb / das 
ilige Volck / das Volck des eigenthumbs / daß jhꝛ verkuͤndigen ſollet die Tu⸗ 
gendt Des / der euch berůffen hat vom Finſternus zů ſeinem wunderbarẽ Qiech- 
te / die jhꝛ weilandt nicht ein Volck waret / Tu aber Gottes Volck ſeid / etc. 
Vnd Paulus Tit.3. Daß ſich vnſer Heilandt JES VS Chꝛiſtus ſelbſt fur vns 
gegeben hat / auff daß Er vns erloͤſete von aller Vngerechtigkeit / vnnd rei⸗ 
nigre Jom ſelbſt ein Volck zum Eigenthumb / daß eifferiq war zů gůten 
ercken. ; 

Solcher Geiſtlicher Chꝛiſtlicher Stand / iſt im alten Teſtament durch das 
Judiſche Geſetz Volck / durch den Iſrael nach dem Fleiſche figuriert / vnnd von 
Gott dem Allmechtigen verheiſſen / daß Er durch den Meſſiam / vnſern HER⸗ 
REN JES YM Chꝛiſtum / in der voͤlle der zeit ſollt auffgericht / in ein verſam⸗ 
melt / herfuͤr bꝛacht vnd dargeſtellt werden / Welchen Paulus Galat. 6. den Jſ 
_ Gottes nennet / des lob nicht auß den Menſchen / ſonder auß GO TT ijt/ 

om. 2. | 

Von dieſem Stand wird viel in Pꝛopheten / vnd ſonſt in heiliger Schꝛi 
geſagt / Als auch Fach. n. da alſo geſchꝛieben ſtehet: So ſagt der HE RR: Ich 
werd euch verſammelln auß den Voͤlckern / vnd werd euch zůſammen fůgen auß 
den Lendern / dahin jhꝛ verſtrewet ſeid / Vnnd werd euch das Land Iſrael ge⸗ 
ben / da ſollen ſie kommen / vnd alle ergernus / ſchewel vnnd grewel darauß we 
chůn / Vnd ich werd jhnen ein eintraͤchtig hertz geben / vnnd einen newen Gei 
in jh:en Sinn geben / vnnd werd das ſteinern Hertz nemmen auß jhꝛem Leibe / 
vnd werd jhnen ein fleiſchern hertz geben / auff daß fie in meinẽ ſitten wandelln / 


_ 


B 


vnd meine recht halten / vnd darnachthůn / daß ſie mein Volck ſein / vnd Ich jh: 


Gott ſey. 
Sehet das iſt die ankunfft des rechten geiſtlichen Standes / den Gott der 


allmechtig Vatter durch Chꝛiſtum ſeinen geliebten Son in einigkeit des glau / C 


bens zůuerſam̃len vnd auffzůricht en hat verheiſſen / welchem Er das Reich der 
Himmell gnedigklich hat zůgeſagt / Dauon denn auch der Euangeliſt Johan⸗ 
nes ſchꝛeibt / da er ſpꝛicht: Denn JES Sſolte ſterben fuͤr das Volck / vnd nit 
fir das Volck allein / ſonder daß er die Kinder Gottes / die zer ſtrewet waren 
(welchs die Glieder des geiſtlichen Standes ſein) zůſam̃en bꝛechte / Es iſt dieſer 
Stand die ware geiſtliche erbawung des Leibs Chꝛiſti / da man eintraͤchtig in 
der liebe einher wandellt / da ein Glied fuͤrs ander ſoꝛgt / eins mit dem andern 
leidet / Eins ſich not dem andern frewet / Vnd in ſumma / da kein ſpaltung / ſon⸗ 
der ware Goͤttliche einigkeit / glauben / liebe vnd hoffnung iſt / Dauon 1. Cor. 12. 


Epheſ. 1.2. 4. 5. 1. Pet. 2. 


Eyhe. 4. ſtehet vom geiſtlichen Stande alſo geſchꝛiebẽ: aſt vns aber recht D 


geſchaffen ſein / ſpꝛicht Paulus / in der liebe / vñ en in allen ſtuckẽ / an Den / 
welcher das Haͤupt (nemlich dieſes ſtandes iſt) das iſt Chꝛiſtus / auß welchem der 
gantze Leib (des geiſtlichen Standes) zůſammen gefiige/ vnd ein glied aman- 
dern hanget / durch alle gelenck / dadurch eins dem andern handꝛeichung thůt / 
nach dem werck eines jegklichen glieds / in ſeiner maß / vnnd macht daß der Leib 
wechſt / zů ſein ſelbs erbawunge / vnd das alles in der liebe. 

Wa nun nit das ware erkantnus Chꝛiſti mit einem newen geiſtlichen wan⸗ 
dell vnd erbawung durchs Woꝛt Gottes iſt / Wa auch nit die ware vngefelſcbre 
Bruder liebe iſt / wa ein Glied nicht fuͤrs ander ſoꝛgt / eins ſich nicht mit dem an⸗ 
dern frewet vnd leid tregt / ja wanicht ein hertz / ein Geiſt vnd ein Seele in Chꝛi⸗ 
ſto iſt / da kan in der warheit kein geiſtlicher Stand noch Leib Cheiſti verſam⸗ 
melt ſein / das euſſerliche thůt nichts zum grunde der ſachen / es muſte ſonſt die 
gantze heilige Schꝛifft falſch ſein / Ob denn ſollichs alles / wie jetzt 9 

eim 


n 
— 


e 
2 
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A beim Kloſter vnd Pꝛieſterſtand in gemein heut werd befunden / laß ich einen je⸗ 
den ſelbs / den es angehet / außrechnen vnd bedencken. | 
Es muͤſſen ja alle geiſtliche Perſonen/ſp zů dieſem ſtande gehoͤren / vnd ein 
hertz vnnd ein ſeel ſollen haben / auſſem einigen lebendigen Woꝛt GHrees von 
oben heraber auffs new geboꝛen werden / Werden ſic auffs new geboꝛen / vnnd 
ſeind new menſchen / ſo ſeind ſie frey von den Elementen dieſer Wellt / Coloſſ. 3. 
Sie ſeind mit dem Gewiſſen nit an menſchen Geſetz gebunden / wie der HERR 
im Euangelio ſagt: Wenn euch der 2 frey macht / ſo ſeidt jhꝛ recht frey/ 
Vnnd Paulus ermanet / vnnd ſpꝛicht: Laſt euch nicht fungen mit Geſetzen / etc. 
Welchs alles vom Geiſtlichen Chꝛiſtlichen Stande / den jhnen Chꝛiſtus mit ſei⸗ 
nem Bluͤt erwoꝛben / gefreiet / erloͤßt vnnd außgekaufft hat / eigentlich můß ver⸗ 
ſtanden werden. | 


Dꝛumb ſintemaldasRloſker vnd Pꝛieſterleben / wa ſichs gleich am aller be 


Des Chriſt? 
lich leben iſt 


Bſten jetzt herfuͤr thůt / mehꝛ ein Geſetz leben / weder ein Geiſt vnnd hertzleben iſt / ein hertzleben. 


Vnd aber weder der heilig Geiſt / noch die ware frombkeit durchs Geſetz nicht 
koͤmmet / ſonder allein durch den Glaubẽ JES Chꝛiſtt / Gal. 3. So folgt / daß 
das Cloſter vnd Pꝛieſterleben / wie es heut ſtehet / fuͤr Gott der ware geiſtliche 
Stand nicht ſein moͤge / onangeſehen / was die Wellt redet / vnnd wie das Fleiſch 
dauon richtet oder vrtheilt. | | 

Aurglich wa zwang / Geſetz vnd Menſchen leere iſt / wa im newen Teſta⸗ 
ment ein euſſerlich treiben vnd gedꝛencknus beim Gottsdienſt iſt / Wa auch 
ein vertrawen auff Ceremonien oder Menſchliche werck iſt / da kan der heilige 
Geiſt / der Geiſt der freiheit Gottes / nit regieren noch wircken / Deñ ſolchs wider 
ſein ampt / art / natur vnd eigenſchafft iſt / Herwiderumb / wa der th. Geiſt iſt / 
wirckt vnd regiert / da darff man kein Geſetz / das die gewiſſen verſtricke / der H. 
Geiſt kans nicht leiden / ſonder es iſt da ein freie liebe / die innerlich die hertzen 
treibt / zum freien vngezwungnen dienſte Gottes / Vñ die der Geiſt Gottes trei⸗ 

C pet oder leitet / die ſeind Rinder Gottes / vnnd glieder des geiſtlichen Standes / 
Sie ſeind das auſſer woͤlte Geſchlecht / das Roͤnigkliche Ptieſterthumb / das 
heilige Volck / ein Volck des eigenthumbs / das von jhm ſelbſt one Geſetz eifferig 
iſt zů allen gůten wercken. i 

Sonſt wird die zucht / leer vnd ermanung beim geiſtlichen Stande fiir das 
fleiſch vnd fiir den euſſerlichen menſchen / auch fir die Ainder vnnd anhebende 
Schůler des glaubens / ſo wol als die ſtraff / der Bann vnd abſonderung gegen 
den ůͤbertrettern durch den h. Geiſt dꝛumb nicht auffgehaben / ob gleich / ſag ich 
der heilig Geiſt da meiſtert / vnnd das Gewiſſen bey allen euſſerlichen dingen / 
nemlich die Seligk eit nicht darin zůſůchen / jederman frey wird gelaſſen. 

Alſo leeret auch Paulus 2. Coꝛint. . Daß Gott will einen freien / froͤlichen / 
vngezwungnen Geber haben / Vnnd daß das Geſetz den gerechten frommen 
Gottſeligen (welche allein in geiſtlichen Stand gehoͤren) nicht ſey gegeben / ſon⸗ 

D der den vngerechten boͤſen vnnd vngehoꝛſamen / den Gottloſen vnd Suͤndern / 
den Vnheiligen vnd Vnreinen / etc. 1. Tim. i. Dauon auch Rom. iz. | 


Was der geiſtliche Stand erſoꝛdere / thůe vnd 
vermoͤge in Chriſto. 


99 ſol gemerckt werden / was N Stand erfoꝛdert vnd ver⸗ 


moͤge in vnſerm HERRN Chꝛiſto / Temlich daß die hertzen durch den h. 

Geiſt darin vmbgekeert / refoꝛmiert / von ſuͤnden außgelaͤrt / rein / in Gott 

ſelig / vom boͤſen Geiſt erloik vnnd getroͤſt werden / daß die Menſchen von als 

ler beſchwerung des Gewiſſens gefreiet vnnd entlediget werden / Welchs al⸗ 

les auß dem voꝛigen Leicht ware zuͤuernemmen / wie es auch ſeine arr iſt/ 
| n 


Rm. t., 
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Vnd dieſer ſtand ſolchs dermaſſen in der gnaden JES Chriſti reichlich mit- 


bꝛinget / Aber der jetzige Pꝛieſter vnnd Cloſterſtand beweiſet das 
Darumb ſo kan auch das Euangelium der gnaden Chꝛiſti / vas d 


gegentheil / 
ie Gewiſſen 


freiet / das hertz befriedet / vnd von allen menſchen geſetzen in ſachen des glaubẽs 
ledig macht / niendert weniger / weder in jetzigen Cloͤſtern / da man ſtracks uͤber 
den oꝛdens Regelln vnd conſtitution hellt / geliebt / gehalten noch geleeret wer⸗ 


den / Denn Geſetz vnd Gnad / der Geiſt der foꝛcht / vnd der Geiſt der liebe / frei⸗ 


heit vnd zwang / ſeind gerichts wider einander: Wir aber ſagt Paulus (von den 
Gliedern des geiſtlichen ſtandes) ſeind nicht vnderm Geſetz / ſonder vnder der 


gnaden. 
Evxempell: Moſes / der Bapſt / die Philoſophi vñ alle oꝛdens 
mit jhꝛen geſetzwercken: Thů das / t hů jens / ſo wirſtu leben / Gal. 3. C 


Regell ſage 
hꝛiſtus aber 


ſpꝛicht: Wer in Mich gleubt (das iſt/ wer Mich durch den glauben ergreifft vnd 


im hertzen tregt) der hat das ewige Leben. Alſo ſtehet geſchꝛieben: Vermaledeit 
ſey jederman / der nicht bleibt in alle deme / das im Bitch des Geſetzes Moſi ge⸗ B 
—— ſtehet / daß ers thůe / Chꝛiſtus aber (des der Geiſtlich ſtand eigen iſt) 

t den Menſchen von der vermaledeiung des Geſetzes außgekaufft / da Er am 
Creutz fir vns ein maledeiung iſt woꝛden / auff daß die benedeiung Abꝛahe uber 
alle Menſchen keme in Chꝛiſto JES / Vnd alſo der verheiſſene Geiſt (vnd in 
Ihme das ewige Leben / welchs durch kein Geſetzwerck kondt erlangt werden) 


empfangen wuͤrd durch den Glauben. 


Da kompt nu der gebenedeite heilige geiſtliche Stand her / den der H. Geiſt 
in Chꝛiſto auffrichtet / vnd iſt allein deren Menſchen / ſo in JES VM Chꝛiſtum 
warhafftig gleuben / ſo Ihn recht erkennen / vnd Ihnen mit jhꝛem hertz fuͤr den 
HERREN / Erloͤſer vnd Seligmacher annem̃en / vnd fuͤr der Wellt bekennen / 
durch welchen ſie auch den heiligen Geiſt (den Geiſt der Gnaden vnd des ewi⸗ 
gen Lebens) ſeligklich empfahen vnd beſitzen / Darumb ſpꝛicht Paulus: So du 
mit deinem mund bekenneſt JES YM / daß Er der HE RRſey / vnd gleubeſt 
in deinem hertzen / daß Ihn Gott von den todten aufferweckt hat / ſo wirſtu ſe⸗ 
lig / das iſt / du biſt im waren Gottwolgefelligen geiſtlichen Stande vñ Weſen / 
auſſer welchem niemands kan from noch ſelig werden / Deñ ſo man von hertzen 
gleubt / ſo wird man gerecht (merck was von hertzen gleuben heiſſe / vnd lug den 
wer zum geiſtlichen Stande woͤl gehoͤren) vnd ſo man mit dem munde bekennet / 


ſo wird man ſelig / Rom io. 


Wer nun nicht von hertzen in Chꝛiſtum gleubt / vnnd freiwillig gůts thůt⸗ 
wer auch noch nicht den Geiſt Chꝛiſti mit ſenfftmůt / liebe / gedult / demůt vnnd 
freundtlicheit hat empfangen / der kan gewißlich zum geiſtlichen Stande 


keines wegs gehoren / er ſey gleich wer er woͤlle / In ſumma / es erfoꝛdert vnd ver⸗ 
mag der geiſtliche Stand durch Chꝛiſtum nicht allein cuſſerliche gůte Wer / 
Sonder auch die gerechtigkeit / die fuͤr Gott gilt / zůbeweiſen in der krafft Got⸗ 


tes / Denn er hat den heiligen Geiſt / der die hertzen erleuchtet / Er hat Chꝛiſtum 
JESVM den Son Gottes / als das Haͤupt / welcher in ſeinen Leib / der die ge⸗ 
meine iſt / allerley geiſtliche Guͤter vnd Gaben durch den heiligẽ Geiſt einfleuſt / 
one mittell der verꝛucklichen Creatur / Ob ſie wol zů einem ſolchen einflu beim 


euſſerlichen Menſchen etwa dienen / Wie deñ Chꝛiſtus auch der einige Meiſter / 


Beſibe die Pa der einige Hohepꝛieſter / Mittler vnd Amptman iſt des Hauſes Gottes / in wel⸗ 


rabel võ wein 


ſtock vnd den chem der geiſtliche Stand ſtehet. 


Reben / Jo. . Die welltlichen Staͤnde / ſo auß menſchlicher oꝛdnung her kommen / oder 
die Philoſophiſchen Weiſen vnd Secten / Item der Juͤdiſche Glaube / des Flei⸗ 
ſches mancherley Superſtition oder annemlicheit / Vñ dergleichen Obſeruationes, 
vermoͤgen wol einen Gottsdienſt vnd frombkeit fuͤr den menſchen darzůſtellen / 


Sie vermoͤgen einen gedichten Scheinglauben auffzůrichten / Ein 


geferbte lie⸗ 


be vnd gleißneriſche Heiligkeit zůbeweiſen / Aber den rechten Gottesdienſt im 
Geiſte vnd in der warheit / die frombkeit des hertzens / vñ die ware re 


chtſchaffene 
Heiligkeit 


- 
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A heiligkeit vnd liebe hat allein der geiſtliche ſtand Chꝛiſti / vnd alle ſeine rechte 
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Glieder / ſie ſeind auch gleich wa fie wollen / vnd heiſſen wie ſie wollen. Die ſtetre 
dit / Namen oder kleidung kan niemands verdam̃en (wens nur ſonſt des wr 
ſchaffenen geiſtlichen weſens/ertantnus/ Gottesdienſts / vnd Glaubens halb/ 
wie obuermeldet / mit der perſon im hertzen richtig ſtehet) ſo wenig als auch der⸗ 
gleichen euſſerliche ding jemands kan fur Gott fůrdern oder ſelig machen. 


Wie der Geiſtliche ſtandt ſolle er⸗ 
kant werden. 
Oe O mag nu der Geiſtlich Stand fein auß den gaben / fruͤchten vñ ſchmuck 
— werden / nicht aber allein auß dem ſchmuck / ſo von außwendig in 


2 Ceremonien ſtehet / vnd fiir der welt gleiſſet / Sonder auß dem Goͤttlichen 
ſchmuck des heiligen Geiſtes / der in der gnaden Gottes gehet / der von iñwendig 


B auſſẽm hertzen herauſſer bꝛicht / vñ auch andern zů jrer beſſerung fuͤrleuchtet / da⸗ 


non der 45. Pſalm ſagt: Des koͤnigs Dochter iſt gantz herrlich jnwendig / ꝛc. Diſer 
Stand wird gepꝛuͤfet vnd erkant auß der krefftigen ein wirckung Gottes / auß 
der beiwonnng Chꝛiſti / vñ ſeines Euangelij annemung vnd gehoꝛſam / nit des 
hiſtoꝛiſchen enfferlicher Woꝛteuangelij allein / ſonder des / dauon Paulus ſagt / 
da er zun Theſſalonichern ſpꝛicht: Denn lieben Bꝛuͤder von Gotte geliebet / Wir 
wiſſen / wie jr außerwoͤlt ſeid denn vnſer Euangelion iſt bey euch geweſen / nit al 
lein im woꝛt / ſonder bede in der krafft / vnd in dem heiligen Geiſte / vnd in vieler 
gewiſſenſchafft / . Theſ. i. Des engl ſag ich / welches die krafft Gottes iſt / 
Rom.. vñ reinigung des hertzens m 
wird auch erkant auß der waren liebe / auß der gedult / gute vnd ſenffmůtigkeit / 
vnd auß den andern gaben des H. Geiſts / wie der HERR ſage: daß man den 
Baum auß den fruͤchten lernt kennen. 
Denn wa Gott wonet / wirckt vnd lebet / wa Chꝛiſtus regiert / benedeiet vnd 
leeret / vñ wa der t). Geiſt ſich mit ſeinen gaben /ſterck vnd frůchten krefftig bewei⸗ 
ſet / da iſt der geiſtlich Stand / da iſt die Statt der gerechtigkeit / da iſt das 
rechſchaffne weſen / da iſt die ware fromkeit / vnnd das außerwelte Volck Got⸗ 
tes / Die Fruͤchte aber des Geiſts ſind liebe / freud / fried / gedult / freundtlicheit / 
gerechtigkeit / glaube / ſenffmůt / keuſcheit / vnd welche Chꝛiſtum 8 (ds iſ / 
welche des Chꝛiſtlichen geiſtlichen ſtands ſein) die creutzigen jr fleiſch / ſampt den 
luͤſten / ſunden vnd begirden / Gal 5. Von dieſem wird man meh: finden / i. Coꝛ. i. 


bea. Wn | 
Darumb ſo rhuͤmen ſich wol ettliche des geiſtlichen / ja auch Euangeliſchen 
Standes vñ der Chꝛiſtlichen verſam̃elten kirchen / als ob ſie ſolchs von den Apo⸗ 
ſteln her ererbet / oder gleich widerum̃ durchs Euangelton refoꝛmirt vi auffge⸗ 
richt hetten / Weñ mans aber beim liecht der warheit anſicht / vñ nicht allein den 


euſſerlichen 3 oder woꝛt / ſonder viel meh: den jnnerlichen ſchmuck / gaben vnd 
eiſtliche krůͤffte / oder auch den Geiſt Chtiſti dabey ſůcht / vnd den ſtand wil pꝛo⸗ 


ieren / ja auch mit dem erſten Apoſtoliſchen geiſtlichert Stande vñ reichthumb 
Gottes jn wil vergleichen oder conferieren / ſo befindet ſich bald / daß vieler rhům 
fuͤr Gotte eitel / nichtig vñ lar iſt / dz auch da wenig rechter gewiſſenſchafft / 


noch Apoſtoliſchen Geiſts vnd gnade bey jrem dienſte im 9 1 iſt / wie denn 
9 


das reich Gottes nit im woꝛte / ſonder in der krafft ſtehet / Coꝛ. 4. vñ iſt gerechtig 
keit / fried vnd frend in dem H). Geiſte / wer darinnen Chꝛiſto dienet / ſpꝛicht Pau⸗ 
lus / der iſt Gott gefellig / vnd den menſchen bewehꝛet / Rom · 4. 


Wie ſich denn euſſerlich im geiſtlichen ſtand ſey zuhalten. 
Clhie möcht mancher ſagen / ſol man denn im geiſtlichen ſtand nichts euſ⸗ 

D, Ree keine Ceremonien haben / damit man das fleiſch uͤbe / Gott 
den HERRN auch außwendig lobe / jim alſo diene / vi boy Tr" ,4-w9 
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darbey erkenne! Antwoꝛt ja / man ſol vñ mag das euſſerliche darbey wol haben / 
welchs auch den gleubigen nutze / troͤſtlich vnd gůt iſt / Aber es muͤſſen ſolche euſ⸗ 
ſerliche dinger / Gottesdienſt Ceremonien / Sacrament vnd anders auſſem woꝛ⸗ 
te Gottes einen gůten beſtendigen grund / verſtand vnd vnderꝛicht haben / daß 
man auch wiſſe / wie alle euſſerliche Gottesdienſte / oder Ceremonien von Chꝛiſto 
vii ſeinem H. Geiſt frey gelaſſen / alſo daß ſic nit auffs gewiſſen geſtellet / oder ge; 
dꝛungen / noch kein ſeligkeit dꝛan gebunden / vñ darbey geholet oder dꝛauff ge⸗ 
weiſet / auch kein vertrawen darein geſetzt werde / Sonder daß die ſeligkeit / gnade 
vnd gerechtigkeit allein dem regierenden koͤnige Chꝛiſto JESV frey vñ vnuer⸗ 
rucklich ſtehẽ bleibe / vñ. auß jme / durch de waren glaubẽ zů der Rechten des him 
meliſchen Vatters / da Chꝛiſtus iſt / vnd ſitzt / in ſeinem Reiche / geholet werde. 
Die Ceremonien ſpꝛich ich / vñ alles was zur ůbung / ermanung / gedechtnus 
vñ leere des euſſerlichẽ menſchens auffgericht vii eingeſetzt iſt woꝛdẽ / ſol alles zum 
lobe Gottes in einem freien trieb des Geiſts gehalten / vñ das hertz dauon vber⸗ 
ſich auff JES VM Chꝛiſtum / vñ auff ſeine warheit gewieſen werden / wie es deñ 
auch alſo mit der H. Schꝛifft / der edlen thewꝛen gaben Gottes / zůgehet / die von 
jr / vñ vberſich auff Chꝛiſtum weiſet / vñ von jme / als von dem einigen lebendigen 
woꝛte Gottes / welches nu iſt fleiſch woꝛdẽ / vñ vns hat erloͤſet / auch widergebirt / er⸗ 
helt vñ ſeliget / nur zeuget Joh. s. Die H. ſchꝛifft / ſag ich / iſt nuͤtz dẽ menſchẽ Gottes 
zur leere / zur ſtraff / zur beſſerung / zur züchrigang die da iſt in der gerechtigkeit / 
ꝛc.ſo wol als ſie durch den glaube / der da iſt in JE SV Chꝛiſto / weiſe mache kan 
zur ſeligkeit / 2. Tim. 3. Weñ man aber Chꝛiſtum mit ſeiner gnaden / oder dz ewige 
leben one glauben woltd:inen ſůchen / vñ auſſem Bůchſtabẽ vermeinet zůholen / 
oder aber die H. ſchꝛifft fir daas / dauon ſie zeuget / vnd geſchꝛieben iſt / das iſt fiir 
Chꝛiſtum / dz lebendige woꝛt Gottes / ſelbſt wolt halten / vnd den H. Geiſt darauß 
ſchoͤpffen / dz waͤr jrꝛig / vñ ſeiner Goͤttlichẽ ehꝛe gantz nachtheilig / So wol als wen 
man die geiſtlicheit nach euſſerlichen dingern wolt richten / oder den geiſtlichen 
Chꝛiſtlichen — allein dadurch one andere zůgehoͤꝛung wolte lernen erkeñen / 
welchs aber keins wegs ſein mag / darum̃ daß das geiſtlich weſen / grund vñ ſum̃a 
(ſo wenig als der ſeelen ſeligkeit) in keinẽ euſſerlichen dingẽ ſtehet / deßhalben denn 
der geiſtliche ſtand viel hoher wil vnderſcheiden werden / vnd dermaſſen / wie jetzt 
angezeigt / nemlich auß den fruͤchten / gaben / vñ Gottes gnaͤdigen geſchencken / vñ 
auß der einwuͤrckung des H. Geiſts erkant / wie auch alles / was recht geiſtlich ma 
chen / oder ſein ſoll / allein bey Chꝛiſto JES M/ als bey dem Außſpender der him; 
liſchen guͤter vnd aller geiſtlicheit Haͤupt vnd anfang durch den glauben mi 
geſůcht / vnd von jm ſelbſt im H. Geiſte empfangen werden. 2 
Drumb ob nu ſolches euſſerlichen Gottsdienſts / als nemlich der hochwirdi⸗ 
gen Sacramenten / Ceremonien / gewonheiten / Rirchengebꝛeuchen / oder wie 
mans nennen ſoll / ja auch der heiligen Schꝛifft vnd anders mehꝛ / entweder wol 
wer nit den gebraucht oder mißbraucht kan werden / ſo iſt doch darumb nicht ſo bald der 
Geiſt Chriſti geiſtlich Stand da / wo ſolchs gleich wird gebꝛaucht oder gehalten / wie er auich 
bat / der iſt nit nicht darauß allein mag erkant werden / Sonder wie zůuoꝛ geſagt / Der geiſtlich 
ſein / Rom. 8. ſtand iſt etwas hoͤhers / etwas herꝛlichers / vnd ein ſolch ding / das nicht nach der 
Er gehoͤret welt anſehen / oder geiſtlichem gebꝛenge (wie mans heißt) Sonder allein nach 
ws — 25 Gottes Geiſte / vnd nach Thiiſto můß gericht werden / Er iſt allein da / wa die 
iſt nit deſſelbẽ krafft des Geiſtes iſt / wa Chtiſtus regieret / leeret vnd pꝛeſidiert / wie gedachter 
glied/ etc. ſtand auch allein an der Goͤttlichẽ krafft / am Geiſte Chꝛiſti / vii ſeinen fruͤchten / 
das — ein war geiſtlich leben recht erkant / vnd daher ein geiſtlicher ſtand 
genant wird. 2 5 5 
Sonſt ſeind zů vnſern zeiten jren vil / die ſich geiſtlich nennen / vñ dafuͤr woͤl⸗ 


2. T imoth.3. len geacht werden / die zwar wol einẽ ſchein der Gottſeligkeit⸗ oder des geiſtlichen 


Abſonderũg. ſtands moͤgen fuͤren / die ſich auch des reinen Euangelions JESV Chꝛiſti nur 
in aller fülle duͤrffen rhuͤmen / aber ſeine krafft wird man bey jhnen nit finden ⸗ 


von welchen ſich Paulus heiſt abſondern / Es ſind die da ſagen / ſie keñen . 
| | geben 


A 


/ 


C 


D 
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A gcben ſich auß fuͤr die / ſo ſeines Geiſtes kinder / vnd Gottes Volk ſein / aber mit 
den wercken verleugnen ſie jnen / ja ſie verfolgen den Geiſt Chꝛiſti / vñ ſein erkant⸗ 
nus / das nach dem H. Geiſte iſt / haſſen das lebendige woꝛt Gottes / vii alle ware 
gottſeligkeit / ſo bald man ſich auch jrem jrꝛthum̃ vnd vnoꝛdigen weſen / nur ein 
wenig ( wiewol jnen offt zum gůten) widerſetzet / jre mengel anzeigt oder ſtraffet / 
koñen fie es nit leiden / ſie wollen / man ſoll des ſtands / des Euangeliums vii, der 
kirchen / dz iſt / jrer perſonen nemlich / dꝛan verſchonen / wie offentlich am tag iſt. 
Vom falſchen Geiſtlichen ſtande / was der ſey / vnd 
ü wie er auch ſolle erkant werden. | 
On ſolchen menſchẽ / ſagt der f/. Paulus / daß ſie nit allein nit des geiſtlichẽ 
| ſtands ſein / ſonder ſie ſeind die / an welchen Gott einen Grewel hat / vnd ge; 
% horchen(Gme)nic/vnd ſind zů allem gůtten Wert vntuͤchtig / Da leſe man 
© wvwie er ſie daſelbſt 2. Thimoth. 3. ferner beſchꝛeibt / da er ſpꝛicht: Das ſolſtu aber 
wiſſen / daß in den letſten tagen werden grewliche zeiten kommen / Denn es wer⸗ 
den Menſchen ſein / die von ſich ſelbs halten geitzig / ſtoltz / hoffertig / laͤſterer / den 
aͤltern vngehoꝛſam vii vndanckbar / vngeiſtlich / vnfreundtlich / ſtoͤꝛrig / ſchaͤnder / 
vnkeuſch / wild / vnguͤtig / verꝛheter / freffler / auffgeblaſen / die mehꝛ lieben wolluſt 
deñ Gott / die da haben den ſchein eines Gottſeligen weſens / aber ſeine krafft ver⸗ 
leugnen ſie / vñ ſolche meide / Auß denſelben ſind die die heuſer durchlauffen / vñ fuͤ Merck diß 
ren die weiblin gefangen / die mit ſůnden beladen ſind / vñ mit mancherley luͤſten vom ſchein vi 
fahꝛen / leeren jm̃erdar / vñ köͤnnen nimer zum erkantnus der warheit kommen / Namen. 
Gleicher weiß aber wie Jannes vnd Jambꝛes Moſi widerſtunden / alſo wider; 
ſtehen auch dieſe der warheit / ꝛc. 
Alſo haben wir wie Paulus die letſte geferlichen zeiten / vñ den falſchẽ geiſt, 
lichen ſtand / fuͤrnemlich in ſeinen Haͤuptern / leerern oder fuͤrſtehern hat beſchꝛie⸗ 
C ben / wer aber mehꝛ dauon woͤlle leſen / der bitte Gott vmb erleuchte augen / vñ be⸗ 
ſehe weiter / was er 2. Timot. . im anfang ſage, Deſgleichen ſagt er auch 2.Theſ.2. 
vom Ancichtiſt/der ſich ſampt ſeinem leibe vnd anhange/ aller Goͤttlichen ehꝛen 
wuͤrde annemmen / ja alles deß (nemlich der h). Schꝛifft / kirchendienſts / Sacra⸗ 
menten / vnd andern wie mans heiſt) euſſerlich vnder ziehen wuͤrde / was allein 
Chꝛiſto / dem koͤnige vnd HERRN des hauſes Gottes / vnd ſeinem waren geiſtli⸗ 
chen ſtande zůgehoͤret / aber den H). Geiſt / ſeine Goͤttliche krafft / weſen vii Gottſo⸗ 
ligkeit wuͤrde er verleugnen / leſtern vñ verfolgen / Das ſage Paulus / welches ſich u per 
auch doꝛt zů ſeinen zeiten / wiewol noch heimlich vnd verboꝛgener weiſe / ſchon het; Jer Feiſt der 
te angefangen / Es reget ſich ſchon bereit dz cheimnus der boßheit ſpꝛicht Pau / glorien (Chri 
lus / on der es da auff diele/mdſte hinweg gethon werden / Das war aber der H. ſti) vi Gotes 
Geiſt mit ſeinem regiment in der Kirchen / vñ ſcine beſtellte Diener / die rechte A, ruwer auff 
poſtell / die trewen hirten vii ware Euangeliſten / welche mit dem ſchwerdt des a Ang. 
Geiſts dawider fachten / vnd ſolch geheimnus der boßheit mit Goͤttlicher krafft dern des geiſt 
D uͤberwunden vii vnderdꝛuckten / da ſie aber abweg kom̃en / bꝛach das geheimnus lichen ſtant s 
der ver derbung offenbarlich herfuͤr / ward maͤchtig vñ krefftig mit allerley ver, bey jn en / dee 
fuͤrung zur vngerechtigkeit / Ea ſetzt ſich der Antichꝛiſt jm̃er je mehꝛ mit eigner vñ _ ſve wy | 
ſeiner anhenger macht in den Tempell Gottes / Wer aber / vñ was der Antichꝛiſt iſt Er verle⸗ 
ſey / wollen wir auch nur ein wenig hoͤꝛen. ſtert. 
Was der Antichꝛiſt ſey / wabey er vnd ſein 
ſtand ſey zuerkennen. 
{R Antichtiſt iſt ein jeder / der vnderm namen Chꝛiſti / dem lebendigen 
Der Gottes / der geſunden reinen leere vñ leben Chꝛiſti / fuͤrſetzlich wider: 
ſtrebt / der vnder der foꝛm̃ / ſchein / titel vnd namen des geiſtlichen ſtands 
den Geiſt Chꝛiſti verfolget / der daas / was Chꝛiſtum angehoͤrt / nemlich ſeinen 
Gottes dienſt / woꝛt vi — nach dem * —_— 
| 2 | SRC n << chen 
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Wer das liſet Gottes gebott / menſchen worr fiir Gottes wore / vnd den Bůch 


424 Sendbꝛieff von der Bepſuſchen 


chem anſehen mit pompen / pꝛacht / welltſchein oder dergleichen fůrtregt / vñ alſo 3 


auſſem geiſtlichen ein weltlichen ſtand macht / einen ſolchen ſtand / da nichts dei 
der name / titel vnd geberd geiſtlich / ſonſt alles Bůchſtabiſch vnd fleiſchlich iſt / 
durch welchen gefaͤrbten ſtand er den waren geiſtlichen ſtand vertunckelt / ja das 
rechtſchaffne geiſtliche weſen vnd Reich Chꝛiſti nur im grunde zerſtoͤꝛet. Dieſer 
Antichꝛiſt / der ein heimlicher / auch etwo offener feind des lebendigen / regieren⸗ 
den HERRN Chꝛiſti / vnd ſeiner warheit vnd gloꝛien / wiewol vnderm namen 
Chꝛiſti / ſeiner kirch vnd der Chꝛiſtlichen Religion iſt Deßhalhen er auch der An; 
tichꝛiſt genant wird) der hat ſich mit ſeinem ampt / zwang / leere vnd Ceremoni⸗ 
en / deren viel auß dem Judenthumb / auch anderßwaher genommen / in die ge⸗ 
wiſſen der menſchen im falſchen geiſtlichẽ ſtande gewaltig geſetzt vnd eingetru 

gen / vnd allda das regiment des 1). Geiſts / zur zer ſtoͤꝛung des waren geiſtli⸗ 
chen ſtandes vnd reichs Chꝛiſti offentlich nu eingenom̃en / Bauon leſe man im 


Pꝛopheten Daniele / als auch der HERR ſolchen grewel Matth. 24. anzeucht / B 


vnd wie im Apocalipſi an viel oꝛten dauon iſt pꝛophetirt woꝛden. 

Wenn jr nun Es gehoret auch ein jeglicher zum Ceibe des Antichꝛiſts / welcher ſich vnder⸗ 
ſehen werdet ſtehet die oꝛdnung Chꝛiſti in Gortlichen geheimnuſſen zůfuͤren / ohne den befehl / 
dẽ g N der Geiſt vñ krafft Chꝛiſti / Der den leib oder ſtand Chꝛiſti wil regieren / one dz haͤupt 
etc. dafßer ſte. Chriſtum Der die Herd Chriſti wil weiden / ohne die liebe Chꝛiſti / Der ſich fiir ein 
bet an der hei Botten / Apoſtel vnd Stathalter Chꝛiſti auffwirfft / verfolget aber vnder ſol⸗ 
ligen Statt / chem ſchein die frommen einfaltigen Glieder Chꝛiſti / Item / der = Geſetz = 

en en 
You =_ Geiſt verkaͤufft / helt oder außgibt / Der mit dem regierenden koͤnige Chꝛiſto jhme 
Petre haſt du fuͤrnimpt zůherꝛſchen / wil aber nit mit dem gecreutzigten allhie leiden / noch vmb 
mich lieb / ſo ſeines Namens willen von der Wellt geſchmaͤcht vnd verfolgt werden / Der ſich 
weide meine einen Chꝛiſten rhuͤmet / aber doch Chꝛiſto in der warheit / mit dem Geiſt / wandel 
Schafe / vnd leben widerſtrebt / der iſt ein glied des Antichꝛiſts / Vnd in ſumma / welcher 


Johan. o. menſch vnderm namen Chriſti vnd des Chꝛiſtlichen ſtandes nur ſůcht was ſein C 


eigen iſt / nicht was JES M Chꝛiſti iſt. 

Darumb ſo mag ſich ein jeder / der ein Chꝛiſt vnd geiſtlich ſein wil / ſonder- 
lich ein Pꝛelat / Biſchoff / Leerer / Pꝛediger / Pfarꝛer oder fuͤrſteher / nu nach 
entdeckter warheit ſelbs pꝛuͤfen vnd wol fuͤrſehen / daß er nit vnders Antichꝛiſts 
dienern / vnd im falſchen geiſtlichen ſtand erfunden werde. | 


Proba / wie einFiirſtcher vnd Pꝛelat / auch ein 
glied des geiſtlichen Standes ſol ge⸗ 
6 > ſchickt ſein. 
ul lieblich in ſei den wa 
— — deſſabigen hd pane — 6 


ſtande des heiligen Geiſts herꝛlich war verſammelt / darnach aber / da ſich das 
heimnus der boßheit hat erꝛeget / vnnd tilius perditionis, das Find des verder; 
ens / mit 8 alt begunde hei fir zůthůn / gang in abfall / zerſtoꝛung vnnd zer⸗ 
ſtrewung iſt kommen. | as : 
an Epheſiern ſchꝛeibt Paulus vom geiſtlichen ſtande vnd deſſelben glie⸗ 
— — vnd der Vatter vnſers HERRN JES Chriſti/ der 
vns geſegnet hat / mit allerley geiſtlichem ſegen im himliſche weſen in Chꝛiſto / wie 
Er vns — gn — ehe der — grundgele me DO 2 
tin heilig / vnd vnſtraͤffli einem angeſicht in der f r , 
— — veroꝛdnet zur kindtſchafft durch JE S M Chꝛiſtum zů jhm ſelbs/ 
nach dem wolgefallen ſeines willens zum lobe der herilicheit ſeiner gnaden / in 
welcher Er vns angenemme gemacht hat in dem Geliebten ( nemlich in ſeinem 
Sone JES Chiiſfo)in welchem wir habe die erloͤſung durch ſein Blůt — 


nern vnnd Gliedern beſchꝛieben / welcher noch doꝛt in Chꝛiſto mit bey⸗ z 


ee, , , ner, 


ATTY 


— 
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9 


ligen Geiſts muckt / mit geiſtlichem — — — 
— — SV iſt erfuͤllet vnd gezieret / der h 

lich nit allein fur den menſchen / ſonder auch fiir Gott vnanſt 2228 7 

flich in der gnaden Gottes wandelt vnd leber / der ſich auch in aller Cheiſtlichen 
| liebe gegen jederman!ſo viel an jhme iſt / erzeigt vnd beweiſer/nemlich ein ſolcher 
| nd / der mit allerley Goͤttlicher weißheit / mit allerley geiſtlichem verſtand vnd 


igheit herꝛlich iſt begabet / vnd ein new geiſtlich weſen fuͤret zum lob der herili⸗ 
chen gnaden Gottes. - f 55 rn 
Wie denn — ſolchem waren geiſtlichen Stande / der da zur zeit 


See Huſton ſee . 
:Deſhalben ſchon allberer fe nd ſein. glide * FF — 
ther belangt / ſtel. 

cob om ee niche ſends 5 
hilippis / daß ſie ſeine nacbfolger / wie er Chtiſl Gan ler, Do 

c ſiteſoller die ( Pꝛelaten) die alſo wandeln / wie ſie jhn zum 


eſollen cken auff 

firbild hatten ere wolt er nicht haben / noch ſolche / die vnchꝛiſtlich wandel 
ren / oder ein ergerlich leben fuͤreten / vber welche er auch faſt klagt / da er ſptitht: 
Deñ vil wandlẽ / von welchẽ ich euch 1 84 hab / nu aber eden auch mit wei; 
nen / die feinde des Creuzzes Chꝛiſti / Welchs ſolchewar?/ ſo mit dem igten 
7D Chriſto nicht wolten geſchmacht noch zů ſchanden werden / Sonder die den 

den jbꝛes Geſetzes heuchellten / die gewiſſen damit beſchwerten / die ſich im 
fleiſche rhůmeten / Das Enangelion init Moſes Geſetz vermengen / ja mit jhier 


Us: 


zen the vñ geſũch die wolchat Cheiſti verrunckelten / vnd ſein Creutz nur auff} 


Solche ſind auch die rechten zerſtdter / trenner vnd vnderdꝛucker des wa ⸗ 
ren geiſtlichen ſtands / vñ der Kirchen Chtiſki je vnd je geweſt / wie auch noch hens 
tags / nemlich die heuchler / halbierer / Gottes wores felſcher/bauchptediger/ 
G ſaleer/gewiſſenbeſchwarerronniineſchwener vi verfiirer/welcher end / wie 
. tommy” oc Ar OeTEN 
jrervielſind/diejhr eigenchumb ſtichett-vnd nicht das / was JEST Chiiſtiiſt} 
ja daß er gar ſeines ſinnes / das iſt / des r 


$ 
" 
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— 119 
j 
þ : 
| 
4 
" 
| 
| 
j 
i 
f 
| 
j 


Wadurch ein 
rechter Euan 
geliſcher Pre 
dicant moͤg 
erfant werdẽ 
nach S. Pau⸗ 
lus exempel. 
1. Cim.i. 


—— eines n 
Apoſtels. 
1. Cor. 15. 
. Cor. 4. 


zeit dz 
des HERRN JëE — — werde) da b 


1. Tim. 4. 
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ſpꝛicht: Du aber Timothee / haſt erfolget mein leere (das war das rechte E nan⸗ Y+ 

gelium / das nicht allein im worte ſtehet / ſonder in der krafft / im t. Geiſte / vnd 

in — — i i.) du — — (2ge — weiter / meine wei; 

ſe die war gůtig / demůͤtig / gelind meinen fuͤrſatz ( beſtaͤndig im 

woꝛte vnd in aller gottſe —— — deer ere e 

— vñ widerſpenſtigen nit bald zůuerdam⸗ 

men / dauon 2. Timo. a. ) meine liebe (die einbrunſtig one heuchlerey vñ vngefaͤlſcht 

war von reinem hertzen / von gůtem gewiſſen vnd vngefaͤrbtem glauben) meine 

3 verfolgn ame Da vñ widerwertigkeic / — auch die ge⸗ 
welche im geiſtlichen ſtand 


met; 
leide(d rhům / den ich 

Fo JE: Vvnſerm AN — — 

2 RAN — an vnſerm leibe / auff da . — 

er 
Alle die Gottſelig leben woͤllen in Chriſto ES / muͤſſen hero | 
haben wir den rech 

Sipe / da wir pe fan ſpe ſince Lenten 


nern/Gliedernvnd 
malet e ſo darinnen dae — — 


ERRN JES Chiiſki 
4 — HERA ſelber vom rom ae 
85 můſſet et werden von jed 

iß ans end verharꝛet / der wird ſelig / Matth. and — ä de 
haben / weder ſein Herꝛ / Haben — mich verfolgt / ſie werden euch auch verfolgen / 


— — * — 


dog dn ne 


— — 
. e 
en 
ER ct ENNder fviedes nic exeb ſein, NM? -D 
Vnd OOO was Er Timotheum vnd vnder 

3 A nog — 7 * 

Er ſpucht: N — age aber nach der dem 

Glanben / der L | dem friede / Sir aller / die den HERREN anruͤffen von 
reinem Hertzen / Das iſt das rechte Formular vnnd muſter des einigen war⸗ 

. jhn A beſthels 


— — — — ſtands 
— achten — 
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2 lubn nemmen mit den heuchlern / dauon der HERR 


4. Die nem⸗ 
lich ein anders im namen / chein vnd wort / weder in der kr weſen dchar⸗ 
heiſſen oder fuͤrnemen. . _ — 


Wie die Euangeuſchen Parabeln beim ekt 
ſtand zuuerſtehen ſein. 


aca es SIS meinanewore 
| v ——ů —-¼— fiir Gott 


des geiſts 
ſamen 
Se 


der ratten oder * en eee een, — 
canker ved — iſt ſo viel / als daß die Euangeliſchen = abelln 
n Gottloſen offenbaren ſuͤndern / ſonder von den e falſchen 
Chriſtos reden / von ſolchen / die ſich den andern eiſsig vnd froͤmlich ſtel⸗ 
len / die die frommen mit jhꝛem wandell nicht ver = welche auch im 
lichen ſtande mit zdulden waͤren / Nicht aber die — ſo 


gernus geben / wie es denn die Parabell von zweierley wen / den Hi 
gen vnd toͤrichten / von = . von 
deen e. ee 
man 
c OREN waͤre / recht —.— 


Dumb P 
ſo ond; over Heer dell: 


me 


anhin 
ſtand 


der grund in dem / da ch dabey 

eee —.— was 8 — 
ſtand iſt / was er erfoꝛdere / vermoͤge / hab oder mitbꝛinge / Es iſt alles ein ans 
ders vnd T —— Jos ole man bill er mapa hq ax 


—— ts 
vnderſcheiden alleding 
Es vnd 


tf Vom miß bꝛauch beim Geiſtlichen ſtand. 
HM — — — anzeigen ( weil erliche ſas 


Hb man enten / Ceremonien vnd 
5 — — — ſtands ban widder 9 


428 Sendbueff von der Baͤpſtiſchen 
ſolchs dem ſtand anjhm ſelbs nicht ſchaden / Iſt war / wo der ſtand an jhm ſelbs x 
recht iſt / vnd wo er fuͤr Gott in Chꝛiſtlicher — gehet / auch was das euſſer⸗ 
liche dabey belanget / recht wirt gefuͤrt / da kan man des euſſerlichen wol bꝛau⸗ 
chen / 2 auch uͤbel oder mißbꝛauchen / Man ſoll aber allwegen bedencken / wie 
voꝛ geſagt / daß die ſumma / der grund / krafft vnd weſen in keinen euſſerlichen 
dinger het / ſender in Chꝛiſto ſelbs / vnd im heiligen Geiſte / Als wenig man 
aber des heiligen Geiſtes kan mißbꝛauchen / als wenig mag auch ſolches / das 
zum weſen des Geiſtlichen ſtands ehoͤret / mißbꝛaucht werden / zů dem daß auch 
des euſſerlichen Gottesdienſts mißbꝛauch im waren geiſtlichen ſtand beim geiſt 
lichen nicht kan alſo einreiſſen / daß er in die lenge darinn gefunden / vnd von der 
menge ſtets getrieben werde. 

Entweder macht den baum gůt oder b3ſe / ſpꝛicht der HE f — 
ſo můß entweder der ſtand fuͤr Gott gantz gůt ſein / oder ee geiſtlicher 
Stand fuͤr jhm genent werden / wo denn gleich etwas 
Dienſten oder Kirchhendelln mit wolte einfallen / ſo vos der — oe Tn 
vnd der H ER R Chꝛiſtus allda ſeinem ſtande beiſtendig / zei 
vnnd beſſerts bald / in aller weißheit / guͤte / liebe vnnd Var ater ha Wie 
ſichs I ˙ Faro bene Geiſt im R 24 


Oaber wil nůg hat außgeweiſet. Wo aber der heilige Geiſt nicht darbey war der den ſtand 


das Apoſto⸗ 


ſelbs regierte / leerete / erhielt vnd fuͤrderte / da war ſchon der Geiſtlich ſtand für 


liſche Conci⸗ Gott außgelaͤͤrt / verſchwunden vnd in der warheit nicht da / Es gleij/ẽ gleich fir 


lium Acro. 18. 


gehoren. 


r 8 Euangelio Chꝛiſtlich wolten leben⸗ 


den m d ſchoͤn als es woͤlle / Darumb wir b vmbden heiligen Geiſt 
allwe e ſancte Spiritus ſollen ſi mY m7 

urtzlich der Creaturen Bꝛots / Weins / La, res fr gr Senn 
aller euſſerlichen dinger / auch der Pꝛedigt vnd heiliger Schꝛifft kan man wol 
vnd uͤbel bꝛauchen / recht oder mißbꝛauchen / aber mit tic Goere/mie einem leben⸗ 
digen Woꝛt / mit dem heiligen Geiſte / vnd den geiſtlichen innerlichen 


auch mit dem Leib vnd Blůt Chꝛiſti hats viel ein ander bedencken / wie denn ſos C 


der der ſich allein einer 
—r!. 


Vom eee vnd deſelbgen en 
0 ond Freihelt. 


elches —— er geiſtliche ſtande genant aber 
* = als fromme menſchen / darinnen SS das 
kae one Le e 


n viel mit gicem gronbeSicbaban al . D 


2 — möcht zeumen / v 
Sade haben ef tenen dend gethan / vnd ein freiwillig ſondernng 
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A Prediger;vnd Seelſoꝛger / auch ae vnd Pꝛelaten geſůcht / geholet / vnd 
darauß hat genommen. Von dem ſůche man weiter in hiſtoꝛien / denn es jetzt nit 
moͤglich alles zůerzelen / Aber doch ſo iſts gewiß / daß es in erſter new mit dem 

Cloſterleben vnd ſtand / ja auch mit dem Pꝛieſterſtande viel anders iſt zůgan; 
gen / weder wie es jetzt fuͤr augen. 


Wenn denn auch die heiligen Vaͤtter (wie jhꝛ nachkoͤmlingen) geſerz dar⸗ 
auff oo die gewiſſen damit verſtrickt / vnd von der freien meiſterſchafft 
Chꝛiſti JE SN vnd des heiligen Geiſtes abgezogen hetten / ſo hetten ſie je wi; 
der Chꝛiſtum vnd ſein Woꝛt / wider den heiligen Geiſt vnd wider Chꝛiſtliche frei; 
heit gehandellt / wie ſie auch ſolchs kein macht noch recht gehabt hetten / Denn 
der Chꝛiſtliche ſtand iſt der einige ware Geiſtliche ſtand / vnnd kan mit keinen 
zwanggeſetzen / wie ander welltſtende vnd menſchenoꝛden verſtrickt / verfaſt noch 
gebunden werden / Warumb © Eben darumb / daß die welltſtende / bꝛauch vnd 
B menſchliche oꝛdnungen ( wie auch das jetzige ſtumb / darnach Juden⸗ 
thumb / Alcoꝛan vnd heidenthumb ) mit jhtem Gottesdienſt in Ceremonien 
oder euſſerlichen auff ſetzen menſchlicher gerechtigkeit / oder im Bůchſtaben al 
lein ſtehen / vnd ſind durch menſchliche weißheit fuͤr das fleiſch / vnd fuͤr den alten 
menſchen auffgericht / daß er doch auch etwas habe / daran er ſich konne uͤben / 
oder halten / ſeinen Gottsdienſt beweiſen / vnd deſk eingethaner leben / oder von 
ſeinem Gott / wie er gehoffet hat / dadurch etwas zůerlangen. 

Aber der Chꝛiſtlich ſtand ſtehet nicht fuͤrnemlich in euſſerlichen dingen / ge⸗ 
baͤrden oder Ceremonien / ſonder in der gnaden vnd erkantnus Chiiſti / im 
Geiſt / im hertzen vnd in Goͤttlicher gerechtigkeit vnnd warheit / Aller Schmuck 
des Roͤnigs Dochter iſt —_— Pſalm. 45. Sie iſt mit guͤlden ſtricken beklei⸗ 
det / Man fuͤret ſie in geſtickten kleidern zum Roͤnige ꝛc. man fuͤret ſie mit freud 
vnd wonne. | 


Zů dem / ſo iſt der Geiſtliche ſtand vom R6nige Chꝛiſto in ſeinem Reich 
C der gnaden / in Goͤttlicher weißheit auch fuͤr einen andern menſchen / nemlich/ 
den Newen menſchen / den Chꝛiſtus in ſeiner Aufferſtehunge hat herfuͤr⸗ 
dbnsacht / eingeſetzt vnd auffkommen / mb ſo kan er des Gottes dienſts hal, 
ben eben ſo wenig / als der Geiſt Gottes mit geſetzen reguliert / mit gebotten vnd 
Ceremonien im gewiſſen beſchweret / verſtrickt oder gefangen werden: Ihꝛ ſeid 
geſtoꝛben mit Chꝛiſto von den Elementen dieſer Wellt / ſpꝛicht Paulus / Was 
laſſec jhꝛ euch denn fangen mit ſatzung / als wuͤret jhꝛ lebendig! Merckt nur was 
das iſt / Ihꝛ ſeid geſtoꝛben / vnd was laſſet jhꝛ euch denn fangen mit ſatzung / als 
waret jhꝛ lebendig / So werdet jhꝛ bald ſehen / daß das jetzige Cloſterleben / wie 
es heut in gemein mit ſeinen ſatzungen ſtehet dem waren Geiſtlichen ſtande / vnd 

freien Chꝛiſtlichen leben gantz zůwider vnd entgegen iſt. 
| Es ſchꝛeibt auch Paulus bald darnach im z. cap. daſelbs zun Coloſſern 
D alſo: Seid jh: nu mit Chꝛiſto aufferſtanden / ſo ſůchet was dꝛoben iſt / da Chris 
ſtus iſt / ſitzend zů der Rechten Gottes / Seid des geſimnet / was dꝛoben iſt / nicht 
des das auff Erden iſt / ec. — daß — ge⸗ 
dancken vnd gewiſſen aller der jenigen / ſo im Chꝛiſtlichen e eiſtlichen ſtand ſein / 
allein an Chꝛiſtum / der zů der Rechten des Vatters im him̃liſchen weſen ſitzt / 
vnd regiert / vnd ſonſt an nichts anders / ja an kein euſſerlich ding ſoll verbun⸗ 
den / gericht vnd gewieſen werden / Gott alſo mit freiem Geiſt zůdienen in der 
warheit / Damit wil ich aber kein Chꝛiſtliche ordnung / euſſerliche Gottes dienſt / 
Ceremonien / vnd andere gůte — — —  auff — ſon 

der allwe Chuftumm / an e freiheit des Geiſts / vnd auff den 
* befelch des Woꝛts Gottes dabey | 
geſehen vnd geweiſet haben. 
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Ob auch etwas euſſerlicher dinger jemands 
moͤge geiſtlich machen. 


A 


2 S moͤcht mancher auch hiebey fragen / Ob die / ſo ſich ins Cloſterleben / oder 


in die Pꝛieſterſchafft begeben / zůuoꝛ des geiſtlichen ſtands ſein / oder ob ſie 
D erſt im Cloſter geiſtlich werdẽ / Sind ſiezuue@ alſo / ſo wirt je der geiſtlich ſtan; 
de / auch bey den Leien ſein koͤnnen / Werden ſie aber erſt im Cloſter geiſtlich / So 
fraget wodurch! wie! oder wenn / vnd jhꝛ werdet hell vnd klar finden / daß die / ſo 
ſich jetzt des geiſtlichen ſtands am meiſten rhuͤmen / eigentlich jhꝛes fuͤrhabens 
vnd ſtandes auß Gottes Woꝛte vnd heiliger Schꝛifft keinen gewiſſen beſtendi⸗ 
gen grund haben. 
0 Daß ſte auch die Weihe / Criſem vnd Salbung fuͤrwenden / waͤr wol etwas / 
wo ſie moͤchten beweiſen / daß ſolche ding jemands fuͤr Gott geiſtlich / gerecht vñ 
from koͤndten machen / oder daß der heilige Geiſt damit gegeben / vnd daran 
waͤr gebunden / Was aber im Geſetz Moſt mit dem Aaroniſchen Pꝛieſterthum̃ 
geſchehen iſt / hat ſein figurliche deutung vñ einſetzung auff ein zeitlang gehabt / 
Vnd war der jenigen / die zůuoꝛ alſo in der figur geiſtlich / auſſem geſchlecht Le⸗ 
ui geboꝛen / vnd in einer leiblichen ſucceſsion einander nachfolgten / Es waren 
eboꝛne Jůdiſche Prieſter vnd Leuiten / welche alleſampt in der figur auff Chi, 
— einigen Hohenpꝛieſter / vñ auff den waren — ſtand in Chꝛi⸗ 
ſto geweiſet habẽ / welcher geiſtliche ſtand durch kein fleiſchliche geburt noch ma⸗ 
terliche Salbung herkompt / wie er auch auff kein leibliche Succeſsion noch an; 
ſehen der menſchen reichet / Sonder er kompt auß gnaden von der geiſtlichen 
geburt / vnd Goͤttlichen ſalbungen des Ertzbiſchoffs J E SM Chiiſti vnſers 
HERREN / her / dauon i. Petr. 2. Ihꝛ ſeid das außer welt Geſchlecht / das 
Roͤnigliche Pꝛieſterthumb / das heilige Volck / das Volck des eigenthumbs / 
daß jhꝛ verkuͤndigen ſolt die tugent des / der euch berůffen hat / von der fin: 
ſternus zů ſeinem wunderbaren Liechte / die jhꝛ weiland nicht ein Volck wa⸗ 


rend / Nu aber Gottes Volck ſeind / vnd der ſich Gott nicht erbarmet / nu aber 


erbarmet hat. 
Das iſt von Pꝛieſtern des Newen Teſtaments / von den Pꝛieſtern / die wa; 
re glieder des geiſtlichen ſtands ſeind / geſagt / Damit denn auch Petrus außlegt / 


was Gott durch Moſen Exod. 19. in der 5 hat — da er zů den Fin; 


dern Iſrael ſpꝛicht: Vnd jhꝛ ſollet mein Pꝛi ch Ronigreich / vnd ein 3008 
Pol ſein / Welchs in der warheit auff Chꝛiſtum / vnd auff ſein geiſtliches Volck / 
auffs Volck des Newen Teſtaments / vnd rechten geiſtlichen ſtands / das durch 
den heiligen Geiſt geſalbet vnd gefreiet / zůuerſtehen iſt. | 3 
Von der Salbung aber leſer wir 1. Johan. 2. alſo : Ihꝛ habt die ſalbu 
von dem / der da heilig iſt / Nemlich von Chꝛiſto / dem waren 1 ; 
ſet alles / ꝛc. Vnd die Salbung / die jhꝛ von jhm empfangen habt / bleiber bey 


euch / vnd duͤrffet nicht / daß euch jemands leere / ſonder wie euch die Salbunge 
allerley leerer / ſo iſts war / vnd iſt kein luͤgen / vnd wie ſie euch geleeret hat / ſo blei⸗ 
bet bey demſelbigen. 


Alſo haben wir aber eins gůte helle zeugnus der heiligen ſchꝛifft / von dem 


Chꝛiſtlichen iſtlichen ſtande / von deſſelben Pꝛieſterthumb / ſalbung vnd leere / 


daß er nicht ich noch grundtlich weder in Ceremonien / noch in außwen⸗ 
digen dingen ſtehet / ſonder durch die gnade Gottes in Ohꝛiſto iſt / vnd wirt durch 


den heiligen Geiſt verwaltet vñ erhalten / Denn ſo der geiſtliche ſtand des newen 


Teſtaments mit ſeinem Pꝛieſterthumb ꝛc. in außwendigen dingen / ſatzungen / 
oder Regeln — vnderm Moſe im alten Teſtament geſchehen 5 ſo 


waͤre es nur figur vnd nicht warheit / es war alles nur ſchatten vnd nicht der 
Coͤꝛper in Chꝛiſto ſelbſt / welches aber Chꝛiſto vnd ſeinem Reich viel zů nachthei⸗ 
lig ſein wolt. —_ 


D 
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A Wir haben auch ferner dabey gehört / vnd bewaͤret / daß das rechtſchaffe⸗ 
negiiſtliche weſen / ſo im hertzen vnd Gewiſſen ſtehet / von der ſalbung vnd leer 
des heiligen Geiſtes/ vnd nicht von Cloſterregeln / oder menſchen geſatzen / oder 
euſſerlichem Criſem herkompt / darumb ſo möcht der Vaͤtter gůte meinung vnd 
obgedachte abſonderung von der wellt / viel meh: auff ſolche zeigen vnd gericht 
ſein woꝛden / die zůuoꝛ fur Gotte gůthertzig oder geiſtlich geweſt vnd ſich nu auß 
trieb / liebe vnd freiheit des Geiſts ein zeitlang / ja auch etwa jhꝛ lebenlang man⸗ 
cherley vꝛſachen halb / auff ein leibliche ůbung / jhꝛ fleiſch vnd luͤſte zůdempffen / 
in die cinode oder zůchtſchůlen begeben haben / Nicht daß ſie durch ſolche weiſe⸗ 
geſetz / oꝛdnung / ſalb oder Ceremonien erſt ſolten geiſtlich / gerecht vnd from wer⸗ 
den / denn ſolches Chꝛiſto J E SV vnd ſeinem Reich der gnaden / ſo wol als 
dem verdienſt ſeines leidens / vnd dem gerechtmachenden glauben viel zů nach» 
theilig geweſt waͤr / auch noch ſein wolte | | 
B Wolt aber Gott der Allmechtige / daß ſolche zuchtſchůlen nach dem Wore 
Gottes in der freiheit des Geiſts / wie etliche Cloͤſter in erſter new geweſt / wider⸗ 
umb auff kaͤmen / da man Gott frey dienete / Chꝛiſtum recht leerete vnd erken⸗ 
nete / im gewiſſen vnuerſtrickt bliebe / bꝛuͤderlich in Chꝛiſto mit einander lebte / 
Vnd darbey auch jederman dienſtlich vnd nuͤtzlich mit gebaͤte vnd anderm ſein 
koͤndte / Es wuͤrd ſolchs on zweiffel Gott nicht uͤbel gefallen / vnd ein beſſerung 
der gantzen wellt bꝛingen / auch one ʒweiffel noch leute finden / die es annem⸗ 
men. Wie es aber heut mit den Cloͤſtern in gemein ſtehet / iſts allenthalb jrꝛig / 
verſtrickt vnd eigennuͤtzig / Wer am beſten hauſen / vnd ſich mit der wellt wol 
vertragen kan / der gibt ein gůten Pꝛelaten / ꝛc. Es bleibe gleich Chꝛiſtus vnd 
der heilige Geiſt wo er woͤlle. Welchs nu ein jeder frommer Chꝛiſt im liecht der 
gnaden leicht kan ſehen / vnd bedencken / ob es alſo war ſey. 


Aber beſchließlich / wenn alle Coͤſter vnd Hedenslente/ Muͤnch / Non⸗ 

C nen / Pꝛieſter vnd Leuiten / wie ſie genant werden moͤgen / Ich rede wie es heute 
vmb jhꝛ chin ſtehet / nur mit dem minſten Bůchſtaben der heiligẽ Schꝛifft oder 
mit der Krafft Gottes vnd dem heiligen Geiſte bewehꝛen koͤndten / daß jhꝛ ſtan⸗ 
de vnd weſen geiſtlich / das iſt / auſſem heiligen Geiſte herflieſſe / auch durch den 
heiligen Geiſt regiert vnd gehandhabt werde / ſo wolten wirs jhnen wol goͤn⸗ 
nen / vnd vns gern eins beſſern laſſen vnderꝛichten / Wo es aber nicht geſchehen 
kan ſo begeren wir nichts mehꝛ / weder daß ſie Gott mit ernſt bitten / er woͤlle jnen 
durch ſeine Goͤttliche gnad auß jhꝛer jrꝛung helffen / J ES VM Chꝛiſtum vñ 
ſeinen Geiſt recht zů erkennen geben / damit ſie in waren geiſtlichen ſtand ver⸗ 
ſetzt / Chꝛiſto J E S durch den glauben eingepflantzt / recht geiſtlich werden / 
vnd alſo foꝛthin mit freiem ſichern Gewiſſen / mit mund / glaube vnd hertzen 
( es ſey gleich in Cloͤſtern oder auſſerhalb) Gotte loben vnd dienen moͤgen / 
im Geiſte vnd in der warheit / daß ſie nach dieſem leben ererben das ewige leben. 
D Amen. i 
So viel hab ich zur auff deckung des falſchen / vnd zur erklaͤrung vnd erow 
terung des waren geiſtlichen ſtands / Chꝛiſto JES V / der des waren geiſtli⸗ 
chen ſtandes einiger HE RR vnd haͤupt iſt / vnd ſeinem heiligen Geiſt zur eeren / 
deßgleichen auch E wer F. G. zů vnterthenigem gefallen vnd vns allen zur beſ⸗ 
ſerung dißmals wollen anzeigen / wil E. F. G. vnd alle fromme Gotesfoͤichtige 
menſchen / ſo in Ciſtern oder auſſerhalb ſind / denen diß ſchꝛeiben füͤrkeme / vns 
derthenig vnd trewlich gebaͤtten haben / daß ſie ſolchs alles in Chtiſto ſelber wols 
len bedencken / vnd mich nicht verargwonen / als ob ich jemands damit ſchmas 
hen / irgent eines menſchen ſtand ſchmalern oder verachten wolt / welchs denn 
Gottlob / bißher mein branch nie geweſt iſt ſonder der warheit zů gůt / vnd daß 
dieſelbige je meh: vnd heller an den tag komme / vnd dem Reich Chiiſti zů eren 
hab ich auch dieſe offenbarung auff ewer Gnaden gnedigs begeren / als 2 * 
gnedigen Derm nicht wollen verhalten / Damit ſey es alles Gotte N 
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beſſere was an vns vnrecht iſt / durch ſein Goͤttliche gnade / weil wir alle vntůch⸗ A 
tig / alle ſůndthafftig / vnd vom wege Gottes ferꝛ abgewichen / daß je keiner dem 
andern in ſchimpff / ſpot oder hon etwas doͤꝛff verweiſen / oder ſeine jrꝛthumd 
fuͤrrucken / Wir ſollen aber viel meh: fir ein ander fleiſsig bitten / einer dem ans 
dern im Geiſt der ſenfftmuͤtigkeit zum erkantnus Chꝛiſti dienen / ermanen vnd 
einander / jeder mit den gaben Gottes / willig die hand reichen / damit wir vns 

in warer Gottſeligkeit je mehꝛ je mehꝛ uͤben / erbawen vñ auffrichten zum leben 
digen Tempel Gottes / durch vnſern HERRN JES VM Chꝛiſtum / vnd 

in jhm zur erbſchafft des Reichs der himmel / alleſampt recht geiſtlich werden / 
Amen / Datum 1546. | | 


E. F. G. 
vndertheniger | . 
E. S. V. O. | 1 


Der XLV. Hendbiteſf, ge⸗ 


ſchuieben an die Erbare vnd Gottfoͤꝛchtige 
Anna Erhartin zu Cloſterbewren, + 


Vongeluͤbden / ibꝛem bꝛauch vnd mißbꝛauch. 


& Ott der Vatter aller barmhertzigkeit/ c 


Jder ſein Wort vnd werck bey euch angefangen hat! 
5 ©, wolle ewere ſinn vnd hertz behůten / erhalten vnd bo 
7, forcn in dem reinen vnuerfelſchten erkantnus vnſers 
ö Hen vnd Heilands J E SM Chꝛiſti / welchem 
(ey lob vñ danck / auch ewerthalben in ewigkeit / Amen. 

0 0 UAndechtige / in Chꝛiſto geliebte Schweſter / vnd jhꝛ ans 
fa dere lieben Sch die jhꝛ meines ( wiewol ar⸗ 
men geringen) dienſts habt en / Ich wuͤnſche 
| ench den fried / den vns Chꝛiſtus am creutz durch ſein 

heiliges blůt erwoꝛben hat / daß er die uͤberhand halte in eweren Gottliebenden 
hertzen / vnd laſſe euch wiſſen / daß mir von vnſer lieben Schweſter Felicitas ein 
Bꝛieff iſt zůgeſchickt / mit bitt / daß ich dꝛauff wolle antwoꝛten / welchs ich deñ mit 
freuden vnd von hertzen gern thů / Mit gebaͤte der HE R R Chꝛiſtus woͤlle es D 
durch ſeinen Geiſt anlegen bey eweren Gott ergebenen hertzen / vnd woͤlle euch 
ſeine uͤberꝛeiche herꝛliche gnade taͤglich mehꝛen. | | ha: 

Amerſt bedanck ich mich ewers trewen mitleidens / meiner — 
ben / die mir vmb der reinen warheit vnd leere Chꝛiſti willen widerferet / vnd ſich 
nicht mindert / ſonder 7255 mehꝛet / Warumb ſolt ich mich aber des beſchwe⸗ 
ren? daß meinem HERRN / koͤnige vnd ſeligmacher Chriſto vmb meinet wil⸗ 
len iſt widerfaren / der knecht iſt je nicht groͤſſer denn ſein Her: / der da ſprichr:Da; 
ben fie mich verfolget / ſie werden euch auch verfolgen. Vnd: So euch die welt 
haſſet / ſo fie mich vor euch gehaſſet hat / Waͤret jhꝛ von der wellt ( ſpꝛicht 
er zů ſeinen juͤngern) ſo hett die wellt das jhꝛe lieb / Dieweil jhꝛ aber nicht von der 
wellt ſeid / ſonder ich hab euch von der welt er wehlet / darumb haſſet euch die welt / 
Gedenckt an meine woꝛt / daß ichs euch geſagt hab / Johan. 15. 


Das iſt nu das creutz / welchs allen waren bekennern Chꝛiſti vnd ſeiner rei⸗ 
| new 
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A nen Goͤttlichẽ warheit nachfolgt / dauon auch der HERR im Mattheo ſagt / ja 
alle ſolche ſelig heißt vnd daß ſie ſich viel mehꝛ dꝛunder ſollen frewen vnd getroͤſt / 
weder trauren vnd kleinmuͤtig ſein / Denn es ſoll jhnen im himmell wol belohnet 
werden / Vnd jhꝛ aber / geliebte Schweſtern / gleichwol des auch ein weniges 
anzeigen auß meinen Bůchern habt / Gott lob / So helfft mir den HERRN 
bitten / Er woͤlle mir in allem ein beſtindige gedult verleihen / vnnd auch ſol; 
liche freude / dauon Er redet / vnnd ſolchen troſt durch ſeinen Geiſt wircken in 
meiner Seel / Hertz vnd Gewiſſen / Vnd ſollet euch auch mit mir viel mehꝛ fre⸗ 
wen / daß mich der HERR Chꝛiſtus / als einen armen vnwirdigen Suͤnder / ſei; 
ner leiden teilhafftig macht auff Erden / darumb daß Er mich on zweiffel auch 
ſeiner Goͤttlichen herꝛlicheit / wonne vnnd freude wird theilhafftig machen im 
himmel / vnd alle die jhn von hertzen lieben / vnnd vmb ſeiner warheit willen ge; 
haſſet werden / welchs euch zum troſte ewerer ſeligkeit auch iſt widerfahꝛen / vnd 

B noch mehꝛ wird widerfahꝛen / wa jh / als ich bitt vnd hoffe / bey erkanter warheit 
beſtendig werdet verharꝛen / Daß hernach die him̃liſche freude / vnd der Goͤttliche 
troſt auch an euch ſoll gelangen ewig. : 

Es ſoll euch auch nit mat noch zag machen / daß dieſe geſunde reine Neere/ 
vom HERRN Chꝛiſto / vñ von ſeiner gloꝛien vii herꝛlicheit / verdꝛuckt wird durch 
den Sathan / den Fuͤrſten der wellt ( welcher die Qutheriſche bůchſtebiſche / vnd 
Baͤpſtiſche Ceremoniſche leere wol kan leiden) Denn dieſe leer thůt jhm ſchaden / 
ſchmaͤlert jm ſein reich / bewegt die menſchen zur Bůß vnd beſſerung jres lebens / 
weiſet gerade vnnd den nechſten weg zum quallbꝛonnen der 1 / macher 
Chꝛiſtum mit ſeinen wolthaten / liebe vnd barmhertzigkeit bekant den armen 
ſuͤndern / pꝛeiſet vnd gloꝛiſicirt jhn / Leitet das gewiſſen abe von allem vertrawen 
der Ceremonien vnnd aller euſſerlichen dinger / vnnd fuͤrets durch den heiligen 
Geiſt zů Chꝛiſto dem barmhertzigen gnadenkoͤnige / allein bey jm in ſeinem hoch⸗ 

Fpiieſterampt durch die beſpꝛengung ſeines Blurs vergebung der Suͤnden / heil 

vnd ſeligheir zůſůchen / ohn alle mittel / daß wir jhm / als dem Daupe der Cheiſt; + 
C lichen Ri durch einen waren Glauben in der liebe eingeleibt werden / vnd 
des milten einflůß —— genieſſen / ſchmecken vnd empfinden moͤ⸗ 
gen / wie ſůß vnd lieblich der HER ſey/ . Pet. ꝛ. : 

Das iſt nuvnſer Leere ſummariſcher jñhalt / darauß leicht abzůnemmen⸗ 
warumb jhꝛ der boſe Geiſt (der ein enſſtrlichen gleißneriſchen Gottsdienſt wol 
kan leidẽ)ſo grauſam feind iſt daß er alle Fraffre/ja die gantze well / alſo zůreden / 
zůhuͤlffe nimpt / ſie zů verdꝛucken / ſie fuͤret auß ſeiner ſchůle in die ſchůl Chꝛiſti / in Von der ſchul 
welcher edlen Schiile man alle tag vom him̃liſchen Meiſter Chriſto dieſe lection Chriſti. 
lernet / daß wir vns ſelbſt ſollen en / vns ſelbſt vberwinden/ jmmer dem, 
tiger ſollen werden / Chꝛiſtum recht erkennen / vnd jm mit gehoꝛſamem ergebnem 
hertzen nachfolgen / auch ſeiner rede / als des lieblichen Geſpons vnſer ſeelen / offt 
vnd viel jnnerlich beim leſen vnd beten ſollen warnemen / O * die Seel / wel⸗ 
che den HERRN der herꝛlicheit in jhꝛ hoͤꝛet reden / vnd das Woꝛt ſeines troſts 

D auß ſeinem mund empfecht / nun hat er allen gleubigen hertzen ſolchs verheiſſen 
Denn ſein luſt iſt zůſein bey den kindern der menſchen / Wie kan aber die Seel 
Chriſti einſpꝛechens warnemen / die kein Fela / das iſt kein růw des Geiſts im 725 
bet helt: noch mit dem Pꝛopheten Dauid ſpꝛicht: Ich will höͤꝛen / was der HERR 
in miv redet / ſonder ſeine menſchliche auffgeſetzte ſieben zeiten anhin plappert / vñ 
dem HERRN mit viel woꝛten wil hoffiren. 5 : 

Alſo ſag ich / iſt der Sathan dieſer vnſer leere auch vmb des willen feind / 
daß ſie in die liebliche Schůl des Nom, moo Chriſti weiſet / vnd von al, 
len menſchlichen Schůlen / das lebendige woꝛt Gottes da zů lernen / abweiſet / in 
welcher Goͤttlichen Schůl wir auch lernen / in rechter gelaſſenheit vnſern willen / 
in den allerliebſten willen Gottes vndergeben / daß wir nichts woͤllen / nichts 
wuͤndſchen noch begeren / denn Gottes willen / in allem thůn vnd laſſen / zů leben 
vnd zůſterben / ja der koͤnig Chꝛiſtus ſoll in vns leben vnd * vnd 5 oy 

0 en iſt / 
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den iſt / ſoll vns zůmal frembd vnd tod ſein / was auch auſſerhalb ſeiner Shs; 
len gelernet / auffgeſetzt / beſchloſſen vnd geoꝛdnet wird / kan fuͤr Gotte nichts 
gelten / Es iſt jrꝛthumb vnnd verfuͤrung / es gleiſſe vnd ſcheine gleich ſo koͤſtlich 
als es woͤlle / vnnd wens zehen tauſent Ceremonien vnd Venien / oder noch ſie⸗ 
ben zeiten zů den voꝛigen ſieben waͤren. Wer aber in die heilige Schůl Chꝛiſti 
kompt / der wird von den himliſchen geheimnuſſen geleert / daß ſeine gedancken / 
wort vnd werck / vnd all ſein leben von Gotte wird ernewert / widergeboꝛen / vii 
wird Chꝛiſto / dem einigen Geſpons der ſeelen / recht beheglich / angenem̃ vnnd 
wolgefallen. Solches alles begere ich euch / in Chꝛiſto geliebte Schwoͤſterlein / 
ous allen / die mit vns in jhm vereiniget ſein / als mir ſelbſt vnd meiner Seele / 

men. 

Wiewol nun der boͤſe Geiſt (als ein feind Chꝛiſti vñ ſeiner Goͤttlichen war⸗ 
heit) ſtöͤꝛet / ſo viel er jmmer kan / auch die falſchgeleerten wider dieſe leer vnd wider 


mich erweckt / zůſchelten vnd zůſchmaͤhen / Deßgleichen jhꝛe Schutzherꝛn vnd ans 5 


henger mich — 1 et daß mir auch etliche Nutheriſthe mit gefencknus be; 
ginnen zůdꝛoͤwen / Nichts deſtminder fuͤrdert der HERR Chꝛiſtus ſeine ſach 

vnd warheit an viel oꝛten / ſo wol als Er mich armen einzelingen troͤſtet / ſchuͤtzet 

vnd ſchirmet in allen noͤten / leſt mich erfaren / daß jhꝛ jmmer meh: die warheic 

erkennen / nach vnſern Buͤchern fragen / die auch in ferꝛe Land kommen / vnd 

jren viel Gott dꝛumb dancken / daß mir auch etliche hohes ſtandes zůſchꝛeiben/ 

Act. 10, Gott den HERRN / deme alle eere gebuͤrt / loben / vnd in ſeinen gaben peciſen/ 
wie auch viel der nidꝛigen / Denn bey Gott kein anſehen der perſon iſt / wer jhn 

foͤꝛcht vnd recht thůt / der iſt jm angenem̃. 5 | | 

Daß aber die Moͤnche / des Bapſts geſchwoꝛne / diſe reine leere nit añemen / 

ſonder laͤſtern vi verfolgen (ach HERRE Gott) das iſt kein wunder / vieler vꝛſa⸗ 

chen halb / jr thůn oder Regell iſt nit auß Gott / ſonder von menſchẽ / wider die re⸗ 

gell der Euangeliſchen Chꝛiſtlichen Freiheit der gewiſſen erdacht vnd erfunden / 

Engel Grie⸗ Deßhalb ſie / wie im Apocalipſi von jhꝛer zůkunfft pꝛopheceiet / daſelbſt die boͤſen 
lui ein Engel / das iſt boſe ſchadliche verderbendebotẽ genant werden die nit von Chris 
Bott. ſto / des valkom̃enheit ſie ſich faͤlſchlich rhůmẽ / ſonder vom Engel des Abgrunds / 
Jeſuite mers vñ vom Antichꝛiſt / zum verderbnus der gewiſſen / geiſtlicher tyranney vñ gefenck⸗ 
cken wol auff. nus der armen ſeelen / außgeſendet werden / daß ſie nit recht zů Chꝛiſto in der frei⸗ 
heit ſeines Geiſts moͤgen kom̃en / daher ſie denn auch alles nach dem Antichtiſt/ 

deme ſie geſchwoꝛen ſind / vñ nit nach Chꝛiſto richten / was nit mit dem Bapſt vñ 

der Baͤpſtiſchen kirchen (welche langſt von der Chꝛiſtlichen Apoſtoliſchen Rirs 

chen abgefallen) ſtim̃et / Vnd ob es gleich Chꝛiſtus ſelbſt waͤr / ſo mas es von jhn/ 

ſo wol als Chꝛiſtus zů jener zeit von jren Vaͤttern / den Phariſeern / alles verhaſ⸗ 

ſet / gecreutziget vnd verdam̃et werden / von welchen auch der HERR im Pꝛo⸗ 

pheten ſpꝛicht: Sie werdẽ vermaledeien / ſo wil ich benedeien. O wie offt wuͤndſche 

ich / wen ich ewer in meinem gedenck / dz ſolche boͤſe Engel / euch / ſo wol als 


A 


33 


mir / vñ ſonſtviclebekant war ſo wuͤrde euch jr gehoꝛſam / jre Regel / jre menſchen 


geſetz vnd ſieben zeiten nit ein harbꝛeit in ewerm gewiſſen binden / noch derfelben x5 


vnderlaſſung / ſo jhꝛ ein beſſers darfuͤr thetet / beſchwaͤren. | 
Jr leben Schweſtern ich bitt / woͤllets im beſten añemen / Deñ ich můß euch / 
euch zů gůt / von deme ſchreibẽ / wie ich deñ hoff / daß mich der Geiſt des HERRN 
darzů treibet / wil dꝛumb ewer keine auß dem Coſter in dieſeboſe wellt locken / die 
leider voller ergerlicher ev iſt ich bit aber den HERRN Chꝛiſtum / daß {Ex 
Das iſt mein euch jm̃er naher zů jm wolle zichen / vñ dẽ Geiſt der freiheit woͤlle gebẽ in ewꝛe ge⸗ 
geliebter ſon / wiſſen / daß euch die vnderlaſſung der menſchẽ geſetz vn Moͤnchiſchẽ gehoꝛſams / 
den ſollet jhr ſo wider die leer vñ freiheit Chꝛiſti iſt / nichts beſchwaͤre noch beköͤm̃ere: Deñ man 


boren/nit bie 19 ůß Gorre meh: gehorchen / denn den menſchen / ſagt Sanct ʒů den Juͤdi⸗ 


Monde. 
In 500 ſchen Moͤnchen oder Phariſeern / die jhme vnd den andern Apoſteln verbotten 


ten ams. von Chꝛiſto zůleeren / vnd zůreden oder zůleſen⸗ wie auch euch iſt widerfaren / N Tir 
ein ſtunde ſoller jr den falſchen Bꝛudern / den Moͤnchen / in ſolchem falle 2 


r- ee ern Re Eres 


GEES 


— — . 
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A noch vnderthan ſein / auff — die freiheit / die SM babt / vnd 
die warheit des Cuangelij bey euch abr ven Chl ES Paulus im 
h. Geiſte ſolchs leeret. 

; Spricht aber jemand / was man Gott geglobt hat / dz ſol man halten / £8 
ſtehet aber auch d. chꝛieben: Das em thoꝛicht glůbd oder verheiſſung 
Gorenichan ge Waͤr es aber nit ein thoꝛicht / naͤrꝛicht Geluͤbde / wenn ich 
— of wan Lf einen gantz beten / oder fuͤnfftzig 
Vatter vnſer / vñ kuͤnd doch — mit rechter andacht ſpꝛechen / ja 
auch kaum ein Vatter vnſer / wie ſichs fre. Gott der HERR wil kurtzum̃ ſol 
che man ein wore offt endert / nit haben / Weñ jr bettet / ſpricht der zit ein jeder / 
NR 36 ſeinen Jungern / ſo ſollet jr nit viel plappern / wie die Heiden / denn ſie der da ſpricht 
meinen / ie werdẽ erhoͤret / weñ ſie viel wore machẽ / Matth. s. Die Kirch hat auch GER R 
die Razer / welche Euchiten hieſſen / deßhalb verdammet / daß ſie den ganzen — wird 
B tag mit wunderbarlicher behendigkeit der zungen plapperten / vnd meineten / es Rauch der 
ſoles Gott gefallen. Himmel. 
dae in der Schil geweſtmam ven een, zwey 

oder dꝛey zůckerkuͤchlin vñ ñ plapperte ein e Vigilien / ſind 5. Pſalm vnd 15. 

Cection / behend ——.— er ſein p 4 Gotte haben 

gef allen ! Betten iſt lich der aller beſten werck eins / wenns rechter weiſe 

geſchicht / vñ man ſo alle zeir betten / vñ nit Te . Welchs auch der 

Pꝛopher Dauid wil / da er ſpꝛicht: Septies in die laudẽ dixi tibi, Siebenmal des tas 

ges Pab ich laudes geſpꝛochen / oder dich HERR Gott gelobt / das iſt offt / vñ alle 

Ja in all vnſern wercken ſollen wir Gott loben / Deñ die zaal ſieben iſt ein vol, 
, welche ſo viel bedent / als offt oder dick / wie auch 


vom Jacob Gen 23. ſtehet / daß er ſich ſieben mal zur erden buckt / biß er 
einem bruider kam / Darauß deñ die ſiben zeiten nd 
- worden den daben die ADdneb auch die — 


—— vnnůutzẽ Gorrsdienſth 
wer er — rs 2 


lare — Ds Wer da w'l 
955 — er da w'l 
7 — enerſesgeneſevas wil Gorrbep dn eee Dao — 5 
ſpeich ich / kan die gewiſſen ebẽ ſo wol / Gewiſſenge⸗ 
haſta — bes eddledinies plapperens / vnd ein beſſers freiet werde/ 
dafir chůn / mit rechtem — A —— muß die ſache 


ij der 


* 
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de in Chriſto plappern / vnd offt das Vatter vnſer / Vatter vnſer endern / nicht thůn kan⸗ 
bedencken. —— nur an ſeiner geiſtlichen jnnerlichen wirckung in der Seel damit wird 

Ich hab gehofft / weil jr nu Chꝛiſtum / Gott lob / mit ſeinen wolthatẽ / Creutz 

e gloꝛien habt lernen erkennen / jr waͤret durch ſeinen Geiſt in dem vnd 

anderm / was jr auß vnuerſtande / wider die freiheit des 2 Chtiſti / geglobt 

habt / in ewerem gewiſſen erlediget / Was aber nit geſchehen iſt / wird der YER R 

Chꝛiſtus noch gebẽ ja Er Fans auch augenblicklich gebẽ / der da ſpꝛicht: Aompt 

pher zů mir / Alle / die jhꝛ beſchwert vnd beladen ſeid ( nemlich mit Menſchen Geſe⸗ 
tzen / mit Suͤnden vnnd anfechtungen) Ich wil euch erquicken / freien erledi⸗ 
gen / alle Suͤnd vergeben vnnd ſeligmachen / Daas redet der HERR Chꝛiſtus 

2 heut / vnd alle zeit zů den bekuͤmmerten hertzen / die an jhn gleuben / vnd jn 

lieben. | 5 

Dꝛumb in Chꝛiſto geliebte Schwoͤſterlin / ſo haltet euch zum HERRN xver⸗ 


derſc 
— fleiſche / wider die Suͤnd / ſo darinn wonet / vermittels der gy 
*Treiten/da ſich der Menſch ſelbwillig vnders joch Chꝛiſti ( nit vnders joch der 


durch 


Dem Herren > ; ; * 
<1: REN (Chꝛiſtum) erkennen / vnd jhm dienen mit opſfer 
— —_ rung jb: ſelbſt / Rom. 12.) vnd werden dem HERR Nemerckt dem 
| onchen)globen vnd halten. D 
> ie nu ſelbſt / Geliebte ob wir nicht mit ſolchem Gluͤbde / d * 


leben. | Beden 


vnd die heilige Schtifft dauon leeren (nicht wie die verfuͤriſchen Moͤnthe dicars 
vnd verſtricken)eingeſchloſſen werden / Ein rechter Chiiſt 


men gewiſſen fangen v eſchl Ch:iſt 
iſt keuſch vnd rein im gleubigen hernen/eriſtarm im Geiſte / gehoꝛſam Gotte im 


| Die Glibde des alten Teſtaments im Judenebumb/darauſ auch die Alo 

. p Nic Glide ſterglibde Fornenfind ſampedem Geſey Moſi ebenda ſe deen 
"OOO nes en , ” 
dem Juden⸗ nichts am / welchen freũnachen bs ge Geiſt i . — — ay 


tbumd vnnd in alle warheit / da oder jhenee 
Beidenthui, — ſonder dem trieb des heiligen Geiſts fo 


PPP . 
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A delt / viel weniger euſſerliche Phariſeiſche Gottesdienſte auffricht / Sonder den 
* Vatter im Geiſte vnd in — leeret / vnd die Chꝛiſten mit quad 
vnd Gottſeligkeit erfuͤllet. | | 
Jephthe / der Hertzog des Volcks Gottes / globr auch dem HERREN ein Im Buch der 
a er die Ammoniter vberwuͤnde / was in ſeiner haußthůͤr im entgegen N _ 
ame / das wolt er dem HERRN zum Bꝛandopffer opfern / deme ſeine Tochter 
zů jrem vngluͤck entgegen kam / die er auffopferte / Da iſt nn ein frage / ob er recht 
dꝛan gethan hat / daß er ſolche gluͤbt / wider das woꝛt Gottes / der menſchen zůtoͤd⸗ 
ten verbotten hat gehalten / Herodes wolr auch ſein gluͤbd vnd eid nicht bꝛechen / 
da das maͤgdli Johanni das haͤupt 8 
Daß man aber ſagt / es můß ein Menſch dem andern halten was er jm ver / 
bat Inn des die Eh . man Gotte halten / was wo 3 
heiſt / Iſt nu dꝛauff geantwoꝛt: Daß Gott ein thoͤricht vnuerſtaͤndig verheiſſen 
B nicht wil gehalten da man etwas beſſers damit veſibeerodery eumer/ 
Er wil kein geſetzt vnd gezeelt gebet haben / Sonder daß wir ſeinen Geiſt in vns 
laſſen betten / auch jm mit dem munde dienen / vñ mundtlich Gott loben / wenn 
Ex vnſere lippen eroͤffnet / dauon aber der ſieben zeiten gebet gar fern ſein / Da Domme 14bis 
nit Gott die lippen eroͤffnet / ſonder die Moͤnche mit jren Geſetzen vnd ſtricken / mea aperies, er 
O wieuil geiſtlicher Goͤttlicher einſpꝛechẽ werden dadurch verſtoͤrꝛet / wieniel gůter os meum annun 
zeit / da man in der Bibel darfuͤr het ſollẽ leſen / wird damit verſeumet / Ich mag ibi laudem 
wol 1 das rechte betten durch ſolch heuchliſch plappern wird auffgeha⸗ * 
ben / Gott wil nicht viel woꝛt / ſonder viel betrachtung / Er it ein Geiſt / im Geiſt 
gebet in der freiheit 


| 
| 


| 
| 
[ . 
| 
| 
| 


geſetzen frey / auch nach jren ſtatuten darzů nit ver, 
bunden / Zu dem / daß ſie die Viſitatores patres nu nicht mehꝛ duͤrffen vevieren/ 
Dꝛumb ſol ſie den HE auch in jrer kranckheit vñ ſchmertzen mit gedult lo⸗ 


woͤſterlin auch darzů hat gedienet vnd 
_ Dꝛumb ſo ſeid frolich liebe Schwdſter: na/vnd 3 * dem 8 
alten Simeon / friſch vnd frey mit Gott ergebenem hertzen: Nu laß HEA dei⸗ 
ne Dienerin im friede zů dir faren / deñ meine augen (die augen meines hertzens) 
haben deinen heiland geſehen JES hM Chꝛiſtum (denn die Menſchen geſetz 
mit dem Geiſte ſeiner gnaden vertunckelt haben) welchen du bereitet haſt) HEN; 
RE Gott Vatter / fuͤr allen Voͤlckern / Das liecht zů erleuchtung der Heiden / vi 
zum preiſe deines Volcks Iſrael / Alſo ſollet jhꝛ jetzt betten fuͤr die ſieben zeiten / 
mit andechtigem hertzen / — 3 
Mein liebe Schweſter / daß jr euch auch ewers mangels beklagt / vñ ewerer 
ſchwacheit / iſt die gemeine klage aller Gotgeliebten / offt vns allẽ zum beſten / deme 
ſey aber ehꝛe vnd gloria,der allen mangel kan erſtatten / alle bꝛeſten wenden / der 
vns auch augenplicklich kan ſtercken. Er hat ſich je vns armen ſo anne er⸗ 
öffnet / daß wir wiſſen alles bey jm 36 finden / ja er ſtehet fiir der thůr vnſers her, Apocal. . 
tzens / klopfft an / wil daß wir jn einlaſſen / das Abentmal mit vns zůhalten / Ach 
Er woͤlle vns (ich bin au h foꝛthin alt / ſchwach vii offt * einſt auß der 47s 
* | o ty 
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ſten awe dieſer zeit / in die groſſe weite vñ bꝛeite der ewigkeit / auß dem milten reich⸗ 2 
thumb ſeiner Gnad verſetzen / auff daß wir jn ewig / one verhindernus / mit Gott 
ſeinem Vatter moͤgen loben vnd pꝛeiſen im reiche der Himmel. 
Das Schifflin iſt auffm vngeſtuͤmmen Meer / der Flůten / wellen vii Meer⸗ 
wunder erhebẽ ſich viel / Aber / Gott lob / der Schiffman vñ patron iſt traw vnd 
gewiſ,/ſo iſt der poꝛt oder Vffer auch nit weit / ob vns gleich weß zerbꝛicht vnd ge; 
bꝛicht / wie es deñ leider viel iſt / ſo laſſet vns dennoch anhiñ ſchiffen / vnd allwege 
auch biß die Seel auß vnſerm ſterblichen leibe fehꝛet / auff den him̃liſchen regen; 
ten IE SM Chꝛiſtum achtung haben / vnd ſeiner wolthaten gegen vns vn⸗ 
wirdigen nimmer vergeſſen / ſonder dieſelben offt betrachten / Rompt denn viel 
hindernus vnd anfechtung / on welchs dieſes leben nit wol ſein kan / ſo ſollen wir 
vns bald ʒů JE S N Chriſto / als zum felſen der zůflucht / kehꝛen / vns an jn hal⸗ 
Dal. 45. ten mit ſeufftzen zů jhm nahen / ſo iſt denn der HE RR wider nahe / wie Er 
gnedigklich hat verheiſſen / allen die jhn anruͤffen in der warheit vnnd von Y 


hertzen. | 
Wen auch der Feind der kinder Gottes vns mit glauben / lieb vñ hoffnung 
wolt anfechten / als ob wir in Gott nie recht gegleubt / jn nicht geliebt / noch in jn 
beſtaͤndig gehoffet hetten / Es ſey nur ein geticht oder Bůchſtab mit vns / ic. So 
koͤnnen wir ſolliche Sathaniſche anfechtung in der gnade Gottes bald durch 
JES MM Chꝛiſtum mir zeugnus vnſers gewiſſens in der leere Chꝛiſti / die Er 
vns gnedigklich hat offenbart / vberwinden / weme wolt ers ſonſt geben denn ſei⸗ 
nen Außer woͤlten / das andꝛe leſtern vnd verfolgen / Wir konnen dem Sathan 
auch damit be n / daß wir JES M Nazarenum / den Mañ / der fuͤr vns 
am creutze geſtoꝛben iſt / fuͤr vnſern HERR N viz Gott haltẽ / Goͤttlich anruͤffen / 
anbetten / vnd ſeine heilige Menſcheit / inn vnd mit ſeiner Gottheit einen Son 
a. pet. a. Gottes gleuben vnd verehꝛen / welches je der rechte ware Chiiſtliche Glaube iſt⸗ 
Dawider aber jetzt viel der Geleerten fechten / vnd den HERRN verleugnen / der 
ſie doch mit ſeinem Blůte erkaufft hat / da ſie Chꝛiſtum nach ſeiner menſth eit fiir C 
Paalſpuch: Doſtnien and J&S Bc ban enen & KR Rbeſſen (duo fi. 
1 Cor. a. Paul ſpꝛicht: Daß nieman an einen L iſſen iſt ſei⸗ 
- Goͤttliche —— erkennen vnd bekennen) on im heiligen Geiſte / ſo 5 — 
wir vns deſſelbigen auch troͤſten / vnd es iſt je vnſer hoffnung durch jn zů Gott / 
Er werd vns vmb ſeines Leidens willen / nit verloꝛen laſſen werden / des wir / jm 
{ lob / viel gewiſſe zeugnus haben / vnd ſonderlich daas / daß Er vns fuͤr viel an⸗ 
ern ſeine warheit / die vns ſoll frei machen vnd erhalten / hat zů erkennen gege⸗ 
ben / dꝛumb es vnmoͤglich iſt / daß Er vns in der letzten ſtund werde verlaſſen / 
Denn wir lieben je den HERRN JES V / der die warheit ſelbſt iſt / nach dem 
——˙³˙— — meh: en zůerkennen / vmb des willen wir 
auch tribulirt / ja bey Nonnen / vnd Moͤnchen vn werd gehalten wer⸗ 
den / Solchs alles haben wir nicht auß vns ſelbſt / ſonder auß lauter gnaden des 
HERRN deme wir es mit aller eit widerumb ſollen heimtragen / yy 
Drumb ſo kan der boͤſe Geiſt nichts wider vns / weil vns der HER ſo gnedig⸗ 
klich / durch viel gemerck erkennen leſt / daß er vns zů ſeinem Reich hat berůffen / 
| Joh. 1, 2 Gottes kinder / drumb daß wir gleuben an ſeinen namen / auß vns gemacht 


Vnd ob der boͤſe Feind / noch vber diß alles / vns wolt anfechten / mit eini⸗ 
gerley zweifel oder kleinmuͤtigkeit / als ob wir nie recht geglaubt / gehofft oder 
Botte geliebt hetten / ſo ſolten wir ſagen (denn er pflegt etwa mit den Auſſerwoͤl⸗ 
ten alſo zů diſputiren) hab ichs denn vor nicht gethon / ſo wil ich heut anheben 
in meinen Gott vnd HERRN JES M Chꝛiſtum zů gleuben / in jhn zůhof⸗ 
fen / vnd jhn mit Gott ſeinem Vatter vnd dem heiligen Geiſte zůlieben / darbey 
mich den; troͤſtet / daß ich auß dem woꝛte des HERRN weiß / daß die ſo zur eilfften 
vnd letzten ſtunde kamen in den Weingarten des HERRN / auch jren Gꝛoſchen 


den andern gleich namen. Gottes barmhertzigkeit vnd gnad iſt an _ — 


Act. ꝛ. 
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A bunden / ſie iſt ber alle zeit / daß er auch imlegcen augenplics/alls eden ance 
— Pow kan ſelig machen / welches Er / allen zum trol am Spector a4 
reutz hat beweiſet. 

Bolts ſchꝛeibe ich der anfechtung halb / damit der —— 
etwa pflegt zů aͤngſten / Ich wil mich aber bey euch mein liche Sch wil aus an. 
BEN —— ey _— — — 

0 ꝛiſtus c elbs tr / | 
viiwa ir alle bey jm beſtendig biß ans ende verharier / euch das ewige laben war 
geben / Damit ſeid alle von mir ge —— — 

. wunſch/dz euch Chꝛiſtus mit dem geiſte ſeiner liebe { ber 


beſiegle vñ beſige / daß jr wiſer von an abwekcher/Amen/Aenen. Seeg w# Se. 


tob. 1554. 


E tin > 


Der X.V1- Sendbueſfe / ge- 


ſchueben an obgenante Cloſterperſonen 
Anna Erhartin vi Oſanna 


uten / Regeln / menſchengeſe 
— — rang 


) Je gnadvnſers HER DN Jeſu Chꝛiſti⸗ 


die liebe Gottes vnd die gemeinſchafft des H. Gai⸗ 


Ho ity Daß 


4-40 Sendbꝛieff von der Bepſtiſchen 
Daß die Moͤnch ſagen / jhꝛ Leere / Statuten vnd Regell / ſey allein auff die NA 
ba vnd abſterbung des menſchens gericht / iſt one allen grund der h. Schꝛifft 
geredt / denn wa hat -Chiiſtus vnd der heilige Geiſte in ſeinen —2 af gas ” 
ree;Fonnens denn die Muͤnch beſſer machen / weder Gott der HE RR ſelbs / ſo 
iſts je hochlich zůuer wundern. 
Die Chꝛiſtliche bůß iſt ein new Gottſelig leben / ſie ſtehet nicht in euſſerlichen 
Regeln oder Ceremonien / ſonder im ſegen Chꝛiſti / zur bekerung des ſuͤnders vnd 
ernewerung des hertzens / dumb hat der HE R RA befohlen di Bůß vnd Ver⸗ 
Luc. 24. gebung der ſunden in ſeinem amen / nicht in Muͤnchs boy noch 
Ceremonien zůuerkuͤndigen. 
Mar. 7. Von der abſterbung ſein ſelbs hat der H Eg & Chriſtus alſo 
Matth. :5. zů ſich das volck ſampt ſeinen juͤngern riefft / vnd ſpꝛach zů jhn : — mir bo 
. nachf 22 der verleugne ſich ſelbs / vnd neme ſein creutz auff ſich / vnd folge mir 
0 _— ſalz n der ſagt daß man jhm vergebens mit menſchen geſetzen / leere / oꝛden B 
dem altẽ Adz vnd — diene / vnd es befucht vns Gott der nicht einmal alleine 
in der Schrift daß wir nicht thůn ſollen / was vns recht duͤnckt / ſonder was — 
Gott der H E R XN hab befohlen / Dꝛumb ſo iſt die baſs oder ein new 
ben / da wir allein Gotte leben vnd die abſterbung vnſerer innerlichen 27 be 
| als dem nab, baß/ boffarr/luſticigenfinnigbei/vie ein ander ding / / iS 
ompt den alten Adam noch viel ſchwerer an weder der Munch Regel baleen 
vnd einen Ceremoniſchen Gorradienſt vollbꝛingen. 
Chriſtus wil Wie koͤnnen die Muͤnch auff den freien frei regierenden gnadeninig Che Chi: 
nit haben daß ſtum weiſen ! weil ſie ſeine Chꝛiſtliche freiheit ſcine Goͤttliche warheit verachten / 


mam die Ge⸗ e vnd leſtern. 
— — Die Sacrament ſeind nicht mittel zů Chaiſto zükommen⸗ ſonder wer ſhe 
ſtricken / Er one ſchaden wirdiglich wil gebꝛauchen / der můß voꝛ bey ſein / er můß vos 


ſreien geber. legen / denn der gelegt iſt / i. Cor. z. Er iſt mit ſeinen gnaden der anfang vnſerer CE 


ſen/jhn zuͤloben ermanen/:c. Wa das ware s Chꝛiſti nicht im 

vor et / da iſt nichts denn mißbꝛauch vnd tandbey den Sacramen⸗ 

ten / ja vnd ſuͤnde / Gott handelt auch nicht durch mittel / dauon jr 

. . 
Von den ſiebenz eiten hab ich voꝛmals nicht allein ſiebenmal / 


7 ſonder alle ſtunden ſollen wir den ER RNloben mit worten / wercken vnd ge⸗ 
Gott nit für⸗ F allz ſllbkerenvd nc ſe 
zelen. werden. Neſer daſelbs weiter / wie ſoll oder mag man denn allzeit baͤtten / nicht mit 
— — hertzen / wenn wir daſſelb in allen dingen zů 
Gott dem HERRN keren / jhn eg haben / Gattsfòͤchtig leben / 
ns ; fir ſiinden huͤten / Cheiſtum lieben vnd loben. 
Seed en ee ebe 
men / Gebaͤtlin vnd —ů ů — — 2 — 
33 einer — — — — — Paſe 
etwas en 
ſtonal/ vnd ander gebitlin / da moͤchten jhe alle tag ein ſtuͤcklim mit —_— Vers 


ſtand ng/ 
beit thůn Ednnen/bacen/vnd euch damit Gott dem HERRN befehlen / Alſo/ 
daß ihꝛ darneben offt im baͤtet / vnd ewer hertz zů Gott dem HERRN in 
all ewerm anligen keret r 
— —— 8 | 
der HERR Chꝛiſtus / wie ich bericht werde/ . —ů— 
der HER g dem Sathan weren / daß er ſie nicht im | 
der gnaden Chriſti vnd ſeiner reinen warheir verſivee / O wie ſchwaͤr i 


Y 


— 
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A nem ampt der regierunge zůſein / vnd darneben auch gelaſſen an Gotte ae 

Wenn ich den menſchen wolt gefallen ſpꝛicht S. Pan d war —— 
nicht woꝛden / Baͤtet trewlich daß ſie ibis der HERR f = 
le machen onangeſchen alle menſchen / Muͤnche vnd Nonnen ſwelche ich — 
dꝛumb hab woͤllen ermanen / daß jhꝛ vnder jhꝛem ſchutz vnd ſchirm zů der rei⸗ 
nen Goͤttlichen warheit ſeid kommen / vnd Chꝛiſtum mit ſeinen wolthaten recht 

Weka fic der menſt ſeine ſinden agſem beklagen: 
e kan (i einer en wie 

weil Gottes Son dafur hat müssen ſberben /in weichem all enſer g jo 
Ir ſagt: Von der ſcheitel des 
haͤupts bi auff die Ferſen / So beklagẽ wir uns defi gnuͤgſam vnſer ſůnden / weñ 
nd cnn uns Tg Senn. rep ee iſt _—_ 77 


: B — — 


lingen. 
| Dieweil es denn die wirdige Můtter / wie jhꝛ antral wil ich ger⸗ 
ne mit dem chicken der Buͤchlin ſtill ſtehen / jhꝛ habt gleichwol g jibe 
mit fleiß darinn woͤllet ſtudieren / vnd was jhꝛ leſet recht wdller 4 
bey euch der HE R R Chiiſtus durch ſeine him̃liſche meiſterſchafft allwege — 
foꝛthelffen / daß jhꝛ in ſeinem erkantnus / in welchem das leben ſtehet / 


moͤget zůnemen / vnd wachſen / wiewol ich willens bin geweſt / euch ein gar ſchoͤn 


Bachlin vom Chꝛiſtlichen ſtreit zůſenden / helt viertzehen en beg 0h achte nicht 


daß jhꝛ nach dem erkanenus i etwas nutzlichers mochten haben / darauß 


e 

Denn es ſeind zweierley ſuͤnden / etliche ſtehen allein in den bs, 
C (ers jainder ganz nerds genen — 
ja in der gantzen natur des menſchens / darůber ot⸗ 
e * — ons 

| et antze hertz iſt mat / von 
_ Eber geen e e 5 — 
pr whe hay Sealed bereden, heiligen "Gor, 
tes můſſen ſtreiten / vnd fie berewen / beklagen vnd Wie kan man aber 


dawider ſtreiten / wa ſie nicht erkant werden! wie kan man fie auch erkennen / wa 
5 Gottes nicht berichtet wirt / nemlich wie tuͤckiſch vii boͤß 
88 50453 hertz von natur iſt / welches allein Gott kan ergruͤnden / Jerem. ry. 

X R Chriſte hilff wa die innerliche boͤſe art des fleiſches nicht erkant⸗ 
devewer/ond beweinet / vnd durch den Gottes gebeſſert wirt / da iſt nichts 
denn S ch allweg das ſeine ſůcht / vñ ſich vnders orentz Chiis 

D Nee wit begcbend te er nicht mit Chꝛiſto hie leidet / ſagt S. Paul / der wirt 


auch doꝛt nicht mit jhm gloꝛificieret werden / Es iſt mir gleich leid mein licbe S. 


daß ſhꝛ durch die 585 el dieſes ſchoͤnen buͤchlins / vnd anderer mehꝛ ſolt be⸗ 
raubt werden. 


Niebe S ich ſchieibe euch / wie es 2 
1 

Wie kan aber daas auß einem gůten Sabah das 9 
Gott / vnd wider des k). Geiſts raht Sate nicht S. Paul: Pnifer alles/ 


das behaltet / vnd der Eee be S bree Sf 
o wollen ſelbs die gaben Gottes nicht pꝛuͤfen 
noch leſen / vnd verbietens andern noch darzů / ſeinds.aber niche chen die Phas 
riſe vnd 8 bene fur den . 
nicht vn wollen / laſſen 
cender 7 E AX Chit an vio ech har gewarnerja bt ſi * 


Eſa. ts 
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vnd moͤꝛder / darumb daß ſie nicht ſeind vnderm Ertzhirten Chꝛiſto / ſie fuͤren die A 


ſchaff auff verdoꝛbene vergiffte weide / das iſt auff jhꝛe menſchen geſetz / damit ſie 
die arme ſeelen verſtricken / vñ n gefangen nemen / daß ſie nimmer zur rechten freu⸗ 
de / fried vnd troſt jhꝛes gewiſſens mogen kommen / Es ſeind in warheit eben die / 
dauon der HERR Chꝛiſtus überal im Euangelio ſagt / Leſet Matth:15. vnd 
uc. u. da werdet jht ſie mit farben recht außgeſtrichen finden / die verbieten die 
lebendige quel / vnd weiſen auff ſtinckende Ciſternen / die von außwendig das 


waſſer auffahen / daas ſeind euſſerliche dinge vnd menſchen geſetz zum ewigen 
Seri mb ntichꝛiſts 


verderbnus der ſeelen vnd en / darumb ſie in warheit diener des A 
befunden werden / all jhꝛe Sect / leere vnd oꝛdnung iſt noch nicht vier hundert jar 
alt / vnd gehen ſelbs mit newen bůchern / leere vnd Regeln vmb / welches alles der 
reinen leere des E uangelij Chꝛiſti vñ ſeiner heiligen Apoſteln gantz zůwider vñ 
entgegen iſt/ denn eben in ſolcher zeit / auch etliche hundert jar zůuoꝛ iſt die freie 


Chꝛiſtliche leere des ). Geiſts von der baan Ln es der menſchen leere in B 


Gottes ſachen / auch auß den Heidniſchen meiſtern vnd Sophiſten hen 5 
for kommen / wolte Gott ſie hielten ſich der alten Apeſteiſchen leere vnd 
Es geſchicht aber — — nit / Darumb ſagen ſie vnwarheit / dz bey jnen ſonſt re 
— 2 — Liebe Schweſtern ſbicke cket mir doch eins derſelben / vñ laſſets 
woͤllen / ob Gott wil nit ſo verſtockt ſein / wie ſie / mit dem ben vñ vñ 
dae fen der dem rhat des H. Geiſts folgen / wie obſtehet / wir haben das buͤchlin / 
der Geiſtliche Mey genant / ſo one langeſt zů uͤnchen wider getruckt iſt / auch 
geleſen / wie die Muͤnch die bluͤmlin von Chꝛiſto außlegen / welches wir nicht alles 
- verwerſfen/obes wo voller jvꝛthumb ———— allein ein euſſerliche kinder ůͤbung 
— ern 


— fuͤr leid vñ vnfall hat — — — 1 Gere 


woͤlle euch allen ein recht erkantnus / vñ ein recht il / auch ein ſtarck 3 


leihen / daß jhꝛ in allem euch allein nach einem / vnd nicht nach der menſchen wil 

len richtet / ſo werden jhꝛ juͤngerin Chꝛiſti ſein / vnd das Reich der him̃el werden. 
umptediger (D. M. deſſen jhꝛ auch gedenckt) ſey Gott dem HER, 
REN befohlen / Er wirt / ſoꝛge ich / Chꝛiſtum verfolgen / wie die andere / denn es 
— en die Baͤp E 
ten / nit ein harbecic wil —ũ— Gottes o ſchꝛiffß 
weichen / ſonder darauff trachtet / daß fie jhꝛen pꝛacht / manichf aig nee 
2 —— mit blůtuergieſſen wil beſtettigen / . 
ſolches tcheilhafftig werden machen / von welchen in Apocalypſt viel geſchtieben 
ſteher / Sie haben jetzt 3 Trient die alten jrꝛthum̃ beim Sacrament beſchloſſen/ 
auch wider die einſatn be HOI vom Sacrament vnder beider 
wer nicht h 2 3 eine geſtalt gnůgſam ſep / der ſoll ver- 

— — dab allweg die fr en abgeſcbntzren glich ñ fort 
t man / vñ fůr ke, 
— nit mit dem Bapſt / vñ ñ ſeiner kirchen gehalten daas iſt nit all. 
wege geweſt liebe S. Sonder erſt voꝛ etlich hundert jaren/ auß Tyranney auff 
kommen bey den Welchen vñ Deutſchen / vñ ſonderlich ſudberdem Concilio 33 

Coſtentz. Die Griechen habens in vielarrickel nir mir dem Bapſt ehaltẽ/ſeind 
auch jhm nit vnterwoꝛffen N die . vñ Moſcowiter / vnd 
viel andere / vnder welchen on ʒweiffel viel vnd noch. Es iſt auch 
nit / daß der Bapſt vnd ſeine kirch alle Concilia vnd der Vatter ſchꝛifft _ 
3 | ie 


4 n N 


die ſich B 


d 


Leere vnd Glauben. 4-4-3 


A ſie nemen dꝛaus was jhnen gefellt / hab ich euch doch vor auſſem Auguſtino an⸗ 
gezeigt / wie fein vnderſcheidlich Er vom Sacrament ſchꝛeibt / daß da im gantzen 
handel deſſelbigen zweierley Bꝛot ſeind / welches die — jetzt / wie auch zů⸗ 
uoꝛ verdammen / vnd mit groſſem greiff lichem jrꝛthumb fuͤrgeben: Wenn der 
Pꝛieſter die woꝛt / Daas iſt mein Leib / vbers Bꝛot ſpꝛicht / ſo werde das materli⸗ 
che gebachen Bꝛot in leib Chꝛiſti verwandelt / Wa ſtehet aber ſolchs geſchrieben? 
wannehats Chꝛiſtus befohlen! So iſt doch auch der ). Paulus i. zun Coꝛin⸗ 
thern am 10. vnd 1. Hlaͤrlich dawider / der es fuͤr vnd fuͤr Bꝛot heiſt / vnd ſpꝛicht: 
So offt jhꝛ von dieſem. Bꝛot eſſet / zů deme daß es auch die alten heiligen Vatter 
der erſten Chꝛiſtlichen kirchen nie alſo haben gehalten / ſonder ſie heiſſens ein bꝛot 
der danckſagung / ein bꝛot des HERRN / ſagen nicht daß es auff hore bꝛot zů⸗ 
ſein / noch in leib Chꝛiſti verwandelt werde / Iſts aber nich: ein ſchwerer greuli⸗ 
cher jrzthumb- ſo doch der leib Chꝛiſti voll Gottheit / voll gnaden / vnd him̃liſcher 


B klarheit iſt / vmb welches willen noch viel menſchen werden / zůr eere Chꝛiſti muͤſ⸗ 


ſen leiden / die in die Abgoͤtterey nicht werden bewilligen. # 
Der ſpꝛuch Matth. n. da der H E R R befilcht / man ſol den weitzen vñ vn⸗ 
kraut beide miteinander laſſen — biß zur Erndte / iſt gewiß wider das 
Bapſtumb / vñ wider die Baͤpſtiſche kirch / deñ der HERR Chꝛiſtus wil damit ⸗ 
wie es deñ klar iſt daß man niemand des glaubens halb ſoll töͤdten / ſonder einen 
jeden Gottes gericht befehlen / wie es deñ auch nie erfaren iſt / daß ein Chꝛiſt den 
andern des glaubens halb getöͤdtet / oder auch verfolget hab / dieweil keiner dem 
andern den glauben kan geben / welcher wie Paulus ſchꝛeibet / nicht jedermans 
ding / ſonder ein gab des h. Geiſts iſt/Seirenmal aber der Bapſt mit ſeiner kirchẽ 
andere des en halb verfolgt vnd toͤdtet / ſo iſts ein gewiß zeichen / daß er der 
Antichꝛiſt iſt / von welchem Propheceiet iſt in der offenbarung Johannis / daß 
ner ſo ſts in den daß d Bapſtſehe Rbmiſh rc mcg debetige Chriſt 
ner ſo iſts ein zeichen daß die Baͤpſtiſche Romiſche kirch ni lige | 
che Cs Babylon / eine behalterin aller vnreinen Geiſter / vnd das weib 
C im roten Rock iſt / das auff dem thier mit viel haͤuptern reitet / vnd vom blůt d 
Heiligen vnd der eugen J E S Vtrinckt / welche aber entlich das Lamb wire 
überwinden / von welcher auch geſchꝛieben ſtehet: Gehe auß von jhꝛ mein Volck / 
daß jhꝛ nicht theilhafftig werdet jhꝛer ſůnde / Apoc. 18. vnd die nicht angebaͤttet 
haben das Bild noch ſein Thier / vnd nicht genommen haben das Malzeichen 
an jhꝛe ſtirnen / vnd auff jhꝛe hende / dieſe werden leben vnd regieren mit Chꝛiſto 
in ewigkeit / Apo. 20. Wer ohꝛen hat zů hoͤꝛen der hoͤꝛe / ſpꝛicht der HE R N die zeit 
der offenbarung iſt fuͤrhanden / allein Chꝛiſtus vnd ſein erkantnus wirt ewig 
gelten / Man ſolts greiffen daß ſich Chꝛiſtus vnd ſeine Apoſtel mit dem Bapſt/ 
vnd Cardinaͤlen vnd Biſchoffen / wie der himmel vnd helle zůſamen reimen. 
Daß aller gewalt von Gott iſt bekennen wir auch / aber nit der mißbꝛauch 
des gewalts iſt von Gott / Der Bapſt mißbꝛaucht ſeines gewalts zůuerfolgen / 
D vnd zůtoͤdten / die J E S VM Chꝛiſtum lieben vñ Gottſelig leben / Er toͤdtet ſie 
allein darumb / daß ſic ſeinen menſchengeſetzẽ widerſpꝛechen / Pilatus gewalt war 
auch von Gott / ſolte er dꝛumb recht gethan haben / daß er Chꝛiſtum / den gerech⸗ 
ten / zum tode verurtheilet hat Aber der Thumpꝛediger vnd ſolche Baͤpſtiſche 
leute bedencken nicht / was von den letſten zeitẽ im Propheten ſtcher geſchꝛieben⸗ 
vnd Ezechiel 44. Wee den hirten / die ſich ſelbs weiden / ꝛc. Ich wil meine herde 
von jhꝛen henden foꝛdern / vnd mein knecht Danid / das iſt Chꝛiſtus / wirt fie wei⸗ 
den. Leſet im Propheten Zacharia/da werdet jhe wunder vom Bapſtumb fin⸗ 
den / ſo wol als im Ezechiel / daß Gott zůnoꝛ 5 eweiſſaget hat / Er wolle 
einen ſolchen Abgoͤttiſchẽ Hirtẽ erwecken / das iſt der ſt / der das verſchmach⸗ 


te nicht beſehen / das zerſchlagene nicht beſůchen / vnd das zerbꝛochene nicht hei⸗ 
len — — fleiſch der feiſten werde er freſſen / Darauff ſpꝛicht der Pros 
phet: O des tirten / o des Abgotts / der die Herde verleſt / Zach, u. Aber von die ⸗ 


Nach 


ſem hett es kein ende zůſchꝛeiben. 


—ͤ—fi — —— .. . — ' 
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Nach Chtiſto vnd ſeinem Erkantnus / vnd nach einem Gottſeligen weſen RN 

iſt jetzt kein kommer im Concilio / ſonder allein wie man die alte mißbꝛeuch der 

kirchen mit aller Abgöͤrterey moͤge erhalten / Mein h. liebe Schweſtern ich můß 

gleich / weil es vns Gott goͤnnet / genůg mit euch reden / niemand weiſt wie lang 

es wirt wehꝛen / denn wo die ſcherpffe der Inquiſition 1 2 mit dem Conci⸗ 


lio / wie man ſagt / ſo wolte ich auch nicht gern den HERRN Chꝛiſtum vnd ſei⸗ 
ne erkante warheit verleugnen / es gange gleich wie der Allmechtige Gott wblle/ 
ſo wuͤrden wir denn einander nicht lang ſchꝛeiben koͤnden / dꝛumb ſo woͤllet kein 
beſchwer noch verdꝛuß ab dem haben / es geſchicht je euch / die jhꝛ mit vns die war⸗ 
heit er kant haben / zum beſten. 

Damit wil ich euch der reichen Gnad vnd liebe Chꝛiſti ſampt den andern 
in Chꝛiſto — Schweſtern mit meinem grůß an ſie trewlich befohlen ha⸗ 
ben / Ihꝛ ſolt meinem HERR N Chꝛiſto ein Roſenkoͤꝛblin mit gebaͤte des glau; 
bens ſchicken / der vns geliebet hat / noch liebet vnd ewig wirt lieben / vnd ſollet B 
mein gegen jhm auch gedencken / denn der ſturmwind gehen viel uͤber mich ar: 
men ſchwachen der HERR JE SM Svmb des eere / gloꝛi / reich vnd warheit 
es zůthůn iſt / wolle mir gnediglich hindurch helffen / dem ſeid aber eins alleſampt 
trewlich befohlen / Datum Zinſkag voz Thome 155 4. 


Der XLII. Hendbꝛieff / ge⸗ 
ſchüeben an — — Gottfoxht 


Bericht / wie ſich einer / der das Cloſterleben 
verlaſſen / oll halten. C 


Fe Gnad ghꝛiſu vnd alles giitziiuo?/ lies 
ber freund N. Ich gebe euch zu erkennen / daß ich 

˙NN ee wer ſchꝛeiben wol hab empfangen / darinnen jhꝛ mir 

anzeigt / wie jhꝛ auß Egypten / das iſt / auſſem Coſter 

zogen / vnd einen vnderꝛicht vom Artickell der herꝛli⸗ 

cheit Chꝛiſti / deßgleichen was euch nůtzlich vnd gůt zů 

dr ſeelen ſeligkeit ſey / von mir zůwiſſen begeret. | 

W $2) ” Was nu das erſt belanget / weiß ich nach geſtalt 

deer ſachen vñ wie jetzt die Cldſter mit dem Gorrsdicnſt 

| Ves vii mancherley zwang der gewiſſen in vielẽ mißbꝛauch 

ſtehen / nicht zůtaddeln / darnebẽ aber wil mich hoch fir — ir gleich · D 

wol in der verenderung ewers ſtandes / ewer vñ ewers fleiſc 


ches mit gantzem ernſt 
vñ fleis warnemet / auch mit eifferigem gůter wache vii Gottſeliger uͤbung 
bey dem HERRN JE ͤ S Vtrewlich anhaltet / damit er in ſolcher ewer ange: 
maſten freiheit / nicht euch euch ſelbs laſſe / ſonder er ewer leiter / fuͤrer vnd regie 
rer / durch den H). Geiſt ſein woͤlle / auff daß ewere freiheit zum lobe Gottes / zur be 
ſerung ewer vnd anderer menſchen / vnd nicht zum deckel der boßheit noch zů ei⸗ 
nem raum / oder můtwilliger vꝛſach ewers verderbten fleiſches / ſeinen fleiſchlichen 
luſten nachzů folgen / gerate / ſonder daß jhr dadurch nu ein warer geiſtlicher / ein 
rechter Euangeliſcher Gottſeliger menſch / vnd durch den Son Gorres in ewes 
rem gewiſſen von der ſůͤnd gefreiet / vnd von allem argen loß / vnd ledig werdet / 
Amen. 


Zũ welchem denn / in diſer gefehꝛlichen zeit / viel auff ſehens vnd behutſam⸗ 


keit wil gehen / vnd daß jhr Gott / ſeine heilige gebott / auch ſein ernſtes geriche 
2 | : er 


n 
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A uber die ſuͤnder jmmer euch fir den augen laßt ſchweben / euch aller boͤſen geſell⸗ 
ſchafft entſchlaget / Ewers ſtudierens / betten vnd meditierens auß wartet / Die 
zeit wol anleget / Gott fuͤrchtet / etc. Damit euch nicht wie den Rindern Iſrael 
wes ergers widerfare / Denn wie jhꝛ wiſſet / nach dem fie durch die hand Got⸗ 
tes / auß Egypten gefuͤret / von der di Pharaonis gefreier / vnd aber 
ſich nicht vnder den gehoꝛſam Gottes begeben / ſonder jhtes můt willigen flei⸗ 

ches luͤſte wolten pflegen / můſten ſie in der wuͤſten bleiben / ſterben vnd verder- 


en / Was halff ſie / daß ſie auß Egypten gezogen! vnnd doch ins gelobte Land 
nicht kamen / noch das ende jhꝛes s nicht dauon brachren,/ Welche figne 
noch heut leider an vielen vielen / nicht allein denen in Egypten / ſonder 


gernus wird erfuͤller / daß jhꝛer viel auß der geiſtli⸗ 
cheit in die fleiſchlicheit / auß foꝛcht menſchlicher —j—— — 
auß der heucheley in eine ergerliche gottloſigkeit vnd das letſte mir jnẽ 
F 
ge 
me 


der gantzen Wellt zum er 


um jhꝛes vngeiſtlichen fleiſchlichen lebens vnnd vntugent halben nur deſter 
hz wird verachtet vnd verleſtert / das Gott muͤſſe — 


Darumb lieber N. ſollet jhꝛ euch wol fuͤrſehen / fleiſsig betten / ewre ſůnde⸗ 
der kein menſch on iſt / offt berewen vnd beweinen / vnd den HERRN Chꝛiſtum 
vmb gnad vnnd huͤlff teglich anruͤffen / Daß jhꝛ euch auch nit anders ſein laſſet / 
denn als ob jhꝛ auß ewerem Aloſter in ein Carthauß / das iſt / viel in einen ſtren⸗ 
gern oꝛden / Nemlich in den rechten / Chꝛiſtlichen oꝛden der abſterbung ewer 
elbs / vnd des alhie in dieſer zeit jmmerwerenden kampffs mit ewrem fleiſche / der 
Welle vnd dem boͤſem Geiſte / waͤret 2 t jhꝛ anders ewer ſeel vii 
leib erretten / vnd nicht gar zůruck / in £ ten / das iſt / in die ſchwem̃ der ſiin- 
den euch verſencken / vnd entlich zů dem helliſchen Pharao / dem Teuffel in ſein 
— erhaten / dafur euch der allmechtige barmhertzige Gott gnedigklichbe⸗ 
te / Amen. | 

C Das Enangelium / Luce u. Vom außtreiben des Sathans / Cum fortis 
armatus, &c.ſollet jhz in der gnaden Chꝛiſti dieſer zeit offt bedencken / Euch mir 
woꝛten / wercken / wandel vnd geberden / fuͤrſichtig halten / vnd je dem boͤſen Gei⸗ 
ſte / der freilich in erſter new beuoꝛab nicht wird feiren / keinen zůtritt zů euch 
laſſen: Widerſtehet dem Teuffel / ſo fleucht er von euch / ſpꝛicht Jacobus: Vnd 
huͤtet euch fuͤr boͤſer geſellſchafft / der jenigen / die ewer fleiſch en zů argem 
anreitzen / entſch euch / vnd leidet viel ehe alles in der gedult Chꝛiſti / weder 
daß jhꝛ wider ſeinen willen ſolt handlen. 

Wider die lůͤſte ewers fleiſches ſoller jhꝛ ritterlich ſtreiten / vnd das leiden 
— ſeinem ſieg / durch den glauben / der die Welle uͤberwindet / dafuͤr offt 
einbilden. | | 
Ha.alt veſt ob ewer von Chꝛiſto erwoꝛbnen freiheit / laßt ſie euch niemandts 
nemmen / noch auch nicht auffs new in ein dienſtbarkeit verknuͤpffen / pruͤfet zů⸗ 

D uor alles / auch euch ſelbs im bꝛennenden fewr der liebe Gottes / durchdie wirck⸗ 
liche thaͤttigkeit des lebendigen Woꝛts Gottes / durch wellichs krafft auch die 
liſte vnſers fleiſches verz eeret werden / Vnd nempt keinen Meiſter on vnnd 
auſſer dem einigen Meiſter J ES V CO ienn es ſeind viel andere 
Mater neben Ihm jetzt auffgeſtanden / ft alles / ſpꝛich ich / veracht 
niemands / was gůt iſt das haltet / vnd lůget fir allen dingen / daß jhꝛ nichts 
præcipitanter, hinder gůtem bedencken / hinder dem Rhate des HERREN / 
noch hinder einem ernſten gebete thůet / So wird euch ohn zweiffel der R6- 
nig der gnaden beiſtehen / vnd ſein ewigs Euangelion in ewer hertz zůerkennen 
geben / Auch in allem / als ich hoffe / zů ewer vnd anderer beſſerung / gnediglichen 


Amen. 
Was den Artickell von Chꝛiſto belanget / moͤcht ich euch / ſo ferꝛ ich ewern 


ernſt vnd gottſeligen wandell von euch erfahꝛe / ein ander zeit ſchꝛeiben / Vnſers 
P p ſpans 
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der am Creutz gehangen / aufferſtanden / etc. Fuͤr den natuͤrlichen Son Gottes / 
vnd mit dem heiligen Thoma fuͤr meinen HERRN vnd Gott halte / Dagegen 
halten ſolchs meine widerſacher fir ein ketzerey oder jrꝛthumb / Sagen: Er ſey 
ein Creatur vnder Gott / vnd minder denn Gott / ꝛc. Daß er nicht des weſens ſey/ 
des Gott ſein Vatter iſt. 
Damit jhꝛ mich aber recht verſteht / So iſts vns nicht vmb die göttliche Na 
tur des Woꝛts an Chꝛiſto / Sonder vmb die menſchliche Natur / vmb die heili⸗ 
ge menſcheit Chꝛiſti / vmb den Mann J ES YM Nazarenum / vmb ſeinen 
eib / Blůt vnd Fleiſch zuͤthůn / Drumb ſeind wir ſpennig / Denn ich glaub vnd 
halt / Daß Chꝛiſtus nicht allein nach der einen Natur / Tonder gantz / nach bees 
den Naturen vnzertheilig in aller goͤttlichen herꝛlicheit / eer / krafft vnd macht 
in der Gloꝛien ſeines Vatters ſey / vnd gantz auch nach dem fleiſche ( Denn ſein 
menſchliche Natur iſt drumb nicht außgetilget / ob ſie gleich vergottet iſt) die 
ander Perſon halte in der heiligen dreieinigkeit Gottes / Daß der Son heut / nu 
er ſein Gloꝛien eingenommen / nichts minder denn der Vatter / ja daß alle drey 
Perſonen Gott der Vatter / der Son / vnd der heilige Geiſt ein Gott vnd eini⸗ 
ges goͤttlichs weſen ſein. 

Solchs kan die Philoſophia nit begreiffen / welcher der fleiſchliche menſch 
jmmer fiir den augen ligt / Die Philoſophi / ſag ich / koͤnnens nicht gleuben / daß 
der Menſch JES VSC hꝛiſtus nach ſeinem Blůte vnd Fleiſche zů ſolcher goͤtt⸗ 
lichen krafft / macht vñ herꝛlicheit ſey kommen / daß Chꝛiſtus nu gantz Gott ſey / 
Woͤllen dennoch nichts deſtominder den Leib Chꝛiſti in jbꝛen NTachtmalln wes 
ſentlichen außtheilen / vnd die Seel damit ſpeiſen / 2c. Auch Chꝛiſtum fur jren 
Erloͤſer vnnd Seligmacher halten / Vnnd woͤllen doch ſein fleiſch fuͤr ſich 
nicht anbetten: Sie dichten vnd ſchꝛeiben Phiſice nicht Theologicè vom fleiſch 
Chꝛiſti vnd von ſeinen gebeinen / Sehen ſolchs mit den augen jhꝛer vernunfft / 


auß wendig der Gloꝛien vnd klarheit Gottes / ahn / Woͤllen den andern Adam C 


nicht lernen erkennen / Auß des Fleiſche vnd gebeinen die ander Eua / das iſt / 
die Kirch / vnd alle Rinder Gottes geboꝛen werden / Eph. 5. 


Solchem punct moͤget jhꝛ nun in Gottes foꝛcht in der heiligen Schꝛifft fer⸗ 
ner nachſůchen / vnd das ſechſt Capitel Johannis ſampt deme 1. Coꝛinth. 15. wol 
bedencken / Auch Semen Abrahæ, Semen illud benedictionis & ſanguinem aſper⸗ 
ſionis in der Schůle des HE RRE N/zur eeren COR Iſti / recht verſtehen ler⸗ 
nen / Dauon das gantze New Teſtament vol zeugknus iſt / Wie jht denn auch / 
ſÞ ſor nn fleiſsig bettet / vnd ein Chꝛiſtlich leben fuͤret / bald mit freuden ſols 

et finden. : | 

Matrth.1. Luce i. habt jhꝛ / daß Chꝛiſtus empfangen vom heiligen Geiſte / 
der Son Gottes / Emmanuel / vnd kein Creatur noch creatuͤrlicher menſch iſt / 
Sein Leib iſt nicht huius creationis geweſt / Hebꝛe. g. Wiewol er auch noch heut 


ſpans ſumma ſteht aber an deme / daß ich den Menſchen JESVM Chꝛiſtum / A 


B 


* 


ein war Menſch / ja ein warer Menſch / auß dem Fleiſche vnd Blůte Marie der D 


heiligen Jungkfrawen iſt geboꝛen / Es folget aber nicht in Theologia , Er 
iſt ein Menſch / drumb iſt er ein Creatur / Denn die heilige Schꝛifft weiſt auch 
von einem andern Menſchen / Nemlich vom andern Adam / wie auß Ro- 
man. 5. 1. Cotinth. 15. der kein Creatuͤrlicher Menſch / ſonder ein Natuͤrlicher 
Son GOT Tes iſt / ſo wol als ſollicher . / rde Menſch alle 
Creatuͤrlichen menſchen ſolt erloͤſen / zů Rinder GO T Tes vnd Erben ſeines 
Reichs machen / Sůcht denn weiter von der verklerung oder Gottwerdung des 
Menſchens Chꝛiſti / Acto. 2. Heb.i.2. Apocal.1.5. von ſeiner erhöhung in Gott / 
Hebre. s. Von dem Leibe ſeiner klarheit Philip. z. Daß auch die gantze fuͤlle der 
gottheit in dieſem menſchen wonet / Col. 2. Vnd gebt Chꝛiſto JE SY /als ewe⸗ 
rem HERREN vnd Gott mit ſeinem Vatter vnd dem h Geiſte gleich alle cer / 
macht vnnd herꝛlicheit / woͤllet jhꝛ anders recht gleuben / der ewig a 

| m 


% 
* S N 
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A dem Vatter iſt / gleicher Gott von macht vnd eeren / etc. Alſo pflegt man zůſin⸗ 
gen / Gott geb daß man ſolch geſang / wie man jhn offt ſinger / auch dermal eins 
recht verſtehen /ſo war der ſachen ſchon geholffen / vnd Chꝛiſto wird ſein 
goͤttliche eere ommen. | 
iß hab ich euch auffewer begeren vnd anſůchen auß lieb vnd freundſchafft 
5 ester Der HERR JESVS/ — — 
n guͤter ewerm hertzen⸗ en ge anlegen a 
Deme ſey allzeit andy lob/pꝛeiß —— 3 2 15 
Welchem ich euch hiemit in ſein gnad vnd barmhertzigkeit thů befehlen. Geben 
ans newen Jarßtage / 1 5 4 1. 5 | 


2 SECESSVS E ROMANA ECCLESIA, ET 
CVR NON EAM HABEAMVS PRO | 
Eccleſia Chriſti. - 


Non regitur Spirits Chriſti, 
Chriſtus non eſt caput. 
A doctrina, quæ non eſt ſana, docetiuſticiam humanam, & mandata homi- 
num. . 
_ —— — Papiſtas. 
ie greiffen o in ſein eigen ampt. 
Volunt diſpenſatores eſſe — bonorum. 
Eſt ſimulata ta illa mulier in Apocalip. 
Plerophoriam fidei & liberum iudicium tollit. 
| Chriſtum ignorat, Nouum hominem non obſeruat, © 
C Conſcientiarum domina uult eſſe. | | 
Libertatem, quæ in Chriſto eſt, captiuat. 
Ab externis metitur. 
Sacramentis gratiam alligat. 
Reuelationes non admittit, neq; probat. 
Iudicat ſecundum perſonas. IE 
Nemo audet docere, niſi fit ab ipſa unctus. | 
Nemo pdblice audet Chriſtum proſiteri, niſi ſit eius farinæ. 
Plena eſt non ſolùm iniquitate, ſed & Idololatria. 
Cxremonias urget, & in eas confideredocet. - 
s Miſſam contra um Chriſti obſeruat. 
5 Chriſtum denus offerre ſe ſimulat. 
Malta contra Scripturam affirmat. 
Impios tolerat. N 
Ex communication m non hahet, neq; Cœnam. 
Sibi intelligentiam Scripturarum deten 


| Daiſt keine Apoſtoliſche art / form / weiſe / leere / einfallt / 
Daten att Chiſti/no<) Glauben. 


Regnumccelorum claudit. 
FSeculare regimen obtinet. | | | 
Brachium ſeculare inuocat. Vos autem non ſic. 
Plena errorum eſt. 1 tus bey unf * 
Poenicenciam ueram abſtulit, Es t bey fuͤnff pater noſter. 
2 18 ignorat, ut etiam Cœnam. 
on ſiucerè docet. | 


noch fůßſtapf 


Pp 0 Chriſtianos 
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Chriſtianos occidit. 5 
Sacerdotium, | = 


Regen 
Mediationem, 
Papatus eſt & Vnicamoblationem, ) CHRISTL 
contra Y Gloriam, | 
Caput, 
* Iuſticiam, 


Sendbiteffe / ge⸗ 


Der XLVIII. 


ſchueben an den Erſamen Hans Weiß von Kro, HH 


burg in Nider Beiern. 


Vnderucht / wie ſich einer in dieſer gefehꝛl Wy 
des Gottsdienſts / auch ſeines handeis halben 
| r 


% W de gnade onſers HERNN JESB 
x4 Chriſti/ondalles gts zuuor | Beſonder lieber 
Db E Freund / E wer ſchꝛeiben hab ich empfangen / vnd nit C 

5 1 allein kein beſchwerd daran gehabt / ſonder lobe den 

| ding 4lmecbrigen / barmhergigen Gott — 

N N d heimſůchung / daß Er euch ein hertz gibet Jon 

8 : & fuͤrchtet / vnd ſeines himmliſchen Reichs Sm Er 
2 od 100 © 


wolle gnediglich foꝛthelſſen / ſeine goͤttliche foꝛcht vnd 
— — — k — 


Chiiſtum Je Sed . dig drinn erhalten. Vnd nach dem jhꝛ von mir et⸗ 
licher punct halben einen — —— — — 
wandel / glauben vnd ttſelig vnd Chꝛiſtlich moͤcht 


wil ich euch viel jege in der kürze g chehen kan / = 
der liebe Chꝛiſti willen gern damit dienen / jhꝛ be 

recht bedencken vnd das vꝛtheil bey dem einigen Meiſter Trier viger /D 
beim Geber aller gottſeligkeit / das — — 

Voꝛ allem iſt von noͤten / daß das geiſtliche vom leib 

Glauben von ewerer haußhaltung oder narung vn e = 
in walweg alweg fiirgeſens mrde/Daſ 7 euch auch bey dieſes —— nach dem Woꝛte 


en ernſtlich befl 

2 — erſt / was — 2 beben jhr den HERRN Chꝛi⸗ 
ſtum / welcher vns von Gott ſeinem Vatter nit allein zum Gnadenthron / ſon⸗ 
der auch zum 5 — iſt fuͤrgeſtellet. Deñ jr / beede in ſeinem lei 
den / vñ in ſeiner folgen t / recht ſolt lernen erkeñen / mit glauben vnd 
anbetten / als den EingebomenSon Gottes / ja als ewern HEN vñ Gott / 
von grund ewers hertzens pꝛeiſen vii vereeren / das iſt / durch Ihn vnd bey Ihm 
vergebũg der ſuͤndẽ / Gottes gnad / huͤlff / ſtercke / krafft vii was euch zur ſeligkeit 
von noten ſein wil / fleiſsig ſůcher / auch mit ernſthafſtigem gebet on vnderlaß 
anrůffet / vnd darnebẽ ſeiner erhoͤꝛung / wie auch der verenderũg ewers 


i 


. 
* 
„ 
. 
» Sr 
- 
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aller him̃liſchen gaben / die der HERR Chꝛiſtus ſeinen Chꝛiſtgleubigẽ im Hy. 
A Geiſte außcheilet / mit danck barem gemuͤt alle — — 
— Celebs — der gud iſt / das Erůͤber alle arme ſuͤnder / ſo 
ů gs leben en / auß bꝛeitet / jm̃er je mehꝛ lernen erkennen / vñ 
einen gottſeligen troſt entlich dauon moͤgen — 
Des falſchen Gottsdienſt / ſonderlich mit dem bꝛauch des Sacraments/da 
man Abgoͤtterey bey pfleget / ſolt jh miiſsig gehn / ſo viel euch jm̃er muͤglich / vñ o 
laſt euch noch zur zeit nichts anfechten / was andere thůn / gleuben / leeren oder le 
ben / lůgt daß jh recht gleubt / daß jhr ein gůte / geſunde / reine leere in ewer hertz 
Aberk ompt / dadurch jhꝛ goteſelig vnd Chꝛuiſtlich moͤgt leben / daß jht ewer hauß⸗ 
Weib / Rind vnd geſind in Gottes foꝛcht wol regierer / hnen / wie auch allen an⸗ 
dern mit gůtem Exempell fuͤrleuchtet /c. Denn es ſind viel menſchen / ſonderlich 
vnderm Bapſtumb / die vmb andere eiffern / vnd jr ſelbs drunder offt vergeſſen⸗ 
ſie w6llen ſich vmb anderer menſchen Gottsdienſt annem̃en / vnd trachten doch 
B wenig darauff / wie ſie ſelbs zů einem waren Gorrodienſt fir Gotte mochten ko⸗ ” 
men. iſt eigentlich vnſers fleiſches art / welchs / ſo es nur ein kleines plicklein Y 
der warheit hat / geſchichts offt / daß wir andere woͤllen refoꝛmieren / gedencken 
aber wenig wie vnſer hertz vnd gewiſſen zůuoꝛ ſelbs refoꝛmirt / gereinigt vnd mit 
Gotte vereiniget werde. 


Dꝛumb ſo ſehet wol auff / geliebter freund im HERRN / daß jr nicht auch in 
derſelbigen zal befunden werdet / laſt jederman / der euch nit angeht / gleuben / lee 
ren vñ leben / wie ers fur Gott weiſt zůuerantwoꝛten / vñ wartet des ewern in der 
ſtille / das iſt / befleiſſet euch der gottſeligkeit / vñ eines erbarn / friedſamen / Chꝛiſt 
lichen wandels / mit allem gehoꝛſam / ſo der Oberkeit will bers, Ihr duͤrfft 
dꝛumb kein vnruͤwig gewiſſen haben / ob jhꝛ in ſolchem falle ſchweiget / vnd die 
Berlin nicht fir die werffet. Bedenckt vil mehr / was im Pꝛopheten Amos 

c ſtehe geſchrieben/daer fred Der Lede iſt/der gocrfürcheige mäß zur ſelbẽ 
zeit ſchweigen / denn es iſt ein boͤſe zeit⸗ 5. 4 

Wenn man aber euch wuͤrde fuͤrfoꝛdern / vnd da es not ſein wurd / ſo ſehet / 
daß jr denn ge ſeid rechenſchafft ewers bens von Je SN Cbꝛiſto/vñ 
von der die in euch iſt / in aller ſenfftmuͤtigkkeit zůgeben / Darumb jbr 
auch Gott vmb gnad vnd beiſtand trewlich ſollet bitten. 8 

Zum andern / was nu ewern handell / oder haußhaltung des getreides vnd 
weinſchenckens wil —— 2 jhꝛ ſchꝛeibt / daß jr uy narung nichts ane 
ders gelernet / auch mit vil kindern von Gott ſeit begabt / kan ich nicht wol einen 
rhat geben / weil mir ewer oꝛber darbey vnbekant iſt / ſonſt moͤgen kauffshen⸗ 
del / vnd dergleichen auch wol mit Gotte vnd gůtem gewiſſen bey den 
Chꝛiſtgleubigen geſcbehen/ſo niemands drunder wird verfoꝛtheilt / nochmit vn⸗ 
billicheit beſchwert( ob es wol zů vnſern ʒeitẽ faſt ſeltzam) wen man / ſag ich / nach 
der regell Chꝛiſti handelt / da er ſpꝛicht: Alles / das iht woͤllet/ das euch die Ceute 

D thun ſollen / das thůt jhꝛ auch jhn / Das iſt das Geſetz vñ die Pꝛopheten / Mat. z. 
ſo iſts recht / nach welchem jhꝛ ever haußhaltung vnd hendel auch moͤgt richten/, 
daß jr in allem Gott — habt / was vnrecht iſt / darbey abſtellet / Der crea 
turen Gottes recht lernt gebꝛauchen / Alles nach der lieb anſtellet / euch für Got⸗ 
te in die zeit ſchicket / Sonſt iſt Babel vnnd das gefencknus heut wol ſo weit PX 
vnd bꝛeit erſtreckt / daß einer mit der wonunge nit wol dꝛauß gehn kan / Er lůge 
nur / daß jhm das gewiſſen vnd der Gottsdienſt frey bleib / ſo vil jm̃er muͤglich/ 
Wiewol vnder den gottloſen zůwonen ſchwer vis verdꝛießlich / auch einem ſchwa 
chen Chꝛiſten offt ergerlich vnd ſchedlich iſt / wie kan man jhm aber thůn ! weil 
ſchier alle Land mit ſide vnd gottloſigkeit uͤberſchwem̃et / ja auch mehꝛ weder 
zur zeit der Apoſtelln / da doch / wie Johannes ſchꝛeibt / auch die gantze welt im 
argen iſt gelegen. Wenns denn ein gottſeliger menſch nit kan gebeſſern / mil er 
ſich / wie der liebe Loch —-» . — dochda. 


* 
* 


foꝛcht vnd zittern ewer ſeligkeit in Chꝛi 
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er nit mit im vnoꝛdigen weſen lauffe / daß er nit in ſuͤnden wandle / noch ſich das A 
boſe laß iiberwinden/ſonder viel meh: das boſe mit gůtem uͤberwinde. Nierauff 
leſet das12.cap.zun Nom. mit fleiß / da werdet jr berichts gnůg findẽ / vnd bittet 
Gott / daß er euch gnad gebe / darnach zůthůn vñ zůleben / Es war zůbeſoꝛgen/ 
weñ jr gleich an ander oꝛt / da man nichts deñ Euangelium / Gottes Woꝛt vnd 
Chꝛiſtum rhumet / kaͤmet / daß jhr offt ſo viel ergernus vnd gottloſigkeit moͤcht 
ſehen / als daſelbſt / Deñ die Chꝛiſten ſtehn nit ſo dick dieſer zeit auff erdẽ / Dun 
ſo ferꝛ jhꝛ allein des Gottsdienſts halben frey moͤcht bleiben / wuͤſt ich nicht ob es 
euch war zůrhaten / daß jhꝛ euch noch zur zeit anderß wohin begeber . Befleiß 
euch nur / daß jhꝛ Chꝛiſtlich lebet / boſe geſellſchafft meidet / vnd in der ſtille mit 
fte wircket / Ob jhꝛ denn gleich dꝛuͤber ge 

haſſet vnd verfolget werden / ſo ſols euch ein freud ſein / vmb Theiſti vnd vm der 
gerechtigkeit vnd gottſeligkeit willen etwas zůleiden. | 

Was nu die andern punct belangt / als von der Rirchvndjrenſteinen/vom 
Reich Chꝛiſti viz vom vnderſcheid menſchlicher vii goͤttlicher gerechtigkeit / etc. * 


noͤcht beſſer mundtlich / deñ mit kurtzen ſchꝛifften nutzlich dauon gehandelt wer⸗ 


den / Gleichwol ſchick ich euch hiemit ein Buͤchlein / darinn moͤgt ſhꝛ leſen / Gott 
vmb gnad vnd verſtand bitten / vnd ewer gedanckẽ auffs ware erkantnus Chris 
ſti / des Bꝛunnens der i — s / das iſt / ewer fleiſch/ 
vnd boͤſe affect durch Chꝛiſtum lernet erkennen / vnd dawider zůſtreiten euch ge⸗ 
wenet / ſo wird der HERR jmmer meh: zůhuͤlffe kommen. 

Das Reich Chꝛiſti iſt nichts anders / deñ die außbꝛeitung ſeiner gnaden vnd 


barmhertzigkeit / mit fried / freud vnd goͤttlicher ger 


— — vns arme ſuͤn 
der / Dꝛum̃ wir auch im Vatter vnſer / zůkom̃ vns dein Reich / teglich ſollẽ bittẽ. 
Die ware Chꝛiſtliche Airch iſt die zal aller auſſerwoͤlten / deren / die in 
Chriſti warhaffrig gleubẽ / die den Geiſt Chꝛiſti habẽ / vñ durch die gnadChiiſts 
Chꝛiſtlich wandeln / ſie ſeien gleich euſſerlich wa ſie woͤllẽ / welchs auch die rechten 
lebendigen ſtein ſind / die anſfden — Eckſtein Jeſum Cheiſtũ erbawet / vnd 
im Woꝛte des Creutzes zum Tempel Gottes außpolirt werdẽ / Was aber die euſ⸗ 
ſerliche verſamlung der Kirchen belangt / mag heut nit ferꝛ von dem ſein / dauon 
erem. in Threnis ſchꝛeibt: Sie iſt wie ein Witwe /c. Die ſteine des Heiligthum̃s 
igen auff allen gaſſen zer ſtrewet / ꝛc. All jr volck ſeufftzet vii geht nach bꝛot / jrem 
feind gehets wol / jr widerſacher ſchweben entpoꝛ / ꝛc. Aber vnſer HERR Jeſus 
Chꝛiſtus / der das Heupt der Airchen iſt / helffe vns gnediglich / daß wir vnder 
der zal ſeiner glieder ſeeliglich erfunden werden / Amen. | 
Vom vnderſcheid menſchlicher vnd goͤttlicher gerechtigkeit ſtehet Matt. da 
der HE Rr nit allein die laſter vn; ſuͤndtlichẽ wer / ſonder auch die boͤſen begirdẽ 
des hertzẽs leeret meidẽ / dawider ſtreiten / ſie berewẽ vñ beweinen / wiewol nu als 


| 53 ſollen wandeln / daß ſie fuͤr dieſer wellt ein 


vnſtrefflich lebẽ fuͤren / vñ ſich in tu gẽ wercken uͤben ſollẽ / ſo muͤſ⸗ 


ſen fie doch auch ̃erlich in jrem hertzen Bort from̃ vñ gerecht ſein waͤllen ſie _ | 


anders das Reich der him̃el erben / vnd ſelig werden. Das heiſt deñ die goͤttliche 
gerechtigkeit / welche durch den glauben Chꝛiſti wird erlanget / deñ er allein kan 
vnſer hertz verendern / die boͤſen begirdẽ benem̃en / vñ auß vns new menſchen ma 
chẽ / welches auch als deñ geſchicht / ſoͤ er ſich ſelbs vns im Geiſte des glaubens ge⸗ 
nediglich ſchenckt / vnd durch den glauben in vnſern hertzen wonet. 

Daß euch Gott der HERR fir der T zwang vnd notſtall / wie jhe 
ſchꝛeibt / hat behuͤtet / ſollet jhꝛ Im billich dꝛumb danck ſagen : Denn ſie nicht auſ⸗ 
ſem grunde / ſonder wie die vngeſchickte Ertzte / nur obenhin heilen / meinen den/ 
daß ſie des boͤſen fleiſches art mit jhꝛem T er wollen rein machen / oder je 
die ſůnd decken / Zů deme / daß ſie auch nicht alle recht von Chꝛiſto / vnd von der 
Bůſſẽ halten / Darumb ſo pꝛuͤfet alles / vnd ſehet bey aller leer vnd glauben auff 
den einigen HERREN JESPM Chꝛiſtum / ber euch in der h. Schꝛifft / vnd 


haltet was gůt vnd recht iſt. | Dicweil 


@ 


W.-H 
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. Dieweil denn auch moͤglich / daß jhe des Sacraments halbẽ / ſo wol als ans 
dere mit der zeit moͤcht angefochten werden / hab ich bedacht euch ein Bůchlein 
auſſem Auguſtino / der ein angenommener Leerer von der Rirchen iſt / zůze⸗ 
pon martin — leſen / vnd weiter bedencken / Vnnd ſeid damit dem 
armhertzigen Gott / vnd ſeinem Sone JES Chꝛiſto vnſerm H ER REN/ 
ſampt owerm hauß / vnd allen Gottfuͤrchtigen gantz befohlen / Datum Freitag 
8 Cab da die Apoſtelln im erſten Concili 
as den oꝛt Acto.15. belanget o denen / 
ſo 2 den deen ee etliche — —— — 
vom vñ erſtickten zůeſſen etc. zůhalten W (| in erſter newe . 
Euangelii / allein der gleubigen Juden 3 doꝛt zur zeit / auß lie⸗ — — 
be vnd vmb friedes wellen o von den Elteſten e viz Apoſtell ge⸗ 
zůhalten befohlen / Damit die Chꝛiſten auß den / der Heiden bekerung ſtellt / welche 
vnd Brůderſchafſt halben / deſt ruwiger waͤren / Denn jhꝛer viel / ſo des Geſetzes den — 
Jochnicht ſo bald von ſich legen / noch Chꝛiſtliche freiheit kondten faſſen / moch — No — 
Btens da zur zeit ſchwerlich — — auß den Heiden ſo gar Geſetz Moſt 
G 


nichts der euſſerlichen ſatzung mit jhnen ſolten gemein haben / Sonder woltẽ auff den 
ſoring vnnd leicht zum Reich Gottes kommen / vnd vom ſtrengen Geſecz Moſt Bale wider 
gantz frey ſein wolten / murꝛeten dawider. Chriſtliche fret 
Die Baͤpſtler ůbertretten der Apoſtell Concili / ſie eſſen gerne feiſte wůrſt / vnnd beit auffladẽ. 
wollen vns doch zwingen jhre Concilia zůhalten 


Alſo habẽs die Apoſtell durch obgedachte Decret des Concili / Sende er 
vnd die Gleubigen auß den Juden zůfrieden geſtellet / So ſie den Heiden doch 
etwas vom Gefen Moſi aufflegten / icht daß jhꝛ Gewiſſen damit beſchwert / 
noch ſuͤnde darauff ſolte werden / wie mit den Baͤpſtiſchen Geſetzen ge⸗ 
ſchehen iſt / Wie denn auch Chꝛiſtus im Euangelio klaͤrlich leeret: Was zum 
Munde eingehet / das verunreiniget den Menſchen nicht / Matth. iz. So wol 
als Paulus ſolch Decret mit der zeit wider abgethan hat / Coll. 2. da er ſpꝛicht: 
C Laſt euch niemands gewiſſen machen uͤber Speiſe/ oder uͤber tranck / Sůchet 
ſelbs i. Coꝛint.s. 1. Timot. 4. Daß er die Gewiſſen damit nicht wolte beſchwert 


haben. 

Dꝛumb wie iſt ſol Decret / vom Blut vnnd erſtickten / auß liebe / an hielt ſp⸗ 
vnnd vmb gemeinesfrie des willen / der gleubigen Juden ſchwacheit alſo zů gů — — 
da zur zeit auffgeſetzt worden / Wie wol es gleich wol lang —2— gefüllet füre 
Chꝛiſten ward gehalten / daß ſich auch etliche daruber martern lieſſen. angeſicht / da⸗ 

Aber kurtzlich / den Reinen iſt alles rein / ſpꝛicht der heilige Geiſt im Pau / gegen ſic den 
lo: Den Vnreinen aber vnnd 3 iſt nichts rein / ſonder vnrein iſt bee / vd verſtopff 
de jbꝛ Sinn vnd Gewiſſen/Tic.2. Vnſer HERR JESVS Chriſtos wolle mie 
ſeinem heiligen Blůte auch vnſer hertz vnd ſeel reinigen / ernewern / von ſuͤnden 
erledigen / vnd vns ſelig machen / Amen. | 3 


Bedencken wie ein einfaltiger 
— ogg 
1 Wie wiltu dich beim Interim halten: 


eben Herren / was die Keiſerliche Maieſtet mit dem 
Interim vnnd anderm 3 Chꝛiſtlich vnd recht iſt 
wil ici mich nicht ſetzen / Sonder daſſelbe * gehorſams 
annemmen / vnnd ſo viel G O T T qnad verleihet hal⸗ 


Pp iti 2. Iſt 


D 


8 
= 
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2. Iſt aber das Interim recht oder 3 
vnrecht: 
Antwoꝛt. Das kan ich nicht ſagen/ ch habs nie geleſen / Ich vermet⸗ 
ne mich des HERREN Chꝛiſti / vnd des Woꝛts ſeiner warheit zů meiner beſ⸗ 
ſerung zůhalten / mit einem thugentlichen leben. 


3. Was helteſtu denn von der 
Meß: 
Antwoꝛt. Danon weiß ich nicht zů diſputieren / Ich laſſe es die Geleer⸗ 
ten mit einander außtragen / Daß verſtehe ich aber / daß ſich mein H E R R 
Chꝛiſtus einmal fur alle Suͤnder am Creutz hat auffgeopffert / vnnd hat durch 
ſolch einig Opffer / das noch heut gilt / ein ewige Erloͤſung erfunden / Sol⸗ 


ches ſchꝛeibt Paul klaͤrlich in der Epiſtell zun Hebꝛeern an viel 02/ 
ten. | 
4+ Was halteſtu aber vom Sa⸗ | 8 
crament: 


| end desselben Be _ ſo halt — — - — morn 
mal/ egencknus: ſo halte ich zwey ding ein jrꝛdiſch vnd ein 
Him̃liſches ů ge / wenn es recht wird — Das Him̃liſche iſt 
das eſſen des Ceibs / vnnd trincken des Blůts CHRJSTY durch den glau⸗ 
ben / Das jrꝛdiſche aber iſt das eſſen des Bꝛots des HE RR EN zů ſeinem 
widergedechtnus / welches in der Apoſtell Geſchichten das Bꝛotbꝛechen genant 
wird / d auch i. Coꝛint.io. dabey man dem HERREN Chꝛiſto ſeiner wol⸗ 
that lob vnd danck ſage. | | IE 
| 5. Es wird aber das gebꝛochen Bꝛot 1. Co⸗ 
rinch.10. die gemeinſchafft des | | 
Leibs CORiſti C 
genant: | 
Antwoꝛt. Sanct Paul ſchꝛeibt wol daß die Gleubigen / die Glieder der 
Gemeine G O TT £ & / ſo in der Chꝛiſtlichen verſam̃lung das Bꝛot bꝛechen / 
cheil vnnd gemeinſchafft haben am Leib vund Blůte CORJSTYJ / So 
wol als die Juden / ſo vom O aaſſen / gemeinſc des Altars hetten / 
Er ſag aber niergent / daß das ſichtbarliche gebꝛochne Bꝛot die gemeinſchafft 
des Ceibs / oder der Leib CHRJSTY ſey / Denn es wird das Him̃liſche 
Geiſtliche vom jrꝛdiſchen leiblichen / inn einem Goͤttlichen Handell vnder⸗ 
ſcheiden / Es iſt eins nicht das ander / ſo wenig der Mimmell die Erde 
iſt. | ; 
6. So gleubſtu daß das conſecrierte Bꝛot / o⸗ D 
der Hoſtia auß Krafft der Woꝛt / 


— = 
Chꝛiſti ſey7 


Antwoꝛt. Ich gleube / daß der Leib CHRJSTY fur vns gegeben / 
die ware Speiſe / vnnd ſein Blůt / zur 8 Suͤnd / vergoſſen / der 
ware Tranck ſey / vnnd daß ſolche Speiſe vnnd Tranck zur Seligkeit vonn6- 
ten / Aber durch nichts anders empfangen werde / denn durch den lebendigen 
Glauben. Das meinenclichr dee nd gg Damit wil ich das 
heilige Sacrament / wie es der HERR C HR JS Y Shat eingeſetzt / be⸗ 
_ vnnd vnuerleucknet haben / Weiter kan noch wil ich dauon nicht diſpu⸗ 

eren. | 


7. Warumb 
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XJ | 7. W 7 Sa⸗ 
Antwoꝛt. Wahin / oder ven fa olce ich in ſolcher de den 
zum Him̃liſchen Hohenpꝛi 3 En EN 0 ſo be / der michim 
glauben taͤglich mit ſeinem . 


wil ich mich 1 bor ker e 
krafft außgetragen werde / vnnd habe⸗ —— 


ewißne keinen ſcrupell / wil mich heilpa; 
— Sonderdes me Chen/darander grndonſe — arr yes "a | 


28 
8. Du geheſt aber anchniche zur 
Pꝛedigt: 


25 "A Ich gehe vnnd gehe nicht / darmach iche kamgeſchicken / kran 
oder geſund bin / Warumb wolt ich aber nicht etwa Sagt doch S. 
Paul: Prüfer alles vnnd das gůte behaltet / Allein ich die freiheit / die mir 
COR JSTVPS mit ſeinem n gern in ſeiner gnaden 
wolte behalten / mit vngezwungne 

In ſumma, Hein gewiſſen vnn gu auff den HE RRE N JE- 
SVM Chꝛiſtum gericht werden / Er mir ſein j mmer je mehr vers 
leihe zů einem Chꝛiſtlichen thu ichen hangs wil ich mir mit 
ſeiner Warheit beuoꝛ be haben / Sonſt gedencke 
ich mich niemande zů widerſetzen / Vnnd weil 
geſchꝛieben ſtehet: Daß der Gerechte 
ſeines laden lebet / ſo laſſe ich 
einẽ jeden ſein thůn fuͤr 
verants- 


Der XIIX: Send6:ieff ge⸗ 


ſchueben an den Achtbarn vnd fuͤrnemen 
Gabriel Khroͤtlin / Stattſchreibern zu 
Ranenſpurg / etc, 


58 im greutz vnd Verfolgung / omb 
der Warheit willen. 


50 Einfreundtlichegttivillige dicnſte) vnd 


was ichin der gnaden vuſers HERRN JES 
A. Chuſti liebs vnd gůts vermag zůuor / freundtlicher lie⸗ 


* ERR ELITES eines 1 
= us > | 
> ) DEI [means 1. Cree 
theilhafftig 
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beginner zůmachen / Bin ich als ein mitgenoß der trůbſall vnnd (als ich hoffe) 2 

der gnaden Chꝛiſti / auch auff bitt vnnd — eines lieben Freundes / 

euch zůſchꝛeiben bewegt woꝛden / vnnd ob ich wol nach dem fleiſche kein kundt⸗ 

| ſchafft mit euch gehabt / auch Gotte lob / voꝛ der Wellt nicht viel gelte / So wil 

| ich mich doch bey euch / als bey einem Chꝛiſtliebenden Manne verſehen / werder 
euch ſolchs nichts jrꝛen laſſen / ſonder mein ſchꝛeiben in gůtem von mir auffnem⸗ 
men. | 


Vnnd nach dem vns / von wegen vnſers ſchwachen fleiſches / ſtercke / troſt 
vnd fuͤrbitt / in ſolchem falle wol von noͤten / Nach dem wir auch wiſſen / daß al⸗ 
ler recht beſtendiger troſt / ſtercke / fried vnnd freud / allein vom HERREN JE⸗ 
SM Chꝛiſto / nach dem willen ſeines him̃liſchen Vatters / uͤber vns kompt / vnd 
durch den heiligen Geiſt in alle bekömmerte / angefochtene betruͤbte hertzẽ / abe⸗ 
gehet / darzů denn auch der HERR JES S den heiligẽ Geiſt einen Troͤſter 
nennet / vnnd jhnen ſeinen Liebhabern vnnd Gleubigen zůſenden gnedigklich 
hat verheiſſen / So bitt vnd wuͤndſch ich / daß Er euch ſolchen Troͤſter mit Dis 
liſchem troſt / ſterck vnd eee 31s beſtendig in ewer hertz woͤlle außgieſ⸗ 
ſen / vnd vnter allem ein ſelige gedult geben / Alſe daß jhꝛ euch nicht allein des 
glaubens in JE SVM ͤChꝛiſtum frewen vnd troͤſten moͤcht / Sonder auch 
des / daß jhꝛ vmb ſeinet willen etwas ſollet leiden: Denn ſo wir allhie mir Chꝛiſto 
leiden / ſo werden wir auch gewiß doꝛt mit jhm / in ewiger Gloꝛien vnnd Herꝛ⸗ 
licheit erhoͤhet werden / Seind wir mit geſtoꝛben / ſpꝛicht Paulus / ſo werden wir 
auch mit leben / Dulden wir / ſo ſollen wir auch mit herꝛſchen / Verlengnen 
wir aber (darfuͤr vns der allmechtige Gott gnedigklich wolle behuͤtẽ) So wuͤr⸗ 
de Er vns auch doꝛt vñ allhie verleugnen / das iſt / ſeine liebe / trew vñ gnade von 
vns ewigklich abwenden. x 


Dieweil aber den HERREN ſeines wercks nimmer mag gerewen / vnd Er 
einen ſo — anfang we Fong gegeben / Euch auch zůuoꝛan begnadet / C 
daß jhꝛ nicht allein fuͤr euch ſelbſt die warheit erkant / Sonder auch andern vie⸗ 
len / als ich hoffe / Gottfoͤrchtigen Menſchen / in befuͤrderung derſelbigen erkant 
nus gedienet vnnd gebolfen/ſo wil ich troͤſtlich hoffen / Chꝛiſtus HER 

ſtand thůn in allen noͤtẽ / Auch ſein legt Creutze mit ſei⸗ 


außkommen geben / Darumb ſo gehabt euch wol / lieber Herꝛe vnnd Freund in 
ENRiſnicheferr von euch wel Er vielmal zůge⸗ 
t / daß Er bey allen Ceidenden / vnnd in Ihm betruͤbten hertzen / ſein will / 


vempe auch ſeinen lieben Juͤngern / 
Ioh. 6. Ego ſum ſolche huͤlffe vnnd troſt hat beweiſet 7 da ſie in angſt vnnd not c — — 


nolite timere. 


Nun habt jb: ohn el den Roſken zůuoꝛ: 
dem ſhꝛ dieſem aller koͤſtlichſten Schatze E HR JS achgetrachtet / 
damit jh: Ihn moͤcht gewinnen / nemlich ſolchs one gefeerlichett / muͤhe 
vnnd arbeit / ja one Creutz vnnd nicht geſchehen kan / Darumb 
ne, 


jb: denn ſollichs / ſo es nu kompt / vermittells ſeiner EN 

werdet lernen tragen / vnnd ſollet euch den gewallt der Widerſacher/i 

nen weg erſchꝛecken laſſen / Weil ſie. vns one den willen vnſers Vattern im 

Himmell / nicht ein haar koͤnnen abbꝛechen noch kruͤmmen / Was aber ſein 

beiliger Wille iſt / ſoll vns nur zů allem gůten kommen / vnnd zur freude der 
A ewigen 


IN; 2 e 
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A ewigen Seligkeit beſuͤrdern / Daß wir billich vnſerm Himmelkoͤnige Chꝛi⸗ 
ſto lob vnnd danck ſagen / daß Er ſo gnedigklich ſein Reich uͤber vns arme 
Suͤnder außbꝛeitet / vnnd mit dem Pꝛopheten froͤlich ſollen ſingen: Calicem 
ſalutaris accipiam, & nomen DO MINI inuocabo, Ich werde den Kellich des 
Heils nemmen / vnnd den Namen des HERREN anruͤffen / Wer kan vns 
denn etwas ſchaden / ſo COR Iſtus der HE R Rmit vns iſt: Denen woͤllen 
wir ſůchen / lieben vnnd jmmer je mehꝛ lern erkennen (weil in ſeinem erkant⸗ 
nus das ewige Loben / das Reich der Himmell / vnd alle wonne vnd freude 
ſtehet) daran vns / weder gegenwertiges noch kuͤnfftiges / weder gewallt / 
hoͤhe noch tieffe / ja weder tod noch leben einicherley weiſe ſoll verhindern / 
Tu autem DOMINE IES V, uota noſtra, adiuuando proſequere, Du aber 
HERR JESV/ woͤlleſt vnſere begierd vnnd willen durch deine huͤlffe be⸗ 
fuͤrdern / vnnd hilff vns durch die Krafft deines Geiſtes ſolchs verhꝛin⸗ 
gen. 

B Es iſt ja alles vmb CH RJ c v ʒ ãthũn /daß wir wiſſen moͤgen⸗ 
wa wir Ihn ſollen ſůchen / wie wir Ihn recht erkennen / auch ſeiner Gna⸗ 
den thei ig werden / vnnd mit warem GoOttesdienſte Ihn recht moͤch⸗ p 
ten vereeren / Will vns denn die Wellt dꝛan verſtoͤren / (0 ſollen wir vns 
nichts dꝛan keeren / Sonder mit beſtendigem fuͤrſatze / vnſerm Himmelkoͤ⸗ 
nige mit gedult durch Creutz vnnd Ceiden in ſeine Gloꝛia nachfolgen / Wer 
Cho RI ST V findet / der hat ein gůt uͤber alles gůt / vnnd wie man ſin⸗ 
get warhafftig / auch in labore requiem, in æſtu temperiem. in fletu das ewige rech⸗ 
te ſolatium funden / Wer wolt jhn denn / der ſollichs zů hertzen nimpt / nicht 
le ſůchen :! onangeſehen alle Pfoꝛten der Hellen / ſo ſich dawider auffleinen / 

agegen / wer CHR JST V uͤbergibt oder verleuret / der hat meh: denn 
zůuiel / ja mehꝛ denn die gantze Wellt gilt / verloꝛen / Wer one C 8 Sc vc 
lebet / iſt der aͤrmſte Mann auff Erden / Wer aber mit CH RJ STO 

C woll dꝛan iſt / dem kan weder hie noch doꝛt inn Ewigkeit nichts man⸗ 
gelln. 


Dꝛumb ſo laſſet vns vnſern lieben HERREN JE SVM COR J- 
Sc Vo vnter ſeinem Creutz mit gantzem hertzen jmmer je meh: ſůchen / denn 
Er iſt das Liecht / das alle Finſternus erleuchtet / Er iſt die Krafft die aller 
einde anſchlege zů nichte macht / Er allein ſoll fuͤr vns kempffen / wir a⸗ 
er ſollen * leiden alles / was vns der HERR zůſchickt (wie von den 
ſeinen En ſtehet: Die iſt gedult vnnd glaube der Heiligen) Damit 
wir das Woꝛt ſeiner gedult biß ans end feſt behalten / ſo wil Er vns auch 
fir der ſtunde der ap oa die uͤber der gantzen Wellt Arciſe wird kom⸗ 
men / Apocalip. 3. gnedigklich erhalten / daß vns niemands ſoll moͤgen ſcha⸗ 
den / Vnnd laſſet vns vnſerm HERREN COR JS DO trew ſein / ein 
D eder ſo viel er kan / oder mag / daß ſein herꝛlicher Namen nicht allein durch 
vns bekant / vnnd das Reich ſeiner gnaden vom Reich des Antichꝛiſts vnder⸗ 
ſchieden werde / Sonder daß wir auch mit vnſerm gantzen leben / mit einem ne⸗ 
wen Chꝛiſtlichen leben / ſolch ſein Reich der gnaden an vns beweiſen vnnd be⸗ 
zeugen. | 
O Wee wee denen / die ſich Ct) R JS TJ vnnd ſeines £uangelif 
rhuͤmen / vnnd doch ein boͤß ergerlich leben / den Feinden der Warheit zur freud 
vnnd ſterck / darbey ſo elendigklich fuͤren / Es waͤr jhn beſſer ſie waͤren 
nie geboꝛen / weder daß das Euangelium vnnd der Namen C to RJS TJ 
durch ſolche pſeudeuangelicos dieſer zeit ſo jaͤmmerlich ſoll verlaͤſtert / vnnd 
viel gůter Menſchen im auffnemen der Lecre Chꝛiſti dadurch ſollen verſtoͤrer 
werden / Chꝛiſtus vnſer HERR woͤlle dieſen vnnd vns allen zůhuͤlff kommen 
mit ſeiner Gnadenkrafft / daß auch ſeine rechtſchaffene Diener vnnd . 


45s Sendbꝛieff von der Bepſtiſchen 


von den Falſchen mogen geſondert vnnd erkant werden / Damit ſein Name ge⸗ 
lobt vnnd gepꝛeiſet werde / Er verleihe vns gnedigklich / daß wi. vns in vnſerm 
leben alſo zůſein befleiſſen / wie wir gern im ſterben wolten er funden werden / 
So werden wir den Widerwertigen mehꝛ abbꝛechen / weder keine macht ſonſt 
thůn kan / Wir wuͤrden fewrige Kolen / wie der weiſe Mann ſpꝛicht / auff ihꝛe 
$a ſam̃len / ja jhnen zů jhꝛer bekerung dienen / vnnd zum ewigen 

n. 


Damit wil ich euch / geliebter im HERRN Chꝛiſto / vnder den ſchutz vnnd 
ſchirm des allmechtigen Gottes / in all ewerm anligen / trewlich befohlen haben / 
Vnd leßt euch nur des fuͤrnemmens halb / ſo jhꝛ vmbs HERREN Chꝛiſti willen 
angenommen / nit kleinmůtig machen / ſonder ſehet auff die zůſage des HER 


REN/was Er ſeinen Liebhabern verheiſſet / vnnd wartet au n mit warem 

lauben / fo wird Er euch in allem vnfal oder truͤbſal helffen / ſtercken vñ troͤſtẽ / 

men. In welchem jhꝛ die andern Gůthertzigẽ wiſſet zů troͤſten vnd zur gedult / 
fried vnnd liebe auch gegen den Wider wertigen zůuermanen / au ſie ſich B 


als trewe Liebhaber vnnd Anhenger der Warheit / das iſt / Chꝛiſti jhꝛes 

' HERREN Exempell nach in allem Chꝛiſtlich beweiſen vnd erzeigen / Ich 
bitt woͤllet alſo ſampt jhnen / Gott den HERRN fur mich bitten / daß Er mir 

ebe was Ihm loͤblich iſt / welchs ich hinwider fuͤr euch alle / die vnderm Creutze 

hen / thůn will nach meinem vermoͤgen / Wuͤndſch zum Beſchluß euch vnd al⸗ 

len die Chꝛiſtum im Creutz / vnd in ſeiner folgenden Gloꝛien lieben / den friede 
Chꝛiſti / welchs ſein heiliger Geiſt iſt / in ewere hertzẽ / Vnd woͤllet dif lang ſchꝛei⸗ 


A 


ben von mir in Chꝛiſtlicher liebe alſo freundtlich annemmen / Datum manu pros 


Pria, 25. luny, 15 45» 


Caſpar Schwenckfeld von Oſſing / 
in der hoffnung ein Diener Cheiſti. 


Vom Vaalzeichen des 
Auntichꝛiſts / Apoc. IZ. 


dS AS den locum de Charactere Beſtiæ, Apoc. iz. belanget / Wie⸗ 
wol ich lieber mit euch von den Spꝛůͤchen im E o/ oder in 
den Epiſtelln Pauli / vnd den Pꝛophetẽ / weder auß demeBiich/ 
das voller Myſterien iſt / darin ich auch noch viel ſelbs nicht 


8 verboꝛgen ſonderlich verſiegelle Bůch / Eine Dꝛophecey / welche 
one den Pꝛophetiſchen Geiſt nicht mag verſtanden werden / — 
ſchꝛeibt / daß ſo viel Geheimnus darmnnen ſeind als woꝛt / Erlichs iſt ſchon vor 
langſt erfuͤllet / Etliche ding werden jetzt erfuͤllet / Etliche ſeind noch hinderſtel⸗ 
lig / vnd ſollenerſt hernach erfuͤllet werden / So wil ich doch gleichwolauffewer 

Es heißt im beger / von gedachtem oꝛth ein wenig mit euchreden. | | 
Griechiſchen Ihꝛ fragt nach dem Character oder Maatzeichen der Beſtien / was es ſey / 
*r, id ſt vnd daß ſich billich dafuͤr zůhůͤten ſey / weil ein ſo ſchwerer ſchꝛecklicher Sententz 
inſculpte eſaſen vnd Vꝛtheil daſelbs durch den Engell uber alle die geſpꝛochen wird / welche ſein 
4 Maalzeichen oder Character anjh: ſtirnen oder hand nemmen / vnd das Thier 
oder Beſtiam vnnd ſein Bild anbetten. Darauff am erſt zůwiſſen iſt / daß die 
Beſtis oder das Thier / dauon Johannes redet nichts anders / weder der Antich⸗ 
riſt iſt / vnd des Thiers Bild ſeine Diener / Pꝛediger / Ceerer/ * — 

e 


e 


N, verſtehe / wolte conferiren / Denn Apdcalipſis iſt ein heimlich H 


ff ³˙·³ð¹ÜL. Eo 


s 7 
R * 
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A welche des Antichtiſts grewell fůrdern / beſtettigen / loben vnd verthedingen / al 
les wider den regierenden koͤnig JE SYM Chꝛiſtum / vnd wider ſeine gion vnd 
herilicheit / wie auch wider das Reich ſeiner gnaden / Der Dꝛach aber / der dem 
| Thier die macht gibe/iſt der Sathan / Diabolus, welches niemands leugnet. 


Des Thiers bild redet / vnd hat den Geiſt der leſterung vnd jrrt i 
betens an / welche ſolchen grewel / falſche Leer vnd — 2 N 


Was aber der Antichꝛiſt ſey / vñ was durch ſolches woꝛt in heili 

verſtanden werde / iſt nit jederman bekant / Es f ein ſollich Wy PO Beſtie Draco vir 
Gottsleſterlich ding / wider welches der Geiſt Gottes von anfang faſt in allen em an d 
Propheten hat gefochten ſdafůr auch Chꝛiſtus vnſer HERR vnd ſeine Apoſtell „nn d 
trewlich gewarner ſo wol als ſie ſeine boßheie klärlich abgemalt vñ beſchtiebthas Flo bens a 
— _ _ — _ fag ich ſon n dit virtutẽ er po 

8 ſpꝛicht / ns moctlii tentiam dl 

Þ auch die auſſerwoͤlten dadurch verfuͤrt moͤchten werden. e uandum - — 


Ee iſt von jhm pꝛopheceiet / daß Er ein ſo ſcheinbarlich weſen ſoll quus dierum, 
daß man nichts gers beſoꝛgen werd / weder daß es der Ache, {ery — by _ 
lang in der HERR Chiiſtus mit dem Geiſteſeines mundes offenbar macht vnd typocriſu m vi- 
biß er durch den effect der erfuͤllung alles des / was von jm geſagt iſt / erkant wer, ta kßt leo ſab oui 
de / Dauon jr nu weiter das 45. Cap. im Buͤchlin von dꝛeierley Fg mic voꝛgehen⸗ ns pelle. 
dem gebet / moͤget leſen / vñ mit fleiſſe auch das 44. Cap. bedencken / da jr mein mei) em. i. fol. 7:1. 
nung vom Ancichuſt vii ſonſt mancherley my ſteris (wie auch von der gloria Chri- 
ſti werdet finden / daß es nit von noten iſt alles allhier zůſchꝛeiben. | 

Er ſoll in der heiligen Chꝛiſtenheit ſitzen / gebieten / herꝛſchen vi 
ſich wider Gott vñ ſein woꝛt IE S VM Chꝛiſtum erheben / Joe 3 * —— mb ſagt 
men des Antichtiſts nit allein auff ein perſon/ſonder auff einen gantzen leib oder von einer on 
Reich der verfuͤrung vnnd jrꝛthumb che an alſo erſtreckt ſich des Ancichtiſts der von zwe⸗ 

c Nach weicvnd fert/Dedarff viel G gnadvnd weißheit / daß es mit dem ien Beſi:en/ 
koͤnige facierum in all ſeinen gliedern recht erkant moͤge werden / wider welches J ”'* ©0724 
auch dieſer zeit ein poſaun iſt erſchollen. | ſunt er velut 

Deteenn nachdem Gott der him̃liſche Vatter ſeinen Son JESVM Chi, 2 
ſtum vnſern OERRNzum koͤnige in Sion / das iſt / in der Chꝛiſtlichen Rirchen Matth. 26. 
eingeſetzt / vñ jm allen gewalt hat ge eben / daß er auch den rechten Gottsdienſt / Job. 4. 
weicher im Geiſt vii in der warheit iſt / deßgleichẽ ein gewiſſe ſelige leere ſolte auff Gottes 
richten / wie denn ſolche dꝛey ſtuͤck mit allem rechte allein dem HERRN Chꝛiſto Gewalt 

boren/wie Er auch —— im ampte ſeines fleiſches / vnd bald hernach durch Relialon 

en H. Geiſt / vnd dienſt ſeiner außgeſandten Apoſtel / bekant gemacht / vnd ins * 
werck bꝛacht hat / So iſt aber der boͤſe geiſt zůgefaren / hat Chriſto ſollichs abge⸗ 
raubet / vnd in ſein Reich / mit behaltung der namen / nach ſeiner tauſent liſtigen Antichritus in 
geiſtlichen ſchalckheit durch den Antichꝛiſt / als das ſeine / ogen vñ verwech ellt / omnib. imitatur 

: alſo daß er an ſtar des waren Gorrodienſts(der im Geiſt vnd in der warheit ge, te (ad con- 

D ſchicht) einen Ceremoniſchen menſchlichen Gottadienſt oder Religion / darein ex 74219940, ex- 
die menſchen hat vertrawen leeren / auff bꝛacht / wie er auch fůr die geſunde reine b ˖ ny 

leere des iEnangely Chuſt vnd ſeines er kanenus / cine Bůchſtabiſche leere der polar bes 

menſchen / vñ all vngeſunder vermengung auß der Philoſophia hat eingefuͤret / cramentis 2 

vnd das lebendigmachende erkandnus Cheiſti dadurch vertuncklet / welches ſich pture, ce. 

deñ bald nach der Apoſtel abgange in den Renern hat beweiſet / ja ſchon in jrer 

gegen wertigkeit iſt angegangen / da deñ auch der gewalt Gortes durch den Sa. 

chan Chriſto 197 fs —— menſchen / das iſt / dem An; Theſ.a. 

tichꝛiſt faͤlſchlich iſt zůgelegt / zů ſeligen vnd verdammen / wen er wil / Alles vn, ehe 

derm namen Chꝛiſti / vñ doch im grunde wider Chꝛiſtum ( drumb es auch der An⸗ 

tichꝛiſt heiſt) Alſo daß des Sathans Reich vn nicht der HERR Chꝛiſtus mit ſei⸗ 

nem Reiche dadurch gemehtet / geeeret vnd angebet iſt woꝛden / dazů denn die 

falſchen Apoſtell / mit ihrer kunſt leere / ſpꝛachen / vberredung oo Seſchicflichcl 

| q 


ju es WE RO ane eg Ree Pp; 
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Apoc. 8. 9. 


den dieſe pro 
danato heretico 


Heiligen. 
Gleich wie 


eines Furſtcn 


ei vnd leeren der Teuffel anhangen / durch gleißnerey luͤgen reden / brand; 
—— 1 gen alle das maalzeichen des Thiers / 
die den þ halten / im Goͤttliche krafft/ chꝛe vnd 


vermoͤgen Chtiſki zůeignen / die auch mit woꝛten vnd wercken darzů helffen vnd 


: racter wolleder HERR JES 


zwingen werden / daß man nach ſeinen geſetzen leben ſoll. Denn das heiſt das 


fiir dem vnd fir den heiligen Engelln ewig gequelet werden vnd keine 


rũw tag vnnd nacht ſollen „„ D 


aber alle die entrinnen / ſo ſich vom Antichꝛiſt widerumb zum HERREN 
Thiiſto werden keeren vnd auß Babylon fliehen / den falſchen Gottsdienſt mei⸗ 


d one beſiegler/ 
ENCES ſelig macht / en Cha 


P „„ OE * * 


3 Leere vnd Glauben. 48 
A nien die ſeinen hertlichen namen vnnd warheit filr der Welle 
bekennen / gnedigklich ſchencken vnd vns damit beſieglen / — 
5 0 habt jh: meinen verſtand vom Character oder maalzeichen deß 
j z. Das woͤllet in der foꝛchte Gottes bedencken / vnd den rechten 
3 vnd ſinn beim einig * eermeiſter der Geheimnus Gottes 
HERRN Chriſto e ſuchen/ welchem ich euch vnd alle 
e PE. RN JES V mit vns lieben 


/ wil 
_— gantz wil befohs 


Ser I. Sendbdiff / geſchꝛie⸗ 
ben an den Edlen / Geſtrengẽ Hern Friderichen 


von Roͤdern auff Friedland vi} Heidenberg / Roͤm. 


Koͤniglicher Maieſtatt Naht vii Cammer- 
preſident in obern vnd nider 
Schleſien. 


Chuſilche rath / wie ſich ein Oberhen in ſemem 
appt rechemaſsis vnd gcbaruch moge baleen, 


BY Vo 0 8 

freuden meh — en / lobe Gott den Allmech — Iat — 

mit ewerm Vetter vii Vatter ſeligẽ in gůter Chꝛiſtlicher kundtſch —.— 
er nu SR mit mir vñ mich mit euch / in vn gefaͤrbter crew/ nd — 
. Wo Chꝛiſtum ſeinen —— Son vnſern gemeinen 
D elanvon 5 HEXI INN einem glauben in gleichem erkantnus der warheit / des 
lebens / Er woͤlle vns gnedigklich zů ſeinem Reiche newgebe⸗ 
— 2 kinder baß wir erben deſſelbigen / vnd miterben Chꝛiſti ſein / vñ der 


ae bimliſchen guͤter / immer je meh: theilhafftig werden / dar⸗ 
; auch von hertzen trewlich dꝛumb —— glauben / des 
— ſhe 1 — — meinem wicwol geringen vꝛ⸗ 

Se ee gemerckt / auch ſonſt hab vernommen / auß der vberꝛeichen gnade 
Gora WAY in Chee FRO ud worden / der ewer hertz der reinen warheit vnnd 
——— . durch ſeinen Geiſt gnedigklich eroͤffner / 


Sand meine Schtiſften/ wie jhꝛ meldet / darzů gedienet / 
Wa — — 3 JE SWS Chil- 
agen hy iy von dem alle gůte vnd vo I i CA 


bernider — — lob / chꝛ vnd — 
Qq y Daß 


. 4-60 Seudbueff von der Bepſtiſchen 
| Daß jhꝛ meiner Bucher halb groſſen widerſtand gehabt / auch dieſelbi 
fuͤr Sewꝛgeſchuͤtzt vnd beſchirmet / wird der HERR Chiiſtus/ von des herlicheir S 
fie zeugen / vnd jn gloꝛificiren / gegen euch in quad nicht vergeſſen / ſo wol als Er 
all die jhenigen / ſo ſeine warheit leſtern / dieſelbige vnderdꝛucken vnd verſtoͤꝛen / 
31 ſeiner zeit wol wird wiſſen zůfinden ¶ Was hat Hertzog Friderich S. F. G. mit 
dem verbꝛennen meiner Buͤcher zů Lauben voꝛ etlichen jaren außgericht © wa 
ſeind die blieben / die es haben gerhaten / ꝛc. | e 
Aber man nemptz leider wenig zů 2 Buͤcher haben beſſern 
platz vnder den Baͤpſtlern weder vnder den Cuthꝛiſchen / denn ſie beſoꝛgen jh: 
vnuolkomne vnbeſtaͤndige leer vnd jrꝛthumb moͤchten jmmer je mehꝛ dꝛauß be; 
kant werden. Euch aber geliebter Herꝛ vnd (daß der himmeliſche Vatter be; 
ſtettige) bꝛůder in Chꝛiſto / ſoll ſollicher widerſtand vnd feindſchafft der Luthe⸗ 
riſchen ein hertzlicher troſt vnd gewiß zeichen ſein / daß euch der H E R Rin ſein 
freundſchafft hat angenommen / der euch auch gibt das wollen vnd volbꝛingen / B 
vnd nach dem jhꝛ ſeines Creutzes vmb der Goͤttlichen warheit willen theilhaffti 
ſeid woꝛden / ſo werdet jhꝛ on allen zweiffel auch ſeiner gloꝛi im himmell the 7 
tig werden / vnd euch mit vnaußſpꝛechlicher freude / ewig mit allen waren Be⸗ 


Matth. o. Fennern Chꝛiſti frewen / Wer mich bekennet fiir den Menſchẽ(ſpꝛicht der HERR 


Mar. 8. 


Chꝛiſtus) den wil ich bekennen vor meinem Vatter im Fiminel / Wer ſich aber 
mein vnd meiner wort ſchamer vnder dieſem Ebbeecheriſchen vnd ſitndigen ge; 
ſchlecht / des wird ſich auch des Menſchen Son ſchaͤmen / wenn Er kom̃en wird 
in der herꝛlicheit ſeines Pattern mit den heiligen Engeln. PR | 
Deumb ſo ſeit getroͤſt / keck vñ ſtarckmuͤtig in Chꝛiſto JESYV/inwelchem 
wir alles vermoͤgen / der vns auch mit krafft anthůt / zum lob vnd preiß ſeines na⸗ 
mens / wir haben ein gůte ſach / Gott lob / vnd es hat mich im hertzen erfrewt / als 
ich in ewerm ſchꝛeiben geleſen / daß jhꝛ durch die ä ganing Himmelts, 
nigs JES Chꝛiſti ein gůte vntadeliche richtſchnůr habt bekommen / auß wel⸗ 
cher jhꝛ denn nu alle leeren koͤnner richten / vnd das gůt vom boͤſen / die war: 
heit von der jrꝛung vnderſcheiden / Wer den HERREN Chꝛiſtum recht kennet/ 
der das ewige liecht iſt / der kan alles durch ſein erkantnus pꝛobieren / was in 
abe g ſachen wird gelcercr oder geſchꝛieben / Er kan auch bald ſehen wie ferꝛ 
Luther mit ſeiner Qcere oder Euangelio ſey kommen / was daran mangle / 
deßgleichen von den Taͤuffern / Baͤyſtlern vnd andern / vnnd ſonderlich weiſt 
ſich auch ein ſollicher / der Chꝛiſtum nach dem Geiſt nur ein wenig kennet / der 
das liecht iſt / mit ſeinem Reich der gnaden / auß dem groſſen Axtickell vom hei⸗ 
ligen Sacrament (damit die gantze Chꝛiſtenheit bekoͤmmert ja verriet iſt) leicht 
in ſeinem gewiſſen zůentſcheiden vnnd verꝛichten / daß er gewiß wiſſe / wa man 
Chꝛiſtum J E SVM / den Himmelkoͤnig / ſoll ſůchen vnd finden / wie man 
auch ſeinen Leib oder Flciſch eſſen / vnd ſein Blůt zum ewigen Leben / vnd deſſel⸗ 


: bigen empfengknus ſoll trincken warhafftig / das iſt der nutz des geiſtlichen er 


kantnus CHtiſti/ Wer aber ſage: Ich kenne Ihn / ſpꝛicht Johannes / vnnd 
helt ſeine Gebot nicht / der ſein Böger vnd a 0 iſt kein warheit / i. Joh z. 
Welches ich darumb ſchꝛeibe / daß es nicht ſo ein gemein ding vmbs war erkant⸗ 


nus Chꝛiſti iſt / als etlich wehnen auch vnder den gelerten / darauß jhe ewere 
richtſchnur habt bekommen. EY þ 
Wenn denn ettliche euch einen 
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A der mit grund der warhit cheren / nicht wie der leſterer Jllyricus / der mit zůch⸗ 

ten mit lůgen vnd calumnien vmbgehet / ſonder mit — beweiſung / vñ E. S. 
abs eigen woꝛten / da wolten wir dann in der gnaden Chꝛiſti fein zur ſachen 
omen ſdenn es hat mir ſolchs / ob ichs wol offtbegert hab / hierauſſen nie möge 


widerfaren. 
—— igen Candsfůͤrſten Hertzog Ged: Chꝛi⸗ 
ſtus der k — nediqen Landeſirſten Dergog Gebegen elf Chub 
ſem F.G.von den Lutheriſchen ſtoͤrmern ſo jamerlich wird d verfuͤrt / vnd von etli⸗ 
——— in noch hoͤren. 1 
. och meine le danede 


— r 
B gedencken/der J KX Chriſt ſey bung qnedig/Amen: WY 


— — 53 e geſchꝛieben / daß ſein 
uͤcher gern leſen / auch erkennen vnd ſagen / daß 


mir die envnreche — wenig hoffnung / Dee ein 
Chur. G. mit mir allenthalb zůfriede / allein ET nicht / was <p "Aro 
ment belanget / vnd wenn ſein C. . G. gen Augſpurg auff den Re Reichſtag kem / 
ſs wolt ſein C. F. G. ſpꝛach mit mir halten / ꝛc. Das ſchꝛeib ich dꝛumb — ſein 
F. G. der Goͤttlichen warheit vñ des rechten mittells zwiſchen dem ſtumb 
— Cutherthumb recht bericht war / ſo möcht er denn vnſerm fuͤrſten og 
ED auch 3 Gott woͤlle es eee ſich _ Vatterlands a1 


erſten wiſſet jr ſelbs d eld tsde ſen 0d iewnge 
rechrighde gams Em — om G So 
/ m 2 ott wer 
vnrecht zůthůn barmhertzigklich behůten nm / vnd ich auch hedencke daſesnie alb 


7 noch ein — per als ein Oberkeit 315, 
— — ſůnd iſt ein ampt d wenig 


keit oder d verwaltung Gottes dienerin/diefrommen benen d 
die 13 — 


moͤcht gehalten werden / vnd ein edurch an e ene 
allem gehen ſoll) am betten / welches wie jhꝛ ſchꝛeibt / ein heilig werck / on 
welches auch auch ſchwieiicheinampe fan reche gefi werden / vnd am leſen in hei⸗ 
liger Schꝛifft vnd andern Go gantz wurde verſtöret / daß er es 
allenthalben muͤſte vnderlaſſen / idem enen genie vor Gore 


- 3 — — as 
— —— ͤ —́ wD?ÿ2 — 


— — —̃ c dns — 
— — pr re 


Oaniel 6.8. 
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zerſtrewet / Da hetten jr euch zů berichten G 
= miſedernall Gents: — — — —— A 
Match 1 
Daniel der heilige Mann vnd Prophet richtet des Roͤnigs chefft 
fur auß / Er keret ſich aber — — zů Gott dem ee 


vnd zůſtehen / kniet dreimal nider auff ſeine knie / bettet vñ lobet ſei⸗ 
— — 5 5 — the 


vnd ſeines — — miſſethat / 9. von Daniels ge⸗ 
bet / vnd bedenckt ob es nit auch in dieſer verwirten gerſtrewung vnd g nut 
der . — vnd — — den heiligen Berg ⸗ 
das iſt / fir die zerſtrewte zerꝛiſſene Chꝛiſtliche / hoch von uten. 
Darumb ſollet jhe euch das PW WI Wa An es eqs 


laſſen außreiſſen noch abr 
vnd es hellt doch (wicich dericbe bin) der Ronig ſelbſt 
3 

gůt es iſt / Warumb wolcen — — — 2 


ond nicht auch 
v ienſte hat berufen en mk 


e are was ee ee gb 1 9 /bab | 
bat a fromme Cloſterfrawen / dic auch den EAR TOY 
vnnd E e nicht het / ſo e e 


cken. 


—— | 
elle bandbaben/Dramb ſoweſ ih cac - 


25 in = domini, 5 je die 
| ſollet aber / wie ver gemelt / in allem 
ie oem cigkel laſſen bewegen 


Aachen —— 
zum tro / 
rd vnd gedancken nas > 


)eꝛ— 
e 27 ² Ä 


2 vom 


2 
Vo * * 
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wir ; 

= =" oven 
e ie 0 wm 

7 ſolchen frommen — amptleuten (die 


lader jetzt ſelrzam 8 —̃ — 
pheten Hieremia die leſt e | 
— — — — DEXAN i im dee a 
— — zů ů ben ſich beſleiſſe / Der koͤnig Dauid ſagt: Ee 
3 — Ger ſich A jon fone 
d ich verho \meinewHERREN — ſoll euch 
einem lob; aber in die | 


der erkanten warheit 


ſůnd noch one ſolt / vnd euch das orbits 
che würd zůgem — HEXNC . ins hertz 

B — — vermag als in allen ond. 
durch alle hindernus — — /fo : 
eile es zum felſen der h vnd zůſlucht / 88 


ihm b 

e 9 ce. niche — 
ott vnd vnſerm entgegen / 

halten / den leuten zůdienen / auch jhꝛer wolthat zůgenieſſen / ſo wol als Er ei⸗ 
nem Ronigeſein Reich / einem Fuͤrſten ſein land / einem Ritter ſein Schwerde 
vnd gůten Gaul gan / allein daß 3 ſehe / daß e 
ſeinen Oberherꝛen im himmell 3 achtung vnd auffmercken hab / vnd | 
zůſampt der Trade gay zůůben ſich allweg den armen a 


— — ———— 0 halte / d 

chencke Recht l 

ob ————— as ron amino bel e 
wolle zůmůten / daß  ldemmmirernſt e ons d 

C fürchte vnd vos augen habein alan. 


| VonderOberfei/ond w wire nder 
— fehlen. 


Va lo ITO Ee RATED 
— W . 


——— ad ny 


D 
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höͤchſt begeren vnd helffen abſtellen / Denn wie er die aͤrgernus des lebens / Alſo 

—— Abgoͤtterey abzůſtellen ſchuldig iſt. * 2 

6. Wie aber vnd in was geſtalt die Oberkeit Gotres Woꝛt — alles/ 
was der heilſamen leer \wider/abſtbaffen ſolle / wirt fie die ſalbung vii der Geiſt 
Chꝛiſti wol leeren / wenn ſie anderſt Chꝛiſten / vnd ſich von gantzem hergen mit 


5 vnd allmůſen in eim ernſtlichen gebaͤte zů Gott keren. 

Hie wil hoch von noͤten ſein / daß man geiſtliche augen hab / vnd alle din 
* dem rechten verſtand des Woꝛts Gottes / deßgleichen auch nach dem 
vnd erkantnus Chꝛiſti richte vnd fůrneme / daß man ſich nicht mit einem ach, 
lichen eifer — — wer andere leut ehe denn ſich ſelbs refoꝛmiren will / 
7 — agt werden: ——ů— — — 

ea ym ſen den alt uſ eee gefellt Gott nicht / wenn 
wir ander leut begeren from zůmachen / on — vnd enderung vnſers 


lebens. 

8. + Wiewolobſthon A der laſter weder bey jhnen noch in der 
Gemein macher dla {> ſtind doch die Oberken auß befelc ſhres 
amprs vor allen dingen f — Ars Abgoͤtterey vnd offentliche ver; 
— lere abziſtellen/ Da jeder falſcher Gottes dienſt ein bꝛuñ vii wurtzel 

aller laſter vñ vngerechtigkeit allweg geweſen vnd noch iſt / wie ſolchs alle ſchefft 
zen 

9. Nies ſoll aber folds auß beſchehen / vñ hierim̃ auff keinen menſchen / | 
onder allein auff Gott vnd ſein eere geſehen werden / denn ſo man auß glauben 
K 

0 n die gantze arwi an iſt je 
den menſchen zů gefallen / als denn kan man =; der anfechs 
tung vnderm Creutz beſtendig bleiben / ſo man im hertzen verſichert / daß man nit 
eigen wolfart oder genieß vnderm ſchein Gottes Woꝛts ſůcht / ſonder allein die 


eere 3 namens / welcher niemandt / 8 7 jhn W vnd ver; 


—— 
eee 3 vñ tu⸗ 
— — — abſchaffung der 

ꝶR23 SR 
— Hberketr die Chiiſiliche lieb auch gegen den fein⸗ 
den 1 —— pr fren/ jhꝛen mitburgern vii vndertha⸗ 
nen zũ allem die beſchwerde / damit fiebeleſtiger / es 
g — ——— ee | 
wolfart e / 
vnd ſchirmer/diejhren —— — mit Vuͤtterlicher ſoꝛg 


erkant vñ werden / Solch ee 
— em geſchweig Gottſe⸗ 
et zůregieren / iſt 


it; 


Ee ES 
n vns 
ſer wed. noch widerſtreben/ 
— — 


we 
vnd allen 
% 


dem Gottes (das iſt auß ) mit zeugnus 
—e— IE * 


ee ee 9r 1» 


„ Z —— - 2 — — * 8 
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lich darzů ermanen / daß ein jeder ſeines — wol warneme / vnd dem 
komme / vnd im gegentheil die traͤbung vnd ſtraff Gottes denen / ſo dem Were 


Gottes vngehoꝛſam bereitet / trewlich fuͤrtragen / mit hertzlichem gebaͤte daß der 


V 


V 


* 


D 


Hegg mit jhꝛem dienſt ſey / vnd das gedeien gebe / damit ſie Diener des newer 


— yoo hee — — den — — —.— — 1 welcher 
lin verſam̃let / ſelbs regiert vnd weidet im heiligen Gei N 
Darumb ſollen ſie weder durch anhang der Oberkeit / oder des volcks⸗ 
niemands weiter / weder mit dem Schwerdt des Geiſts / das iſt / mit dem (os 
Gottes aig Goda: die vngehorſamen dem vecheil Gottes befehlen / Aber 
ſonſt ob icher freiheit / die vns Chꝛiſtus durch ſein blůt erwoꝛben / ernſtlich 
mit dem Woꝛt Gottes halten / vnd keinen zwang der gewiſſen beim Euangelio 
laſſ en einwurtzeln / auch jhꝛer leer halb kein andern ſchutz noch ſchirm ſůchen⸗ 
weder bey vnſerm einigen HE RN Nvnd meiſter Chꝛiſto J E S V/ ic. 
Als denn wuͤrde one zweiffel folgen ein rechte vñ gůte pollicey / pflantzun 
der — — wolfart / fried vnd einigkeit —.— bis 
chafft vnd freandelid ——— vnd meniglichem / hochge⸗ 
dert zur eeren vnd pꝛeiß des - 


ttlichen namens / Amen. 
Dieſe obgeſchꝛichene Artickell mogen nicht allein auß heiliger Schꝛifft / 


ſonder auch auß Reiſerlichem vnd Baͤpſtiſchem Recht bewieſen vnd erhalten 


werden / ic. Damit befehle ich euch geliebter Herz vñ in Chꝛiſto / als ich hoff / bru⸗ 
der ſampt all den ewern der gnaden Gottes / ein andermal wils Gott ſchꝛeib ich 
auff ewer begeren weiter / Datum 17592. Wa 


Ein ander bedencken vom gewalt der Oberkeit 
in Goͤttlichen henden. 


ls den Artickell von der Oberkeit belanget / wie weit ſich jhe ampt erſtre, 

| 8 e / vnd warumb es S. Peter ein menſchliche oꝛdnung nennet / iſt vom 
er vnd viel andern Geleerten gnůgſam erkleret / ich weiß aber wie 

Gott alle Ln gy geoꝛdnet / einem jeglichen ſein ziel vnd maß geſtellt hat / vnd 
daß alle Ch ja auch alle menſchen der Oberkeit vnderthan ſein ſollen / wie 
Rom. 13. vnd 1. Petr. 2. geſchꝛieben ſtehet / So viel auch ein Oberer ein Chꝛiſt iſt / 
wirt jhn die fol flee der Geiſt Chꝛiſti wol leeren / wie vnd welcher er 


Gottes Wore ſoll fuͤrdern / wie er ſeinen vnderthanen zum gůten ſoll dienen / vnd 
was ſonſt der HE R R Chiiſtus von jhm haben wil / Deñ ſintemal ſich alle Chꝛi⸗ 
ſten vmbs Reich Chꝛiſti vnd vmb ſeine gerechtigkeit ſollen annemen / ſo waͤre es 
ja wunder / daß nicht ein 2 eim oberer iſt / ſolches ſeinen vndertha⸗ 


nen zum evempell vnd gůtem v thůn ſolte / Barumb ſo kan mit warheit 
niemandt ſagen / daß ſich die Oberkeit Eheiſtliches thůns auch nicht ſoll bela⸗ 
den / oder die ware Gottſeligkrit nach dem Geiſte Chꝛiſti moͤge fuͤrdern vnd 


handhaben. _ 3 

Darumb achte ich / daß ein Chꝛiſt / der ein Obrer iſt / billich nach erkanter 
warheit den falſchen Abgoͤttiſchen Gottes dienſt / ſo viel an jhm ware / moͤcht ab⸗ 
wk A the aber wol auff / daß er da nicht verfehle / daß er ſcharpffe gciſt; 


liche augen habe / vnd alle ding nach dem rechten verſtand der heiligen ſchufft⸗ 


d hen auch nach dem Geiſte vnd erkantnus Chꝛiſti richte vnd fiirneme/ 
ſonſt iſts bey der welt leicht geſchehen / daß man den vnſchuldigen Chꝛiſtum ver⸗ 
acht vnd außtreibt / vnd dafuͤr den freueln Barrabbam annimpt / damit ge⸗ 
bers denn wie der H E R Rpropheceier hat / Johan. 16. Es kompt die zeit / daß 
wer euch toͤdtet / wirt meinen Er thůe Gott einen dienſt daran / vñ ſolchs werden 
ſie euch darumb thůn / daß ſie weder meinen Vatter noch mich erkennen. IF 

48 
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Daß aber ein Cheiſt der ein Oberer iſt / ſeine vnderthanen zů ſeinem Sor, A 
tesdienſt / oder zum Chꝛiſtlichen glauben mit gewalt wolt zwingen / oder mit 
dem Schwerdt vnd blůtuergieſſen denſelbigen fuͤrdern vnd außbꝛeiten / vnd die 
nicht ſeines glaubens waͤren toͤdten / ( wie im Bapſtumb vnd an andern oꝛten 
meh: beſchicht) achte ich / daß ers weder fůg / macht / noch recht habe / wie es deñ 


ie Pꝛediger des Creutzes Chꝛiſti bela 
—— bs 
Geiſte / in den S auß 


rechte liebe / da iſt nichts denn gedult der 
des HERR Nin der gedult beſitz en ihꝛe ſeelen. 
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Ser LI. Hendbꝛieff / geſchꝛi 
c ben an den Erentueſten hochgeleerten Hern 


Johan Bachaleb der Rechten Doctor Noͤ. 
Keiſerlicher Maieſtet Rhat. 


Von des Teuffels geſpenſt / vnd zaͤu⸗ 
berey der Hexen. 
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C 


4 


- 


99) Je gnadvnſers HERRN Jeſu Chuſti / 

vnd was ich in der ſelben liebs vnd guts vermag 

0 zůnoꝛ / freundtlicher lieber Herꝛ / ever ſchꝛeiben hab ich 

empfangen vñ mit ſonderen freuden vñ danckſagung 

ING zů Gott dem HER RN verleſen / daß Er euch ſeine 

Goͤttliche freimachende warheit gnediglich zuͤerken⸗ 

nen verliehen / vnd derſelbigen mit Chꝛiſtlichem _ 

immer je meh: nachzůtrachten hat gegeben / Er woͤlle 

D vmb ſeines hailigen Namens willen euch ſtandrhafftig 

| darbey fuͤrzůfaren erhalten / vnd was Er in euch zů ſei 

nem lobe vnd zi ewer ſeelen ſeligkeit hat angefangen / mehꝛen / ſtercken vnd beſte; 
tigen / dumb ich nach meinem vermoͤgen will bitten. 

Was das anzeigen vnd die handlung des Abentheurers belanget / dauon 

jhꝛ mir geſchꝛieben / vnd mein ludicium begeret / iſt mir ſonderlich angenem ge⸗ 

t weſt / zum anfang vnſerer Chꝛiſtlichen kundtſchafft zůleſen / denn ſolcher Calus 

* hat mich mancherley liſt / b vnd anfechtung des Sathans erinnert / vnd 

| wie er offt in erſter new/ſo vns Gott zů ſeinem Reiche beruͤffet / vns vielfaltiger 

iſe nachſchleichet / daran zůuerſtoͤren / wiewol diß ein grober mercklicher han; 

del iſt ſeines betrůgs / durch welchen er ſich etwan vnderſtehet den geitzigen leu⸗ 

| ten / in dieſem vnd in anderm / das nicht ſo mercklich iſt / zů inſinuirn vnd dar 

durch die menſchen vom glauben in Gott / vnd daß man ihm gleuben ſoll / ab; 

zůfuͤren: Hæc omnia dabo tibi, ſpꝛicht er zum HE RR N Chꝛiſto / da er jhm al, 

le reich der welt vnd der welt herꝛlicheit zeiget / di proſtratus adoraueris me, durch 

welche practica er auch noch heut ſubtiler weiſe mit den Chꝛiſten handtiert / vnd 

wie Petrus ſagr / wie ein bꝛullender Coͤw vmbher gehet / vnd ſůchet / welchen er 

verſchlinde / welche er mit gelt / geitz vnd eergeitz von Cheiſko moͤge bꝛingen / dem 

ſollen wir widerſtehen feſt im glauben / vnd in ſolchen vnd andern anfechruw 

d gen mit gebaͤte zum HERRN Chꝛiſto lauffen / der den ſchalck hat ůberwun⸗ 


den / auff daß er vns ſeines ſiegs theilhafftig machen / vnd auch woͤlle helffen 
uͤberwinden. 


Wiewol jhꝛ nu 22 Herꝛ in obgemelter handlung des Abentheurers / 
meines vꝛtheils oder berichts gar nichts beduͤrfft / Gott lob / wie ich denn auß 
ewerm ſchꝛeiben vermerckt / daß jhꝛ auch den gůthertzigen / ſo den handel oben, 
hin anſehen / vnd euch auß liebe die ſchaͤtze wol goͤnneten / genůgſam wiſſet zů ant. 

woꝛten / vnd jhꝛe bonam intent / onem zůwiderlegen / ſo will ich doch auff ewer be⸗ 
ger auch gern nach meinem bedencken mit euch geſpꝛech dauon halten / ob ich 

wol nichts dauon ſchꝛeiben kan / das jhꝛ nicht reichlich zůuoꝛ wiſſet / wie ichs in 
anſehunge ewers ſchꝛeibens dafůr halte vnd erkenne. 

A2rnm erſten wiſſet jhꝛ die gůthertzigen / ewere gůte freunde / nicht allein mit 
; den Legibus, — auch mit der heiligen Schꝛifft von jheer uaſion zůwen⸗ 

1 den: Non enim ſunt facienda mala ve eueniant bona, ſpꝛicht Paulus / daß _ | 

| ot 


. 1 


Sie nennens Gott der HE RR in heiliger Schꝛifft ſolch Teuffelswerck manichfaltig hat A 


* 
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Speculum Salo- verbotten / quod vulgo Nicromantiam appellamus, da man per execrationes den 


Teuffels ge⸗ 


ſpenſt nicht 


ſeelen. 


Sathan in einen Circkel / oder Criſtall / oder Saphir / oder in etwas anders ver: 
banner oder einſchleuſt / vnd ſichtbarlich weiſet / auch jhn vmb ſchage fraget / iſt 
in buͤchern Moſe vielmal zůfindẽ / als Neuitici 19. Ihꝛ ſoldeuch nit wende zů den 
Warſagern / ꝛc. Non declinetis ad Magos, neq; ab Hariolis aliquid ſciſcitamini. Ego 
Dominus Deus veſter. Was iſt aber ſolchs anders / damit der Abenthenrer vmb⸗ 
— warſagerey / ſchwartzkuͤnſtlerey! waher weiſt er die ſchetze / denn vom 

euffell : ſo es anders war iſt / weil er cum coniurationibus, Exorciſmis vnd mit ge- 
ſichten vmbgehet / Omnes autem, quibus maligni ſpiritus, adiurati coniurationibus 
Necromanticorum, obediunt, in eorum conſortium poſt pactum expletum ſine du- 
bio tranſierunt. 


Daß etliche leeren vnd halten / Saul hab durch ein Hexin oder Warſage⸗ 


rin den Samuel laſſen berůffen / i. Sam. 18. kan ich mich nicht gnůgſam ver. 


wundern / wa ſie nur hinkommen mit den ſeelen. Der Teuffel kam wider herfuͤr 
in Samuels figur oder geſtalt / Dumb ſpꝛicht er zů letſt: Moꝛn werden du vnd 
deine kinder bey mir ſein. | 


Daß aber die ſchꝛifft vom Samuel ſagt / iſt des Weibes vnd Sauls 
meinung geredt / die jhn dafuͤr hielten / was gewalts hett ſonſt die Zeuberin vnd 
der Teuffel in die verſtoꝛbenen Pꝛopheten oder kinder Gottes / die in der ſchos 


Abꝛahe růweten / gehabt: ſo er ſie doch auch lebendig nicht kan bewaltigen / ſůcht 
Eſaie 8. vnd Deuter. 18. daß man von den todten nichts ſoll erfoꝛſchen / wie ſollt 
oy 2 wider Gottes verbot dem Teuffel / oder der hexen ſein zůwil⸗ 

woꝛden 7 | ; 

Deuteronomij 18. verbent auch Gott alle Abgoͤtterey / alle Warſagerey / vi 
daß kein Zauberer oder Teuffelsbeſchwerer oder Warſager oder zeichendenter / 
oder der die todten frage / vnder ſeinem volck ſein ſoll / Et faciens & conſentiens eas 
dem pœna puniuntur, wie jhꝛ wiſſet. 

Vnd ¶Eſaie 44. haben wir auch einen feinen ſpꝛuch / wider ſolche Phanta⸗ 
ſey / Ich bin der HER der alles thůt / der die zeichẽ der warſager zů nicht vñ die 
weiſſager toll macht / der die weiſen zůruck keret / vñ jhꝛ kunſt zůr thoꝛheit macht / 
wiewol ſich dieſer ſpꝛuch auch weiter deñ auff die diuinatores & hariolos erſtreckt. 


Item Eſaie 8. Wenn ſie aber zů euch ſagen: Ihꝛ miiſſer die Warſager vnd 
eichendeuter fragen / ꝛc.ſolt jhꝛ ſpꝛechen: Solt nicht ein volck ſeinen Gott fra ⸗ 


gen ? Ad legem magis & ad Teſtimonium, Nach dem geſetz vii zeugnus Gottes in 
Chꝛiſto / ſoll man alle ding richten / wa das nicht geſchicht / ſo folget verfuͤrung 
betrůg vi blindtheit / Allein Gott von himmel kan verboꝛgene ding recht offen⸗ 
baren / wie der Pꝛophet Daniel ſagt / Der Sathan iſt mendax & pater mendacij, 
nihil præſtat credẽtibus aliud quam dolos, fraudes, & ſubtiliſsimas deceptiones, man 


darff ihn nicht zů hauß laden per coniurationes, oder exorciſmos, Ex kompt wol 3y 


offt vngeladen fru genůg / wa man Gott niche fiir augen hat. K 
Zum andern / daß der Ruͤnſtler nichts denn gebaͤte vnd gůte wore der het: 
ligen Schꝛifft gebꝛauchet / Er auch allein von Gott ſein gluͤck gewartet / viel 
Chtiſtlichs von ſich reden vnd bekennen thůt vnd ſolchs dem Teuffel auß ſeiner 
/ durch die Goͤttliche krafft vnd anruͤffung derſelben genommen / welches 
flgend ale ble Cearur enen — —— ü 
men duͤrfftigen angewendet moͤge werden: hat ein gůtẽe ſchei menſch⸗ 
licher vernunfft / wenns aber nach dem vꝛſpꝛuͤngklichen grunde bedacht wire 
in Chꝛiſto / ſo findet man bald daß nicht Gott / ſonder der Teuffell der ſachen 


omi effi anfang iſt / wie cr ſie auch treibet / Denn waher weiſt der Abenthenrer vom ver⸗ 


Necromantico- 
or 


rum operat 
DidbolucR. 


ſchatz / wenn Dæmonis miniſterioꝛhett es jhm auch Gott o 


wuͤrde er nicht den Teuffel dꝛuͤber beſchweren / noch die lin in Spiegel oder 
Saphir ſehen laſſen / welches alles von Gott hefftig iſt PRES 


Vnd 


N * 


„ * 
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A Vd daß er zů ſollichem geſpenſtvundjriuhamb gůte woꝛt der heiligen 


* 


9 


Schꝛifft bꝛaucht / iſt eben das recht / damit die gantze Chꝛiſtenheit heut wird 
verfuͤrt vnd betrogen / da man den euſſerlichen woꝛten oder der Schꝛifft Bůch⸗ 
ſtaben goͤttliche krafft vnd — gn ͤwelches doch allein dem innerli⸗ 
chen ewigen Woꝛte Gottes JES V Chꝛiſto wil gebuͤren / dem der Sathan 
— eere abraubet in mancherley weiſe / dauon allhie nicht zeit noch ſtatt iſt zů⸗ 
Der Schwartzkuͤnſtler wird freilich Characteres darzů gebꝛauchen / oder 


Ceremonien / Putant enim Caracteribus magnam & occultam ineſſe uirtutem, ei⸗ 
iam Sacrificuli —— ing * yrs ac 4 3 errores, Es 
find gůte woꝛt / ſagt man / Ergo, ſo i erger / daß man der gůten woꝛt vnd 
der D.Schtifft zur Abgoͤtterey / Jauberey vnd gelt vnd ſchaͤtze zůſůchen / miß⸗ 
bꝛaucht / jhꝛe orationes ſind execrationes, dauon geſchꝛieben ſteht : Et oratio eius 
uertetur in peccatum, Ipſi benedicent, & ego maledicam, ſpꝛicht der HERR / Qui 
peccatores non exaudit, Et uæ filij deſertores, dicit Dominus, ut faceretis conſilium 
& non ex me, & ordiremini telam & non per Spiritum meum. Eſa. 30. 

Solchs war denen zůantwoꝛten / die da meinen / man ſolte den Abenteurer 
weil er gebet vnd gůte wort der Schꝛifft gebꝛaucht / mit der handlung laſſen foꝛt 
2 iſt / was nit auß Gott ſeinen grund vnd zeugnus der heili⸗ 

en Schꝛ 

8 Zum dꝛitten / wenn der Abenteurer võ Gott allein ſeins glaubens erwartet / 
was darff er deñ des Teuffels darbey: Quæ conuentio Chriſti & Belial? Wa iſts je 
erfaren ? daß Gott ſolcher geſtalt die verboꝛgene ſchaͤtze gibt oder offenbarct? 
Wer iſt je reich dauon worden? Ja wol durch Gottes waſp dem Teuffel auß ſeis 
ner gewehꝛ reiſſen die ſchaͤtze der erden? Gott uͤbet ſein goͤttliche krafft in deme / ſo 
Er jhm durch Chꝛiſtum die armen / von jhm gefangenen verdampten ſeelen der 
menſchen / auß ſeinem helliſchen Rachen vnd Reiche reiſſet / Nicht beim Mam / Incubones The⸗ 


C mon iniquitatis, noch bey den Theſauris impietatis, quos auaritia mortalium in ter, ſaurorum wie 


d 


ram abſcondit, Et ne rurſus in uſus perueniant hominum, à Sathana de loco in locum der ſbwarge 
tran ſponuntur, Weñ man gleich mit graben auff den ſchatz kompt / ſo reiſt jn der — pere 
Teuffelhin am einen andern oꝛt / dauon ich hernach Hiſtoꝛien wil anzeigen / Da/ zwiſchen den 
rumb ſo iſts vergebens / da des gluͤcks von Gott zůerwarten / da mans wider ſein beinẽ gehabt / 
Woꝛt vnd willen wil gewarten / Gott der HERR gibt ſonſt reichlich allen denẽ / trutz der jhn 
die Im vertrawen / auch den gůten vnd boͤſen / ſeine zeitliche gaben / wie mans ar bme nemme. 
berc ich meine die gemeinen wellt )zů ſeiner goͤttlichen eere / vnd den armen duͤrff⸗ 
tigen zů nutz anwendet / iſt leider wol am tag / Eben alſo wuͤrdes mit den ver⸗ 

abnen ſchaͤtzen / wenn ſie funden wuͤrden / auch gehn / Creſcit amor nummi ſagt 
ener / quantum ipſa pecunia creſcit. 
Jiaum vierdten / da ſich der menſchrhuͤmet / Er habe viel frommen menſchen 
ſhine funden / ſonderlich dem Hertzog in Pꝛeuſſen / iſt gewißlich nit war / ſonſt 
war er auch ſelbs reich dauon woꝛden / Hlij homines ſunt pleni mendatio & ſuper- 
ſtitionibus, quibus incautos & curioſos decipiunt. & in foueam Demonum ſecum 
trahunt, Der e in Pꝛeuſſẽn iſt ein from̃er Chꝛiſtlicher vnd verſtendiger / 
auch in h. Schrifft erfarner Fuͤrſt (welcher mundlich vnd ſchꝛifftlich mit mir von 


den hendelln des Reichs Gottes viel conferiret hat) daß ich nit gleuben kan / daß 


er ſich auff ſolche ſuperſtition vnd Teuffels gaucklerey ſolte beredẽ laſſen / ſo hab 

3 erſaren / daß ſolcher geſtalt je ein ſchatz ſey funden / ob wol offt vil fer⸗ 

licheit / vncoſt mit dem — ſonſt drauff gangen / vñ darnach ein geſpenſt 

in demſelben hauſe des man langſam hat moͤgen abkommen. 

Jum fuͤnfften wire auch auff deren gůte meinung / die es rhaten zůantwoꝛ⸗ "YOU." 

ten / daß nit alweg ein gůter effect gůten geſpꝛochnen woꝛten folget / wie auß dem ſt * 3 . 
5 der £vorciſten Act. io. zůbeweiſen / die die boͤſen geiſt bey JES. be⸗ onen Domini 

ſchwůren / den Paulus pꝛediget / Aber der boͤſe Geiſt antwoꝛt vnd ſpꝛach: JE⸗ ſel parum pere 

SV kennich wol / vnd Paulum weiß ich wol. 2 ſeit aber jhr! leſet daſelbs ficunt. 

1 r weiter / 
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weiter / wie es jhn iſt ergangen / ohnangeſehen / daß ſie anch bonam intentionem 2x 
hetten / dem armen beſeſſenen menſchen zůhelffen / drum̃ ſo laſſen ſich ſolche hen⸗ 


del ( wie auch die geiſtlichen ) nit one Gottes rhat / Geiſt vnd willen thůn. 


Zum ſechſten / ſchick ich euch hiebey ein Exempell eines gleichen handells / 
der ongefehꝛlich vor ſieben jaren zů Vlm / daruon ich nicht ferꝛ zur ſelbigen zeit 


war / geſchehen iſt / den man mir dieſen tag auff mein begeren auffgeſchꝛieben vñ 


zůgeſchickt hat / auff daß jhꝛ ſolchs denen / ſo foꝛtzůfaren noch rhaten moͤchten / 
koͤndtet fuͤrheben / denn noch viel leut dꝛumb wiſſen / wie der betrug im zedell iſt 
auffgeſchꝛieben. | | 

Zum ſiebenden iſt auch ein mercklich evempel Acto. r.ziifinden/daſ ſolche 
kunſtlerey von Gott iſt verbotten / da es S. Lucas Curioſas artes nennet / vnd 
ſchꝛeibt: Viel aber die da fůͤrwitzige kuͤnſt getrieben hatten (dei es war die Zeu⸗ 
berey vnd Warſagerey / execrationes, exorciſmi & demonum coniurationes bey 


den Heiden gantz gemein) bꝛachten die Bůcher zůſamen / vnd verbꝛantenſie of B 


fentlich / vnd berechneten jhꝛe koſt( oder was ſie wert waͤren) vi funden des gelts 
fuͤnfftzig tauſent pfenning / alſo maͤchtiglich wůchs das Wort des HERRN / vin 
nam uͤberhand. Darauß hat ſich ein jeder leicht zůberichten / was vongemelter 
* — — 8 : . | 
o wiſſẽt jhꝛ auch wie Paulus Spiritum Pythonis, von 3 

ben hat / onangeſehen / daß ſolcher Warſager geiſt jhm vnd ſeinem Bꝛůder gůt 
zeugnus gab / vnd was jhn dꝛuͤber iſt begegnet / Act. ic. __— 
Zum achten / wil ich enchiiber das alles in gleichem falle mein thoꝛheit / zum 

lobe Chꝛiſti der goͤttlichen weißheit / auch nit verhalten / daß ich vor jaren / da ich 


bey Hertzog Joͤrgen loͤblicher gedechtnus zum wag zů hoff war / zu einem Ear 
cet 


ren Freunde in vertrawen ward berůffen / dem ein Abeteurer durch ein won 
růten in ſeiner vii meiner allein gegenwertigkeit einen ſchatz neunhundert Hun 


geriſcher guldin / wie er ſaget / in einem alten Gemeur glaubhafftig anzeiget / a/ C 


der doch darbey ſagte / Er hette nit die gab den ſchatz zůheben / ſonder dem er võ 
Gott beſchert waͤr / ꝛc. Tu es blieb vil jar anſtehn / ich hett auch / ſo wenig als der 
Edelman / kein anfechtung deßhalben / Hernach als ich herauß můſt wandern ⸗ 
kam mir vom Sathan ein / Ey der ſchatz iſt dir zur zerung beſchert vñ fuͤrbehal⸗ 
ten /ꝛc. In ſum̃a ich nam zween vertrawte geſellen zů mir (denn er war mir halb 
zůgeſagt ) die an dem angezeigten oꝛt der maur / dahin ſich die wuͤnſchelrůt vor eto 


lichen jaren hett gebogen / einhackten / vnd ein eben groß loch delpü Ken tags | 


machten / woltẽ des andern tags foꝛtfaren / vmb mitternacht kom̃t der an⸗ 
reiſt den ſchatz dahin / vnd das gemeur biß an vnſer kammer als uber ein 
hauffen mit groſſer vngeſtim̃igkeit / daß vns Gott wunderbarlich behůte / Dem 
Hauß wirt wurden drey gůter pferd im ſtall / der drunter war / erſchlagen / man 
ſchlůg an die Glocken / alle Paurſchafft kam in der nacht zůgelauffen / můſten 


vns an die kammern Leitern anleinen / daß wir hinab kaͤmen / die Stieg war 
gar verfallen / Alſo iſts mir mit dem ſchatzgraben ergangen / wellichs mir der D 


HERR Chꝛiſtus / Ihm ſey lob / nu gnediglich vergeben / vnd mich one gemelten 
ſchatz / jetzt biß ins acht vnd zwentzigſte Jar reichlich herauſſen / aber nicht ohne 


verfolgung / hat erhalten / ich bin auch durch ſolliches vnd anders / den himmel⸗ 
liſchen ewigen ſchaͤtzen des Reichs Gottes mehꝛ nach zůtrachten / erinnert vnd 


bewegt woꝛden / dieſelbigen mit ſeufftzen / gebet / fleiſsigem leſen in . Schꝛifft 
vnd Mederieren / das iſt / in der gnaden CORJST J bedencken / was ich leſe⸗ 


zůſůchen vnd ergruͤblen / welches ich alles der vberꝛeichen gnaden meines HER 


REN vnd des einigen — — geheimnus J ES W Chꝛiſti zů 
lob vnd eeren wil geſchꝛieben haben / der im namen der goͤttlichen weißheit / die 
Er ſelbſt iſt / ſpꝛicht: Ich liebe / die mich lieben / vnd die mich fri ſuchen / finden 


mich / reichthumb vnd eer iſt bey mir / warhafftig 15. vnd gerechtigkeit / meine 
omen beſſer / deñ anſſerleſen 
iT ſe bs 


frucht iſt beſſer denn gold vnd fein gold / vñ mein ei 
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A ſilber / ich wandle auff dem weg der warheit / auff der ſtraſſe des gerichts / daß ich Chriſtus 
wol berat die / ſo mich lieben / vnd jre ſchaͤtze vol mache / Pꝛouerb. s. vnd dafuͤr ca. 
nz ſpricht der Weißmañ: So du mit fleiß nach der weißheit ruͤffeſt( welchs nichts 
anders iſt denn Chꝛiſtus /i Coꝛ.i.) vnd darumb bitteſt / ſo du ſie ſůcheſt wie ſilber 
vnd ergruͤbleſt fie wie die ſchaͤtze / als denn wirſtu die foꝛcht des HERRN verne⸗ 
mien / vnd Gottes erkantnus finden. | 
Das iſt nu der einige im̃erwerende ſchatz im acker verboꝛgen / wer denfin- 
det / der verk eufft alles was er hat / vnd keufft den acker / Es iſt Gott im menſchẽ 
vnd der menſch in Gott erhoͤhet vi verklaͤret / JE SVS Chꝛiſtus der eingeboꝛ 
ne Son Gottes / in welchem / wie Paulus ſagt / alle verborgne ſchaͤtz goͤttlicher 
weißheit vnd wiſſens ſind / den ſollen wir ſñchen vnd ſeinem erkantnus / dariñ dz 
ewige leben ſteht / fleiſsig nachforſchen / ſo werdẽ wir nit allein dort ewig / ſonder 
Bauch alhie wonn vnd freude haben in vnſerm hertz / ſeel vñ gewiſſen / ſolchẽ ſchatz 
kan vns der boſe geiſt nic verꝛucken / Es koͤnnen jn die diebe nit ſtelen / noch we⸗ 
der roſt noch motten freſſen / wie die leiblichen ſchaͤtz auff erdẽ / Diſen him̃liſchen 
ſchatz Jeſum Chꝛiſtum / mit ſeinem Reiche / wil ich geliebter Der: euch vnd allen Reel: 4. Oui 
gottſeligen gern helffen ſůchen / euch dar zů nach meinem armen vermoͤgen / ſo eluciaant me, 
viel ich vermag / dienen / vñ bitt woͤllet diß mein ſchꝛeiben widerum zum anfang uitam eternan 
vnſer Chꝛiſtlichen kundtſchafft gůtwillig von mir annemmen / vnd die goͤttliche babebuut. 
reine / vnuerfelſchte / leere vnd warheit JES Cheiſti zů ſeinem lob vnd euch 
zur ſeligkeit trewlich helffẽ fuͤrdern / ſo wird euch der him̃elkoͤnig ſeine ſchatzkam⸗ 
mer jm̃er weiter auffthůn / vnd mit ſeinen gnadenreichẽ ewig werenden ſchetzen 
ewer ſeel erfuͤllen / Amen. 
Damit ſeit ſampt all den ewern dem allmechtigen Gott in JE Sw Chiiſks 
befohlen. Geben den z. Septembꝛis nach dem mir ewer Bꝛieff den 26. des Mo⸗ 
nats iſt worden. | 
; Von dem ſegen vnd gůtten woꝛten iſt nicht ſchwer zůrichten / daß es lanter 
-C Apoſteutzlerey / mißbꝛauch vnd vnglauben iſt / Der Namen der — — goͤttli⸗ 
chẽ Dreiheit iſt nit vns dꝛumb offen baret/ daß wir mit dem Bůchſtabẽ die wun⸗ Ein balbirer 
den des leibs ſollen heilen / in der Meß ſind auch viel gůter woꝛt / etr. Vnd es iſt ng o_ 
ſolchsrhiin im grunde Abgoͤtterey / da man den euſſerlichen / von menſchen ge ct, - 4 
ſprochnen woꝛten / goͤttliche krafft 8 Gott macht nit als deñ geſund / Deñ es 
iſt wider In / wie auch wider die h. Schꝛifft / ſonder der Sathan thůts / richtet al Gůte worr ſol 
ſo mancherley aberglauben auff / bey den menſchen / wie auch durch die Deven man 3i dem 
geſchicht / dauon ich mancherley Hiſtoꝛiẽ wuͤſte zůſagen / auch von denen / die ſich 238 
Jun — vnd Heiligen gelobet vnnd entheiſſen haben / wie jhn iſt geholffen Fund — 
: f 
Oy Die Zeuberer halten / daß das euſſerliche wort Gottes krafft habe / ſo wol als Fa 
die Baͤpſtler vnd Lutherer/aber die krafft iſt Chriſt: allein / ja er iſt Gottes 
D. krafft /i. Cor.i. 


VVnsaber iſt hiebey nuͤtzlich zůbedencken / ja zůbeweinẽ / wie arme menſchen 
*- wir — gleuben dem Sathan / vnd es geſchicht was ſie gleuben / Vnd vn⸗ 
ſer HERR Chꝛiſtus ermanet vns ſo off zůgleuben / Er 2 gleubigen 
ſind alle ding muͤglich / Item / was jhꝛ bitten werdet / gleubts nur / ſo voirds euch 
widerfaren / noch kan vns der from̃e Herꝛ kaum uͤberꝛeden / daß wir vergebung 
der ſunden / vnd daß er vns lieb hat / konnen glaͤuben / ich geſchweig viel andere 
ding / die er von vns wil gegleubt haben / nemlich auch / daß Er vnſer HER vñ 
Gott / daß Er in allem vnſer ſchutz vnd ſchirm ſey / vnnd daß wir miter ben des 
Reichs der him̃ell ſein / O HERR mehre vns den glaubẽ in dich / ſolten wir offt 
bitten vnd betten / Woͤllet die ſpruͤch des HERREN Chriſti ſelbs vom glauben 

in den Euangelien ſůchen / vnd die ſelben in der gnaden Chriſti betrachten. 
Auff ewer frag ob einem Chriſt woͤll gebuͤren zůgleuben / daß ein menſch 
Spiritum familiarem per comurationes. oder in ander weg moͤg bekommen / ver⸗ 
wundert mich / daß jhr an ſolchem noch zweiffelt / 3 nicht allein die _ 
6 
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weiter / wie es jhn iſt ergangen / ohnangeſehen / daß fie auch bonam intentionem x 
hetten / dem armen beſeſſenen menſchen zůhelffen / drum̃ ſo laſſen ſich ſolche hen⸗ 


del ( wie auch die geiſtlichen nit one Gottes rhat / Geiſt vnd willen thůn. 


Zum ſechſten / ſchick ich euch hiebey ein Exempell eines gleichen handells/ 
der ongefehrlich vor ſieben jaren zů Vlm / daruon ich nicht fer: zur ſelbigen zeit 


war / geſchehen iſt / den man mir dieſen tag auff mein begeren auffgeſchꝛieben vñ 


zůgeſchickt hat / auff daß jhꝛ ſolchs denen / ſo foꝛtzůfaren noch rhatenmochten/ 
koͤndtet fuͤrheben / denn noch viel leut dꝛumb wiſſen / wie der betrug im zedell iſt 
auffgeſchꝛieben. . 

Zum ſiebenden iſt auch ein mercklich evempel Acto. w. zůfinden / daß ſolche 
kunſtlerey von Gott iſt verbotten / da es S. Lucas Curioſas artes nennet / vnd 
ſchꝛeibt: Viel aber die da fuͤrwitzige kuͤnſt getrieben hatten ( deñ es war die Zen⸗ 
berey vnd Warſagerey / execrationes, exorciſmi & demonum coniurationes bey 
den Heiden gantz gemein) bꝛachten die Bůcher zůſamen / vnd verbꝛanten ſie of⸗ 
fentlich / vnd berechneten jhꝛe koſt( oder was te wert waren) vin funden des gelts 


fuͤnfftzig tauſent — — machtiglich wůchs das Woꝛt des HERRN / vis 
u 


nam uͤberhand. Darauß hat ſich ein jeder leicht zůberichten / was von gemelter 
kuͤnſtlerey ſey zůhalten oder zůhoffen. 1 

So wiſſet jhꝛ auch wie Paulus Spiritum Pythonis, von der 0. außtrie⸗ 
ben hat / onangeſehen / daß ſolcher Warſager geiſt jhm vnd ſeinem Bꝛůder gůt 
zeugnus gab / vnd was jhn dꝛuͤber iſt begegnet / Act. 16. - 2408 

Zum achten / wil ich euchuͤber das alles in gleichem falle mein thoꝛheit / zum 
lobe Chꝛiſti der gortlichen weißheit / auch nit verhalten / daß ich vor jaren / da ich 


B 


bey Hertzog Joͤrgen loͤblicher gedechtnus zum Bog zů hoff war / zu einem Zr 
chel 


ten Freunde in vertrawen ward berůffen / dem ein Abeteurer durch ein woͤn 

růten in ſeiner vii meiner allein gegenwertigkeit einen ſchatz neunhundert Hun; 
geriſcher guldin / wie er ſaget / in einem alten Gemeur glaubhafftig anzeiget / a⸗ 
der doch darbey ſagte / Er hette nit die gab den ſchatz zůheben / ſonder dem er võ 
Gott beſchert waͤr / ꝛc. Nu es blieb vil jar anſtehn / ich hett auch / ſo wenig als der 
Edelman / kein anfechtung deßhalben / Hernach als ich herauß můſt wandern 
kam mir vom Sathan ein / Ey der ſchatz iſt dir zur zerung beſchert vñ fuͤlkbehal⸗ 
ten /ꝛc. In ſum̃a ich nam zween vertrawte geſellen zů mir ( denn er war mir halb 
zůgeſagt ) die an dem angezeigten oꝛt der maur / dahin ſich die wuͤnſchelrůt voz ets 


machten / woltẽ des andern tags foꝛtfaren / vinb mitternacht kom̃t der Sathan⸗ 
reiſt den ſchatz dahin / vnd das gemeur biß an vnſer kammer als ůber ein 


C 


lichen jaren hett gebogen / einhackten / vnd ein eben groß loch deſſelbigen tags 


hauffen mit groſſer vngeſtim̃igkeit / daß vns Gott wunder barlich behůte / Dem 


Haußwirt wurden drey gůter pferd im ſtall / der drunter war / erſchlagen / man 
ſchlůg an die Glocken / alle Paurſchafft kam in der nacht zůgelauffen / můſten 
vns an die kammern Leitern anleinen / daß wir hinab kaͤmen / die Stieg war 
gar verfallen / Alſo iſts mir mit dem ſchatzgraben ergangen / wellichs mir der 
HERR Chꝛiſtus / Ihm ſey lob / nu gnediglich 22 vnd mich one gemelten 
ſchatz / jetzt biß ins acht vnd zwentzigſte Jar reichlich herauſſen / aber nicht ohne 
verfolgung / hat erhalten / ich bin auch durch ſolliches vnd anders / den himmel⸗ 


bewegt woꝛden / dieſelbigen mit ſeuffizen / gebet / fleiſsigem leſen in Hh. Schꝛifft 
vnd Medieieren / das iſt / in der gnaden CHRJST J bedencken / was ich leſe/ 


— 


D | 


liſchen ewigen ſchaͤtzen des Reichs Gottes mehꝛ nach zůtrachten / erinnert vnd 


zůſůchen vnd ergruͤblen / welches ich alles der vber:eichen gnaden meines HER 
REN vnd des einigen Leermeiſters goͤttlicher geheimnus J ES Chꝛiſti zů 
lob vnd eeren wil geſchꝛieben haben / der im namen der goͤttlichen weißheit / die 
Er ſelbſt iſt / ſpꝛicht: Ich liebe / die mich lieben / vnd die mich fruͤ ſuchen / finden 
mich / reichthumb vnd eer iſt bey mir / warhafftig 15. vnd gerechtigkeit / meine 
om̃en beſſer / den offs | 


frucht iſt beſſer denn gold vnd fein gold / vñ mein ei 
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1 — vnd vnglauben iſt / Der Namen der heiligen goͤttli⸗ 
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A ſilber / ich wandle auff dem weg der warheit / auff der ſtraſſe des gerichts/daſtich Chriſeus 
wol berat die / ſo mich lieben / vnd jre ſchaͤtze vol mache / Pꝛouerb. s. vnd dafuͤr ca. 
2 ſpricht der Weiſman: So du mit fleiß nach der weißheit ruͤffeſt( welchs nichts 
anders iſt denn Chꝛiſtus /i Coꝛ.i.) vnd darumb bitteſt / ſo du ſie ſůcheſt wie ſilber 
vnd ergruͤbleſt fie wie die ſchaͤtze / als denn wirſtu die foꝛcht des HERRN verne⸗ 
men / vnd Gottes erkantnus finden. | 
Das iſt nu der einige im̃erwerende ſchatz im acker verboꝛgen / wer denfin- 
det / der verkeufft alles was er hat / vnd keufft den acker / Es iſt Gott im menſchẽ 
vnd der menſch in Gott erhoͤhet vii verklaͤret / IE SVS Chꝛiſtus der eingeboꝛ⸗ 
ne Son Gottes / in welchem / wie Paulus ſagt / alle verborgne ſchaͤtz goͤttlicher 
weißheit vnd wiſſens ſind / den ſollen wir ſpchen vnd ſeinem erkantnus / dariñ dz 
ewige leben ſteht / fleiſsig nachforſchen / ſo werdẽ wir nit allein dort ewig / ſonder 
Bauch alhie wonn vnd freude haben in vnſerm hertz / ſeel vñ 3 ſchatz 
kan vns der boſe geiſt nit verꝛucken / Es koͤnnen jn die diebe nit ſtelen / noch we⸗ 
der Bn motten freſſen/wie die leiblichen ſchaͤtz auff erdẽ / Diſen him̃liſchen | 
ſchatz Jeſum Chꝛiſtum / mit ſeinem Reiche / wil ich geliebter Der: euch vnd allen gel. 4. qui 
gottſeligen gern helffen ſůchen / euch dar zů nach meinem armen vermoͤgen / ſo elucidant me, 
viel ich vermag / dienen / vñ bitt woͤllet diß mein ſchꝛeiben widerum zum anfang uitam eter nam 
vnſer Chꝛiſtlichen kundtſchafft gůtwillig von mir annemmen / vnd die goͤttliche babebunt. 
reine / vnuerfelſchte / leere vnd warheit JES Chiiſti zů ſeinem lob vnd euch 
zur ſeligkeit trewlich helffẽ fuͤrdern / ſo wird euch der him̃elkoͤnig ſeine ſchatzkam⸗ 
mer jm̃er weiter auffthůn / vnd mit ſeinen gnadenreichẽ ewig werenden ſchetzen 
ewer {et erfuͤllen / Amen. 
| amit ſeit ſampt all den ewern dem allmechtigen Gott in JES Chiiſks 
befohlen. Geben den 3. Septembꝛis nach dem mir ewer Bꝛieff den 26. des Mo⸗ 
nats iſt wor 
Von dem ſegen vnd gůtten woꝛten iſt nicht ſchwer zůrichten / daß es lauter 


che Dretheic iſt nit vns dꝛumb offenbaret / daß wir mit dem Bůchſtabẽ die wun⸗ Ein balbirer 
den des leibs ſollen heilen / in der Meß find auch vielgitter wort / err. Vnd es iſt ein er 

ſolchs thůn im grunde Abgoͤtterey / da man den euſſerlichen / von menſchen ge⸗ ciſt. F 
ſprochnen wozten/gortliche krafft 8 Gott macht nit als deñ geſund / Deñ es 
iſt wider In / wie auch wider die h. Schꝛifft / ſonder der Sathan thůts / richtet al Gůͤte wore ſol 
ſo mancherley aberglauben auff / bey den menſchen / wie auch durch die hexen man zů dem 


geſchicht / dauon ich mancherley Hiſtoꝛiẽ wuͤſte zůſagen / auch von denen / die ſich drauchen / da⸗ 


zů ſte vs Gott 


zun 8 vnd Heiligen gelobet vnnd entheiſſen haben / wie jhn iſt geholffen {> verord⸗ 
. Die Zeuberer halten / daß das euſſerliche wort Gottes Frafft habe / ſo wol als 1 
| die Baͤpſtler vnd Lutherer/aber die krafft iſt Chriſti allein / ja er iſt Gottes 
D frafft / i. Cor.i. 
VDnsaber iſt hiebey nuͤtzlich zůbedencken / ja zůbeweinẽ / wie arme menſchen 
wir ſind / Jene gleuben dem Sathan / vnd es geſchicht was ſte gleuben / Vnd vn⸗ 
ſer HERR Chꝛiſtus ermanet vns ſo offt zůgleuben / Er ſpricht / dem gleubigen 
find alle ding muͤglich / Item / was jhꝛ bitten werdet / gleubts nur / ſo wirds euch 
widerfaren / noch kan vns der from̃e Herꝛ kaum uͤberꝛeden / daß wir vergebung 
der ſuͤnden / vnd daß er vns lieb hat / konnen glaͤuben / ich geſchweig viel andere 
ding / die er von vns wil gegleubt haben / nemlich auch / daß Er vnſer HERR vi 
Gott / daß Er in allem vnſer ſchutz vnd ſchirm ſey / vnnd daß wir miter ben des 
Reichs der himell ſein / O HERR mehre vns den glaubẽ in dich / ſolten wir offt 
bitten vnd betten / Woͤllet die ſpruͤch des HERREN Chriſti ſelbs vom glauben 
in den Euangelien ſůchen / vnd die ſelben in der gnaden Chriſti betrachten. 
Auff ewer frag ob einem Chriſt woͤll gebuͤren zůgleuben / daß ein menſch 
Spiritum familiarem per comurationes. oder in ander weg moͤg bel ommen / vers 
wundert mich / daß jhr an ſolchem noch zweiffelt / __ nicht allein die Ting 
r ij en / 
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den dauon geſchꝛieben / ſonder auch die h. Schꝛifft vilfaltig ſolchs bezeuget / von a 
den curioſis arti bus, ſchwartzkuͤnſtlern / coniurationibus, exorciſmis vi dergleichẽ 
ti viel Sathaniſchem betrug vnd geſpenſte / damit das gantze Neidenthumb be⸗ 
ll} irbonApsol- laden geweſt iſt / wie ſichs denn auch noch heutigs tags bey den Hexen / Seube⸗ 
Ce ſolch rern vnd bey etlichen naturalibus Mathematicis oder kuͤnſtlern im effect außwei⸗ 
ding erfundẽ / ſet / dauon ich euch vil evempel wuͤſte anzůzeigẽ / Vn wiewol ſolch ſchwartzkuͤnſt⸗ 
8 mit dem ler vnd Abgoͤtrerey in den Buͤchern Moſi von Gott ſo hefftig iſt verbotten / ſo 
— — ſind doch viel Jadiſcher Koͤnige / one andere mehꝛ / derſelben angehangen / Von 
3 dieſem allem leſet Auguſtinũ de ciuitate Dei. Was iſt auch der Warſager Geiſt 
coniurationes 
& lauotiones. anders geweſt: dauon Act. ic. was iſt Simon magus fur ein Rund geweſt / vnd 
| Elimas vnd andere meh: 7 ſagt aber nicht Paulus de etficaciſsimis Sathanz illus 
ſionibus, vnd von dem Geiſt / der ſein werck hat in den kindern des 9 
was waren die Magiin Egypten mit denen Moſes zůſchaffen hett Waher iſt 
alle abgoͤtterey / weder von ſolchen geſpenſten / coniurationibus, warſagerin vnd. 
1 etlichen Mathematicis vnd kuͤnſtlern / ich hoff jhꝛ ſollets ſelbs finden. * 
1118 Dieweil aber der Sathan auff nichts meh: trachtet / defi wie er die eer vnd 
1 gloꝛi Chꝛiſti muͤge dempffen / druͤber er auch den ſeinen / ſo Chꝛiſtum verfolgen / 
cer vnd zeitlich gut verheiſt / auch offt gibt / wie wir bey den Apoſteln ſehen / was 
war es deñ wũder? Ob gleich einer / der die gottheit Chꝛiſti ver vñ ande⸗ 
re auch darzu verurſacht / vñ mit groſſen heimlichẽ kuͤnſtẽ / es ſey Alchemey oder : 
anders vmbgeht / einen Spiricum familiarem hett / Er iſt doch ſonſt vin wircket in 
ſeinem herr:e wider Chꝛiſtũ den HERRN / Ime ſein eer abzurauben / des abge⸗ | 
agter feind auch der Sathan iſt vnd aller Gottes kinder / daß auch die Apoſtel 
mit ſolchen vil zuſchaffen gehabt in reſiſtendo illis. jren auch vil bekert haben / iſt 
in Adis wol zufinden / auch an denen / die jhꝛe Buͤcher verbꝛent haben / Act. 19. 
Dꝛumb ſo gezimmet einem Chꝛiſten wol zugleuben / ſonderlich einem / der 
des Teuffels geſpenſt ( qui eſt mille artifex) auch ſelbs etwas hat erfaren / Hette 
aber nicht Saul auch familiarem Spiritum, den Dauid mit der Harpffen muſte C 
ſtillen ? ꝛc. Das beſte iſts aber / daß ein ſolcher Spiritus den wargleubigen in Chꝛi⸗ 
ſto nichts * ſchaden / Amen. 
Ich hab voꝛ jaren ein wenig von den Engeln vnd jrem dienſte geſchꝛieben / 
Es moͤcht aber nit vnnuͤtz ſein / ſo wir auch ein mal die Schꝛifft erfoꝛſchten von 
den 3 vnd boͤſen geiſtern / vnd lerntens vnderſcheiden / deñ es ſind man⸗ 
cherley Teuffel / wie wir auß den Euangelien gemerckt haben / als Tachtt 
Mittagteuffel /etc. Waſſer / Fewr / Wellt / Haußteuffel / Lufftten 
RE Gott / wie mancherley geſpenſt der boͤſen geiſter / die des 
cefeind ſind / Lieber ſuchet im Euangelio dauon. Die Lufftten | 
6. ſind die aller behendeſten / die aller ſubteilſten / Fligſten geiſtli : 
nunfft kan außſinnen / ꝛc. Aber kein beſſer waffen iſt wider fe alle / weder ein an⸗ | 
dechtig hitzig gebet vnd demut von hertzen / denn dem Teuffel liebet kein ſuͤnd q 
mehꝛ / weder die hoffart / da wil er jm̃er Gotte gleich mit vereeret werden / wa de⸗ 
mut iſt / da kan er nicht lang bleiben noch her: ſchen / das iſt gewiß / Bitten wir f 
den HERRN / wie Er ſpꝛicht: Cernet von mir / ich bin ſenfft vnd von hertzen de⸗ | 


muͤtig / daß ers auch vns / vnd alle die vnſern leeren woͤlle / Es iſt das erſte ſchul⸗ 
recht in der Schule Chꝛiſti / etc. Gedult vnderm Creutz vnd demũt ; 

von hertzen / ſie zieren einen Chꝛiſten / etc. Aber eins a 

dem HERREN Chꝛiſto befohlen. ' 


C. S 


. 


err e c 


Der 


** * LeerevidGlaiiben,  —— 47 


*Yer1.11-Sendbneſf geſchriehen 


analle fromme gottfoͤꝛchtige menſchen. 


Vom guͤten vnd boͤſen gewiſſen / anzeigun 
gte auß heiliger Schrifft. 


Er fried JES V CHRIST / welch Er vns 
SDA Dam Creutz hat erwoꝛben / befriede ewere hertzen / Ges 
N liebte im HERRN Chꝛiſto / es not vnd nutz 4 
CA 


| (ll | 
— 


— 


— 


— 


Was daſey ein gut vnd boͤſe gewiſſen fiir Gotte. dr. con 
2 Von wannen ein gůt gewiſſen kom̃e / vnd war inn es wachſe vnd erhalten — 


. "REA | | pore oportuno. 

Wie es ſtehe vmb ein boſe gewiſſen fůr Gotte / Als in Cain / Saul / Juda / 

vnd wie ein boͤſe gewiſſen moͤge gebeſſert werden. 3 | 

4 Was die freiheit ſey eines guten gewiſſens/wie ſichs hellt damit in enſſer⸗ 

f lichen dingen. 

5 Wie Paulus in einem gutem gewiſſen gewandelt habe. | 

s Wieſichsauchhelt mit einem ſchwachen gewiſſen / wie es geſterckt vnd je U ſuccurree 
enger je meh: purgirt wird / biß es zur volk ommenheit reiche / gloꝛiert nic. 
fur Gotte vnd frewet ſich auß zeugnus des heiligen Geiſts. 1 


1 De periculoſis temporibus ante diem Iudicij, Electi uix duo, c. Non fides, caro & ſanguis in negotic Demis Ifen nge, 
ni. Quid ratio poßit nondum nouimus. f CO eg ts 
2 Potißima ratio erroris,omnes ſcientes nemo ignorans hodie, omnes ſani uel deſperati infirmi, Nemo medicum png for Gots 
cupit neq; nouit. a 2 te ſtehe. 
3 Qibus poſ ſet ſuccurri Matth. ic. Pauperes Euangelixantur, Ad quem autem reſpiciam: | 
' Cel quando omnia ad bonam conſcientiam uergant acquirendam , opere precium eſt, ut quiſq; conſult ſuæ gymma charitat 


D conſcientis in tempore, quæ mille teſtes eſt. 2. Cor. i. Deteſtimonio conſcientiæ Paulus gloriatur. er puro corde. 
Hic uide de duplici conſcientia( non enim de mundi conſcientia ſermo) corum qui in ſpeciem pij ſunt Humana & Ex bond con ſcia 
Dinina, De uitis Philoſophorum. entia er fide ns 

Coram mundo aliquando eſt externa bona conuer ſatio, ſed Deus multò plura requirit, ſumulat - 
Bonum cor, nempe bonam conſcientiam, in bono habitat Deus. 1. Pet. 3. (onſcia 
entiæ tone ins 
4 in Adambona conſcientia deperdita ipſi er nobis, Vbiſcientiam4creaturanoni creatore emendicabat. ybi terrog atio. 
frũ klug eſſe nolebat. , 
7 Gewiſſ: — wiſſen / conſcientia ſcientiam. Inde plerophoria fidei. Error eorum, qui dicunt de Multiplex ſcifs 
| de coca. | tid. 
8 Fidemſequitur conſcientia,im® fides eſt conſcientia. Qualis fides talis eonſcientia. — cone 
cientia. 


De Chriſto qualis ſcientia, talis conſcientia. : 
Gott ſich ergeben non dico fugat Sathanam, ui tamen expellitur ieiunio & oratione. 


Coram Deo aliud & aliud eſſe coram hominibus. 
| Rr iij Gewiſſen. 


| ——— er ſagt:daß auß einem gůten hertzen ein gůter ſchatz komme /etc. 4 
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5 Gewiſſen. | A 
Ewiſſen wird in Griechiſcher vii Cateiniſcher ſprache ein mitwiſſen oder 
mitwiſſenſchafft genennet / welchs das deutſche woͤꝛtlein gewiſſen nicht er⸗ 
reicht / deñ es iſt nit gnůg / daß es von der gewiſſchafft ſeinen namen hab / 
5 ſonder auch vom mitwiſſen / vnd iſt / ſo einer den andern leſt mitwiſſen / was er 
_ — weiß / daß nemlich ein wiſſen ſein můß / darauß das mitwiſſen herkomme. 
— of, Wiewol in Moſe vnd in den Pꝛopheten das woͤꝛtlein gewiſſen nit leichtlich 
: funden wird / ohn im Bůche der weißheit vnd Eccleſiaſtico, So pflegen doch die 
Pꝛopheten vnd die Schꝛifft des alten Teſtaments vnder dem woꝛt Hertze vnd 
Seele / die gewiſſen zůbegreiffen / c. denn man můß mercken / daß es alles von 
Ex bono code Botte Fompt durch Thꝛiſtum im h. Geiſte wie auch Chꝛiſtus im Euangelio / da i 


Nemo bonus, niſi ſolus Deus, Nemo bonam conſcientiam habet niſi ex Deo. Ex Deo autem ; 
nihil babere poſſumus, niſi per IESV M Chriftum unicum M ediatorem, c. At quomo : 
do per IESV M chriſtum aliquid babeamus , niſi prius cognoſcamus non uideo, quem E= 
non nouimus, ab eo nihil recipere poſſumuss. Ora igitur, Eph.i. „ 


1. Ioan. 3 In conſpectu eius perſuademus corda noſtra, quoniã ſi condemnat nos 
cor noſtrum, &c. So man im hertzen / das iſt / im gewiſſen nit bey ſich ſelbs beſte⸗ 
hen kan / wie wil man fiir Gottes gerichte beſtehn! Weñ vnſer gewiſſen etwa ei⸗ 
ne puff erleidet / es ſey zů tage oder zů nachte / ſo f.nderſichs deñ was wir gethan 
oder wie wir gehandelt haben / ob es auß dem wiſſen Gottes geweſt ſey oder nit. 
CREATOR ET CREATVRAE. 
Je ſum̃a aller dinger / wird indeme außgetruckt vnd begriffen / ſo wir ſa⸗ 
See Creator & creaturæ, der Schoͤpffer vnd die ſchoͤpffunge / 
So reicht nu in die gewiſſen die wiſſenſchafft / wie es vmb Gott ſtehe 
vnnd vmb ſeine Creaturen / Dieſe zwey ſtoſſen dem menſchen in ſeine gewiſ⸗ 
8 ſen / auff daß er ſich gegen Gotte vnd gegen den creaturen recht halte / daß er ſich C 
Priuilegium car gegen Gott als gegen ſeinem ſchoͤpffer recht halte / vnd wiſſe wie es vmb jhn fiir 
nis eſt cognoſce= Gorr ſtehe / wer er ſey / wie er lebe / vnd darnach auch daß er der creaturen wol vñ 
OY Sc rechr nach dem willen Gottes wiſſe zůgebrauchen / Auff dieſe zwey ding můß der 
; menſch / der denn einen voꝛtritt vnd voꝛteil hat fiir anden creaturen/all⸗ 
Malt. 11. Parr wege ſehen vnd achtunge haben. 
CO GNITIO DEI EPH, I. IOAN. 


nouit niſi 
fla cui — 11 17. & ex cognitione ſcientia. 
— flusre· Jeweil aber niemands Gotte ſo wol kennet / als er ſichſelbs / deßgleichen 
wy ſo keñet auch niemands die creaturen als wol / als der ſie bat geschaffen 


- das iſt Gott / Alſo / wer ein wiſſen haben ſoll von Gott vnd von den crea⸗ 
ſuum ſuper nos turen / ia von jm ſelbs / der můß es auß Gotte haben / darauß denn ein mitwiſſen D 
ut cognoſcamus. oder git gewiſſen wie wirs nennen / herkom̃et / weñ Gott ſich ſelbs jemands zů⸗ 
Cerocaeca de erkennen gibt / vnd auch die creaturen / wer aber das wiſſen auß Gott nicht hat / 
Deo & creatu= hey deme iſt alles menſchlich / fleiſchlich vnd vnbeſſendig was er weiß von Got⸗ 

ris bil lee te/vnd von allen ſeinen creaturen. 


— DE DVPLICI SCIENTIA 
1 & conſcientia. 


Scientia carnis. Je aber nu zweierley ſcientia oder wiſſen iſt / ſo iſt auch zweĩerley conſcien 
In ſapientiacars tis oder mitwiſſen / Es iſt ein wiſſen der natur vnd vernunfft / das auſſem 
nali, das iſt / in fleiſche vnd jrꝛdiſchẽ dingen herkom̃t ( Jacob. neñets ſapientiã animalem 
mala conſciẽtia. ſecundũ homine.Diabolicam cap.3.)ſolch wiſſen iſt auß klůgheit der menſchẽ/auſ⸗ 
Eſt wwe em bůchſtabẽ der ſchꝛifft / auß fleiß vnd ibunge der menſchlichen kreffte / Es iſt 
— ein ſelbs angenommen erkantnus / welchs jhm das fleiſch macht / von allen din⸗ 

4 vnd auch von goͤttlichen hendeln / vnd das wiſſen bꝛingt auch ſein mitwiſſen 


eſurrectio, c. gen 
—— * der gewiſſen mitſich / wie es aber falſch vnd vnrecht Gott vnd die I 
| enne 


N oo 7 Ot er 


D Prouerb. 27. Rectum cor querit Deiſcientiam. Conſcientia donum Deipropter & per 
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kennet / ja auch auff ſich ſelbs gekruͤmmet iſt / So iſt auch ſein Gewiſſen fuͤr Got⸗ Sie Juden eif 
te gantz falſch / vnrecht vnd vnbeſtendig / wenn ſichs gleich am aller koͤſtlichſten ferten vmb 
verblůmet / Daher kommen nu weiter die gewiſſen der Heiden / der Phariſeer / Get / aber nit 
der Philoſophen / die Welle gewiſſen / Menſchen gewiſſen / Deñ ein ſolchgewiſ⸗ — 2 
ſen / wie es vom fleiſche kommet / ſo bawets vnnd trawet auch auffs fleiſch vnnd Rom. o. 
auff die dinger / die da ſeind dieſes weſens. Vnnd das Gewiſſen heißt fiir Gotte 

ich ein boͤſe Gewiſſen / vnnd iſt mancherley art / Dauon anderß wo mehꝛ. 

Das ander Wiſſen iſt ein wiſſen Gottes / das dem menſchen widerfeeret 

auß gnaden durch JES VM Chꝛuiſtum im heiligen Geiſte / von Gotte vnd vonn 
ſeinen Creaturen / vnd das Wiſſen bꝛingt mit ſich ein gůt gewiſſen / oder mit wiſ Scientis Dei cy 
ſenſchafft / welchs nicht auß der fleiſchlichen gebůrt / ſondet auß der Got⸗ ſ«nfvrun. 
tes heerkompt in der 2 wa — des Blars J E SN 
Chꝛiſti / eb. io.damit das Wiſſen vernewert / ein gewiſſen Gottes auffgerich⸗ cl,. 
tet / vnd das hertz von den todten wercken wird gereiniget durch JE SWM. OE ene uns 
Chꝛiſtum / welchen Gott der Vatter dꝛumb geſandt hat / daß Er durch ſeinen h. & Aarnitonens 


Conſcientia dvr 


B Geiſt vermittells ſeines Blůts vnd der beſſ deſſelbigen / ein gůt Goͤtt⸗ miſcricor di e 


lich wiſſen vnd gewiſſen im hertzen des Menſchen ſoll auffrichten. Dr. in Chrijio. 
BONA CONSCIENTIA QVID. 


O iſt nu ein gůt Gewiſſen nichts anders / denn ein wiſſen von allen dingẽ / Bona cõſcientia 
die der Menſch weiß vnd fuͤrnimpt / wie es auß Gotte herfleußt / vnnd wie ulhil aliud quam 
es bey vnd fiir Gotte in der warheit ſtehet / Gerade handelln fiir Gotte / Cratia Dein 
daß es wol hinauß gehet / Pꝛouerb. 27. Esheißt nach Gottes wiſſenheit (nicht 274 
we on _ eduncken) handelln / auff daß man fiir Gotte vnd den menſchẽ 
e nde. | 
Welchen ſein Gewiſſen lernt / wer die Creatur gemacht hat / warumb er ſie 
geſchaffen habe / weme ſie vndergeben ſey / wie er jhꝛ gebꝛauchen ſoll / wie er ent⸗ 
lich fuͤr _— —— daß er demſelbigen im ernſte nachtrachtet / der hat 
ein gůt Gewiſſen ore. | | 
Eſa. u. ſagt Gott / daß er will das Erdreich mit ſeiner wiſſenheit begieſſen/ 
etc. Item Pſal. Gott hat mir gegeben ein vngefelſchte wiſſenheit / Vnnd ſonſt 
Pꝛo. 27. . ſicht man wol / wie Gott ſeine wiſſenheic den ſeinen gebe / ſie in 
allen Creaturen zůhaben. Item in Oſea ſagt Gott: Er woͤlle meh: die wiſſen⸗ 
heit / denn das Opffer / das iſt / daß man recht fuͤr Ihm handle / vnd zů allen din 
gen nach ſeinem wandle. Alſo ſpꝛicht Petrus i. Pet. 2. Das iſt gnade/ſo 
jemandes vmbs Gewiſſens Gottes willen trawrigkeit vertregt / vnd leidet mit 
vnrecht / Das iſt / wer da leidet / daß er weiß / daß es auß Gotte ſey / ſo er im Ge⸗ 
wiſſen verſichert iſt / daß es vmb Gottes willen / vnd vmb des wiſſens willen ge⸗ 
ſchehe / das auß Gotte iſt / vnd ſich wider auff Gotte richtet / der mag ſich frewen 
vnd troͤſten. "Yes | 
| Certitulo conſei 


entiæ Dei. 


Pronerb. i. de ſeientia Dei, Sap. v. Deus dedit ſcientiam non fictam. 


Chriftum in Spiritu ſancto quod contingit pijs , ſanguine Chriſi à mortuis operibus purgatis, 
Heb. 6. . e eft certitudo ſcientiæ, quam format Spiritus ſanctus in corde de Deo & creaturis. | 
Eſt duplex conſcientia, carnis quz formatura carne, per ea quz ſunt carnis,Eſt Gemingaconſeits 
conſcientia ſpiritus, quæ formatura Spiritu Dei in Chriſto. Fleiſchliche weiſpheir vñ tia ex Deo ut co 
frombkeit iſt boſe gewiſſen fuͤr Gotte / ob ſichs wol fuͤr dem fleiſche leſt ans ran Deo, Eter 
ders anſehen. | homine quæ pes 
Gewiſſen des Fleiſches. rr. 
Aro malam habet conſcientiam, purgatur ſanguine Chriſti. ut bene ſciat & ſen⸗ 
{ triatde Deo, de ſeipſo & reliquis creaturis, Caro bleibet / die Herberge wirt 
leutert / Das boͤſe Gewiſſen / das iſt der erſte angeboꝛne fleiſchliche 
wird außgetrieben vnd das gůte gewiſſen / der geiſtliche Goͤttliche Gaſt / 
eingeweiſet durch JESVM Chꝛiſtum „ Bo 
| J 
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Ein todter Menſch / vermag nichts lebendigs fiir Gotte Xx 
zuͤwircken. 
O hindern den Menſchen angewiſſen die todten werck / dauon Hebꝛeo. 9. 


Opera mor tis 
— das iſt / daß er gantz todt iſt / vnd vntuͤchtig zůwiſſen das gůte / vnnd den⸗ 
conſcientiam. noch nichts deſt weniger wiſſend vnd weiſe ſein will / Aber diß muß alles 


abfallen / vnd wird durch Chꝛiſtum je lenger je meh: weggenommen / In deme⸗ 

ſo er das boſe wiſſen beſeit reumet / vnnd ſein einig gue wiſſen dafur ins hertze 

Poet cum defi flanger/das heiſt bona, iuſta, recta conſcientia, Denn dꝛumb hat Chꝛiſtus ſein 

rijs & ſententis Blůt vergoſſen / auff daß wir dadurch gereiniget werden / vnnd hetten ein recht 

ri — i gewiſſen fur Gotte / damit wir auch das zůwiſfen bereitet werden / was GOrr 

_ On bey jzhm weiß / vnnd auch was wir von vns ſelbs wiſſen koͤnnen / grundt lich 

deriſis eine be⸗ erkenten. 
baiterin / daß 
uber das em⸗ 


Was zum guͤten Gewiſſen gehoͤre. 


wiſſens blei⸗ 
bet. 


1 


Chꝛiſti beſpꝛenget vnnd gereiniger ſein / von allem boͤſen Gewiſſen vnnd 
wiſſen / Ob er fallen wuͤrde / ſo wird er wiſſen wie er wider auffſtehe / ob er 
den Schatz des — Gewiſſens verlieren wurde / wird er wiſſen / daß der Mei⸗ 
ſter des gůten Gewiſſens noch lebe / vnd jhme den ſchatz werde widergeben. 
Wie man ſie ſoll bewaren. 
Enn wer die gůten Gewiſſen empfangen hat / der ſoll ſich wol fiirſehen/ 
auff daß ſie jhm nicht geraubet werden / denn wie der Schatz edel vñ groß 
7 2 hat er auch viel abgeſagter Feinde vnnd Diebe / die jhm taͤglich 
nachſtellen. | 
VDnd ob dem Menſchen an ſeinem gůtẽ Gewiſſen etwa empfiele oder abe⸗ 
Difficile cuſtodi gienge /oder vom boͤſen Geiſte wurde geraubet vnd gehindert / ſo ſoll er balde zi _ 
turcui multi in- Chꝛiſto JE S zůflucht haben / von welchem er die gůtẽ Gewiſſen hat empfan 
fdiantur. gen: Denn wie alleine der HER R Chꝛiſtus gibt ein gůt e e ſo hilfft Er 
auch demſelbigen wo es empfellt wider auff / Er beſſert taͤglich daran / Amplius 
lauat Amplius ſubinde mundat Ex reiniget vnd behellt das gewiſſen / Wer aber 
den Chꝛiſtum nit hat zum zeugnus ſeiner Gewiſſen / den hilfft weder recht noc) 
rechtsbuͤcher / weder Schꝛifft noch Bůchſtabe / vnd was wir wiſſen one jhn / one 
das wiſſen / das durch jhn auß Gotte kompt / iſt alles verloꝛen / Gott muß in die 
ſache kommen / durch Chꝛiſtum vnd in Chꝛiſto weſentlich / ſonſt iſts feel mit als 
lem Gottesdienſte / wiſſen vnd gewiſſen. ö 


pfallen des ge Wo nu ein gůt gewiſſen haben will / der můß von Gotte durch das Blůt yz 


4 


VERAM SCIENTIAM ET SCIENTIAE DEI 


conſcientiam ſequitur uerus Dei cultus. 


« 


: 


wiſſen / auff daß alles nach ſeinem willen geoꝛdnet vnnd gehalten werde / 

a. Pet. 3. Experi alleine zů ſeiner Eeere / daß es nichts anders gehandellt werde / denn wie 

ri con ſcientiam. Gott ſelber handelte / das heiſt fur Gotte / in Gotte / vñ zů Gotte handelln / Ja er 
* thůts auch ſelber / wa da ſein gůte gewiſſen. | 


Anfang des giiten Gewiſſens. 

In Rindt ſtoßt ſich denn am allermeiſten / weñ es gehen lernet / Alſo auch 
wenn der Menſch beginnet nach gůten Gewiſſen zůhandelln / ſo verſeret 

er ſich offte / von wegen der ſchwacheit / denn das fleiſch iſt der haͤndell Got⸗ 
tes noch vngewonet / aber je lenger man meh: dem gůten Gewiſſen nachzůleben 
gedencket / je ſtercker die guten Gewiſſen werden. verletzte vnd verwundte 
iſſen wird nit geheilet / weñ durch dz blůt Chꝛiſti vñ durch ſeine beſpꝛengũge. 

| 2umb ſo behelt das gůte gewiſſen allzeit einen hinderzug durch Chꝛiſtum 
zů Gotte / ſo auch gleich der menſch von wegen Wr — 
* $20 ag | v gen 


Doe iſt auch Heb. io. Daß der ware Gottes dienſt erheiſcht ein gůt Ge⸗ D 


o 
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B 
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vnluſtigen Herberge des gewiſſens harte ſtrauchelt / daß er weiß wider huͤlffe 


zůſůchen. Denn ein gůt Gewiſſen ſchawet allwege auff das quall / auff den vr⸗ 


ſpꝛung / da es herfleußt / daß ſichs widerumb darinnen bade vnd reinige. 

Gott iſt wie ein Hebamme / die weiß fiir alle gebꝛechen der Rinder etwas⸗ 
Dꝛumb ſo man iſt kommen zum anheben eines gůten Gewiſſens / vnd beginnet 
zuerkennen in der warheit / was Gott ſey / was Chꝛiſtus vñ das Blůt Ehꝛiſti / 
was die Creatur ſey / ſo hellt ſich die wiſſenheit alwege an den Meiſter / der fie hat 

geben vnd gemachet / der kanſte meeren / beſſern vnd zůrichtẽ / Er kan die boͤ⸗ 
7 Siſſenheit verdempffen / vnnd kan ſich ſelbs einſetzen / dannen heer iſt ein gůt 
Gewiſſen / Dꝛumb ſo ſeind geiſtliche Gradus beim Gewiſſen / Es iſt ein anheben / 
zůnemmen / ſtercke vnd beſitzunge / etc. 
FIDES ET CONSCIENTIA AMBO EX 
uno fonte ideſt, Chriſto ſanc. 


Vte Gewiſſen haben bey jhnen den heiligen Geiſt / vnd der heilige Geiſt 
macht gůte Gewiſſen / vnd hat den waren glauben zum Geſellen / Wie 


Paulus von jhm ſelber offt hat gezeuget / daß er Gott gedienet habe (A 
progenitoribus, das iſt / à patribus ſpiritualibus, à ſpirituali Iſraele) mit gutem Gees 


wiſſen / 2. Coꝛ i. Aber ſein rhum iſt auff Gott vnd nach Gott / daß er nach ſeinem 
wiſſen vnd willen gewandellt vnd gehandellt habe / Rom. iz. daſelbs ſagt er / daß 


er nicht turſtig ſey geweſt etwas anzufahẽ noch zuthun one dieſe wiſſenheit auß 


C 


Gotte / vnd wie viel er nach gutem Gewiſſen handellte / ſo doꝛfft er ſich doch nicht 
wes nach dem Fleiſche anmaſſen / i. Coꝛ. 4. Nihil mihi conſcius ſum, At per hoc nõ 
ſum iuſtificatus,Expectat in humilitare iudicium Domini non pręiudicat. 
FIDEI MYSTERIVM IN BONA 
conſcientia. 


ſo hat man kein gut 
ſtaben hette / So hat man doch fuͤr Gotte keinen glauben / oder leidet einen man 
gell am glauben / oder fellt vom glauben / dauon Paulus ad Timoth. Naufragiũ 
paſsi junt circa fidem ideſt, non habuerunt ueram fidem, daß jhꝛ viel nicht gemerckt 
batten auff das rechte wiſſen beim glauben. 

Sollen wir den glauben prifen oder richten / 2 Corinth. 13. ſo můſſen wir 

ſþn kennen / Werden wir jhn kennen / ſo werden wir wiſſen ob er gůt ſey / Bey 

den Gleubigen iſt eine wiſſenſchafft auß einem grunde / wie wol dieſelbe bey 

einem mehr denn beim andern iſt außgetheilet / nach dem maſſe der gnaden 

von Gotte empfancen. 


PROBA BON AE CONSCIEN TIAE, 
thut vñ fuͤrnimpt / welchs handell vnd wandell keinẽ anſtoß hat fur Gotte 


D He dieſes: Der hat ein gut Gewiſſen / welcher auß Gotte weiß was er 


—— 


— On — — vnnd ob er jrgent — daß — Blute 

ꝛiſti zuflucht hat / urch den glauben damit beſpꝛenget / vn 

— 4 Gloria ſit D E O per [ES VM Chriſtum in — . — 
Woher anfencklich die boͤſen Gewiſſen 

CRIED kommen. 


S boͤſen Gewiſſen kommen vot Adam her / vnd erben an einen jegklichẽ 


menſchen / Denn Adam erlangete b6ſe Gewiſſen / da er das wiſſen nit au 
Gotte / ſonder (durch eingebung des Sathans) auß der C = — 2 


Drumb ſoll jemandes gute gewiſſen haben / ſo muß er fie in Chꝛiſto(arbore uitæ) male 


durch die beſp ſeines Bluts erlangen / vnd auß Chꝛiſto / welcher die wiſ⸗ 
ſenheit Gottes iſt/baben. | 
Gott hat es anfencklich alſo voꝛdnet / daß dz fleiſch auß jm ſelber nit ſolte wiſſen 
dz gute vñ dz boͤſe / da aber daſſelb wolte dz gute vñ dz boͤſe wiſſen wider 2 
efee 


Fides ex cogni- 
tione eſt,cognitio 
de ſcientia Dei. 


ß dieſem folget / daß Glauben vnd gute Gewiſſen bey einander ſein muͤſ⸗ Verem cognitio 
DA ſen / denn ſo man den — auß der rechten wiſſenheit Gottes / nem ſequitur ue⸗ 
iſſen / ja ob man gleich den glauben auſſem Buch, eientia 


Naufragium. 


Conſcientia ma. 
ba ex drbore ſeis 
entiæ boni * 


. 
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Adamconten* befeel von ſhm ſelbſt / vnnd wolte nicht Gotte gehoꝛſam ſein / vnd in ſeiner Schů⸗ 
—— © 1.5 le bleiben / da ward alles fleiſch verderbet. 


ſciendi originẽ. CHRISTIANI Ex CONSCIENTIA 


ſe mutuo cognoſcunt. 


Aauch rechte Chriſten ſein / da weiß vnd kent einer den andern nach dem 
Wee des glaubens / Den all jhꝛ fuͤrhaben gehet gar auß einem grun⸗ 

de / Vna tides, unus ſpiritus, &c. keiner betreuget den andern / etc. lic è cõ⸗ 
tra dicitur: Ein Schalck kennet den andern / Sic Paulus erat notus in conſcientijs 
Corinthiorum, z. Cor. 5. 


Anfang des guͤten Gewiſſens. 


In gůt Gewiſſen hat ein ernſtlich anheben auß Gotte / welcher den Men⸗ 
ſchen zůuoꝛ das boͤſe Gewiſſen anzeiget / vnnd darnach ein rechtes Wiſſen 


gibet / dadurch der Menſch anfencklich begeret von GOcre rechte güre | 


wiſſenſchafft zůhaben / vnnd wird innerlich getrieben dem willen GOttes nicht 
allein nachzůfoꝛſchen / ſonder auch denſelben zůuerbꝛingen. | 


_ — Im ernſt begeren Chriſten zůſein / vnnd dem willen Gottes nachzůfolgen / 
3 b a y iſt ein groß anheben eines gůten Gewiſſens / denn es wirt derſelbige darzů 
2 * * beweget / durch einen fuͤrſchub Goͤttlicher gnaden. 


Zelws incipiendi Carni nihil ſerium & in rebus Dei non niſi ſimulate agit, ſed nouo homini Spi 
hodie defictt. ritu Dei renato, ex eiuſdem ſpiritus impulſu omnia ſeria ſunt. 2 
| Vom zeugnus des Gewiſſens. X 
Vß dem Gewiſſen kompt das zůſagen der Gewiſſen vnd auch der abfaal/ 
Wer gůte Gewiſſen hat / vnd auß Gotte handellt / dem ſtehn ſie bey in aller 
not / ſie ſtercken vnd erhalten jhn / wer fic aber nicht hat / dem empfellet alles 
in der angſt / etc. was er auch zůuoꝛ fur gewiß hat gehalten. Das Gewiſſen 
ſpꝛicht: Bu haſt uͤbel gehandellt / etc. Denn das zeugnus des Gewiſſens iſt die C 
antwoꝛt / welche das Gewiſſen gibet / ſo der (Menſch im ernſte von Gotte oder 
Der ein wiſſe vom Sathan wird beſchuldiget / ſo bald iſt das Gewiſſen entweder fiir mich oder 
hat auß Gott / wider mich / Ob wir auch ſonſt keinen ankleger hetten / ſo wird es je vnſer Ge⸗ 
bar des zeug; wiſſen thůn / Alſo wird vns auch das gůte Gewiſſen entſchuldigen / nicht allein 
—— char in dem zůkuͤnfftigen Gerichte / ſonder auch allhie beim leben. Exempell vom 
bey ſhm ſelbs zeugnus: Der ein gůter Meiſter iſt / es ſey gleich in allerley hendeln oder handt⸗ 
im hertzen / dz wercken / der hat ein zeugnus ſeiner werck vñ kunſt im natuͤrlichen Gewiſſen / ob 
beißt ein leben ſie auch fir alle menſchen kommen / ſo ſchemet er ſich der nicht / Alſo der ein — 
dig zeugnus. Gewiſſen hat / der hat fuͤr Gotte ein zeugnus ſeines Gewiſſens / Es komme ſein 
„„ wandell vnd fuͤrnemmen gleich fuͤr gericht / fuͤr die Engell oder alle auſſerwelte 
ume enſchen / ſo hat er kein ſchewen noch foꝛchte dauon. 


iſt ſeines wer⸗ 
cs vngewiß / 


ſchewet ſich TESTIMONIVM CONSCIENTIAE. 
deſſelbigen. 3, Eugnus heißt dz / ſo mir mein gewiſſen antwoꝛt gibt / ſo ich vmb etwas wer D 


de angeſpꝛochen / Deñ wie es zůgehet in menſchlichẽ hendelln / da das mẽſch⸗ 
liche Gewiſſen balde kan antwoꝛten wie es vmb die ſache ſtehet / Alſo wird 
auch der Menſch in Gottes ſachen 8 werden vom Gottlichen gewiſſen / 
das da eingeſchꝛieben iſt / es ſey gůt oder boͤſe / ob er recht oder vnrecht ſey im Ge⸗ 
richte Gottes. " | 
LOCVS PETRI: SVBDITI ESTOT 


propter conſcientiam. eq | 


Yb o ſaqt auch Petrus / das wir nit alleine propter iri, ſonder auch vmbs ge⸗ 


wiſſens willen der Oberkeit ſollen vnderthenig vnd gehoꝛſam ſein / deñ ein 
Vndertheniger / der ein gůt Gewiſſen hat / ſicht nicht alleine auff die Ober⸗ 
keit / ſonder auch auff Gott von deme die Oberkeit iſt eingeſetzet / vñ weil er we ß 
daß Gotte / dem HERRN aller Oberkeit wes dꝛan gelegẽ / daß man NOD 
gehoꝛſam 


ee 
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A gehoꝛſam leiſte / Temlich daß ſeine oꝛdnung beſtehe / ete. Dꝛumb ſo můß er auch 
| gehoꝛſam ſein propter conſcientiam. 
| MINISTER HABEAT MYSTERIVM FIDEI 


in bona conſcientia. 


In Diener der Chꝛiſtlichen Kirchen / ſoll 1 Gewiſſen haben / daß er 21,111. 


die Geheimnus des glaubens in gůter wiſſenſchafft habe / vnnd verſtehe/ a conſcientia, 
weiß/ nach deme er ſich allezeit richte / Er můß ein ſtreñ Goͤttlicher gnaden hin / malic Ro. 8. ſe⸗ 
der jhm vnd in jhm wiſſen / welcher ſtreñ jhm voꝛ vnd nach leuchtet / daß er nicht ties enim in die 
fele / Denn welcher gůte Gewiſſen hat / ſo fer: er ſie hat / weiß er daß alles / was er lit luſt. 
thůt / fuͤr Gotte angeneme ſey / diumb er auchfr6lich iſt in ſeinem hertzen. : 
Sonſt werden die gůten Gewiſſen auch angeſtoſſen / leiden offt ein mangell 1 
e 


| oder innerlichẽ ſchadẽ oder abbꝛuch / Aber ſie keren allezeit wider in den grund / 
daran — — holen wider was ſie verloꝛen haben / daß jhnẽ ſolche 

B anſtoͤſſe zum entlich nicht konnen ſchaden. 
iderumb das boͤſe Gewiſſen / das kan ſich jmmer ſchmucken / Aber doch 
ſo b res entlich keinen beſtandt / denn es hat ſeinen grund nicht auß Gotte / ſon⸗ 
der ß Blůt vnd Fleiſche. Gůte Gewiſſen ſeind nicht gemeine / ſonder gar ſel⸗ 
tzam, Aber boſe Gewiſſen ſeind ſehꝛ gemeine / auch vnter dem ſcheine der gůten 


Gewiſſen. 
Das natuͤrliche Gewiſſen iſt falſch. 
& eweil Blůt vnnd Fleiſch ſein wiſſen vnnd gewiſſen nicht bey Gotte Non proditar in 


ynochauß Gotte holet / der ein einiger formator iſt der gůten Ges teni mali mala 
iſſen / So můß es in allen ſachen feelen vnnd jrte gehen / Es kan entlich _—_— 
ſein Gewiſſenfite Gotte nicht beſtehen / denn es handellt der natürliche Menſch amen len 
C nicht auß Goete / auß ſeinem lebendigen Woꝛte / vnd auß Gottes hertze / ſonder 1, eren ifi 
— fft / dieſelb iſt aber verderbet durch den faal Ade / vnnd für , 
| ang vntůchtig 4 | conſcientiam ſen 
Es wird auch nicht helffen / ob ſich gleich das Gewiſſen eine zeit entſchildis cial caro = 
vnd ein pflaſter uber die wunden leget / denn entlich ſo můß doch das ges iran beier da. 
chwier vnd wunden auff bꝛechen / wenn der todt zum hauſe hinein will / vnnd an nem, Imo 
diethuͤr a ſich Gottes Gerichte wittert / vnd wenn ſich die ſůͤnde / die —— 8 
innerlich im loſchet / begint zůregen / da wid vns ſeere bang vnd angſt e rim. 
werden / Dꝛumb ſo miſs man nicht auff wes euſſerlichs hierinne ſehẽ / ſonder mam que, indicat _ 
ſoll immer fragen / vnnd innerlich erfaren wie es bey Gorte ſtehe / weil Gott will dame neq; ves 
vnd befilet / daß man auß der rechten wiſſenheit ſolle handelln. Npenitet. 
Der handellt nach Gott vnd gewiſſen / welchs Gewiſſen durch Chriſtum 
g D gereiniget / auß dem vermoͤgẽ das Gott darreicht / Ja auß Gott / durch Gott / 
in Gott alles thůt / Vnnd was ſich deme zůgegen erreget / daß er ſolchs durch 
daſſelbige vermögen dempffet. 


| Ein gleichnus von der beſchuldigung des 
Gewiſſens. 
See eee ieee ic n trei⸗ 


* 2 * N 5 k 


bet / biß ſo lange daß er haͤrter wird angriffen. Gleich wie ein Dieb / wenn 
er einen andern ſicht hencken / oder ſo jemandes jhn anredt / daß er ſich auß⸗ 
draͤhe / welchs alles wiewol es ein wenig anklopfft / ſo gehets doch uͤberhin / biß 
hn der Stattknecht angreifft / Faw auch noch im Stocke ein gůt here 


— jhn der Dencfer angreifft / da wird jhm erſt recht bange / vnnd alles 
k jhmfuͤr was er fuͤr zwentzig Jaren gethan hat / etc. welchs doch zůuoꝛ bey 
jhm lang war vergeſſen. | | 

| Alſo 
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GOTTleDt '. Alſo gehets mit vns auch zů / weil vns Gottes zorn innerlich nit angreifft / A 
— haben wir wenig gewiſſen / Wenn aber das Gericht / der Tod / die krafft der 2 


ſey denn mit den einher dꝛingen / So můß man Gotte der reden außſtehen / vnd es wird denn 


Chriſto vnd in das wiſſen zeugnus uͤber vns geben. g | 


er widerſtehet / wenn er von der ſůnden wird angegriffen / So aber jemands in 
Non eſt congre- der anfechrungbleiber/oder wil ſich mit ſeinen kraͤfften erauſſer erbeitẽ / der můß 


diẽdum cum pec 


cato, ſed in ſan- Auff einen ſterckern můß man ſchen / der da helffen kan / das iſt Chriſtus / vnnd ob ein 
guine Chriſts Chrijt ſhone fellt / ſo ſtehet er wider auff / Denn ein gůt gewiſſen wird auff den Fells 
quieſcendum. Cphriſtum gegruͤndet / vnd kan entlich nicht zůſchanden werden. | 


Streit wider das Gewiſſen. 


n gut Gewiſſen hat ein wiſſen / daß es einen gůten Artzt fuͤr ſich habe 
enn es fuͤlet das — en wol ſeine ſchwacheit vnd manchfaltige anſtoͤſ⸗ * 
ſe im Fleiſche / Aber es ſicht auff den Artzt / etc. Ja das Fleiſch auch des 
Gleubigen / iſt dem gůten Gewiſſen gantz entgegen / vnd ſtreitet ſtets wider das 
Gewiſſen / Widerumb die boͤſen gewiſſen / ſo ſie troffen werden / koͤnnen fie nicht 
bleiben / Denn ſie haben gar keinen Artzt fuͤr ſich, dumb muͤſſen fie verzagen. 
E xempell eines falſchen boͤſen gewiſſens iſt Simon Magus / Act. 8. wel⸗ 
cher jhm fein einen glauben machte / vnnd euſſerliche frombkeit / Aber ſeine boß⸗ 
heit mochte ſich die lenge nicht bergen / beweiſte ſich da er gellt vmb die Gnade 
Gottes geben wolte / Aber der heilige Geiſt / des Petrus voll war / kondte nicht 
betrogen werden / Er kondte ſich auch zů Gotte im ernſt nichts gůts verſehen/ 
noch jhn bitten / etc. ä | 3 
Ein gat Ges Al;o auch Acto.5. Vom Anania vnd Japhira / welche bede im ſcheine des 
wiſſen ſtrafft gůten / ein boͤſe gewiſſen hetten / Er ſtund wol im Gewiſſen fir jhm vnd fur den 
das N Menſchen / da er einen theil des geltes bꝛachte / Aber nicht fur Gotte / dumb C 
boſe ſeabe. müͤſten ſic bedeniderfallen vnd balde ſterben. WA 
| 5 Item vom Cain / Gen. 4. Iſt auch ein Exempell des boͤſen gewiſſens / Er 
wolt nichts *r ſein Brůder weer / herre ſich auch fiir der Wellt moͤgen 
entſchuldigen / Da aber Gott kam / vnnd ſagt: Ecce uox ſanguinis fratris tui, &c. 
Da hůb ſichs recht. 
| Jrem1.Reg.15. Vom Saull / welcher thet was jhm gefiel / Er handellt auß 
einem fleiſchlichen menſchlichen wiſſen / So doch Gott befilet / auß der rechten 
wiſſenheit zůhandelln / Da er aber durch Samuelem auß dem rechtẽ wiſſen Got 
tes ward beſchuldiget / entpfiel jhm ſein gewiſſen. | 
Scholafci 4 Denn ſo wirs werdenmachenauffs beſt / als wirs wiſſen / vnnd nicht wie es 
Ic dab ge⸗ Bott weis / vnd haben wil / So werden wir gar uͤbel beſtehen am tage des Ge⸗ 
tyan was inn richtes. | BE oe 
— Judas der Verꝛaͤther handellt auch nach ſeinem fleiſchlichen gewiſſen / D 
welchs jhm zeugete daß das gellt gůt waͤr / ꝛc. Aber im gewiſſen frir Gotte kund⸗ 
te er nicht beſtehen. 3 | y 
Dieſe alle ob ſie wol etlicher maſſen ein bůſſẽ oderrew gehabt haben / So iſt 
Mala coſcientis doch ſolche rewe von wegen des boͤſen gewiſſens lauter gleißnerey geweſt / den 
non poteſt er cor go kunden ſich nicht war baſſen / Licht im ernſt auff Gottes barmhertzig 
depenitere,ſei= Feit hoffen / diumb daß da kein gůt Gewiſſen war / vnd alſo můſten ſie verderben 


— vnd vndergehen. 


mir iſt geweſt. 


fa h Vomeuſſerlichen beim Gewiſſen, . 


SEanaber kein euſſerlich ding die Gewiſſen weder reinigen / erretten 
noch helffen noch entſchuldigẽ / dumb muͤſſen ſie alleine auff den Felß ge⸗ 
gruͤndet vnd gebawet ſein / welcher iſt JE SVS Chꝛiſtus. 


Wenn 


Non ſic in rebus 
diuinis, vt eſt in 
humanis. 


2 


f 


B grin 


auff Chriſtum ſiche/durch welchen er alleine kan dauon errer werden. 
C wiſſen fuͤret die menſchen nicht in ſich ſe 
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Wieiñ das euſſerliche vergehet/ſoF6nnen die gewiſſen nit bleiben / die auffs 
euſſerliche ſind gegruͤndet / dꝛumb halten ſie fuͤr leichte das ſo ſchwer iſt / vnd far 
ſchwer das da leicht oder nichts iſt. 


Externa nihil poſſunt in conſcientia neq; purgare neq; excuſare conſcientiam Non etiam 

5 extern legis oblationes ſed unica oblatio agni incontaminati purgans peccata & con- 
= ſcientiat, Heb. i. 

Was ſich nicht gruͤndet auff das / das ewig iſt vnd bleibet / das kan auch in 
ewigkeit nit beſtehn / fundamentum aliud nemo poteſt ponere, &c.i. Coꝛint. 3. Da⸗ 
rumb ſo kan das euſſerliche vergengliche dem gewiſſen / welchs in Gott ewig blei 
ben ſoll / keine huͤlffe / rettung vnd verſicherunge geben / wie denn auch die opffer 
im alten Teſtament das gewiſſen nicht kundten zů růwe ſtellen / vnd deßgleichen 
vnſere werck werden vns nit ruͤwig machen / Deñ ſo wir kranck wuͤrden / ein jar 
zwey / dꝛey legen / vnd nimmer wircken koͤndten / So wuͤrde vns das gewiſſen der 
werck gar abfallen / vnd derhalb ſo muͤſſen alle gewiſſen auff Gottes gnade ge⸗ 
det werden / ſollen ſie aber fuͤr Gotte beſtehen. 
Denn es gehet alſo zů / daß wer das gewiſſen auffs euſſerliche grinder / der Fe 
hat alweg ein zeugnus bey jm / daß er verdam̃et ſey/wen warum/ſo er in kranck / 3914 conſcitia 
heit fellt / wie voz geſagt / vnd kan nimer gůts thun / ſo fellt er in einen zweiffell / 2 
denn er hat die gerechtigkeit geſůcht / da ße nit iſt. Exempel von Adam / der mů⸗ * 
ſte in böͤſem gewiſſen ſtehen / ſo lang biß jhm Gott rieff / doch muſt er ein vꝛtheil/ 
wiewol auß gnaden / auff ſich nemmen. 

Vom erkantnus ſein ſelbs. 5 

Eim menſchen iſt zweierley wiſſenſchafft / die eine der jnnerlichen ſuͤnden / Peccatum cordis 
begirden vnd tuͤck des hertzens / daß der menſch jnnerlich erferet / am weiß operis, inde 
* (cine boßheit / vnd die verderbte natur desfleiſches / damit er denn uͤberſich a len, 


Rom.. 


0 
- 


Die ander wiſſenſchafft 1ſt der eee, werck sſůnden vnd that / vñ das Opus excuſat 
bs zum jnerlichen erkantnus / Sonder es quidem & cone 

fret euſſtrlich auff die wer / durch welche fic vermeinen diß inerliche gůte gewtſſcientia operis, 
ſen zůerlangen / vnd alſo halten ſich etliche derhalb fiir from/ſo ſie eine euſſerliche at non ſenper 
rewe haben vnd auff hoͤren boſe wer zůthůn. conſcientia Dei. 
.” Deiſtemeinennach dem vꝛteil des fleiſches / wariñ ſie jr gewiſſen nit beſchul⸗ 
diget / darinn waren fie recht / So doch die wurtzel / der grund vnd bůberey noch 
im hertzen ſteht / Derhalb ſind ſie vnrecht / vñ koͤnnen ſie fuͤr Gott nicht bleiben / 
Denn ſo Gott mit ſeinem vꝛtheil kompt vñ ruͤret vns mit ſeinem wiſſen / ſo erre⸗ 
get ſich alles bel in vnſer natur. | 

Wie deñ Gott dem diebe nit in die hende ſicht / ſonder ins hertze / welchs in ſei 


| * vnd Gotte wol bekant iſt / vñ wen Gott haußſůchet / ſo ſůcht er nicht in 


henden vnd fuͤſſen / ſonder im hertzen / drumb můß man den alten ſchalck heiſſen 


D außziehen. 


7 
* 


Mein hertz kan ſich nicht ein ſchalck heiſſen von natur / drumb iſt not daß ei⸗ */#*>tic 
ner hinein kom̃e / der es uͤberꝛede / das iſt Chꝛiſtus / drumb ſo mi — die = Ng 
erſchafft des gůten gewiſſens bey Gotte ſůchen / denn das jñerliche finſternus Adam poſt lap. 
kan ſich nicht einen ſchalck heiſſen. ſum typus malæ 
Von zweierley menſchen / Phariſeern vnd gerechtnrn. lefg, nen 
Vm̃a / Es (ind zweierley menſchẽ / Die erſten wiſſen daß all jr ding nichts * ee 
ſey / ja daß ſie mit jren allerbeſten wercken verdampt ſind one Chꝛiſtũ / da⸗ ſormate. 1 
rumb lauffen vnd ſehẽ ſie allweg uͤberſich auff Chꝛiſtum. Die andern aber 
wiſſen das nicht / ſonder allein wo ſie euſſerlich die ſundigen werck verbꝛingen / ſo 
ſtrafft fie jr gewiſſen derhalb / wo ſie aber die euſſerlichen ſůndigen werck nit ůͤbẽ / 
ſo meinen ſiẽ / daß ſie gantz ſicher ſein / als die Juden vnd Phariſeer. 
VPDnd drumb ſo ſtehen ſie alſo auff jrem euſſerlichẽ / biß ſo lange / daß entweder 
die gnade Gottes kompt vnd zeiget jhn an / daß jhr * ein ſchalck ſey / oder bY 
* s r 


22 — 
—— — — 


— — 
— — — 


Vom euſſerli⸗ 


wiſſen. 


Gottes Crea⸗ 
turen ſind den 
Chriſten ges | 
ſchaffen vnd 


reine. 5 


: Alieſ mpflieſſen in vnſe 


VOmb des hei- 
ligen willen / 
wird das vn⸗ 
heilige nicht 
zůgerechnet 
auß gnaden. 


This recht / 
foͤrchte nie⸗ 
mands. 
Scientiam Dei 
nemo habet ſine 
Chriſto, qui thes 
ſaurus dt ſapi= 
entiæe ſcientia 
Dei. 
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chen beim ge⸗ der richtende geiſt kom̃et / der ſie vnd alles fleiſch richtet vnd verdam̃et / Alſo den A 
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haben ſie wol zůflucht zum euſſerlichen / das euſſerliche iſt aber nit ſo ſtarck / daß 
es kuͤnde helffen / vnd ſolch boͤſe foꝛmirt gewiſſen abtilgen / da můß deñ der arme 
ſuͤnder vndergehen. | | 
Dieſe meinen fie ſein vnſchuldig von den dingen / von welchen fie im gewiſ⸗ 
— nit beſchuldiget werden / vnd ſtehn alſo in Aeifthlicher ſicherheit / biß daß Goe 
-ompe vnd ſie heimſůcht. „„ 
: Ob gleich das gewiſſen ſich in euſſerlichen wercken entſchuldiget / So iſt doch 
die ſeligfeit nicht dran gelegen / ſonder im innerlichen grunde des hertzens / 
wo der boſe iſt / ſo fleuſt nichts gůts darauß. 
Wenn man nu ſpꝛicht: Das kan ich mit gůtem 1 
ſaget / Ich weiß daß diß recht iſt / Gott hat michs in ſeiner Schůle geleeret / vnd 
gewiß gemacht / daß es alſo recht ſey. 


Summa des gewiſſens beim euſſerlichen. Wh 
Te ſum̃a de i b aulus Tit. i. den reinen iſt alles reine⸗ 
222 ⁵²—ZſL— TT 


iſſen thůn / iſt als vil ge⸗ 


blůte Chꝛiſti im h. Geiſte / der hat ein gůt gewiſſen / denn es iſt alles gůt 


vnd recht bey ſolchen / & e contra, bey dem vnreinen hertze / ob wol euſſerlich wes 


ſcheinet / ſo gillt es doch fiir Gotte gar nichts. 


Gott / Mar. 10. Alſo muͤſſen wir / vnſer gewiſſen vnd leben / des 


W 
gůt / denn 
g werden / Es muß auß dem boꝛne der guten gnaden ein⸗ 


zum ewigen leben / Amen. 


Das gute gewiſſen beſſert das fleiſch / vnd leſt die ſuͤnde 
nicht zůgerechnet werden. 


We daher kompts / ſo wir gůte -gewiſſen habe/durch welche dei 


wird ohne vnderlaß was noch boͤſes iſt im fleiſche / das iſt aber — we 
Gott alſo defi die uͤbrige vnluſt nit wil zůrechen / d | 
an nach dem / wie es in ewigkeit bey jme iſt beſchloſſen / ja er ſicht das ſeine an im 
menſchẽ / macht jm auch das anſtendige eben durch creutz / 


Sihe auffs gewiſſen, | 
Arumb iſt von noͤten einem jeglichen menſchen / daß er ſein gewiſſen wol 
D OE 


durchforſche / vnd drauff achtunge habe / wie er damit | 
wiſſenſchafft er handelt bey Gotte / bey jhm ſelbs vnd bey den creature / 
daß er darnach in al ſeim leben ſich regiere / Sind die gewiſſen auß der wiſſenheit 


Gottes / ſo gehets in allen ſachen recht zů / da hab er deñ weiter achtunge drauff⸗ D. 


wie hoch / wie tieff vnd vil er weiß / ꝛc. daß er ſich auch nit mehꝛ aumaſſe/denn 


von Gott gegeben. | 
Hoc ſolum acceptum rectum ac iuſtum er mundum eſt coram Deo, quod co auctore ſactum eſt, ex 
fonte — riuuli quoq; amari eſfluunt, Chriſtus enim tiheſaurus — bonitatis. 


Weme man ſol rhaten der můßgewiſſen haben. 


P Olch wiſſen muſs ſich in einem jegklichen menſchen ſelbs finden / ſonſt kan 
— — ob er auch gleich viel fraget vnd hoͤꝛet / ja alſo denn 
mag er erſt recht fragen / hoͤꝛen vnd leſen / wo er ein anheben des wiſſens 
Gottes bey ſich hat / Alſo daß er alles / was jhm zůantwurt wird / was er 
hoͤret vnd lift einheimen ins gewiſſen auff die proba trage / ſich mit Gott vnnd 


mit dem heiligen Geiſte dꝛuͤber beſpꝛeche. 0 
0 


/ deft er ſicht den menſchen 
leiden / ꝛc. wie er weiß. 


222 en ne PE | 


r hertze / vnnd můß daſſelbige reinigen vnd gut machen 
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chrifft vnd Buͤchern / ſo wird er für Gortnir beſtebn —— — — 


e — deen wiſe me — Gott empfahen, 


. 


niemꝗds on antwurt ve 
i zůrichten. 
wi Locus i. Pet. 3. De Scrutinio conſclentiz, 


man habe nur 


Etrus ſagt de ſcrutinio conſcientiz. Pens. Bi —_— — — 5 An Run! 
Peng vnd was ſey zůſagen / warm̃ — ach 
wariñ̃ fie vns recht oder vnrecht geben 8 tẽ/db cxcarnean oe 
: ee ear ———— derbes Dev. 
B 6 — c. vnd au des h. /wo das iſt/ſo werds 


in allen anfecbrungencroſt ͤvnd es wird vnſer enſſerlicher handell Epeotins, Ein 
end — Gore ol Gott wol beſtehen / wo ſich aber die gewiſſen — anff iverforihige 
krafft der auffer⸗ 


Chꝛiſtum in die N ſte bekom̃en haben durch die i ron 
1 Chꝛiſtt / ſo konnen ſie nicht gůt noch toglich ſein. ef e 
Erleuterunge der geiviſſen, cauſis conſciens 


| enter we: dahin kom̃en / daß der handel des gewiſſens för Gotte ſtehe vñ tiarun torun 
ter werde / wir muͤſſen das gewiſſen offte Aberholpern vnd ſehen wars !4-rendun ad 
8 wir jaallweg einen hinderzeng behalten. Deñ ©f* um. 
S hays o halten guregewiſſenallwege mit Gotte ein geſpꝛech / vnd bir- in — 
tẽ daß er alle eit in vnſern pendeln he vis ſey / Ob ſich etwa tin vngewitter bes ien — 
gebe / daß wir im gewiſſen beſtehn moͤgen. neaudiamus Os 
Vere hei ſt ſt — fe Meum non cone 
gewiſſen ch in einen mit Gotte geben / da wir auch as fſuluiſtis, E ſa. 0. 
—— — Gotte. p n 
Conſulere oraculum Dei. 


Were e ele 
antwurte /o 


ern bald nicht thůt / ſo wird ers doch 
. vns am beſten not iſt. 


Parum eſt ſi externa nos non accuſant, hiſiinſuper ſcientia Dei & conſcientia ex Des 
ulciamur. 


Die erfoꝛſchunge der gewiſſen iſt in allen ſachen hoch von ndten / deñ ob wol 
den menſchẽ 2 habe gůte gewiſſen in ſeinem fuͤrnem̃en / ſo kan er 
T K foꝛſchet vñ auff Chiiſtum gruͤndet. I 
Exempel de amore ſui, ich gebe mir auß natur nim̃er verloꝛn/vñ Thi nichts 
SEC ͤ ͤ — CET 
er en / au er u da 
erleuchte / daß ich mein vm echt vnd ſein recht erkennen moͤge. wee ten rhat. 
Wir ({ ach ee, cee enſchafft Gotres vnsallhie nie 
volkom̃en widerferer / deñ das ware C zů nahe / in quo ſolo habitat ple- 
nitudo diuinitatis ſcientię & ſapientiæ Dei, 2 eingeteilt bey vns / das —— 
im̃er auff vñ nimpt zů / alſo daß wir dadurch zur gantzen volk ommenheit eilen 
Phil.ʒ. welche wir doꝛt erſt werden einnemmen. 
Von der freiheit des gewiſſens. 
— —-— ü Herꝛ uber alles enſſzrliche / denn ſo 4 
das jnnerliche / das iſt / conſcientia, weiß wie es fur Gorre ſol handeln / vnd —— 
wel ſich recht zůhalten / was moͤcht jhm im euiſſerlichen feelen;daſeersnir 10 fac nmr} 
e TE I WOE ny 10 Nein uirtute 


d huͤl col 
* Ss < | 8 7 
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' Sicutperegrinus,quicordealio properat, & tam en utitur his 24. 


quzobiter occurrunttanquam peregrinus. 12 <q 

Nſo kan ein menſch / der gůte gewiſſen har / mit allen dingen vmbe gehen / 
2, —— jm nit darffeit newe =_ > <p1 99 hr es 1 vom 

innerlichen gefuͤrt / es ſey gůt oder gellt / hauß oder h 1 * o⸗ 
..... ... — 

; jr / von Gotte jnen geſcha wiſſen Gottes le: a q 4 : 

Din menſ< Lins vnd das anderverwerſſen/ ſonder el verwirfft den bͤſen brauch / vnd hat 
wiſſen iſt wie alle ding wie er ſie nicht hette /etc. Nene 


— png 4 Wie ein Chriſten fol der Creaturen gebrauchen. | 


% 


forrgedenckt. 5% Jn Chiiſtevon giitemgewiſſeniſt ein ſoembdling auf} diſer wellt / er bꝛau⸗ 

Ad ſcopum pre E amv . a? 3/ Er 

fu. D weiß daß ſein varrerlandimhimnelliſt/er zeucht vmber fort. Er left m die 
* nendie ding / die in der wellt ſein / vnd dienet nit denſelben dingern / ſonder han⸗ 


nie Srifia. get mit dem hertz an Chꝛiſto. In ſum̃a / Er nimpt ſich keines dinges / das da ver⸗ 
ho fs — genglich iſt / weiter an / wenn gleich als ers balde widerumb en ſolte / ſein 
per uerbum er hertz ſtehet jmmer anders wohin. | 7 

orat. onem. 1. Ti Iſt ein ſolcher frey far Gotte / wie kůndt er mit wes euſſerlichs verſtrickt vtnʒᷓſ 
mo. 4. 1. Cor. 7. verbunden werden? FS e END | 5 
3 Einer der gůte gewiſſen hat / můß offt mit Juden vnd Heiden handeln / A⸗ 
Man darff dz ber er ſchawet im handel auff Gotte / vnd auff ſeine creatur / drumb ſchadet jhm 
cuſſerliche kei der handel mit den vngleubigen nichts Omnia munda mundis) weil ex bey Got⸗ 


Neem Chriſten t e fr ey iſt vnnd von wegen des gůten gewiſſens der | creaturen zur eere Gottes i 


Er g fp! weiß zůgebꝛauchen / Denn er ſicht auff andere gůter vnd reichthum̃er / an wel⸗ 
wiſſen darein lichen er hanget / nemlich im him̃liſchen weſen / er erkent Gott in vnd durch ſeine 
zuͤrichten. Creaturen / vnd weiß daß alles zů Gottes lobe vnd zum bꝛauch der Chꝛiſten iſt 
_ qeſchaffen. . - 3 | | | x 
Omnia ſunt ue= Libertas conſcientiæ ſuper omnia externa. 


RIES _ 2 S iſt auchnit aller menſchen gewifſen in eine zůrichten( ob ſie wol alle auff 


vſin creature- nerliche bey jme richtig ſtehe / wir köͤnnen alle nicht einerley wandel vnd handell 


Deus quotidie Es hellt ſich aber mit Gott vnd mit ſeinen creaturen gleich wie mit einem 


nundinas agit in jarmarckt / da man allerley feil bꝛinget / darauff auch mancher ley menſchen ko⸗ 
mundo, Omnia men /alle aber vmb eines endes willen / daß ſie entweder keuffen oder verkeuffen 
nencn expo. wollen/Esiſt der jarmarckt nicht auff einen gericht. ee 
454 er Alſo hellt Gorr der him̃liſche Vatter cealichjarmarckrauffder wellt / vñ le⸗ 
auß mancherley reichthum̃er/inancherley waar vñ die ſchetze ſeiner creature 


ia conducunt, | | 
—— 2 die Chꝛiſten / Es můß aber keiner gedencken / daß ers wolte gar keuſſen / wie D 


que emit, ſed denn auch Gott die welt nit auff einen menſchen alleine hat gerichtet / mit ſeinen 
quod ſuum et creaturen / Sonder ein jeder / der da wil fir Gotte recht vnd mit gewiſſen hand⸗ 
ſana coſcientis, len /der mii Gott bitten / daß er jm wolte _— Frome geben / was jm dienet / 
ne. ale Er darff ſich nit nach einem andern richten der vielleicht wes anders vom ers 
2 — ren des jarmarckts hat empfangen / des er dem Herꝛen zů eeren auch weiß zůge⸗ 
en bꝛauchen / ob es nu wes groͤſſers iſt / ſo ſoll es den voꝛigen gar nichts bekoͤm̃ern/ 

es ſol auch keiner — ondbaeghdic freiheit des gewiſ⸗ 
Man můß ſe⸗ ſens beim euſſerlichen. | 5 | 

6 1 . 

den obs ein Ein Chꝛiſten zeucht zů jarmarckte auß / das iſt / er gebꝛaucht der Wellt / jnner 
Welſcher Eſel lich daheime fuͤr die ſeele hat er Chꝛiſtũ / euſſerlich aber fuͤr den leib darff er der 
ſey der ander, creaturen vnd empfehet ein ſtuͤck auſſem groſſen jarmarckt Gottes. ; 


8 fer bedarff/ Darumb ſollen wir nit gedencken / es ſolle vnd muͤſſe ſich alles nach vns rich⸗ 
ſiſcher Eſell. ten / Sonder wir ſollen vns nach Gotte richten / vnd alſo annem̃en / was vns be⸗ 
langet / vnd ſehen daß wir deſſelbigen wol gebꝛauchen. Wie 


"Ws 


den einigen fells vnd grund Chꝛiſtum ſind gebawet)darumb ſo darffeiner 


e = 


W Conn oy D 


« W SS ( 6d). * 
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A Wie der menſch mit gutem ger iſſen des euſſerlichen 
| moͤge gebꝛauchen. 
I menſch eines guten gewiſſens gehet vnnd leber vnder den creaturen 
leich wie einer der mit beche vmbgehet / der muß ſehen / daß er ſich nit be⸗ 
albe / daß er nit dran bleibe kleben / Alſo muß ein gut gewiſſen fuͤrſichtig 
ſein / auch bey jm ſelbs warnem̃en / wie weit ſich das wiſſen erſtreckt / auff daß es 
nit anklebe an den creaturen / vnd ob es begunde am beche anzuk leben / daß es Piuitie ft eſtu. 
balde wider abſchabe / damit ja das gewiſſen / der tewre edle ſchatz / nicht veriorn ant non append 
werde / Alſo auch ob jemands mit reichthumb b waͤr / vñ das reichthum̃ / cor. 
eere / gelt oder gut wolte jm das gewiſſen verletzen / fangẽ oder rauben / oder auch 
von Gorre abreiſſen / So wirds der menſch auſſem guten gewiſſen bald merckẽ / Er gebrauche 
vnd da ſche er wol auff / daß er das gewiſſen nir verliere / ja daß ers widerumb/ zur emerge 
obs ſchon verloꝛm oder waͤr / wider erlange vnd frey mache. — wes 
Sum̃a / wir( die Chꝛiſten) ſeind in dieſer wellt alle geſte / vis midſſen fůr que laſſen / ſehe ol⸗ 
nem̃en / was vns der Wirt / der groſſe Haußuatter gibt vñ fuͤrſetzet / vnd ſo wirs weg darinne 
freundtlich vnd mit danckſagunge annemen / ſo wird es vns entlich nicht fůrge⸗ auff Gore. 
worffen noch auffgeruckt werden. 
Es ſeind alles Gottes gaben wo nu die ſhenigen / die derſelbigen gaben viel haben 


in gelte / gůt / regiment / eic ſolcher wol vnd nach Gottes willen gebrauchen / ſo kom 
met dem Herren der gaben / deſter mehr preiß vnd eere dauon einheim / eic. 


Von der ſchwacheit vnd zunemmen des gewiſſens. 
| £ Vte gewiſſen haben ein anheben auß Gotte vnd auß ſeinem wiſſen / das 


ch der menſch jñerlich erkennet was Gotte wolgefellet / vñ in ſolchem 
anheben ſollen ſie allzeit foꝛtfaren vnd zunem̃en / deñ es ſind viel geiſtliche 
grad dabey / vnd der menſch erlanget nit ſo bald ſtarcke gewiſſen auß Gott. 
| Das anheben aber der guten gewiſſen iſt eine offenbarunge der vnwiſſen / Anbeben des 
T heit / die im menſchen ſteckt vnd iſt / da beginnet er deñ mit ernſtem gebet die rech gewiſſens. 
te no bey Gott zuſuchen / vnd ſich jm̃er derſelben nach zurichten alles zur 
eere Gottes. 
Es wird auch allhie die wiſſẽnheit nit volk ommen / wie 2 daß Ex porteeſinos 
dieſelbige alleine Chꝛiſto dem Heupte zuſteber/ doꝛt aber werdẽ alle ſchetze 8 Fientia. 
ſein / da werden wir Gotte wiſſen / wie vns Gott allhie weiß volkom̃lich. i. Co⸗ 


rinch.1z. f 
Virtus in infirmitate perficitur. 
eich wie ein kind / weñ es gehen lerner / ſo fellts am aller meiſten vnd jhe Erkentnus d 
| meh: es fellt / je foꝛchtſamer es wird / vnd je mehꝛ beginner ſichs fuͤrzuſehen ſchwacheit / 
vnd anzuhalten / biß ſo lange daß es ſtar gnůg werd zůgehen / Aiſo han / bringet für⸗ 
delt Gott mit dem newgeboꝛnen menſchen / er gengellt jhn / lernt jn gehen / ihm lichtigter. 

D glauben / in ſeiner — vnd gutem gewiſſen / Es fellt der menſch zu zeiten dar 
auß / Aber Gott iſt ſo gnedig / daß er den ſeinen wider auff hilffte Septies etiam in wid er an „ 
die cadit iuſtus) Man muß nit bleiben ligen / ſo man fell / ſonder jmmer wider wider ahn 
auff — das iſt / man muß auch Gotte die gebꝛechen fuůͤrtragen. kompt fort. 

ein anhebende gut gewiſſen / wird võ Gotte alſo gefuͤret in einen rech⸗ 
ten ſtand zur volkom̃enheit / mit viel ſtrauchelln vnd harten anſtoͤſſen / vnd das yer mults tris 
alles zur foꝛchte Gottes / damit ja das kind jm ſelbs nicht zu viel vertraw / ſonder balationes opore 
allezeit der ſtercke von Gotte weiter warte. cttetaos intrere. 
4 Scandalum. | 


Ber nimer fallen die Kinder ſeerer / denn ſo jnen was wird in den weg ge⸗ 

worffen / vnd denn wer den ſie zumal foꝛchtſam vii heuptſchewe / Alſo auch 

mit dem gewiſſen / das fellt nim̃er mehs / denn ſo jhm wird 2 

den weg geleget / Esiſt aber die wellt als wol vol boͤſer gewiſſen / als vol ſie iſt als 

les ergernus / Darumb ſo ſol man achtunge 7 _— vnſere ſchwachen ga⸗ 
s iy 


= 


wiſſen 
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wiſſen / als wol ſie iſt alles ergernus / dꝛumb ſo ſol man achtunge haben warauff 
vnſere ſchwachen gewiſſen gegruͤndet ſein / damit nicht jemands falſche gewiſſen 

F ſegewiſien gp gůte / halßſtarꝛige ſchwache / menſchliche gewiſſen fiir göttliche halte. 
ſind nit ſewa ¶ Dabey iſt von noͤten zubedencken / daß man pom" IO auffſchawe / ob 


* ie. = gewiſſen auß Gotte ſein anheben habe. Wo ein hebam̃e das Rind nit wol 


A 


richtet / ſo wirds krum / Alſo wo Gott das gewiſſen nit gibt vnd fuͤrdert / ſo iſts 
— — — nichts. Wie auch die Am̃e dem Ainde nit kan die jnnerliche krafft geben / Alſo 
ſum. 


vermag kein euſſerlich ding das jnnerliche gůte gewiſſen zugeben. 
Confeſsio ignorantiæ deficit. | 
| S feelet aber zů vnſern zeiten / daß wir gar ſelten auffen anfang / auffs an- 
See ee auffen hauffen ſehen. Es wil ſich fuͤr Gotte ſchier nie⸗ 


mands darzu bekeñen / daß er b6ſe/loſe/ faule / ja vnwiſſende —.— 
be / wir ſagen von groſſem Euangelio / glauben vnd woꝛte / vnd ſehen nicht ob 
auch wes im hertzen ſey. | | : 
| Vom fuͤlen des gewiſſens. 


ſeinen magen / Alſo auch / wer da wil erfarẽ / ob ſein handel gut vñ recht 
ir Gotte vñ auß Gotte ſey / der befrage ſein gewiſſen / deñ er wird / ſonder⸗ 
lich in göttlichen geiſtlichen ſachen / ſolchs fuͤlen jnnerlich auſſem treiben Gotres. 


ere Niniſtrit. ſtu einen gluͤenden koll ins maul / du ſolſt balde jnnen werden / ob es 


nit im gantzẽ leibe / ja biß auff die ferſe des fuſſes gefiilet wird / Alſo gehets noch 
viel gewaltiger vnd ſtercker zu in Gottes ſachen / drumb warte des biß 


dein gewiſſen ſtarck vnnd richtig werde / ehe du dich begibeſt zum dienſte der 


goͤttlichen hendeln. 
Creſcebat puer. | 


ffwachſen vnd zunem̃en des gewiſſens / haben wir ein exempell am C 


Sie well iſt o_—_ E Chꝛiſto / Deñ wie in Chriſt en u ; 
Denſe. ende n Chriſto/Deit wiein Chriſto auſwendig geſcbcheniſt/wie ſein 


B 


4 


Tempel /wil jemands gewar werden / ob er wer guts geſſen habe / der erfra 


1 


machte ge. DO fleiſcbjhelenger jhe mehꝛ mit der gottheit ward durchgoſſen/Lac.2.Alſs 


wiſſe. muͤſſen alle Chꝛiſten nu jnnerlich durch C hꝛiſtum teglich gebeſſert werden. 
Fuͤr das ſchwache anhebende gewiſſen. 


Leich wie ein junges Scheflin muß vom hirten in groſſer achtunge gehal 
i ten werden / Item junge pfꝛofreiſer moͤgen balde verderbet — 
— — muß auſſem wege reumen alles / das da hindert / Alſo wil auch Gott / der 
nana; yns einen Ertzhirten geſetzt hat Jeſum Chꝛiſtum / daß alles ſeineSchefflin auß 
. —— werde / was ſte hindert / daß man jm̃er das doꝛnicht neben dẽ 


ampt / Eins Candalum proprie, das man einem in weg Es iſt ſo etwas am wege 
— Y leie/ondichduiber fallevnd beiſt ergernus / Deñ alles was nicht gut mache/ 
erger. fuͤrdert vnd bawet beim gewiſſen / das macht erger. Alles was nicht zur beſſe⸗ 
rung dienet / das ergert die ſchwacheit / vnd das muß man auſſem wege reumen. 


Zweierley ergernus. | 


Siſt auch zweierley ergernus / nach deme den ſchwachen wird mancherley 
£ den weg gelegt. Es iſt ein ergernus der boͤſen leere / vnd kompt auß vn⸗ 


pel vnd boͤſen lebens / Solchs muß man auß dem wege thun / auch one 
vnd ſo jemands druͤber gefallen waͤr / der ſtehe wider auff / denn der da fellt / der 
fellt dem HERREN / wie auch der da ſtehet / ſeinem Herden ſtehet. | 


— 


jungen ſproͤßlingen vnd pfrofreiſern abreume / 6 der goͤttliche ſamen vnd 
Apie ſhe zů der anfang des guten gewiſſens nit dadurch e vnd vndergetruckt werde. 
——— Ergernus. 


D 


wiſſenheit / ſo wir ſte nit auß Gotte holen / Vnd iſt ein ergernus der evem⸗ 
us/ 


Curſus 


| 3 


B 


D 


C nen Eide / die verpfl 
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CVRSVS CONSCIENTIAE. | 


Oe iſt auffzůſehen / daß der gang des Gewiſſens ja gerade ſey / vnnd auß 


E rechter wiſſenſchafft mit allen hendelln / auch mit denen die dꝛauſſen ſeind / 

Col. 4. Denn der gang in Gott iſt ein groſſer handell des menſchen / gleich 
wie es ſonſt die natur auch fuͤr groß anſicht / ſo einer fertig vnnd gerade gehet / 
Dꝛumb wenn ein Gewiſſen in Gott gegruͤndet / beginnet zůgehen / ſo ſoll es nit 
gejrꝛet werden / Alle menſchen ſollen ſich er ſtlich fuͤrſehen / daß ſic ſich ſelbs nie⸗ 


mandes laſſen ergern / darnach auch daß ſie andꝛe menſchen nicht ergern. — arte 
Von der huͤlſſe des gefallenen krancken e 
| | Gewiſſens. 


nen geſundtheit / můß wider zum Artzte kommen / Alſo mi ein verletzt (cc; 
Gewiſſen wider zů Chꝛiſto kommen. ſole 1 
Item wer ein zůbꝛochen Bein gehabt hat / můß ſich laſſen ſchinen vnd heis 
len / auch wider genglen lernen / Alſo der auß ſeinem gůten Gewiſſen gefallen 
iſt / můß zum Meiſter des gewiſſens ſchꝛeien / daß er jhm wider zůhuͤlffe komme. 


MINISTERIVM VERBI. 


<A Arzii gehrer der dienſt des Moꝛts / die Vermanung / Leer / Straff/ꝛc. 
vnd es můß ſein / daß bede der Ceerer vnd der geleeret wird / jhꝛen grundt 
auß Gotte haben / Denn alle die jenigen / die da wollen den Gewiſſen ra⸗ 
then / muͤſſen auß Gotte verſichert ſein / damit die vnwiſſenheit komme zů einem 
rechten wiſſen. Mit den krancken Gewiſſen můß man handelln / gleich wie eine 
Haußmůtter mit den krancken Schaͤfflin handellt / man ſetzt die auß / vnd gibt 
jhnen ſonderlich ARE Daher m6chte man auch ziehen die Gelubde / die getha⸗ 
ichtunge /etc. | 
Es iſt keine feerlicher Meiſterſchafft / denn ſich vnderſtehen die Gewiſſen 
zů regieren vnd meiſtern / vnd Gotte newe Rinder zůgeberen / So doch die Ges Es it alleme 
wiſſen alleine Gott ſollen zů einem Meiſter haben / Wer nu das Gewiſſen nicht o. 49 
auß Gottes Wiſſen vnderweiſet / der wird mic ſampt dem / den er vnderweiſer/ (42%,,2. 770 
gantz uͤbel beſtehen. FN machen. 
Diumb haben ſich jhꝛer viel mit groſſem ſchaden der Gewiſſen vnderſtan⸗ 
den / dem Gewiſſen foꝛmierung zůgeben / ſalbe vnnd vꝛtheil der Gewiſſen zůſtel⸗ 
len / ꝛc. Als Beichtvaͤtter / Schůlleerer / etc. vnd andꝛe / Dieweil fic es aber nit has 
ben auß Gottes wiſſen gethan / ſehen wir wol wie es iſt gerathen. 5 


Beſchluß vom Gewiſſen bein 


Gaͤtern / etc. | 
E derley Gitter/Geiſflicy vnd leiblich ſein von Gotte / wer die geiſtlichen 
geiſtlichen Guͤter ni 


3 verwundter Menſch. ſo er ſich bell gehalten har mach der beFommes f muh far 


Guͤter hat / der gebꝛaucht der euſſerlichen wol / Alſo erwi wer die 
t hat / kan des euſſerlichen nicht wol gebꝛauchen. 

Iſt der Herre der Guͤter auß Gott / ſo keinen kommer / denn er han⸗ 

delit mit jhnen alles nach Gotte / Cobet Gott / danckt Gott / Denckt dabey auff 


ſein ampt. 2 | 

Gellt vnd Gůt kan bey gůtem Gewiſſen wol ſtehen / Ja gůte Gewiſſen ſol⸗ 
lens alleine haben / als Gottes gaben / dꝛumb ſie jhn loben vnd dancken / Aber 
bey boͤſen Gewiſſen dienet alles zum verderbnus. 

BAllhieber gehoͤret das vorige Exempell / Daß Gott alle tage Jarmarckt 
hellt in der wellt mit ſeinen Creaturen dñ Guͤtern / der zum Jarmarckte zeucht / 
wird nicht einerley finden / noch alleine was jhme taug finden / ſonder er wird al⸗ 
les wiſſen zůrichten vnd ſehen was jhme fuͤget. 225 429 ; 

NR 5 | _ Gs iiij Salomon. 


ottes were © 


* | 


* 
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| | lomon. 


3. Regum 3. 2. Paral.i. Bat Salomon von Gotte wiſſenheit vnnd weiß⸗ A 
heit / damit er ſein Volck Goͤttlich vnd wol regierte / vnd es gefiel Gott die bitte 
Salomonis / da ſagt Er jhm auch zů Reichthumb vnd Guͤter / vnd es was alles 
gůt / ſo lange er die wiſſenheit Gottes von Gotte hatte / Aber als er ſich von der 
wiſſenheit Gottes wandte / vñ karte ſich zů den Creaturen / zů den Rebsweibern 
vnd Abgoͤttern / vnd ſůchte wiſſenheit bey jhnen / da kam es alles mit jhm in den 

| Wie wiſſent vnd weiſe er war / vnd wie jhn Gott lernte die Creaturen ken⸗ 
Figura Chriſti nen / beweiſet ſich auß dem vrtheil der zweier Frawen / da ſůcht er recht das muͤt⸗ 
qui ſciebat quid terliche Hertze. | 
ofſet in homine. 
lob. 2. DVPLICES DIVITES, PII ET 
ccatores. 
— zweierley Reiche ſeind / ſo ſeind auch zweierley Reichthummer / Es 
cind Reiche der Wellt / die halten die guter als von der Wellt / vnd ne- B 
men ſie auch von der Wellt / daher denn kommen Diuiciæ peccatorum, 
Seculi peccators Pſal. 36. Sie bꝛauchens alles nach art der Wellt / Vnd fleiſchlicher weiſe / dauon 
iniuſlorum. duch i. Tim. 6. vnd denen iſt alles verdam̃lich. 
Mundus præſup Die andern ſeind Keiche ex Deo. Cu. d. die da alles nach Gotte vñ zů Gotte 
ponit ſemper bo» oꝛdnen / vnnd die haben Guter auß Gotte / von Gotte vnnd zů Gotte / das ſeind 
nan conſcientiã. Yeeichtummer der Gerechten / Dauon Eccleſiaſtes viel ſchꝛeibt. 


Antwort auff die Queſtiones. 


„ Jum erſten ſoll man bitten vmb das wiſſen Gottes. 1 
2. Ob jrgent eine Conſcientia auß Gott vnd Gottes in vns ſey. 

— A Wir ſollen erfoꝛſchen ob ſie gůt ſey / ob ſie gůt ſey gegen Gott oder vnter 
bonam conſcien-⸗ Gott. | ; 
tiam tanquam ha 4. So das Gewiſſen gůt vnd auß Gotte iſt / So iſts frey/ eshat freiheit in al⸗ 
bentes. len euſſerlichen dingen/in vnd guͤtern / Man wird jhm die Welle nicht 


Errones aliquã- verkeren oder new ſchaffen d Denn es hat die wiſſenſchafft der Heiligen / 

* die handellt in allen dingen recht / Sihet auff Gott / wit alles auß ſhm komme / 

vvnnd zů jhm ſolle geoꝛdnet werden / wer die hat / der wird ſich auß ſeinen Guͤtern 
wol wiſſen zůflechten. 


5. Er ſebe auff den / ders jhm gibet vnd bitte / er wolle jhm verleihen / daß er 
damit im rechten wiſſen handle vnd regiere. 3 

6. Des HERREN iſt die Erde vnd jhꝛe fuͤlle / Pſalm. Vnd dieweil alles 
des Gr wo iſt / So iſts ja fuͤrnemlich der / die des HE EN Rinder vnd 
Er n. 


Man muß im out Ee = Bos 
- 2. Er ſehe auffs innerliche fiir Gotte / das euſſerliche laſſe er daneben ſtehẽ⸗ 
| ua ſo lange es —. — jhn vmb ſein wiſſen / wil — onſt D 


nempt / ſo wol wes euſſerlichs verlaſſen / er rede zůuoꝛ mit dem HERREN dauon / vnndthů es 
auff Gotte ſe⸗ nicht one Gottes wiſſen. = bg 2-5 | 
þen/alsimb- 8. Daß man nicht vrſache gebe eimer N Tewen Moncheren darin ſage man 
rgeven. daß ruͤre nicht an / etc. Hie bindet man ſich auff das / jetzt auff das / Es geſelt vns 
nicht Gottes Jarmarckt / denn 1 —— einer auff den andern ſehen / vnnd ein 
Moͤnch Regell dꝛauß werden / Dumb ſo můß ſich niemands euſſerlich an wes 
Non one ſeſe. verbinden. | 
9. Es ſoll niemandes einem andern einen ſtrick anden hals werffen / als we⸗ 
nig er ſolle frey gehen auß jhme / ſonder man ſoll auff Gott ſehen / Es můß jeder 
man frey ſein im euſſerlichen / J{tjemanss bekoͤm̃ert vmbs euſſerliche / den weiſe 
man zů Gotte / vnd laſſe jhn daſelbs die freiheit ſůchen. | 
1. Gott will allerley Menſchen ſelig haben / Es koͤnnen alle glieder des 


cibes 


* * * 


* 33 at 


Biz. — Gore ſeine Gaben nicht verachte noch tadle / 


DE 


geere ond Glauben. mM 4.8 9 


NJ Leibes nicht ein * { es geſchicht nicht alles auff einen ſchlag / Gotte geho⸗ 


ret die zierheit 3ů. 

mn. Esmůß niemandes rath ſůchen bey jrgẽt einem menſchen / Schꝛifft oder 

Buche in dieſen ſachen auſſer Gotte / Du muſt dein Weib nicht verlaſſen / daumb 2repoſtrennlgs 
daß es da cheieben ſteht: Qui non reliquerit uxorem, &. Sonder du můſt auß Eitur. | 
dem Bůche zů Gotte lauffen / vnd miſt dich jhn laſſen lernen / Es můß der Bůch 

ſtabe zuuot bey dir lebendig werden / Wen aber G Ott durch ſein wiſſen leeren 

wuͤrde / vnd verurſachen von wes abezůſtehn / der thůe es / deñ der Aneche der da 

weiß den willen des Herren / etc. 

u. Der da Guͤter hat / biete Gott / baß er jht wol gebꝛauche / vnd mit Gottes 

gewiſſen darinn handell / Denn er iſt ein Schaffner dꝛuͤber / weil alle guͤter Got⸗ 

ces ee r r e ſte jhm die Welle nicht gebe / vid nen lean ala 


gnedige e Gottes. 

nicht die Welle / wie ſie deny nicht der Welle / ſonder Gottes ſeind — oi ſol ers | Weokh habe 

balten / als ſey Gott der Cehenherꝛe / bitte jbnen vmb ſein wiſſen / vnd vmb ein ©. Naehe 
Regiment / Sonſt wuͤrden wir alle / die etwas hetten / vertummen / Actor. 5. be ich mit gů⸗ 

n Anania der ward geſtrafft / nicht des verkaufften Ackers halb / er hette jhn tem Gewiſſe. 

wol moͤgen behalten / Sonder von wegen der tuͤck vnd betriegerey | 41 0mm 1.Pardl.zg. 


Tue ſunt diute 
QV1 DAT CONSILIVM IN FORO tic. 
conſcientiarum. —— 


Summa. 8 


| m rhatfr | v/ m adden der exvſſen/halte er ine gerabe oibannge/ 
= ch. | — ſich gegen der Welle / dder der Welle 
git halce/Man N e ies 


Se- eee eee ne 
. wer in Gott reich iſt / wird auch ſollche wol wiſſen vmb GOTT RS 
willen züuerlaſſen / was er euſſerlich beſitztt / wenn es zeit iſt. 


des Gewiſſen alleine an Gottehan } wird man | 
een beer dren mi ge Gew de In einem 


freien wiſſen 
Ob jemandes auch euſſerlichen rath ſůchen wolte / der — ——— 
vnd laſſe ſich niemandes binden / denn allein das wiſſen auß Gorre. 


vt in omnibus eatur ad Deum, er eee, a 
er rita uch. 1529, lnuocauit. 
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Von eim Chriſtlichen newge⸗ 


dung Tom. i. 


% ſchaffenen / vnd . 
menſchlichen Gewiſſen. N 


Ein kurtz bedencken. C. S. 


CES © Sſole ſe billich ein jeder menſ / der a ene 
12. d werden / lernen — — eiß 9 
ng für Gotte ein gůt lauter Gewiſſen ůberkomme / Ja daß er auch 
zůuoꝛ wiſſe / was ein gůt Gewiſſen ſey / von wannen es | 
warinnenes wachſe / lebe vnnd erhalten werde / etc. — 
e GO Troſt vnnd ny iſt ally Er | 


Ein lauter Gewiſſen iſt beſſer denn 
alle Kunſt. 


| Er aber ein gůt lauter Gewiſſen wil ůberkommen / der můß JESVM 

Chꝛiſtum den Son Gottes nach dem Geiſte recht lernen erkennen / vnd 

Ihme alle Goͤtt iche eere erbieten / Er můß auchdem [oem 
allen — vrlaub geben / Er můß die Wellt mit jhꝛem vnoꝛdigen 

igkeit anſe hen /etc. n lernen / vnd dem gecren 

C dee Ach förmigkeit jmmer ins Reich der Himmel / 

dieſer Roͤnig / Herr vnnd einige Regierer des Gewiſſens in ſeinem hertzen lebe/ 

bleibond wone: Leerne von mir / ſp icheder H ERR Chꝛiſtus / denn Ibis 

ſenfftmůtig (iſt ſouiel/ als gedileig) Geiſtfreundtlich vnnd 
czen / Das ſeind auch ſtarcker zwo Tugend / r — 
— eines gůten lautern Gewiſſens recht gepꝛuͤfft / recht verſichert vñ erkant 


nn nts heiſt Conſcientia ein ADitwiP 


ic 


” WaChnſtuobe ſtehet / wa er iſt / vnnd bleibet / da iſt ein 22 — 
— gun vnd lieb Gottes. Wa aber Chꝛiſtus mit ſeinem 

— „ Demut / Erbarmũg / 
— "Wa C N78 VS nicht iſt / noch entlich bleibt / da iſt 5 
ccc 


Seargend gerne g geg ere Gottes / vnnd 
der Creatur / Wie es nemlich vmb GOTT E ſtehe / vnnd vmb ſeine Creaturen / 
Dieſe zwey / ſpꝛich ich / ſtoſſen den Menſchen auff ſeine Gewiſſen / daß er ſich 
nemlich gegẽ Gott / als gegen ſe nem Schoͤpffer / vñ gegen allen ſcinen ä 

re 


e 


9 * „ 5 * * — 3 - 


i 


* 8 * 


TI” 2 


Fwy * 


Leere vnd Glauben. . 49I 


A recht halte daß er wiſſe/wic es vmb jhn fuͤr Gorreſtehe/ wer er ſey/ wie er lebe / 


was er thůe / Ob er in der newen oder alten geburt ſtehe / Ob Chꝛiſtus ſein Herꝛe Glaub vnnd 
ſey / das iſt / ob er im waren glauben JES W Chꝛiſti ſey. Vnnd darnach auch / Warheit. 


daß er der Creaturen wol vnd recht / nach dem willen Gottes wiſſe zůgebꝛauchẽ / 
daß er ſich gegen ſeinem NTechſten in allen ſtuͤcken fiir Gotte wiſſe in der Liebe 
zůgebꝛauchen laſſtn / doch ohn verletzung des glaubens vnd der lichen war⸗ 
heit / darinnen das gůte Gewiſſen beruͤrt / welche auch aller liebe allwege wie 
Gott der Creatur / muͤſſen fůrgeſetzt werden. 


Das Gewiſſen erfoꝛſchen. 


err denn / wie gehoret / ein lautter gut Gewiſſen fiber. allen 
Bob es im Glauben vnd erkantnus JE SW Chiiſti wol 


eichthumb / Runſt / Geſchenck vnnd Gaben dieſer Wellt iſt / So muß uub ini 
der Menſch ſein Gewiſſen offt erfoꝛſchen / ob es in der Gnaden ſtehe / ger/ liecht er⸗ 
vnd feſt gegruͤndet ſey/ leuchtet / Was 


Ob es durchden glaubẽ 1 Goͤttliche liecht erleuchtet / durchs ſer weſcht / 


him̃liſche Waſſer geleutert / 


b es durchs Woꝛt des Lebens ernewert / darch Wort erne⸗ 


die beſpꝛengung des Blůts Chꝛiſti zum Tempell Gottes eingeweihet ſey / Da ⸗ 


non ich im Biichlein von der erbawung des Gewiſſens / vnnd auch am end des 
Chꝛiſtlichen ſtreits / etwas weitleuffiger geſchꝛieben / Deßhalben es nicht von 
noͤten iſt allhie zů widerholen. | | 
&smuſ der Menſch / ſpꝛich ich / ſein ſelbs in allem thůn vnd laſſen wol wars 
nemmen / ob er noch im alten fleiſchlichen weſen ſtehet / ob er noch vnderm Regi⸗ 
ment des Teuffells / des ewigen Todes vnnd der Suͤnden wandellt / ob er noch 
die natuͤrliche eingeſchꝛibne Maledeiung in ſeinem hertzen fuͤlet / Wa deme alſo 
iſt / da iſt noch kein gůt lauter Gewiſſen. | . 
Waaberfried / freud vnnd die himliſche Benedeiung JESV Cheiſti-vnd. 
des heiligen Geiſts / durch den verdienſt des leidens COR JSTY im hertzen 
beginnet aufßůgehen / da ſtehets richtig / da wird das Gewiſſen jmmer leus 
terer / vnnd ſo viel meh / ſo viel meh: die Creaturen / jhꝛ annemlicheit / Lieb 
vnnd beheglicheit im Hertzen abfallen / daß ſich der Menſch nach GoOtt vnnd 
einem Wore ſehnet / da jhn im hertzen hungert vnnd duͤrſt nach der Gerechtig⸗ 
keit / da iſt ſchon der anſenckliche grundt gelegt in Chꝛiſto JES m / Es lůge nur 
ſtoͤre / Denn GH 
anders. | 
Dieweil aber von dieſem nimmer genůg mag geredt noch geſchꝛieben wer⸗ 
den / So můß ichs etwas hoͤber holẽ / Damit man auch das vnlautere falſche vn 
gůte Gewiſſen / welchs ſich offt fuͤr ein lauter gůt Gewiſſen verkaufft / recht lerne 
D erkennen / vnd ein war gůt Gewiſſen in Chꝛiſto JE S durch ſein erkantnus 
recht moͤge auffrichten / Darumb ſollen wir kurtzlich mercken / daß zůgleicher wei 
ſe / wie zweierley kunſt / wiſſen vnd weiß heit iſt / von Gott vnd allen dingen / Als 
ſo iſt auch zweierley r oder mitwiſſen / Es iſt ein wiſſen 
der natur vnd vernunfft allein / daß auß menſchlicher anmuͤtigkeit / liſt / fleiß // 
kunſt / bung vnnd ſonſt one das erkantnus Chꝛiſti / one verenderung des ge⸗ 
můts vnd hertzens iſt vnd herkompt / Sollich wiſſen iſt auß klůgheit der Men⸗ 
ſchen / auß des fleiſches weißheit / auch auſſem Bůchſt aben der heiligen Schꝛifft/ 
one den lebendigmachenden Geiſt Gottes / Es iſt auß menſchlichen krefſten 
vnnd dem eigen freien willen entſpꝛungen / welchs auch ſein Gewiſſen gegen 
Gott vnnd den Creaturen / wie es die Vernunfft lernt / mit ſich bꝛinget / bey ei⸗ 
nem jeden nach der maaß ſeiner vernunfft vnd natuͤrlichen erkantnus / Denn es 
wolten alle Menſchen auch von natur gern ſelig werden. 


wil den beſtandt vnnd das hertz haben / Des vnnd kein 


Wo aber 


der Menſch wol Sr jhn der bs Geiſt mit mancherley hindernus nit vers Stendum fide. 


Natura ſalutem 
t petit. 


Si charitas non 


Kipula in igne 
nonperſiſtit. 


In harenam edis 
ficare. 


Non ſum ſicut 
cæteri. 


Mandatum Pau 
li Apoſtoli. 
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Wo aber gedacht wiſſen / kunſt oder erkantnus / fleiſchlich / jrꝛdiſch / eigen ⸗ A 
liebig / vnd auff ſich ſelbſt gekruͤmmet iſt / Deßhalben es Gott vnnd die Creatu⸗ 
ren / ja auch alle Goͤttliche hendell / oder Geheimnus des Reichs Chꝛiſti keines 
weges recht / Sonder falſch / vnrecht / vnd gleich als einen wohn nur erkennet / 
Alſo iſt auch ſein Gewiſſen fiir Gotte noch gantz falſch / vnrecht vñ vnbeſtendig / 
auff ſich ſelbs gekruͤmmet / vnd weñ ſichs gleich am aller koͤſtlichſten verbluͤmet / 
vnd mit viel glauben / wercken / oder Ceremonien ferbet / Ja auch mit viel ſpꝛuͤ⸗ 
chen der heiligen Schaffc behilfft vñ troͤſtet / ſo iſt es doch nichts one JES VM 
Chꝛiſtum / vnd ſeinen heiligen Geiſt im hertzen. 

Daher kommen nu die falſchen (guten) gewiſſen / Wenn der Menſch auff 
etwas euſſerlichs ſich gruͤndet / oder wenn er ſich leſt beduͤncken / er hab ein gůt 
Gewiſſen / vnd handle nach gewiſſen / Vnd iſt doch kein Chꝛiſtus / kein ware lie⸗ 
be Gottes oder des NTechſten / ja kein rew noch leid uͤber die ſuͤnde / kein begier des 
newen Lebens in ſeinem hertzen / Es iſt nur ein Menſchliche beredung / wohn / 5 
vnd nichtigkeit / Welchs aber im Creutz / verfolgung vnd todes noͤten alles můß 
zůſchanden werden / Denn ſolche Gewiſſen konnen fiir dem ernſten Gerich⸗ 
te Gottes keines weges beſtehen / Sie ſeind auff den Sandt / auff menſchliche 
Kunſt / oder etwas euſſerlicher Werck vnd anſehens / Nicht aber lauter auff 
den lebendigen Felſen Chꝛiſtum gebawet / Alſo ſeind die gůten natuͤrlichen Ges 
wiſſen der frommen Heiden geweſt / Der Phariſecr gewiſſen / der Aunſtweiſen 
Meiſter / die man Philoſophos nennet / Es ſeind Welltgewiſſen / menſchen Ge⸗ 
wiſſen / vnlauter fleiſchgewiſſen vnd wie ſie vom Fleiſche herkommen / vnd von 
der Menſchen weißheit oder gůtbeduͤncken auffgericht werden / So bawen vnd 
trawen ſic auch auffs fleiſch vn auff die dinger / die da ſe nd dieſes weſens / damit 
fie entlich muͤſſen zůſcheiter gehen / Solch falſch Gewiſſen heißt billich fuͤr Gotte 
ein boͤß vnlauter Gewiſſen / Es iſt auch mancherley art / Sonſt iſts nit not all⸗ 
hie von den offenbaren boͤſen Gewiſſen zůſagen / daß der Menſch ſelbs woll 
weiſt / vnd des leicht auch bey jhm ſelbs mag uͤberzeugt werden / Aber dem fal⸗ C 
ſchen gůten Gewiſſen iſt offt gantz ſchwer zůhelffen / Wenn ſich ſonderlich der 
Menſchberedet / oder durch andere weiſe Pere beredet wird / er hab recht / etc. 
Vnnd es lebet doch noch CHriſtus / die ware Gerechtigkeit / nicht mit geiſt- 
lichem Fried vnnd Goͤttlicher freud / ja mit voller verſicherung in ſeinem 
hertzen. | 

och mag ſollichs auch / wa man mit ernſt darnach foꝛſchet / durch die gnade 
Gottes wol erant werden / Dꝛumb befilhet Paulus / daß wir ſollen vnſere Sees 
Wn wircken mit forcht vnd zittern / Das helffe Gott allen / die es begeren / 

men. 2 
Das ander wiſſen / iſt die kunſt / weißheit vnd das wiſſen Gottes / vnnd ſei⸗ 


ner Heiligen / das nemlich dem Menſchen auß gnaden widerferet / durch die oſ⸗ 


fenbarung JES Chꝛiſti im heiligen Geiſte / Dauon Matth. u. Ephe. i. vnnd 
faſt in allen Epiſtelln / Es widerfert / ſpꝛich ich / wenn Gott den gleubigen gůt⸗ 
hertzigen Menſchen ſich / vnd ſeine Creaturen vñ jhꝛen bꝛauch recht offenbaret / D 
im grunde des hertzens / dadurch ſich die Seel bekeert / Gott foͤrcht / vnnd jhnen 
jmmer fuͤr augen hellt / Solch Wiſſen bꝛingt ein recht gůt Gewiſſen / ein Goͤtt⸗ 
liche verſicherung mit jhm / welchs nicht auß den gaben der natur / kunſt / weiß⸗ 
heit / verſtand / leere / etc. noch auß fleiſchlicher geburt herkompt / Sonder auß 
der gnaden Gottes / auß dem Woꝛte des Cebens / auß der leere des H. Geiſts⸗ 
auch vermittells des dienſts in der Widergebůrt / durch die beſpꝛengung des 
Blůts JE S V Chꝛiſti / Heb.io. Damit das wiſſen vernewert / der ſis des men⸗ 
ſchen verendert / der wille recht vnnd gůt gemacht / da ein wiſſen vnnd gewiſſen 
Gottes im hertzen auffgericht / vnd das hertz von den todten wercken gereiniget 
_ ” zůdienen dem lebendigen Gotte / in der Heiligkeit / Gerechtigkeit vnnd 
arheit. a : It =} =. pode: 
So iſt nu ein gut lauter gewiſſen in ſum̃a nichts anders / weder ein 2 
er 


r nd 


. n 
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A bertz / wiſſen von dingen / die der menſch thůt / treibt vñ fuͤrnimpt / wie es al⸗ 
A les auß Gott herflenſſer/ wie es lauter vnd reine auff Gott gericht it / ja daſ es 
wol vnd recht bey vnd fiir Gorreſteher in der warheit / Es heiſt gerade handeln 
fuͤr Gotte vnd ſeinem ). Geiſte / daß es wol vnd tuͤchtig fuͤr jm nach ſeines woꝛts 
einſpꝛechen hinauß gehet / es ſtehe gleich fiir der Welt wie es woͤlle / oder moͤge / da 
folgt denn bald das Creutz Chꝛiſti / wa man alſo nach einem gůten lautern ge⸗ 
| wiſſen wil handeln / dauon Matth.s.iEs heiſt nach Gottes wiſſenheit / nit nach 
| vnſerm gůtbeduncken leben / wandelln vnd handeln / auff daß man auch entlich 
fiir Gotte ynd aller frommen erbarkeit beſtehen konne / Daher gehoͤret das man 
ſagt: gewiſſen iſt beſſer weder alle kunſt / vnd aller menſchen rath⸗ 
ſchlag / Dꝛumb ſo můß ein jeder auff ſein eigen gůt gewiſſen / nicht auff eines ans 
dern gewiſſen bawen / wil er anders fiir Gatte nit am tage des gerichts zůſchan⸗ 


den werden. 

Welchen nu ſein gewiſſen leeret / wer die creatur gemacht hat / warumb ſie 
Gott geſchaffen hab / — fie vndergeben ſey / wie er jr gebꝛauchen ſoll / wie er alle 
ding nach dem Geiſte Chꝛiſti richten ſol / ja wie er der creatur wol / vnd zum lobe 
Gottes gebꝛauchen ſol / wie er fiir Gott recht leben ſol / nd daß er demſelbigen im 
ernſte alſo in Chꝛiſto JES nachtrachte / der hat ein gůt gewiſſen auß Gott / 
vnd erkennet den raht ſeines willens. 

Wenn man nuſagt / Ein lauter gewiſſen iſt beſſer weder alle kunſt / Iſt ge; 
ſagt von jrꝛdiſcher kunſt / menſchlichen rhatſchlaͤgen / wiſſen vnd erkentnus / das 
auch auſſem Bůchſtaben / vñ allein von hoͤꝛen ſagen vñ gůtbeduncken herfleußt⸗ 
denn ſolche kunſt vnd wiſſen bleßt auff / wil jmmer etwas ſein vnd vermoͤgen / is 
wil im hohen anſehen — 5 menſchen werden / Solches iſt aber nicht 
geſagt von him̃liſcher kunſt / erkantnus Chꝛiſti vnd Goͤttlicher offenbarung ſei- 
nes Reichs / denn darinn ſtehet das ewige leben / vnd eben darauß kompt ein lau⸗ 


ter gůt gewiſſen / das ſich ernidꝛiget 
cad le cheſtas in ben f groß vnd herꝛlich werde / wie ſichs 
ñ allein in Chꝛiſto vnd in ſeinem Creuge ſrewet/vnd den 1.Geiſt micbeinger, 
Es iſt ſumma ſummarum ſouiel geſagt / Ein lauter gewiſſen iſt beſſer wei 
alle kůnſt / daß man vberall nach / meht weder nach menſchlicher kunſt 
ſoll handelln / vnd ſeligklich leben / vnd allwege dieſes fr augen habe: was du 
wilt / das thů einem andern auch / vnd was du willt vertragen ſein / das ſolſtu ei⸗ 
nen andern auch vertragen / damit die ware liebe vñ das wiſſen Gottes vberall 
t die vberhand halte in vnſern hertzen / Amen. N 
A lſo habt jr in kurtz / wie es zů e 
der alle jrꝛdiſche kunſt / was auch ein gůt gewiſſen ſey / vnd wa es herkomme / Nu 
ſolt ich weiter ſagen / von der erbawung vñ des gůten gewiſſens / war⸗ 
inn es nemlich auffwachſſe / zůneme vnd er werde / Item was die freiheit 
eines gůten / wie ſichs damit beim Gottsdienſt / auch bey zeitlichen 
r 
| gewiſſen Chꝛiſtlich weil auch daruon anderſtwa geſchꝛie⸗ 
ben / wi ichs jerzt bey dem kurtzen bleiben laſſen / Der HERR / der 
nig vnd einige R vnſerer gewiſſen JESVS -/ 


B 


. * riſtus / durch ſein krafft anlegen 
i | | 0 — . Fr kate 


Te Der 
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Der LITI-Hendbieſf/ geſchꝛie⸗ 


benan dic Erbarc vnd Gottsfurchtige fraw 
Margareth E zu Straß⸗ 
rg. 


Von der liebe Chuiſti / jhꝛem nutz ond frucht / 
vnd von der gedult vnd troſt in al⸗ 


lerley truͤbſall. 


E ſers HERRN JES Fhriſti mehre ſich mit 
lebendiger ergieſſung durch ſeinen Geiſtin ewerm hers 
tzen / ſeel vnd gewiſſen / Amen / Vielgeliebte im Erkant⸗ 
A nas der reinen vnd ſeligmachenden leere des lebendig⸗ 
Nl machenden errors vnſers HERREN JES 
Chꝛiſti / wer ene, bit / daß ich euch wolle ſchꝛei⸗ 
ban von der wircklichen vnd tharigen Goͤtrlichen liebe 
Wb. JES Chiiſti/von threw nutz vnd früͤchten / ꝛc. wolte 
ic) mit willen vnd gern thůn / wann ichs nur auß der gnaden Chꝛiſti vermochte / 
Dañ dieweil die liebe das allerhoͤchſte ſtuck iſt im Chꝛiſtentum̃ / wie auch der heilig 
Paulus dieſelbige allen andern gaben / als die groͤſſeſte gabe fuͤrſetzt / i. Coꝛinth. iz. 
* So vermag kein menſchliche zung dieſelbige agfam außzůſpꝛechen / vñ wirt 
CS fe — ſolliche gabe allein durch den Son der liebe SE c 2 
e: Chriſtum Geiſt in die hertzen der glaͤubigen eingegoſſen/ Vnd ſo viel deñ in lebendiger em. & 
liebe. pfintlicher krafft empfangen wirt / ſo viel haben wir im beſitz / ſo viel wiſſen wir 
dauon zůreden vnd zůſchꝛeiben / deme nach ſo wil ich nach ee 1 
dirt / euch auff! 


Re liebe mit euch gern reden / vnd mein lection / ſo viel ich darinn 
ſagen vnd mittheilen. been e 5-5 
| CHARITAS DIVINA. ey. 77 20 


1a c CY Vinerſten ſoll ich der menſch priifen/ Ob er Chriſtum liebe / denn die liebe 
8 88 2 gibt geiſtliche freiheit / ſie treibt auß die foꝛchte / empfindet keiner ar⸗ 
Chriſtus eit / ſte achtet keiner belohnung noch verdienſts / Die muͤden hebt fie auff / ſie 


thats alles ſtercket die ſchwachen / ſie macht die trawꝛigen froͤlich / vnd erquickt die hungeri⸗ 
3 gen / vnd die bloͤden macht ſie wolgemůt. | .. . 
ieb gehabt. Deine liebe (O Cheiſte / du bꝛunn der liebe / vnd die liebe ſelbſt) die duldet / er? 


Je gnade / liebe vnd barmhertzigkeit vn⸗ 3- Re 


VM Chꝛiſtum durch ſeinen 


wartet vnd verſchonet des vbelthaͤters / den zeucht ſie gůtigklich / fuͤret jhn vnd 7 


leitet jhn vom wege ſeines jrꝛthumbs. | | ont hes 
(7 Chrſte, H ine liebe iſt der bꝛunn des lebens / vnd mag keine ſeele leben / die 
Chriſtus iſ nicht dꝛauß ſchoͤpffet / auch mag ſie nit dꝛauß ſchoͤpffen / ſie ſey denn ſelbſt bey dem 
der bruñ der hꝛunnen / das iſt bey dir /als den bennnen der gangen liche. 3 

waren lie- Die liebe Chꝛiſti iſt nichts anders / denn ein hefftige anmuͤtigkeit / vnd be⸗ 
= —— gieede des hertzens vnd der ſeelen/vnd eine zůſamne fuͤgung des gemuͤts etwas 
eit / der nim- lieb 3ů en. | | a 
mer erſeiget / In der liebe iſt keine beſchwerlicheit / ſie neiget den liebhabenden / vnd hat 


ſonder allzeit doch — kein arbeit / ſie iſt vnruͤwig / biß ſie findet / das ſie begeret / ſie gedenckt 
8 auch an nichts anders / denn das jre gelieber. 3 
badenden iſt Die ware liebe iſt ein lucern des glantzes / der durch die begierd in dem ge⸗ 
die ar eit be mute bꝛennet / vnd durch das evempell in dem angeſicht erſcheinet / Die liebe 
ſchwerlich. zeucht all andere begierden ein ſich vnd faſſet ſie / Denn die liebe lebet Raug 
\ 4 | 8 


; Leere vnd Glauben. 4.98 
A kraͤfftig / ſo balde das zůgegen / das da lieb iſt vnd wird krafftloß / ſo daſſelbige 
ma vnd nicht zůgegen iſt. i | | 
iß iſt die art der liebe alle zeit lieb zůhaben / ſein ſelbs nicht zůachten / die 
— zůnereinigen / den zoꝛn zůleſchen / vnnd den gemeinen nutz vnd 
ed zůfuͤr dern. : 1 
| Die liebe feſtnet die zerbꝛochenen / ſie hebt auff die verfalne / ſie macht ſtand 
| hafftig das ſchwanckende gemůt / Die liebe leerervnd leſt ſich leren / ſie weiß von 
keinem feinde / Die liebe lobet / die liebe ſtraffet / die liebe alles b6ſen ver; 
1 dachts / Wa die liebe nicht iſt / da iſts kein nutz was man thůt / gen ſeint alle 
158 — car) bac Chriſto Creutz erhalten nſt all 
| /hat mam Creutz erhalten / den doch ſonſt alle 
ſcile der gantzen Welle keins wegs hetten behalten mogen. . 
— U — — ovate fronondanina 
a / fiei mer muͤſsig / ſon allezeit etwas gůts / ſie we 
allezeit vnd mehꝛet ſich N LO Y DE 


Die liebe iſ der Seelen leben / vnd wer nit lieb hat / der iſt tod / Die ware liebe Sie liebe ent 
foꝛdert keine belohnung / ob ſie die gleichwol het verdienet / one die liebe mag kein ſpringt vom 


werck fuͤrderſam ſein zum ewigen leben / i. Coꝛ. 3. erfantnus 
Die liebe macht den menfthen volkommen / ſie leidet vnd tregt alle ding mit bx 5h fer - oy 
gedale/ficerbeue ſich menigklich an / vnd verſagt ſich niemandes. durch de glan 
Chiiſtus iſt das leben der liebhabenden ſeele. j bem. | 


Von Chiiſto fleußt alle ware liebe her / fie entſpꝛingt von der gnaden Gor: 
res des Vatters / Chꝛiſtus iſt das leben der liebhabenden ſeele / vnd der Glaube 
pefell Gotte ſo wol / daß er durch denſelben — ſelig macht: Dein glaub 

dich ſelig gemacht ſage Chꝛiſtus / vnd one mag Gotte niemand ge: 


O wie iſt es ſo ein ligs gůt / vnd ſo ein erwůnſcht ding / die kra vñ macht Da Gort iſt 
C der liebe Chtiſti zů empfinden ! die das hoͤchſte zum niderſten — mores Go _— wors 
* ſer Derymic rem glany chal exeacher/dieſenchen des gems 7˙ de [rhe 
Chriſtus iſt ein verleiher der liebe / die der genieſſen/die leben / Dieliebe Chriſti — — | 

gebie ret liebe in vnſer ſeelen. one worden, 


nos mit gnaden / vnd laufft jhn wy gore Er hat die lieb / die jhn licbhaben/ 
al 


vnd ſeine vnmaͤſsige liebe erſtreckt ch biß zů den feinden / Er verſagt ſich Die lebe kan 
niemandes / Er verachtet niemand / ſonder entpfecht mit ſeiner lieben band ale —— — 


die zů jhm kommen. ruwe iſt ein 
mir ſeiner liebe erquickt die ſchwachen gemůter / Die betrachtung vnruwe. 
der liebe Chꝛiſti vnd ſeiner wolthat ſteht in deme / daß ſie des betrachtenden ſinn / 
vnd gemuͤt gantz jnnerlich zů Chꝛiſto ziehe / vnnd machet / daß ohne Chꝛiſtum 
ſonſt alle ding verſchmaͤcht vnd yer — 
d Diͤe ſeele/die Chꝛiſtum warhafftiglich lieb hat / ſuchet keine ander belonung + -- 
ſhꝛer liebe / denn allein Chꝛiſtum das e eee ein an⸗ 
der bdlohnung ſuchte / ſo het fie Chiiſtum nit lieb. 
Die liebe Chꝛiſti bereitet vnſer liebe voꝛan / vnd belohnet dieſelbige / fie ge⸗ | 
—— vor vnd erwartet deren ſuſsigklich / O wie reich iſt der in allen din⸗ . 
1 wy Die liebe Chtiſti gibt ſich zů einem verdienſt / vnd bezalet ſich zů einer belo⸗ — cas 
; nang/ſie — iner erquickung der heiligen Seelen / vnd begibt ſich zů ſtellebe he 
1 einer u angnen. ; ſti geweidet 
i! Die — Chtiſtt mag nicht leer ſein / Sonder jr belohnung wird dem — 2 Daß 
. dem liebhabenden verſpꝛochen / vnd dem beharꝛenden mein gemie 
volkomlich 


in ſeine liebe 


verknoͤpfft. 
Te Sog 
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495 Sendbueffvon der Bepſuſchen 
Gott von gantzem hertzen lieben iſt; 


Aß ſich das hertz zů keinem andern dinge mehꝛ neige / denn zů Gott / vnd 
O Chriſte ers Det in keinem andern dinge meh: freude noch luſt habe / denn in Gore/ 
— Denn der hat Gott nicht von gantzem hertzen lieb / der ſonſt etwas an⸗ 
harte hertzen ders mit Gott lieb hat / das er nicht vmb ſeinet willen liebet. EM 


vnd mach ſie Von gantzem hertzen / das iſt mit dem verſtande on jrꝛtumb. 
weich. Von gantz ſeel / das iſt mit willen one widerſpꝛechung / daß wir den todt 


vmb Chꝛiſti willen zůleiden / nicht fuͤrchten / Welcher Gott auß gantzer ſeel liebet⸗ 
hat jetzt den er liebet / Denn er moͤcht jn warlich nit lieb haben / wa — jenen / 
deer liebet nit hette . Die liebe Gottes von gantzer ſeel mag mit keiner frem̃den lie⸗ 
be vermiſchet werden / wie denn die geiſtlichen ding den leiblichen nit moͤgen ver⸗ 
miſchet werden. | | | 


Die liebe iſt eine ſuͤſſe ſpeiſe/ one die liebe ſind alle ding vngeſchmackt vñ bir, B 


ter / vnd was bitter iſt / wirt mit der liebe ſůß vñ gezuckert / Exemplum de Anachos 
ritis & Martyribus. 


Die liebe der Von gantzem gemůt / das iſt mit dem gedechtnus one vergeſſungeſdaß alle 


cclen muß ſinn des menſchen / das iſt / der wille / der verſtand / die gedechtnus vnd aller deren 
— pan wirckung Gott vnd dem HERNUT Chꝛiſto zur hand ſtehen / Solliche liebe von 
ůbertreffen. gantzem gent iſt ein band / viz zeher leim / ſo Gott dem menſchen vnauffloͤßlich 
ʒůeignet vnd anhafftet / daß viel eher die hand von dem arm das haͤupt von der 
achſell hinweg mag bꝛacht werden / denn daß die ſeel / die Chꝛiſto mit ſolcher liebe 

angeleimet iſt / in einigen weg von Chꝛiſto kan abgeſondert werden. 


Welcher die trunckenheit der liebe Chꝛiſti verſucht / der wird in eim jeden 


gůten werck frölich / er hat ſchmertzen vnd empfindet der nicht / er arbeit vnd wirt 
nicht muͤde / er wirt verſpottet vnd achtet es nicht / one die liebe iſt der reiche arm/ 
vnd mit der liebe der arme reich. 2 


Daß die liebe ein ſtarck waffen der ſeele ſey. 

4 O der menſch mit dem ſchilt vnd waffen der liebe iſt verwaret / ſo ſtehet er 
0 ot 

Os jhm nicht / wenn ſchon die gange ſchar der Teuffel wider jhn ſtreitet / 


ſonſt Fein an⸗ 


der enger den Denn der HERR Chꝛiſtus ſteht dem menſchen / der die liebe hat / als ein gůter 
—— — all- helffer vnd ſtarcker beſchirmer trewlich bey / denn er iſt die liebe ſelbſt / vnd wer in 


muß gebe nit ſeiner liebe iſt / der ſteht auch bey jm / wie geſchꝛieben ſteht: Der HERR beſchirmpt 


von der liebe — die jn lieb haben / vnd alle ſůnder (das iſt helliſche Teuffel vnd vergiffte leut) 


Chriſti wird , - | | | 
= dieverderbrer. | — 
Fan nung / re DieliebeChiiſttharein jede ſchuld abzůtreiben / wie die wärme die Hale 
el vs dẽ ſit⸗ vertreibet / 


ten in dẽ Phi chan werden / da ſie deñ in hoffart vnd zur ſchanden fuͤr Gotte gerhaten. 


loſophis. Die ware liebe / iſt der aller richtigſte vnd ſchlechtiſteweg / ohn allen abweg 


2 Gott zůkommen / vnnd darff man ſonſt keiner andern tugent darzů / Es 

I — kein ding / auch weder kunſt noch weißheit / die ſeel erfuͤllen noch die conſci⸗ 

entz erſettigen / denn allein die ware liebe / Die gnad erquickt wol die Seel vnnd 
macht fie růwig / Aber ſie iſt nit ohne die ware liebe. 1 5 


Die liebe ungt Gorrin vnſer hertz / wer aber Gott in ſeiner conſeientz hat / 


der mag nit arm ſein / dieweil er alles gůt iſt. 
1 Chriſtus iſt der rechte brunn der gantzen gůtigkeit. | 
| Chriſtus iſt das exempel vnd form aller waren liebe. | 5 
. Der Gold in ſeiner kiſten hat / t diumb nit reich / wer aber Cheiſtum in ſel 
nem gewiſſen hat / der iſt reich / Daher geſchꝛieben ſteht: In mir ſeint alle reich 


tumb vnd eere / ꝛc. Bey 


feſt im ſtreitte der anfechtungen vnůberwindtlich vnd kecklich / vnd foͤꝛch⸗ 


uc. . Chꝛiſtus mag nimmer zůuiel lieb gehabt werden / deñ die liebe D 
ichen tugen⸗ Chriſti iſt on alle maaß vnendlich / ſonſt moͤgen allen ſitlichen tugenten zůniel ge; .. 
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Leere vnd Glauben. 4 
8 ey andern gůten wercken mag ſich der menſch entſchuldic Beim 
foſter daß er ein blöden kopff hab / beim allmoſſizeber/ daß er arm Oe Aber 
der uͤbung der liebe mag er kein entſchuldigung haben / es iſt auch gantz 
| n — ee bare noch — fuͤſſe zerſtoſſen / Der da liebt / 
| as t no v noch die zunge beſchwert / die bat f 
ö taͤſche gelaͤrt wirt / Denn die liebe beſtehet ei th nyt wy dei. r 


| Das hochzeit kleid Match. 22. iſt die liebe / die all andꝛe tu ent vbertrifft / di 
g kleid wirt auß koſtbarẽ fadẽ / dz iſt o Chuſte auß deinen gerheeſe du dem — 


— mar von dir meiſterlich gemacht vñ gezieret / welches durch dei Dae die liebe 
glißmaten Nock bezeichner/der weder zůriſſen noch zertrefieriſt woꝛden / Deñ lich ray eb 
deter mag IS zertheilt noch zerſchnitten werden / vñ welche die zertrennen / ſeelen ſey. 
—U— — die Ruffianer / die den HERREN ge⸗ 
ag einen ertheilet haben. 
B es Hochzeitlich kleid il faſt — igies irmet den men 
ſchen voꝛ dem froſt —— entzuͤndet jhn in er li Gottes / zierer 
auch denſelbigen gar ſchoͤn vnd huͤbſch. 
Allein diß kleid gibt dẽ vnderſcheid zwiſchen den kindern des reichs Gottes Gott hat lieb 
vñ der ver damnus / deñ welcher dz antr egt / der geht ins Reich Gottes / er wirt ein die / ſo ſich mir 
Tiſchgenoß des Himmelkoͤnigs Chriſti/ ja ja ein Son Gottes Der aber des mans de merck der 


glet / ob er wol ſonſt all andere zierd vnd tugent hat / ſo wirt er etriben. wolthat frey 
Diß kleid bedeckt die vile der ſünden / denn es iſt verguldet / oder ſe cab dan ng —— 
guldin / dem ſpꝛuch: Die königin ſteht dir zur gerechtẽ in vergultem 


Vnd alſo ʒieret di — kleid — ſeele / denn ohne dieſe zierde / iſt ſie nicht de — Alerit. 


e och aachen — her die liebe iſt ſo ſtarck 
n die liebe i als 
—— — — Deñ A Hs, ds 9 
auß den Metallen / geſteinen / ieren ie Soñe der 
C cher / das auß Gott dem hoöchſten gůtg —— — ochzeitliche kleid 44 —_— 
kompt auß Gott / vnd wirt von e e wi a wir auch be, plenge derli 
———— —ů—— — 2 hat / demſelbigen de 


b nale ar nichts / one diſs kleid mag jme nichts nutzen 

b dieſer wellt d /iſtgar n elende rocechre liche / javiel mehe eine Die liebe ver 

: ein menſ mit . — 210 

; ner andern liebe den zeitlichen dingen anhanger/1. Mage mpeg” 

Die liebe iſk die aller ichſte tugent / l — yo 
Damn gleih wiedas Se auſf allen anderydingen empor ner d « $2466 Naß d. 
2 alle andere Daf die guts 


engent vnd 
Chiiſtenmenſeh wirr durcdieliebe mit Chriſto verciniger vnd werck onclie⸗ 
ſol — — "tot. 5 Ana zum hoͤchſten hůten⸗ — * nut 


lche meh: — abſchlagn 
jaſo — — 6 Bott uß dem nahſte / Des menſchen Man ſoll die 


Aden enden Seu © der neee. edle zeit nicht 

man aber Gott vmbs zeitlichen willen lichet / da iſts nicht ein ordenliche liebe ⸗ verliren noch . 

Amat 8 <a quam Deum. a 
————— = es doch eine © a 

Sr kein ander liebe / deñ es geſchehe willen. Oen fenden. 

de de c {abſt b f dg x ſich bee einem nechſtẽ zů · nit ůbel reden 
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4-98 Sendbnef von der Bepſtiſchen 
Von Chiiſto fleußt auß die ware freundtſchafft / die nit in zeitlichem nutze 
ſtehet / ſonder von gnaden vnd vnuerdient herkompt / wer Chꝛiſtum liebet / der 
liebet warhafftig ſeine ſeele. | 


Sonſt iſt auch ein eigne ſonderbare liebe des fleiſches / auſſer Chꝛiſto / welche 
Oriſtus iſt dz auge des gemůts hefftig zůſchleußt vñ darzů die rechte haͤuptvꝛſach / wurtzel 
die jrrenden verwoꝛffenen liebe / wechſt biß daß man Gott verachtet / Denn zwo liebe machen 
widerbringt/ zwo ſtett / Nemlich Hieruſalem vnd Babylon / das himliſche Hieruſalem kompt 
blen. ſich ſelbſt lich haben / vnd dich verachten. 
O was boßhafften vnd verkerten liebe iſt daas / die vns elende ſuͤnder der⸗ 
mit gantzem hertzẽ vm̃fangen / ſie begert / ſie behaltẽ / ſie mit krefften gebꝛaucht / in 
vnſer hertzẽ verboꝛgẽ / vñ alſo in die ſchuld eines boͤſen hertzen vñ wercks gefallen. B 
Aß die wellt liebe die ſeele / ſo ſie ſic beſitzt / nit riwwig bleibẽ leſt / ſonder macht 
ſie mit vil verdacht vii vñuͤtzer foꝛcht betruͤbt vñ ſoꝛgfeltig / deñ eine ſolche 
der ſchleuſt fie auß von der liebe Gottes / ſie mag auch der liebe Chriſti nit zůgeſel⸗ 
let werden / ſie reimpt ſich auch nit zur ſelbigen vii mag zů der gemeinſame der kin 
ſchleicht allenthalb ein / Nemlich mit dẽ gehöͤꝛ gleich wie durch die finſter deinget 
ſie ein / vñ pn at — jrer liebhaber gang hefftig / ſie befleckt die ſeele / fie be; 
HERRN /ſie treibt auß ſeine liebe / ſie fahet den gantzẽ menſchen vñ betreugt den⸗ 
ſelben / mit de ſchlipffenden fallet ſie / vñ weñ einer wenet er habe ſie / ſo verſchwin 
fie fleucht / jre ſůſs igkeit wirt verandert in bitterkeit / jre ſchoͤne in ein — vñ j 
\ + d in ein — dieſe liebe annimpt / der wirt betrogen / vnd beſchleußt jm 
net / da mag die liebe Chꝛiſti nicht eingehen. 8 | rok 746 
O wee vns armen / die wir mit liebe der creatur Gott dẽ ſchoͤpffer verlaſſen 
vñ die ewigen verſchmaͤhen wir / wir nemẽ des troſtes die verlaſſung an/. 
die pein fuͤr die gloꝛi / den tod fiir das leben / die ſůnde fiir die tugent vñ erwelẽ die 
tigkeit vñ barmhertzigkeit / nim von vns die liebe der wellt / vñ gib gnade / daß wir 
= liebhaben von hertzen / vñ mit den wercken / vñ daß wir von deiner liebe nit 


die liebe / ſo vñ zundel aller boßheit iſt / Ein ſolche verkerte liebe iſt das rechte fundament der 
Er macralle von der liebe Gottes / vnd verachtet ſich ſelbſt/Aber dz helliſche Babylon macht 
maſſen gebunden vñ bewegt / dz wir die ware liebe verwoꝛffen vñ veracht / vñ dieſe 
Von der Wellt liebe. 
Dae. liebe beſchwert allezeit jre liebhaber vii fuͤret ſie 313 keinẽ gůtẽ / ſon 
der Gottes nicht reichen · Die liebe der wellt mit jren gelůͤſten / ja mit jrẽ vnluͤſten 
rauber die ware liebe Gottes / ſie verletzt den nechſten / ſie voerſchmecht Gott den 
det ſie leichtlich / ſie troͤſtet niemand / ſonder macht traurig / ſie beſtehet — c 
ſk den gang zů der liebe Gottes des ern / Denn wa die liebe der wellt wo⸗ 
vin der geſchoͤpff willẽ / wir vbergebẽ den ſchoͤpffer vii lieben die zergencklichẽ ding 
lůͤgen fiir die warheit. O HERR JES ſihe vas an mit den augen deiner gů⸗ 
abgeſondert werden / ſonder in ewigkeit darinn verharren / 


Von liebe der Reichtum. 5 


h bab in qwiſſer erfarung gelernet / daß in diſer wellt nichts arbeitſamers 


Chriftus' if in diſer welleniches arbeitſamene 
reich in der lie / deñ in jrꝛdiſchẽ dingen begirlich erhitziget ſein / Deñ die liebe der jr:diſchẽ 
benaclehs lies part wr iſt vnerſetlich vn peiniger dz gemůt llmchedenfiedas flew 
be euch nics it ſeinem gebꝛauch / Den die erlangung diſer zeitlichen reichthum̃ geſchicht mit 


mands be⸗ mit . oh ra ; = v6 
treugt. oſſer arbeit / die beſitzung mit groſſer foꝛcht / vñ dere verluſt mit groſſem ſchmer⸗ 
Ein armer ar — dieſelbigen lieb hat / ott nit lieb haben / ſonder verfaret mit jnen 
beitſaliger in verdamnus / vñ der jnen mit lieb anhanget / der verfleußt mit inen in trawꝛen. 
mañ / ein mi Per zeitlichen reichtum̃ findet / der verleuret die ruwe / vnd ſo er wachet ge⸗ 
— 8 denckt er die zůmehꝛen / ſchlaͤfſt er deñ / ſo treumet jm von dieben vñ vntraͤwen lens 
5 N ten / Am tag iſt er geplagt / vnd zů nacht foꝛchtſam / vñ doch allezeit arm darbey. 
Ich ſihe an der wirckung / daß der ſtrick im golde vñ der leim im ſilber iſt / vñ 
die fůßband vñ feſſel in dem ligenden gůt / deñ welcher des goldes begert der wirt 
erwuͤrgt / der des ſilbers begert / bleibt im vogelleim hangen / vñ der reichthum̃ be; 
gert wirt damit gefangen. Wer 


. a, NT 
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- Wer am moꝛgen den gewin ſůchet / der finder am abent ſeiner ſeelenhindernus/ 


vnd alſo wirt verloꝛen was er thůt / vnd eilet er alſo one vnterlaß / er wolle oder 


nicht / allezeit zum letſten gerichte Gottes / vnd hat das lieb / das er doch verlaſ⸗ 


ſen můß / vnd verligt das jhm von noten iſt zůhaben. 
Denn er hat die ding lieb / die mit jhꝛer beſitzung beſchweren / vnd mit jhꝛer 


> 


liebe das gemuͤte verderben vnd verzeeren / vnd mit jhꝛem verluſt peinigen / denn 


2 


die zum koͤmmerlichſten erlanget werden deſt harter. 

O wee vns armen / die wir ſolchs alles wiſſentlich wiſſen / vnd doch die wol; . 
efelligen raͤthe vnd gebot Gottes mit verkertem gemůt verachten vii verſchme⸗ 
en / vnd vnſer hertz zů dem ellenden verdampten reichthum̃ der wellt ſo gar nei⸗ 

gen vnd die _ vnd die zůuͤberkommen arbeiten / Vnd darinn wachen / 


vnd alle wege ſůchen die zůerfolgen. | 


O Chitiſke wende vnſer gemuͤt abe von den jrediſchen begierden / vnd erheb 


es zur begierd des him̃liſchen reichthumbs / die allein in deiner liebe hafften / auff 


B 


C 


daß wir die durch dein huͤlff erlangen / ꝛc. 


| Von der verkerten liebe. 
De fleiſchliche liebe iſt onerſettlich / denn ſo ſie ſchon aufgeefcben wird 


ein ſen — linder todtſch 
ſup 75 


gemahlet / ein emſige 
des ongewitters v 


kerter liebe behuͤten / vnd von ſo groſſem vnfaal erꝛetten / beſchirm vns vor jams: 
r 
lſe vns auch fiir allem ſtrick des verdamnus / vñ verleihe vns krafft / 


J R hoffen gentzlich / daß vns ( 
Were Ion Conſt ſemen 
nes Reichs hat angenommen / 


len viel vnd mancherley trůbſal hat laſſen leiden / ſo 


Foo Sendbꝛieff von der Bepſtiſchen 


ſen / ja wir follen vns frewen / wann vns Gott der Vatter auch alſo liebet / wie er A 


ſeinen einigen eingebornen Son hat geliebet / vnd mancherley truͤbſal vnd wi, 
der wertigkeit auß liebe zůſchickt / denn welchen der HE RK lieb hat den zuͤchti⸗ 
get —_— Gum — j — — ſon den er auffnimpt / Pꝛouerbio. 3. eb. rꝛ. 
| die kleinen / auff der wellt vnachtbarn / mit růten / die er jm 
zů 3 — des „ bimmels ſůcht / vnd verſchonet deren ein zeitlang / die er in 
ewigkeit verdammet. 
Es ſtehet der Wie die boͤſen nichts im himmel habẽ / alſo ſollen die gůten mit eigenthum̃ 
Chriſtlichen vnd hertz nichts in der wellt beſitzen. 
wirde nit zu⸗ Alles gluͤck iſt zůfuͤrchten / ja das gůte gluͤck iſt meh: zůſchewen denn das 
— — widerwertige / denn das widerwerti leeret den menſchen ſich _ — keren — er 
erhoben / ſon leidet dieſes elende kommerhafftige leben / das gluͤckliche 
der vi · l mehr ſeinem ſchmeicheln⸗ jhenes — den menſchen ſich / bene 
zudemütigen des gemůts auff / dieſes aber verblendet jhn / beſchleuſt ſeine ſinnen. 
vñ ernideren. In ſumma. Gott ſchickt ſeinen kindern viel vnd mancherley truͤbſal vnd 
wider werrigkeit zů Nicht auß haß / ſonder auß liebe / auff daß er ſie von der wellt 
vnd jheen miſſethaten abziehe vnd jhꝛ zerſtrewtes hertz zů jhm leere erheben. Ja 
auff daß ſie jhn leren ſůchen. 
Daher leeret der HE R RN Chꝛiſtus daß wir ſollen in gedult vnſer ſeele beſi⸗ 
tzen / Gedult aber iſt euch not / auff daß ſh: den willer Gottes thůt vnd empfa⸗ 
het die verbeiſſunge/Deb.1o. 


Vom Elende dieſes toͤdtlichen lebens. 


gegenwertige leben / iſt voller arbeit / kommer vnd truͤbſeligkeit / 
Does es billicher — oder ſonſt etwas aͤrgers / denn ein im. os 
Gott iſt nicht genant werden / wie wir denn kaum einen einzigen tag one zůfallende 
ein vrſa< vn trůbſal m6gen verzeren / Cs wirt mit weinen angefangen vnd mit trauren vol C 
be — lendet / des alles vꝛſach iſt die ſůnde / uͤbertrettung vnd vngehorſam vnſer erſten 
onder vnſer 
dberrretũg. Gott hat dem menſchen barmhertzigkeit erzeige/ ins in dem daß er jm fůr ewi⸗ 
ge truͤbſal zeitliche hat laſſen widerfaren / dagegen er aber den ſchoͤnglantzenden 
IEngd de ee en ſeiner hoffart willen vnwiderruff lich hat verdampt / die⸗ 
eric ele, e truͤbſall 
nota Ferrari on merry Danner oe. AMR er vns trůbſal zůſender 
weder daß er vns weltlichen troſt verhenget / denn welcheꝛ keinen ſchmertzen vnd 
leiden / auch kein cribbſall noch koͤmmernus hat gelitten / der hat auch keine ge⸗ 
meinſchafft mit den außerwehlten kindern /¶ Denn es iſt geſchꝛieben: Wee euch 
freud allhie haben / Aber von denen die in truͤbſall 
ſtehet geſchꝛieben: ſeind die da trauren vnd weinen / denn ſieſollen 
— — ſeid ſelig wenn euch die menſchen haſſen / das 
ein groſſẽ truͤbſal in dieſer welt iſt. 
An ſtat der — ige pein / gibt Gott dem menſchen gegenwertige ver⸗ 
gengliche truͤbſall. 
Rdmmernus Deßhalb ſo ſo ſeind die criibſall gedultiglich zůleiden / die in den gedultigen be, - 
bringt einen * zů dem ewigen troſt fůren. Gott terne asbgeserse 
gend de, tödte / vnd ſich an vns rech 8 beſſere. | 
dens. D daß der menſch ni ibm die trůbſal iſt. 


Daß Truͤbſall mit gedult ſey zuͤleiden. 


R vnſern feind ben leib / der da ſiers wider den Geiſt ſire 
Were vnd gerůſter zum ſtreit macht. Alſo ä 


A 
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- A vns Gott etwa einen gegenwurff / daß ſeine gnad vnd krafft in vns gemehꝛet 
werde / 2. Coꝛ. iz. 
R6mmernus hat ein rechte materia zum ſtreit / darauß folgt daß ſie ein vr» 
ſach gibt zů vberwinden vnd volgents gekroͤnt ʒũwerden / deñ es wirt niemands 
gecroͤnet / er hab denn rechtſchaffner weiſe geſtritten. 
Dꝛumb hat ſich der Apoſtell in ſeinen — gefrewet / auff daß die 
tugent vnd krafft Chꝛiſti in jhm wonen moͤge / das iſt die gnade Chꝛiſti / Denn 
wer die truͤbſall mit gedult leidet / der folget dem Sone Gottes nach / deme ſich 
zůuergleichen groſſe eere vnd gloꝛi iſt / denn der menſch iſt ein edle Creatur zů der 
Gloꝛi des him̃liſchen Reichs — 
| Truͤbſall iſt vnſers him̃liſchen Artzts Chꝛiſti artzney / damit nicht allein vn 
| ſer gemut geheilet / ſonder auch ſeine geſundtheit bewaret werde. 
Die koͤmmernus bꝛingt einen verdꝛuß dieſes zeitlichen lebens / denn gleich 
B wie ſich die ſpeiſe dem geſchitꝛ / darinn ſie gekocht wirt / anhenckt / ſie werde denn 
bewegt vnd vmbgeruͤret (ſonſt verleuret ſte jhꝛen rechten geſchmack vnd farbe) 
_—_ henger ſich des menſchen hertz dieſer wellt an / es werde denn durch truͤbſall 
geruͤttellt. 
| Gottes barmhertzigkeit verleihet den außerwehltẽ einen rauhen wege ins 
| Vatterland / auff daß ſte ſich nicht vnderwegen auff halten / noch frewen / oder IG zorn 
bleiben / vnd dadurch des ewigen Vatterlands vergeſen. on 3 Mot 
Weil wir denn gewiß ſein. / daß vns Gott ſolche truͤbſall vmb vnſers nutz gzfggee iſt 
willen zůfuͤgt / Hb den Gott wol auß wendig offt hart erſcheinet vnſerm fleiſche / ganz barm⸗ 
ſo iſt er doch inn wendig gantz guͤtig vnd mitleidig. | þergig» 


Was guͤts trubſall mitbꝛingt. 


Ruͤbſall wirckt ein auſildſchung fleiſchlicher anfechtung / deñ gleich wie das 
De Meer die tier vberſtuͤrtzte vnd bedackte / vnd den Sade nit 
C hat geſchadet / alſo verhindert auch die bitterkeit der truͤbſall die werck der 
k 1 —— — 3 | 
| CT uͤbſall erweckt des menſchens hertz zů der andacht / deñ es ſtehet geſchꝛie⸗ A er 
ben: Jhꝛe kranckheit ſeind gemanichfaltiget / darnach haben ſie gh en des — Nach truͤbſall 


verleiet Gore 


het. Vnd weiter: Erfuͤlle jhe angeſicht mit ſchmach vnd ſchanden / ſo werden ſie troſt / wie in 


H E R R deinen Namen ſachen. Paulo iſt be⸗ 
Die pein der truͤbſall iſt dem menſchen von Gott auffgelegt / nach der ber, weiſet. 
trettunge ſeiner gebot. ‚ | 


Dieweil der HE RR Chꝛiſtus / auch die lieben Heiligẽ / viel truͤbſall vñ köm⸗ 
| REY” pays durch mancherley trůbſall ins reich der himmel wire gegan⸗ 
gen / ſo iſt es gar viel mehꝛ von nöten daß die wir on vnderlaß ſůndigen / viel kom 
mernus gedulden. | I 
Der eingang der him̃liſchen Gloꝛien iſt den leidenden vnd bekoͤmmertenn . - 
D verheiſſen / denn es ſtehet geſchꝛieben: Werden wir mitgenoſſen ſein des Leidens — — 
ſo werden wir auch mitgenoſſen ſein der Gloꝛien. gain“ 
Der menſch iſt von Natur nicht ſo weiſe / daß er moͤge one Gottes gnade auch die bit⸗ 
erkennen / was nutz jhm vom truͤbſall entſtand. tetſten. 
Gleich wie der Ackerman mit gedult ſeime arbeit leidet auß hoffnung der ta Cal. 
frucht / deren er warten iſt / biß die erwechſt / Alſo ſollen wir vmb der frucht der Genc 


i i 2 b ſten Conſti⸗ 
n freuden willen / deren wir warten / auch alle trůbſall vnd widerwirtigkeit enz ſoll ſicht 

deſtgedulager laden. e mae 

Daß die zeitliche truͤbſal nichts anders denn 8 
i 7 In gluͤcklich? 
p | | | Vitterliche ſtraff ſein. dingẽ / iſt der 

| Ott bekömmert vnd eruͤbet vns hie zeitlich vnd Vaͤtterlich mit vielen vnd ores zi — c 
| i . p t 

| & 22 ˙ daſ wie vb begangnemiſſeharallbegs ew ld 


widerwerti⸗ 


Gott gen. 


Ferr, 


alleſ gurken ſtanden/ ſein leb en zůverlier en deßglechen leſen wir von andern 8 6 
elebt / 
4 


S2  Gendbue}von der Bepſtiſchen 
Gott handelt aber gantz Darrerlich / auff daß er den abwegweichenden 2 
widerumb auff die ban bꝛing · den jrꝛenden ſtraffe vñ von dem ewigen tod erlöͤſe. 
Gott ſtoſt vns ein ſeine foꝛchte / auff daß er vns von der wellt liebe entziehe 
vnd abwende. | A | 
Gott ſchlecht vns allhie in dieſem leben mit truͤbſall nach ſeinem heimlichen 
vꝛtheil / auff daß nicht der weg fuͤr das ziel / vnd die bilgerfart fuͤr das Vatter⸗ 
land ne: | | | | 
halb ſo bringe dem Vaͤtterliche koͤm̃ernus trauren / ſie fůret in die foꝛcht 
vnd den rewen / ſie treibt auß die luſt der ſuͤnden / vnd bꝛingt die krafft vnd heili⸗ 
gung / wie geſchꝛieben ſtehet: Wir wollen vns wider zum HERRN keren / denn 
er hat vns gefangen vñ ſelig gemacht / Er ſchlecht vnd macht vns geſundt / Er 
verwundet vnd heilet / Er zermoͤꝛſſet vnd ſeine hende machen widerumb gerade. 
Gleich wie der Amboß ſo viel mehꝛ der mit dem hammer geſchlagen / wirt 
er deſte meh: herter / Alſo werden die Gottloſen ab der ſtraff vnd geißlunge Gor: B 
tes nur mehꝛ widerſpennig vnd verhertet / neigen ſich zum aͤrgern. 
| Derhalb die wirckung der truͤbſall / wiewol ſie bitter vnd koͤmmerlich iſt zů⸗ 
tragen / iſt ſie doch hefftig zů der geſundtheit vnd fuͤrderſam die Goͤttliche gnade 
zůbekommen / Ich bin bey jhm in der not / Pſal. oi. Durch den rewen des hertzens 
wirt ſie erweicht / durch die hoffnung vnd troſt befeſtnet / ſie veretzt das faule ſtin; 
ckende fleiſch / vnd erntet das durch ſchmertzen / ſie verhuͤtet die ſeel von dem rode 
der Hellen / mit der — zum ewigen leben. 5 | 
Zů deme ſo tritt truͤbſall allehoffarr vnder die fuͤſſe / ſie verachtet den geit 
ſie weret der vnkeuſcheit / Treibt hindan allen grimmigen zoꝛn / vnd foꝛmiert in 
den berruͤbten die ware liebe. | | | 
Truͤbſall dꝛucket nider den ſtoltz / zqaͤmet den můtwillen / ſie zaͤmet die onmeſ⸗ 
— ſtellet ab den pꝛacht / zaͤmet die zungen / vnd foꝛmieret den gang des men 
ens. | 
Dieweil Gott ſo gedultig vnd gitig iſt gegen vns ſindern ber vnſer ſůn / G 
de vnd miſſethat / warumb wolten wir denn nicht noch meh: geduͤltig ſein in vn · 
— criibſall vñ widerwertigkeit / die wir vmb vnſer ſůnden willen teglich leiden 
ollen | 34 


Daß wor der trübſal nd leiden nottlufftig ſein, 


S iſt vns — chꝛieben / daß wir es fůr alle freude achten 
ſollen / ſo wir in vielerley all fallen / denn truͤbſall / creutz vnd leiden iſt 
der weg zum leben / die ſtraſſe zur him̃liſchen ſtatt vnd Reich Gottes / 188 
— ar > + "a ſoll man ſich frewen in criibſall / darinn die 
0 er freuden 5 
2 Es iſt nic kein heilige one ſtreit vnd truͤbſall gekroͤnet woꝛden / der fromme 
Abel iſt zů code geſchlagen / Abꝛaham iſt ſeiner haußfrawen halben in ſoꝛgen ge D 
e 


J 


d gedult / die lung vnd truͤbſall gelitten / vnd hat allein Salomon in ſeinen wolluͤſten 
da leidẽ / ſond daher er villeicht zum faal iſt kommen. RIG 
die ſic jhres Welcher nicht wil mit den kindern Gottes allhie zeitlich gegeiſſelt werden ⸗ 


leidens mit 


der můß mit den Teuffeln doꝛt ewig geſtrafft werden. 


gerechter ſach 8 * 1 * 
n Wir ſollen nicht den jrꝛdiſchen troſt begeren / noch den ſůchen oder anne; 
6 mẽ / die ken cheit leidet not in fleiſchlicher wolluſt / wie die warheir in viel geſchwetz 


den mit der vnd die 


e in dieſer verkerten wellt / Welcher begert zů Chüſto zůkommen / der 


gabe vnd tu⸗ ſoll die rauhen wege wandeln / die voller truͤbſal ſein / mit gedule vnd freude ſeines 


gent der ge⸗ 
dult gefroͤnt. 


des gerechten Mannes am allermeiſt in der trůbſall erkant werden / dꝛumb tra⸗ 


hertzens / ſonſt wirt er ſich nicht erzeigen / als Chꝛiſti nachfolger. Gleich wie die 
ſalben jhꝛen gerůch nicht von jhn geben / man b fie denn / vnd die wol- 
chmeckenden raͤuchkertzlen / man zuͤnde ſie denn an / Alſo moͤgen die tugenden 


gen 
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A gen ſie jhꝛ angſt vnd not mit gedult / beuoꝛab weil alle ſchꝛifft nichts anders in I 

| dieſer wellt verheiſt denn koͤmmernus / angſt vnd not / truͤbſal / kranckheit / ſchmer⸗ 
| tzen vnd allen uͤberfluß der anfechtungen / zů welchen dingen wir vns muͤſſen | 
| richten vnd bereiten / auff daß wir nicht vnbereitet verderben / wa wir die gedule 
| nicht in vnſerm gemuͤt behalten. One das ſchwerdt vnd fewer mogen wir nicht 

marter leiden. | 

| Der mag nicht fiir gerecht vnd from geachtet werden / der mit den bs 

uͤblen nicht iſt pꝛobiert woꝛden. | 


Daß der boͤſe geiſt gegen denen nichts vermag / die 
mit gedult in truͤbſal ſein. 


Aß alle / die da begeren in Chꝛiſto andechtig zůleben / verfolgung leiden 
denn der aller ſchalckhafftigeſte feind hat gar viel ſtrick vnd pfeile / wie 
ein liſtiger Jeger der menſchen / Es duͤrſt jhn nach dem blůt der ſeelen. 
Etliche hinderſchleicht er mit dem pfeile des einblaſens / damit er jhren viel 
B verwundet deren gedult gar klein iſt. | 
Die andernbeflciſt cr ſich zůuerſtricken mit den wolluͤſten der wellt / damit 
er jhꝛen viel beſchleuſt. | | 
Dꝛumb iſt von noten / daß man in koͤm̃ernus groſſe freude in Chꝛiſto hab / Jacob.s, 
darinn vns der boſe geiſt nichts zůfuͤgen mag / ſonder wir werden auff das heff; 
tigeſt in Chꝛiſto geſterckt / ſo wir vns von der truͤbſall wegen erfrewen. 
Dem krancken / an dem der Artzt verzweiffelt / leſt er zů alles / was jhn geluͤ⸗ 
ſtet / den man aber hoffet geſundt zůmachen / dem verbeut man viel dinges / das Wir liebẽ lel⸗ 
jhn geluͤſtet / die erlangen aber freud vnd hoffnung die ewige erbſchafft zůbe⸗ r ou 
kommen / die allhie mit truͤbſall bekoͤmmert werden / denn Gott der HER RN glöckſeligkett 
haltet die vader ſeiner diſciplin / die er zur ewigen ſeligkeit hat fuͤrbeſehen / vnd weder die wi 
ſtraffet ſie mit zeitlichen ſtreichen / daß ſie dadurch zum ewigen leben zůbereitet derwertig⸗ 


1 CR SH | | | keit / ſuchen 
— Denn gleich wie die liebhaber dieſer welt viel vnd mancherley vnfal leiden / ſchaden daun 
4 vmb eines ſchnoͤden zeitlichen nutzs oder eere willen/Alſo mag auch den Dienern vnſern nus / 


Gottes nicht alle ding in dieſer wellt zum gluͤcklichſten fuͤrgan / auff daß ſie in Gott erbarm 
den boͤſen tagen eingedenck ſein der gůten / daß ſie nicht kleinmůtig vi vngedul⸗ ſich vnſer. 
tig werden / Vnd dargegen in den gůten tagen eingedenck ſein der boͤſen / vii ſich 
nicht uͤberheben noch in jhꝛer uͤberfluͤſſ igkeit ſagen / wir werden in ewigkeit nims 
mer bewegt ꝛc. e 

Gleich wie der weltlichen gluͤckſeligkeit den weltlich betöͤꝛten tödtet / alſo 
mag auch die Geiſtliche ůͤberfluͤſsigkeit den vngeuͤbten geiſtlichen vmbbꝛingen. 


Dia wir durch truͤbſall zum Reiche der himmel 
” Daß ® bat — 5 ne 


Aß wir durch viel tridbſall ins Reich Gottes můſſin gehen / denn gleich 
e wie ein ſchiff / das auff dem Meer gehet / mit viel anſtöſſunge der winde / —— 
mit viel wellen der waſſer / vnd auch mit viel uͤberfallen der Meerreuber Gottes. 
angefochten / vnd nimmer ſicher iſt / ehe man an das poꝛt kompt / vnd alſo denn 
erſt fuͤr ſicher geachtet wirt: . 

Alſo iſt es auch mit dem menſchen / ſo lang der ſchiffet durch das Meer dies 
ſer bittern vnd ſoꝛgfeltigen wellt / ſo wird er allezeit von einer truͤbſall in die an; 
der gefuͤret / vnd wenn er ſchon meinet daß er entgangen ſey / ſo entpfindet en - 
gleich bi — mag alſo den trůbſaln dieſer elenden wellt nimmer ent⸗ 

n biß daß er geſtirbet. | 
— Daher iſt geſchꝛiieben: In ſechs Truͤbſaln wirt er dich erloͤſen / vnd yy whe = 
enden 


bleibt aber 


So Sendbꝛieff von der Bepſtiſchen 


benden wirt dich kein tibels beruͤren / Die echs trůbſal / damit wir in dieſer wellt 2 


bekoͤmmert werden / das ſeind ſchmertz / arbeit / hunger / foꝛcht / kranckheit / vnfal / 
die fiebend iſt der code / darinn vns das uͤbel dieſes elenden lebens nicht weiter 
Den verdampten binge Truͤbſal kleinmuͤtigkeit / Die kleinmuͤtigkeit be; 
truͤbnus / die betruͤbnus verzweiffelung / die den tod / 2. Coꝛ. 7. . 
. 
swingt artzney zůſůchen / Alſo au erm hertzen 
r 


cheieben : Deine d in mich vnd 
— ae ee Rn 
are — viclen meh: bittere — = _—_ 
vnluͤſti e kompt / můß mit einem bittern p gebeiler werden, 

babe 81 de le nes — 
8— — 

knecht wirt nicht —— ſeinen Derm erz6:met/ commas: 
8 —— eng dis mr vnd ge eons als fer: 
NE en es een — — —— lag vnd la. m/ 
r im hauſe bleibt / der Son 


Damir gelicbre Fraw/dem H E R & N Chriſto befoblen, 


Der III Sendbneff geſthre⸗ 


benan den guͤten freund J. H. V. D. vnd an alle 
andere Gottergebene menſchen. 


Von der bekerung des ſuͤnders / von den uͤberblet. 
benden ſtinden im fleiſch bey den Chriften Item vom ſire 


te der mehr volkomnen Chꝛiſten / vnd vom geheimnus der 


gantzen außfuͤrung Chriſti. 


er HE RR Gott verleihe dir ein ſel 
e ſampt den — lieber mſcus 


en nicht geantwoꝛt / 

— & c nocd niche eel lo ic wolte / antwoꝛten 

WIL r ba gern vernofſien 

N. alſo gegen gegen mir von 

. e 2 Fo —— —— fe vnd wie es jetzt bey dir ſte⸗ 
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2 ——— I ad — 

ber — gegebentc, vnd wer beſten⸗ 


chreibeſt / wenn der H E R Rein ſunder anhebt zů 
beceenſo wired  menſty am ei ging / ihe dar Goer jo mach fo 
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Leere vnd Glauben. Fo 


beſſer wird / daß der glauben Chꝛiſtum beginnet vnd 
.... vnd barmhergiaFei cinyTbilden/L' i 


23 menſ vo natur / als ein kind des zorns iſt wol zůmerckẽ / Deñ als bald jn Chꝛi⸗ 


le/vii darnach wider herauß fürt / che in h. Schuifft vnd ſonderlich in Pſalmẽ / Oe. 


D tieffen/wunderbarlichen en / drunter er nichts ther / deñ allgemach mitzů bre. 4 Acto. . 
betet / des jm der HEgr ſelbs zeugnus gibt / Er lag ſchier halb tod als ein armer 
verblindeter / jnnerlich aber begund er zůſehen / darnach auch euſſerlich / da Ana⸗ i 

nias nach des HERRN Chꝛiſti befeel zů jm kam / vnd jm das Woꝛt desHERRn 2⸗ 
verkuͤndigte / ꝛc. Vnd da fiel es von ſeinen augen wie ſchuppen / vnd ward wi⸗ 3- 
der ſehend vnd ſtund auff / ließ ſich teuffen / vñ nam ſpeiſe zů ſich vnd ſtercket ſich / 4+ 
Das bedencke weiter. | 5. 
| Aber ehe ich dir auff dein beger vnd bitt vom erkFancnus ſein ſelbs/ vñ vom 
Streit der meh: volkomnen Chꝛiſtẽ / ꝛc. antworte / wil ich dir zůuoꝛ auff die erſte Chriſtus riFt 
frage / wie es ſich der uͤberbleibenden ſuͤnden halben im fleiſche bey den Chriſten Rom̃t zů mir / 
halte /ꝛc. mein bedencken anzeigen / welches den vneruͤbten ſchwachen gewiſſen all jhr die be⸗ 
gantz tröſtlich / als ich hoffe / ſein ſolle / vnd helr ſich alſo: 3 
Ob wol der new oder Chꝛiſten menſch —_— der zeit zů einem * — erquicken. 
; v 0 


„ 


O ein groſſer 
ſt 


So Gendbꝛieff von der Bepſtiſchen 


Chꝛiſto wechſt / ſo bleibt er dennoch fleiſch vnd blůt / vnd im ſuͤndtlichen leibe / 
Es bleibt das Geſetz der glieder / das ampt der ſinnen / die affect oder begierden / X 
vnd was menſchlich oder natuͤlich iſt / alſo zůreden / Dannen her ſich bey einem 
Chꝛiſten zanck vnd ſtreit erhebt / mit den fleiſchlichen luͤſten vnd begierden / die 
wider die ſeel ſtreiten. 2 3 

Das fleiſch lehnet ſich offt auff wider den geiſt / nimpt all ſein vermoͤgen zů⸗ 
huͤlffe / So iſt der Fuͤrſt der finſternus mit ſeiner geiſtlichen ſchalckheit auch nicht 
ferꝛ / ſtuͤrlet offt das fleiſch auff / bleſet jm boſe gedancken ein auß ſeiner boßheit / 
vnd ficht einen Chꝛiſten an / darzů die wellt mit jrem geſind auch etwa die hauß⸗ 
genoſſen) nit feiret / wenn ſich die Chꝛiſten von jhr abſondern / vnd damit bewei⸗ 
ſen / daß jhꝛe werck boͤſe ſind. 3 z 
Das fleiſch ligt im kampff offt oben / daes die anſchlege des Geiſts vnd den 
gůten fuͤrſatz eines Chꝛiſten verſtoͤꝛet / Der Geiſt můß die anleuffe alle gedulden 
vnd jr gewar werden / In ſolchem kampff fellt der gerecht oder Chꝛiſt / des tags 
ſiebenmal( das iſt offt) wie der Pſalm ſagt: Er ſteht aber durch. Chꝛiſtum wider 
auff in ſeiner gnade/ i. Joh. 2. Nimpt den gantzen harniſch Gottes an/nemlich B 
den krebs der gerechtigkeit / ſchuͤhet ſich an fuͤſſen mit dem Euangelio des frie⸗ 
des / er ergreifft den ſchilt des glaubens / mit welchem er alle feurige pfeile des boͤ⸗ 
ſen geiſts außleſchet / er ſetzt auff ſein heupt den helm des heils / vnd nimpt das 
ſchwert des Geiſts zur hand / welchs iſt das Woꝛt Gottes / vnd in allem anligen 
bettet er im Geiſt on vnderlaß / wie Luc. is. Chꝛiſtus leeret / wird alſo mitten vn⸗ 


a 


Der new men der ſeinen feinden vnd allemuͤbell nit verlaſſen / vnd geſieget entlich in Chꝛiſto / 
ſche ob er ſchö ymb welchs willen auch Gott nit auff ſein fleiſch noch auff die alte creatur / noch 


et toan vnnd 
offt vom alten 


auff die uͤberbleiblingen ſuͤnden im fleiſche / boͤſe luͤſt vñ heimliche tuͤck des fleiſch⸗ 


menſchẽ / von lichen hertzens mehꝛ ſihet / ſonder er ſihet den menſchẽ an / nach dem er gleubig iſt 
deſſelbigen woꝛden / vnd Chꝛiſtum zur gerechtigkeit hat angezogen / wellicher der geliebte 


boͤſen begirdẽ 
vberwunden 
wird / ſo wird 
er drumb nit 


Son Gottes iſt / der verſoͤner vnd heiland / vmb welchs willen vnd durch welchẽ 


dem ſuͤnder wird geholffen / daß er ſelig werde. | 
Chꝛiſtus iſt auch der Artzt vnſer ſeelen / vnd des krancken verwundten her- C 


tzens / Diefer Artzet iſt ſo kunſtreich / ſo ſtathafftig / guͤtig vnd barmhertzig / daß 


Sz bedenckt. er jme keinen krancken / der zů jm kompt / vñ ſich mit gehoꝛſam in ſeine cura oder 


Eines Chriſtẽ 
leben iſt nicht 
ein ſtillſtand / 


lege ergibt / leſt empfallen / Es ſtirbt noch verdirbt jme keiner / ob wol ein teil 
des ſchadens biß zum tode des fleiſches bleibt / Dꝛumb hat er an vns zůheilẽ weil 
wir leben / Aber von diſem heilſamen ſeelen artzt vnd ſeiner him̃liſchen artzney / 
iſt gar ein ſchon troͤſtlich Buͤchlin geſchꝛieben. 1 5 
Es wird ein newer menſch oder Chꝛiſt / nicht gang alhie außbereitet noch 
vollendet / ſonder wir muͤſſen Gotte wider in die hand kom̃en in der aufferſtehũ⸗ 
ge der todten / da denn die gantze volkomne newgeburt bey allen auſſerwoͤlten 
an leib vnd ſeel ſeliglich wird angehen. Deñ alſo redet die ſchꝛifft vom newẽ oder 
Chꝛiſten menſchen / nit daß er alhie gantz vernewert vñ vollendet werde / ſonder 
daß er in die oꝛdnung der him̃liſchen goͤttlichẽ newigkeit / die ſich allhie nach der 
warheit des glaubens iñerlich anfehet / durch C briftom gehoͤꝛet / auch von tag zů 
tag darinn wachſet / wie Paulus ſchꝛeibt: Ob wol vnſer euſſerlicher menſch ver⸗ 


2 
2 


ſonder ein foꝛt weſet / ſo wird doch der jnnerliche von tag zů tag vernewert / 2. Coꝛ. 4. 


gang in Chri⸗ 


Oz new hauß 
wird innwen 
dig vnder dem 


Dꝛumb ſo iſt alles fleiſchliche am Chꝛiſten menſchen im teglichen abnem̃en / 
Es gehet vnder / wird von einem tag zum andern abgetilget vnd getoͤdtet / Es 
můß entlich auff hoͤꝛen vnd auffgeloͤſt werden / In ſolchem menſchen hat nit das 
fleiſch fuͤr Gotte noch die ſuͤnd die vberhand vñ das regiment / ſonder der Geiſt / 
Gottes gnade / die heiligkeit / vnd in ſumma Chꝛiſtus der HERR. 

Daß alſo ein C buff oder newer menſch mitten in ſuͤnden / in der argen wellt 


Tache des alt im widerſpenſtigen fleiſche / im creutz ſterben vñ in aller widerwertigkeit erhal⸗ 
gebawer/ent- ten / vnd vmb Chꝛiſti willen vii durch jn wird geſeliget / biß daß doch das fleiſche 


lich wirfft mã 
das alte Tach 
auch. abe. — 


abgewoꝛffen vnd zerſtöꝛet wird zur aufferſtehunge vnd durch den tod getödtet / 
die ſind herauß gekratzt / die begierd vnd luͤſte gentzlich gedempfft — D 
; | | er 


geere vnd Glauben. Foy 


Der ſchwachen ſo wol als der ſtarcken Chꝛiſtẽ troſt iſt / Nach dem ſie in Chꝛi⸗ 
ſtum / als in iren HE Nn vnd Gott / warhafftig gleubẽ / In von bertzen lieben 
auch ſeinen Namen vnd warheit fur der Wellt bekennen / daß Er all jhꝛe mens 
gell vnd ſehl / was an jhꝛer volkommenheit fehlet / auß ſeiner fille gnedigklich 
wil erſetzen / Er wil jhn fir allen ſchaden ſtehen / Es mangle gleich ſo viel als 
es woͤlle / wenn wir nur beſtendig bey Ihm biß ans ende verharꝛen / vnd im ge⸗ 
hoꝛſam des glaubens wandeln. * * 

Darumb ſollen wir vns mit warem glauben an Chꝛiſti erfuͤllung des wil⸗ 
lens Gottes / ſo wol als an ſeine volkomne vnd 9 en / vnd 
wiſſen daß es alles fuͤr vns / vns zů gůt vnd zů vnſer n ſeligkeit geſchehen 
iſt / in lebendiger hoffnung / daß wir ſolcher wolthat Chꝛiſti ewigklich im Reiche 
ſeines Vatters werden genieſſen / vnd ſeiner Gloꝛien aͤhnlich werden / Deme ſey 
lob / eere vnd yꝛeiß vmb alle ſeine wolthaten mit Gott dem Vatter in einigk eit 


B des heiligen Geiſts / Amen. 


Vergebung der Suͤnd / durch den Dohenptieſter Chꝛiſtum / benimpt alle 
ſchwermuͤtigkeit / benimpt die foꝛchte des rods vnd der hellen / vnd bꝛingt mit ⸗ 
fried / troſt / ſicherheit / ja den him̃ell vnd das ewige leben. O HERR JES MN 
mehꝛe vnd ſtercke vnſern glauben / hilff vns vnd erbarm dich vnſer / Amen. 

Jetzt ſoll in der gnaden des HERREN Chꝛiſti ant wurt folgen auff dein 
andere frage / Vom erkantnus ſein ſelbs / vnd vom ſtreite wider die einwonen⸗ 
den ſuͤnde in den gleubigen / Item / vom Geſetz vnd Ampt der glieder des Flei⸗ 
ſches / Rom. 7. Dir vnnd allen Gottergebenen geiſtlichen menſchen zum tro⸗ 


ſte. 
Vom erkantnus ſein ſelbs / vnd vom 
ſtreit der * volfomnen Chri⸗ 


C | 
Een in ſeinen gehoꝛſam zůundergebẽ / ſo ſollen wir mit ernſt 
{ cken / daß wir alle deme wi 


fuͤret / vnd jhnen alleine als das geiſtliche ewige einige gůt vns fuͤrbildet / Wir 
ſollen vnſern alten menſchen toͤdten / nit allein in boͤſen Andlichen wercken / ſon⸗ 
der auch in woꝛten / geberden vnd gedancken / ja in allen ſeinen verbottenen luͤ⸗ 
ſten / Das heiſt denn recht den alten menſchen nach dem voriger wandel außzie⸗ 
hen / Ach da wil ja ein hefftiger ſtreit / fleiß vnd uͤbung zůgehoͤꝛen. 


Jneemal wir begeren kinder Gottes zů werden / vñ vns Gotte dem HER Den alten 
menſchẽ auß⸗ 


derſagen / was nit pur vnd lauter vns zů Gotte Fichens 


4 * . 
* 


Denn das fleiſch begeret vnd ficht on vnderlaß wider den Geiſt / vnd ver⸗ Art vii natur 
hindert vns / daß wir leider nichtthun / was wir thun ſolten / daß wir leider nicht vnſers ver⸗ 
laſſen was wir laſſen ſolten / All vnſer gemut / hertz / ſinn vnd fuͤrnem̃en gehet vo derbren flei⸗ 


2 


D natur nach dem vnreinen gange des fleiſches / in einer feindſchafft wider alles ⸗ 
das da geiſtlich / goͤttlich vnd him̃liſch iſt / Solchs muͤſſen wir lernen erkennen / 


ſches. 


vnd dawider teglich ſtreitten / Jů dem ſo iſt der boͤſe geiſt / der widerſacher aller 

kinder Gottes / ein tauſentkuͤnſtiger ſchalck vnd betrieger / er iſt voller liſt vnd 
tuͤcke / als bald wir jhme nur ein wenig raum geben / vnd ſeiner anfechtung ge⸗ 
hoichen / bꝛicht er mit gewalt ein / auch an dem oꝛte offt / da wir vns ſolchsnimer . - 


verſehen hetren / n iſche ——— nate. 
"ws liechts verwandeln / machts o / ſo lieblich vnd andechtig / er bes 


ge / daß er den heiligen Geiſt außleſche / oder jhnen ja betruͤbe / damit er entlich 


ie hertz von Gott dem Schoͤpffer vnd von der einfalt / ſo in Chꝛiſto iſt / ab⸗ 


Dꝛumb geliebte / die jh Gotte ergebenemenſchen / ja Gottes kinder ſein 5 
woͤllet / nempt ſolchs zůhertzen / leſt * tuͤck vnd anſchlege wol mer 


cken⸗ 


ſo 
mit ſo gůtem ſchein / daß wir drauff ſchwuͤren / es wir der heilige Geiſt .. _ 
ſelbs / welches er alles nur darumb thůt 2 die fleiſchlichen luͤſte in vns erres 


Sos Sendbuieff von der Bepſtiſchen 


cken vnd mit dem liebẽ Job / in allem Gott fuͤrchten. Er handelt nit mit geiſtli⸗/ A 
chẽ Gottes kindern / als mit andern wellt leuten / Er bꝛaucht ein —— © 


Im anfang 
widerſtehen. widerſtehe gna 

ſti / Wo ſolchs nicht geſchicht / ſo ſind wir eigent 
arme / elenden / ſuͤndhafftige menſ 
feiren / ſonder gehet ombber wie ein bꝛuͤllender 
ſchlinde / wo nur ein kleines funcklin 1 beg 
gern / oder auch des zoꝛns / nelds / 1 geigs 

men / vnd wir jm ſtar geben / luſt / — 
leſt er nicht abe / blaſets auff / vnd macht ein fewer drauß / dami 
menſchen anzuͤndet / vnd vns in der ſuͤnden geſetz gefangen nimpe. 


Liſt des Sathans / damit er vns nachſchleicht / da vns die Schlange in die B 


ferſen beiſt. 


Er ſtuͤrlet die begirden vollent auff in vnſern hertzen / die alten wunden / ſo 
nu durchs blůt Chꝛiſti verheilet — — — letſt 
erger wird denn das erſte / welchs aber der menſch zuͤuoꝛ nimmer hett gemeint. 

¶Dꝛumb ſollen wir fuͤrſichtig wandlen / vnd den HEN N bey zeiten anruf 
fen / vñ im anf vns wol fuͤrſehẽ / ehe deñ der boͤſe geiſt * 
muͤſſen Jeſum Chꝛiſtũ vnſern uͤberwinder fleiſſig diere aße 
me / ſeinẽs ſiegs theilhafftig mache vnd den Sathan ehe beſſer vnder 
trette / daß er vns helffe ſtreirc/ſonſt one ſem / des HERR kr 
vñ gnade/ ſind wir ſeinen anſchlegen vil zůſchwach vñ geringe 
ſchen von natur gantz geneigt des fleiſches luͤſt vnd float — — 
ſollen wir Gott in allen dingen fůrchten / vnd vns in allem wol fuͤrſehen. 

Es iſt vnſer fleiſch die verſtoͤꝛete dochter Babell / darinn nichts gůts wonet / C 
s wol dem der ſolchs recht erkeñet / vnd jr vergiltet ( ſpꝛicht . i ron 
Allidere parun= Feed paſſe der vergeltung / die duvns gethan haſt / wol robes 
dos ad petram, der ſaſſer/vnd zer ſchmettert ſie an den deer een 
Pſd.nz7, hen: Sintemal vns das fleiſch von Gott abfuͤret / mit eignen luͤſten / die dentode 
BE or — jm * wir —— bald in 2 1 
en einblaſen abwenden / vnd allweg was jm 3ů wi entgee 7 
. en ( damit wir den 


Creutze anſe⸗ 
dẽ / iſt die nutz 


en weſen vrlaub geben / 5 EEEE 
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Einfeltig 36 was wares iſt ja Feinedlerding/denn dat ih deymenſbſelbs + 


e artzney 
der ſůndẽ. — 
gib vns deiner gnaden 


ddfen anſchle- nen / vnd ſo geuͤbte ſinnen — 4 dadurch er das gůte vom boͤſen weiß zůun⸗ 
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V hernens em lebendigen Woꝛte Gottes 


Ldbdeere vnd Glauben. Sog 
Welchs denn keinem menſchen bald in der voͤlle — — 


er all ſeine affect vnd gebꝛechen bald moͤg ablegen vnd v den / ſonder als 
aer Gaſt des HEXAN als vil il ichdas gbcrliche liecht in vnſe⸗ 
re hertzen eingenſt / ja als vil wir 


— — — 8 Inn —— 
/ erkeñen die gebꝛechlicheit ers armen / duͤrfftigẽ⸗ ſchwa 
ä — 2 — mehꝛ das boͤſe vnd gůte bey vns vnderſchei⸗ 
den / vnd vns ſelbs recht erkennen. 

Es ſtehet aber das ware erkantnus vnſer ſelber nit allein im erkantnus euſ⸗ 
ſerlicher laſter,vnd werek der ! Warinn doo 
genheicen/vnd heimlichen winckeln vnſers ——— — — mancher aus ſein felds 

er ſtehe. 

nicht begert mit fleiſchlichen wercken digen / oder — 
aue ee . chlich vnd eigner 


iſt das newgeiſtliche hertz vonobenherabr geede/daoim ſiſted * = 


Dauid bittet / da er ſpꝛicht: Ein rein hertz ſchaffin mir o Gott. Denn wer verſte⸗ 

her die ſunde! von — heimlichen ( die ich noch nicht kenn) reinige mich O Ein reinherg. 
HERRE / vnd ſchone deines knechts der frembden ſuͤnden halb / daß ich ja nies 

mands vꝛſach darzů gebe / Erhalt deinen knecht vo: den ſtoltzen( ſuͤnden daß ſie 

nicht in mir herꝛſchen / ſpꝛicht der Pꝛophet / ſo werde ich gantz vnbefleckt ſein vnd 

werde vnſchuldig bleiben vo: groſſer vbertrettung / Pſal. ig. Sihe da haben wir 

wie der menſch im Geiſte Gottes ſich lernt erkennen. 


Bedenck was eigne liebe ſey / vnd ſtreit dawider redlich. Eigne liebe ſüche 
al vnd in allem thun / gedancken / worten vnd wercken ſich ſelbs / vñ was 
dem anmũtig iſt jnnerlich vnd euſſerlich / fie bennmpt Gotte was ſein 


C iſt / vnd den menſchen was jhr iſt / vnd gibt nicht weder Gotte noch den mens 


nn t / iſt vnd Sie wil 
— belö nung haben / daß An geleert r 
vnd anfech die eigene ſein luebe / Der vrſprung aller anfechtung 
Fompt aug cribs 


Sihe alſo betze ein anheerde menſdvnd fe 6s 
fir gb edancten/in 85 
nur ſelbs be ; n. Ach 1. 


e uo o da 
Ses gebend t e Tenge 
noch beute ſcin/Le teck anch 19 de 
der dienemir dem genie dem | 0 aber mit de 

N 


I ( 
vv — 
dern / Rom. 7. Sihe hat das der fromme Paulus 
befunden / wie wil es mit vns zůgehen © So auſſem 
Gottes reder / vnd ſicbofftdage mder! 2 deñ kein cd jetztthůn 

7 o gecrentziget / ſpꝛicht er / icd Das bewerſer 
onder Chꝛiſtus lebet EW rae} Denn was ichlede une deny avg 
fleiſche/daslebeich im glauben des Sons Gottes / der mich i . 
ſelbs für mich dargegeben / Galar. a. N — Gal.5. 


Slo 
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ſolche begirden vnds Geſetz der ſůnden in ſeinem fleiſche hat gefüͤlet / wie vil meh: 2 


werden wir arme ſuͤnder / die wir noch kaum ein fuͤncklin goͤttlicher gnaden / es 
Alle menſchen ſey mehꝛ oder weniger empſangen haben / in (indennocbgefangenvnd offt 
vi 


ſind auch ſin- durch der ſuͤnden Geſerz auch villeicht vns noch vnbewuſt / von Gotte abgefuͤrt / 
der / fie erFen= daß ſich auch die vnreinigkeit vii thoꝛheit vnſers hertzens herfuͤrer thůt / daß vns 


aal. der alte Adam / der in vns ſteckt / entwůͤſcht in vielen vñ mancherley wegen / wel 

ches aber offt der b6ſe geiſt bey vns zůdeckt / daß wirs ja nit ſollen erkenen / noch 

dawider ſtreiten / Deßgleichen daß wir auch ſolch eing vbel vnſerer ver⸗ 
gifften natur nit bitterlich ſollen beweinẽ / da můſtu auff den liſt des Sathans⸗ 
der dich im finſternus helt / fleiſsig auffmercken. | d 
: Der him̃liſche bꝛeutgam drewet ſeiner lieben braut inhohlieden Salomo⸗ 
— nis / vñ heiſt ſte hinauß gehen / wo ſie ſich ſelber nit erkeñet / da er ſpꝛicht: Aeñeſt 
Ce ok du dich nit / du ſchoͤnſte vnder den Weibern / ſo gehe hinauß auff die fuͤßſtapffen 

nen lernen. der ſchafe / vñ weide deine boͤcke bey den hirtenheuſern. halb ſol niemand ſo 

vermeſſen ſein / daß er wene / er keñe ſich ſelbs gentzlich / wol vñ gnůg auſſer Chꝛi⸗ 

ſto / Deñ ſo auch der menſch die ſchicklicheit des leibes nit mag volk om̃lichkeñen / B 

wie kan er deñ die ſchicklicheit der ſeelen vñ die jñerlichen begirden des verderb⸗ 

ten gemuͤts gar wiſſen? Es ſey deñ daß es jhm Chꝛiſtus JESVS zůerkennen 
gibt / der den menſchẽ hat geſchaffen der wuſte auch was im menſchẽ war / Joh. 

i. Dꝛumb ſpꝛicht er im Pꝛopheten: Des menſchen hertz iſt boſe vñ vner foꝛſchlich / 
von jugent auff / vnd da er ins fleiſche kam /leeret er ſolch erkantnus vnd ſpricht: 
Auſſem hertzen kom̃en arge gedancken / moꝛd/ehebꝛuch / hůrerey ( mit vnzellichẽ 
viel andern ſtuͤcken) die den menſchen verunreinen / Matth. zz. e 

8 Solchs hab ich dꝛumb angezeiget / daß ſo wol / wie nichts nuͤtzlichers noch 
— - fuͤr derlichers iſt zur ſeelẽ Fen 6 warlich erkeñen / ſich ſelbs grund 
kantnus ſein lich verſchmehen / vnd jhm ſelbs gantz vnd gar abſterben / alſo iſt her widerumb 
ſelbs bringt. nichts ſchedlichers noch ver derblichers dem menſchen / wo er ſich ſelbs durch die 
gnade Chꝛiſti nit grundtlich lernt erkeñen / Wie kan alſo der new menſch in jhm 
gqeboꝛen werden: Erkeñt er nit die boͤſe art ſeines fleiſches / wie mag er fie bey jm 
ſelbs rec thaſſen: Haſſet er ſie aber nicht / vnd ſtreitet nit dawider / wie mag er 
ſeinem alten menſchen gantz vnd gar abſterben? Stirbt er ibm nicht abe / ſo mag 


vroriatavrãn 


er zwar ins Reich Gottes nicht kommen / deñ Fleiſch vnd Blůt koͤñen das Reich 


5 


Also ind auch andere menſchen / die gleich meinen / ſie baben ein kein hertz⸗ 
dꝛumb daß ſte nicht begeren leiblich zůhůten oder chebz 


9 N 
fen /ꝛc. vñ habe dennoch offt nichts deſtminder jre be heglicheit / jre gonſt / begird 
chawli⸗ 


ET vñ hertz auff einẽ e ſie keine rechte andacht / noch beſchawli⸗ 
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da fie ſich mit / da erfrewet ſich jr hertz / es ſey durch woꝛt / gedan⸗ 
cken / — treumen / geſicht / ſehen / nemlich des důlen⸗ 
vnd alles deß was ſein iſ / O HERR Gore / e du alle mengell des armen 


ſchwachen fleiſches / Es erregen ſich auch offt ſolche begierden vnder jhnen ſelbs 
gegen einander / nicht mit Maͤnnern / ſonder entweder eine Schwoͤſter mit der 
andern / Item gegen Kindern / auch gegen andern Creaturen / die ſie lieb habẽ / 
nach art des Fleiſches / auſſer Gotte / vnd ſolchs geſchicht in alle deme / da das 
hertz in dieſer Welle wird auffgerichtet / druͤber ſie doch kein Gewiſſen nemen / 
vnd deßhalben auch nicht dawider ſtreiten. I 


Aber gleich wie von dieſen geſagt / So moͤcht man von den welle Eheleutẽ 
ſagen / welche meinen es wire alles richtig / wenn ſte nur euſſerlichen fur der Airs 
chen zůſammen gegeben / vnd nicht leibliche Ehebꝛecherey treiben / ob ſchon jhs 
hertz ſonſt gantz vnd gar im fleiſche vnd in der luſtſeuche vergraben iſt / Weil 
ſich aber ſolcbe nicht ſelbs erkennen / vnd in Chꝛiſto JES Vzůſammen kommẽ 

3 daß ſie die liebe / ſo ſie billich ſollen gegen einanderen tragen / vom Fleiſcheauſis 

Ofen Geiſt / von der Creatur uͤberſich auff Gott den Geber vnd Schoͤpfferrichtẽ / 
Item daß ſie auch jhꝛ vaß / ja jhꝛen gantzen eib in heiligung / zucht vnnd eeren 
wiſſen zůbehalten / vnd nicht der vnoꝛdigẽ Cuſtſeuche / oder dem wilden Fleiſch⸗ 

gange / wie die Heiden / die Gott nicht kennen / nachfaren / Sonder nur zur not⸗ 

a A (des Rinder zeugens halben) vnd ſonſt der ſuͤnden vundanfechrung deg 

Sathans zůweren zůſamne kommen / weil ſolchs nicht geſchicht / ſpꝛich ich / vnd 

ſie ſich ſelbs erkennen / dadurch ſie auch das uͤbꝛige / was noch zůuiel fleiſchlich an 

jhnen iſt / offt beweinen / vñ taͤglich dawider ſtreiten / wie mag jhꝛ Stand heilig / 
ihꝛ Hochzeit ehilich / vnd jhꝛe Rammer vnbefleckt ſein ebꝛeo. z. Ja wie mos 
ben 6 Oper licben vongangem hertzen / von gantzer ſeelen / vnd von allen jhꝛen 


| Dieſe anfechten bat Grade alle die geiſtlicheit der Chriſtenhett pertries 
den vnd derbe /S | oklich in Rloͤſtern / Sie k 
ee e dee neee 


Siſhe wenn ſolche / dauon ſetzt geſagt / alſo meinen fic haben ein rein hertz — 
ſie ſein fůr Gotte keuſch / vnſtraͤff lich vnd vnſchuldig (ich rede allhie fitrnemlich wile Gene 
von Gott ergebenen menſchen) Was thůnd ſie anders? denn daß ſie ſich ſelbs · Theſſ. 
betriegen / vnd jhꝛes fleiſches maͤngell vnd ſchwacheit no jhꝛer ſeligkeit nicht 

wol warnemmen / Denn in deme / ſo ſie ſich nicht grundtlich erkennen / koͤnnen 

ſie nimmermehꝛ zur rechten rew vnd leide / zur waren heiligung / oder auch zur 

vergebung ihꝛer ſunden kommen / vnnd werden den thoͤꝛichten Junckfrawen 

entlich vergleicht / die euſſerlich 1 aber des G6cclichen dls lax 


ſein / welche Gott nicht kennet / h. 25. Den die reinigkeit / zucht / frombkeit 
De der Feuſcheir/ſo fiir Gott gilt / ſtehet nicht allein in nachlaſſung der verbotte⸗ 
nen werck /etc. Sonder in ua gedaucken / 


COaviemdes 


— nes 


- luſt | , A. 
_— — vnnd ſollens als ein vergiffte Peſtilentz von herzen 


*  Roxalich wer . mag den Ars Der Droneke 
ter mit . — Wer ſein verwund tes fleiſchliches Ders/onnd deſ⸗ per ond a 
ex. 


ſelbigen innerliche erliche vnreinigkeit nicht „ — 


— a — ” 
GE ee ee Ee ee ne mane . Y 


Artzney vnnd 


rhat des Artz 
ets wider die 


kranckheit der 
Seelen. 


Nach dem flei 
ſche wandeln / 


Die ſůnd 
lich ODEs 


beweinen, 
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ein new rein Hertz bitten! Vnd wer noch ſein kurtzweil in den Creaturen hat / 3 
des langweil iſt G OTT / es kan nimmer feelen. Wie wir aber von dieſen 
Stuͤcken geſagt haben / ſo moͤchten wir von allen andern Anmuͤtigkeiten des 
Fleiſches nach der lenge reden / Als vom geitze / welchs auch gar ein tieff vers 
—— laſter iſt / vom Neide / Haſſe / geiſtlicher Hoffart / Fraß / Trag⸗ 

it / etc. 

DSintemal wir denn ja alle von natur ſolcher doͤrfftigkeit / Suͤnd / jammer 
vnd ellend ſeind vnderworꝛffen / ſollen wir nimmer auffhoͤren Gott den HERRN 
zůbitten / Er woͤlle vns / vns ſelbs zůerkennen geben / vnd daß wir vnſer gantzes 
altes Fleiſch haſſen / beklagen vnnd beweinen / darinnen ja nichts gůts wonet / 
Da ſollen wir vnſer Creutz / das iſt / die abtödtung vnſer ſelbs / auff vns neinmen 
teglich / vnnd dem HERRE NCHriſto redlich nachfolgen / Wir ſollen auch 
mit dem lieben Paulo on vnterlaß klagen vnnd ſagen: Ich ellender Menſche / 
wer wird mich erloͤſen vo dem leibe dieſes todes! O wie bitterlich hat Paulus on 
zweiffell ſein altes Fleiſch beweinet / da er diß woͤrtlin hat geſchtieben/ Denn er B 


Alſo ſpꝛich ich / ſollen wir nu auchthiin/vndden Streit mit ernſt angreif⸗ 
fen / denn wo wir die groſſe grauſamme vnſerer ſuͤnden noch nicht hertzlich baſs 
ſen vnd beweinen / da iſts ein gewiß zeichen / daß wir ſie noch nicht recht fillets 

noch erkennen / vnd daß wir nach dem alten Menſchen in luͤſten des fleiſches le⸗ 
ben / es ſein gleich / was es fůr luͤſte wollen / So bald aber der Menſch dengre⸗/ C 
well des argen vergifften alten hertzens im liechte des glaubens beginnet anzů⸗ 


| ſehen/weiner er / vnd klagt mit Paulo / vnd ſpꝛicht: Intcelix ego, & c. vnd 


WJESY Chꝛiſto mit warem glauben / der beſſ jhn denn mit ſeinem koͤſt⸗ 
arlichen Blůte / das zur vergebung der Suͤnden vergoſſen/ Er reiniget jhs 
nen jmmer mehꝛ durch den glauben / vnnd weſchet abe durch ſein himmdiſtbes 
Waſſer des hertzens vnflat / daß die alten boͤſen begierden taͤgl· habnemmen⸗ 


Dagegen aber new heilige begierden / ſampt einem newen hertzen ⸗ 2 ei⸗ 


nem gantz newen Menſchen im Tabernackell des alten auffwachſen / das heiſt 
denn Paulus der heiligung nachjagen / one welche niemands wird Gotte ſehen / 
Heb. iz. Matth. s. Beati mundo corde, &c. | 


antzem hertzen gerecht / rein vnd from̃ zůſein begert . Aber doch 


ſein einwonende anklebende ſuͤnde / ſo viel jmmer moͤglich / laſſen leid 
ſein / die er auch noch nicht erkennet / Mitler weil ſoll er auch alles daas / was das 


ſtreiten / nicht nachjage / oder dꝛinnen lu trage / Denn wa man 
der ſün nicht Holtz auff den Herd ins Fewer leget / Fein newer 
Der date zů rauch auffgehen / Rurtzlich / wir ſollen vns 
vermeiden. ſachen der Suͤnden meiden / daß wir auch fr | 
nder vnſer Hertz vnnd Gemiir von alle deme abziehen / das 
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vnſerer armen Seel gerathen / Vnnd es kan der innerliche new Menſch / der 
Bo geſchaffen iſt / denn mit allen Fruͤchten der Gerechtigkeit vnuerhin⸗ 
wachſen. 


Vom Geſetz vnd Ampt der Glieder 
des alten Menſchens. 


V woͤllen wir mehꝛ vom Geſetz der Glie der reden / vnd vnſern alten men⸗ 

ſchen durchden Geiſt GOT TE Setwas ncher erſoꝛſchen lernen / denn 

dem vnreinen hertzen deſſelbigen folgen alle Glieder des Leibes zů waſs Prinun ?ecor 
fen der Vngerechtigkeit / damit fie der einwonenden dienen / ſo fer: ſte nit de er ff 


2z indergnaden GOTTESgerddrec werden / Col.. Mundt iſt von nas Life. 


c 


D 
tze 


zůreden Thoꝛheit / Sůnd vnd Eitelkeit / dadurchofft der menſch wil 

eſehen werden / als wiß er etwas oder ſey etwas / Vnd er iſt — zů alle de⸗ — 
me / darinn er ein luſt vnnd wolgefallen hat / So wir doch bedencken ſolten / ſto recht mas 
Oy von allen eitelln en Woꝛten werden ſollen rechenſchafft ge⸗ ſtern lernen. 


Da laſſe ſich keiner beduncken / daß er von Natur voꝛ Gotte recht witzig⸗ 
klug / verſtendig vnd weiſe ſey / Wir reden von der Goͤttlichen Weißheit / bie von 
oben hernider kompt / die da keuſch / friedſam / gelenck / gelinde / vnparteiſch / one 
heucheley / voll Barmhertzigkeit vnd Lauf Frůchte iſt / Wir reden nicht von der 
ſrꝛdiſchen weißheit / welche Jacobus Teuffelliſch nennet / Jacob z. Solcher him̃⸗ 
liſchen Weißheit / wie gehoͤret / mangelln alle naturliche menſchen / da hilfft we⸗ 
der kunſt / ſpꝛachen noch aller fleiß vnd natuͤrliche kraͤffte / Es můß der verſtand 
Goͤttlicher ding allein von oben heraber von Gotte gegeben werden / Als ge⸗ 
ſchꝛieben ſtehet: 3 vnnd thoͤricht ſeind alle menſchen / die da leben vn ka om 
Pſalm. 39. Es iſt da keiner /etc. Non eſt intelligens Deum, & c. Dumb wer nu bono. 
ein Chꝛiſt ſein will / der můß ſolchs am erſt lernen erkennen / vnd wider ſolchean⸗ 
geboꝛne thoꝛheit taglich ſtreiten daß ſie weder in Woꝛten / Wercken oder Ge⸗ 
dancken herfuͤr bꝛaͤche. Da můß man abermall Gorre von hertzen anruͤffen / etc. 
Denn ſo bald vns der verleſt wir in alle thoꝛheit / ob gleich auch vnſer re⸗ | 
de vnd fuͤrnemmenfuͤr der Welle vadjhien Rindern fiir ſehꝛ weiß vndgeſchickt on weren 
wuͤrde geachtet / ſo iſts doch fur Gotte nichts denn narꝛheit / wo der Geiſt Got⸗ quan ſe erima 
tes nicht vnſern mund vnnd zungen regieret / vnnd zur beſſerung fuͤret / Der reſa dienen m 
Menſch ſent ihm wol für im hertzen / Aber vom HER RE N kompt die regie⸗ du. 
rung der zungen / ſpꝛicht der weiſe Mann / Pꝛouerb. c. 


Diumb wol ehen / wir anfencklich auch 
2 2 — | * 


Oey 
4. Vnd 


munde / 


heding vnd ſchertz / vñ 
werden / Epheſ. g. Zong em 


Biß nit ſnel 
— ſelbs 


Dauon die 


SIA 


als fur Gott vnd in Chꝛiſto / wie denn den waren Chꝛiſten allwege zůſtehet / A 
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Schꝛifft ſage : Der mund des Gerechten gehet mit weißheit vmb / 
vnd ſein zunge redet vom Gerichte / Das Geſetz ſeines Gottes iſt in ſeinem her⸗ 
tzen / vnnd ſeine woes — Pſalm. 37. Item die lefftzen des Weiſen 
ſtrewen auß erkantnus / des Narren hertz iſt nicht alſo / Pꝛouerb. iʒ. Deñ 
das vngeiſtliche vnnuͤtze geſchwes/firderr viel an dem vngoͤttlichen weſen / vnd 
es friſt vmb ſich / wie der Krebs / zur befleckung der Einfaltigen hertzen / vnnd 
zur verderbnus vnſerer Seelen. i 
Da ſollen wir auch mit dem Pꝛopheten taͤglich bitten / daß ein jeder ſich 
dabey moͤge erkennen vnd dewaren: OH ER N ſpꝛicht der Danid / ſetze 


de / Eecle. z. meinem Mund ein hůt / vnd an die thuͤr meiner lippen ein bewarung / daß ich 


Sehen mit 
Schalcksau⸗ 


gen. 


nicht eitelkeit rede / eig mein Hertz nicht auff etwas boͤſes / Pſalm. 4. Vnnd 


aber: Ich ſpꝛach / ich wil meine wege bewaren / daß ich nicht ſuͤndige mit meiner 


zungen / Ich wil meinen Mund bewaren mit einem gebiß / Pſalm. 3o. Denn wo B 


viel woꝛt ſeind / da gehets one ſuͤnd nicht abe / Wer aber ſeine lippen zeumet / der 
iſt klůg vnd weiß / Pꝛouerb. io. welchs wir je nicht ſollen vergeſſen / vnnd wider 
alles / darzů vns dagegen vnſer Fleiſch vnnd das Geſetz der Glieder treibt / 
— vnterlaß ſollen ſtreitten / Das helffe vns GO T T der HE RRE / 
5 be ſollen auch dem Geſetz der augen bey zeiten widerſtreben ler⸗ 
nen / Denn es meinet offt einer es ſchade jhm ſein fuͤrwitzig ſehen nicht / ja es mei⸗ 


ben ſtehet / Was iff doch geſchaffen / das ſchalckhafftiger iſt / denn das auge: 
Freundtliche vnnd ſchoͤne begert dein auge / ſpꝛicht der weiſe Mann / Vnnd Tos 
hannes ſchꝛeibt in ſeiner Epiſtell / daß die luſte des Fleiſches / die luſte der augen 


grabs auß / 


ſto gebꝛochen / ſo ſchwengert ſie das Hertz mit begierd viel vnnd mancherley 
Creararen /pnddarchſolchectgneliſke wied man abgelocer 


wenn 


D 
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A wenn die luſt empfangen hat / gebieret ſiedie ſuͤnde / Die ſuͤnd aber / weñ ſie vols 
lendet iſt / gebieret ſie den tod / Jacob i. 


Wie der Menſch mit der Suͤnde vnnd Todt wird geſchwengert / durch 
nachdencken der Sinnen. 


¶Dꝛumb ſo můß ein jegklich Glied des gleubigen Menſchens ſeine luͤſt faren i a 
laſſen/vnnd des gegenwurffs der Creatur nicht ferner gebꝛauchen / denn ſo viel — ns 
ſich ſolchs von der notturfft ſeins oder ſeines Nechſten erfoꝛdert / daß der Geiſt tuft der ſin⸗ 
CFhriſti vnnd das auffgehende Reich GHTTES im Menſchen dadurch vn⸗ nen ſol getödt 
betruͤbt vnd vnuerſtoͤret bleibe / Es můſſen kurtzumb alle ſinnen des Fleiſches werden. 
vnnd der Vernunfft / als gedencken / reden / ſehen / hoͤren / ſchmecken/ riechen / 
greiffen /etc. verſtand / kunſt / klůgheit / will vnd alles / was wir haben / inner⸗ 
lich vnd euſſerlich / vndern gehoꝛſam Chꝛiſti gefangen genommen werden / daß 
wir dem Geſetz der Glieder lernen abſterben / jhꝛe begierden toͤdten / vii durchs 
Geſetz des gemuͤts / das iſt durch den Geiſt Gottes / der in vns wonet / taͤglich 
dawider ſtreitten / ſollen wir anders rechte newe geiſtliche Menſchen werden / 
daß wir mit newen zungen reden / mit erleuchten augen ſehen / mit innerlichen Sianẽ des ne 
Ohꝛen hoͤren / mit Goͤttlichem verſtande erkennen / mit auffrichtigem gůtem wẽ meſchens. 
willen thůn / vnd mit reinem hertzen Gott anruͤffen / auff daß / wie wir voꝛmals * 
vnſere Glieder zů waffen der vngerechtigk eit begeben / vnd voneiner vnger ech⸗ 
tigkeit zur andern dieſelbigẽ geůͤbt habe / Daß wir ſie nu auch herwiderumb zů 
dienſte der Gerechtigkeit begeben / daß ſie heilig werden / vnnd vnſer gantzer 
Menſch zum lobe Gottes dargegeben / außgeſtreckt vnd auffgeopffert / Dar⸗ 
nach auch gantz vnd gar am tage des HERREN ſelig werde / Da ein jegklicher 
_ — an ſeinem Leibe nach dem er gehandellt hat / es ſey gůt oder boͤ⸗ 
e/2. Coꝛ. 5. 

Dieweil wir aber ſolcher liſte der Sinnen vnd des Geſetzes der glieder auff 
C dieſem Jammerthall nicht koͤnnen gantz loß vnd ledig werden / wir ſtreiten auch _—_ 2 
gleich ſo ſeer als wir woͤllen / vnd ſein ſo from̃ als wir moͤgen / Sollen wir vns nit gantz beß 
Gott dem H. E RR nit dermaſſen darthůn / oder auch entſchuldigen / als in tod / der das 

ob wir derhalben one ſuͤnde vnd gantz rein waͤren / Denn es iſt keiner ſo gerecht uͤbrige rolled 
auff Erden / der nicht auch ſuͤndiget / Eccle. 7. Vnd ſo wir ſagen / wir habenkei⸗ berauß Frag. 
ne ſůnde / ſo verfiiren wir vns ſelbs / vnnd die warheit iſt nicht in vns/ i. Johan. i. 
Sonder wir ſollen das Gewiſſen jmmer weiter erfoꝛſchen / vnd mit den Juͤngern 
Chꝛiſti taglich betten: Vergib vns vnſere ſchuld / etc. Darumb auch alle Heili 
Gottes bitten in der bequemen zeit / wie der Pꝛophet ſagt / Da geſchichts den/ 
daß zůgleicherweiſe / wie das Fleiſch oder die Suͤnde ſein boſe art / natur vnnd ei⸗ 
genſchafft in den Gliedern uͤbet vnd treibt / Alſo herwiderumb ber der Geiſt 
ſeine Goͤttliche krafft / regieret / zwingt vnd treibt das Fleiſch zůͤruͤck / daß es ſei⸗ 
nen willen nicht ins werck bꝛinge / oder ja nicht lang darin verharꝛe / Da fellt deñ 
offt der Gerechte ſiebenmal des tags / Er ſtehet aber auch ſiebenmal wider auff / 


rechtigkeit. 


D nd keret ſich wider zum HERREN / Beweinet mit Petro bitterlich ſeinen 


Fall / ſeine ſchwacheit / oder ſeufftzet vnd trawret ja fuͤr die ſuͤnde / die in jhm wo⸗ Wie vnd wes 
net / welcher er hertzlich gern wolt gantz vnd gar ledig ſein / Einem ſolchen wer⸗ me die Sünde 
den die ſunde nit zůgerechnet / Pſalm. 2. Denn es iſt Fein betrůg oder falſch in t werden zů 
ſeinem Geiſt / dadurch er jhm fuͤrnemme fuͤrſetzlich zůſundigen / vnnd Gott den hnet. 
HE RRE N zzͤerzuͤrnen. 

Den ſtreitenden gleubigen Menſchen werden die ſůͤnde nicht zůgerechnet. 


Sihe das iſt denn der Chꝛiſtliche Streit / welcher auch werer weil wir "TRY 
leben Cwiewol er eine zeit groͤſſer vnnd hefſtiger iſt denn die ander) Da vn⸗ Ser arri 
ſer Geiſt leidet / auch offt. von dem Fleiſch wirdt uͤberwunden / daß ſich ©? 
der Geiſt etwann můß gedulden vnnd dieſer Anleuffre gewar werden / Da 

ſchꝛeiet er denn zum DER R EN CORJSTH / der kompt mit 
5 | ; : mehꝛer 


Waffen der ge 


Biß nit ſchnel 


SI4 Send buff von der Bepſtiſchen 


als fur Gott vnd in Chꝛiſto / wie denn den waren Chꝛiſten all wege zůſtehet / A 


Dauon die Schꝛifft ſage : Der mund des Gerechten gehet mit weißheit vmb/ 


vnd ſein zunge redet vom Gerichte / Das Geſetz ſeines Gottes iſt in ſeinem her⸗ 


tzen / vnnd ſeine tritt ſchlipffen nicht / Pſalm. 37. Item die lefftzen des Weiſen 
ſtrewen auß erkantnus / des Narren hertz iſt nicht alſo / Pꝛouerb. j. Dei 
das vngeiſtliche vnnuͤtze geſchwey/fiirderr viel an dem vngoͤttlichen weſen / vnd 
es friſt vmb ſich / wie der Krebs / zur befleckung der Einfaltigen hertzen / vnnd 
zur verderbnus vnſerer Seelen. | 


Da ſollen wir auch mit dem Pꝛopheten taͤglich bitten / daß ein jeder ſich 


mit dem mun ſelbs dabey moͤge erkennen vnd bewaren: -O HER N/-ſprichr der Danid/ſene 


de / Eccle.. 


Sehen mit 
Schalcksau⸗ 


gen. 


3 etc. Wir muͤſſer 1 
| ſptechen lernen: Ich hab einen bund gemacht mit meinen augen / daß ich nicht 


meinem Mund ein hůt / vnd an die thuͤr meiner lippen ein bewarung / daß ich 


nicht ettelkeit rede / eig mein Hertz nicht auff etwas boͤſes / Pſalm. 14. Vnnd 


aber: Ich ſpꝛach / ich wil meine wege bewaren / daß ich nicht ſuͤndige mir meiner 
zungen / Ich wil meinen Mund bewaren mit einem gebiß / Pſalm. zo. Denn wo B 
viel woꝛt ſeind / da gehets one ſuͤnd nicht abe / Wer aber ſeine lippen zeumet / der 
iſt klůg vnd weiß / Pꝛouerb. io. welchs wir je nicht ſollen bergeffen vnnd wider 
alles / darzů vns dagegen vnſer Fleiſch vnnd das Geſetz der Glieder treibt / 
— vnterlaß ſollen ſtreitten / Das helffe vis GO T T der HE RRE / 
Item wir ſollen auch dem Geſetz der augen bey zeiten wider ſtreben ler⸗ 
nen / Denn es meinet offt einer es ſchade jhm ſein fuͤrwitzig ſehen nicht / ja es mei⸗ 
net offt auch ein keuſch Frawenbild / ſie habe keuſche einfaltige demuͤtige augen / 
iſt eigentlich des ſchuld / daß wir vnſern alten Adam vnd des Fleiſches art noch 
nicht recht erkant haben / weil ſolche noch gern ſihet / daß man ſie vereeret / vnnd 
was ſonſt jhꝛem alten Menſchen gefallet / mit freuden vnd luſt des Fleiſches ans 
blickt / vnnd die ſchoͤne oder guͤte der Creatur nicht uͤberſich in Gotte tregt / da iſt 


noch des alten Adams / vnd der Eua ſchalckauge fuͤrhanden: Denn wie geſchꝛie/ C 


ben ſtehet / Was iff doch geſchaffen / das ſchalckhafftiger iſt / denn das auge: 
Freundtliche vnnd ſchoͤne begert dein auge / ſpꝛicht der weiſe Mann / Vnnd 355 
hannes ſchꝛeibt in ſeiner Epiſtell / daß die luſte des Fleiſches / die luſte der augen 
vnd Hochtrechtigkeit des lebens nicht vom Vatter ſey / 1. Johan. 2. Alſo wird 
auch Holofernes mit der ſchoͤnde der augen Judith uͤber wunden vnd gefangen / 


Vnd wie nach dem Bůchſtaben geſchꝛie ben ſtehet : ¶ Du haſt mir das hertz vers 


wundt / mein Schwoͤſter mit deiner augen eim / Canticorum 4. Da Eua / Dis 
na / Dauid /etc. in anſchawung euſſerlicher Crearuren / jhꝛe augen dem Fleiſche 
nach ſpacieren lieſſen / ſeind ſie zů ſchweren fellen kommen. 


Luſt der augen brengt vns zů ſchweren fellen. 


¶ Dieweil denn das auge des Leibes leuchte iſt / vnd nach dem ſich auch bey 


den augen ſolche gefeerligkeit zůtregt / wie wir leider offt an vns ſpuͤren / muͤſſen 


wir demrhate Chꝛiſti folgen / der diß ſpꝛicht : Ergert dich dein au — auß / D 
beyz 


en auch mit dem frommen Jo eiten 


betten: OH EKR / wende abe meine apgen / daß ſie nicht eicelkeit ſehen / daß ſie 
ſich nicht erluͤſtigen in den Creaturen / vnnd drinnen mit liebe verharꝛen / ſonder 
daß wir jmmer die gůte / liebe vnnd ſhone der Creatur uͤberſich tragen zů deme/ 
der ſie hat geſchaffen / Wie Eſa. 40-geſchrieben ſtehet / Denn der HERR Chris 
ſtus hat nicht vergeblich geredt: Wenn dein auge einfeltig iſt / ſo wird dein gan⸗ 
tzer leibe liechte ſein / Wenn aber dein auge ein Scbalek chalck iſt / ſo wird dein gantzer 
Neib finſter ſein / Matth. s. Aurtzlich die luſt der augen / wird ſie nicht in Chꝛi⸗ 
ſto gebꝛochen / ſo ſchwengert ſie das Hertz mit begierd viel vnnd mancherley 
Creaturen / vnd durch ſolche eigne lůͤſte wird man von GHTTE/ 
: | wenn 
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A wenn die luſt empfangen hat / gebieret ſie die ſuͤnde / Die ſiindaber/ weñ ſte vols 
lendet iſt / gebieret ſie den tod / Jacob i. 


Wie der Menſch mit der Suͤnde vnnd Todt wird geſchwengert / durch 
nachdencken der Sinnen. 


¶Dꝛumb ſo můß ein jegklich Glied des gleubigen Menſchens ſeine luͤſt faren Le Bo. 
laſſen/vnnd des gegenwurffs der Creatur nicht ferner gebꝛauchen / denn ſo viel = 
ſich ſolchs von der notturfft ſeins oder ſeines NTechſten erfoꝛdert / daß der Geiſt luſt der ſin⸗ 
CHDriſti vnnd das auffgehende Reich GOTTES im Menſchen dadurch vn / nen ſol getödt 
betruͤbt vnd vnuerſtoͤret bleibe / Es muſſen kurtzumb alle ſinnen des Fleiſches werden. 
vnnd der Vernunfft / als gedencken / reden / ſehen / hoͤren / ſchmecken / riechen / 
greiffen / etc. verſtand / kunſt / klůgheit / will vnd alles / was wir haben / inner⸗ 
lich vnd euſſerlich / vndern gehoꝛſam Chꝛiſti gefangen genommen werden / daß 
wir dem Geſetz der Glieder lernen abſterben / jhꝛe begierden toͤdten / vñ durchs 
B Geſetz des gemuͤts / das iſt durch den Geiſt Gottes / der in vns wonet / taͤglich 
dawider ſtreitten / ſollen wir anders rechte newe geiſtliche Menſchen werden / 
daß wir mit newen zungen reden / mit erleuchten augen ſehen / mit innerlichen Sinnẽ des ne 
Ohꝛen hoͤren / mit Goͤttlichem verſtande erkennen / mit auffrichtigem gůtem we meſchens. 
willen thůn / vnd mit reinem hertzen Gott anruͤffen / auff daß / wie wir voꝛmals 
vnſere Glieder zů waffen der vngerechtigkeit begeben / vnd von einer vngerech⸗ 
tigkeit zur andern dieſelbigẽ geuͤbt habe / Daß wir ſie nu auch herwiderumb zů 
dienſte der Gerechtigkeit begeben / daß ſie heilig werden / vnnd vnſer gantzer 
Menſch zum lobe Gottes dargegeben / außgeſtreckt vnd auffgeopffert / Dar⸗ 
nach auch gantz vnd gar am tage des HERREN ſelig werde / Da ein jegklicher 
525 ä an ſeinem Leibe nach dem er gehandellt hat / es ſey gůt oder boͤ⸗ 
e/ 2. Coꝛ. 5. | 
|  Dieweil wir aber ſolcher luͤſte der Sinnen vnd des Geſetzes der glieder auff "TP" 
C dieſem Jammerthall nicht koͤnnen gantz loß vnd ledig werden / wir ſtreiten auch — Ts 
gleich ſo ſeer als wir woͤllen / vnd ſein ſo from als wir moͤgen / Sollen wir vns nit gang, beß 
Gott dem H. E RR nit dermaſſen darthůn / oder auch entſchuldigen / als in tod / der das 
ob wir derhalben one ſuͤnde vnd gantz rein waͤren / Denn es iſt keiner ſo gerecht übrige rolled 
auff Erden / der nicht auch ſuͤndiget / Eccle. 7. Vnd ſo wir ſagen / wir habenkei⸗ berauß Fratzt. 
ne ſůnde / ſo verfuͤren wir vns ſelbs / vnnd die warheit iſt nicht in vns / i. Johan. i. 
Sonder wir ſollen das Gewiſſen jmmer weiter erfoꝛſchen / vnd mit den Juͤngern 
Chriſti caglich betten: Vergib vns vnſere ſchuld / etc. Darumb auch alle Heil 
Gottes bitten in der bequemen zeit / wie der Pꝛophet ſagt / Da geſchichts den 
daß zůgleicherweiſe / wie das Fleiſch oder die Suͤnde ſein boſe art / natur vnnd et 
genſchafft in den Gliedern ůbet vnd treibt / Alſo herwiderumb uͤbet der Geiſt 
ſeine Goͤttliche krafft / regieret / zwingt vnd treibt das Fleiſch zůruͤck / daß es ſei⸗ 
nen willen nicht ins werck bꝛinge / oder ja nicht lang darin verharꝛe / Da fellt den 
offt der Gerechte ſiebenmal des tags / Er ſtehet aber auch ſiebenmal wider auff / 


rechtigkeit. 


D nd keret ſich wider zum HERREN / Beweinet mit Petro bitterlich ſeinen 


Fall / ſeine ſchwacheit / oder ſeufftzet vnd trawret ja fuͤr die ſiinde / die in jjm wo⸗ Wie vnd wes 
net / welcher er hertzlich gern wolt gantz vnd gar ledig ſein / Einem ſolchen wer⸗ me die S inde 
den die ſunde nit zůgerechnet / Pſalm. 32. Denn es iſ kein betrůg oder falſch in t werden zů 
ſeinem Geiſt / dadurcher jhm fuͤrnemme fuͤrſetzlich zůſůndigen / vund Gott den net. 
HE RRE N zůerzuͤrnen. 

Den ſtreitenden gleubigen Menſchen werden die ſuͤnde nicht zůgerechnet. 


Sihe das iſt denn der Chꝛiſtliche Streit / welcher auch werer weil wir "PTY 
leben (wiewol er eine zeit groͤſſer vnnd hefftiger iſt denn die ander) Da vn⸗ 2 
fer Geiſt leidet / auch offt von dem Fleiſch wirdt ber wunden / daß ſich : 
der Geiſt etwann můß gedulden vnnd dieſer Anleuffte gewar werden / Da 
ſchꝛeiet er denn zum D ERR EN CHRJYJSTH / der kompt mit 
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Ramqpff des mehꝛer ſtercke zůhuͤlffe / vnnd bꝛingt zůwegen daß der Geiſt widerumb dem Flei⸗ A 


Geiſts vnnd ſche obliget / daß denn der menſch entlich in Chꝛiſto geſieget / vmb welchs willen 
Fleiſches. auch GOcthinfur nicht auff ſein fleiſch / noch auff die alte Creatur/ oder auff 
die uͤbꝛige ſuͤnde ſicht / Sonder er ſicht auff ſeinen Son JES V M Chꝛiſtum/ 
durch welchen der (Menſch in die Aindeſchafft Gottes / vnd zi gnaden iſt ange⸗ 


nommen / vnd der in vns wonet. 1 
Ses newen 


Es denckt offt der gleubig Menſch / wie gantz from̃ / lauter vnnd gerecht 
—— wiltu nu werden / Do wile dich huͤten fuͤr allen vnnuͤtzen eitelln gedancken / wow 


ten vnnd wercken / Aber ehe denn ein halbe ſtunde vergehet / ſo iſts auß / vnd es 


nemmen. 


kompt gar bald ein gedanck / der fuͤret jhn dahin / vnnd nimpt jhn gefangen vn⸗ 


ter der Suͤnden Geſetz / Aber ſo můß er denn bald zum HE RR E N Chiiſko 
ſchꝛeien / vnd widerumb anheim keren / Sonſt iſts geſchehen mit jhm / wa er den 


gedancken raum gibt / vnd ſich darin erluſtiget / oder dem wer der ſuͤndenfuůr ⸗ 


ſetzlich nachtrachtet / ſo ligt er vnder. 
Da befindet man denn auß vnderweiſung Goͤttlicher gnaden / wie ein arm 


Ein arm ver⸗ ellend verderbt muͤſelig ding es iſt vmb einen menſchen / Er ſey ſo geiſtlich als er B 


derbt ding woͤlle / ſo gucket dennoch das Fleiſch jmmer mit herfuͤr / Er ſey ſo from̃ als er moͤ⸗ 
— ge/ſo hanget jhm dennoch das boſe an / Vnd ob auch gleich alle andere ſuͤndt⸗ 
liche begierden abfielen / welchs doch vnmoͤglich iſt / weil wir leben / ſo bleibt 
dennoch der fuͤrwitz allwege im Fleiſche / Deßhalb auch Paulus nicht leeret / daß 
2 ſolle fuͤrwitz habẽ / ſonder daß man dem fuͤrwitze nicht ſolle raum noch 
ge en. | | ; 
Duiꝛumb ſo laſt vns auffricht ig fuͤr dem HE RRE Nhandelly/ vnd zůuoꝛ⸗ 
ab vnſere ſuͤnde nicht allein euſſerlich nach dem verbottenem wercke / Sonder 
auch innerlich nach dem ſaffte / krafft vnd marg des ampts der Glieder / ſampt 
allem was fuͤr Gottes augen nicht wol ſtehet / zůgrunde recht erkennẽ vnd mei⸗ 
den lernen / laſt vns ſollichs berewen vnd beweinen / ſo iſt ja der HERNE trew / 
| Er wil vas vnſere thoꝛheit benemmen / vnnd vnſere miſſethat nicht zůrechnen / 
Troſt fur alle Denn ſo hoch der Himmell uber der Erden iſt / leſt Er ſeine guͤte walten uͤber 
menschen die / ſo Ihn fürchten / So fer der Moꝛgen iſt vom Abend / leſt Er vnſer ber- 
trettung von vns ſein / Wie ſich ein Vatter uͤber Rinder erbarmet / Alſo erbar⸗ 
met ſich der H E R Ruͤber die / ſo Ihn fuͤrchten / Denn Er kennet / was fiir ein 
Gemecht wir ſein / Er denckt dꝛan / daß wir ſtaub ſein / Ach Er heilet ja die zer⸗ 
bꝛochens hertzen ſein / vnd verbindet jhꝛe ſchmertzen / Dꝛumb frewet euch alle / die 
jhꝛ den HERREN kennet / denn ſein zoꝛn weret ein augenblick / vnd wir woͤllen 
den HER RE Nloben / von nu an biß in ewigkeit / Amen. 


Allhie ſoll man auch zum lobe vnnd preiſe der gnaden Gottes / den newen 
menſchen von dem alten / vnd die gůten werck von den boͤſen recht vnderſchei⸗ 


den lernen. 
Gebet zum Beſchluß. 


HE RR Gott him̃liſcher Vatter / wir arme fleiſchliche Menſchen in der 
Suͤnden Geſetz gefangen / kommen heut zů dir / in trewer zůnerſicht dei⸗ 
ner gnad vnd erbarmung / vnd bekennẽ dir all vnſere ſuͤnde / demuͤtigklich 
bittend / ob wir auch etwas zůbi — auff daß du vnſer hertz woͤlleſt 
ernewern / mit deinem heiligen Geiſte begaben / auch durch Ihn deine Goͤttliche 
liebe in vns wolleſt außgieſſen / auff daß wir von tage zů tage gerechter / barm⸗ 
hertziger / milter / jmmer geduͤltiger vnd froͤmmer werden / daß wir jmmer in 
geiſtlichen dingen / die zů deinem Reiche fuͤrdern / verſtendiger vnd luſtiger wer⸗ 
den / daß wir dich vnd deinen Son JES VM Chꝛiſtum von hertzen lieben vnd 
erkennen / darin wir haben das ewige Leben / Wir befelen vns dir / ja all vnſer 
thůn / handell vnd wandell / woꝛt / werck vnd en / leite vñ fuͤrdere bey vns 


Fuͤrwitz. 


Pſalm. 107. 
Pſalm. 145. 


gedanck 
alles nach deinem heiligen Willen / vnd zů deinem Goͤttlichen lob vnnd 1 - 
| | allein 


"vw 7.5.84 5 HOES EE . 4 * * 
< ; F WIS Be FF —— * 7 - 


r 
PCA we Ep OO OS 


3 Ls Hons 


oe Re 


1 ES we" 75. I 


» 
"oi 1 
7 mos gh „ 


. WY A Ide OE NTT ba 


der du auch 


groſſen ſchwacheit mit der mechtigen ſterck deiner krafft vnd gnaden / Erleuchte 
die finſkernus vnſers eigenliebigen hertzens / vnd eroͤffene vns vnſern ſinn / wt 
wir dich vnd in dir vns ſelbs warhafftig erkennen / auch taͤglich wider den trie 
der ein wonenden ſuͤnde ſtreiten moͤgen / Gib vns daß wir jmmer in dir auff 
wachſſen / daß wir ein ſuͤnde nach der andern vberwinden / vnd von einer tu⸗ 

end zur andern kommen / daß wir mit fried vnd frewde deiner gloꝛien in vn⸗ 
erm Hertz erfuͤllet werden / durch deinen Son JES VM ͤChꝛiſtum vnſeren 
HERREN / Amen. . 

O HERR JESV Chiiſte du warer natuͤrlicher Son Gottes / wir 
bitten dich vertrit vns fuͤr deinem himmeliſchen Vatter / komm ſampt jhm 
zů vns / vnd mache dir ein ewige wonung in vnſern hertzen / Behuͤte vns / daß vns 
der boͤſe Geiſt nicht wider von dir vnd deiner warheit abfůre / vnd laß vns nicht 


B mehꝛ der Wellt vnd dem ſuͤndigen weſen nachwandelln / Sonder bekraͤfftige irs 


vns das angefangne werck deiner gnaden / Mache rein in der beſpꝛengung dei⸗ 
nes heiligen Blůts vnſere Seelen / vnd laß vns dir gantz verbunden vnd einge, 


leibt werden. 

Ach HERR JES komm auch heut $i huͤlff allen denen / die dich lie; 
ben / die dich mit vns in einem glauben anruͤffen vnd verehꝛen / oder auch dei⸗ 
ner warheit begeren / welche dir am aller beſten bekant ſeind / Gib gnad allen de; 
nen / fuͤr die wir ſchuldig ſeind zůbitten / auch denen / ſo vnſer fuͤrbit begeren / Tvs; 


ſte alle gefangene / alle geengſte / alle muͤhſelige menſchen / Beſuche heut mit dei⸗ 


ner gnaden huͤlff alle krancke / heile alle verwundte hertzen / vnd laß dir deine zer⸗ 
ſtrewte Gemein ſampt allen gaben / die du verliehen haſt / ſeligklich befohlen ſein / 
der du lebeſt vnd herꝛſcheſt mit Gott dem Vatter in einigkeit des 15. Geiſts nu 
vnd zů ewigen zeiten / Amen. 5 | 

Rom heiliger Geiſt du gnadenreicher Geiſt des Vattern vnd des Sones/ 

trees mit dem Vatter vnnd Sone in einem Goͤttlichen 
weſen woneſt / vnd entzuͤnde vnſere kalte hertzen in der waren liebe Gottes / ret; 
me beſcit all eigne liebe / vnd alles / was vns will verhindern am eingang des 
Reichs Gottes / Thů vns huͤlff vnd beiſtand in aller ſchwacheit / in allen geiſt⸗ 
lichen vnnd leiblichen noten / Ach ferꝛe dich nicht von vns / dn troͤſter aller be; 
trübten beret / Leere vns vnſere mangel vecht erkennen / vnd verleihe krafft 
vnnd ſtercke / daß wir ritterlich da wider ſtreiten / das geſetz vnd trieb der ſind, 
hafftigen glieder todten / dagegen aber in aller heiligkeit / zucht / gůtigkeit / demůt / 

dule vnd Goteſtligkeit jmmer je mehꝛ zůnemmen / daß wir zum lebendig 
pell Gottes durch dich erbawer werden / das verleihe vns der einige Got 


Vatter / Son vnd heiliger Geiſt / Amen. 


APPENDIxoder zugabe zum vongen / 
Vnd iſt 


ein ermanung ʒum Chuſtlichen Strette, 


der Menſch gleich durch den glauben in JESVM Chriſtum ge; 

echt iſt worden / ſo iſt er dennoch nicht gar ledig von boͤſen ſůndtlichen 
uͤſten / der glaub vnnd Geiſt Gottes hat wol angefangen das Fleiſch zů⸗ 
n / es reget ſich aber noch jmmerdar vnd wuͤtet gleichwol in vielen boͤſen 
luͤſten die wolten gern wider herfůr in jhr alt weſen vnnd nach des Kleiſches wil⸗ 
len faren / Darumb hat der Geiſt teglich damit zůſchaffen / daß ers zeme vnnd 
dempffe / vnnd můß ſich der Menſch im beiſtand der . Chriſti / * 


, 
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A allein dein name in alle deme gelobt vnd 2 Face werde / Romm zůhuͤlff vnſer 


— 
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ben nicht abſtoſſe / noch den Geiſt GOTres verliere / Dꝛumb betriegen ſich 
die da ſagen: Sie haben den Glauben / vnnd meinen damit ſey es genůg / le; 
ben dabey nach jhꝛem můtwillen / vnd woͤllen nicht auff den geiſtlichen Chtiſt 
uchen / ja tauglichen ſtreit des Fleiſches wider den Geiſt gůte achtung haben. 


Wa der Glaub lebendig / thaͤtig / war vnd rechtſchaffen iſt / da můß er 
den leib angreiffen / vnd im zaum halten / daß er nicht thuͤe was jn geluſtet / Dar⸗ 
umb ermanet S. Peter / daß wir nuͤchtern / das iſt⸗ bedechtig auff mercklich vnd 
fuͤrſichtig in allem ſein ſollen. ä | 
| Was noch zum theil fleiſch iſt / das kan nit gantz rein ſein / Es iſt auch kein 
Heilig / er hat noch allhie fleiſch an jhm / darinn nichts gůts wonet / Rom. 7. 
Aber man můß den Alten vnnd Newen Menſchen in einer perſon vnderſchei⸗ 
den. | 5 
Wir werden nimmer gantz rein / weil wir auff Erden leben / daß wir B 
nicht doͤꝛfften daß Vatter vnſer betten / Es findet ein jeglicher noch an ſeinem 
leibe boͤſe luͤſt vnd allerley neiglicheit zum argen / der Glaub vnd die Liebe Chꝛi⸗ 
ſti hebt wol an die Suͤnde zů toͤdten / vnd den Menſchen geiſtlich vnnd gerecht 
zůmachen / ja einen Newen Menſchen auß dem alten zůſchaffen / Er iſt aber 
noch nicht volkommen vnd gantz ſtar worden / Er můß jmmerzů als foꝛt fas 
ren / wie Chꝛiſtus vom Samaritan ſage / der noch nicht heil war / er war aber 
verbunden vnnd angenommen / daß er entlich gants heil ſolte werden / alſo iſts 
mit den anhebenden Chꝛiſten / wenn ſie in J ES VM Chiiſtum warhafftig 
glauben / ſo wirt jhꝛe wund verbunden / das iſt der ſchade / den wir von Adam 
nach der geburt des fleiſches bꝛacht haben / hebt an zůheilen / vnd das geſchicht 
ſo viel mehꝛ einer in der gnaden Chꝛiſti wider die auffgehenden boͤſe lůͤſt / Suͤnd 
vnd gedancken ſtreitet / den leib zeumet vnd das boͤſe verderbte fleiſch dempffet / ſo 
viel mehꝛ wechſt er im Geiſt / Glauben vnd gnaden. 7-27 C 


Exempel von einem geſund werdenden / diß geluſt jhn / jehns 
gelangt jhn / er muß es aber laſſen / ſo wird er ſtarck in der geſund⸗ 


: Der Menſch ſihet vnnd verſtehet mit ſeinen natuͤrlichen kraͤfften jnn⸗ 
wendig vnd außwendig nichts mehꝛ / weder was fleiſchlich iſt vñ was dem fleiſch 
wol vnd uͤbel thůt / Dꝛumb ſo můß er in voꝛgehender gnad / vmb ein new goͤttli⸗ 
che krafft von Himmell bitten / ſoll er das geiſtliche vnd Gottes Reich ſehen vnd 
erkennen / ſolchs wirt gegeben durch JESVM Chꝛiſtum auß lauter barmher⸗ 


tzigkeit vnd gnaden / da denn die liebe / durch welche der menſch kan pꝛuͤfen / wie 


es vmb ſeinen Glauben vnd mit jhme fůr Gott ſtehet / durch den heiligen Geiſt 
wird ins hertz eingegoſſen / ſolliche Göttliche liebe vertregt alles vnd duldet alles / 
glaubt alles vnd hoffet alles / verſicht ſich des aller beſten zů jederman / kan al⸗ 
les leiden vnnd zi git halten / was man jhꝛ auffleget / fie rechnet nicht genaw 7 
nach / Sonder iſt vnd bleibt liebe gegen jederman / ja ſie iſt ein erfullung aller 
gebot Gottes / Rom. i. O HER du woͤlleſt durchfewꝛen vnd bꝛennen mei⸗ 
ne nieren vnd mein hertz / daß es dir zum wolriechenden opffer werde in deiner 
liebe. Solches ſoll durchs Cuangelium verkuͤndiget werden/ nemlich daß es al⸗ 
les durch den waren Glauben / der durch die liebe thaͤtig iſt / in Chꝛiſto wird be⸗ 
funden / Es ſoll auch das wort Euangelium nicht allein nach dem dienſte vnd 
euſſerlicher verkiindigung verſtanden werden / Sonder nach der vnderſcheid⸗ 


nen krafft vnd macht Gottes / wie es das Woꝛt des lebens iſt / dꝛumb uͤbet es ſein 


im abſterben / das iſt / in der abtoͤdtung der Suͤnd vnd des alten Men⸗ 


ſchens / der dadurch oꝛen wird / i. Coꝛinth. 4. Wer diß krefftig wircklich 
Euangelium der krafft nicht in ſeinem hertzen hoͤꝛet / zur Bůß vnd er: 


newerung ſeines lebens / der hat kein Euangelium / ſonder nur ein Hiſtoꝛia/ ja 


ein 


derlaß mit jhm ſchlagen / vnd auff das fleiſch achtung haben / daß es den Glau⸗ 4 


Leere vnd Glauben. KY 6: 
A tin todten vnkrefftigen bůchſtaben gehoͤꝛet / ein jeder aber pꝛůfe ſich ſelbs / wie 
aulus ermanet vnd erfoꝛſche offt ſein gewiſſen. | 

| Das Chꝛiſtliche leben iſt auch nichts anders / denn ein ſtetter ſtreic auff er- 
den / wer nicht ſtreitten will / der will nicht ein Chꝛiſt vnd erbe des Himmels wer⸗ 
den / Er gehoͤꝛt nicht zů der Gemein Gottes / ja er lebet auch nicht fuͤr Gott dem 
HERREN / weil vnſer leben / wie der Job ſagt / ein ſtreit vnd anfechtung iſt / 
Dꝛumb denn auch der HERR Chꝛiſtus die ſeinen mit dem Creutz zeichnet / 
— das malzeichen vnd das ſtreitzeichen iſt / dabey die Chꝛiſten recht erkant 
wer . | i 

Wer nu kempfft mit der wellt / mit dem Teuffel / mit ſeinem ei fleiſch / 
der erkennet bald daß jhn Gore zů ſeinem Reich gnedigklich beruͤfft hat / Wer 
auch leidet vmb der warheit / vmb gerechtigkeit / vmb der Gottſeligkeit / gloti- 
en vnd ehꝛen Chꝛiſti willen / leſt ſich kein ſchꝛecken / kein menſchliche foꝛcht / kein 


B zeitliche ehꝛ / gunſt oder gůt dauon abſchꝛecken / vñ bleibt beſtendig biß ans ende / 


der wirt vom HERRN ſelig geſpꝛochen. 


Als viel wir nu kecklich in der krafft Chꝛiſti vnuerzagt ſtreiten / ſo viel ha⸗ 
ben wir Geiſts von Gott empfangen / der allweg wider das boͤſe fleiſch / wider 
des Teuffels eingeben in vns ſtreittet / damit er den menſchen bey Gott behalte 
vnnd volent dem Teuffel auß dem rachen reiſſe / wie er denn auch dem Men⸗ 
ſchen nach der vberwindung ein newe krafft des lebens / vnnd ein friedſame 
frucht der gerechtigkeit ſchencket vnnd mitbꝛingt / Herwiderumb als viel wir 
nachlaſſen zůſtreiten / vnachtſam / faul vnd fleiſchlich ſein / ſo viel nahen wir 
zum tod / Sondern vns ab von der gemeinſchafft des Goͤttlichen Geiſts vnd les 
bens Gottes. Iſt nun des Chꝛiſtlichen menſchens leben ein ſtreit vnnd anfech⸗ 
— gehoͤret / ſo wird freilich ſein tod ſelig vnd nichts anders denn ein ſuͤſ⸗ 
ſe liebliche růw in GOTT ſein / O wol dem / der es bedenckt / alſo ſterben lernet 
C — ſeligklich darzů bereitet mit erkantuus / Glauben vnd allen gůten 


| Daher denn auch der heilig Paulus wol vnd recht hat geſchꝛieben / da Er 
ſpꝛicht: Fleiſlich geſinnet ſein / das iſt ohne kampff in fleiſchlicher růwe / fried 
luſt vnd ſicherheit leben / iſt der tod / vnd wa jhꝛ nach dem fleiſch lebet / ſpꝛicht 
der heilig Paulus / ſo werdet jhe ſterben / das iſt den ewigen tod erben vnd ver, 
der | 


Deumb ſo iſts gantz erſchrocklich / wenn ein Menſch ohne anfechtung in 
aller fleiſchlicher růw / ſicher / ohn ſtreit vnd verfolgung lebet / welches auch heiſt 
im leben tod ſein / wie Sanct Paulus von den jungen Witwen ſchꝛeibt vnd ſage: 
Welche in wolluͤſten leber / die iſt lebendigtod / i. Timoth. 5. Es iſt auch ein ge; 
wi anzeigung / daß in ſollichen rauhen Welle menſchen / die nur nach einem 
wolluſtigen leben nach vielen guͤtern vnd zeitlicher ehꝛe trachten / der Geiſt Got⸗ 
tes nicht wonet / welches art iſt ſeufftzen / — beten / vnd ſich auß dieſem ja⸗ 
merthal zů Chꝛiſto in ſein Reich ſehnen. | 

Aber alſo ſagt der HERR von den fleiſchlichen Gottloſen leuten / die jhꝛer 
| E.: ſeligkeit nicht warnemmen noch bedencken: Mein Geiſt ſoll nicht jmmer⸗ 

ar 3a 


en / ſtraffen oder richten / ja auch nicht meh: bleiben in denen Men! Gen. s. 


ſchen / denn ſie ſeind fleiſch / damit Er will ſagen / Weil ſie dem fleiſche vnd des 
Teuffells eingeben gantz ohn widerſpꝛechen nachhengen / nicht darwider kemp⸗ 
fen / Sonder nur fleiſchlichen fried / růw / gemach / gůt vnd ehꝛ ſůͤchen / fliehen 
das Creutz / laſſen ſich einen jeden Wind vom Woꝛte der warheit abwehen / ja ſie 
verlaſſen ehe Chꝛiſtum / ehe ſie der Wellt vngunſt wolten auff ſich laden / ſo wil 
ich fie faren laſſen / jhnen meinen Geiſt entziehen / daß er ſie nicht mehr ſtraffe / er 
mane / vnd jhꝛ boͤſes fleiſch zum beſten gewehne / Ich will ſie in verkerten ſinn ge / 
ben vnd mich jhꝛ nicht annemmen. " 


x jj O wie 


Eecleſ.z, 
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O wie ſchaͤr vnnd grauſam iſts / wenn Gott den menſchen verleſt / nimpt A 


ſich nicht mehꝛ vmb jhn an / gleich als ein arger / der an einem krancken verzagt 
vnd jhn nicht mehꝛ artzneiet / alſo die nicht ſtreit oder anfechtung woͤllen tragen 
vnnd nuͤchtern ſein / daß ſie jhꝛ fleiſch dem Geiſt nicht woͤllen gehoꝛſam machen 
durch die gnad Gottes / die leſt Gott in jhꝛes hertzens dunckell / daß ſie nach jrem 
eignen rhat wandelln / denen entlich wa ſie alſo bleiben / die helle vnd das ewige 
verdamnus folget. - 
Herwiderumb die da ritterlich mit jrem hertzen vnd ob dem Woꝛt 
Gottes JESV Chꝛiſto halten / vnd mit der Wellt / dem Teuffell vnd jhꝛem eig⸗ 
nen fleiſch / nach dem willem des HERRENohn vnderlaß kempffen / ſtreiten / 
leiden / das boſe meiden / die nimpt er an als die ſeinen / heb. 12, Joh. z. 
Ihꝛ ſolt nicht wenen ſpꝛicht der HERR Chꝛiſtus / daß ich kommen ſey / fried 
auff erden zůſenden / ich bin nicht kommen fried zů ſenden / ſonder das ſchwert / 


denn ich bin kommen den menſchen zůerꝛegen wider ſeinen Vatter vnd die toch⸗B 


ter wider jhꝛ Můtter / die Schnur wider jhꝛ Schwieger / vnd des menſchen feind 
werden ſeine eigne haußgenoſſen ſein. . 
Das iſt ja ein ſeltzamer ſtreit / da ſich einer zů gar niemands auch zů ſeinem 
aller beſtẽ freund / vñ zů denen die eim von natur gůts zůthůn ſchuldig / nit darff 
gůts verſehen / Sonder můß alles arges / verꝛaͤtherey / ſpots dargebens/nachꝛed/ 
ſchand vnnd ſchaden von den ſeinen taͤglich gewertig ſein / Da ſihet man denn 


erſt recht die 


. 
* 


afft der warheit bey den frommen herfuͤr dꝛingen / wenn ſich die 


boͤſe heuchleriſche art vnd natur des fleiſches dawider erꝛeget / die allzeit das jh: 
che vnd deſſelbigen abgang dadurch beſoꝛget / ja ſich fuͤr der warheit ſcheucht 


vnd denen zůh 


t / 
en vnd neiden anfahet / welchen es ſonſt billich ſolt liebhaben / 


o 


vnd auch nach der natur oꝛdnung gůts thůn. 5 
Geſchicht denn ſolche verfolgung vnd ſtreit von den gefreundten / wider 
die ſo der warheit feſt anhangen / was ſolt denn wunder ſein / daß auch andere ⸗ C 
ja alle Welltkinder einen Chꝛiſten menſchen verfolgen / haſſen vnd ſchmehen? 
welchs zwar viel ein geringer creutz / vnd viel leichter wider ſolliche zůkempffen 
iſt/ denn ſo einem Vatter / Mütter / Schwager / vnd die jhenigen / zů denen man 
ſich am aller meiſten gies verſiher / feindtlich verfolgen / verlaſſen vnnd anta⸗ 


ſten. | - 
Darumb troͤſt vnnd ſterckt der Geiſt GOTres durch den Weiſen Mann 

alle anhebende Chꝛiſten / vnnd ſpꝛicht zů jhnen alſo. : Mein lieber Son / wenn 

du zů GO Ttes dienſt tritteſt / ſo ſtehe in foicht / vnnd bereit dein gemuͤt zur ans 


fechtung. 
Im ſtreit gilt 


t nicht kurtzweil ůben oder ſchertzen / Sonder wachen / ernſt 


ſein / auff ſehen / der ſtreich gewarten / am aller meiſten aber / wenn die Trumme 
vnd Poſaun gehet zum lerman oder zum treffen. 5 
enn wir auch durch ————— EY werden / ſo iſts D 


ein gůt zeichen der gnaden vnnd ſeligkeit / denn ſoll-G O 


tůrůch eigen werck erzeigen / das iſt / ſeligen / troͤſten / erfrewen / lebendig / be; 


an vns ſein na- 


ſtendig / from vnnd weiſe machen / ſo můß Er zůuoꝛ an vns ein frembd werck / 


das gleichſam wider ſein natuͤrlich art iſt 


vnnd 


ben / nemlich verdammen / betruͤben 


todten / tc. wie 1. Reg. 1. ſtehet geſchꝛieben / ja Er můß viel mehꝛ ſollich 
frembd werck / das der Sathan durch die Suͤnd hat eingefuͤrt / zůuoꝛ dem men⸗ 


hat / zůflůcht habe. 


Das alte boͤſe verdoꝛbne werck můß 


ſchen in ſeiner natur recht vñ gruͤndlich anzeigen / daß es der menſch fůle / vnd ſich 


nach einem beſſern ſehne / zů Chꝛiſto der vberwunden vñvns den ſieg geſchenckt 


kurtzumb zerbꝛochen werden⸗ auff 


daß es der HERR Chꝛiſtus alles an vns new mache / dauon auch Johannes in 
1. Joh. 3. ſeiner Epiſtel ſagt / daß der Son Gottes drumb iſt erſchienen / auff daß Er 
die werck des Teuffells auffloͤſe / dauon wir jetzt gehoͤꝛt haben / Dꝛumb iſt Er er: 


ſchinen 


* 
71 RO ES OT. 


* 
. 
\ 
- 
55 
5 
; 


\ 
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A ſchinen / ſpꝛicht Johannes / eben zůuoꝛ im ſelbigen Cap. daß er die Suͤnde weg ne; 
me / welcher das verdamnus der ewige tod / das boſe gewiſſen iſt en 
wa die Suͤnd als die vꝛſach durch Citiſtum wirt außgerentet / da můß bald 
jhꝛe folge / daß verdamnus / betruͤbnus / tod / pein vnd ſchmertzen auch folgend 
weggenommen werden / vnnd das geſchicht durch ſtreiten vnnd kempffen in 
CYAiſto / in welchem wir auch zů vberwinden vermoͤgen / Philip. 4. Ob wol 
das fleiſch / ſollich edell werck G Ottes nicht erduldet / es wil je jmmer ſei⸗ 
— on gon] gebett / meiden vnd leiden wil 

ehoꝛen. R 

. Darauß wirt nu klar vnd offenbar / wie not / gůt vnd nuͤtzlich der Chꝛiſt⸗ 
liche ſtreit allen Gottſeligen Menſchen iſt / welcher denn verſuchung / anfech⸗ 
tung / leiden / Creutz vnnd ing: fleiſches ein ſich ſchleußt / vnnd ſtets 
damit hat / weil der Menſch lebet / im anfang iſts ſchwer dem gruͤ⸗ 

B nen friſchen fleiſche / wenn der ee ere Feder guades def 

net / ſo wirds jhm in der liebe Cheiſti leicht vnnd traͤglich / ja offt ſůß vn 

j —— es bꝛingt mit / wie voꝛ geſagt / gedult vnd ein friedſame frucht der 
echtigkeit. 

Ne” Darumb ſollen wir wie auch die lieben Apoſtell vnd — Gottes ver⸗ 

manen / vns im truͤbſall rhuͤmen vnnd gedult vnd hoffnung dꝛauß in Chꝛiſto 


lernen / darzů eitell freud achten / wenn wir in mancherley allen / 
denn dadurch wirt vnſer eigen luſt vnd willen gebꝛochen / vnd kreff⸗ 
tig in vns mit aller Gottſeligkeit beweiſ⸗ 


e. 

Auff daß aber ein Gottſeliger frummer Menſch nicht allein zum | 
troͤſt / ſonder —— geriiſt ſey/ wider die fewrige pfeil des Sathans vnd 3 
fo:theile werd / oder ſich laſſe / iſt im vor allen dingen not die 
manigfalcige tůckiſche griffe / damit jm der Sachan 73i0Torfier nach, 


. + 
* * 


5 * 


eden 
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Dom geheimnus der gan⸗ 
ben außfuͤrung Chꝛiſtt / wie vnſer Fleiſch 


auß gnaden mit jhm in ein gemein⸗ 
ſchafft komme. 


Von der erbawung des Leibs Chuſti durch 
Chriſtum im heiligen Geiſte 


Von der gleich ſoꝛmugke it hut in den glidern ſeines 
Leibs / vnnd von den graden / wie CHri aalen in den gleubil⸗ 


gen geiſtlich empf. / / eden e / / gecrens 
| tziget werde / aufferſtande / gen Him 
1 vnnd e Got⸗ 


0 Aulus ſag t Rom. 8, Wie der allmechtige Gott/alleans 
> Ta eee 

5 ne ſey vnder eee — vnd 
| Bauder: vnſers haͤupts Chriſti imfl / anch im 

un ſeem lebedareh by heiligen 2 nach 

eines j eee r erbawung des Leibes 

— wir alle hinan — 4 einerley glanb uben vnnd —— C 

des Sones Gottes / vnd ein valkom̃en mañ werden / der da ſey in der maſſe des 


volkomnẽ alters Chiiſti//Eph.4.Alſo wird Chriſtus allbi: durch den glauben in 
allen Chꝛiſten widerum̃ geiſtl:< empfangen vi Er wirt in inen 
vnd en / Er aufferſtehet in ſbnen / gen Himmel / vnd — 


der —— bim _—_— ge —— ee. 3 vnſer fleiſch durch 
gnaden / alſo tt Goͤttliche 
ſchafft komme / vnd ein 1 — Gottes werde / alles in Chai elbe 


— we — — py Sanger 
en / nach er geſtalt vnnd wenn er den vnſerer 
3 wr SEEN — — werde dem leibe ſeiner klarheit / 


hi 
P Ich bit aber heut den HERRN vinb ſanes leidens/ ſterbens/ vñ Blůtuer⸗ 
ens willen / Er woͤlle mir armen ſo viel liechts geben / daß ich dieſe grad vnd D 
36 ſeinem pꝛeiß / thum vnd erkantnus / recht vnd ordenlich moͤge vnder⸗ 


Der erſte grad / daß Chuſtus durch vow glauben in 
vns empfangen vnd geboren werde. 


p JES S / das eingefleiſchte Wore Gottes / vnd der Son ſeines e⸗ 

wigen Vatters / wirt nu nach vollendung ſeines ampts im fleiſche ( nach 

er das Göttliche regiment im himmel vnd erden ein en / vnd als 

— — eren andre — 
er zen vns newer widerumb em vn 

—— wir in der foꝛchte Gottes ſteh er hertz durch die — ehen⸗ 


= — zů bereitet / gereiniget / vnd — die chneidung Cht:iſti bes enet / 


beſchnitten 
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A beſchnitten vnd angericht wirt / daß es Chꝛiſtum Gottes Woꝛt! durch den glau⸗ 


ben alſo im erſten grad anneme / wenn ſich der menſch durchs Woꝛt ſelbs erken⸗ 
net / von ſunden bekert / vnd auß der wellt zů Gott keert / daß er alle —— 
allen betrůg / heucheley vnd hap in der gnaden Chꝛiſti ablegt / vnd alſo anhebt 
ein Chꝛiſt / from̃ vnd gerecht zůwerden. 

Das heiſt wie obuermelt / Chꝛiſtum JES Y waren Gott vii menſchen 
in Goͤttlicher einigkeit widerumb in vns geboꝛen werdẽ / ja viel mehꝛ vns in Chꝛi⸗ 
ſto zum newen ewigen lebẽ von obenherab ſeliglich geboꝛen werden / welchs ſonſt 
die newe oder widergeburt wirt geneñet / . Pet. i. Joh. z. Wei wir durchs ECuan⸗ 
gelium der gnaden zum Reich Gottes bereit / vñ tuͤchtig gemacht werden / wenn 
wir nach Chꝛiſto vnd ſeinem Geiſte ( welchs ein Geiſt der liebe / traw / gedult vnd 
demut iſt) in den ſinnen vnſers gemůts beginnen zůuerendert zůwerden / wenn 
vns hungert vñ duͤrſt nach der warheit / weißheit vñ gerechtigkeit Gottes / wenn 


B lich Chꝛiſtus noch in der ſchwacheit ( alſo zůreden) zum anfang ſeiner de⸗ 


migkeit in vnſer hertz einſenckt / daß wir jhn viz Gott ſeinen Vatter auch alle die 
ſeinen beginnen zůlieben / daß wir mit ernſt vom boͤſen abſtehen / einen ſtarcken 
fuͤrſatz zum gůten gewinnen / vnd auch das Vatter vnſer von hertzen baͤten ler⸗ 
nen / gern von Chꝛiſto hoͤꝛen / leſen / reden / ſingen vñ + ma man deñ erken⸗ 


net / daß das liebliche kindlin JESVS im hertzen i 


— — ꝛen. 
Von dieſem allem mag man weiter zum zeugnus die ). Schꝛifft beſehen / 
als Matt. iz. vom ſamen / der in ein zůbereitete gůte erde fellt / da der ſamen nichts 
anders weder Gottes Wore Chꝛiſtus ſelbs / eben als wol / als die Erd das menſch⸗ 
liche hertz iſt / Luc. S. bed enck nu ferner die Parabell / wie viel darzwiſchen kompt / 
eh: die frucht vnd das gewechſſe außſpꝛeuſſet / Bedenck wie ſich am erſt das koöͤꝛn⸗ 


lin mit der erden beiſſet / wie es die erde an ſich zeucht / wie es geſchwillet vnd quil⸗ 


let / wie ſichs außbꝛeitet vnd auffthůt / Da bꝛingt denn allererſt die erde etwas 
frucht herfuͤr / Aber zum erſten nur das graß / darnach die chern / darnach den 
vollen weitzen in den ehern / Mar. 4. Sihe / nach dieſem moͤcht man das gewechſe 
des newen menſchens / das iſt / Chꝛiſti / in den gleubigen bey ſeinem vnderſcheidt 
richten vnd erkennen lernen. 
Sonſt haben wir uͤberal im newen Teſtament viel zeugknns dieſer newen 
edlen geburt Chꝛiſti des Woꝛts viz Sons Gottes im gleubigẽ hertzen / als i. Pet. i. 
Ihꝛ ſeid widergeboꝛen auß —— auß dem lebendi⸗ 
gen Woꝛte Gottes ac. das iſt Chꝛiſtus im gleubigen menſchen / Vñ Jac. 1. Er hat 
vns nach ſeinem willen durchs Woꝛt der warheit geboꝛen / auff daß wir waren 
erſtling ſeiner Creatur / Chꝛiſtus iſt das Woꝛt der warheit / Johan. 8. 14. Durch 
welches vns Gott der Vatter zů ſeiner Ereatur / das iſt / der newen Creatur / ge; 
bieret / die in himmel gehoͤꝛet / Es iſt auch ſolchs die terre vñ aller groͤſte verheiſs 
ſung / ſo vns im erkantnus der menſchwerdunge Chriſti gegeben / daß wir nem⸗ 
lich / durch ſolche widergeburt Chꝛiſti in vns Goͤttlicher natur theilhafftig wer: 
den / Die widergeburt geſchicht aber / wenn wir Chꝛiſtum im glauben annemen / 
vnd fliehen die vergengklichen liſte dieſer wellt / a Pet. i. 735 8. 
Item 1. Cor. 4. redet Paulus im heiligen Geiſte auch darnon / da er ſpꝛicht: 
Ich hab euch geboꝛen in Chꝛiſto J E S durchs Euangelium (welchs nem; 
— — Gorres — —— — im 8 wie ſie 
noch im anfenglichen gr nden / wie inder ja auff 
der andern ſeiten auch noch fleiſchlich wären deßhalß e er als mit fleiſchlichen mů⸗ 


ſte reden: Milch / ſpꝛicht er / hab ich euch zůtrincken gegeben / vnd nicht ſpeiſe / deñ 


- — _ nicht 2c. _ — — — Pe 2 — 
n/ vnd ſettigung ſeines fleiſch verſtehen / ja ſeinen gantzen 
Reichs vnd — as im fleiſche / wie er das fleiſch ber ſich in him̃el vnd auß ſeinens 
fleiſchlichen ſůndweſen in Geiſt fuͤret / ec. Item daß er allein wil das haͤnpt / der 
HERR / Leerer vnd Meiſter ſein / Solchs / ſpricht Paulus / nemlich das erkant⸗ 
nus Chꝛiſti nach dem geiſt in der gloꝛia vnd einigkeit e jhꝛ in ewe: 

| * ty rem 


/ 
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rem ſchwachen magen vii glauben noch nit verdewen / Dꝛumb ſo hat er bey jnen x 
zůuoꝛ einen ichen grund gelegt / von Chꝛiſto / als nemlich / wie er fuͤr jhꝛe 
ſunde gecreutziget / vñ auch vmb jhꝛer gerechtwerdung willen / widerumb ſey auff⸗ 
erſtanden / daß er nu durch den glauben mit ſeiner krafft auffs new in jrem hertz 
woͤlle geboꝛen werden / welchs deñ geſchicht / wenn ſie Chꝛiſtum als jhꝛen Heiland 
von hertzen annemen / ſich durch jhn Gott ergeben / vnd ſolchs mit einem newen 
tugentlichen wandell bezeugen / daß ſie dem aufferſtandenen Chꝛiſto nu ins reich 
der himmel nachfolgen. 

Was ich nu geſagt / dienet fuͤrnemlich dahin / daß wir Chꝛiſtum alſo im er; f 
ſten grad in vns ſeliglich erkennen lernen / denn auſſerhalbvns iſt vns Chꝛiſtus 
noch nicht nutz / wie leichtlich mag verſtanden werden / damit wir auch vnſerer 
— — — wir — es bey andern — 

indlin in Chꝛiſto g wiewol es glei i ige / Go tige / ja 

Gottergebne leute geweſt ſein / welchs vns deñ zum 1 weſens Chꝛiſti in B 
vns / auch von noͤten ſein wil / In ſolchẽ grade mag man gar leichtlich vom 
weſen Chꝛiſti vñ ſeiner gnaden widerumb abfallen / wa man nicht fuͤrſichtiglich 
mit gebaͤt vnd Gottesfoꝛcht dabey wandellt vñ handelt / wie ſichs auch an den 
Galatern zum theil hat außgeweiſet (die doch noch in einẽ hoͤhern grad ſtundẽ / 
als wir höꝛen werden) von welchen Paulus ſagt: Meine lieben kinder / welche ich 
F A2 enero gthey ne. 

Sihe / da haben wir nu die widergeburt des kindlins JES im menſch⸗ 
lichen hertzen / darin Chꝛiſtus můß foꝛmiert werden / daß er ein gewinne / 
damit ſein weſen vnd beiwonung vns vnd andern zum pꝛeiß Gottes des him̃li⸗ 


7 


ſchen Vatters kund vnd offenbar werde. | 
VDon dieſer geburt Chꝛiſti in vns ermanet auch —.— 2. Coꝛ.iʒ. dz wir vns f 
darbey ſollen n derſelbigen in allem thůn wol warnemen / da er ſpꝛicht: 


cher euch ſelbs ob jr im glaubẽ ſeid / Pꝛůfet euch ſelbs / oder erkennet jr euch 


ſiheſtu den anfengklichẽ grade des glaubens vñ vnſerer — Chꝛiſtus 
en 


-F 


vñ zůͤhůͤlff 
weil 


leere / mirackeln 
ůtwillig beweiſt hat / Deñ 


aboꝛtiff in 


— — — vermittels 


- 


ol 5 
A ba pride: Seh rzů laben brider/da 


| 
| 
[ 


A 
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andern grad der gleichfoͤꝛmigkeit Chꝛiſti / als wolt Paulus ſagen: Nach dem nut 
Chtiſtus in vns geboꝛẽ / vñ wir den anfang ſeines weſens in vns durch den glans 
ben haben erlangt / ſo ſollen wir jhn in vns auch laſſen zum gewechſe kom̃en / daß 
er im hertzen lebe / wone vñ wandle / welchs deñ auch geſchicht / weñ wir Chꝛiſtum 
beginnen fuͤr der welt zůbekennen / wenn wir vmb ſeinet willen den Teuffell / die 
wellt vñ vnſer eigen fleiſch / ſampt all dero feindeſchafft vns auff den halß laden. 

Da gehet deñ ferner das ampt Chꝛiſti an / als er noch auff erden war / Chꝛi⸗ 
ſtus verkuͤndiget das Reich der him̃ell / Ex leeret den rechten weg Gottes / Er pꝛe⸗ 
diget das lebendig Woꝛt Gottes / thůt dẽ menſchẽ viel gůts / Er macht die kran⸗ 
cken geſund / reiniget die auſſetzigen / vergibt die ſunde / erleucht die blinden / treibt 
teuffell auß / ꝛc. Da muͤſſen wir in dieſem grad Chꝛiſto nach dem glauben des her⸗ 
tzens immer nachlauffen / baͤten vnd bitten / daß wir ſein Woꝛt( auch im dienſt ſei; 
ner außerwehlten Diener) auß ſeinem ſelbs munde moͤchten hoͤꝛen. 22 

Da leeret vns denn Chꝛiſtus fein nach einander / doch alles nach ſeinem 
grad / die warheit im hertzen / daß wir mit Paulo wiſſen moͤgen / was vnd weme 
wir gegleubt haben / daß wir die rechte geſünde heilſame leere vnd gerechtigkeit / 
von der falſchen Phariſeiſchen leere vnd gerechtigkeit / recht lernen vnderſchei⸗ 
den / daß wir auch vns ſelber jmmer mehr erkennen. | 
Wenn wir alſo / ſpꝛich ich / Chꝛiſtum lieben / in jhnen gleuben / vnd ſeiner pres 
digt nachfolgen / ſo werden wir auch der mirackell Cheiſti theilhafftig / deñ er rei⸗ 
niget vns jm̃er meh? vom auſſatz vnſer ſeelen // Er benimpt die blindepeir vnſers 
hertzens / vnd erleuchtet vns daß wir den rechten Gottsdienſt von dem falſchen 
jmmer mehꝛ konnen vnderſcheiden / Diumb ſpꝛicht Paulus auſſem Pꝛopheten 
Eſiaꝛia: Wache auff der du ſchlaͤffeſt / vnd ſtehe auff von den todten / ſo wirt dich 
Chꝛiſtus erleuchten / als wolt er ſagen: O menſch biß mundter vñ wacker / verlaß 
die wellt / lauff dem lebendigen Chꝛiſto / ſeiner leer vnd pꝛedigte nach im glauben 
deines hertzens / ja klage dich mit dem blinden / wirff das alte kleid von dir / Mar. 
10. Stand auff vnd kom̃ zů JE S N / vnd ſpꝛich: Ach HE R A du Son Got⸗ 
tes erbarme dich mein / Sihe ſo wirt ſich der HERR JES VS der dich durch 
ſein quad zůuoꝛ bereitet / der auch ſchon in dir lebet / vnd dich zum gebaͤt ſampt 
anderer gůten uͤbung treibt vnd ermanet / fiber dich eben als wol / als doꝛt uber 
dieblinden erbarinen / Er wirt ſeines Goͤttlichen liechres krafft zum erkantnus 
vnd verbꝛingen ſeines willens in dir ferner erglanſten laſſen. er 

Daher gehoͤꝛen auch die beſondern grad vnd ſtaffeln der erleuchtung / da; 


uon Mar. S. geſchꝛieben ſtehet / damit du je ſpuͤren kanſt / daß es im gewechſe Got⸗ 
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tes beim newen menſchen / nicht auff einmal kan gantz richtig werden / vnd alſo 
einen troſt moͤgeſt faſſen / der HERR werde ſein angefangen werck auch an dir 
ſeligklich herauſſer fuͤren. Weil aber das wer des HE R RN daſelbs am blin; 
den vns viel armen blinden menſchen / vnd groſſen ſuindery ein ſo mercklicher 
troſt iſt / ſo můß ichs allhie auch weiter erzelen. +- 1 
A Alſo ſtehet an voꝛgemeltem oꝛt geſchꝛieben: JES S kam gen Betſaida / 
vñ ſie bꝛachten zů jhm einen blinden / vñ baten jhn / daß Er jhn anruͤret (merck 
allhie im fuͤrlauff was das anruͤren des fleiſchs Chꝛiſti bedent hat) Vñ Er nam 
den blinden bey der hand / vnd fuͤret jhn hinauß fuͤr den flecken (merck auff alles 
deñ alle woꝛt Chꝛiſti ſeind herꝛlich / vñ all ſeine werck wunderbarlich / es bedeut al⸗ 
les etwas geiſtlichs / was der — leiblich je gethan / geredt oder gewirckt hat / 
danon jetzt nit nach der leng kan geſagt werdẽ. Alſo ſpꝛicht der Euãgeliſt Mar 
cus: Er nam dẽ blindẽ bey der hand / vñ fuͤret jn hinauß fir den flecken / vii ſpuͤ⸗ 
tzet in ſeine augen / vñ legte ſeine hand auff jn / vñ fragte jn ob er jchtes ſehe / vnd 
er ſahe auff vnd ſpꝛach: Ich ſehe die leut daher gehem als ob ich baͤum ſehe / Dar; 
nach legt er abermal die hende(a beed hende) auff ſeine augen / vii machte jn ſe; 

hend / vnd er ward wider zů recht bꝛacht / daß er alles ſcharff ſehen kondte. 
Da haben wir ein helles klares {Evempell der Grad vñ vnderſcheidlichen 
wirckung Gottes in Chꝛiſto / beim gleubigen menſchẽ wie er nit bald auff 1 — 
cs 
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redt / daß er in ſeinen ſinnen beſteckt wirt / ob wol offt ſeinem hertz keines wegs iſt 
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alles wiſſen / thůn vñ erſehẽ kan / ſonder von glauben in glauben / von lieb in lieb / A 
von klarheit in klarheit wandelt / dauon Ro. i. Solchs geſchicht auch bey dem / in 
welches hertz nu Chꝛiſtus offt durch den glauben ſchon iſt geboꝛen woꝛden / Er 
iſt aber noch ein ſo junges ſchwaches kindlin darinn / daß der menſch etwa von 
wegen der menge ſeines fleiſches offt noch nicht weiß / wie er mit Gotte vnd Chꝛi⸗ 
ſto dꝛan iſt / Der glaub vñ hoffnung erhellt jhn allein / Die liebe in Chꝛiſta ſterckt 
vnd frewet jhn / der Geiſt troͤſtet jhn / Chꝛiſtus weiß ſeiner ſchwacheit wol zůhuͤlff 
zůkommen / wenns jhm am allermeiſten von noten ſein will / wa er nur wie ge; 
hoͤꝛet im anfang des weſens Chꝛiſti beſtendig verharet / wa er ſich nach der voll⸗ 
kommenheit ſehnet / vnd nach dem maß ſeines glaubens Chꝛiſto gantz vnd gar 
begert nachzůfolgen. | | : 

Pon dieſem andern grad ſage Johannes in ſeiner Epiſtell / da er ſpꝛicht: 
Wer die wort Chriſti hellt / vernim̃ im hertzen / in ſolchem iſt warlich die liebe Gor; 
tes vollkommen / daran erkennen wir daß wir in jhm ſeind / Wer da ſagt / daß B 
er in jhm bleibet / der ſoll auch wandelln / gleich wie er gewandellt hat / . Johan. z. 
Bey dieſem koͤnnen wir nu fein gedachte zwene grad vnderſcheiden lernen / Deñ b 
am erſt ſagt er / wie die woꝛt Chꝛiſti im hertzen gehalten werden / welchs denn | 
nichts anders iſt / weder Chꝛiſtum (Er ſelbs iſt das Woꝛt Gottes vnd daas / was I 
Er redet)invns durch den glauben geboꝛen werden. Darauff folgt daß wir in i 
jhm ſein / daß vnſer fleiſch viel mehꝛ in ſeinem geiſt / ja auß ſeinem fleiſch vnd bein 
widergeboꝛen werde / So wir denn alſd in jhm woͤllen bleiben / vnd er in vns ſoll 
wonen / ſollen wir auch ſeinem wandell vnd leben vollent wie geſagt / zur gleich⸗ 
* ꝛmigkeit alſo nachfolgen / ein jedes glied ſeines leibes nach dem maß des gege⸗ 

glaubens / welchs wir bey keinem grad ſollen Jer / damit wr wiſſin/ 
daß es nicht mit allen in gantzer vollkommenheit vnd ſo gleich mit erkantnus/ 
leere vnd leben kan Sagen wie auch nicht alle glieder am menſchlichen leibe 
eine gleiche groſſe / krafft noch ſtercke haben / ob ſie wol derſelbigen einerley ha⸗ , 
ben ic Alſo můß auch der leib Chꝛiſti ſeinen ſchmuck / gelenck vnd fůgen in vn- © | 
derſcheidlichen graden behalten / leſt vns nur dꝛauff trachten / daß wir glieder | 


ſeines leibs werden / ja daß Chꝛiſtus nach dem Geiſte in vns geboꝛen werde / daß 


Er in vns lebe vnd vns jmmer zů ſeiner pꝛedigt / wandell vnd weſen ernach fi; 
re / In ſumma / daß wir jhm nach all vnſerm vermoͤgen nachfolgen / das uͤbꝛige '| 
— e was noch an vns zůbeſſern iſt / wollen wir jhm gantz laſſen F 
ohlen ſein. | 

Daher iſts auch daß vns Paulus zun Coloſſern ermaner/da ek ſpꝛicht: Ich 
ſage aber dauon / daß euch niemands betriege mit vernuͤnfftigen woꝛten / ꝛc. wel⸗ 
ches deft geſchicht / wenn man einen einfaltigen mit geleerten / geſchmůckten woꝛ⸗ 
ten / nach der Philoſophia oder falſchẽ verſtand der ſchꝛifft / eines artickells ůͤber⸗ 


genůg geſchehẽ / fuͤr ſolchem warnet Paulus / wie ers auch i. Coꝛ. . ein uͤberꝛedent 

Woꝛt heiſt vnd ſpꝛicht defi weiter: Wie jhꝛ nu angenommen habt den HERRN D 
JESWM Chꝛiſtum / ſo wandellt in jhm vnd ſeid gewurtzellt vnd erbawet in 
ihm / vnd ſeid feſte oder beſtendig im glauben / wie jhꝛ geleert ſeid / vnd ſeid in dem: 

ſelbigen u ſsig mit danckſagung Auß dieſem werdẽ wir nu weiter im zeng⸗ 2 
nus von alle dem bericht / was zůuoꝛ iſt geſagt woꝛden / vnd wietrewlich Paulus Z 
in der einfalt fiir aller vnrechter leere warnet / bey Chꝛiſto dem haͤupte vnd eini⸗ 3 


gen meiſter behellt / von einem grad auff den andern weiſet / vnd daſſelbige alles 


im glauben beſchleuſt / dadurch wir Chꝛiſto jmmer mehꝛ werden eingeleibt / Er 
ſpꝛicht: Ihꝛ habt JES VM Chiiſtum angenommen / iſt der erſte grad / ſo wan- : 


dellt auch in jhmſiſt der ander grad / Als ſolt er ſagen / Laufft Chꝛiſto vnd ſei: 


nem Woꝛt nach / ja laſt jhn in euch wandelln / wircken vnd leben / daß ihr immer 

meh: in jhn gewurtzllt / gegruͤndet vnd gebawer werdet / ꝛc. 

VDon dieſem grad ſagt auch der HE R R Ohꝛiſtus im ᷑uangelio / da Er 

ſpꝛicht: Es iſt das liecht noch ein kleine zeit bey euch / wandeilt dieweil jr 
a 
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A habt / daß euch die finſternus nicht uͤberfallen / Wer im finſternus wandellt / der 


weiß nicht wa er hingehet / Gleubt an das liecht / dieweil jhꝛs habt / auff daß jhꝛ 
des liechts kinder ſeid / Johan. 12. Sihe wie fein lieblich der HE RR JES WS 
da redet / Er heiſt ans liecht gleuben vnd auch im liecht wandelln / Nu iſt je Er 
ſelbs das liecht / welchs durch ſeine zůkunfft in die wellt alle menſchen erleuchtet / 
die da erleuchtet werden / Dꝛumb ſo heiſt er in ſich gleuben vnd in jhm wandeln / 


weil er vns mit ſeiner gnaden gegenwertigkeit heimſůcht / Wer aber in Chꝛiſtum 


recht gleubt / der hat jhn ſchon durch die widergeburt in ſeinem hertzen / daß Chꝛi⸗ 
ſtus auch in jhm wandellt / wirckt vnd lebet / Dꝛumb ſpꝛicht Er: Gleubt an das 

liecht / dieweil jhꝛs habt / auff daß jhꝛ des liechts kinder ſeid. 

Daher gehoͤꝛet denn auch was 1. Johan. 4. geſchꝛieben ſtehet / da er ſpꝛicht: 

Daran erkennet man den Geiſt Gottes / ein jeglicher Geiſt / der da bekennet / daß 


Je S S Ohꝛiſtus iſt in das fleiſch kommen / der iſt von Gott. Nu bedenckt 
B wie ſolch bekantnus vnd erkantnus nicht allein im bůchſtaben vnd nach der hi⸗ 


ſtoꝛien uͤberhin = můß / ſonder es gehoͤꝛet zů dieſem grade der gleichfoͤꝛmigkeit 
Chꝛiſti / ds Chꝛiſtus nit allein doꝛt leiblich ſey menſch woꝛden / ſonder nu auch nach 
dem Geiſte ſey in dein fleiſch kommen / vñ in dir geboꝛen woꝛden / ſolchs bekennet 
man deñ mit glauben / krafft vñ leben / weñ vnſer liecht leuchtet fuͤr den leuten / dz 
ſie vnſere gůte werck ſehen / ja daß ſie Chꝛiſtum den Son Gottes in vns ſehen / vñ 
den Vatter im him̃el pꝛeiſen / Denn wa ſolchs wie obuermellt nicht waͤr / ſo koͤndte 
auch der Geiſt nicht auß Gotte ſein / wa aber der Geiſt Gottes iſt / da můß auch 
Ohꝛiſtus im fleiſche / ja im hertzen deſſelbigen menſchens ſein weſen / wandell vnd 
wonung haben / wie es denn leicht iſt zůuerſtehen vnd außzůrechnen. ö 

Dꝛumb ſo ſollen wir bey dieſem andern grad der gleichfoͤꝛmigkeit Chꝛiſti 
alle ſeines lebens / wandells vnd weſens / ja beuoꝛab der leere vii des Geiſts Chꝛi⸗ 
ſti / in allen ſtuͤcken wol warnemmen / zů welchem vns denn die Euangelia faſt 
werden dienen / wa wir vns auch die geſchicht Chꝛiſti im gedechtnus gemein ma⸗ 


C chen / vñ jm̃er wie vorgeſagt mit Chꝛiſto anher wandelln / der geiſtlichẽ leere ſeines 


Woꝛts / das iſt / wie es alles vns angehet / wie ers noch mit allerley mirackel bey vn⸗ 
ſer ſeel imt . Geiſt wirckt vii anlegt / wol warnemẽ. Heut zeucht er yns mit ſeinem 
lieblichen Woꝛte wie Petrum beim fiſchfange / da er jhm bald nachfolgte / Moꝛn 
gibt er vns gleubige ohꝛen zůhoͤꝛen / deñ erleucht er vnſer hertz / da leeret Er vns 
etwa ein gůt ſtuͤckin / doꝛt kompt ein kraͤfftlin her / deñ widerſtehẽ wir im kampff 
der ſůnden durch ſein gnad /c. vnd alſo foꝛt an. Wa der HERR Chꝛiſtus im 
Euangelio jemands troͤſtet / hilfft / heilet oder geſundt macht / wa Er nur eini⸗ 
gerley wolthat erzeigt / gibt oder anlegt / da ſollen wir jm̃er mit dem Heidniſchen 
weiblin hernach lauffen / vnd gentzlich hoffen vnd gleuben / daß ſolchs alles an 
vnſer armen ſeelen auch geiſtlich gewirckt / verbꝛacht vnd angelegt werde / wenn 
wir deñ alſo thůn / vñ vns dermaſſen beim lebẽ / wercken vii wandell Chꝛiſti ber 
werden / ſo tans freilich nicht feelen / wir werden in einer kurtzen zeit viel freude 


D vnd troſt empfahen / Chꝛiſtus wirt vns ſo lieb werden / daß wir auch fiir das al; 


ler minſte ſeines beiweſens vnd gegen wertigkeit nicht die gantzen welt nemen / O 
wol vns / wenn wir dieſen him̃liſchen koͤnig auch nur als ein kleines kleines kind⸗ 
lin / ja nur am aller wenigſten in vnſern hertzen mit warer liebe ergreiffen / ſo ha⸗ 
ben wir das hoͤchſte gůt / den edleſten ſchatz im himmel vnd erden ergriffen. O0 
HERR mehꝛe vns den glauben / daß wir dich nicht allein ergreiffen / ſonder 
ewig behalten / daß du in vns wachſeſt / vnd wir in dir gegruͤndet / in Gott einge⸗ 
wurtzellt / vnd zů ſeinem lebendigen tempell erbawet werden / Amen. 


Es ſagt ein heiliger Mann: Ob es ſach waͤr daß alle Meiſter tode waͤren / vnd 
alle bacher verbrent waͤren / ſo fuͤnden wir doch an dem heiligen leben Chriſti / leere 
vnd lebens genug / ja Er ſelber iſt der weg vnd das leben / vnd die warheit / vnd in 
feinem andern weg moͤgen wir zu warer lauterfeit ende fommen / weder in den - 
darinn vns Chriſtus in dieſer zeit iſt vorgegangen / mit demut / ſenfftmut / gedult. 
So 
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So viel hat mir der HE R vom andern Grad der gleichf öꝛmigkeit ſei / 


nes wandells / weſens / leere / ꝛc. allhie auff erden / vnd wie er noch in vns alſo im 
Geiſte wil wandelln / leeren vnd leben / dißmals gegeben auffzůzeichnen / darbey 
wil ich auch in der gnaden des HERRN fuͤr die ſchwachgleubigen / vier ander 
grad anzeigen / wie wir durch ſtaffeln im glauben moͤgen zů Chꝛiſto kommen / 
daß ja niemands vꝛſach hab / ſich einigerley weiſe zů entſchuldigen vnd auſſen 


zůb d 
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nicht duͤrffte vnder augen gehen / ſonder nur von hinden mit zittern zů jm trat / 
vnd allein ſeines kleides ſaum anruͤret / vnd iſt bald geſund woꝛden Luc. 8s. 
Der ander iſt der ſuͤnderin / welche zwar auch auß demut jhꝛes hertzens von 


hinden zum HERRN tritt / aber wie jhꝛ glaub vnd liebe groͤſſer war / weder 


der voꝛigen / ſo ruͤret ſie den HER R Nan / weinet vnd ſieng an ſeine fuͤſſe zůne⸗ 
tzen mit thraͤnen / vnd mit den haren jhꝛes zůtruͤ 
vnd ſalbet ſie mit ſalben / Der ſeind viel ſind vergeben / denn ſie hat vi 


7. 

Derr dritte grad iſt aber hoher vnd iſt der Maria Magdalena / die dem 
HERREN zum haͤupte kam / darauff ſie ein koͤſtliche ſalben ſchutte / wie wir 
Matth. 26. leſen. Dieſe war nu on zweiffel im glauben / lieb vnd erkantnus hoͤher / 
weder die vorigen zwey weiber kom̃en / weil jhꝛ der HE RRN ſelbs zen gibt / 
daß ſie denbeſten theil hat außerwehlet / vnd jmmer mit ſolchem ernſt vnd 
das Woꝛt des HERRN hoͤrete / vnd in jhꝛem hertzen bewarte / Dꝛumb ſo iſt 
ſie auch dem HERRN gantz lieb geweſt. hs Fog . 

Der vierdte grad ſtehet aber hoͤher / vñ wirt vns am Johanne dem {nat 
geliſten bedeutet / welcher nicht allein den ſaum des kleides Chꝛiſti ruͤrte / nicht al; 
leine ſeine fuͤſſe / haͤupt / vñ leib anruͤrete / ſonder auch ſein heiliges Goͤttliches hertz 


hat angeruͤret / da er im Nachtmal auff der beuſt des HERREN ruwete / wie 


hoch nu dieſer kommen ſey / iſt nicht von noten zůſagen / weil es ſein Suangelion 
ſonſt gan ee außweiſer 35 : CT os 
| dieſem allem wollen wir nu auch ein zůuerſicht zů Chriſto ſchoͤpffen⸗ 
vnd woͤllen dieſer grad der zůnahung vnd anruͤrung Chꝛiſti im glauben wol 
warnemmen. Der erſt iſt neben Chꝛiſto auffem bꝛonnen ſitzen / Der ander den 
ſaum ſeines kleides anruͤren / Der dutt die fixſſe weſchen / Der vierdt / das huͤupt 
ſalben / Der fůnfft auffem hertzen Chꝛiſti růwen. Roͤnnen wir denn im anfang 
nicht höher kommen / ſo woͤllen wir doch mit der armen Samaritiſchen Suͤnde⸗ 
rin vns im waren glauben noben den HE RRE Nauff den Bꝛonnen ſetzen / ja 
wir woͤllen mit dem krancken blůtfluͤſsigen weibe / der niemands helffen kondte / 
auch den ſaum des kleides Chꝛiſti / das iſt ſeine heilige menſchwerdung vnd ge⸗ 
it in vns bedencken vnd anruͤren / ſo wirt denn der fromme guͤtige 


gehen / damit wir auch an vnſer ſeelen jmmermeh: d geſundt werden / 
daß wir in ſeinem dienſt vnd allen gůten wercken wacker / fleiſsig vnd geſchickt 
werden / vnd denn ſeinem leben / leere vnd geiſt beſtendig konnen nachfolgen. In 
ſumma / daß wir durch jhnen widergeboꝛen / erleucht / gefreiet / geheiliget vñ gantz 
zum newen menſchen werden. SAS 


Der dutte Grad / daf Ehuſtus in vns 


hed auch gecreutziget werde. 8 
_ folget denn darauff der dꝛitte Grad da: eg Chtiſti/nem- 


das Creutz / Marter vnd Leiden Chtiſti/Denn bißher ſeind wir noch in 
der Palmwochen in pw růwe / gemach vnd ſicherheit geweſt / Nu aber 


kommen wir auffen eitag / da Ohꝛiſtus auch in ſeinen gliedern wird ans 
* crcn's$ 
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nach dem leibe / der 


ſolle vber ſie regieren /i. Sam. 8. 
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A. creutz geſchlagen / ja da wir vmb Chiiſti willen gecreutziget / da der gerecht auß 


dem Erdreich der lebendigen wird geriſſen / wie zwar der HERR ſelbs ſeinen 
juͤngern zuuoꝛ dauon ſagt vnd ſpꝛach: Gedenckt an meine woꝛt daß ichs euch ge⸗ 
ſagt habe: Der knecht ſtnir groͤſſer den ſein Merꝛ / habẽ ſie mich verfolger/ſo wer 
den ſie euch auch verfolgẽ/ꝛc. Sihe alſo gehets auch mit de menſchẽ / die da knecht 
vii junger Chꝛiſti werdẽ / weñ fie nu mit einem gerechtẽ Chꝛiſtlichen lebẽ in Chꝛi 
ſto vii durch ſeine einwonende gnad vñ krafft beſtendig foꝛtfaren / vñ damit den 
jecreutzigten Chꝛiſtũ als den HERR x fuͤr diſem ehebꝛecheriſchen boͤſen geſchle⸗ 
hte der wellt bekennen / So ſie auch hinfuͤr nicht mit ihꝛ im gemenge des vnoꝛdi⸗ 
gen weſens lauſſen / ſonder ſich von dem boͤſen behar:lich abſondern / da wil deñ 


A8 


erſt recht die pꝛoba der Chꝛiſtlichen ritterſchafft angehen / Denn die wellt / fir 


welche Chriſtus nicht bittet / Joh. 1. die auch den Geiſt Gottes weder ſihet noch 
keñet / kan ſolchs nit dulden / wie i. Pet. 4. geſchꝛiebẽ ſteht / ja eben als wenig als 


B ſte die perſon Chꝛiſti in den tagen ſeines fleiſches kondt duldẽ / Darum̃ ſo creutzi⸗ 


get vnd verfolget fie Chꝛiſtum noch heute / wenn ſie die Seinen vmbs glaubens 


vnd bekantnus Chꝛiſti willen martert / plagt / creutziget / toͤdtet vnd jhnen als 


lerley ſchmach / ſchand / vnd truͤbſall zufuͤget: Ihꝛ muͤſſet gehaſſet werden von je⸗ 
derman ( ſpꝛicht Chꝛiſtus der mund der warheit) vmb meines Namens willen / 
Wer aber biß an das ende beharꝛet der wird ſelig / Matth. io. 

Alſo hat auch Paulus / da er noch im Judenthumb war / Chꝛiſtum in ſei⸗ 
nen gliedern creutzigen / ſchmehen / haſſen vnd verfolgen helffen / mit welchem 
ſhn der HER Rſelbs har beſchuldiget als er deßhalben ghen Damaſcum zohe / 
da Er pn auff dem wege ſtuͤrtzte vnd ſpꝛach: Saul Saul was verfolgeſt du 
mich /etc. Actor. 9. Sihe wiewol der HE RRE JES S als das Heupt nach 


ſeiner Perſon gantz volkommen außgefuͤrt / ſchon in der Gloꝛia in gleicher goͤtt⸗ 


eere / freud vnd herꝛlicheit mit Gott ſeinem Vatter war / Noch ſpꝛicht er 
dennoch warhaffeig: Was verfolgeſtu mich / damit nemlich anzuzeigen / daß er 
ie gemein iſt / in ſeinen gliedern auch noch allhie muß leiden / 
chmecht vnd biß affen uͤngſten tag verfolgt werden. Denn zugleicher wei⸗ 
ſe / wie er auch die aller minſte wolthat / ſo einem Chꝛiſten vmb ſeinet willen ge⸗ 
chicht / gleich als ob es jhm ſelbs geſchehen war / rechnet / belöͤhnet vñ annimpt / 
— 25. Alſo wil er widerum̃ auch die aller geringſten ſchmach / ſo einem Chti- 
ſten vmb ſeines Namens vnd warheit willen widerferet / nicht vngerochen laſs 
ſen / ſonder ſich eben alſo dargegen halten / als obs Ihm — ſey widerfaren / ja 
es widerfert auch Ihm ſelbs nach der einigkeit des Geiſts in den gliedern ſeines 
leibs / Wie er im Pꝛopheten ſagt / da er ſpricht : Wer euch antaſtet / der taſter 
meinen augapffel an / ach. 2. Vnd im Euangelio: Wer euch veracht / der vers 
acht mich / Alſo ſpꝛicht Gott zum Samuel / da jhn die Juden nicht ferner wolten 
zum Regenten haben: Sie haben nicht dich verworfen / ſonder mich / daß ich nit 


Daher iſt deñ leicht zuuerſtehen / daß Paulus nach dem er bekert vnd von 


Chꝛiſto zum dienſt des Woꝛts des Creutzes geſetzt ward / auch von ſolcher gleich⸗ 


foͤꝛrmigkeit vnd creutzigung zun Colloſſern ſchꝛeibt vnd ſpꝛicht : Nufrewe ich 
mich in meinem leiden / daß ich fuͤr euch leide vnd erſtatte an meinem fleiſche / was 
noch mangelt an truͤbſalen in Chꝛiſto fůr ſeinen leib / welcher iſt die Gemeine / 
welcher ich ein Diener bin woꝛden / Col. . Deñ in deme ſo er ſpꝛicht: Es mang⸗ 
le noch etwas an truͤbſalen in Chꝛiſto / wil er ſolchen grad anzeigen / daß nemlich 
Chꝛiſtus dermaſſen / wie voꝛmals iſt erkleret / inde glidern jeines leibs auch noch 
truͤbſal haben / leiden vnd 7 et werde. 

Dieſer grad iſt nu viel hoͤher weder die andern zweene / wenn Chꝛiſtus alſo 


in vns ſoll gecreutziget werden / weil Er offt den gantzen menſchen euſſerlich 


vnd jnnerlich in —— — des glaubens erfordert / probiert vnd heimſůcht / 
da denn der Chꝛiſtliche Streit / „ 
„ 


2 
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cherley truͤbſal / verfolgung vñ anfechtung / ja in mancherley creutzen am ſcherff⸗ 
ſten vnd gewaltigſten wil angehen / daß jr auch bey diſem grad / weñ nemlich die Þ 
pꝛoba des creutzes einher gehet / gar viel zůruck fallen vis offt auſſem rechten wes 
ge von erkanter warheit in Chꝛiſto abfallen / Dꝛumb nennets Paulus ein 2 
nus des Creutzes / Gal. r. vnd rhuͤmet die Philippenſer hoͤher deßhalb / als ob jn 
mit ſolchem grad ein beſondere gnad ſey widerfaren / da er ſpꝛicht : Euchiſts ge⸗ 
geben vmb Chꝛiſtus willen zůthůn / daß jhr nit allein in Ihn gleubt / ſonder auch 
vmb ſeinet willen leidet / Phil. . Vnd die Galater beſchiltet er auch deſter mehꝛ / 
daß ſie nach erlangung dieſes grads / auch nach dem pray des h. Geiſts/ 
dennoch von Chꝛiſto wider abfielen / da er ſpꝛicht : O jhꝛ en Gala⸗ 
ter/wer hat euch bezaubert / daß jhꝛ der warheit nit gehoꝛchet / welchen Chꝛiſtus 
JES S fuͤr die augen gezeiget vnd in euch gecreutziget iſt / Daß es aber alſo 
wie geſagt / zuoͤuerſtehn ſey / beweiſet ſich weiter auß deme / da er t Habt jhe 
denn ſo viel vmb ſonſt erlittẽ: iſts anders vmb ſonſt / Nu iſt je ſolch leiden nichts 
anders geweſt / weder die verfolgung / creutzigung vnd ſchmach Chiiſtiin jnen / 
laſt hicbey anch weirer zömercken el nis ſagen/Chaiſtus werd inde gl 
Nniſt hiebey auch weiter zůmercken / weñ werd in dẽ g 
dern ſeines leibs noch heut gecreutziget / daß wir vil mehr in Chꝛiſto vñ nach dem 
alten menſchen / Chꝛiſto gecreutziget / mit Im alſo der ſund vnd wellt abſterben 
vñ in Ihm begrabẽ werden. Zůgleicher weiſe wie auch Chꝛiſtus durchs ertutz⸗ 
tod / vñ leiden / erſt der rechte volkomne verklerte Chꝛiſtus vñ alſo nach der gan⸗ 
tzen perſon der ware natuͤrliche Son Gottes iſt woꝛdẽ / gekroͤnet mit pꝛeiß vii ee⸗ 
ren / Deb. z. Deñ alſo můſte Chꝛiſtus leiden vñ in ſeine herꝛlicheit eingehen / £09 
ce 24. Sihe alſo muͤſſen Ihm auch alle die Seinen nachfolgen / vñ muͤſſen durch 
viel leiden vnd truͤbſal in das Reich Gottes eingehen / Act. 14. , 
Solchs meinet auch Paulus da er ſpꝛicht: Wir tragen allezeit vmbher das 
ſterbẽ des HERRN JES V un vnſerm leibe / auff daß auch das lebẽ des HE R/ 
RENIJESV ar vnſerm leibe —.— werde / 2. Coꝛ. 4. e 
Wiewol ſolch leiden ſein perſon in der Gloꝛia nit kan erꝛeichen / welchs denn 
der ware glaube / ſo er Chꝛiſtum das heupt im him̃ell vnd ſeinen leib auff Erden 
bedenckt alles fein weiß zůunderſcheiden / Solche leiden / die in Chꝛiſto ſind / hat 
der Geiſt Chꝛiſti / ja eben als wol als die nachfolgende herꝛlicheit zůuoꝛ in 
ophetẽ bezeuget / i. Pet. i. Daß auch der Moſes die ſchmach oder leidẽ Chtiſts 
groſſer reichrbumb weder die ſchetze Egypti achtet / Heb. n. 


Der vierdte grad / daß Chꝛiſtus in vns begraben werde. 
q  FNiiſtus wird deñ auch weiter ſub Myſterio in vns begraben / weñ der Geiſt 
= | 6 das fleiſch uͤberwindet / daß es durch jhn in Chꝛiſtum getaͤufft wird / weñ der 
alte menſch ſeines fuͤrnem̃ens halb matt wird / weñ er von ſeinen boͤſen wer⸗ 
5 beginnet zů růwen / daß ——— das — — 
in m zum newen gewechſe eingepflantzt e en werden 
— — Chiiſto begraben durch die Tauff in den ted ee. Merck / d I 
Paulus redt nit von der euſſerlichen Tauff allein / ſonder vom gangen geheim⸗ 
nus vnd der Tauffe des h. Geiſts fuͤrnemlich / dadurch vnſer fleiſch mit goͤttlicher 
die (ar. Znaden vbergoſſen / geſalber / angericht vñ zum lebendigen empel Gottes ein⸗ 
Veld elt. geweihet wird. Dauenſagt auch Naulus Rom. 5. Sowirſampr Chriſtoges 
Magdalene; pflantzt woꝛden ſein zů gleichem tod / ſo werdẽ wir auch der an | ich 
ſeim / das heiſt nu in Chſtum begraben oder Chꝛiſtum in vnſer hertz begraben ⸗ 
vnd beſchloſſen werden / daß er durch den glauben in vns růwe / wone vnd herꝛ⸗ 
ſehe/Eph.3. 8 
Dterrfuͤnffte grad / daß Chuſtus in vns aufferſtande. 
6 onſenberyennonmiſried iſt / wenn Chꝛiſtus der himliſche Aoͤ⸗ 


nig in vnſern hertzen nun mit fried vnd freud regieret / wenn dars broom 
_ ge 
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A geſreiet iſt / vnd in Chꝛiſto froͤlich iubilieret / weñ wir volkom̃en werdenciich mei⸗ 
ne allhie nach art des glaubens) dauon Col. 2. In jm ſeit jr volk om̃en vnd Phil. 
3. Wie viel vnſer nu volkom̃en ſein / c. Itẽ/ wenn wir verſiegelt werden zum ta⸗ — . geboͤrt 
ge der erloͤſung / Eph.s. vnd das pfand des Geiſts zur gewiſſenſ chafft des ewigẽ pou der 
bens äſa wenn wir den Geiſt empfahen / der bey vns ewiglich bleibe / Cauff. 
den Geiſt der warheit / der vns fůre in alle warheit / Joh. 14. Da koͤñen wir denn 
nicht außfallen / wie bey den voꝛigen graden / deñ der HERR helt ſeine hand ob 
vns. Da kan vns denn auch niemands meh: veriren noch von Chꝛiſto abfů⸗ 
ren / ꝛc. O HERNhilff vns auch zů dieſem grad / daß wir denn froͤlich in dir / 
Chꝛiſt iſt erſtanden ſingen / dauon ſtehet Rom. s. geſchꝛieben / Gleich wie Chꝛi⸗ 
ſtus iſt von den todten / durchdie — des Vatters / alſo ſollen 


wir in einem newen leben wandlen / etc. Fa, i 
5 Solche grad bedůrffen weder zeit noch alter / der HERRE kan wol offt 
ſeinen lieben freunden auch im anfang von jedem ein blicklin geben / alſo gantz 
wunderbarlich ſeind ſeine werck vnd — — Fans auch bald wider⸗ 
nemmen / wa der menſch nicht in ſeiner gnaden huͤlff im kampff beſtendig blei 
bet / biß die verſie glung angebet / Wir muͤſſen nur drauff lůgen / daß wir gantz 
gelaſſen ſtehen / vnd dem GeERRN in allem ſtill halten. 


Der ſechſte grad / daß Chꝛſtus in vns 
; ghen Himmell fahre. | 
HRiſtus feret in vns geiſtlich gen himell / weñ Er alſo den durch den hei⸗ 
ligen Geiſt vns immer mehꝛ hinauff zeucht / wie Er in den tagen ſeines 
fleiſches hat verheiſſen / da er ſpricht: Wenn ich erhoͤhet werde / ſo wil ich fie vide Rpb. 4. 
alle zi; mir ziehen / Das geſchicht denn / weñ er vnſer hertz vnd ſeel vberſich in him Dedit dona in 
mell zeucht / daß er vns volkomlich theilhafftig macht des h. Geiſts / mit goͤttli⸗ bomines. 
C chem reichthumb begabt / an ſich bindet / mit geiſtlicher freud erfuͤllet / daß wir 
ſchmecken das gůte Woꝛt Gottes vnd die kreffte der zůkuͤnfſtigen wellt / heb. . 
Vnd in ſumma / daß wir nicht mehꝛ geſte vnd frembdlinge / ſonder Burger vnd 
8 Gottes ſein / Eph. 2. Daß vnſer wandell im himmel iſt / ꝛc. Phi⸗ 
3. | | | 
Chriſtus firetall des menſchen gemůt / hertz / ſeel vnd willen mit Ihm hin⸗ 
auff zum Vatter / vnd macht es himliſch vnd opfferts Ihm auff / . Pet. z. 


Exempell vom Demant oder Agſtein Wie er das eiſen vberſich zeucht / 
Alſo Chriſtus das hertz durch ſein himmelfart / Taul. fol. 44. 


D Chriſtus zeucht ſeiner Auſſerwelten freunde hertz zů Ihm / Trahe me poſt te, 
vnd all jhr freffte inn wendig vnd auß wendig / daß ſie nim̃er mehr haben wo⸗ 
nung mit luſt oder genůgde in dieſer zeit / ſonder daß all vnſer wandlung vnd 
wonung ſey allein in dem himmell vnd niendert anderswo auſſer GOTTE/ 
vide Taulerum folio 43. | 


Der ſiebende grad / Daß & 1 in Vns rech⸗ 
. as 3 — ſitze. pur 8 


D: kompt man denn im hoͤchſten grad der volkommenhelt 35 Ct xiſto/ Bpb. . ciſal⸗ 


wie Er ſitzt zur rechten ſeines him̃liſchen Vatters / da offenbaret Er vns re vos ſecit, ere. 
— 7 ap. ary / da ſpeiſet vnd trenckt Er vns auß ſeinem ei⸗ —— wir 
genthumb / auß ſein vnd ſeines Vatters lieb vnd ſuͤſsigkeit im heiligen — 
Geiſte / Da lernt der menſch offt in einer ſtunde mehꝛ / wenn er dahin wird ent⸗ 
zuckt / weder ſonſt in viel zeit / da erkennen 8 recht / die n 

| y a 


Erhebt 


Rechten Gottes ſeines Vatters / durch einen waren glauben / 
den werden / mit dem Surſum corda. Dauon leſet 
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krafft vnd macht des menſchens / ja des fleiſches Jeſu Chꝛiſti nach dem Geiſte / 2x 


durch welchs verdienſt vnd Gloꝛi vnſerm armen 
cket vnnd auß lauter offenbart vnd gegeben werden. Barzů ermanet 
auch Paulus Col. 3. Sůcht was droben iſt / da Chꝛiſtus iſt / etc. Denn jhꝛ ſeit ge⸗ 
ſtoꝛben vnd ewer leben iſt verboꝛgen mit Chꝛiſto in Gotte / Ewer leben / ſpꝛucht 

er / iſt in Gott verboꝛgen / es iſt im him̃ell / Vnd anderßwo von 

ſelbs: Ich lebe nu nicht / ſonder Chꝛiſtus lebt in mir / was ich 

| aber lebe / das lebe ich im glauben des 
Sons Gottes / c. ; 


Der LV. Sendbꝛeff geſchrieben 


an die gottfuͤrchtige Oſanna Stamlerin 
. I 


Vomgeiſtlichen vꝛtheil vnd vnderſcheidunge der 
| geiſtlichen vnd jrrdiſchen dinger. 


am 


E 


— 


on 


\ - vnd fuͤr vns bitt / woͤlle die vberhand halten in vnſern 
bertzen / vnd ſich bey vns teglich mehꝛen mit einem wa⸗ 
0d ren glauben / Amen. Liebe Schweſter / Ewer ſdxei⸗ 
ben hab ich abermals / Gott lob / empfangen / vnd er⸗ 
2e ſrewe mich ewers gewechſes vnd zůnem̃ens in der gnad 
des HERREN. | | 

Es iſt ein ſondere gnad Gottes / daß euch die geheimnus ſeines Reichs ſo 
verſtentlich ſein / vnd daß jhꝛ ſie lernet alſo vnderſcheiden vnd geiſtlich richten / 
wie — 3 yo v0 befihlet 1. Coꝛ.2. Der aller groͤſte ſchad iſt es / daß das 
iſtliche / vnd die vnderſc 


cheidung der geiſflichen vnd jrꝛdiſchen dinger 


s die creatur mit Gott 


get 
in der Airchen vndergegangen / da denn fo 
des her⸗ 


Bůchſtab mit dem die Ceremonien mit dem waren 


Gottsdienſt 
tzens / Item das zeichen mit dem bez eichnetẽ / das bild mit der warheit / der ſchat 


ſche alle dieſe gaben geſchen⸗ 


noch heut liebet / vnd bey Gott ſeinem Vatter vertrit / 


& - 


mit dem coͤꝛper / vnd der himmel mit der erden / ja auch Chꝛiſtus mit Belial wird Dd 


vermenget / da die creatur fiir Gott wird genommen vnd gehalten / Wie man 
auch heut beim Sacrament ſihet mit ſchwerer Abareeres / Gott gebe es jeder⸗ 


man zůerkeñen⸗ die creaturen-als waſſer / bꝛot / wein / ſaliz / fewer / bedeu⸗ 
ten / leeren vnd weiſen nur auff die him̃liſche guͤter / der gnaden in Chꝛiſto / ſie 


vermoͤgen ſie aber nicht zůgeben / viel weniger iſt COR Jſtus mit ſeinen him⸗ 
weges zur 


meliſchen gůtern dꝛein geſchloſſen / will auch keines 
zicht vnd fun- 
- PaulumColloſſ3 He⸗ 


dere binauff bre. I. &. vnd durchdie ganze Epiſtell. Welches alles die lieben alten Vatter vnd 


zum 


ſpricht man in 
allen Meſſen / 
vor der wand 


lung / wie ſie vnd das 
es heiſſen. ſie haben ein recht erkantnus Chꝛi 


Neerer der Kirchen 
ben zeit wol gewuſt haben / vii deßhalben one ſchew vnd nachtheil / das jrꝛdiſche 
ſichtbarliche bꝛot den Leib Chriſti genant / wie auch das 6le den heiligen Geiſt / 


uguſtinus vi andere / ſo wol als die wargleubigẽ zur ſel⸗ 


er den lebendigen Bꝛonnen des waſſers der gnaden: Denn 
gehabt / vñ ein gůt vrteil bey ſolchen reden 


gehalten / 


7 
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f 41 halten / Wie man denn auch noch heut von Bildern pflegt zůreden : Das iſt 


Katharina / Daas iſt der HERR Chꝛiſtus am Creutze / Auch vons Reiſers 
Bildtnus: Daas iſt der Aeiſer / Da ein verſtendiger bald weiß / daß das Bild 
nicht die perſon des Keiſers / oder anderer abgebildeten iſt. Wie auch ein war⸗ 

leubiger erleuchter menſch wol weiß / daß das Bꝛot des HERRN / wie es Pau⸗ 

heiſt / nicht der verklerte Ceib Chꝛiſti / noch der him̃elkoͤnig JE SVS Chꝛi⸗ 

ſtus ſelbs iſt / ob es wol etwa der Leib Chꝛiſti von den Vaͤttern iſt genant woꝛ⸗ 
den / Dauon leſet das 6. cap. Johannis / Vnd i. Coꝛ. u. 

Solchs hab ich euch zů voꝛderſt 22 — jr weiter bey der war⸗ 
heit geſterckt werdet / vnd den HERRN JES V M Cbꝛiſtum recht lernet ſůchẽ 
vnd verehren / auch ſeliglich finden. Zů S. Bernhardus zeiten iſt diſe vnderſchei⸗ 
dung vnd vrtheil ſchon fuͤrn mehꝛtheil vndergangen geweſt / doch nit bey allen / 
Vnd wenn ich voz jaren im Taulero / vñ in andern Bentſchen geiſtlichen Buͤch⸗ 
ern von erleuchten Mennern habe geleſen / daß von jhnen geſchꝛieben ſtehet: Di⸗ 
ſer menſch oder mann hett viel vnderſcheids / welches fuͤr ein ſondere gnad Got⸗ 


= 


B tes iſt geſchetzt worden / ſo hab ich mich drob verwundert / was es doch ſey / vnd 


— 
» 


C 


was vnderſcheid heiſſe / biß es mir der HERR Chꝛiſtus durch ſeinen Geiſt zůer⸗ 
kennen gegeben / daß es nemlich heiſſe die him̃liſche geiſtliche guͤter / von den jrꝛ⸗ 
diſchen deutlichen zeichen oder Ceremonien / in den hendeln Gottes abtheilen / 
vnd jedem ſeinen beſondern oꝛt / gebuͤr vñ ampt . alle himliſche ſchaͤ⸗ 
tze der gnaden allein bey Gott in Chꝛiſto bleiben / vnd nicht bey den zeichen oder 
Ceremonien geſůcht ſollen werden / Wie auch Johan. z. ſtehet geſchtieben: Ein 
menſch kan nichts nem̃en / es werde jm denn gegeben von himmel. Vnd Cuc. 17. 


Das Reich Gottes iſt in euch / es kompt nit mit auffmerckung oder Ceremonien 


daß man ſagen moͤcht: Sihe hie / ſihe da. 

Von Blher vnderſcheidung ſchꝛeibt auch S. Paul / Cotin.u. daß alle die 
vnwirdig das Sacramẽtlich bꝛot des HERRN eſſen / die den leib des HERRN 
nicht vnderſcheiden / das iſt / die nicht Chꝛiſtum recht kennen / noch wiſſen dz ſein 
Ceib / der fuͤr vns gegeben / ein geiſtliche ſpeiſe ſey / vnd allein durch den glauben 
kan geeſſen oder genoſſen werden / Da bedenckt nu in was jrꝛthumb die gantze 
vermeinte Chtiſtenheic ſtehet / vnd daß es jetzt zůgehet / wie die Pꝛopheten da⸗ 
uon ſchꝛeiben / vñ daß es voꝛm lunge tag gantz gefehꝛlich ſtehn werd / daß auch 
die auſſerwoͤlten / wa es můglich war / mochten werden. 
| enn denn gleich S. Bernhardus ſchꝛeibt / vnd die Prieſter hoh lobt / daß 
fie jren Gott fir augen vnd henden haben / vnd die Oſtien auffem Altar fuͤr Got 


tehelt / ſo koͤnnet jhꝛ noch wol ſelber auß goͤttlichem liechte erkennen vnd ſehen / 


i 


{ 4 
* a 


daß es ein jrꝛthumb iſt / vnd daß der fromme Mañ am geiſt lichen vrtheil hat ge⸗ 

fehlet / Bedenckt auch weiter / was fiir ſchwere ſund vnd hoffart auß dieſem fal⸗ 

ſchen wohn ſey kommen / daß auch etwa ein 9 verwenet iſt woꝛ⸗ 

den / weft er nu euſſerlich vom Biſchoffe geweicht ſey / ſo köͤndt er auß einem ſicht⸗ 

barlichen gebachenen bꝛot Gott machen / die ſuͤnd vergeben / vnd das Reich der 

him̃el geben wem er woͤll. Durch welche falſcheit auch die Pꝛieſter ſind reich woꝛ⸗ 

den / vnd daß ſie die ſeelen auſſem fe haben verneint zuͤerloͤſen / Solchs al⸗ 

les iſt wider Gott / wider die gloꝛi Chꝛiſti / vnd wider die h Schꝛifft / So wol als 

diß / da man die Creaturen / Waſſer / Saltz / Aertzen benedeiet oder ſc 1 Ste verſteben 

denn die menſchen meinen / es ſey weß goͤttlichs darinnen verboꝛgen / jhte ſinne nicht daß JE 

vnd hertzen werden durchs ſegnen vnd Characteres bezaubert / vnd es iſt diſes ein ODE os 

alte gottloſe heidniſche weiſe/ Creaturen zůbeſchweren oder conſecrieren ſolcher Gottes iſt / 
eſtalt / wie bey der Meß geſchicht / Eremplum im Tauff: Propter Verbum aqua wenn ſie vom 

Znificar. gleich als ob Verbum im Waſſer ſey / oder als ob das Waſſer Verbi, wort de verbo, 


cklich wire. Sic etiam cum pane Euchariſtiæ, da man die creatur / wie ge⸗ reden / ſo mei⸗ 
ſagt / zů Gott vnderſtehet zůmachen / vnd die Leut vberꝛedet / Gottes huͤlff vnd fee fefr nach 
gnad darbey zůſůchen / auchdazii bekennen / daß wir billich GorrdemHEW/ wort aug der 
NEN lob vnd danck ſagen / der vns ſolchen 21 ſehen leſt / vnd jhn aig ſchrifft. 
| y nen Son 
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nen Son JES VM Chꝛiſtum / mit auff deckung der finſternus durch ſein er 
lenchtung zůerkennen gibet / Deme ſey lob / ehr vnd pꝛeiß zů ewig A 
keit in ewigkeit / Amen. Datum 5 5 o. 


Betrachtung vber den verß im 


2. Pſalm: Seite micho Gott in deiner warheit / 
vnd lehre mich / etc. von der Warheit. 


OR 1 , - . 
dle mandel Ne eilige Schufft zeiget vns ahn zweierley 
ſeind gerecht. O Y arheit / wie auch zweierley gerechtigkeit / z weierley leer vnd 
: Es iſt nichts | weißheit / Ein jrꝛdiſch vnd menſchlich / die ander him̃liſch vnd 
— NW gocrlich / Menſchliche Warheit iſt / wenn einer vnbetruͤglich 
nẽ / Das heiſt /=Y 0 ber CO — iſt / mw — 
auch die wellt redet mit ſeinem / von welchem man ſagt: das iſt 
einen gerech⸗ ein Biderman / ein warhafftiger mañ / ein beſtendiger aufrichtiger mann / etc. B 
ten mann. — — — menſc 2 rae. — ah —— 4 lire De 
vn menſchen einen burger en / vn n wan ret. Da⸗ 
her iſt denn die menſchliche enen nemlich ein erbar gerecht leben fuͤr 
den menſchẽ fuͤren / wie ſie auch von oͤttlichen gerechtigkeit / das iſt / von der 
from̃keit / die fiir Gotte gilt / noch fer: fk zänndeeſchedden / Nemlich d«$ nicht ein 


jeder drumb fuͤr Gott gerecht vnd ein gůter Chꝛiſt ſey / ob er gleich fuͤrn menſchẽ 
gerecht vnd from erſcheine / Eben alſo hellt ſichs auch mit menſchlicher warheit 
gegen der warheit Gottes / Darumb ſo wil ich im anfange zůgleich von der ge⸗ 
rechtigkeit vnd warheit ein wenig reden / daß eins auſſem andern deſter leichter 
moͤg erkant werden. 
Philoſophis Solche menſchliche warheit vnd gerechtigkeit wird noch von menſchen ge- C 
ſche warben leeret / vom fleiſche gehoͤꝛt / vnd gefaſſet vnd volſtreckt / wie ſie auch ins alten men 


vnd gerech⸗ ſchens vermoͤgẽ ſtehet / Man heiſts ein natuͤrliche warheit vi gerechtigkeit / Es 
tigkeit. moͤcht auch nit vnbillich ein Moſaiſche warheit oder gerechtigkeit genant wer⸗ 
den / Dꝛumb daß ſie im Geſetz Moſt erfoꝛdert vñ durch daſſelbe / wie es zůuoꝛ in 
aller menſchẽ hertzẽ eingeſchꝛiben ſteht / auch alſo nach dem inhale wird erkleret 
vnd offenbaret / Dauon Roma. 2. Sie ſtehet in haltunge des Geſetzes nach dem 
Bůch in volbꝛingung der werck / gůter ſitten / welchs denn auch noch one 
glauben geſchehen kan / Der HE Chꝛiſtus nennets im Euangelio ein Phas 
riſeiſche außwendige gerechtigkeit / vnd weltliche heiligkeit / ein from̃keit / ſo auſs 
ſem Geſetze kompt / vnd das lob von menſchen nimpt / Dauon Philip. 3. Rom. 
io. Heb. g. mehꝛ ſte het geſchꝛieben / Dauon dann auch Ariſtoteles vnd andre heid 
wis niſche Philoſophi viel geleert vnd diſputiert haben. | 
menſchliche Vnder ſcheid menſchlicher vnd goͤttlicher gerechtigkeit vnd warheit. 
gerechtigfeit Jewol nu ſolche gerechtigkeit / fromkeit vnd warheit gůt / loͤblich / vñ in VP 
vnd warheit allen wegen iſt zůlieben / zůfuͤrdern vnd zůhandhaben / wie ſie dann allen 
8 menſchen auch nach dem Geſetz der natur wil gebůren zůuollenden / vnd 
weiter zůerkle deß halben Heiden vñ Juden gemeine ſein mag: So gibt noch bꝛingt ſie deñoch 
ren / Es iſt ein fuͤr ſich ſelbs nit das rechtſ⸗ weſen mit / das fuͤr Gott gilt / ſonder ſie iſt nur 
tugent der ein fuͤrbild deſſelbigẽ / ſie iſt nur ein ſchatten vñ figur der goͤttlichen from̃keie / ge⸗ 
— py = rechtigkeit vñ 'warheit/wieſiedei auch allein keinen zum Chtiſte/noch fuͤr Gott 
richtigeit. from̃ / heilig vñ ſelig macht. Solche gerechtigkeit / ſpꝛich ich / haben etwa die fro⸗ 
m̃en (aber ſonſt vngleubiqe) Jude gehabt / die nach fuͤrſchꝛeibung des Geſetzes⸗ 
vñ der zehen Gebott alſo aͤflich habe einher gewãdlet / vs welchen Paulus 
zun Roͤm. am io. alſo ſagt / da er ſpꝛicht: Ich geb jn dz zeugnus / daß ſie eiffern vm̃ 
Gott / aber mit vnuerſtand/Deit fie erFenen die gerechtigkeit nit / die fiir Gotte 
gilt / Vnd trachten jhre eigne gerechtigkeit auffzůrichten / vnd ſind — der 
N ; gerechrig⸗ 
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A — rd 19 fr Gotte gilt / nicht vnderthan / iſt eben als viel / als daß ſie 
d 


er offc warheit Gottes / wie er zůuoꝛ cap. z. ſagt / nicht gehoꝛchet / noch 
ſich der Gerechtigkeit Chꝛiſti vñ des glaube is theilhafftig gemacht haben / Sie 
hetten wol durchs Geſetz ein foꝛm / das iſt ein bild / geſtallt des erk. ntnus / vnnd 
der rechten warheit / aber das weſen ſelbs hetten ſie nicht. | 
Dauon der HER Rim Euangelio ſeine Junger leeret / da Er ſpꝛicht: Ich 
ſag euch / Es ſey denn ewer gerechtigkeit uͤberfluͤſsiger / denn der Schꝛifftgeleertẽ 
vnd Phariſeer / ſo werdet jhꝛ nicht ins Dimmelreich kommen / welches auch von 
der warheit eben als wol als von der Gerechtigkeit ſoll verſtanden werden / daß 
die bey den i enſchen ptr 4 vnd dberfliiſſiger ſein ſol / weder menſchliche 
Natur / vnd die Philoſophia leeret / ja auch beſſer vnd uͤberfluͤſſiger / weder das 
Geſetz Moſi vermag zůgeben / oder zůerꝛeichen / ſollen ſie — Kinder Got⸗ 
tes / glieder Chꝛiſti / vnd Erben des Himmels werden / Das iſt denn die Gerech⸗ je d men 5 
tigkeit vnd Warheit Gottes / die fiir Gorte gilt / Es iſt des gleubigen Hertzens lichen warbeit 
gerechtigkeit vn warheit / die vns durch Chꝛiſtũ wirt von himel gegebẽ / vnd das die lůgen wire 


B hertz gerecht / warhafftig vnd from̃ macht / Damit ali vnſer thůn vnnd laſſen fur entgegen geſe 


Gottein der warheit ſtehe / vnd auß einem gleubigen gůten hertzen gehe. oo die ein pe 

Alſo hat der fromme R3nig E zechias in der Warheit gewandellt / vñ mit nr . ot 
rechtgeſchaffenem hertzen / vnd hat gethan was Gott gefallen / 2. Reg. 20. Wie meſchẽ / Eccl. 
auch Tobias ſeine Rind ermanet / daß ſie ſollen dem HERREN dienen in der ꝛ0. vnd iſt ge⸗ 
Warheit / das iſt mit ernſt vnd von hertzẽ / Sonſt iſt auch ein heuchleriſcher Got mein bey vnge 
tesdienſt / wa das hertz in der warheit nicht dabey iſt / Ja es kan einer wol auß⸗ 5329" 2 
wendig nach dem Fleiſch warhafftig / gerecht vnd from̃ ſein / daß er einen gůten 3 lie * 
vnſtraͤfflichen wandell fiir den Menſchen fuͤret / Aber doch in wendig nach dem i} dem meſchẽ 
Geiſte ein falſch hertz habe / das voller heuchlerey / voll eigensgeſůchs / eitelkeit ein ſchendtlich 
vnd vntugend iſt / Ein ſolch eigenliebig hertz / das nicht Gottes Eere / ſonder in ding / vnd er 


allem das ſein / vnd ſich ſelbs ſůcht / ſtehet nicht in der gerechtigkeie vnd warheit n ummer⸗ 


C Gottes / es ſcheine gleich euſſer lich ſo gůt als es woͤlle. 4 = e 
o ſteht d gott 
Daß der alte Menſch von natur nicht in der Warheit lich warben 


Gorres her 2 
Cſo iſt es aller naturlichen alten Menſchen cigenſchaſſronnd art / daß fie Gottloſe we⸗ 
der Warheit Gottes mangelln / wie ſie auch alle Pꝛopheten dermaſſen be⸗ len n de 
ſchꝛeiben vnd abmalen / wie geſchꝛiebẽ ſteht: In jhꝛem munde iſt kein war⸗ ſchene gang 
heit /, ꝛ inwendigs hertz iſt ein eitelkeit / jhꝛ rachẽ ein offnes grab / mit jhꝛen zun⸗ natur / entge⸗ 
gen handelln ſie truglich / etc. Otterngifft iſt vnter jhꝛen lippen / jhꝛ mund iſt voll gen / Deßdal⸗ 
flůchens vñ bitterkeit / Pſalm z. Welches Paulus zun Roͤmernz. in gemein von bin der Pro- 
allen menſchen / ja von aller natůrlichen Menſchen weſen / weißheit / gerechtig⸗ 725 i ae 
keit vnd warheit / wie es nemlich fiir Gotte (on ſein gnade / on ſeine warheit vnd als daß kein 


D 2 mit jhnen ſtehe / einfuͤret vnd außlegt. Dergleichen haben wir mẽſch võ dem 
e 


auch Oſee 4. da der Pꝛophet ſpꝛicht: Es iſt kein warheit / kein barmhertzigkeit / ſeinẽ warbaff⸗ 
noch wiſſen Gottes auff erden / Es war auch da zur zeit das Cuangelium Denen 
warheit noch nit verkuͤndiget / Chꝛiſtus war nicht ins fleiſch kommen / die weiß/ gerecht _ 
heit / warheit vnd gerechtigkeit Gottes war nicht erſchienen vnd offenbart / Die Gortſelig ſein 
Pꝛopheceyung war daſelbſt noch nicht erfuͤllet / dauon der Dauid ſagt / da er ſol / müß es vs 
ſpꝛicht: Die Warheit wird wachſen auß der erden / vñ die Gerechtigkeit vom hi⸗ Vtheilþaffrig= 
mel ſchawen / Pſal. s. vnd Pſal. 43. O Gott ſende dein Niecht/vnddeine Wars haffei 90 — 
heit / daß ſie mich leiten / vnd bꝛingen zů deinem „ e zů deiner Wo⸗ tes / ja auß der 
nungen / Sihe alſo haben die Pꝛopheten von der zůkuͤnfftigen gnad in Chꝛiſto / Warheit / die 
gerechtigkeit vnd warheit beſtendig geweiſſaget / ſie haben darnach geſeufftzet / bey Gotte iff / 
derſelben jmmer meh: begert / vnd ſich beklagt / daß kein warheit / Fein barmhers 7emmer vn® 
tzigkeit noch wiſſen Gottes ſey auff erdẽ: Wir ſein alleſampt / ſpꝛicht Eſaias / wie ſo 8 
die Vnreinen / vnd all vnſere gerechtigkeit iſt 55 * vnfletigs Kleid / E 55 46. bringen. 

| | ij amit | 
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Damit dann noch heut die verꝛucklicheit menſchlicher Natur / ja aller men⸗ A 
ſchen ver der buus / finſternus vnd boßheit / wie es mit jhnen (auſſer Chꝛiſto / auſ⸗ 
ſer ſeiner warheit / liecht vnd gerechtigkeit / ſo er dem menſchen im glauben durch 
die widergeburt gibt / vnnd mittheilet) fuͤr den augen Gottes ſte het / klaͤrlich 
wird angezeiget. Es wird vns / ſpꝛich ich / in heiliger Schꝛifft vnſers fleiſches 
mangell / Sund / Verdamnus / Luͤgen / Vnwarheit vñ nichtigkeit nit allein ein⸗ 
mall allein fuͤr die augen gebildet / daß wir vns / ja auß vns ſelbs fuͤr Gott nichts 
zůuertroͤſten / nichts zůrhuͤmen / Vnd deßhalben auch mit vnſerer eigner Gerech 
tigkeit / Weiß heit vnd Warheit nichts zůſtoltzieren haben / weil wir nemlich / der 
erſten Geburt halben / all von natur Kinder des zoꝛns / vnter des Regiment 
ſein / der ein Vatter der luͤgen iſt / vnnd im anfange in der warheit nicht iſt be⸗ 


aden. 

Daher iſts auch / das geſchꝛieben ſtehet: Gott ſey warhafftig / vnd alle men⸗ 
ſchen luͤgenhafftig / da iſt nicht der gerecht ſey / auch nicht einer / Da iſt nicht der 
verſtendig ſey / da iſt nicht der nach Gott frage / Sie ſeind alle abgewichen / vnd 
alleſampt vntuͤchtig woꝛden / da iſt nicht der gůts thůe / auch nicht einer / etc. jhꝛe 3 
faſſe ſeind eilend Blůt zůuergieſſen / in jhꝛen wegen iſt zerſtoͤrung / vnnd zer⸗ 
bꝛechung / vnd den weg des friedes wiſſen ſie nicht / es iſt kein foꝛchte Gottes fuͤr 
jhꝛen augen / Sie jrꝛen alle am wege der warheit / vnd mangelln des pꝛeiſes Got 
tes / Rom. 3. Sap. 5. | 

Sibe alſoleſt vns Gott vnſern alten menſchẽ / vnſer eigenſuͤchtigs verderbts 
fleiſch mit ſeiner luͤgen vnd heuchlerey / wa es gleich auch am allerbeſten iſt / durch 
ſeinen Geiſt beſchꝛeiben / abmalen / vnd außſtreichen / auff daß wir vnſer Sid / 
vnd boͤſe verderbte art anfenck lich lernen erkennẽ/ auff daß wir vns durch ſeine 
gnad warhafftig in die Bůſſe begeben / Gottes ernſtem Gericht vnnd zorn em 
phones vnnd vns durch Chiiſtum zů jhm keeren / von Ihm Gerechtigkeit / 

eißheit vnd Warheit begeren / Ja daß wir Chꝛiſtum JESVM / der ſolches 
alles iſt / im glauben annemmen / von Ihm ſelbſt in der warheit / im rechtſchaff⸗ 
nen weſen geleert / vnd in die ewige Warheit gefuͤret werdẽ / Damit alſo die war⸗ 
heit Gottes / durch erkantnus vnſerer luͤgen zů ſeinem pꝛeiſe / ſcheinbar / vnnd 
herꝛlicher werde / Kom. 3. 2 | 

Solchs hat auch der Aoͤnigliche Prophet Dauid im Geiſte wol erFennec/ 
deß halben er vns allen zum Exempell / zur ermanunge vnd leer im 25. Pſalmen 
ſchꝛeiet vnnd bitt: Daß jhn Gott nicht laſſe zůſchanden werden / daß jhn der 
HERR leiten woͤlle in ſeiner warheit / ja daß er jhn ſelbs woͤlle leeren ſeine Stei⸗ 

vnd zeigen ſeine wege / Rurtzlich daß er ſelbs ſich ſein woͤlle annemmen / ſein 

erer / Herꝛ vnd Meiſter ſein / vnnd jhnen all menſchen leere / all jrꝛdiſche ge 

rechtigkeit vnd warheit (darinndenndie Seligkeit nicht ſtehet) von ſeiner lee⸗ 
re / gerechtigkeit vnd warheitrecht lerne vnderſcheiden / Denn alſo ſpꝛicht er 
nach anderm : O Gott leite mich in deiner Warheit / vñ leere mich / dann du biſt 
der Gott meines Heils / taͤglich harꝛe ich dein / Von dieſem wollen wir zur außle⸗ 
gung des fuͤnfften Verß / in gedachtem Pſalmen / etwas weiter ſagen / vnnd bit⸗ D 
ten / daß wir Gottes Warheit recht erkennen / das wir durch den heiligen Geiſt 
drein geleitet / vnd gefuͤret werden. | : ok 


Was die Warheit Gottes ſey. 
As iſt aber Gottes Warheit? Antwort: Gottes Warheit iſt das lebendi 


W. Woꝛt / ſo vom Mund des warhafftigen Gottes in alle Chꝛiſtgleubige 
hertzen außgehet / das Gottes weſen / befelch / vñ willen in der gabe kreff⸗ 


tig mitbꝛinget / vnd vns Goͤttlicher natur / Geiſts vñ lebens theil g macht 

a alle wege Gottes / all Gebot vnd leeren Gottes / welche Er durch den heiligẽ 
Geiſt ins Hertze ſchꝛeibt / die ein rechtſchaffn 
ſeind eitel Warheit / Pſalm no. Von we 


weſen vnnd wandell mitbꝛingen / 
der Pꝛophet daſelbs weiſſager/ 
a er 


. 
II 8 


A 


D 
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daer ſpricht : Ich hab den weg der W erwelet / deine Rechte hab ich fuͤr 
mich geſtellet / Vnd darnach: Von der Leere der Warheit Gottes vnterweiſe 
mich (O Gott) daß ich beware dein Geſetz / vnnd halte es von gantzemhertzen/ 
- redet vom — des . — 12 
ie Gerechtigkeit Gottes ſelbs iſt / dauon auch Rom. 8.) Mer gantze 
iſt ein wonunge des Woꝛts der Warheit / welch woꝛt der Warheit durch die vn⸗ 
derweiſung vnd leere des Geiſts der Warheit / wird darein gepflantzet / vnd hin⸗ 
ein geſchꝛieben / wie es auch alſo denn nach dem willẽ Gottes wird volbꝛacht / ge⸗ 
liebt / gehaltẽ / vñ im wercke herauſſer bꝛicht / Von deme liß weiter im 19. Pſalm / 
da das woꝛt der warheit ein geſetze / zeugnus / befelch / gebot vnd recht des HER 
RE N wird — daß es ein rechts wares Gottwolgefelligs weſen / 
ein weſen vnnd leben / das in der Warheit ſteht / beim Menſchen fuͤrdert vnnd 


au 

Solch woꝛt der warheit iſt etwa im ſtament / im bilde vnd ſchattẽ 
als zi ig angezeigt / manigfaltig art / vñ bedeutet woꝛdẽ / Aber nun 
im newen — offenbart vnd erfuͤr kommen / Vnd iſt das Euangeliũ der 


wir klaͤrlich / daß die warheit Gottes Woꝛt iſt / Es iſt aber Gottes Woꝛt nit ans 
ders / weder Chꝛiſtus / der Son Gottes im fleiſche offenbart / Dꝛumb ſo ſtehet in 
Chꝛiſto die voͤlle der warheit Gottes / vnd des rechten Goͤttlichen weſens / ja Chꝛi 

s JESVS iſt die einige ewige offenbarte Warheit Gottes des him̃liſchen 

atters / durch welche vñ in welcher alle Gleubige erloͤſt / geheiliget / gerecht vñ 
frey gemacht werdẽ / wie daſelbs Joh. iy. ferner geſchꝛiebẽ ſteht / da Chꝛiſtus die 
Göttliche Warheit ſpꝛicht: Ich heilige mich ſelbs fiir ſie / auff daß auch ſie geheili⸗ 
get ſein in der warheit / in der warheit Gortes / das iſt in Chꝛiſto ſelbs / werdẽ vs 
Gott alle Heiligen / die ſich durch den glaubẽ an Ihn halten / geheiliget / vñ ſonſt 
in nichts anders / Heb. 2. Wie ſie denn alle auß einem j hren grund vnd vrſj 


haben / beide der da heiliget / das iſt Chꝛiſtus / und die da geheiliget / ja alle die in 
der warheit zur Herꝛlicheit Gottes gefuͤrt werden / muͤſſen am erſt von oben hers 
aber / von Gott dem Vatter / durch Chꝛiſtum JESVM ernewert / widergebo⸗ 
ren vndgeheiliget werden. 5 


FESV ei es ſi 
Lease JEEVSvieni Bah e 


Aß nun JE S VS Cheiſtus/der Son Gottes / auch die einige p 
te warheit Gottes ſeines Vatters ſelbs ſey / haben wir klaͤrlich Joh. s. da 
er die Juden / ſo in anfencklich gleubtẽ / zur beſtendigkeit / vnd im 
ſe des glaubens ſoꝛtzůfaren ermanet / vnd alſo ſpꝛicht: So jhꝛ bleibẽ wer⸗ 
in meinem Moꝛte ( das iſt nemlich das Woꝛt Gottes / das Geiſt vñ Nebe/ja 
welchs Chꝛiſtus die warheit ſelber iſt) ſo ſeid jhꝛ warhafftig meine Junger / vnd 

werdet die Warheit erkennen / vnd die Warheit wird euch frey machen. 
Als aber die Juden des HERRN N rede vnd woꝛt noch fleiſchlich / von einer 
fleiſchlichen Freiheit vnnd Anechtſchaffe (gleich wie ſie es zůuoꝛ Job duch = 
| icher 


Denn mit ei⸗ 
nem opffer 


prung bar er geþcilis 


get / etc. 


. 
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fleiſchlicher ſpeiſe vnd tranck verſtanden / jhnen dꝛumb rechtfertigen / vnd ſpꝛa⸗ A 
Cyrillus ſuper io chen: Wir ſeind Abrahams Samen/ſeindnie kein mal jemands knecht geweſt/ 
han. cap. i. Non Wie ſpꝛichſtu denn jhꝛ ſolt frey werden? Erklaͤrt jhnen der HE RR weiter / vi 
et autem alia ſpꝛach: Warlich warlich / ich ſage euch / wer ſůnde thůt / der iſt der ſuͤnden knecht / 
uerits, preter fi Der Anecht aber bleibt nicht ewigklich im Hauſe / der Son bleibt ewigklich / 
— : Ego ſum da folget dann dꝛauff / So euch nun der Son frey macht / ſo ſeid jhꝛ recht frey⸗ 
2% Vers. Ʒůuoꝛ ſagt er: Die Warheit wird euchfrey machen / Allhie der Son můß euch 
frey machen / ſolt jhꝛ recht frey ſein. | | 
Darauß nun / on alles — — folgt / daß Chꝛiſtus JE SV Sder 
Son / das Woꝛt / vñ die him̃liſche Warheit Gottes ſelbs iſt / Von menſchlichem 
woꝛt / vnd jrꝛdiſcher Warheit viel hoͤher / weder der Coͤrper vom ſchatten / we⸗ 
der die Creatur vom Schoͤpffer / ja weder der Himmell von der Erden / vnder⸗ 
ſcheiden / Ja Chꝛiſtus iſt nicht allein die Warheit / ſonder in Ihme iſt die gantze 
voͤlle der Warheit beſchloſſen / Es kan auch nichts war / recht / beſtendig / war⸗ 
hafftig / vollkommen / gantz vnd ewig ſein / das nit in Chꝛiſto warhafftig / recht / B 
beſtendig / vollkommen / vnd alſo ſey / Deñ was nicht auß Gott / durch Chꝛiſtum 
vnd in Chꝛiſto in der warheit war / vnd Goͤttlich iſt / das iſt fiir Gotte nicht war⸗ 
heit / es kan mit Gotte nicht ſein noch bleiben / Dꝛumb ſpꝛicht der HERR / daß 
vns die Warheit recht frey macht / wenn wir ſie erkennen / annemmen / luſt vnnd 
liebe darzů haben / vnd im woꝛt der Warheit bleiben. 
Denn macht vns aber die Warheit frey / wenn wir das woꝛt der Warheit 
im glauben ergreiffen / vnd bewaren / Wenn vns Chꝛiſtus auſſem Gefencknus 
des boſen Geiſts / der Suͤnd vnd des Todes / darin wir / wie anfencklich gehoͤꝛt / 
von natur ſeind / durch den Geiſt der Warheit / das iſt durch ſeinen erret⸗ 
tet / vnd in die freiheit der Rinder Gottes / zur Erbſchafft des ewigen Lebens / 
verſetzt vnd einpflantzt / daß wir vnſern alten Menſchen mit ſeinen boͤſen wer⸗ 
cken außziehen / Aber den newen menſchen / der nach Gott in Gerechtigkeit vnd 
in Heiligkeit der warheit geſchaffen iſt / anziehen / daß wir fried mit Gotte / ein C 
froͤlich frey Gewiſſen / vnnd die geiſtliche ewige freud der Erloͤſunge CORiſtt 
(ein jeder nach dem geſchenck vnd maaß des waren glaubens) im hertzen habẽ/ 
daß wir die Warheit bekennen / vnd in einem rechtgeſchaffnen weſen / ſo in J E⸗ 
SWChꝛiſto iſt / nach der Warheit onanſtoͤſſig wandlen / Epheſ. 4. | 
Alſo ſehen wir / daß die Warheit nu nach der offenbarung / vnd erfiillung 
aller Figuren nichts anders iſt / weder Chꝛiſtus der Son des warhafftigen Got⸗ 
tes ſeines Vatters / durch welchen wir vom Finſternus des jrꝛthumbs / der ſuͤnd 
vnd vnwiſſenheit erlediget / durch welche wir widergeboꝛen / vn Goͤttlicher Ges 
rechtigkeit theilhafftig werden / daß wir hinfuͤr der ſůnd nicht dienen / Sonder 
in JES die warheit / das iſt ein rechtſchaffen new weſen / wie gehort / erlan⸗ 
gen / dadurch wir auch in der newigkeit / vnd geiſtlichen warheit leben vnd wan⸗ 
delln / Welches alſo denn geſchicht / wenn wir nicht allein gleuben / daß Chꝛiſtus 
fur vns geſtoꝛben / Sonder daß er vns auch durch ſeinen Todden heiligen Geiſt D 
hat er woꝛben / das iſt der Geiſt der Warheit / den die Wellt nicht empfehet noch 
kennet / wie ſie auch die Warheit / der Geiſt Er iſt / nicht kennet / Die Chꝛiſtgleu⸗ 
bigen / nemlich die Rinder Gottes / kennen Ihn aber / welche Er auch leitet in 
alle Warheit / Johan. 14.116. By. 


Was da heiß anbetten in der Warhelt 


Aher kommen denn der ware dienſt Gottes / vnd die warhafftigen Anbet 
ter / die Gott dienen in der Warheit / die den Vatter anbetten im Geiſte 
vndin der Warheit / die auß GoOtte iſt / Welche Warheit Chꝛiſtus / vnnd 


ſein geiſtlich Weſen iſt / die auch der Geiſt Chꝛiſti / ein Geiſt der warheit Got⸗ 
tes / des him̃liſchen Vatters iſt / Vnd der Geiſt iſts / der da zeuget daß Chꝛiſtus 
die Warheit iſt / i. Johan. th 


Alleine 


* * 2 
A —ͤ»Ü—»öͤ dm 2 
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A Alleine ſolche Anbetter / die im Geiſt vnnd der Warheit / welche Chꝛiſtus 


; — werden auch erhoͤret / Wie der Pꝛophet im Pſalmen ſpꝛicht / da er 
5 HE g itt nahe allen den / die Ihn anruͤffen / die Ihn anruͤffen in der 
arheit / Vnd anderſtwo: HE R Rerhoͤre mein Gebett / vernim̃ mein fliehen 

in deiner warheit / Erhoͤre mich in deiner Gerechtigkeit / Als wolt er ſpꝛechen: 
In mir iſt von natur kein warheit / in dere ich kan erhoͤret werden / In meinem 
Fleiſche iſt kein gerechtigkeit / die mich fiir deinen augen kan fuͤrdern / vnnd ge⸗ 
recht machen / dann ich bin auß ſuͤndtlichem Samen gezeuget / Vnd meine mut⸗ 
ter hat mich in ſuͤnden empfangen / vnnd geboꝛen. r O HERR gib deinen 
Geiſt / gib deine Warheit vnd Gerechtigkeit / in welcher ich erhoͤrt werde / in wel⸗ 
cher ich geliebet — — werde / Darauß denn auch folget / daß / wa nit Chü⸗ 
ſtus vnd der Geiſt iſt / da iſt kein warer Gottes dienſt noch anbetten / Es iſt da 
kein Goͤttliche warheit / noch gerechtigkeit / Sonder nur farb vnd ſchein / ja heu⸗ 
Bcheley vnd luͤgen in allem / damit man Gotte vermeinet zůgefallen. 8 
So ſpꝛicht der HERN ſelber im Johanne: Ich bin der Weg / die Warheit / 

vnnd das leben / Er iſt der Weg zů Gott / vnd die thuͤr / dadurch man in Him̃ell 
eingehet / Er iſt die Warheit wider alle luͤgen / jrthumb vnd falſcheit / Chꝛiſtus 

iſt auch das Leben / wider den ewigen Tod / der als ein beſoldung der Suͤnden⸗ 
aller falſcheit / luͤgen vnd dem Gottloſen weſen nachfolget / auß welchem allein 
Chꝛiſtus die rechtgleubigen erret / in die Warheit verſetzt / vnd frey macht / Deñ 
wie das Geſetz (welches zoꝛn wirckte / vnnd der ſchatten vnnd fuͤrbildung war) 
durch Moſen iſt gegeben / alſo iſt die Gnad vnnd Warheit (das iſt vergebunge 
der Suͤnden / vnd die erfuͤllung des rechtſchaffnen weſens vnnd lebens) woꝛden / 
durch JESVM ͤChꝛiſtum / dꝛumb daß Er der Son des warhafftigen Gottes 

ja die gantze fuͤlle der Gnaden vnd Warheit Gottes ſelbs / vnſer HERR vnnd 


Gott iſt. 


C Warinnen die Warheit Gottes ſtehe / vnd 


wabey ſie moͤg erkant werden. 


Vß dieſem iſt nun leicht abzůnemmen / warinnen die Goͤttliche warheit ſte⸗ 
he / vnd wie ſie im Geiſt der warheit ein rechtgeſchaffen geiſtlich Weſen im 
Menſchen auffrichte / vnd alle Gottſeligkeit mitbꝛinge / Ein ſolch weſen 
meine ich / daß nicht in weltlicher fleiſchlicher frombkeit / oder in euſſerlicher Ge⸗ 
rechtigkeit allein fuͤr den menſchen iſt / Sonder in geiſtlicher Heiligkeit / in Goͤtt⸗ 
licher liebe / in hertzlicher frombkeit / vnnd innerlicher lebendiger Gerechtigkeit 
ſtehet / die da gillt fůr dem e Gottes. 
Diumb ſpꝛicht Johannes / da er von der waren liebe redet: Meine Rindlin/ 
Naſt vns nicht lieben mit woꝛten / vnd mit der zungen / Sonder mit der that / 
vnd in der warheit. Was iſt aber die lieb in der warheit anders / wa er die liebe 
des liebreichen Gottes / die in Chꝛiſto durch den heiligen Geiſt außgegoſſen wird 
D in vnſer hertze / vnd im Gerichte Gottes on foꝛcht beſtehen kan! Es iſt die liebe . 
die ſich auch euſſerlichen in allerley gůten wercken vnd fruͤchten beweiſet / die ſich 
krefftig erzeiget vnd außricht. Denn wer die liebe Gottes fuͤlet / erkennet / vnnd 
derſelben in Chꝛiſto warnimpt / der hebt auch an zůlieben Gott / vnd den Men⸗ 
ſchen / der zum Bild Gottes iſt erſchaffen / vnnd theilet ſolche einwonende liebe 


(welche ſich eben als wenig als der Sonnenſchein kan verbergen) andern mit / Bedenck was 
beuoꝛab dem 1 das iſt die 8 ruͤderliebe / die in liebe die glied 


eines Leibes 
let / vnnd ſich in die zů einand tra⸗ 


der warheit vom Sone der liebe / als vom Haͤupte außqui 


Glieder ſeines Leibes theilet / die auch das lebenfuͤr die Bruͤder laſſet / gleich wie gen / vnd wie 
Chꝛiſtus / der anſenger vnd Bꝛoñ der liebe / ſein leben fuͤr vns har gelaſſen / i. Joy viel eins firs 
han. z. Das heiſt denn warhafftig lieben in Chꝛiſto / in der Goͤttlichen liebe vnd ander ſerzt / vñ 
warheit / Darauß man deun auch die Bruder in Chꝛiſto / als die eineg hertzens gäbe, adac 
— der liebe / vnd einer ſeelen ſeind / leicht kan vnderſcheiden vñ —— die Chriſten, 
nen lernen. ; 


r 
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Sendbueff vonder Bepſtiſchen 

Dꝛumb hab ich geſagt / daß die warheit das recht ſchaffne weſen / Geiſt viz 
leben Gottes mitbꝛinget / welches denn auch die Leere der Warheit / vnnd des 
Auangelij Chꝛiſti / des woꝛts der warheit frey bezeuget / Denn alle menſchliche 
Ceerẽ / Geſetz vnd oꝛdnung / wenns gleich auffs hoͤcyſte kompt / vermoͤgens nicht 
weiter zůbꝛingen / weder zů einer euſſerlichen jrꝛdiſchen Warheit / Gerechtigkeit 
oder Frombkeit / damit die laſter der ſuͤnden vermitten / dadurch ein erbar weſen 
fuͤrn menſchen / vnd ein gůte policey gehalten werde / Chꝛiſtus aber bꝛingets zur 
Goͤttlichen him̃liſchen Warheit / dadurch auch die innerliche affect / boͤſe begier⸗ 
den vnd fleiſchliche anmuͤtigkeiten des hertzens / ſo wider Gott ſeind / vermitten / 
daß dawider geſtritten / vnd ſie in ſeiner gnaden gedempfft vnd außgeleſcht / da⸗ 
fuͤr aber ein warer newer geiſt gegebẽ werde / daß man die liebe / wie auch das Ge⸗ 
heimnus des Glaubens hab in gantzer warheit mit gůtem gewiſſen / vnnd den 


HERR E Nanruͤffe vonreinem hertzen / z. Timoth. 2. 


Von der Geburt vnnd Kindern der 
= Warheit. ä 


| Jewol nu die warheit Goͤttlicher art / natur vnnd weſens iſt / wie ſie auch 
vns zů freunden Gottes / ja zů Erben des Reichs der Him̃el / vnd aller 
gnaden Chꝛiſti 8 So hat ſie doch jhꝛe vnderſchiedliche 
grad / gewaͤchs vnd ſtaffeln beim gleubigen Menſchen / daß fie nicht auff einmal 
in der voͤlle wird gegebẽ / noch mit dem hoͤchſten ſo bald einleuchtet / Deñ es ſind 


I 


kindlin der warheit / Ainder / Junglinge / vnd Vetter / wie ſie Johannes in ſei⸗ 


ner æpiſtell vnder ſcheidet / Es ſey aber die gabe der warheit ſo klein als ſie woͤl⸗ 
& le ja auch im minſten grad oder ſtaffel / So iſt ſie doch all wegen ſolcher krafft 


vnd macht / daß ſie kinder Gottes gebiert im Geiſte der warheit / daß ſie das na⸗ 
tuͤrliche weſen vnnd leben der Seelen in jhꝛ uͤbernatuͤrlich weſen / leben / vnnd ja 
ein Goͤttlich gewechs bꝛinget / nach dem maß des glaubens / Herwiderumb/ wa 
fie auch im aller minſten grade wiſſentlich wird uͤbergeben (es geſchehe gleich 
auß welcher vꝛſach es woͤlle) ſo wird damit Gott / vnd ſein Chꝛiſtus uͤbergeben⸗ 
Deñ Chꝛiſtus ij die Warheit / wie gehoͤrt / wer die Warheit uͤbergibt / der fibers 
gibt Chꝛiſtum / vnd fellt gewiß auß der Aindeſchafft Gottes / Dꝛumb ſo iſt kein 


* 


5 


E 


ſchwerer ding auff Erden / kein vntreglicher laſt vnd buͤrde dem Gewiſſen / dad 


můtwillig die erkante Goͤttliche warheit uͤbergebẽ / verſchweren / laͤſtern vnnd 
fuͤrſetlich dawider handlen / welches auch etliche die vnuergebliche ſuͤnd in heili⸗ 
gen Geiſt nennen / Und das iſt auch die Warheit / von der geſchꝛieben ſteht: Ve- 
ritas uincet die entlich wird alle lůgen auff decken / richten vnnd zůſchanden mas 
chen / weil ſie nichts anders iſt / weder Gott ſelbs? Vnd alles daas / was fur Got⸗ 
te recht beſtendig / in Ihm ewig vnd war iſt / Dauon der Pꝛophet Dauid im 
Pſalmen: Es mii doch warheir warheit bleiben / vnd ꝛc. | | 


| Rurxglichder Menſch wird durch die Warheit frey gemacht / Deñ ſie iſt D 


des freimachenden Gottes freiheit ſelbs / Er wird zum Rinde Gottes widerge⸗ 


boꝛen / vnd geheiliget in der Warheit / denn in Ihme iſt die voͤlle der Heiligkeit / 
vnd des rechtgeſchaffnen weſens / Item er bettet / wirckt gůts / liebet vnd lebet 


auß der Warheit / Denn es gehet alles on falſch bey Ihm auß einem waren 


gleubigen hertzen / Er erkent vnd redet auch dig warheit in der warheit / Ja die 


ren werden. | | | | BEL +. 
Von dieſem ſagt auch Jacobus in ſeiner Epiſtel alſo: Gott hat vns nach ſei⸗ 
nem willen durchs Woꝛt der warheit geboꝛẽ / auff daß wir waͤren Erſtlinge ſei⸗ 
ner Creaturen / welchs er deñ von der widergeburt / vñ newen Creatur / vom ne⸗ 
wen Menſchen wil verſtanden haben / Dꝛumb ſpꝛicht er bald darnach: So leget 


ab alle vtzſauberkeit / vnd alle boßheit / vnd nempt das Wort auff / vnd laſſet es 
mit ſenfftmuͤtigkeit eingepflantzet ſein / daß ewre Seele kan ſelig machen / 


Jac.i. 


warheit gibt vnd redet ſich ſelbs auß / zum pꝛeiß Gottes / wie wir bald weiter hoo = 
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A2 Jacir:Damerc aber eins / von was Wort er redet / ja wer der ſey der ſelig macht / 


daß der auch das Woꝛt der warheit ſelbs ſey / durch welchs Woꝛt wir widergebo⸗ 
ren / vnd newe menſchen / zů allen gůten Wercken zůbereitet werden / daß wir dar⸗ 
innen Gotte zů lob ſollen wandlen / Eph. . 

So wir nun widerumb auff den Verß des Pſalmen kommen / da 
der Pꝛophet Dauid bettet / vnd ſpꝛicht: Leite mich / o Gott / in deiner warheit / 
denn nachdem der gleubige Menſch / als ein kind der warheit / nun etwas der 
gnaden vnd warheit Gottes in Chꝛiſto beginnet zů empfinden / vnnd doch noch 
mit viel ſinſternus / mit mancherley Suͤnd vnd jrꝛunge nach dem fleiſch iſt vmb⸗ 
geben / bettet er weiter vmbs ß / daß er die warheit volkommenlicher moͤ⸗ 

erkennen / vnd darinn foꝛtfaren / Da ſpꝛicht er denn offt mit dem Propheten: 
Faire mich mein Gott in deiner warheit / vnnd leere mich / Als wolt er ſagen: O 
HER RE Gott / wie du mich durchs Woꝛt der warheit zum anfange meiner 


B ſeligkeit / ja zum auffgange deines Reichs in mir durch deinen Geiſt / in die Gott; 


liche kindſchafft gnedigklich anhebeſt wider zůgeberen / So bitt ich / leite vnd fuͤre 
mich weiter in deiner warheit / die du ſelber biſt / in ein beſtaͤndig rechtſchaffnes 
weſen / daß ich in dir zum volkomnen mañ auffwachſe / leere du vñ behuͤte mich / 
mein Gott / daß ich nit mit Menſchen geſetz / ja nicht mit falſcher Leere verjrꝛet / 
vom rechten weg abgeweiſet / vnd verfuͤret werde / meine ſeligkeit anderſtwo / we; 
der in dir / ja weder in deiner warheit zůſuchen / Ja leite mich in deiner warheit / 
vnd leere mich durch die warheit / welche Chꝛiſtus / der einige Meiſter aller Goͤtt⸗ 
lichen Leere / dein geliebter Son / iſt. i 
Sihe wer alſo die warheit bey Gott ſuchet / der findet ſie / wer denn auch im 
Woꝛt der warheit bleibet / vnd beſtendig in Chꝛiſto (onangeſehen truͤbſal vii an, 
fechtungen) verharꝛet / der iſt eins mit Gotte / er iſt ein kind der warheit / ein red), 
28 Ohꝛiſti woꝛden / Er bittet in der warheit / vñ wirt erhoͤꝛet / daß er auch 
in der warheit viel frucht bꝛinget / Denn alſo ſage der mund der warheit ſelber 


in 
C im Johanne / da der HERR zů ſeinen Jungern ſpꝛicht: So jhꝛ in mir bleiber/ 


vnd meine Woꝛt in euch bleiben / werdet jhꝛ bitten was jhꝛ woͤlt / vnd es wirt euch 
widerfaren / darinnen wirt mein Vatter geehꝛet daß jhꝛ viel frůchte bꝛinget / tc. 
Denn bleiben aber die kinder Gottes in Chꝛiſto / in der warheit / wann fie das e⸗ 
wige Woꝛt der warheit / auß welchem fie ſeind widergeboꝛen / durch den wa⸗ 
ren Glauben ferner beſtendiger / mit ernſt / luſt vnd liebe ergreiffen / vnd demſel; 
bigen hertzhafftig nachleben / ſie bitten was ſie woͤllen / vnd werden erhoͤꝛet / denn 
fie woͤllen nichts anders / weder was Gott will / was zů ſeiner gloꝛi vnd ehre die; 
net / da bingen ſie denn auch jmmer meh: fruͤcht / in der warheit / weil ſie das 
Woꝛt der ewigen warheit reiniget / freiet / bekrefftiget / vnd ſich jmmer ſtercker in 
jhnen außbꝛeitet / vnd ſie werden entlich durch die warheit erhalten / denn die 
warheit des HERRN bleibet ewig / Pſal u 7. 


Wie man zů Göttlicher warheit komme = 
ä vnd von Gotte geleert werde. | 


Vs dieſem haben wir nun hell vnd klar / Nachdem die warheit in nichrd 
anders ſtehet / weder in Chꝛiſto / dem lebendigen Woꝛt Gottes / daß ſie auch 
allein durch die Leere / vnnd durchs einſpꝛechen Gottes wirt erlanget auß 
gnaden / ſo wir nemlich im Glauben JESVW Chꝛiſti auch im dienſte ſeiner auß⸗ 
erwelten Diener vnd Pꝛediger der warheit / den heiligen Geiſt ſelbſt zum Schůl⸗ 


meiſter haben / der vns in alle warheit fuͤre / dꝛum̃ leget der Propher in obgedach⸗ 


tem Verß / da er ſpꝛicht: Leite mich in deiner warheit / bald das woͤꝛtlin Vnd 
leere mich / darzů / Weil on ſein ſelbs leere die warheit Gottes niemands mag er⸗ 
langen / wie anderſtwa geſchꝛieben ſteht: Sie werden alle von Gotte geleert wer⸗ 
den. Denn ob gleich ein Menſch dem andern / auß dem reichen om ſcines her: 

| enen 


* 
N 


* 
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tzens / im dienſte kan Goͤttliche warheit fuͤrtragen / jn daruon leeren / vnd dꝛauff 
weiſen / ſo vermag er ſie doch nicht zůgeben noch außzůtheilen / denn es waͤr dem 
Geiſte der warheit / ja der warheit ſelbs / die Chꝛiſtus iſt / ſollichs viel zů nachthei⸗ 
lig / vnd ſeiner ehꝛ vnnd ampt abbꝛuͤchig / Dꝛumb ob ich gleich die warheit fur 
mich ſelbs im hertzen habe / ſo kan ich doch niemands darbey verſichern / wa es 
— nicht GOTT ſelbs im gewiſſen leeret / vnd durch den Geiſt der Warheit of; 
aret. i 
Daher iſts / daß der Pꝛophet in der Perſon aller Chꝛiſtglaͤubigen menſchen / 
ja aller anfenger vñ debhhaber der warheit bitt:leite mich in deiner warheit / ꝛc. Iſt 
eben ſo viel geſagt / als Pſal. iig.da er auch dergleichen Gott bittet / vnd ſpꝛicht: 
Nicht nim das Woꝛt der warheit von meinem munde / Sonder fuͤre mich jm; 
mer foꝛt / ſterck / troͤſte vnd bekrefftige mich / in deiner erkanten warheit / ja in ſol; 
chem Woꝛte / das die warheit iſt / welches o Gott alſo den geſchehen wirt / wann 
du ſelbs durch deinen Geiſt mein Meiſter ſein wi 1 
der —_ wirſt geben / der mich ſolche warheit leere / vnd jmmer mech: in ſolche 

warheit fuͤre. | | | 
Damit wir aber in warer zůuerſicht des glaubens deſter freier mogen bit⸗ 
ten / ſo hat der HERR Chꝛiſtus den Geiſt der warheit zůſenden verheiſſen (ja nit 
allein doꝛt ſeinen Juͤngern / Sonder allen denen / die durch jhꝛe Woꝛtin jhnen 
gleuben) ſpꝛicht am : Wenn aber der troͤſter kommen wirt / welchen ich 
euch ſenden werde vom Vatter / der Geiſt der warheit / der vom Vatter außge⸗ 
het / der wirt zeugen von mir. Merck der Geiſt der warheit iſt der Geiſt des Vat⸗ 
ters / vnnd Chꝛiſti Gott ſeines Woeꝛts / er zeuget von der warheit Gottes / welche 
Chꝛiſtus iſt / wie wir nun gehöͤꝛt haben: Vnd jhꝛ werdet auch zeugen / nemlich ein 
gleich zeugnus von der warheit / denn jr ſeid von anfang bey mir geweſen / ſpꝛicht 
der HERR zů ſeinen Juͤngern. „ 
Vnd darnach im 16. Capitel: Ich hab euch noch viel zůſagen / aber jhe 


koͤndts jetzt nicht tragen / wenn aber jener / der Geiſt der warheit / kommen wirt / & 


Warhert i der wirt euch leiten in alle warheit / denn er wirt nicht von jhm ſelber reden / ſon⸗ 


ein recht we⸗ 


ien fir Gott. 


Acto. 4. 


der was er ho:en wirt ( vernim von Chꝛiſto / dem Woꝛte der warheit Gottes / des 
Geiſt er iſ das wirt Er reden / vnnd was zůkuͤnfftig iſt / wirt er euch verkůn⸗ 
digen. Derſelbige ( vernim der Geiſt der warheit) wirt mich verklaͤren / Er wirt 
meine herꝛlicheit / damit Gott den menſchen erfuͤllet / erfuͤr bꝛingen / vnnd groß 
machen / Denn von dem meinen wirt ers nemmen (das iſt von der warheit / ja 
vom Woꝛte vnd weißheit des Vatters / welche ich bin) Alles was der Vatter hat / 
das iſt mein / darumb hab ich geſagt / er wirts von dem meinen (das iſt / von mei⸗ 
ner —_ vnd ſelbſtaͤndigkeit / die Gottes des Vatters iſt)nemmen / vnnd euch 
verkuͤndigen. | 
Allfichaber wir fiir das erſte / das einige Goͤttliche weſen Gott des Vat⸗ 


A 


/ ja wenn du mir den Geiſt B 


ters / des Sons vnd des H. Geiſts zůmercken / vnd daß auch ein einige einfaltige 
warheit Gottes / wie ein Gott iſt / welche vom Vatter der warheit durch den Son 3z 


Chꝛiſtum im Geiſte der warheit / allen gleubigen hertzen wirt offenbart / ge! 
ſchenckt / geleert / vnd mitgetheilt: Ich bin die warheit / ſpꝛicht Chꝛiſtus / vnd 
der mich geſand hat / iſt warhafftig / Vnd 1. Johan. 5. Der Geiſt iſt die warheit / 
Wienun ſolche warheit G Ottes einig iſt (denn es muͤſſen alle ding fur Gott in 


fried / liebe vnd einigkeit verfaſſet ſtehn / Col..) So můß auch alles / das von dieſer 


gantzen warheit kompt oder gehandelt wirt / ja das ſich darnach richten / dafůr 
gehalten / vñ darinnen wil gefunden werden / einig / on manigfalt / one trennung 


oder zwie ein. 3 
5 auch ware Chꝛiſtliche einigkeit kompt / nemlich von der ewi⸗ 


gen warheit / ja von der 2 tiſki im Geiſte der Goͤttlichen et; 
nigkeit vnd warheit / wie geſchꝛieben ſtehet: Der menge der gleubigen war ein 


Hertz vnnd ein Seele / wie nu die Chꝛiſten / als kinder der warheit / ein hertz 


vnd ein Seele / wie ſic ein Leib vnnd ein Geiſt / ja eines Chꝛiſtlichen 1 
l | ein 
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A ſeind / wie ſie auch einen GOT / einen HER REN / vnd einen berůff jhꝛer 
hoffnung haben / alſo miiſſen ſie in der warheit / in einem ſinn / in einerley můt / 7 


E 


1. Cor. iz. 


pheſ. 4. 
ol. 2. 


in einerley wort / in einer einfaltigkeit in Chꝛiſto / vnnd was ſich nach Chꝛiſto 1. Cor. . 
rheimet / beſtehen bleiben / vnd entlich erhalten werden. | Phil.. 2. 
| Fix das ander / haben wir daß kein Creatur / ſonder allein der Geiſt der a · Cor. u. 


warheit / in alle Goͤttliche warheit vnnd einigkeit fuͤret / darzů aber auch die 
Creaturen etwa dienen / wie wir bald hoͤꝛen werden / vnd ob wol ſolliche Leere 
vnd einſpꝛechen der Warheit voller gewiſſenſchafft iſt / auch in allen puncten / 
artickeln vnd ſtuͤcken / wie ſich denn die warheit in den hertzen der glaͤubigen / ſo 
fie zů kindern der warheit macht / im Geiſte der Warheit ſelbs predigt / leerer 
vnnd offenbaret / ſo geſchichts doch alles auff dieſem jammerthal nur im glau⸗ 
ben / Es iſt allhie / ſpꝛich ich / bey vns nur ein warheit des glaubens / alſo daß 
wir nur ſtuͤckweiß vnd zum theil als durch einen ſpiegel Gott vnd ſein warheit 


B erkennen / vnd gleich als in verdeckten Rexel von Himmcliſchen dingen han, 
delln / Wenn aber der heilige Geiſt / der Geiſt der warheit / Chꝛiſto nach dieſem le: 


ben alle glaubige wird zůbꝛingen / ſo wird das erkantnus der Warheit erſt gantz nigma. 


volkommenlich im warhafftigen ſchawen von angeſicht zů angeſicht geſchehen 
vnd angehen. 1 | . 


Wie der Geiſt der warheit / das iſt / der Geiſt 
Chriſti/ ſoll gepruͤfet vnd erkant werden. | 
Ft das dꝛitt / ſol auß fuͤrgelegten woꝛten des HE RRE zum vn 


derſcheide der Geiſter / wol gemerckt werden / daß der Geiſt der warheit 
(XO(der denn ein ſtiffter alles Goͤttlichen friedes / lieb vnd einigkeit iſt ) Chu⸗ 


ſtum pꝛeiſet / ehꝛet vnd gloꝛificirt / daß Er gern groſſe herꝛliche ding von jhm 
: „ — og” als den Son des ewigen Vatters vberall boch hebt / 


vnnd den vberſchwencklichen reichthumb vnd gnade / ſo Er vns von GHTT 


dem Vatter erwoꝛben / mit gebuͤrlicher danckſagung annimpt / verkuͤndiget vnd 


außſchꝛeiet. 


Wa ber ſollichs nicht geſchicht / ja wa die ehꝛe Chꝛiſt / der Goͤttlichen war⸗ 


heit auff die Creatur wirt gewendet / ynd der koͤnig der vnuerruͤcklichen herꝛlicheit 
der nu ewig in der gloꝛi bleibt / mit dẽ verꝛucklichen elementen wirt vermenget / da 
iſt nicht der Geiſt der warheit / ſonder der Geiſt des jrꝛthumbs / der luͤgen vnnd 


— Eben als wol / als da manigfalt / zweiſpalt / partheien vnd vneinigkeit 


ey der einigen Leere der warheit wirt eingefuͤrt / vñ das erkantnus Chꝛiſti ver⸗ 
ſtoͤret / Dꝛumb ſo wirt der Geiſt der warheit fuͤrnemlich dabey erkant / daß er in 
allem auff Chꝛüſtum / die warheit / ſihet / ſich vberall nach Chꝛiſto der warheit richt / 
daß er die warheit gloꝛificirt / vnd jr in allem die ehr gibt. hah 
Von dieſem ſagt auch Johannes der uangeliſt in ſeiner {Epiſtel/daer al; 
ſs ſpꝛicht: Ir habt die Salbung von Deme der e e iſt von Chꝛiſto habt 
jr den Geiſt der heiligung vñ warheit) vnd wiſſet alles (Auguſtinus liſt: Vñ ken⸗ 
net ſic alle / nemlich die boͤſen vnd gůten Leerer / oder Geiſter / ſo vnder euch ſein) 
Ich hab euch nit geſchꝛieben / als Fenner jr die warheit nicht / ſonder jr Fennec ſie/ 
vnd wiſſet daß kein lugen auß der warheit kompt (da merck denn / wie der Geiſt 
der warheit ſol erkant / vnnd vom Geiſt der lugen vnd jrꝛthumbs vnderſcheiden 
werden) Wer iſt ein lugner / ſpꝛicht Johannes weiter / ohne der da leugnet / daß 
IE S WS der Chꝛiſt 7 / Daas iſt der Widerchꝛiſt / der den Vatter vnnd den 
Son leugnet / Wer den Son leugnet / der hat auch den Vatter nicht. ' 
Sihe in dieſen woꝛten des Euangeliſten wirt vns das geheimnus fuͤrge⸗ 
tragen / dauon wir voꝛmals geſagt haben / nemlich daß zů gleicher weiſe wie der 
Geiſt der warheit J E SVM ſo herrlich glotificirt / daß er jnen auch nach der 
gantzen Perſon fuͤr den Sdn Gottes / fuͤr den HERR N vis 1711 in * 
23 ä 3 1j er 


* 


* 


| 


. 
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cher einigkeit mit dem Vatter eins gewalts / klarheit vnd weſens haltet / Er ver, A 


kuͤndiget jnen / als den einigen Mittler zwiſchen Gotte vnd dem menſchen / als 
den einigen Meiſter / vnd waren ewigen Hohenpꝛieſter / als den him̃liſchen R$, 
nig / ſitzend in der gloꝛi zů der Rechten ſeines Vatters/ ja als den HERRN vnd 
regenten im Goͤttlichen him̃liſchen weſen / Alſo thůt der Geiſt des jrꝛthumbs vnd 
der luͤgen / das iſt der Geiſt des Widerchꝛiſts / gerade das widerſpiel in deme / ſo er 
Chꝛiſto in vielem ſein Goͤttliche ehꝛe abbꝛicht / jn fur ein Creatur helt / wie die Ar; 
rianer gethan haben / daß er auch andere Mittler / andere Hohepꝛieſter / ande⸗ 
re fuͤrbitter vnd Meiſter in Goͤttlichen handeln ſtellet / daß er Chꝛiſtum nitin der 
gloꝛi / vñ allein im him̃liſchen weſen leſt bleiben / ſonder auch in der dienſtbarkeit / 
dey den Creaturen / hie vñ da wil ſuchen / ja daß er nit allein vom ewigen Hohen⸗ 
pꝛieſter Chꝛiſto / Sonder auch vom ſterblichen menſchen ablas / gnad vnd verge⸗ 
bung der ſuͤnden leeret empfahen. E 
Das heiſt auch Johannes nit bekennen oder verleugnen / daß JES Se B 
Chꝛiſtus ſey ins fleiſch kom̃en / weñ man nemlich das werck der erloͤſung / widerge⸗ 
burt vñ ſeligmachung / ſo Chꝛiſtus im fleiſche erwoꝛben / vnd nun durch den 2 
Geiſt beim gleubigen fleiſche / mit einwonung / krafft vii wircklicheit wil / 
nit allein nit gleubt / ſonder auch andern / ja den verꝛuͤcklichen Elementen n 
Chꝛiſto zůſchꝛeibt: Daran erkeñet man den Geiſt Gottes / ſpꝛicht Johannes / Ein 
jeglicher Geiſt / der da bekennet / daß JES S Chꝛiſtus iſt ins fleiſch kom̃en / der 
iſt von Gott / vñ ein jeglicher Geiſt / der da nit bekennet / daß JES S Chꝛiſtus 
iſt ins fleiſch kommen / der iſt nit von Gotte / vnnd daas iſt der Geiſt des Wider⸗ 
chꝛiſts / von welchem jr habt 8 er kom̃et / vnd iſt jetzt ſchon in der wellt. 
In ſum̃a / der Geiſt des Widerchtiſts gleubt nit / daß JESVS der Chꝛiſt 
vnd HERR ſey / er gleubt nicht / daß er der ware heiland / auch nach der gantzen 
erſon / die volkomne warheit / der eingeboꝛne vnd erſtgeboꝛne Son Gottes des 
im̃liſchen Vatters ſey / Wer alſo den Son verleugnet (merck den Son / da aller 
creaturliche Namen in Chtiſto muſs abfallen / vñ auff hoͤten) der jn / ſpꝛich ich / nit C 
ir Gottes natuͤrlichen Son haltet / der hat auch den Vatter nic Denn wes. 
atter war er / wa er nit einen waren naturlichen Son herre: Ein ſolcher iſt von 
der warheit / das iſt vom Son vñ dem Vatter in falſche Leere / in die lůͤgen / vn; 
warheit vnd eitelkeit abgefallen. | | _- 
So folger daſelbs weiter: Was jr nun gehoͤꝛt habt von anfang / das bleib 
in euch / So deñ in euch EEG ade — jr von anfang gehoͤꝛt habt / ſo 
werdet jr auch in dem Sone vnd dem bleib | 
zůnemmen / daß er nichts anders mein / weder das Woꝛt der warheit / das Wore 
des lebens / das — Son des — * 2 — $i — leben 
auß dem leben in Göttlicher einigkeit ſelbs iſt vn iſt die verheiſſunge / ſpꝛicht 
der Euangeliſt / daß Er vns verheiſſen hat das ewige leben. Erwider Sui 5. 
ſpꝛicht er: Das iſt das zeugnus / das vns Gott das ewige leben hat gegeben / vnd 
olch leben iſt in ſeinem Sone / wer den Son Gottes hat / der hat das ja er D 
hat das liecht / Geiſt vnd die warheit in dem leben. 
Welcher nu ſolchs alles von Chriſto nicht gleubt / wie gehoͤꝛt / der verleugnet 
Chꝛiſtum / ja welcher nicht allein in Chꝛiſto das leben / liecht / gerechtigkeit vñ war⸗ 
heit ſucht / Sonder auch die Creaturen bey des außſpendung ſolcher him̃liſchen 
quͤter on vnderſcheid mit einmenget / der verleugnet Chꝛiſtum / Warumb - Eben 
darumb / daß er ſeine ehꝛ einem andern gemein macht / die er doch keinem andern 
wil geben / Ea. 42. Ja eben darumb / daß er nicht helt / daß in Chꝛiſto die gantze 
fuͤlle der Gottheit wone / vis daß alles / was Goͤttlicher art / natur vnd weſens iſt / 
in Chꝛiſto allein ſey zůſuchen / Solcher Geiſt wirt von Johanne der Geiſt des jre- 
thumbs / der luͤgen vnd Widerchꝛiſts genant / wie er auch im 4. Capir. den Geiſt 
der warheit / vnd den Geiſt des jrꝛthumbs noch meh: leeret erkennen. 


Dꝛumb ſpꝛicht er im andern Cap. Sollichs / nemlich von me 
es 


en / Darauß nun leicht iſt ab. 


E 
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A des Geiſts der warheit vnd jrꝛthumbs / hab ich euch geſchꝛieben von denen / die 
euch verfuͤren (verfuͤren aber iſt nichts anders / weder von Chꝛiſto der warheit 
abfuͤren) damit jhꝛ wiſſet / daß jhꝛ die Salbung habt / vnd die Salbung / die jh: 
von jhm empfangen habt / bleibet in euch / vnd duͤrfft nicht / daß euch jemand 
leere / ſonder wie euch die ſalbung allerley leeret / ſo iſts war / vnnd keine luͤgen⸗ 
vnd wie ſie euch geleeret hat / ſo bleibt in demſelbige Was iſt aber die Salbun⸗ 
ge / die da leeret weder der Geiſt der warheit as der leeret / das iſt war/ 
vnd warheit / Es iſt kein lugen noch jrꝛthumb / Du nb ermanet der Euangeliſt / 
daß die geſalbten vnd Chꝛiſten in der leer des Geiſts der warheit / ja in der war⸗ 
heit / die nicht ohne Geiſt / leben / lere vnd wirckunge iſt beſtaͤndig ſollen verhar⸗ 
ren / vnd darauß alle Geiſter vnderſcheiden lernen / dauon ich erna chmals vom 
geiſtlichen vꝛcheil / das auß der Göttlichen warheit d ipt etwas meh wil ſagen. 


5 Vonden Dienern vnd Leerern der Gott- 
lichen warheit. 

¶Eitemal wir dann nun von Göttlicher warheit / von jhrem vermoͤgen / 
krafft vnd wirckung / ja auch vom Geiſt / der die warheit leeret / wie der 
ſolle pꝛobtret / vnnd erkant werden / ecwas haben geh6:r/ſo wollen wir 
nun auch von den Dienern der warheit / deßgleichen von den Schlern der 
warheit etwas weiter anzeigen / Denn wiewol ſich die Goͤttliche warheit zur be; 
ſtendigen verſicherung des gewiſſens im gleubigen hertzen / durch den Geiſt der 
warheit ſelbs leeret / pꝛediget vnnd offenbart / So bꝛaucht ſie doch / von wegen 
des ſchwachen fleiſches / vñ euſſerlichen menſchens auch offt Diener / Dienſt / vnd 
Bůchſtaben / zů ſollichem Goͤttlichen handel / leere vñ offenbarung / damit die 
——— menſchen / jnnerlich vii enſſerlich/ erkant / gelobt / geliebt vñ 

C Daß ſich aber die Göttliche warheit / in der Salb unge / das iſt / im Gei⸗ 
ſte der warheit ſelbs leere / haben wir jetzt auß der E piſtel Johannis gehoͤꝛt / da 
erſpꝛicht: Die Salbunge / die jhꝛ von jhm / das iſt von Chꝛiſto empfangen habt / 
bleibet in euch / vnnd duͤrffet nicht daß euch jemands leeret / Wie denn auch 
auſſem in der Epiſtel zun Hebteern ſtehet geſchꝛieben / 
darauß wir auch verſtehen lernen / wie wir der warheit Gottes theilhafftig 
werden / Nemlich alſo ſpꝛicht der HE RR: Das iſt das Teſtament (Er redet 
vom Newen N vnd ewigen waren Bund Gottes) das ich machen 
will dem Hauſe Iſtahel / nach dieſen ſptichr der HER cer meint den er⸗ 
Iͤſten Iſrahel / denn das ſeind alle Cheiſ ge menſchen) Ich wil geben mein 
Geſetz / in jren ſinn / vñ in jr hertz wil ich es ſchꝛeiben / Dieſes Geſetz aber / iſt nichts 
anders / weder die leere Gottes in Chꝛiſto / das Woꝛt vnd Geiſt der warheit / wie 
wir voꝛmals gehöͤet haben / vnnd wil jhnen ein Gott ſein / vnnd ſie ſollen mir ein 
Volck ſein / vnd ſol nicht leeren jemand ſeinen nechſten / vnd jemand ſeinen Bꝛũ⸗ 
der / vnd ſagen: Erkenne den HERREN / Denn ſie ſollen mich alle kennen / 
von dem kleinſten an / biß zů dem groͤſten / denn ich wi L wenigen beer vntu ; 


gend / vñ jhꝛer Suͤnden / vnd jrer chtigkeit wil ich nit mehꝛ gedencken. 

m — 37g 7a ebe 3 ee ne apart 725 
durch iſt der er einigeleerer / Doctor vnd Mei 

— — ſey / vñ ſein můß / ſollen ſie anderſt zum Reiche Got⸗ 

tes in der warheit recht geboꝛen werden / Was thin denn die Diener vnd Pꝛedi⸗ 

ger! —— thůn — e, daſ wrt tac pe — Goͤttliche wars. 

t qr atz leere vn tumb pꝛeiſen / von jr zeugen / 

die menſchen zur warheit enheim̃ in jr gleubigs hertz weiſen / ja daß ſie der war⸗ 

beim | Cree elbs 9 


heit / des gen menſchens / zů 

nachdem ſie mit dem Sab laben bekleidet / in jrem Dienſte mit laut vnd ſtimme 

dem euſſerlichen menſchen in der Bildnus fuͤrtragen. 87 4 5 
xo? 5 ity er 


vChim.z, 
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Wer nun der Goͤttlichen warheit ſol dienen / der můß zůuoꝛ gefreiet / beſtel⸗ 
ler vii gedinget ſein / wer von der warheit ſol zeugen / der můß die warheit kennen / 
er můß ſie von Gotte haben gehoͤꝛt / vnd im hertzen tragen: Wir reden / das wir 
wiſſen / vnd zeugen das wir geſehen haben / ſpꝛicht der HERR im Euangelio: 
Dꝛum̃ ſo iſt allein der ein rechtſchaffner Diener der warheit / der die warheit auß 
Gott hat gehoͤꝛt / vnd auß der offenbarunge des Geiſts hat gelernet / vii die wars 
heit mit zeugnus der #5. ifft / nach dem trieb des Geiſts in aller Gottsfoꝛcht 
außſpꝛicht / leert vnd fuͤrtregt. | 

Ein ſolcher Diener der warheit iſt der Apoſtel Paulus geweſt / des jm der A. 
nanias im ). Geiſte zeugnus gibt / da er zu jm ſpucht: Saul lieber Beider / Gott 
vnſer Vaͤtter hat dich veroꝛdnet / daß du ſeinen willen erkennen ſolteſt / vnd ſe⸗ 
hen / das da recht iſt / vnd höͤꝛen die ſtimme auß ſeinem munde (da ſihet man die 
_— — rebar rm — — — 2 — — — hat 
gehoꝛt) denn du wirſt ſein zeug zi ein / der dinger / die du geſehen / 
vnd . — — — Acto. 22. * 8 

Von dieſem zeuget der l). Geiſt in Paulo nicht an einem orc alleine ſelber / 
vnder anderm zun Galat. i da er ſpꝛicht : Ich chi euch kundt lieben bꝛůder / daß 
das jQuangelium / das iſt / das Woꝛt der warheit / ſo von mir gepꝛedigt / nicht 
menſchlich iſt / denn ich hab es von keinem menſchen empfangen noch gelernet⸗ 
ſonder durch die offenbarunge JES Chꝛiſti / Vnd bald darnach: Da es aber 
Gotte wolgefiel / der mich von meiner můtter leib hat auß geſoͤndert vi 


A 


B 


durch ſeine gnade / daß Er ſeinen Son offenbarte in mir / daß ich jhnen ſolte ver⸗ 


kundigen vnder den Heiden: Der Son Gottes iſt die warheit / ſo im Paulo wo⸗ 
nete / vnd durch Paulum wirt verkuͤndiget vnd offenbaret / daher iſts auch / daß 
er die Galater darnach im dꝛitten Cap. ſtraffet / daß ſie der warheit nicht gehoꝛ⸗ 
m waren / Da haben wir das Goͤteliche m / den Son Gottes / vnd 
ie warheit in einem verſtande / welcher Paulus ein Diener geweſt iſt / ein leerer 
der Heiden im glauben vnd in der warheit. 
Auß obgedachten woꝛten Pauli koͤnnen wir nun leicht abnemmen / daß 
ſonſk auch ein menſchliche warheit / vnd SCuangelium — von menſchen 
oder durch menſchen / ohne die leere Gottes / ja auſſer dem Geiſte der warheit 
wirt gelernet / dabey aber kein vergebung der Sunden / kein Goͤttlich leben 


noch ware gewiſſenſchafft des glaubens iſt / noch ſein kan / Dꝛumb ſo heiſt daas 


noch nicht recht Gottes warheit / ſo jemands nun den ſchaum / die oder 
das bild Goͤttlicher warheit allein auſſem Bůchſtaben von menſchen / vnnd von 
höͤꝛen ſagen / ohne die Meiſterſchafft Chꝛiſti hat Welches alſo dann ge⸗ 
ſchicht / wann die warheit allein nach dem Bůch auſſem gedechtnus wirt 
geredt / vñ geleeret / nit aber auſſem glauben auſſem Geiſte vii von hertzẽ / wie deñ 
auff ſolche welſe auch ein Gottloſer menſch / ja der Sathan ſelbs die Schꝛifft vi 
den Bůchſtaben der warheit ( ohne nutz vnnd beſſerung / 36 ſei⸗ 
nem eignen vꝛtheil vnd verderbnus) kan leeren / fuͤren vnd en. 
Aber die warheit G Ottes iſt nicht Bůchſtabe ſonder Geiſt / Es iſt nicht 
die huͤlſen / ſonder das koͤꝛnlin / Es iſt nicht die ſcheid / ſonder das Schwerdt 
des Geiſts / das iſt das Woꝛt G Ottes / Epheſ. 6. Es iſt nicht der ſchaum / ſons 
der das Silber / dauon der Prophet Dauid anderßwa ſagt / da er ſpꝛicht: Di 
rede des HERREN / das iſt ſein ewige warheit / iſt lauter / wie durchleutere 
Silber / im jrꝛdenen Tegel bewert ſieben mal / Pſal. 12. Welche zůuoꝛ kein Gore, 
loſer / kein vngleubiger / ja kein Bůchſtůͤbiſcher Jude kan haben / leeren noch er⸗ 
reichen / ob er gleich die gantze Bibel auß wendig wuͤſte / vñ das Geſetz im Bůch⸗ 
ſo wol als Moſes ſelbs. Warumb 7 Gott iſt die warheit / vnd allein 


der auß Gotte geboꝛen iſt / hat die warheit / Wer auch in der Warheit bleibet / 
der bleibt in Gotte / vnnd GSOtt in jhm / wie dergleichen von der liebe geſchtie- 
ben ſteht . Joh. 4. ee 3 


Das 


D 


B die warheit 


der himmel iſt vnd ſeine warheir ſo weit die 
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Das iſt nu / wie geh6:c/cin rechter Diener der Goͤttlichen warheit / Nemlich 
der auß Gotte / vnd Gott recht in Chꝛiſto erkennet / ſihet vnd hoͤꝛet / der die war» 
heit auß der warheit hat empfangen / Allein ein ſolcher / ſpꝛich ich/ —— 
ſchꝛeibt vnd leeret recht lebendig / von der warheit in der warheit / Er auch 
von andern gern / ja mit beſſerung vnd freuden von der warheit reden / Denn ſie 
kennet ſich ſelbs wol / weil fie wonet / lebt / wirckt vnd helt das Regiment in ſeinem 
|» 50 - wie — — der — — Hob er —— 

oꝛinther gewiſſen bekant geweſt i ie waren ieff / ja ein Dei 
ſti / in ſeinem Dienſte zůbereitet / durch den heiligen Geiſt in ſein hertz eben. 

Ein ſolcher Diener der warheit / iſt ein r Chiiſki / beede vnter 
denen / die da ſelig werden / vnd vnter denen / die verloꝛen werden / dieſen ein ge⸗ 
ruch des todes zum tode / jhenen aber ein geruch des lebens zum leben / Er ach» 
tet keines 22 anſehen / leeret den weg Gottes in der warheit / wie Chꝛiſtus 

ſelbs / ſein HE RR vnd (Meiſter gethan hat / Er felſchet / beuget 
noch vermenget nicht Gottes warheit / ſonder er redet als auß lauterkeit / vnd 
als auß Gott fiir dem Angeſichte Gottes in Chꝛiſto J E S in der warheit / 
Einem ſolchen hat Gott bey ſeinem Dienſte benedeiung vnd beiſtand zůgeſagt / 
Dꝛy mb ſo handellt er auch mit krafft / beſſerung vnd gnaden bey allen Chꝛiſt⸗ 
gleubigen hertzen / ſeel vnd gewiſſen / Doch ſo arbeit er nur euſſerlich / Gott wir⸗ 
cket aber innerlich / er ermanet durch den laut ſeiner ſtimmen / Gottleeret das 
hertz / Er iſt der mund / Gott redet / Er iſt die feder / Gott ſchꝛeibt / — 
Gott gibt das gewechs / vnd das alles in der warheit die er erkant hat durch vn - 
{ HERRN JE S VM Chꝛiſtum / wider welche er auch mit Paulo nichts 


gung / pꝛedigt / begengnus oder o gder warheit Geiſtlich gericht vnd 


ns} vnderſebeiden werden / ſol anderſt d warbeir tht igen ampt vis werck / 
een Ee er warbeir em glendigen menſide er e de 
den ſieg / pꝛeiß / eer vnd rhům behalten: Deñ die F 
gehen / Pſal.; * a | 


Vonden Schlern der Göttlichen warheit. 


JIE kinder / ſo auß der warheit werden / gehen auch zur wat heit 
in die Schůle vnd lernunge / wie der HER Rim Euangelio ſage: Wer 


leerwerck vnd ng gleich in einer ſumma auß heiliger Schꝛifft erzelen / 
vnd derſelbigen rechenſcha geven/auſf daß wir des grunds der warheit auch 
mit dieſem zeugnus gewiß werden / Damit haltet ſichs nemlich alſo: Daß wie die 
warheit / wie es Paulus 775 nennet / gehet ab auß dem munde des war⸗ 


kantnus der warheit / 1. Timoth. 4. vnd macht ware — Chꝛiſti in der war⸗ 
heit / Johan. 8. Ja ſie wirt auch im Dienſte geredt vnd fuͤrgetragen / durch hip; 
pen der warheit / Pꝛouerbior. . Vnnd wircket * Geiſts in eu? gu 

3 un tigkeit / 


Joh. 10. 
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tigkeit / gerechtigkeit vnd warheit / Eph · 5. Wer das behelt / in deme iſt warhaff⸗ A 


tig die liebe Gottes vollkommen / i. Johan. z. in ewiger warheit. 


Fragt man nu weiter nach den Schlern der warheit / was es fiir leute 


ſein / vnd wie ſie moͤgen erhalten werden / So antwoꝛte ich kurtzlich alſo : Daß es 
die guͤtigen menſchen ſein / welche Gott lieben / fuͤrchten vñ eeren / welche die war: 
heit auß liebe der warheit zur befreiung jhꝛes gewiſſens / zur erloͤſung jhꝛer ſeelen 
ſůchen / vnd jhꝛ von hertzen begeren / Es ſeind die es vom Vatter hoͤꝛen / vnd ler; 
nen mercken / nicht allein hoͤꝛen / ſonder auch lernen / Vnd alſo zů Chꝛiſto der 


warheit / kommen / denn ſie muͤſſen alle von Gotte geleert vñ durch jhn ſelbs in 


ſeine warheit gefuͤrt werden / ein jeder nach der maß des glaubens / vnd nach der 


außſpendung der leere des Geiſts der warheit / dꝛumb der Pꝛophet Dauidſſampt 


allen Chꝛiſtgleubigen menſchen in erſtgemeltem Verß bittet / da er ſpꝛicht: O 
mein Gott leere du mich / vnd leite mich in deiner warheit. "a 


Wiewol ſich nu die warheit in den hergen der gleubigen/ die ſie in jhꝛe leer⸗ B 


ſchůl auffnimpt / durch den Geiſt der warheit ſelbs pꝛediget / leeret vnd o 

ret / ſo geſchichts aber gleichwol nicht alles auff einmal / noch zů einer zeit vñ weile / 
ſonder gleich wie der Außerwehlte menſch in andern Goͤttlichen gaben auß ei⸗ 
nem grad in den andern durch Chꝛiſtum zur vollkommenheit foꝛtfaret / wie er 
auß glauben in ſterckern glauben / auß liebe in vollkomner liebe / auß klarheit in 
beller liecht vñ klarheit jmmer in Chꝛiſto auffwechſt / alſo kompt auch ein beſten⸗ 


diger Schůler der warheit / auß warheit in meh: warheit / er verſtehet dꝛumb nit 
er weiſt es nichtbald alles / ob er gleich ein kind vnd Schůler der warheit iſt 


woꝛden / des vns auch die Apoſtelln Chꝛiſti viel E vempell fuͤrtragen / welche ob 


ſie wol Schůler Chꝛiſti / der warheit ſo lang waren geweſt / noch dennoch kon⸗ 


ten ſie die warheit vom Reich Chꝛiſti vnd viel andere ſtuͤck nicht verſtehen / Denn 
ſie hielten das Reich / ſo Chꝛiſtus die warheit ſolt auffrichten / fuͤr ein fleiſchlich 
welltreich / wie wir Matth. iv. vnd Actor. 1. leſen/biſs jhnen der HE RR Chꝛi⸗ 


ſtus den heiligen Geiſt / den Geiſt der warheit / in mehr vollkommenheit ſendet / C 


- 


der ſie in alle warheit fuͤret. 

Alſo haben wir auch von Johanne dem Teuffer / ob wol das Woꝛt der 
— — vnd er den weg der warheit des HERRN be 
reitet / ſo kandte er doch noch nit Chꝛiſtum / biß es jm Gott der Vatter offenbart / 

oh i. Deßgleichen habẽ wir von Petro n die warheit von der bekerunge 

er Heiden vnd daß ſie auch zum Reich Gottes gehöꝛen / auch nach empfahung 
des H). Geiſts / eine zeit lang blieb verboꝛgen / vñ darnach erſt auß Goͤttlicher Di⸗ 
ſpenſation ward offenbart / Act. io. Dꝛumb ſo könnẽ wir nim̃er die warheit Gor, 
tes außlernen / noch derſelben ſatt werden / wir haben damit zůſchaffen weil wir 
leben. Es ergenſt ſich auch die warheit mehꝛ in einem weder im andern / als nach 
dem maß der gaben Chꝛiſti / denen gibt ſie ſich in dieſem / den andern in jhenem 


Wiewol nu / ſpꝛich ich / die einige Göttliche warheit ſich durch viel gaben / vñ 


warheit jhꝛen kindern vñ Schůlern mirtheilet / vñ zůerkennen gibt / welche aber 
all in einer warheit in Chꝛiſto beſtehen vñ inkom̃en / ſo richts doch der geiſt 
der warheit alſo / daß kein Schůler der warheit einer Goͤttlichen warheit im ans 
dern Mitſchůler fůrſetzlich / můtwillig vii beharꝛlichen widerſtehn kan / wie auch 
igt: Die Geiſter der Pꝛophetẽ / ſeind den Pꝛophetẽ vnderthan / i. Coꝛ 14. 

Ja die — — Ive —— gliedern / wie denn die 

warheit Cht:iſtus ſelbs dauon zeuget / t: in ein gůter Hirte / vñ er; 
kenne die meinen / das ſeind die Schůler vnd kinder der warheit / vnd bin bekant 
den meinen / nemlich in der warheit. . | 
Vd abermals von den jiingern vii Schůlern der warheit: Meine ſchaffe 

hoͤꝛen meine ſtim̃ / das iſt die ſtim der warheit / vñ ich kenne ſie (ja freilich im her: 
tzen / in der warheit) vñ ſie folgen mir / vñ ich gebe jhn das ewig leben ( Er iſt die 
twige lebendige warheit)vñ ſie werden nimmer vmbkommen / vii niemand 7 
ie 
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A ſie mir auß meiner hand reiſſen / Joh. 10. Da ſihe was das iſt / ſo er zůnoꝛ cap. S. 


agt: So jhꝛ bleiben werdet in meinem Woꝛt / ſo ſeid jhꝛ warhafftig meine junger / 
ſeind Schůler der warheit / vñ werdet die warheit erkennen / vii die warheir 
wirt euch frey machen. O du ewige warheit / wir bitten woͤlleſt vns viel arme 
vnwiſſende luͤgenhafftige menſchen auch warhafftig in deine leerſchůle auffne⸗ 
men daß wir dich nur im minſten grad lernen erkennen / daß wir deine fleiſsige 
Schůler werden / von aller lugen vnd jrꝛthumb gefreiet / nimmermehꝛ auß deiner 
hand geriſſen werden / Amen / das gebe Gott. 
ber von den Schůlern der warheit / vñ wie ſie ſollen erkant werden / woͤl⸗ 
len wir etwas weiter reden / Es ſeind die / welche den zug des Vatters / damit er ſie 
zur waren Bůß / zur rew vnd leide fuͤr die ſunde bewegt / willig folgen / die der an⸗ 
fengklichen warheit in jhꝛem hertzen auß der fuͤrbereitende gnad raum vnd ſtat 
geben / deñ Gott zeucht jhꝛer viel vi offt zur warheit Chꝛiſto / die jhm dennoch nit 


B woͤllen folgen welche jhm aber folgen / welche die thuͤr jhꝛes hertzens der Goͤttli⸗ 


chen warheit auffthůn / daß ſie dadurch geleert vii frei werden / die werden Shi, 
ler der warheit / ſie hoͤꝛen die ſtim̃ der warheit im Geiſte der warheit / welche ſic zů 
einem rechtſchaffnen weſen fuͤret / das da iſt in der gerechtigkeit vnd heiligkeit der 
warheit / wie wir auch voꝛmals von dieſem mehe gehoͤꝛt haben. 


Alſo erkent ſich der menſch anfengklich in der warheit ſelbs (gleich wie das 
finſternus durchs liecht můß erkant werden) Er erkennet / vnd ſihet / ſpꝛich ich 
daß all ſein thůn auſſer der gnaden vnd warheit / luͤgen ſeind / vnd eitelkeit iſt 
fir den augen Gottes / Ja es iſt auch alle menſchliche Philoſophiſche warheit 
mit der vernunfft liecht vnd weißheit / gegen dieſer Göttlichen warheit zůſchetzen 
nichts / denn jrꝛthumb / finſternus vnd vnwiſſenheit / Das iſt nun die erſte lec; 
re / des Geiſts der warheit / Nemlich daß er die ſůnde ſtraffe / uůͤberzeug vnd an; 
zeige / daß alles fleiſch wie graß verdorꝛet vnd verderbet / dem ernſten vecheil 


|  GHOcres vnderwoꝛrffen iſt / Bie andere / daß er darneben zur gnaden G Ottes 
C in Chꝛiſto weiſe vnd dieſelbige dem rewigen betruͤbten hertzen in der warheit of 


fenbare. 

Sihe da muͤſſen denn die Schůler der warheit eben in ſolcher anfengkli⸗ 
cher warheit mit weinen vnd baͤtten fleiſsig ſtudieren / ſie miſſes ſich in allem 
leiden / die ſunde hinfuͤr meiden / mannlich dawider ſtreiten vnd dem reichthumb 
der gnaden Gottes in Chꝛiſto / der warheit / jmmer mehꝛ nachfoꝛſchen / vnd wie, 
wol alles an Chꝛiſto / ja am Geiſte der warheit iſt gelegen der da geiſtet wo er wil / 
wie vnd wenn er will / ſo ſollen doch die menſchen mit ſolchẽ ernſte leben wandeln 

d gůts wircken / als ob es gantz vnd gar an ihnen ſey gelegen / damit ſie des 
Geiſts der warheit in der gnaden Chꝛiſti on vnderlaß warnemmen / vnd ſeinem 
lieblichen rhat vnd einſpꝛechen mit der that folgen vnd vollbꝛingen / ja der war⸗ 
heit platz vnd raum geben. | 


Wer auch nicht die warheit lieb hat / wer nicht bereit iſt nach dem wills der 
warheit zůleben / vmb jhꝛent willen alle ding zuͤleiden vnd zůuͤbergeben / der mag 
kein rechter Schůler / ja kein rechter juͤnger der warheit genant werden / Dent 
der in die Schůl geher vnnd etwas recht will lernen / můß ſich keine muͤhe dau. 
ren noch verdꝛieſſen laſſen / Er můß die kunſt lieben / vnd jmmer dabey fleiß⸗ 
witz / verſtand vnd uͤbung haben / Wer auch etwas mit warer liebe lieb hat / der 
můß ſich keine gefehꝛlicheit noch widerwertigen zůfall von der liebe laſſen ab: 
ſcheiden / ſonder alle bitterkeit / truͤbſall vnd muͤhſeligkeit / von des geliebten wes 
gen gern tragen vnd annemmen. | 

Darauß denn leicht waͤre zůpꝛuͤfen / wie lieb vns Gott vnd ſeine warh 
oe wie fer: wir die Goͤttliche warheit angenommen / vnd erkant haben / 
aber bißher verſcumbt / des ſollen wir noch heut / weil wir der warheit ſtim̃ 
hoͤeen / mit ernſt vnd andacht vnſers hertzens warnemen / fir allen dingen / daß 
wir die warheit mehs weder gunſt / eer / reichthumb / vnd alle der wellt 9680 lie; 
n/ 


= 
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ben / vnd derſelbigen im glauben fleiſsig anhangen vnd nachdencken / ſo moͤgen A 


wir bald Schiller der warheit vnd kinder Gottes werden. FE 

Seitemal denn / wie gehoͤꝛt / die Göttliche warheit auch jhꝛe Diener / Pꝛedi⸗ 
ger vnd Leerer hat / welche offt an jhꝛem handell / ampt vñ leere bey den ſchůlern 
der warheit arbeiten / dienen vñ mitwircken / ſo will ich gleichwol Goͤttlicher war⸗ 
heit zů eeren / vmb mehꝛ vnderſcheids willen / weß ich darbey zůhalten / auch mein 
bedencken anzeigen. Die ſchůler der warheit aber ſeind auch alle die / bey welchen 
der heilige Geiſt in jhꝛen hertzen zur waren bůß vnd ſeligkeit alles das leeret vnd 
anlegt / dauon der Diener des newen Teſtaments / das iſt ein Diener der warheit 
in Chꝛiſto leeret / ſchꝛeibt oder pꝛedigt / Doch ſo iſt der heilige Geiſt / der rechte 
Meiſter / der Geiſt der warheit / mit ſeiner leere vom dienſte allwege zů vnder⸗ 
ſcheiden / Er iſt auch weder an den dienſtnoch Diener / ja an keinen menſch⸗ 
en oder Bůchſtaben / wie auch an kein Creatur noch Element angebunden. 


Darumb weil die warheit / Chꝛiſtus / ein geheimnus iſt / vnd durch ſeinen B 


Geiſt auch neben dem dienſte im gleubigen hertzen pꝛediget / ſo iſt der Schůler 
der warheit ernſtes fuͤrnemen / daß ſie in allem / was euſſerlich wirt geleert oder 
fuͤrgetragen / auff den einigen Leermeiſter Chꝛiſtum / das iſt / auff die warheit 
ſelbs ſehen / Sie bleiben noch hafften nicht an der leiblichen ſtimme des dienſts / 
weder an dem Woꝛt / Schꝛifft oder Bůchſtaben / ſo von Chꝛiſto vnd der war⸗ 
heit lauten / Viel minder hangen ſiean der Perſon deß / der von Chꝛiſto / der 
warheit / redet. Wie denn Conſt alle Secter bey den Philoſophis / bey allen men; 
ſchen leeren vnd geſetzen thůn muͤſſen / Sonder der Geiſt der warheit / welcher 
ſie in die Goͤttliche Schůlzucht vnd leerung hat auffgenommen / fuͤret ſie hoͤ⸗ 
her / auß vnd uͤber alle Element / verbindet ſie an die warheit / an ſich ſelbs im 
HERRN Ie S Chꝛiſto / vnd leeret ſie das hertz vom fleiſch uͤberſich auff 


Chꝛiſtum / auff ſeine krafft vnd auff den Geiſt der warheit — yay, ſte nicht 


ſo viel auff die Perſon des Dieners ſehen / ſonder auff den Geiſt des / 


der in jhm redet / Da nemmen ſie denn der krafft Gottes war / in der warheit / G 


mehꝛ / weder daß ſie die euſſerliche woꝛt des Dieners ſich all befleiſsigẽ im gedecht⸗ 
nus zůbehalten ein klein Goͤttlichs kraͤfftlin / das vom Geiſte der warheit in jhꝛ 
hertz fellr / iſt jhnen werder / lieber / vnd angenemmer / weder alle jrꝛdiſche Crea⸗ 
Denn es můß beim Dienſte der warheit des Euangelij Chꝛiſti / oder des 
Newen Teſtaments / der Geiſt vnd die krafft Gottes ſein / vnd mitwircken / ſoll 
er anderſt recht gehen. Vnd bey den Schůlern oder Jůhoͤrern zur ſeelen heil ſe 
ligklich angelegt werden / Wie auch der HE RR ſelbs hat verheiſſen / da er 
ſpꝛicht: Ihꝛ ſeid es nicht / die da reden / ſonder ewers Vatters Geiſt iſt es / der in 
euch redet / Matth. io. Deßhalben auch der H E R g die juͤnger zůuoꝛ anbleſet / 
vnd jhnen den heiligen Geiſt gibt / Er redet zů jhnen den friede in jhꝛ hertz hin⸗ 
ein / vnd gibt ſich jhnen recht zůerkennen / da er ſie das Euangelium zůpꝛedigen 
hat außgeſendet / danon Joh. 20. ſtehet geſchꝛieben. | | 


Drumb ſo folgen die Schiller des Geiſts / vnd der Göttlichen warheit nicht 


ſhꝛer vernunfft / noch dem vꝛtheil des fleiſches nach / ſonder ſie lůgen (auch beim 


Dienſte / leſen oder außwendigem hoͤꝛen) ins hertze / auffs gehoͤe des lebendigen 
Woꝛts Gottes / auffs gehoͤꝛ der warheit / vnd auff die einwirckung vnd leere 
des Geiſts der warheit / welcher ſie jnnerlich verboꝛgner weiſe leeret / vnd fein lieb⸗ 
lich jmmer nach einander in alle Göttliche warheit fuͤret / O ſelig ſeind die ohꝛen 
die den HERRN alſo hoͤꝛen / ſo nicht auff die außwendige klingende ſtir al⸗ 
lein / ſonder auff die warheit die jnn wendig leeret vnd redt / mercken vnd acht 
haben / auß welchem gehore denn auch der ware lebendige glaube iſt / Rom. io. 
Ess iſt ʒwar heut vnter anderm nicht der kleineſt ſchade vnd vnradt / 
— man meh: auff die außwendige leer / weder auff die inn wendige mercket 
vnd acht hat / gerad als ob einer dꝛumb gerecht vnd ſelig wuͤrde / ſo 2 
e : auvuy- 
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außwendig gepꝛedigt woꝛt hoͤꝛet / gleubt vnd annimpt / danon doch / one das 
innwendige / welchs Chꝛiſtus im Geiſte der warheit ſelbs redet / kein beſſerung/ 
kein fried noch freude im gewiſſen mag folgen / Denn viel ſeind der menſchen die 
mehꝛ im gedechtnus / weder im hertzen lernen vnd geleert ſein woͤllen / viel haben 
Gottes Woꝛt auff der zungen / die warheit im munde / aber wenig im hertzen / 


da denn allein die Goͤttliche warheit jhꝛen ſitz / ſtett / vnd wonunge hat / one welche 
die Diener nichts fruchtbarliches vermuͤgen außzůrichten / vnd ob ſie gleich die 


woꝛt auß wendig ſchꝛeien / ſo muͤgen ſie doch den Geiſt innwendig nicht geben. 


Wo man denn diß alles nicht recht vnderſcheidet / noch der warheit im hertzen 


redende warnimpt / ja welche menſchen ſic) ſelbs ſůchen / welche auch andere lee⸗ 


ren / vnd jhꝛ ſelbs heil verſeumen / da bleibets / wie es iſt / kalt / alt / nd verdꝛießlich 
beede bey Leerern vnd Zůhoͤꝛern. 
| Aber die rechte Schiller der warheit richten jhꝛ hertz bey allem außwendi⸗ 


gen auff Gott / vnd ſůchen in einfalt des hertzens das rechte weſen in der war: 


heit / ſie lernen der wellt uͤppigkeit fliehen / zeitliche ding verſchmehen / die ewigen 


lieben / vnd jhnen nachdencken / ja Gottes Reich tag vnd nacht begeren / Si⸗ 


he da empfinden ſie denn warhafftig / was der Geiſt der warheit in jhn redet ⸗ 


vnd wie er ſie zů all deme / was Gottſelig / was keuſch / was gerecht iſt taͤglich 


ermanet. "Ries 

Solche Schuler der warheit ſeind die Theſſalonicher geweſt / wie jhnen 
denn Paulus / als ein Diener der warheit / des gewiſſe kundtſchafft gibt / vnd be; 
5 fie die warheit des Euangelij Chꝛiſti nicht allein im euſſerlichen worry 
ſonder beedein der krafft vnd im heiligen Geiſte vnd in viel gewiſſenſchafft ha⸗ 
ben erkant / geliebt vnd auffgenommen / ja die warheit hat ſo krefftig in jhnen 
gewirckt / daß ſie allen igen / allen Schůlern der warheit / im erkantnus / im 
glauben / in der liebe / in der gedult / in allen gůten wercken / ein recht muſter / Ex⸗ 


empell vnd fuͤrbild ſeind woꝛden / Denn ſie wandelten wirdigklich fiir Gotte in. 


— b Ce welche ſie Gott hatte berůffen / zů ſeinem Reich / vñ zů ſeiner heres 
icheit / 1. 1. 2. | 
An dieſen Schůlern der warheit moͤgen wir viel armen auch noch heute 


abnem̃en / wie wir vns beim Dienſte der warheit ſollẽ halten / wie wir die warheit 


höꝛen / vnd alle ding recht lernen vnderſcheiden / Denn ſie haben beim dienſt vnd 
aunem̃en der warheit jhꝛ hertz von allem a digen uͤberſich auff den waren 
Schůlmeiſter / auff die Goͤttliche warheit ſelbs gericht. Dꝛumb ſie deñ auch von 
Gotte ſelbs ſeind geleeret woꝛden / wie Paulus / der trewe zeug / Diener vnd erhe⸗ 
ber der warheit recht daruon ſchꝛeibt / Gott dꝛumb lob vnd dank ſagt / da er alſo 
ſpꝛicht: Wir dancken Gott one vnderlaß / daß ſo jhꝛ das Woꝛt des gehoͤꝛs Gottes 
von vns empfiengen / nam̃et jhꝛ auff nicht menſchen wort / ſonder (wie es dann 


warhafftig iſt) Gottes Woꝛt / welches auch wircket in euch / die jr gleubet / . Theſa. 


Sihe wie fein vnderſcheidet Paulus ſeinen Dienſt / woꝛt vnd warheit / ja 
alles was außwendig darbey iſt / vom ampt / Woꝛt / vnd werck des heiligen Gei; 
ſtes / vnd der Goͤttlichen warheit / damit nicht jhm / als dem knecht ſonder Gott 
nach ſeiner warheit / als dem einigen HERRN / in der gerechtmachunge des 
menſchens / alle ehꝛ / wirckunge vnd herꝛlicheit wird zůgeſchꝛieben. Am erſten ſage 
er von einem Woꝛte / das Gott redt / das von Gott wirt gehoͤꝛt / welches die Theſs 
ſalonicher vom Paulo in ſeinem Dienſte haben empfangen / weil aber Gott nicht 
anders weder Goͤttlich / ja Geiſt vnd leben redt / ſo vnderſcheidets bald Paulus 
vnd ſpꝛicht: Ihꝛ namet nicht menſchen wore auff / ſonder Gottes Woꝛt / das da 
iſt warhacftig / Da ſehen wir bald das Woꝛt ſo inn wendig im hertzen leeret / vnd 
allein mir den ohꝛen des glaubens wirt gehoͤꝛet / Es iſt die lebendige ſtim Chꝛiſti 
des Sons Gottes dauon der HE RN Joh. 5. ſage: Welchs die todten 
Theſſalonicher verboꝛgener weiſe innwendig gehoͤꝛet / im glauben des hertzens 
angenommen / vnd das leben in der warheit dauon erlanget haben. 4 

Zů dieſem inn wendigen Goͤttlichen handell / ſpꝛich ich / hat Paulus auß. 


wendig 
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wendig gedienet / will gleichwol durch die wirckende krafft Gottes / als durch des A 


Woꝛts eigenſchafft darbey 2 daß ſie nicht allein an ſeinem auß wendigen 
dienſtwoꝛt ſein blieben / wie heut bey vielen noch der bꝛauch iſt / Sonder daß ſie 
tieffer hindurch getrungen / Gott vnd ſeine warheit ſelbs im hertzen gehoͤꝛet / 
vnd mit dem waren glauben haben angenommen / deßhalben ſie auch Schůler 
der warheit vnd des H. Geiſts geweſt ſeind / die allein auß der wirckenden kraffft / 
thůn vnd fruͤchten der warheit recht moͤgen erkant werden. In ſumma / Paulus 


wolt die Theſſalonicher durch dieſe weiſe im glauben ſtercken / verſichern vnd ge; 


wifi machen / daß ſie von Gott geliebet / außer wehlet / vnd den rechten grund der 
beſiglunge Gottes / zur erbſchafft ſeines Reichs hetten erlangt / Wie moͤcht man 
auch ſonſt der warheit Gottes / vnd des rechtſchaffenen weſens / ſo in Chꝛiſto iſt / 
ja des Euangelij der gnaden nur gewiß werden ! wa die warheit / da ſie innwen⸗ 
dig iſt / nicht auch außwendig jhꝛe krafft beweiſete / vnd mit einem gůten 22 
erfuͤrer bꝛaͤche: Auß jhꝛen fruͤchten werdet the ſie erkennen / ſpꝛicht der HERR 
ſelbs / Vnd Paulus ſagt hie wider zů den Theſſalonicenſern / nemlich alſo: Von 
der bruͤderliebe aber iſt euch nicht not zůſchꝛeiben / denn jhꝛ ſeid ſelbs von Gott 
geleeret euch vntereinander zůlieben / Das thůt jhꝛ auch an allen bꝛuͤdern / die in 
gantz Macedonien ſein. 8 


Da haben wir klarlich / was Göttlicher krafft die reine geſunde Neere der 


warheit Gottes mitbꝛinge / ja was da heiſſe von Gott geleert werden / welches 


auch rechte Schůler der warheit / vnd juͤnger Chꝛiſti moͤgen genant werden / die⸗ 
5 die warheit nicht allein mit demut vnd groſſer begirde ſůchen / 


eben vnd auffnemen / ſonder auch im Woꝛte der warheit beſtendig verharꝛen / 
das iſt ſo viel / als darnach thůn / wandelln vnd leben / Den wer da ſagt / er kenne 
Gott / vnd hellt ſeine gebott nicht / der iſt ein luͤgener / Vnd in ſolchem iſt nicht die 
warheit / Wer aber ſein Woꝛt helt warhafftig / in ſolchem iſt die liebe Gottes voll⸗ 
kommen / Darinn erkennen wir / daß wir in Chꝛiſto in der warheit ſein / Wer da 


6 


x. Johan. 2. | rom” 
Vom Geiſtlichen vꝛtheil / vnd vnderſcheidunge 
aller leere vnd Geiſter in der warheit. 


8 Jewol ich aber von der vnderſcheidung der geiſter / vnd wabey der rech⸗ 
f te Geiſt Chꝛiſti / der warheit / ſoll erkant werden / ein capittell geſchꝛieben⸗ 

ſo můß ichs doch allhie etwas weiter melden / denn alſo lernen denn die 
ſchůler des Geiſts in der warheit die Geiſter vnderſcheiden / Vnd alle Ceeren 


recht pꝛuͤfen vnd vꝛtheilen / nach Chꝛiſto der warheit / Daher gehoͤꝛet auch das 


Paulus ferner den Theſſalonichern beſihlet / vnd ſpꝛicht : Den Geiſt donffe 
nicht / die weiſſagung verachtet nicht / pꝛuͤfet aber alles / vnd was gůt iſt / das be; 


haltet / Denn nach dem er zůuoꝛ durch die wirckende krafft des Woꝛts Gottes 
hat beweiſet / daß ſie die warheit angenommen / in der warheit ſtehen / nach der 
warheit leben / vnd die Warheit zum Leerer vnd Meiſter haben / ſo koͤnden ſie 


— — leicht vꝛtheilẽ / welches ein warer oder falſcher geiſt ſey / 
ſa welche o 


che Chꝛiſtus iſt / wol pꝛuͤfen / allerley höꝛen / vnd die Geiſter recht vnderſcheiden. 
| Pon dieſem hat auch Johannes / der trewe zeuge der warheit / in ſeiner 
Eyiſtell nicht einmal allein ermanet / wie wir dann auch voꝛmals zum theil be; 


rurt haben / da er zwiſchen dem Geiſt der warheit vnd des jrꝛthumbs / zwiſchen 


dem Geiſt Chꝛiſti vnd des Antichꝛiſts / zwiſchen den rechtſchaffenen vnd falſchen 
Neerern/ja zwiſchen den Dienern der warheit vnd der lůgen / gar fein leeret vn⸗ 
derſcheiden / vnd einen auß dem andern richten / da er alſo ſpꝛicht: Ihꝛ lieben⸗ 


ſeind / 


gleubet nicht einem jegklichen Geiſt / ſonder pꝛuͤfet die Geiſter / ob ſie von Gotte 


ſagt daß er in jhm bleibet / der ſoll auch wandelln gleich wie er hat gewandelle/ c 


| barung recht oder vnrecht / welche Ceere der warheit aͤhnlich oder 
vnaͤhnlich ſey / Das heiſt er nu eben in mehꝛ gedachter warheit jres hertzens / wel⸗ 
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ſeind / denn er hette jhn zůuoꝛ zeugnus gegeben / daſ fie auß der warheit wiren/ , 


ja auch daß der Geiſt der warheit in jnen wone / Eben nach ſolchem Geiſte / das 
iſt nach dem Geiſt Chꝛiſti / heiſt er alle andere Geiſter pꝛuͤfen / richten / vnd er⸗ 
kennen lernen / Wie aber der Geiſt Chꝛiſti wird erlanget / wie er auch bey 
anderen ſol gepꝛuͤfet vnnd erkannt werden / iſt zůuor ahn ſeinem oꝛte angezei⸗ 


get. . 13 

Darumb ſo můß der Geiſt Chꝛiſti / der Geiſt der Warheit zůuoꝛ da ſein⸗ 
wa man allerley Geiſter recht ſoll richten / vnd von jeder Leere ein rein vrtheil 
wil haben / ſonſt iſts gantz gefehꝛlich / one den Geiſt Chꝛiſti in dieſem fall etwas 
fuͤrzůnem̃en / damit man nit die Warheit fur eine Euͤgen halte / den Geiſt Got⸗ 
tes einen Teuffel ſchelte / vnd herwiderumb den Teuffel mit ſeiner Luͤgen fiir 
den Geiſt Gottes vnd die Warheit halte. Welliches aber / wo es wiſſentlich vnd 
beharꝛlich geſchehe / wol auch eine leſterung vnd ſind in den heiligen Geiſt moͤch⸗ 
te genant werden / wie dem HERREN Chꝛiſto mit den Phariſeern / vnnd 


B boͤſen Juden iſt widerfahren / dauon ich auch voꝛmals geſagt habe / etc. 


E 


D der Warheit widergeboꝛen / vnd wer Gott (die Warheit) kennet / der hoͤret 


Aber von der vnderſcheidung der Geiſter / ſagt Johannes nach anderm / 
ſo allhie vnd voꝛmals / beim erkantnus Chꝛiſti der Warheit / iſt erzehlet wor⸗ 
den / daß mans auch bey der gunſt der Welle / beim ahnnemmen jhꝛer CLeeꝛe 
mag erkennen / ſo man wil darauff achtung haben / vnd ſpꝛicht alſo: Kindlin / 
jhꝛſeit von Gotte / vnd habt Jhene vberwunden ( Nemlich die Antichꝛiſten / 
das iſt / den boͤſen geiſt / der in der Wellt regieret / vnnd die Wellt mit falſcher 
Leer verfuͤret denn der in vns iſt / iſt groͤſſer( ſtercker ) denn der in der Wellt iſt / 
Welches Johannes von den Gottergebenen menſchen redet / die ſich der Wellt 
eitelkeit entſchlahen / zur goͤttlichen Warheit bekeret / vnnd dem ſuͤndhaffti⸗ 
gen voꝛigen wandell haben vrlaub gegeben / da troͤſtet er ſie denn / daß Chꝛi⸗ 

— — hertzen wohnet / daß Er auch ſey jhꝛenthalben ins Fleiſche 
kommen / vnnd lehre ſie durch ſein goͤttliche Salbunge / das iſt / durch den 
Geiſt der Warheit alle Geiſter nicht allein vnderſcheiden vnnd erken⸗ 
nen . ſonder auch den Geiſt des Antichꝛiſts / den boͤſen jrꝛigen Geiſt / vber⸗ 
winden. 

So folget denn darauff vom vnderſcheid alſo : Sie ( Nemlich die Anti⸗ 
chꝛiſten / Lehrer vnd Geiſter) ſeind von der Wellt ( das iſt / ſie haben Wellt⸗ 
hertzen / einen Welltgeiſt / vnd lieben dieſe Welle ) darumb reden ſie von 
der Welle / vnd die Wellt hoͤret fie ( warumb: ) Sie reden / was der Welle 
wol gefellt / Sie lehten / was man gern hoͤret / was das Fleiſch wol kan ertra⸗ 
gen / dami aber ſein abſterbung / die Bůſſe vnd ernewerung / ja des men⸗ 
2 gantze Seligkeit durch ſolliche heuchlerey wird verhindert vnd auffge⸗ 
haben. 


Nun ſpꝛicht Johannes weiter: Wir ſeind von GOTT / das iſt / auß 


vns / wellicher nicht von GOTT iſt / der hoͤꝛet vne nicht (er hat nicht oh⸗ 
ren zůhoͤren ) er nimpt vnſer Leere / die Leere der Warheit nicht ahn / als 
die ſeinem Fleiſch zůwider / vnd ſeinem verſtande der vernunfft / zů hoch iſt / 
So ſie doch allein durch den verſtande des glaubens můß ahngenommen wer⸗ 
den / Darinn erkennen wir den Geiſt der Warheit / vnd den Geiſt des jrꝛ⸗ 
thumbs / ſpꝛicht Johannes / Johann. 4. Der Geiſt der Warheit kennet 
Cho RISC d /er hoͤret die Diener der Warheit mit luſt vnd zeugknus ſei⸗ 
2 wer aber die Warheit nicht gern hoͤret / der hat den geiſt des jrꝛ⸗ 
thumbs. | 


Zů deme — — el / durch welliche man die Geiſter 
vnderſcheiden / vnd den gůten Geiſt kan das iſt die Ciebe / dauon 
er denn faſt in der gantzen Epiſtell reder / denn . die Liebe außgenom⸗ 

1 | aa men / 
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men / ſo mag ein falſcher jrꝛiger geiſt ſonſt allerley euſſerliche gaben / kunſt vnd 
ſchicklicheit / ja auch die gabe der Pꝛopheceiunge haben / 5 wir vom Rd. A 
nig Saul leſen / daß er eben zů der zeit pꝛopheceiete / da er den heiligen Dauid 
1 den 2 Mann Gottes verfolget / vnd zů Naioth in Rhama ſůchet /. Sa⸗ 
1 . MyEceeS 19. ; 
Wt Alſo / ſpꝛich ich / daß die Liebe ein gewiſſe richtſchnůr vnd Regell iſt / bey 
welcher fuͤrnemlich die geiſter moͤgen vnderſcheiden / vnd pꝛobiert werden / da⸗ 
durch auch die Juͤnger CON Iſti bey der Warheit leicht moͤgen erkannt wer⸗ 
den / wie der HERR im Luangelioſpriche: Dabey wird jederman erkennen / 
— FA daß jhꝛ meine Junge ſeid / So jhꝛ Liebe vnder einander habt / Johann. 
n | 13. Das thůt die Liebe / „„ pings 206 Liebe / ſo im euſ⸗ 
11. ſerlichen ſchein allein ſtehet / im jn aber der Warheit wider⸗ 
1 ſtrebt / ſie vertunckelt vnd vndertruckt / Sonder die rechtſchaffene Liebe / da⸗ 
non i. Thimot.i. Paulus ſage: die da iſt von reinem hertzen / von gůtem gewiſ⸗ 


_— * 
. of * Bag 2 : 


Ie EYES. e 


ſen / vnd von vngeferbtem glauben / Welliche denn auch ein gantze ſumma al⸗ 5 
lr Gebott GOTT æSiſt / All andere Liebe / die nicht mit CHR JS / der 5 
Warheit / ſtimmet / die dem glauben nicht den voꝛtritt goͤnnet / ſonder einerley 5 


weiß nur dawider iſt / * —————ů—5i vnd iſt ein grewell fuͤr 
den augen GOTTES / Damit haben wir nun jetzt vnd voꝛmals etliche ſtů⸗ 
cke / wie die Geiſter / vnnd Ceerer moͤgen vnderſcheiden / vnd erkennt wer⸗ 
den / als durch die Salbunge / durchs ware erkantnus vnd bekantnus COR J⸗ 
STJ / durch jhr Leere / ob ſie auch mit der Warheit ſtimmet / vnd durch 
die rechte Ciebe / welchs alles in der Warheit vnd auß dem richtſcheidt der war⸗ 
heit fuͤrnemlich gehen vnd geſchehen ſoll. : 1 5 
Daher denn auch das ware geiſtliche vꝛtheil iſt / ſo auſſem geiſtlichen ver⸗ 
ſtande del Warheit Gottes kompt / daß in goͤttlichen hendelln nicht allein die | 
Geiſter / ſonder auch alles ander weiß zůunderſcheiden / Das geiſtliche ſa⸗ 5 
chen / geiſtlich richtet / Das geiſtliche himmeliſche / nicht mit fleiſchlichem C * 
jrꝛdiſchem vergleicht / oder vermenget / Sonder das jedes auff ſeinen ort ſe⸗ Ps # 
tzet / vnnd COR JSTHO in allen wegen ſein gebuͤrende ehꝛe gibt / £8 : 
kompt / ſpꝛich ich / das geiſtliche vꝛtheil auß obgedachter goͤttlicher Warheit / 
die der heilig Geiſt im hertzen lehret / Dann die Warheit iſt das Liecht / da⸗ 
durch die finſternuſſen beede in Leere vnd Leben / im wandell vnnd weſen⸗ 
recht erkant / auffgedeckt / entlich zerſpꝛeitet vnd zů ſchanden werden / da⸗ 
durch auch das gůte vom boͤſen můß geſondert vnd geſcheiden werden. 
So viel mehꝛ denn der Menſch in der Warheit in Cy RJ STO auff⸗ 
wechſt / ſo viel krefftiger ſich auch das geiſtliche Vrtheil jmmer bey jhm meh⸗ 
ret / vnnd heller einſincket / daß er die falſche / vermiſchte / vnbeſtendige Nees 
re /von der rechten / reinen / geſunden / klaren Leere der Warheit gleich als 
Liecht vom Finſternus / als den Geiſt vom Bůchſtaben / als das Goldt vom 
ſchlacken / das Silber vom ſchaum vnderſcheidet / Daß der Schiiler den Mei⸗ S 
ſter / der Anecht den Herꝛen / vnd das Schaff die ſtimme ſeines waren ir⸗ 
ten lernet erkennen / Ein ſollicher / nemlich der alſo mit dem Geiſte der War⸗ g 
heit vnd goͤttlicher Weißheitiſt begabet / wird denn warhafftig ein geiſtlicher 5 
Richter genennet / dauon 1. Coꝛ.2. geſchꝛieben ſtehet / der geiſtliche ſachen geiſt- 7 
lich richtet / ja der alles richtet / vnd von niemands wird gerichtet / wellicher „ 
auch allein in heiliger Schꝛifft / vnd ſonſt mit goͤttlichen hendeln / ohnfalſch : 
vnd jrꝛungen / fruchtbarlich weißt vmbzůgehen / dauon zůurtheilen / leeren 
ſchꝛeiben vnd zůreden / nicht in gelerten woꝛten menſchlicher weißheit / ſonder in 
gelerten woꝛten des heiligen Geiſts / vnd goͤttlicher weißheit. ; 
Vnd das iſt / wie gehoͤꝛt / das erkantnus / das da kom̃pt auß der leere des Gei⸗ 
ſtes der warheit / darinn vnd dadurch der menſch des Woꝛts der gnaden / ja all 
ſeines glaubens / lebens vnd fuͤrnemmens / nicht allein fuͤr ſich ſelbs beſiegelt 
vnnd gewiß wird / daß er ſicher drob moͤchte ſterben / ſonder er kan 7 
| 0 
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Leere vnd glauben. FS 


A ſolch Liecht / das jhm fuͤrleuchtet / offt auch anderer menſchen leere vnd glauben 


richten / vnd bey allerley jrꝛung mit ſollichem geiſtlichen Vrtheil / wa es ſtarck 
iſt / vnuerletzt / frey hindurch kommen / Wie auch auß der Warheit keine Luͤ⸗ 
er kompt / 1. Johann. 2. So kan die Warheit jhe die Luͤgen neben ihꝛ in die 

ge nicht leiden / noch mit jhꝛ entlich gemeinſchafft haben / drumb ſo můß ſie 
auch die Luͤgen jhꝛem grad nach keñen / vnd ſich ab jhꝛ als ab deme / was jhꝛ gar 
nicht zůgehoͤꝛt / ſondern qraw vnd abſchew tragen. 


Sintemal denn auch am geiſtlichen Vꝛtheil beim verſtande der 
Schꝛifft / vnd beim erkantnus goͤttlicher Warheit ſo viel iſt gelegen / daß wir 
one daſſelbige dem Geiſt des jrꝛthumbs nicht wol moͤgen entrinnen / So wil 
ich in einer ſumma noch etwas meh: dauon ahnzeigen / der allmechtige GO Te 
woͤlle vns arme fleiſchliche menſchen auch damit begaben / zů ſeinem vnd ſeiner 


B Warheit vnderſcheidung vnd erkantnus / Amen. 


Aurglichen aber iſt zůmercken / gleich wie zweierley oꝛdnung aller din⸗ 


ge iſt / die immer in Himmell vnd auff Erden m6gen genant werden / Es 


eind nemlich himmliſche / geiſtliche / vnſichtbare / vnd jrꝛdiſche / leibliche / ſicht⸗ 
bare dinger / beede in jhꝛer oꝛdnung wol weiter / weder der Mimmell von der 
Erden vnderſcbeiden / So wil auch zweierley Vꝛtheil / zweier ley erkantnus / 


zweierley Warheit / Verſtandt vnd Weißheit darzů gehoͤꝛen / wie ich denn 


auch deßhalben das woͤꝛtlin Warheit im an ange diſes ſchꝛeibens in ein menſch⸗ 
— jrꝛdiſche / vnd in ein goͤttliche him̃liſche Warheit hab abgetheilet vnd vn⸗ 
erſcheiden. 


Die oꝛdnung der jrꝛdiſchen / ſichtbarlichen / leiblichen dinger ( darein die 
gantze Wellt / jhr voͤlle / das firmament / vnd alles / was darinnen iſt / gehoͤ⸗ 
ret) wird durch ein jrꝛdiſch erkantnus / das nach dem Fleiſche iſt / nemlich durch 
menſchliche vernunfft / witz vnd Weißheit reguliert / verſtanden vnd geurtheilt / 


iſtlich himmliſch erk antnus vnd vꝛtheil haben / weil menſchliche vernunfft / 
auch jhꝛes verderbnus halben / viel zuͤgrob / viel zů ſtumpff vnd zůſchwach iſt / 
daß ſie ſich in Himmell koͤnde r Vvnd die himmeliſchen guͤter GO T/ 
T Svnder jhꝛ Vrtheil bringen / Wir reden aber hie nicht vom Himmell / 
vnd himmeliſchen dingen / wie die Philoſophi / Aſtrologi vnnd natuͤrliche 
Meiſter / ſonder wie der Geiſt GOTTES in heiliger Schꝛifft / von GC 
TL / von ſeiner Wonung im Himmell / Von ſeinem Goͤttlichen eigenthumb 
vnd Geiſtlichen Reichthumb redet / Daas heiſſen wir die Oꝛdnung der geiſt⸗ 
lichen himmeliſchen dinger / zů wellicher denn viel ein hoher erkantnus vnnd 
Vꝛtheil / weder der verderbten vernunfft Vꝛtheil vnnd erkantnus will ge⸗ 


CDargegen muͤſſen die geiſtliche / vnſichtbarliche / himmeliſche dinger / auch jh: 
gei 


D boͤꝛen / Denn wie daſelbs allein der Geiſt Gottes / als im Reiche der geiſter 


regieret / So moͤgen ſolche dinger allein durch geiſtliche weißheit / vꝛtheil vnd ers 


kantnus verſtanden werden. 


Solch erkantnus / verſtandt vnd vitheil von goͤttlichen dingern beim 
Fleiſche auffzůrichten / wird dem gleubigen Menſchen uͤber das voꝛige werck 
der Schoͤpffung durch JES VM CORJST VOM vonoben herab ein 
Newer himmeliſcher Geiſt gegeben / welliches der Geiſt der Warheit heiſt / 
«ben darumb / daß er von goͤttlicher Warheit / von warhafftigen himmel⸗ 
liſchen guͤttern lehꝛet / vonguͤttern / die daewig beſtehen / wehren / vnnd 
bleiben / Vnnd alſo in alle Warheit ( das iſt / entlich in allen Reichthumb 
Goc Ts ins Reich der Dimmell ) fuͤhꝛet / Dieſer Geiſt / ſpꝛich ich / bꝛin⸗ 
get ein new geiſtlich erkantnus mit / welliches das ware erkantnus C 2 
STJ heiſt / Er bꝛingt einen newen geiſtlichen verſtandt / der ein: 
des glaubens heiſt / vnnd warhafftig / wircklich vnnd krefftig / als der auß 
dem Woꝛt der goͤttlichen Warheit herkompt iz vnd * — 

* aa ottes 


Surſumcorda. 


SS Gendbueff von der Bepſtiſchen 


SHTTES gehet / Da folget denn auß ſolchem ferner das geiſtliche Vrtheil / 
das alle ding ſcbarpff vnd erſcheider jedes auff ſeinen oꝛt ſetzet / vnd in einem 
ſamen kompt / das geiſtliche dem geiſtlichen / wie auch das leibliche dem leiblichẽ 
zůeiget. | 
Dieweil denn auch vnleuckbar / daß das himmliſche guͤtter ſeind/ ſo Chꝛi⸗ 
ſtus JESVS von ſeines Vatters milte vnd barmhertzigkeit dem armen vers 
loꝛnen menſchen / zů ſeiner widerbꝛingung vnd ſeligkeit hat erwoꝛben (als da 
iſt gnad / Warheit / gerechtigkeit / weißheit / heiligkeit vnd das ewige Qe- 
ben / etc.) Deßhalben (ſie auch in die oꝛdnung der himmeliſchen dinger geh6/ 
ren / So můß bald darauß folgen / wie obgemelt / daß alle erwoꝛbene guͤtter / 
wolthat / gnad vnnd teichthumb JES ͤChꝛiſti / dayon die gantze heilige 
Schꝛifft zeuget / mit menſchlicher vernunfft / mit jrꝛdiſcher klůgheit vnnd 
yy weißheit keines weges kan erꝛeicht / gefaſt noch verſtanden wer- 
n / ſonder auff ein new geiſtliche aber gleichwol ware empfindcliche weiſe 
wirds verſtanden / die dem Geiſte vnd glauben bekant / die Gott vnnd ſeinem 
Reich in Chꝛiſto aͤhnlich vnd gemeß iſe 8 | 
Daß aber ſollicher verſtandt in dieſer Welle gleichwol noch nicht gar voll⸗ 
Fommen/ſonder nur ſtuͤckwerck iſt / wie er auch durch geiſtlichen Dienſt in der 
Leere der Warheit wird gefuͤrdert / im vnd zuͤnimpt / iſt vor⸗ 
mals geſagt / vnd keines wegs zůu en / dumb daß da niemand kan Mei⸗ 
ſter werden / vnd daß wir im Woꝛte der Warheit vnnd in allen goͤttlichen hen⸗ 
deln zůſtudieren / ja in allen Chꝛiſtlichen tugenden zůwachſen / daß wir mit der 
— rome vnnd noch ahn vnſerm fleiſche zůtoͤdten haben / weil wir le⸗ 


Wie das geiſtliche vrtheil im heiligen Gei 
ſte / vnd in allen goͤttlichen ſachen ſoll 


gebꝛaucht wer⸗ 


Vn iſt noch ferner vom geiſtlichen Vꝛtheil hiebey zůbedencken / nachdem 
obgedachte himmeliſche guͤtter / ſo vns von COR Iſto JESV ſeind 
erwoꝛben / eitel warheit / Geiſt vnd leben / ja nach jhꝛem weſen vnd ahn⸗ 
kunfft nichts anders ſeind / weder die Natur / — ſelbſtandt Got⸗ 
tes / Sie ſeind daas in der gabe vnd zum theil / was GS TT in der voͤlle vnnd 
im gantzen iſt / Deßhalben ſo konden ſie dem menſchen / oder Fleiſch keines 


A 


handell G Ottes / da | ayes vnd leiblichs / oder innerlichs vnd euſſerlichs zů⸗ 


B 


weges ahngezeigt / fuͤrgetragen / gelernt / beſchꝛieben / oder dauon geredt D 


werden / denn in einer bildung / durch leibliche woͤꝛter / durch Creatuͤrliche 
Vocabel / gleichnus / figuren vnnd Bůchſtaben ( wie ſoll man ſonſt vom 
Geiſte vnnd ſeiner wirckunge reden ? der weder zeit noch ſtatt / weder Fleiſch 
noch Bein hat) Da gehoͤꝛt denn ein geiſtlicher Richter / mit einem geiſtli⸗ 
chen / geſunden / reinen Vꝛtheil zů / — — 
ſe daas / was goͤttlicher art / ja was Geiſt vnnd GO T ſelbſt iſt / in ſeiner 
himmliſchen oꝛdnung zůlaſſen / mit dem glauben drauß zůholen / vnd von allen 
Creatuͤrlichen dingern dieſer jrꝛdiſchen ordnunge / welche von wegen des flei⸗ 
ſches / oder euſſerlichen menſchens im Dienſte mit gebꝛaucht werden / recht koͤn⸗ 


nen vnderſcheiden. | 


MWoͤcht aber jemands ſpꝛechen / warzů dienet aber ſolliche vnderſcheidung! 
Warumb leſt mans nicht einfeltig bey einander bleiben So mo 
C / | i 159 


Leere vnd Glauben. SS 


A ich kůrtzlich / daß gedachte vnderſcheidung darzů dienet / auff daß man GO Te 
in allem / beuoꝛab in der gerechtmachung des ſuͤndhafftigen menſchens / ſei⸗ 
ne gebuͤrende goͤttliche ehꝛe gebe / Welliches er auch ſelbs im Ptopheten E⸗ 
ſaia ecfoꝛdert / da er ſpꝛicht : Ich der HERR / Das iſt mein uvnnd 
wil mein ehꝛe keinem andern geben / Noch meinen rhům den Goͤtzen / oder 
den geſchnitzten Bildern / Eſaie 42. Darumb ſpꝛich ich / leeret Paulus al⸗ 
les wol vnderſcheiden / vnnd geiſtliche ſachen / geiſtlich richten / daß man 
nicht der verꝛucklichen Creatur / den Bildern vnnd duͤrfftigen Elementen daas 
— 5 was in der Warheit GOTT vnnd ſeinem Geiſt allein zůſtendig 
ein wi | * 


So nun der Creatur der pꝛeiß vnd Ehre GOTTES zůgelegt / daß nicht 
bey allen goͤttlichen hendelln rechter vnderſcheid vnd ein rein geiſtlich Vꝛtheil 
wird gehalten / iſts gewiß Abgoͤtterey / vnnd ein grewell fuͤr den Augen 
GSTTES / Eben als wol als doꝛt / da die Juden bey jhꝛem fuͤrgeſchꝛie⸗ 

V benen Gottesdienſt / ory oy rag ¾nach der Heiden bꝛauch / vnnd 
jhnen / wider den befelch GOTTES/ eigne Goͤtter auffrichten / Alſo wer⸗ 
den auch dieſer geſtallt Neuw Abgoͤtter / New vertrawen in der menſchen 
hertzen auffgericht / wa man die Creatur fuͤr GOcte helt / vnnd das bey jhx 
ſůchet / was allein bey GOceſoll geſůcht / vnd geholet werden / Esiſt ſol⸗ 
liches / ſpꝛich ich / ein abfall von vnſerem HE RRE N vnd Seligmacher JE⸗ 
SV COR Jſto / Welchem allein gewallt gegeben iſt / als dem ewigen Ho⸗ 
henpꝛieſter / geiſtliche himmeliſche guͤtter auß ſein / vnd ſeines Vatters eigen⸗ 
thumb / allem Fleiſch außzůſpenden / nicht durch mittell der Creatur / oder 
ſterbliche ſchwache menſchen / Sonder durch ſein vergottete herꝛliche Menſch⸗ 
heit / die vol gnad vnd Warheit iſt / im heiligen Geiſte / Denn es iſt ein Gott / 

7 vnd ein Mittler zwiſchen Gott vnd dem menſchen / Nemlich der Menſch. JEs 

fp c SVS Chꝛiſtus /i. Thimot.2. 


Darumb habe ich geſagt / wie auch die alten Theologi daruon ſagen / 
lehꝛen vnd ſchꝛeiben / daß die heilig Schꝛifft ¶ wie auch ein Diener des Geiſts 
in ſeiner oꝛdnung) von GOtte / von ChoR Iſto vnnd von der erwoꝛbenen 
den / Warheit vnd reichthumb / durch leibliche Vocabel / Bůchſtaben / 

ut / ſtimm oder woͤꝛter / in mancherley gleichnus vnnd fuͤrbildunge redet / 
Wie kan man auch bein menſchen anders von GOre / vnnd ſeiner goͤttlichen 
Warheit / weder durch die menſchliche woꝛt reden Wie kan man von ſo 
mancherley gaben / gnaden vnd himmliſchem Reichthumb / ja von deme/ 
das kein Auge geſehen hat / vnnd kein Ohꝛe gehoͤꝛet hat / vnnd in keines 
menſchen hertz kommen iſt / 1. Coꝛintheoꝛ. 2. Weder durch Bůchſtaben / ſchꝛei⸗ 
ben / weder durch bekante leibliche Creaturen mahlen vnnd abbilden Wenn 
ſich aber jemandts leſt beduncken / es ſey darumb auch der Geiſt / Gott / ſein 
2 D gnad / der Dimmell vnnd das ewige Ceben / oder die goͤttliche Warheit / 
4 COR Jſſtus / in vnnd bey den euſſerlichen dingern / Biichſkavenvund Ele⸗ 
5 menten gegen wertig / vnd werde dardurch oder damit gegeben / vberꝛeicht / 
x vnd auſiceſs det / iſt er aber nicht Fleiſchlih 7 vnnd par des geiſtliche : : Vꝛ⸗ 
F | theils gefehlet / Er wird auch die Warheit vnnd das weſen der goͤttlichen din⸗ 
ger dieſer geſtallt nimmermehꝛ können erꝛeichen / Vernimm ders alſo bein als 
alten Creacuren ſůchet / daß ers in ſeinem hertzen warhafftig empfunde / 
vnnd des gewiß vnnd ſatt werde / Sondern allein dunckell / ſchein vnnd 
wohn der Vernunfft / ohne alle Frucht darfuͤr halten vnnd einnem⸗ 


men. | 
Solliche ſtuͤck der vnderſcheidung vnnd geiſtlichen Vꝛtheils in goͤttlichen 
ſachen ſolten zwar nicht ſo ſchwer zůuerſtehen ſein / weil auch menſchliche ver⸗ 
nunfft kan ermeſſẽn / daß es viel ein ander * vmbs goͤttliche weſen / ar 
| ei 


e 7 TP _m_ a * ; 
» 3 B * 1 e 
has _— * e 0 I Ds * 


aa it 
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Geiſt Gottes vnd Gott / weder vmb den alten verderbten menſchen / vnd vmb A 
die jrꝛdiſche Creaturen oder Element ſein můß / vnd daß vnſer ding / . 
ie Creaturen in himmel vnnd auff Erden / GH TTL vnnd ſeiner 

cheit keines weges iſt zůuergleichen / Ob denn wol die Creatuͤrliche e 
GOTcæ S —— den manigfaltigen guͤttern GOT TE & leh⸗ 
ren / vnnd dieſelbigen — ihe eigenſchafft ¶ doch kaum 
im minſten) — 3 — So můß doch die Warheit / der 
Coͤꝛper vnnd das weſen der guͤter in der oꝛdnunge der himmeliſchen dinger 
vnuermenget ſtehen laben, d. / darauſs 4 denn vnnd niergendt anderßwo 
her / alleine durch den waren glauben / mizſſen geholet / ins Hertz 
bracht / Om * der Warheit / ſalbſkem heiligen Geiſte — 
gen werden. 


Alſo haben wir nun was der goͤttliche vnderſcheid vnnd ein geiſtlich 
Vrtheil ſey / Temlich / daß man bey den hendelln vnnd geheimnuſſen des 
Reichs CHR JS Ti vnd GOcres alle menſchliche gleschnus, alle — 
Vocabell dieſes jrꝛdiſchen weſens / dardurch von — — 


Von dieſem ſagt Cyrillus / So erl. ſeinem 
Theſauroalſo : ſage Theologia , das iſt / in pu Chꝛi laubens/ 
verſtehen die Retzer alles / was von G —— leibliche woͤꝛter wirdt 

eſagt / gleich als ob es von leiblichen dingern Gerda (das iſt / RC 
bor deem. — 


Solche ſchrelbt Cyrillus / da er beweret / daßdeb Geiſt die dritte D 
Perſonin der Gottheit ſey / wider die Retzer / die die heili 
von Gott geredt wird / ohn ein geiſtlich vꝛtheil / ja alles 3 
vnd außlegten / Wicader Cyrillus dic ſalb des 

lehret richten / Alſo ſole man auch billich jetzt das Bꝛot vnd Wein / ja fy pes 
tranck desLeibs vnd Blůts Chiiſts geiſtlich richten / vnd recht lernen vnder⸗ 
— — v:theil in allen goͤttlichen dingen hoch 


Exempell vnd gebrauch des geiſtlt- 
chen Vrtheils. 


Amit aber alles obgeſagte vnderſcheiden / vnd das vrtheil deſter leichter 
moͤge verſtanden werden / So will ich nun des I 
uange⸗ 


/ond was 


A 


B 


- 
% 


D 


Lerre ond Glauben. A 


Euangelio Johannis etliche E lanzeigen / welchs denn auch allein auß 
l des geiſtlichen Vrtheils ſo ſchwer zůuerſtehn geweſt iſt. Amerſten/ 
da Johannes vom glauben COR Jſti/vund ſeiner Menſchwerdung ſchꝛeibet / 
—— viel jhnen aber auffnamen / denen gab Er macht GO T Tes 
zůwer den / die da in ſeinen Namen gleuben / Merck: Gottes Rinder / 
wie das woͤꝛtlin Rinder / ſein leibliche eigenſchafft verleſt / vnnd auß dem zůge⸗ 
ſetzten woͤꝛtle Gottes / ein ge iſtliche eigenſchafft an ſich nimpt / Deßhalben es 
denn geiſtlich nicht fleiſchlich můß gericht vnnd verſtanden werden / Weil es 
auch viel ein ander ding vmb ein Rind Gottes / weder vmb eines Menſchen 
5 
8 ch vn da er ſpꝛicht : Welche (vers . 
nim̃ Gottes kinder) nicht von dem Gebluͤte / nicht von dem willen des fleiſches / — —— 
noch von dem willen eines Mannes / Sonder von G O T T ſeind geboꝛen / nit Gott iſt/ 


Johan.i. | ſo mag _ 
| naturlichen 
9 das erſte 2 des geiſtlichen Vrtheils / bey der Aindt- menſchen Find 
ſchafft GOTTES/Pund weil man dieſen vnderſcheid zwiſchen Gottes vnd von natur nit 


der menſchen Rinder zwiſchen der Fleiſch vand Geiſt gebaer / nicht dberall/ un 9d Gor 
nochallweq gehalten / hat ſich mancherley jrꝛung darauß erboͤret / vnnd verur- wirds aber 
ſachen muͤſſen / Dauon allhie / nach der lenge / nicht meines fuͤrnemmens iſt erſt auß gnadt 
zůſagen / Aber dieſen vnderſcheid / gedachter zweierley Rinder / findet man durch ZEſum 
außtruckenlich auch anderſtwa / Als Matth. is. Rom. ↄ. Gal. 3. 1. Pet. 1. Wels © 
ches ich dꝛumb anzeige / daß man die heilige Schꝛifft / wa ſie von einem dinge 
redet / uberall ſoll lernen vergleichen / vnnd jhre Spruͤch wol zůſammen tragen / 
damit man der Goͤttlichen warheit / auch fuͤr den euſſerlichen Menſchen deſte 
mehꝛ verſichert / vnd gewiß werde. 5 

Alſo werden wir denn auch verſtehn lernen / warumb ich vormalls habe 

ſagt / daß $$ ſolchem vollkomnen vnderſcheid vnd vrtheil / der Geiſt der war- 

will „Denn ob wol menſchliche Vernunfft (ſo wider die Juden all⸗ 

gleubt / Nemlich daß Gott Rinder Lyon” darneben kan be- 


ſen werden / weder die ſterblichen menſchen auß verꝛucklichem Sas 
zeugen / Vnd obgemeltem vnderſcheid vnnd geiſtlichem Vr⸗ 
tcheil mit grund nicht kan pꝛechen / So weiß (ie doch mit all jhꝛer weiß⸗ 
deit / Wellt vnnd eit / deß kein weiter ankunfft / rechenſchafft vnnd 
vrſach zůgeben / ch was GH TT fir Rinder habe / wie er die gebere⸗ 


8 Natur vnnd Eigenſchafft ſey / oder wodurch ſie erkant 


Sollichs / wie vermeldet / gehort alles zum geiſtlichen Vrtheil / in die oꝛd⸗ 
nung der Himmliſchen dinger / dahin menſchliche Vernunfft keines wegs kan 
ichen / Sonder allein der ware Glaub / ja der Geiſt der Warheit / můß all⸗ 
bie Leerer / Richter / Schiedmann vnnd Meiſter ſein / Der Glaube / ſpꝛich ich / 
der auß der Warheit / vnd die warheit ſelbs iſt / kan der Him̃liſchen dinger / auß 


ſcines . vollkomne rechenſchaffr geben / Er weiſt was 
ott 


Kinder har / ja was Gott der Vatter fiir einen natuͤrlichen Son 
n er —4 ſeinem — vnnd — viel andere Gele ge⸗ 
ieret / gleubige Menſch lernt / empfinde vnd erfert es / im Geiſte der 
Warheit / wenn er den Samen Gottes / das iſt ſein lebendiges Woꝛt in der 


Warheit des glaubens empfahet / weñ ers mit liebe in ſeinem Hertzen bewaret} 


Goͤttlicher natur teilhafftig / vnnd zum Kinde GOcces 


Dieweill aber nun / wie gehort / Menſchliche Vernunfft / ob fic 
woll mit grund nichts —— 7 7 alles mit jhꝛen Weiſheir 
| | aca ij nicht 


= 


vide Lutherum 


in Poſtilla. 


FGO 
nicht kan erꝛeichen / noch ſich des geiſtlichen Vrtheils hierinnen weiſt zůgebꝛau⸗ * 


Sendbꝛieff von der Bepſtiſchen 


chen / ſo wird ſie vngedultig / murꝛet dawider / vnd Goͤttliche Weißheit 
ſpitzfuͤndigkeit / fuͤr fantaſey vnnd thoꝛheit von jhꝛ außgeſchꝛien vnnd gehalten 
werden / Alſo můß ſich die Weißheit GOTTES rechtfertigen laſſen von 
jhꝛen Kindern / Matth. u. Wie denn auch Paulus dauon ſchꝛeibt / da er ſagt: 
Daß das Woꝛt des Creutzes ein thoꝛheit ſey / denen / die verloꝛen werden / Vnd 
auſſem Pꝛopheten Eſaia in der Perſon GOT CES alſo redet: Ich wil vmb⸗ 
bꝛingen die weiß heit der Weiſen / vnnd den verſtand der Verſtendigen wil ich 
verwerffen / Wa ſeind die Weiſer ! Wa ſeind die Schꝛifftgeleerten Wa 
— die Erfoꝛſcher dieſer. Welle e. (die Philoſophi) Dat nicht GH T T die 

eißheit dieſer Wellt zur Thoꝛheit gemacht / welchs freilich in deme geſchicht / 
wenn ſich Menſchliche Weißheit alſo vergreiffe /. daß ſie die Haͤndell des 
Geiſts GOTTES / das geiſtliche Vrtheil vnnd. Goͤttliche Weißheit 
4 lautter Fantaſey vnnd Thoꝛheit achtet / Wie es denn heute am tage 
$1» 


nemmen / wie gantz feerlich es ſey / mit der Vernunfft allein / das iſt one 

Gottes foꝛcht vnnd gnad / in Goͤttlichen ſachen zůhandelln / vnnd was merck⸗ 

. |» —- — 
es Reichs ” E S ſoq g vnderzeucht x a 

ſie dꝛinnen Vrtheilen oder ſtatuiren / dauon will leeren vnnd 

a daß fie auch darff ſagen: Ich hab macht vnnd recht allein zů leeren 

rutz wer wil mirs weren / Wie im u. Pſalm ſtehet geſchꝛieben / etc. 


Von der Widergeburt / vnd vomvnder- 
ſcheid des alten vnd newen Menſchens 


We des oꝛts Jos K C 


3. 


ſem Euangeliſten Johanne mehꝛ Exempell fuͤrlegen / Vnnd nach dem 


M pir nun von der Rin gehoͤrt / wie die in der Leere 


chafft Gottes 


der Goͤttlichen Warheit nicht nach dem Menſchen vnnd Fleiſche / Sonder nach 


Gotte vnd dem Geiſte můß gericht vnd verſtanden werden So folgt dꝛauff im 
3. Capitel Johannis weiter von der Geburt / vnnd vom vrſpꝛung der Kinder 
Gottes / daß ſie nemlich auß Waſſer vnnd Geiſte geboꝛen werden / Denn da⸗ 
ſelbſt ſpꝛicht der HE RR alſo: Es ſey denn daß jemands von newem geboren 
werd / kan er das Reich Gottes nicht ſehen / Vnnd abermalls: Es ſey denn / 


daß jemands geboꝛen werde auß dem Waſſer vnd Geiſte der kan nit ins Reich D - 


Gottes kommen. 

Sihe da můß man dennabermalls des Vrtheils recht gebꝛauchen / vnnd 
die woͤrtlen: Geboren / Waſſer / Geiſte / oder Wind / ja auch Gottes Reichſehen/ 
etc. nicht leiblich / nach dieſes weſens eigenſchafft verſtehen / wie es da zur zeit der 
klůge weiſe Nicodemus har verſtanden / Sonder es můß geiſtlich / nach der ei⸗ 


genſchafft Him̃liſcher dinger / von welchen daſelbs der Himmliſche Meiſter 


Chꝛiſtus leeret / gericht / geglaͤubt vnnd verſtanden werden / Denn er leeret da / 


von Gottes Reiche / von Gottes Geburt / von Gottes Winde oder Geiſt / von 


Gottes Waſſer / Nicht von deme / das auß der Creaturlichen oꝛdnung Menſch⸗ 


licher vernunfft bekant iſt / Sonder was dem glauben bekant / das auß der hims 
liſchen Ordnung iſt / auß der natur vnd ſelbſtand Gottes / vnd iſt das in der wars 
heit / was Gott iſt. | Pom ans: 3g 
Drumb ſo heiſt daſelbs die Geburt / dauon der HERR Cho Riſtus ſagt/ 
| - ein 


concoꝛdieren/ 


2 geiſtlichen Vrtheil / richtſcheidt vñ vnderſcheidt / wollen wir auſ⸗ 


2 


Duiiebey kan denn auch ein Gottfürchtiger Menſch im ůberlauff wol abs B 


* 


Leere vnd glauben. FSI 


A ein new von oben herab / tin him̃liſche Geburt / die allem fleiſche / allem menſch⸗ 


lichem verſtande / ja allen Sinnen vnbegreifflich vnnd zůhoch iſt / darbey auch *+ 


alle 22 vnnd Gedancken durch den Geiſt der Warheit / vnnd des glau⸗ 
bens zum gehoꝛſam CHRIST J miſs gefangen gefuͤrt werden / Wie es 
auch der H E R ſo bald dꝛauff ſelbs vnderſcheiden / da Er ſpꝛicht: Was 
vom Flciſche geboꝛen wird / das iſt Fleiſch / vnd was vom Geiſte geboren wird / 
das iſt Geiſt / etc. BD | | 
Gleich wie nun das / was auſſem Fleiſchegeboten wird / ſein fleiſchlich 
Vrtheil / Vernunfft / Warheit vnnd Weißheit hat / dadurch es verſtehet / er⸗ 
kent vnnd richtet / was ſeiner art / eigenſchafft / natur vnnd oꝛdnung iſt / 
welches auch alles mit kunſt / fleiß / nachdencken wird geſcherpffet / durch man⸗ 
cherley _—— emehꝛet / vnnd durch uͤbung der Sinnen geſterckt vnnd 
bekrefftiget: FA hat erwiderumb daas / was auſſem Geiſt geboꝛen wird/ 
* auch ſein geiſtlich luditium, ſein geiſtliche Vernunfft / welche der Geiſt ſelbs 
iſt / ſein geiſtliche Warheit vnnd Weißheit / damit es auch alles / was ſeiner art 
vnd him̃liſchen oꝛdnung iſt / verſtehet / gleubt vnd richtet / Welches aber in ge⸗ 
mein der glaube genant wird / wie es auch alles im glauben gehet / durch das 
zůnemmen des glaubens wechſt / vnnd auſſem Geiſte des glaubens beſtendig / 
ſtarck vnd voͤllig wird. . | 
Daher / nemlich auß zweierley Geburt / iſt auch der vnderſcheid des alten 
vnd newen Menſchens / des jrꝛdiſchen vnnd Him̃liſchen / des geiſtlichen vnnd 
fleiſchlichen Menſchens / etc. Der alte jrꝛdiſche fleiſchliche Menſch / iſt der / ſo 
auſſem Fleiſche geboꝛen / nur eine natur / ein verderbts Fleiſch vnnd Seele hat / 
vnnd ein Rind der maledeiung vnnd zoꝛns iſt / Johan. i. Epheſ. 2. Der new 
aber kompt auß der geburt Gottes / auſs der newengeiſtlichen Geburt her / 
der auſſem Waſſer des Woꝛts der Warheit / das iſt auß Chꝛiſto / vnd auſſem 
Geiſte Gottes wird geboꝛen / Dieſer menſch iſt Natur vnnd Gnad / Geiſt vnd 


. C Fleiſcb/ja Ceib / Seeel vnnd Geiſt / wie er von Paulo 1.Theſſa.s. wird beſchꝛie⸗ 


den / vnnd wirdnicht vnbillich genent ein Menſch / oder Mann GOTT E S/ 
Allein ein ſolcher newer Menſch ( Petrus nennet jhn einen Menſchen des her⸗ 
gzens / i. Pet. 3.) vnnd kein anderer kan in das Reich Gottes kommen / wie es 
'CNOR jJJſtus / der Mund der Warheit / ſelbſt hat beſchloſſen / Allein dieſer 
Menſch/ ſpꝛich ich / verſtehet / erkennet / vnnd vnderſcheidet auch die gleichnus⸗ 
wg 03 5 hendell der dinger GO T Tes / die des Geiſts Gottes ſeind/ 
1. Corinth. 2. | 


Vom Waſſer der Widergeburt / 
das da iſt das Wort 
Gottes. 


: Je man aber den Menſchen / ja die woͤrtlein: Reich / New / Geboꝛen 
W Kind / Geiſt oder Wind in der leere des HERREN durch den glau⸗ 
ben geiſtlich můß verſtehn / vnnd auſſem Geiſte der Warheit vnder⸗ 

ſcheiden lernen / Alſo můß auchdas Waſſer daſelbs nicht leiblich / fiir ein Ele⸗ 
mentiſch e e Gottes Waſſer genommen vnd verſtan⸗ 
den werden / daß es ein Waſſerbad des Woꝛts der Warheit bleibe / ein vad des 
Waſſers im Woꝛte des Lebens / damit Chꝛiſtus ſeine Rirchen reinigt / Epheſa 
5. Auß ſolchem Goͤttlichen Waſſer wird das newe Rind Gottes von oben hera⸗ 
ber (merck von oben heraber kompt diß Waſſer) nicht allein im Geiſt geboꝛen⸗ 
ſonder auch im Fleiſche gewaſchen / geſeubert / außgebutzt / daß es werde ein wo⸗ 
nung Gottes / ja getrenckt / erquickt/ vnndmit Goͤttlicher gnaden (die auch das 
waſſer iſ) zum gewechſe Gottes gefeuchtiget / erfuͤllet vnd aufferzogen. 


Von 


Corinth, 4 


Ss 2 Secndbueff von der Bepſtiſchen 


Von dieſem Waſſer des Woꝛts Gottes / haben wir im Eſaia viel geſchꝛie / A 


ben / Nemlich vnter anderm alſo : Ih werdet mit freuden Waſſer ſchoͤpffen 
auß den Heilbꝛonnen / vnnd werdet ſagen zur ſelbigen zeit / Dancket dem 
HERREN / verkuͤndiget ſeinen Namen / Macht kundeh vnter den Voͤlckern 
ſein thůn / Gedenckt wie ſein Namme ſo hoch iſt / Eſaie 12. Welches aber 


alles auff die Widergeburt / auffs Waſſer des Woꝛts des Lebens / vnnd 


auff die außſpendung des Geiſts der gnaden C PR JST IJ ſoll verſtanden 
werden / Denn ſo bald der Menſch das Waſſer ſchoͤpfft mit dem glauben / 


von oben heraber dꝛauß new geboren wird / lobet er recht G O T T den 


HERREN / vnnd preiſet ſeinen Nammen in Iſrahel / Er erkennet 
daß der HE NN ſein Hiert iſt / daß Er jhn weider auff einer Gruͤnen 
Piat vnnd fuͤhꝛet jhn zů friſchen Waſſern / vnnd erquickt ſein Seel / 

alm. 23. | | 


Diſs Waſſer iſt der Bronn des Waſſers des Lebens / der lauter Waſſer⸗ * ki 


ſtrom / ſo vom Stůl Gottes vnnd des Lammes außgehet / vnnd dem Ouͤrſtigen 
vmb ſonſt gegeben wird / Apoc. 21 22. Es iſt das Waſſer / das der Pꝛophet E⸗ 
zechiel hat eſchen zur Rechten ſ⸗ e e Tempell ins Meer flieſſen / vnnd 
alle andꝛe Waſſer geſund machen / Ja alles was dꝛinnen lebt vnd webt / dahin 


dieſes Waſſersſtrom kommen / das ſoll alles leben vnnd geſundt werden / E⸗ 


$e.37- Welchs ks, auch im Eſaia anderß wa troͤſtlich iſt verheiſſen woꝛdẽ / 

a Gott alſo (pair: ch wil Waſſer gieſſen auff die Durſtigen / vnnd Stroͤme 
auff die Duͤrꝛe / Ich wil meinen Geiſt auff deinen Samen gieſſen / vnnd meinen 
Segen auff deine Nachkommen / daß ſie wachſen ſollen wie graß / wie die Wey⸗ 
den an den Waſſerbaͤchen / dieſer wird ſagen: Ich bin des HERREN / vnnd 
jener wird genant werden mit dem namen Jacob / Eſai. 44. Sihe da haben 
wir das Waſſer / vnd den Geiſt / ſo auff die duͤrꝛe duͤrfftige Erden / das iſt auff 


vnſer vnfruchtbars altes Fleiſch ſolte außgegoſſen vnnd geſchuͤttet werden / 
Darauß die newe Geburt / das ſchoͤne Gewechs der Rinder GOttes kommet / E 


das viel Fruͤcht bꝛinget / Da lůge nun ein jeder / ob nicht ein rein Vrtheil hieher 
wil gehoͤren / ob nicht diß Waſſe | 

yen Woꝛte des Lebens geſůcht / vnd durch den glauben darinne geſchoͤpfft 
werden. | | | 

UAuß jetz gemeltem dieſem vnd dem / was ernacher folgt / ſollyunallen gůt 
hertzigen / wie ich hoffe / genůg kundt vnnd offenbar werden / Am erſten / 
was das geiſtliche Vrtheil ſey / wie nutz vnnd noth es zum verſtande der hei⸗ 
ligen Schꝛifft ſey / Darnach was COR IST WS an gemeltem oꝛt von der 
Weidergeburt fiir Waſſer meine / ja was er ſelbs fur ein Waſſer iſt / vnnd gibt / 
Dauon denn alle Pꝛopheten haben geweiſſaget / Item was auch ſolch 


lich Waſſer fuͤr krafft / frucht vnnd wircklicheit habe / oder mitbꝛinge / Vnnd 


daß das woͤrtlin Waſſer / daſelbs in den Woꝛten CHR JS TJ fur kein Ele⸗ 


mentiſch euſſerlich Tauffwaſſer kan 8 noch verſtanden werden / Sonſt D | 


wird das geiſtliche Waſſer vnd das Woꝛt GOTTES ( welchs doch der ei⸗ 
nige Samen der Ainder GH T TE Sift) bey der Geburt des newen Men⸗ 
ſchens gantz vertunckellt / auffgehaben vnd außgeſchloſſen. | 

Dieenn eben ſo wenig als leiblich euſſerlich Waſſer (man nenne es gleich 
| amentlich / oder wie man w6lle) kan die Seel erreichen / vnnd die mack⸗ 
elln des Gewiſſens erweichen / als wenig es kan den Geiſt / das Leben vnnd 


die Seligkeit empfahen oder AEben als wenig kan es auch die Wi⸗ 
dergebiire wircken / den M ernewern / vnnd jhn zum Kinde GH To 
T ES machen / Vom euſſtrlichen Tauffwaſſer / redet zwar der D E RR 


CHriſtus an / als Matth. 28. Nicht aber an dieſem oꝛte / da Er vonder 
Warheit GOTTES leeret / jenes weiſet auff dieſes / vnnd iſt deß Simbolum, 
füͤrbild vnnd zeichen. Dieſes gehoͤrt zum innerlichen Tauffe / 3 888 


r der Widergeburt geiſtlich muͤß verſtanden / 


* 
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A qęœ N Cheiſti / Matt. 3. Der da iſt im Fewr vnd heiligen Geiſte / Denn gleich 


wie die Widergeburt von oben heraber geiſtlich iſt / wie das newgeboꝛen Aind 
Gottes geiſtlich iſt / So můß das Waſſer / darauß es geboꝛen / geweſchen vnnd 

enckt wird / auch ſollicher art / das iſt Geiſtlicher / vnnd auß der · oꝛdnung der 
Dimmlſeven dinger / durch den Glauben erlangt vnnd geſchoͤpfft wer⸗ 


Damit haben wir denn abermals ein recht Exempell des geiſtlichen Vr⸗ 


| theils/verſtandsvnnd vnderſcheids in den Geheimnujſen des Reichs GHT-/ 


TES / Was es auch fiir jrꝛthumb / ſchaden vnnd jommer im Chꝛiſten⸗ 
thumb eingefuͤrt / daß man auß mangel des geiſtlichen Vrtheils / das Waſ⸗ 
ſer an gedachtem oꝛte Elementiſch hat verſtanden / iſt leider noch fiir augen / 
wer es nur wolt bedencken / unnd zů hertzen nemmen / Tun iſts dennoch ge⸗ 
wiß vnnd war / daß die Seligkeit vnnd Goͤttliche Warheit (welche C) RI 


BST S ſelber iſt) an kein leiblich Waſſer/ Creatur oder Element iſt an⸗ 


cob / Moſe/ 


gebun ( / wie denn auch das ewige Leben in denen dingen nicht ſteht / 
vnnd daß alle Flendige Vetter fuͤr CH/ RJ STO / Abꝛaham / Iſaac/ Ja- 
auid / Job / Samnel / Helias / Ja alle Pꝛophetenꝰ auß des 


me Waſſer vnnd Geiſte / dauon COR Iſtus hie redet / haben von oben herab 


muͤſſen geboꝛen werden / ſonſt hetten fie das Reich GO Ttes nicht koͤnnen ſe⸗ 
hen / Sie waren weder heilig noch ſelig worden / Sie ſeind aber nicht auſſem 


leiblichen Tauffwaſſer widergeboꝛen woꝛden / Drumb ſo mag das Woꝛt 


COR JST J / das die einige vnwandellbare Warheit ſelbs iſt / an gedachtem 


oꝛt vom leiblichen Waſſer keines wegs außgelegt noch verſtanden werden. 


IR vollen aber auch vmbs newen Menſchens willen ein ander Ex⸗ 
| empell des geiſtlichen Vrtheils fiir vns nemmen / da nicht weniger denn 


.D 


Vom Bꝛot Gottes / wie es geiſtlich ſol 
6 gerichtet werden. 


bey dem voꝛigen verſchiener zeit iſ geirꝛet woꝛden / Nemlich vom Bꝛot 
GOTTES / Johan. s. Vnnd zů ſe wie ein newer Menſch/ein 
Kind Gottes /auff ein new allem fleiſch vnbekante / Goͤttliche art / form vnnd 
weiſe von oben heraber wird geboꝛen / wie es auffein new (aller Wellt) verboꝛ⸗ 
en geiſtliche weiſe wird gewaſchen / begeiſtet vnnd gereiniger : Alſo můß auch 
ſollich Rind auff ein new geiſtliche weiſe erneeret / geſpeiſer vnd 855 iget wer⸗ 
den / darzů denn das Bꝛot Gottes / ja der Leib vnnd Blůt JESV CR. 
STJ / das war Himmelbꝛot vnd Tranck / das uͤberweſentlich Bꝛot / dꝛumb 
wir im Vatter vnſer bitten / die einige Speiſe der Ainder GOTTES wil geo 
hoͤren / Ob denn wol das woͤrtlein Bꝛot / in ſeiner natuͤrlichen deutung etwas 
leiblichs dieſer oꝛdnung pflegt mitzůbꝛingen / So gewinnet es doch durch den 
zůſatz: Gottes Bꝛot / Himmellbꝛor / uͤberweſentlich Brot. / ein ander deutung 
natur vnd eigenſchafft / Neꝛnlich GO Tte / dem es wird zůgeſetzet / deiß es nun 
Goͤttlicher art / krafft vnnd natur ſey / vnn deßhalb durch das Vrtheil des 
Geiſts / geiſtlich můß vnderſcheiden vnd verſtanden werden. APY 
cSihe nun Chꝛiſtgleubiger Menſch / ob nicht einer / der fuͤr ſollich Brot 
GOTTES (damit der new Menſch an ſeiner Seel wird geſpeiſet) ein leib⸗ 
lich materlich Bꝛot wolt verſtehen vnnd annemmen / oder es damit wolt 
vermengen / vnnid dꝛan hefften / mercklich můſß jrꝛen · Wird er nicht des geiſt⸗ 
lichen Vrtheils verfrelen? Vnnd das Bꝛot der Menſchen / fir GOTTES 
Bꝛot /ja die Creatur fiir GOT T halten? Nun war ſollichs je nicht ſchwaͤr 


Siuerſtehen / wenn mans nur inn GH T T ES ſoꝛcht wolt bedencken / 


Denn 


vnnd als etwas / das Goͤttlicher art iſt / recht lernen vnderſcheiden. 
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materlichem leiblichem Bꝛot erꝛeicht noch geſpeiſet werden: Alſo wird auch 
der HERRCidiiſtus nicht vom materlichen Bꝛot reden / da Er Johan. . 
1 vnnd Matth. 26. von der Speiß vnnd Bꝛot des newen Menſchens / vnnd der 
4 Kinder Gottes leeret vnd ſaget: Daß ſein Leib vnnd Fleiſch warhafftig ſey ein 
[| Speiß / Sein Blůt auch warhafftig ein Tranck ſey / Wiewol er ſolche geiſtliche 

| Speiſung auch durch materlich t vnd Wein euſſerlich bedeut / vnter derſel⸗ 
ben eigenſchafft leeret vnd anzeigt CDeſphalb es denn ſeiner bedeutung halben 
ein ſichtbarlich Sacrament / ja ein Sacramentlich Bꝛot viz Tranck iſt genant 
woꝛden) ſo wird es doch vom Tranck vnd Himmelbꝛot Gottes / in ſeiner natur 
vnd oꝛdnung als tod vnd leben vnderſcheiden / Was iſt aber noch heut die aller 
meiſte vꝛſach alles ſpans / zancks vnd jrꝛthumbs bey des HERREN Nacht⸗ 


Tranck nicht als Gottes Woꝛt richtet / noch geiſtlich vnderſcheidet / daß man ſie 
one vermengung des euſſerlichen / als Geiſt vnnd Leben / nicht will annem⸗ 


men. 4 

Numb wie in heiliger 22 von zweierley oꝛdnung aller dinger wird 

gemeldet / wie auch zweierley Menſchen / ein geiſtlicher vnd fleiſchlicher iſt / Das 

WirumSChri uon wir nun gehoͤꝛt haben / alſo hat Gott auch zur leere des menſchens von zwei⸗ 
ſtus immer in erley Waſſer / zweierley Bꝛot / zweierley Woꝛt / zweierley Samen / zweierley 
Parabeln vnd Salben / etc. in der Schꝛifft laſſen fuͤrtragen / auff daß wir durch Exempell vnd 
durch r Gleichnus der ſichtbarlichen leiblichen dinger / zum erkantnus der geiſtlichen 
nue tebet . vnſichtbarlichen gnaden im Geiſte der warheit ſeligklich geleitet vñ gefuret wer⸗ 
den / Eins iſt das Bild / das ander iſt die Warheit / das Bild bleibt beim Flei⸗ 

ſche / dienet der innerlichen warheit euſſerlich / vnd weiſet auff die warheit / die 


lich vrtheil vom Bilde můß abgeſondert vnd geſcheiden werden. 
2 Sollichs hat der Apoſtell Paulus wol gewuſt / als der es in der Schule 
rages” Gottes von der Warheit ſelbs gelernet hat / Deßhalben er denn zum geiſtlichen 
leſt důnckẽ / er Vrtheil fleiſſig ermanet / i. Corinth. io. da er beim Bꝛote der danckſagung vnter 
ſey ein Pro⸗ ſcheidlich von der geiſtlichen Speiſung / vñ gemeinſchafft des Leibs Chꝛiſti wolt 
| phet / od Geiſt reden / vnd zůuoꝛan alſo fuͤrwelbet vnd ſpꝛicht: Als mit den Rlůgẽ rede ich / rich⸗ 
1 lach / der — en tet jhꝛ was ich ſage / Der Kellich der benedeiung / vber welchem wir benedeiẽ / iſt 
wt euch ſchreib. aber nicht ein gemeinſchafft des Bliirs COR. JSTYJ 7 Das Bꝛot das wir 
191 bꝛechen / iſt aber nicht ein gemeinſchafft des Neibs Chꝛiſti Da redet Paulus 
| von einem geiſtlichen handell mit KAlůgen / das iſt mit Geiſtuerſtendigen / wol 
geuͤbten Menſchen / die in Goͤttlichen ſachen ein gůt gerecht Vrtheil haben / 
dꝛumb ſo ermanet er ſie deſſelbigen / vnd befilhet jhn / daß fie ſein rede vom Kel⸗ 
lich vnd Bꝛote der danckſagung / vnd vom Leib vnd Blůt Chꝛiſti ſollen richtẽ / 


firs Geiſtliche halten oder außgeben / Wie es denn ein geiſtlicher Richter / der 
auch ſolch Himmelbꝛot recht kennet / wol weiſt zůrichten / daß er das geiſtlich 
vnnd leiblich in der handlung des ganten Nachtmals / als das Bild vnnd 
die Warheit / weiſt zů vnderſcheiden / Der aber kein geiſtlich Vrtheil hat / der 
auch die hendel noch nicht durch den Geiſt der Warheit hat gelernt / wirfft eins 
ins ander / vnnd ſůcht eins beim andern / wie menſchlicher vernunfftgedancken 
bꝛauch vnd art iſt. | 77 2 


Vom Weinſtock Chriſto / daruon der 
1 | | tran Gottes kompp̃t. 
| 11 Joh.15; bieher gebSre auch das Exempell vom Weinſtock / da ſic der HERN 


CORJSTPS einen waren Weinſtock nennet (wie denn — = 
* iſto 


Denn gleich wie des Menſchen Hertz / Seel vnnd Gewiſſen nicht kan mit A. - 


mal / weder daß man die Woꝛt CH Riſti / von ſolcher Goͤttlicher Speiß vnnd 


B 


allein in Chꝛiſto / durch den glauben / wird gefunden / wie ſie auch durch ein geiſt / ä 


C 


| | | „ iſt geiſtlich vnderſcheiden / Nicht eins ins ander mengen / noch das leibliche 


D 
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A Chtiſto war / vnd Er die ewige warheit ſelbs iſt / was in den Creaturen nur ein 


B 


. 


zeitlich bild iſt) Dieſer Weinſtock wirt vom himmeliſchen Weingartner / von 


Gott dem Vatter in den Acker des fleiſches eingepflantzet / da er denn viel nutz 
vnnd fruͤchte bꝛinget / Sol nu der Weinſtock da geiſtlich gericht / vnnd verſtan⸗ 
den werden ( wie denn ſolliches niemands kan verneinen) ſo wird freilich der 
Wein vnnd ſafft darauß gepꝛeſſet / auch nicht ein leiblicher Wein / noch in die 
em ſichtbarlichen Weine ſein koͤnden / Sonder eben in der oꝛdnung ſtehn vnd 
leiben muͤſſen / da der Weinſtock jnnen ſtehet / vnnd ein Geiſtlicher Goͤttli⸗ 
cher Wein ſeinmiiſſen. Das iſt denn der edle tranck des Newen Teſtaments / 
das — — Chꝛiſti / ſo auß dieſem himmeliſchen Weinſtock am Creune/ 
auß r / vnd ein tranck der igen Seelen / ja des gantzen newen Men⸗ 
ſchens iſt worden / wie denn ſolliches alles im Geiſte der warheit verſtanden / 
vnd durch das Geiſtliche vitheil in ſeiner Oꝛdnung fein wirt vnderſcheiden. 


Vom Samen Gottes. 


Ergleichen Exempel vnnd Parabeln iſt die gantz Schtiffe vol / die al; 
De in der Schale G Ottes recht gelernt / vnnd durch ein geiſtlich vꝛtheil 
vom leiblichen muͤſſen vnderſcheiden werden / als vom Samen / Luc. s. 
Barauſ dit kinder der Warheit geboꝛen werden / Was iſt es aber fiir Samen 
Der HERK legts den Juͤngern ſelber auß / nachdem Er ſpiiche: Euch iſts 
gegeber zůwiſſen die geheimnus des Reichs Gottes / vnd denn darauff ſage : 


reich Gottes muͤſſen newgeboꝛen werden / iEs iſt nit ein vers 
er Same / Es iſt auch nicht Menſchen⸗ 
aut n üchſtaben / Sonder das lebendige Wote Gottes / 
bleiber/ i. Per. 1. a — apr 
che gůter / vom vergencklichen ſſerlichers 
dingen / wie der himmel von der erden vnderſcheiden. 


Auß dieſem Samen iſt das Weitzenkoꝛn / das in die erden fellt / vñ erſtirbt / 


wir alleſampt zum 


vnd denn viel fruͤchtebꝛingt / Johan. 12. oF auß ſollichem Samen vnd Weitz en⸗ 


D 


koꝛm wirt auch durch den heiligen Geiſte ein wares Bꝛot gebachen / zur ſpeiſe 
vnnd ſettigung aller kinder GOTres / von welchem Bꝛote wit nun votmals 

ehott haben mb ſollen wir jmmerzů bedencken / vnnd durch den Glau⸗ 
— erkennen / wie vns — von — og iſt yp 4 1 

bins ctemachr ür weiſtheie/ pid zur gerecheigkeir / bund zur heiliqun 

33 1. Coꝛinth. . Ja auch zum lebendigen Samen / vnd zum 
Waſſer / vnnd zum Bꝛote Gottes / damit wir in vnſerm gewiſſen von allem vn⸗ 
flat gereiniget vnd abgewaſchen / damit wir geſpeiſet / getrenckt vnd ernehꝛet wer 
den ins twiga leben. 


Vom Felſen Gottes / ober den Spꝛuch 


Eſchließlich wil ich noch ein Exempel des geiſtlichen vitheils hieher ſe. 
Bie vnnd die andern dem Dees Schiller des Geiſts GOTres ts 
befehlen zůſuchen / vnnd die ſitinen ſeines Glaubens alſo im Erkant⸗ 
nus Chꝛiſti daran zůnben ermanen / daß er der Goͤttlichen heit in Chti, 
—— moͤge gewiſſer werden / Ich habe auch fuͤrnemlich ſolliche ſtuͤck wol; 
anzeigen / dauon auß vberſehen des geiſtlichen vꝛtheils / Me 3 

| vn 


er Same iſt das Woꝛt Gottes / Sihe Gottes Wort iſt der Samen / darauß Matth, 15, 


Joh, fo 
Matth. 5. 
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vnd Goͤttlicher Warheit am meiſten ſchaden verſchiener zeit iſt erwachſen / vii, A 
der welchen das Exempel vom Felſen/ Matth. 16. nicht das wenigſte ſein můß. 
Drumb daß ſich auß deſſelbigen vnrechtem verſtande ſonſt alles andere hin⸗ 
nach gelencket / vnd dꝛauff iſt abgefallen / damit denn die freiheit vnnd ampt 
des heiligen Geiſts / ja das gantze geiſtliche vꝛtheil von Gott vñ Chꝛiſto auff die 
menſchen / jre ſatzung vñ gewalt / in ein ſchwaͤre gefencknus gezogen / vnd zů ewi⸗ 
gem vnuͤberwintlichen ſchaden iſt abgefuͤret woꝛden / welchs den auch noch heut 
fuͤr augen / vnd mit keinem jammer genug moͤcht beklaget werden / dauon aber 
jetzt zʒůreden nicht weiter von noͤten ſein wil. | 

Wir w6llen aber bey dieſem Exempel am erſten den rechten verſtand / hertz 
vnnd meinung anzeigen / darauß der mißuerſtand von jhm ſelbs můß fallen 
vnd erkant werden / Denn nachdem auff deß HERREN frage / inen 

Chꝛiſtum / den Son des lebendigen GO Ttes bekennet / Antwoꝛt J ES W S 
vnnd ſpꝛach zů jhm : Selig biſtu Simon J 
das nicht offenbart / Sonder mein Vatter im Himmel / vnd ich ſag auch dir / 
du biſt Petrus / vnnd auff dieſen —— wil ich bawen meine Kirchen / vnnd die 
pfoꝛten der Hellen ſollen ſie nicht vberweltigen / ꝛc. Da wiyd das woͤꝛtlein Pe⸗ 
trus fuͤr einen geiſtlichen Felſen / fuͤr ein ſtarcke beſtaͤndige grundfeſte des Er⸗ 
kantnus ChHꝛiſti vnnd waren Glaubens genommen / auff welche vnbewegli⸗ 
che meinung vnd grundfeſte / Chꝛiſtus ſeine Kirche zůbawen hat verſpꝛochen / 
welche auch deßhalben ſelbs ein pfeiler vnnd grundfeſte der Warheit / auff den 

e Apoſtell vnnd Pꝛopheten erbawet / iſt genent worden / 1. him. 3, 

Epheſ. 2. | | | | | 5 
Sihe wer nun ein geiſtlicher richter iſt / vnnd ein geſund ſcharpff vꝛtheil 


hat / der kan dieſe grundfeſte / dieſen Felſen vnd Eckſtein / auch mit zeugknus 


anderer Spꝛuͤche der heiligen Schꝛifft leicht außrechnen / vnnd im Geiſt der 


Warheit bald erlernen / daß ſolchs alles allein auß Gott durch Chꝛiſtum im hei⸗ 


ligen Geiſte vꝛſpꝛuͤncklich muͤſſe herkommen / ja CHꝛiſtus iſt der grund aller E 
Apoſtelln vnd — Er iſt der einige ſtarcke Felß / von welchem 
vnnd alle Chꝛiſten Felſer genant werden / wie er auch das einige liecht iſt / das 
alle Menſchen erleuchtet / das aller Apoſtel hertz entzuͤndet / vnnd liechter der 
2 dꝛauß gemacht hat / Denn auß ſeiner fuͤlle nemmen wir alle gnad vmb 
Weil nun deme vnwiderſpꝛechlich alſo iſt / ſo wirt bald dꝛauß folgen / daß 
das zeigwoͤꝛtlein Hanc, da der HE RR ſpꝛicht: Auff dieſen Felſen wil ich ba; 
wen meine Kirchen / nicht leiblich auff die Perſon Petri / viel minder auff ſei⸗ 
ne leibliche nachkommenden Succeſſores konnen weiſen / fie ſein gleich zů Rom / 
zů Antiochien / oder wa ſie woͤllen / Sonder daß es | ry auff den Felß des 
waren Glaubens / ja auff Chꝛiſtum nach dem Geiſte / welchen Petrus da be⸗ 


kante / ſol gedeutet vnnd gericht werden / wie denn auch die Kirche nicht auff xz 


etrum / ſonder auff Chꝛiſtum vnnd ſein erkantnus / als auff die ewige Goͤtt 
iche Warheit ſelbſt iſt gegruͤndet vnd erbawet woꝛden: Einen andern grund 
kan zwar niemands legen / ſpꝛicht Paulus / auſſer deme / der gelegt iſt / welcher 
iſt JES VS Chꝛiſtus . Cotinth. 5. Vnd abermals: Der Fels war Chꝛiſtus/ 
1. Coz. io. Was denn ſuper hane petram, auff dieſen Felſen CORiſtum wirt ge; 
ndet / das wechſt zum heiligen Tempel in dem HERREN / vnd zů einem 
baute Gottes im Geiſte / welch Hauß Fein Sathan vberweltigen / kein waſſerwel⸗ 
le bewegen / noch kein Sturmwind kan vmbſtoſſen in ewigkeit / denn es iſtauff 
— gegruͤndet / ſpꝛicht der HE RR Matth. 7. 1 15 
Auß dieſem einigen (Super hanc petram) köndte ein geleriger menſch 
nun vber alles voꝛige gar leicht vernemmen / Was das geiſtliche vꝛtheil ſey/ 


was dran gelegen / wie ſcharffe Augen es habe / vnd wie es alles in den Vr⸗ 


ſpꝛung der Warheit hinderſich trage / es handele auch das geiſtliche ä 
| te 


onas ſon / Fleiſch vnnd blůt hat dir 4g, 


T AE ws 3 Ende oat Sad ä Y 
TP TING R 1 8 
J | * 
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A die heilige Scheifft nicht ſtuͤckweiß / daß es hie eins doꝛt ein anders außzwack⸗ 
te / wie das falſche fleiſch vꝛtheil in obgemeltem Spꝛuch / vnd viel andern offt ge⸗ 
than hat / Sonder es handellt ſie als im gantzen auß GHTT/ in der lauterkeit 
vnnd warheit / Alſo daß es einen oꝛt zum andern tregt / einen Spruch mit 
dem andern vergleicht / fuͤrnemlich ſo im grunde von einem ding reden / KEs 
hellt das hinderſt zum voꝛderſten / das tunckele zum hellern / vnnd holet denn 
— entlichen Sententz beim Geiſte der Warheit inn der liebe vnnd foꝛchte 
ottes. | 
z dem allem ſo befleißt ſich auch das geiſtlich Vꝛtheil / daß es die nam» 
men oder Vocabeln der geheimnus des Reichs GHTres in der Schůl G Ot⸗ 
tes vom einigen Meiſter C:iſto im heiligen Geiſte ſelbs lerne / vnnd aller 
Göttlichen ſachen verſichert vnnd gewiß werde / Denn wer weiſt ſonſt qrunde; 
lichen / was Gottes Glaube / Gottes warheit vnnd weißheit / G Gericht 


B vnud gerechtigkeit / GO Ttes gnad vnnd barmhertzigkeit / ja was Gottes bꝛot 


vnd tranck / Gottes Waſſer vnnd Geiſt iſt / ꝛc. denn der es auß Gotte / durch 


die offenbarung JES V CHiiſti hat gelernt vnnd empfangen / der es auch 

in ſeinem hertzen hat empfunden ! Welchs denn allererſt heiſt von Gotte geleert 

werden / zů welchem auch Chꝛiſtus allem gleubigen fleiſch den Geiſt der warheit 

— erwoꝛben / daß Er alſo leere / fuͤre vnd leite in alle Warheit / vnd ins Reiche 
orces. | 


Damit wil ich denn alle Gottsf6:chrige Menſchen trewlich — vnd 

ermanet haben / Dieweil ſie nun auß GOtres gnaden wol ſehen koͤnden / was 

verderbnus / ſchaden vnnd geferlicheit / beede an Ceib / Seel vnd gewiſſen au 
5 ils vber vns iſt k 


vnderg ange des | ommen (da nemlich der bo; 
ſe Geiſt / weil die 
CE alles meh: auffs enſſerliche / auff die Creatur / weder 
die jnnerliche it ( . 
lem ernſt bitten / Er wolle vns den Geiſt d W 
lich reines tin, 
vnnd 
las / g gerechtigkeit / den heiligen Geiſt 


wenn denn auch der allmechtig barmhertzig GHTT / ſo viel quad vnd 
vitheils verlihe / daß man das kleine zeigwoͤꝛtlin Hoc, in den worten ; Hoc eſt 
corpus meum, nach dieſem Hanc petram, zur ehte Ohꝛiſti geiſtlich richten vnd ver: 
ſtehen lernte / ſo wuͤrd ohn zweiffel meh: frieds / liebe vnd einigkeit / es moͤchten 
auch viel menſchen in jhꝛem gewiſſen zů ruhe See bey der warheit verſichert 
vnd getroͤſt werden / Denn gleicherweiß wie dieſes Hanc nicht leiblich auff die 
dn Petri / ſonder geiſtlich / auff den waren Felſen CHꝛiſtum / auff CN:i, 
nach dem Geiſte weiſet / daß alſo auch jenes Hoc, in den woͤꝛtern des Nacht⸗ 
mals auff kein leiblich bꝛot oder kellich / ſonder auff das geiſtliche war Himmel⸗ 
bꝛot vnd tranck auff JES VM Chꝛiſtum ſelbs / ja _ * nach dem 


ij Geiſte 


f, Der. ls 


len wir auch ſeiner Goͤttlichen gnaden dꝛumb deſter mehꝛ lob / eh: vnnd dan 


* | 
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Geiſte gedeurer vnnd verſtanden werde / Nemlich wie Er der einige Felß iſt / J 
darauff ſeine Kirche wirt gebawet / daß auch ſein Leib vnd Blůt / die recht einig 
ſpeiſe vnd tranck ſey / Damit ſie wirt geſpeiſet / ernehꝛet vnd erhalten / allhie in 
heimlicher warheit des Glaubens / doꝛt in ewiger klarheit des gegen wertigen 
— vnd der volkommenlichen empfindlicheit / welches kein zunge kan 
außſpꝛechen. 

p Dif wenig ſey nun vom geiſtlichen Vꝛtheil beim verſtande der Warheit 
Gottes allen Schůlern der warheit / ja allen denen / die geiſtliche ſachen geiſtlich 
zůrichten / vñ on jrung dabey begerẽ zů wandeln auß Gottes reichem ſchatze von 
mir armen in der Liebe geſch vnnd angezeiget / Gibt denn Gott jemands 
ein beſſers / das meh: zů erkantnus Chꝛiſtt / zum rechten verſtande der heiligen 
Schꝛifft / vnd zur fuͤrderung ſeiner warheit / gloꝛi vnd herꝛlicheit dienet / So woͤl⸗ 


agen. | 
10 Dieweil wir denn auch / ſo bald man vom waren grunde vnnd haͤupt der - 
Kirchen / diſputirt zum Paulo lauffen / vnd da den grund der Kirchen / auch 
zum rechten verſtand dieſer wort: Super hanc petram ſuchen / einen Spꝛuch mit 
dem andern vergleichen / ꝛc. So ſolten wir je auch nicht vnbillich / wenn man 
von der waren Speiſe der Rirchen / vom bꝛote der kinder Gottes diſputirt / zum 
— lauffen / der ſouiel von dieſer Ceere des HERR EN / von ſeinem flei⸗ 
che vnd Blůte hat geſchꝛieben / vnd ſolle da auch zum rechten verſtande dieſer 
wore: Hoc eſt corpus meum, die Speiſe der kinder Gottes ſuchen Eins mit dem 
andern vergl vnd bedencken / daß der HERR in ſeiner Goͤttlichen einfel⸗ 
tigen Leere kei 9 noch jhm ſelbs vngleich / vnnd widerwers 
tig hat ſein moͤgen / Wa ſolchs geſchehe / vnd daß des geiſtlichen verheils / wie 
billich / vberall wurd gebꝛaucht bey den geiſtlichen geheimnus des Reichs Got⸗ 
tes / ſo koͤndte es nicht fehlen / daß wir nicht mmer Goͤttlicher wax+ . 

heit neher kaͤmen / vnnd J ES VM CHriſtum - 
mehꝛ wuͤrden erkennen 3 


LIE LL a” ad 


5 cba d e r for 


* 
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{ueben; an die Edle tugentſame Frawe 
- Felicitas V. F. eit. 


33 auff of —— im newen 


| ſdarbey nirvnbillich entſch 
r / billicher ein Panlus / der vel Glalaber war/ 
wolte ehbren/dieſelige alle grundtlich zůerklaren / welcher ich nit allein nit bin / 


— kein Timotheus . . hohem Geiſte nach 

fone rechen geleeret / vnd die heili ae e e . N. 
RE N/in volliger gewiſ ts haben erklert vnd außgelegt / 
da wir armen noch in — — rep man pflegt zůſagen⸗ 


n ſinn 


— e 


2 — wol kan erclaͤren / Schi 


85 2 ESY Chrſto/be der . 
Ate bey jhm d 
ee eee e 

Schriffemdgedie 


— — ade e Pen lieb 
DT a arme Menſchen — — 25 pay 
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Vom Spuche Pauli I. C02.15', Daß auch der Son A 
dem Vatter wirt vnderthan werden. 
Spꝛuche i. C Wenn jhm aber 
Tee eee rede 


alles vnderthan hat / auff daß Gott ſey alles in allen / Darbey ſoll 
merckt werden / was da — Son dem —— . h —_— 


daß mans alſo verſtehe / damit 2 70 
Cbriſtus iſt — (dauon Luc. i Daniclis>-Pſat. 4. 47 faber 7 — 
vii bleiot ein —ůů— w¾ů—¼ — 5 —— 


ewiger fol Chziſti in die ewigkeit / mit dem Leibe — Gliedern — — — 
nig. vom gewalt des Geiſts hat g denen Er auch wonet das iſ 
allen außerwoͤlten der Haupt Er iſt/d ider Seneſßer ach bebem en wit 855 


Er alles / ſein Reich ehre vnd gewalt / von — Deer hab ndwirem 
das Reich ( welchs da das außerwoͤlte Volck Gottes heißt) darſtellen 

ter die ehre geben / Aber doch nicht von ſeinem köͤnigklichen Stůel / eder unn 
walt abſteigen/ſonder mir dem —————ů—ů— 2 25 das wo 
Vnderthan / da nicht ein knechtiſche creatůͤrliche dienſtbarevnderwert des 
— allen Sol —— ein — eee evig all 


* * 


6 Tome. 294. < 


\ "Sas deci eden en eee Sre "Gi 


Cbriſti vnd ſeiner ewigen glorien / ſonder 

ſpruͤngklich herfompt / zu glorificiren. P 
Es iſt eben ein rede als da Paulus u, Cor. 14. ſpricht: Die Geiſter der es 

een ſiad den Propheten vnde rrhan /G & TT uft-drumb nicht den Menſen-vns |, - 


derthan. - < 


Ertlaͤrung des Texts Joh. 5. Dadic Finger den: * 
Juden von der Reinigung Lee A inr\ 


tt ſeinen Vatrer/ von dem alles vr⸗ Ritz 


. dem was daſelbs PO. 
i E ander 
* — 
—.— N 


en: wot ie en 
ver von dir geraafft ward? 


a 


Man muß das vera end vnd folgend bey allen Sprk ain wol 
anſehen / ſo wirt die Schrifft ger 7 1 00 es no tongs verſtanden 


werden. 
2 Die Junger Johannis eifferten vmb ir Maite r daß er begunde BY 
Oleſer ſpruch ger zů werden — — Bol! niſto meh denn jm nachliefft 
| I wi — Jobanni / Er ſolts nicht leiden — mir ; 
derder Late perlcpemgeogmnsbeFant (jm whededadurcoſam.he vi repyras 
* ſenige ion benommen fer würde veracht ſampe inen. Aber der heilige Man Johannes 
wußte ſie fein zůſtillen vnnd von ſolehem fleiſchli —— 


in antworte vnd ſpꝛach: Ein Menſch kan nichts nemmen / es werde jhm denn 
gegeben vom Himmel/ Ihe ſelbſt ſeit meine zeugen / daß ich geſagt hab / Ich ſey 
* W jhm her geſandt ( nemlich von jhm zůzeugen / auff 


jhn 


/ 


== 
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A 3 bekant zů machen) Wer die Brant hat / der iſt der Breuti — 


Damit Johannes gůtlich vnd weißlich ſeiner Juͤnger neid wider Chriſt 
nicht alleine ablcinerc/ onder auch fir jnen Cbriſfom herꝛlich vnd groß — 
Als wolt er : Das gute das ich habe / das hab ich auſſem Himmell em; 
pfangen / Ich ch rhůme oder vnderziehe mich nicht mehr / denn mir von Gott iſt 
gegeben / Ich bin der Knecht / Er iſt der Herr / Ich eim am ſtimme des riiffens 


mme. 
ile des OE Geiſts viel l 
Son der — Gottes / dauon ich zur anleitung auch 
kuͤrtzlich ein wenig wil anzeigen. Am AErſt / daß die Tauffe vnd das mancher. 
ley waſchen der Juden, die reinigung des Hertzens hat bedeuter / drumb ſtrafft 
der HE RR Chriſtus die Phariſce daß ſie am euſſerlichen waſchen vnd ret; 
nigung der Baͤcher vnd ſchuͤſſeln blieben behafften / vnd jhr jnnerlichs bleib vn⸗ 
gewaſchen / vol raub vnd bosheit / Luc. in. Weiſer ſie vom euſſerlichen auffs in. 
nerliche / vom zeichen zur warheit / daß ſie innerlich reine ſollen werden. 5 


Zum Andern iſt auß vorigem Text zůmercken / daß beede⸗ die ef Jos | 


bannts / wie auch die d Tauffe der Junger Chriſti / auff den eini 
vnd auff ſeine jnnerliche Tauffe / die im Goͤttlichen Fewr Rn Geſtege 


it jemanden en / Sonder es můß alles / was vns 
— üg machen ſol durch — JES Chriſtum vom ti. 
mel kom̃en / dauon auch S. Jacob ſagt: Alle gute gabe vnd alle volfonme ga⸗ 
be kompt von oben herab vom Vater der Niechter | Vnd Paulus 1. Corinr. 4. 
Was baten Menſch / das du nicht von Gott empfangen haſt / drumb ſollen wir 
vnſer Hertz / bey der Predigt vnd allem en leſen / hoͤren / hinauff zů Gott 
keren / dauon vns alles guts vnd alle herkompt Pſalm. 121. Vnd ſollen 
nichts Goͤttlichs bein Ghenſchen ſuchen/ nod) bey den i enten dieſer Welt / 


n oder euſſerlichen dingen. 


Zum Pierdeen lernen wir aus dene / daß ſich in Gbrelichen hendelly 38: 


82 6 zůleeren / vnd zůdienen niemands etwas mehr vnderſtehen ſol - pr 


er von Gott hat empfangen: Ich habs vom HERRN empfanger/ l 
das ich euch gegeben hab / das iſt / . der Hache . 
ie lernen wir auch daß ein Diencr Chriſtiſich nl chts / was Ch 
eigen oder ſeines ſelbs Ampes iſt / vnderſtehen ſol auszuteilen / wie etliche thun 


ſchicht / geweiſet haben / an welcher Tauffe vnd reiniguns de nd vnſer Se- Man ſoll all⸗ 
ligkeit iſt gelegen / welche auch allen denen vom h Hobprieſter Chriſto weg die ſprů⸗ 
widerfr/diemarbaſſiginjbn glcaden ond re en danon auch ce bernd 
derrus ſagt: durch den Glauben ty JES VM Cbriſtum / die S ul "Cyr, 
en reiniget⸗ Dd Johannes Das Blur des Sons Gottes macht vns ſi / vnd das 
C gein yon vnſern Stinden/ Act. is. 1. Joh. 2. | "+  -Hewe Ceſta- 
Dritten — /daſ Fe eee — 4 hand 

— Chriſtum) Gorres Geiſt, bab 

/ noch den 3 Geiſt/ noch —— gnade Got⸗ 


28 8 corda. 


die den Menſchen den Neb Chriſti / der vol krafft / vol lebens vnd Gortheit iſk/ — bat Jo- 


ſich vermeſſen zu geben / Item daß ein getrewer Diener 2 niemand zu jhm ® 


annes — 


ſelbſt weiſet / ſonder allevon ſich zum de Gnadenkoͤnige Chriſto / der vns Teuffer g 


_ iſt / weder alle — moͤgen / vnd Er iſt der 
0 der bischen gůter / leb. 8. die —— herab empfah me. 


than / 4 362 
or. 


um fuͤnfften / iſt hie zůmercken / daß die Juͤnger Johannis aller dere Oratio. 
RET meh: auff menſchen / denn guff Gott * 4 die gar nicht lese 


ity koͤnnen 
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beſſerem weiſet / wie die Nutheraner an Luthers Perſon ſich vergaffen vnd nicht 
leiden können / ſo man ſeine Schꝛifften examinirt vnd Chiiſtuns heller prediger/ 
denn ſie vnnd jhꝛe meiſter / als ob jhn nichts hab gemangellt / Es waͤren noch 
meh: ſtüͤck hie zůbedenckẽ / Als daß Johañes ſeine er zů Chꝛiſto ſendet / wie 
auch die Juͤngern vnd Apoſtclln Chꝛiſti das Volck / Chꝛiſtus aber ſender nie⸗ 
manden z Johannen noch zů ſcinen Juͤngern / Er ſpꝛicht: Alles was zů mir 
Jas murray ich nicht dankee Joh. 6. So viel ſey eee Srage 


Von Text Pauli Rom. S. W nicht / al, 
" — auff JESVM Diſt , 


ſeind ett. 


3. 8 tge iſt vom Speuche Pauli Roms. Wiſſe c. daß al . 

Ps der Chriſt Mie wir auff JESVM Chriſtum — — — _ fel e 
lichen Taufft. >** Y geraufft? NE je mit jm begraben / durch 

Auff Jeſum Althie dee ho ht ——— 

Chriſtom ge⸗ Ren / ſe wird ſung (ſt geben / Denn nach dem —— 
taufft werdẽ / Gottes hat 
iſt auff den —— ſagen 3 
Gizadn in nix er gnade Goeres ver daſ te, ad Sed tberband ore e e 
puff ein bes diegap eſte der e ended 
'Tantnyus ge⸗ 
ravſfe werde, a nut —Hↄ— Suͤnden wollen leben dere wir 


eſtoꝛben ſeind Diel dchaber in fünde in wachen die ſönde das 
/ die nicht dawider ſtreiten / die jhꝛ tagliche luſt vnd kurtzweil in der 

haben / die jhꝛ leben nicht beſſern / rr 
gene Suͤnde haben / Dayon beſehe man das N "RS vnnd 


Les ſcindjege viel ſolcher Gortloſer Menſchen / die da 
0 "ab — —— 8 daß vñ ſich nim̃er beſſern 


2 
# 
- 


aufferſtanden Gottſeligen leben 
— onder der Gerechtigkeit S 


2. Cor. 5. ri⸗ 
200 bel ee ad. p 


iſt⸗ "ada — da 
dale . hiemit einmenget / ob 
iem ob 
eee — co —— — 
Base e 


konnen ſo man ſhe Meiſter in etwa ſtrafft / des vnrechten vberzeuget vnnd zů Þ 


ö 


B 


2 


7 
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A Chriſti / die im heiligen Geiſte geſchicht / Er menget wol das euſſerliche / von 


wegen der bedentung / auch mit ein / wil aber dꝛumb nicht / daß dem euſſerlichen 
der handel vnſer Seligmachung werd gegeben / ſonder daß es alles beim eini⸗ 
der Seligmacher JE S W Chriſto (in welchem / das iſt / auff welchs Namens 
bekentnus man getaufft wird) bleibe. | | 
Drumb ſoll man wol bedencken / was das heiſſt / In oder auff JES VM 
Chriſtum getaufft werden / Es werden wol jhꝛen viel getaufft / aber wenig in 
Je SMM Chriſtum / Niemand wird in JES VM Chriſtum getaufft / 
Er gleube deñ zuuor in Chriſtum vnd kenne jn recht / wa aber der ware Glaube 
vnd Erkantnus Chriſti iſt / da iſt die jnnerliche Hertztauffe / die Tauffe der wi⸗ 


dergeburt / an deren es alles iſt gelegen / Ja es iſt Chriſtus da im heiligen Geiſte / 


welcher keines euſſerlichen dinges noch waſſers darff vns zůſeligen / ob Er wol 
ſolchs ſeine Geiſtliche Goͤttliche jnnerliche wirckung beim gleubigen Teuflinge 
anzůzeigen / vnd ſeinen Namen fuͤr der Gemeine zůbekennen / ſeine gnad zů rhů⸗ 
men / dabey dem Teuffel zů widerſagen / vnd daduech in die Chriſtliche Verſam⸗ 
lung euſſerlich auffgenomen zůwerden / hat eingeſettt. 

Daß aber der grund der rechten Chriſtlichen Tauffe nicht im euſſerlichen 
auffgieſſen des Tauffwaſſers ſtehe / iſt vielfeltig zůbeweiſen / vnd auch auß de⸗ 
me / da Paulus zun Galathern ſpricht: Denn wieniel ewer getaufft ſind / die 
haben Chriſtum angezogen / Nun iſts aber offenbar / daß nicht alle Chriſtum 
anziehen / die euſſerlich getaufft werden / des wir ein Exempel am Simon «Nas 
go haben Act. 8. Die ziehen aber Chriſtum an / die in Ihn warhafftig gleuben / 
vnd auff ſolchs Glaubens bekantnus / zur euſſerlichen Beſieglung oder Profeſ⸗ 
ſion deſſelbigen / ſich Chriſtlich laſſen teuffen / wie denn gemelter Spruch zun 
Galathern auß dem vorgehenden wird verſtanden / da Paulus ſpricht: Ihr 


Ampt der enſ 
ſerlichẽ tauff. 


Gal. 3» 


ſid alle Gottes Rinder durch den Glauben in Chriſto J E SM / Er ſagt nicht 


durch die Tauffe / ſonder durch den Glauben / So wenig als jemand durch die 


Tauffe zum one oder kinde Gottes wird geborn: Durchs Euangelium / hab 


ich euch in Chriſto JE S V geborn/ ſagt Paulus 1. Cor. 4. 
Daß aber das euſſerliche teuffen So waſſer niemand ſelig macht / ſonder 
allein der Glaub in JE SVM Chriſt / beweiſer ſich auch aus deme / daß die 
22... —— 1 
ti ig worden / n s i. vn | u. ſagt / die doch 
ache find etaufft worden / Drumb da der HE RR ſage: Wer gleubt vnd ge; 
taufft wird / der wird ſelig werden / Wer aber nicht gleubt / der wird verdampt 
werdẽ / ſetzt Er nicht darzů / Wer nicht getaufft wird / Drumb daß Er die ewige 
Seligkeit nicht an die euſſerliche Tauffe / noch an nichts euſſerlichs hat vers 
bunden / ſonder an den Glauben in JE SVM Chriſtum / welchs ein ſolcher 
Glaube iſt / der durch die Liebe krefftig alles guts wirck. 

Zum Beſchluß dieſer Frage korn ich wider zum vorigen Spruche Pauli / 


Fand Ihr alter Menſch iſt mit Chriſto gecreutziget vnd begr aben / da jhr nu 
al 


Gal. 5. 


D daß alle die wir in J ES VM Chriſtum getaufft ſein / die ſind in ſeinem Tod 


ſehen werdet / daß Paulus vom grunde der ſachen nach der gleichnus re; - 


det / vnd auffs bekantnus des Glaubens darbey ſihet / darauff der gleubige ge⸗ 
taufft wird / wie man noch die Artickel des Glaubens den Teuflingen fuͤrzelt / 
vnd jmmer fragt: Gleubeſtu etc. Wiltu getaufft werden! Ich wil / widerſagſtu 


ich widerſage / welches aber jetzt alles leider in heucheley / vnuerſtande / vnd ohne 
Schrifft / ohne Gottes krafft / ſchmaltz vnd ſaltz / das iſt / ohn den heiligen Geiſt 
vnd Göttliche weisheit misbraucht wird / Der 1) Erꝛ Chriſtus wolle es beſſern. 


So iſts nu S. Pauls meinung allhie vnd anderßwa / daß ein Chꝛiſt / ſei; 
nem H ER RN Chꝛiſto ſoll gleichfoꝛmig werden / durch den glauben (wiewol 
Chꝛiſtus allweg das haͤupt vnd in jhm die fuͤlle bleibt) Denn wie Chꝛiſtus iſt het; 
liglich geboꝛen / geſtoꝛben / aufferſtanden / Alſo gehet es allhie nach der gleichnus 


auch zů / In Chꝛiſto iſts leiblich geſchehen / in vns geſchichts geiſtlich / dꝛumb ver, 
ſpꝛicht oder globt ein Chꝛiſt in der tauffe / daß er gantz den ſůnden / dem teuffel / der 


Exempel we 
einer ein Mö 
nch wird vnd 
Profeß thut 


ſeinẽ Orden. 
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welt vnd ſeinem eigenen fleiſch will abſterben / Er widerſaget jhnen allen / in der I 
krafft des glaubens / Vñ der ein Chꝛiſt wil ſein oder werden / můß dieſe grewliche 
feinde all auff ſeinen halß laden / ja weil er lebt das Creutz Chꝛiſto nachtragen / 
Man füret ſie ſtreiten vnd kempffen / Daher denn auch den erſten Chꝛiſten / wie im Enſebio ſte; 
ad Dann e. het / ein Crucifix Chꝛiſti des verwundten / bloſſen nackenden geſtoꝛbenen Chꝛiſti 
zum zeichen des iſt fuͤrgehalten / vñ darbey die leiden in Chꝛiſto ſeind erklert woꝛ⸗ 
den / dꝛauff auch die Aufferſtehung vnd das freudenreiche ewig leben. | 
Far einem todten darff ſich niemand foͤrchten er thut keinen ſchaden / Alſo wer 
geiſtlich mit Chriſto geſtorben iſt / der iſt tod vii der ſunden geſtorben / er thut nie⸗ 
mands arges — de Chaiſt —_ | * 
Das leiden Am leiden / ſterben / oder tode Chꝛiſti wirt der a vin eingang ins Chi: 
E 7 beeilt das ſtenthumb gelerner/wiewir auch am kem̃erling / der Egalam laſes auff wagen 
menſchẽ / der vom leidẽ Chꝛiſti dem Philippus ſolchs alles außlegte ein exempel haben Act.. 
da ſol gerecht vnd Act · . Ein Chꝛiſt begibt ſich auch da in der kirch durch die tauffe offentlich B 
ſertiget were ( wiewols heimlich durch den glauben vor daheim vnder der leer des Catechiſmi 
den. geſchehen iſt ) auß dem reich der welt ins reich Chꝛiſti vñ ſeine gemeinſchafft / Er 
entweicht auß der zal der ſuͤnder in die zal der gerechten / wirt Chꝛiſto eingepflan⸗ 
tzet / bekennet jhn fiir ſeinen Herrn / vñ pꝛeiſet ſeine gnade fir der Gemeine / inner⸗ 
lich wirt er uͤbergoſſen in ſeiner ſeel vñ gewiſſen / mit dem lebendigen waſſer / da⸗ 
uon der HERR Johan. ſagt / Er wirt damit abgewaſchen von all ſeinen ſůn⸗ 
den / Es iſt auch das verdienſt / tod vnd blůt Chꝛiſti / wie ein mechtig waſſer / da: 
durch der arme ſůͤnder / der ſeine ſůnde mit ernſt erkent / gereiniget / vnd — 
ben des hertzens wirt abgewaſchen / vnd zum tempel Gottes zůbereitet vnd ein; 
geweihet / daß Gott in jhm wone. 33 
Solche geiſtliche innerliche wirckung des Hochpꝛieſters Chꝛiſti in ſeiner 
Goöttlichen krafft bey der ſeelen / bedeut der euſſerliche handel der tauff vnd das | 
eintauchẽ ins waſſer / Man fragt den Teuff ling / Ob er in Jeſum Chꝛiſtum glen; WET 
be / Ob er der ſunde vnd dem Teuffel widerſage oder abſage (mirjhm zůſtreiten) © 
ſpꝛicht er / ja/ ſo taucht man jhn dꝛauff zum zeichen der erſeuffung der ſuͤnden / vñ 
codrung ſeines alten menſchens ins waſſer / vnd zur erinnerung / daß er durch ſei⸗ 1 
nen glauben ins blůt Chꝛiſti getaufft / mit Chriſto der welt abgeſtoꝛben ſey / mit 
jhm vergraben nach dem alten menſchen vñ ſeinen luͤſten / Gal. Darauff zeucht 
man jhn bald wider auß dem tauffwaſſer / anzůzeigen / daß er durch Chꝛiſtum 
wider lebendig woꝛden / mit Chꝛiſto in ein new geiſtlich leben im glauben ſchon 
ſey aufferſtanden / welches ſich alſo innerlich von tag zů tag ſoll mehten vnd zů⸗ 
nemen / biß der euſſerlich leib auch gantz in die abrodrung kompt vnd ſterbe / vnd 
darnach 8 der aufferſtehung des fleſches der ſeelen zum ewigen leben verein⸗ 
2 werde. | | 
Wer Chriſti Die Chꝛiſtliche Tauffe/ iſt ein groſſer gewaltiger handel vnd geheimnus 
— _ f- C——— Tau _ dem _ — Chꝛiſti wirt — 
r< den Qyꝛiſtgleubige inc; iſt zůuoꝛ Catechiſiert / das iſt / vnderꝛicht von allem / Er D 
— er perbinder ſich mit Chꝛiſto im glauben / daß er ſein eigen ſein will / vñ Chꝛiſtus wi; 
leiden vnd all der mit jhm / wie der Pꝛophet Oſeas cap. a. ſagt: Ich wil mich mit dir vermahelen 
ſeines ver⸗ in ewigkeit / Ich wil mich mit dir vertrawen in gerechtigkeit vnd gericht / in gnad 
dienſts theil⸗ vnd barmhertzigkeit / ja im glauben wil ich mich dir verloben / vnd du wirſt den 
defftig. HERRN erkennen / Merck der Pꝛophet ſpricht/im glauben / in der gnad / in der 
igkeit vñ barmhertzigkeit / damitalle euſſerliche ding werden außgeſchloſ⸗ 
en in ſolcher vermahlunge des himliſchen bꝛeutgams Chriſti mir ſeiner geſpons 
der Chꝛiſtlichen kirchen / Dꝛumb ſo geſchicht ſie nicht durch die euſſerliche tau 
oder durchs elementiſche waſſer / ob wol die euſſerliche tauffe darzů dienet / auff 
Chꝛiſtum den einigen teuffer vnd reinmacher vnſer ſeele / hertz vnd gewiſſen wei⸗ 
ſet / vnd ſeine —— fuͤrbildet / auch ſonſt viel nutz hat / wenn ſie im 
verſtand vnd glauben recht gebꝛaucht wirt. 
Ein recht vor Gott getauffter menſch in Chꝛiſto iſt newgeboꝛen / der Sa. 
; | men 


* 
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1 men Gottes bleibt in jhm / er kan nicht fuͤrſetzlich ſundigen noch můtwillig boͤſes Solche moge 


thůn / er iſt Chꝛiſto eingepflantzet / welchs ſtam̃ gerechtigkeit vnd gůte werck / nicht ſic der tauff⸗ 
ſuͤnde gibt oder bꝛinget / felt er aber vnd ſuͤndiget (wie wir leider alle in vielem in noͤten troͤ⸗ 
ſundigen oder manigfeltig Jacob 3.) ſo kompts von ſeiner ſchwacheit / auß ge⸗ — "IPO 
brechlicheit des Fleiſches her / Er laͤßt aber die ſind nit ůbernachten / ſtehet bald thriſchen ob 
wider auff / beichtet es dem Hohenprieſter Chꝛiſto mit rew vnnd leid / der es jhm ſie ſolchẽ troſt 
vergibt / vnd jhn abſoluieret / Er ſtirbt der Suͤnden jmmer abe / vnnd lebet der wol falſch fur 
Gerechtigkeit. | _ ſchli⸗ 
Solche hendell / wie auch voꝛgemeldet / geſchehen alle geiſtlich im innerlichẽ qe luſt 2225 
menſchen / welcher man euſſerlich von wegen des viel anhangenden Fleiſches / nit ade in den ge 
allweg kan gewar werdẽ / biß mans krefftig empfindet / Ein ſolcher menſch weiß taufftẽ Chri⸗ 
dꝛumb / deme es in der krafft Gottes widerferet / vñ begerer bey Chꝛiſto zůſein / Er ſten. 
iſt der ſunde / dem teuffel vñ der welt gram / vñ was andern / ſo noch fleiſchlich ſein / 


B wolgefellt nach dem fleiſche / das iſt jhm ein grewel / zůwider vnd entgegen. 


Gleich wie einem krancken das lautenſchlagen vnd alle fleiſchliche Furgs, man darff 

weil vnmaͤr iſt oder erleidet / vnd wie einem hertzbetruͤbten das eſſen nicht wol nit fragen ob 
ſchmeckt / alſo wenn das leiden Chꝛiſti vñ ſein bitter tod dem gleubigen menſchen die Chriſten 
ins hertz vnd in ſein bedencken kompt / nemlich daß Chꝛiſtus / auß hertzlicher lie, doͤrffen tangẽ 
de vmb ſeiner ſůnden willen ſo viel gelitten / am creutz geſtoꝛben / ꝛc. So wirt ak og an 
im alle kurtzweil der welt vnmaͤr / ja verdtielich / er zeucht den gantzen Chꝛiſtum pany 
in {ich vnd all ſein leiden im Geiſte des glaubens / mit hertzlicher betrachtung / al 
ſo daß er nichts achtete / ob er auch euſſerlich mit Chꝛiſto vnd vmb ſeinet willen 
gecreutziget wuͤrde / wie dem heiligen Petro iſt widerfaren / wie auch Paulus ſa⸗ 
get: Die welt iſt mir gecreutziget / vnd ich der welt / alſo werden durch die Goͤttliche 
krafft / die lůſte des fleiſches / die ſiinde vnd alles das ſich wider Gott erꝛegt / durch 
die betrachtung des leidens Chꝛiſti im glauben vñ vnſere glieder getoͤdtet / die da 
ſeind auff erden / Darzů S. Paul Coll. z. ermanet. Jun das wil alles zur Chꝛiſtli⸗ 
C chen tauffe vnd zů jhꝛem effect gehoren / wie es auch Rom. 6. 7. vnd anderßwa 
mehr als Coll. 2. i. Coꝛ. 6. i. vnd wa Paulus von der tauffe redet / von jhm Har, 
lich wirt geleert. | | | 
Slo viel ſey nu auff diſe dꝛitte frage von der Chꝛiſtlichen tauff geantwoꝛt / 
vnd weil ich mich hab beduncken laſſen / daß es faſt die fuͤrnemeſte ſey / ſo hab ich 
deſt meh: dauon woͤllen auffzeichnen / wil nu die folgenden auch abfertigen. 


Wie der text I. Cor. IS. zůuerſtehen ſe! daPaulus a 
von dem teuffen über den todten ſagt. 0 


| | ö | ſen uber den 
Je vierdte frage iſt vom Text 1. Cotzinth. 15. da Paulus ſpꝛicht: Was todrercuſfen, 
machen ſonſt / die ſich teuffen laſſen ůͤber den todten / ſo aller dinger die 
todten nicht . iſt mein verſtand: Nach dem der hei⸗ 
lig Paulus die aufferſtehung der todten jhm fuͤrgenommen hat krefftig zůbe⸗ 
weiſen / wie er oben in dieſem capittel thůt / ſo nimpt er auch diß Argument der 
jenigen fiir ſich / die ſich fiir jhte verſtoꝛbene freunde / eltern / bruͤder / ꝛc. lieſ⸗ 
ſen teuffen / welches ſie one zweiffel nicht thaͤten / ſpꝛicht Paulus / wenn ſie nicht 
die au ehung der todten gleubten. Ergo ſo ſollet jhꝛ andern / die jhꝛ meh: 
liechts habt viel billicher der todten aufferſte ung gleuben. | 
Damit aber gemelter text klerer vnd verſtendtlicher werde / ſo iſt zůmercken / 
Am erſt / daß zur ſelbigen zeit etliche waren / als Hymeneus vnd Philetus / welche 
der warheit feeleten / Nichts von der Aufferſtehung der todten hielten / ſonder 
ſagten ſic ſey ſchon geſchehen vnd haben etlicher glauben verkert / ꝛ. Tim. z. wider 
ſolche / deren auch zů Coꝛintho waren / hat Paulus die Aufferſtehung der todten 
mit krefftigen vꝛſachen beweret. 
Denn ſo wir nicht gleubten die Aufferſtehunge der todten / ſo muͤſten — 
5 au 
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auch nicht gleuben / daß Chꝛiſtus ſey aufferſtanden / ja es waͤre all vnſer glaube / A 


pꝛedig / zeugnus von Chꝛiſto vergebens / ſpꝛicht Paulus / vnd wir waͤren die elen⸗ 
deſten vnder allen menſchen auff erden / weñ wir allein hie auff Chꝛiſtum ſolten 
hoffen / vñ nicht viel mehꝛ / daß Er vns vom tode werd aufferwecken / vñ doꝛt ge⸗ 
ben das ewige leben / vnd weil etliche zů Coꝛintho waren / die ſich auch (wie ver⸗ 
meldet) zum zeichen vnd hoffnung der aufferſtehung der todten fuͤr jhꝛe freun⸗ 
de lieſſen teuffen / So wirfft jhn Paulus] ſolchs fuͤr vnd ſpꝛicht: Warumb thun 


ſie ſolchs / ſo die todten nicht aufferſtehen; 


Nun helt ſichs mit dieſem handel alſo: daß etliche gůthertzige / die auch in 


Chꝛiſtum gleubten / ſturben eh: ſie getaufft worden / dieweil aber die Schtifft ſo 
viel von der tauffe ſagt / ſo lieſſen ſich jhꝛe freunde fuͤr ſie teuffen / auff daß fie auch 
mir den getaufften Chꝛiſten am juͤngſten rage wider herfur kaͤmen / vnd in jhꝛer 
zal befunden wuͤrden — — je ein gewiß anzeigen gab / daß ſolche die auffer⸗ 
ſtehungbeſtendig gleu 


olch jhꝛ ten für die todten hat Paulus dꝛumb nicht beſtettiget / ſon, ” 


der allein jren glauben der ler auffaſtehunge ꝛauß angezeigt / Es iſt ein Ys nag 

vnd mißbꝛauch geweſt / als ob das frembde teuffen einen andern moͤcht helffen/ 
vnd als ob ſolche Chꝛiſtgleubige / ſo mit. dem tode uͤbereilet worden / one die euſ⸗ 

ſerliche tauffe / nicht + x; — ug werden / welcher vnuerſtand vnd mißbꝛau 

one sweiffel/ als denn nicht lange hat geweret / weil ſonſt nirgent dauon iſt ge⸗ 
chꝛieben. 


Vom Spꝛuch Chꝛiſti / Matth. Io. Ich bin nicht 
kommen fried zuſenden. 


Jo fuͤnffte frag iſt vom ſprache Chꝛiſti / Matth. 10. da der Dez ſage: 

: ſoller nicht wehnen / daß ich kommen ſey fried — auff 5 
Io bin nicht kommen fried zůſenden / ſonder das ſchwert / * 

wirt —— die fol — woꝛt daſelbs außgelegt vnd da der H 
ſpꝛicht: Denn ich bin kommen den menſchen zůerꝛegen wider ſeinen Wa, n 
die tochter wider jhꝛe Můtter / vnd die ſchnur wider jhꝛe ſchwieger / vnd des men⸗ 
ſchen feinde werden ſeine eigene haußgenoſſen ſein / welches keiner weiteren auß⸗ 
legung bedarff / Man ſihets heut an vielen oꝛten fůr augen / da offt Vatter vnd 
Son / Mann vnd Weib / von wegen der geſunden reinen leere des Euangelij vñ 
erkantnus Chꝛiſti vneinig vnd einander gantz widerwertig ſeind / daß auch die 
beſten freunde / deßhalben einander feind werden. 

. Allhie ſoll nu bedacht werden / was der H ER R Chiiſtus durch die zwey 
woetlin fried vnd chwert meinet / die Er einander entgegen ſetzt / Deñ es iſt zwei. 


3 , 


® C | 


_ erley fried / ein euſſerlicher vnd innerlicher / ein fried der welt / vnd ein fried - 


tes / ein fried des fleiſches / vnd ein fried des Geiſts. 

Chꝛiſtus iſt nicht kommen noch menſch woꝛden⸗ daß er einen weltfriede ® 
oder fleiſchlichen fried wolt anrichten / ſonder einen Geiſtlichen friede des Ge⸗ 
wiſſens / dauon Er Johannis 14. ſeinen Juͤngern ſagt: Den we ich euch 
meinen fried gebe ich euch / Nicht geb ich euch / wie die welt gibt / e. Vnd hernach 
cap. —_— kb evch era gerededaſ hin mirft e Fader wel — — 4 
jhꝛ . el ſ 
wuͤndſchet — Chtiſten yy _— een der HERR i Cees 
— ſcinen Jüngern nach ſeiner aufferſtehung ſelbſt / {Ein hertlich ding iſts 

vmb den Goͤttlichen fried / welchem auch Geiſtliche freud im hertzen folgt. 

| —— dieſem friede redet allhie nicht Chꝛiſtus / ſonder vom leiblichen deifebs 
lichen friede/darauff jetzt viel pꝛedicanten ſehen / vnd das creutz Chꝛiſti / welchs 
der HE RR allhie durchs ſchwert wil verſtanden haben / von ſich ſchüpffen 


heuchlen vñ pꝛedigen / was man gern hoͤꝛ / wie lang wurden ſie ſonſt 8 
cſoldet 


* ® 
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A beſoͤldet werden? wenn ſie der reinen göttlichen warheit vnder augen giengen / 
die Bůſſe vnd den gecreutzigten nu gloꝛificirten Chꝛiſtum recht pꝛedigten. 

Von dieſem ſcheeibt auch Lucas cap. . da der HERR ſpꝛicht: Ich bin ko⸗ 

men daß ich ein fewr anzuͤnde auff erden / c. Meinet jhꝛ daß ich kom̃en bin fried 

zůgeben auff erden: da ſag ich nein zů/ ſonder zwitracht (oder zerſpaltung / zer⸗ 

trennung) Deñ von nu an werden fuͤnff in einem hauſe 0 drey wider 

zween / vnd zween wider drey / ſolchs heiſt der HERN in Mattheo das ſchwert / 

—_ die — — — 2 — _—_—_ / . —— 

iebe creutz fo n elben 10. agt zů ſeinen ern: 
——— — ane wtizn 


Chriſtus hat auch zů vnſern zeiten ein fewr angezůndet / vnd einen vnfried 
durch ſein erkantnus angericht. 


Dꝛumb ſo iſt Chꝛiſtus nicht kom̃en / fried / freundtſchafft vnd geſellſchafft 
$3ſtiffcen mit der wellt / vnd zwiſchen den from̃en vnd boͤſen (ob wol die from̃en 

Dfried mit jederman ſollen haben / ſo viel an jnen iſt / wie Paulus ſagt ) ſonder Er 
iſt kom̃men die hertzen zůbefrieden / vnd die kinder Gottes in einigk eit des glau⸗ 
bens zůuerſamlen / vnd jhꝛe gemuͤter / hertz vnd ſinnen in der liebe zůuereinigen / 
oder verbinden / wie deñ kein groͤſſer / herꝛlicher / noch hertzlicher liebe iſt / den die 
_ C — liebe / welche auch ewig weret / da alle andere liebe abſtirbt vnd 
vndergehet. wy | 

Te kan auch allhie durch das ſchwert das Woꝛt Gottes verſtanden wer⸗ 

den / welchs lebendig vii thaͤtig vn ſcherpffer / den kein zweiſchneidig ſchwert iſt / 
vnd durchdꝛinget biß daß ſcheidet ſeele vnd geiſt / auch glenck vnd marck Heb. 4. 
Durch ſolch Euangeliſch ſchwert / wird dem fleiſche ſeine wolluſt abgeſchnitten / 
ſeine freud / troſt vnd hoffnung in zeitlichen * getoͤdtet / vñ alles / warĩ der 
menſch nach dem fleiſche luſt vñ kurtzweil hat / abgewendet / auch offt die beſten 

C vnd lieb ſten freunde⸗ en aber ein ander viel beſſer luſt / freud / troſt / boff⸗ 
| vnd kurtzweil in Chꝛiſto dem igen wird gegeben. $ 
"Das iſt uu das ſchwert des Worte tes des leben igen / mit welchem ein 
Chriſt wider die welt / wider den boͤſen geiſt vñ wider ſein eigen  ſleiſchFempffe vñ 
ſtreitet / vnd leeret allein Chꝛiſto — nap la auch Vatter / Můtter / Weib vñ 
Kind vm̃b Criſti vñ ſeiner warheit willen / ehꝛ zůuͤbergeben / deñ die warheit zů⸗ 
uerleugnen / Dꝛumb ſpꝛicht der HERR Matt. io. bald nach obgemeltem ſpꝛuche 
vom ſchwert: Wer Vatter vnd Mutter mehꝛ liebet den mich / der iſt mein nicht 
werdt / etc. vnd damit ſey auch auff dieſe frag geantwoꝛt. 


Vom ſpruche Matth. n. Daß das himmel ⸗ 
| reich gewaldt leide. 


D Je ſechſte frag iſt vom ſpꝛuch Matt. n. Aber von den tagen Johañis des 6. 
& euffers biß daher / leidet das him̃elreich gewalt / vñ die gewalt uͤben / die Es heiſt nicht 
reiſſen es zů ſich / welchen ſpꝛuch ich auch nicht von den Gewiſſen verſtehe / Süſich. 

die ins Reich der him̃el dꝛingen / wie jn etliche außlegen / ſonder von den gewalti⸗ 

tigẽ vii Tyrañen der wellt / die dz Euangeliũ vnd him̃elreich / das zur zeit Johã oy and Rene 
nis iſt angefangen zůpꝛedigen / mit allem gewalt ſich bearbeitẽ vnderzůtrucken / nig diſes Rei⸗ 
wie es auch heutigs tags iſt/Der HERReredet von den gewaltigen der welt / die ches den Her⸗ 
die leer vom Reich der him̃el zůreiſſen / verſtoͤꝛen vnd hindern / ſo viel ſie koͤnnen ren der herr⸗ 
vnd vermoͤgen / Es heiſt nit / die reiſſen es zůſich / wie etliche den Text leſen / vnd lichen gecreu⸗ 
deßhalben jn vnrecht auff die gewiſſen deuten / ſonder die rauben oder zůreiſſen get · Cor. s. 
daſſelb / Diripiunt illud, græce av du“ welch raubiſch woͤꝛtlin / ſo vil ich weiß 8 
von keinem gleubigen in der Schꝛfft des newen Teſtaments geſagt wird / So An — 
wenig ſie die gewaltigen / Violenti, genant werden / wie auch das Reich der him griffen / aber 
mel keinen gewalt von jnen darff leiden / ſo *. von den Tyrañen vnd 1 — 5 vergebens. 

ä cc tu 


Ceſen den an⸗ 


878 Sendbueff von der Bepſtiſchen 


Dꝛumb ſo iſt des HERRN Chꝛiſti meinung / als ob Er ſagte: Ich bin ein 


dern Pſalm / Aonig des Reichs der him̃el / daß von der zeit Johañis des Teuffers hat ange⸗ A 


Werumb to fangen offenbar zůwerden / Aber der Sathan vnd vil gewaltige haltens dafiir/ 
ben die Heidẽ. daß fie auch recht vnd macht vber diſs mein geiſtlich Reich haben / vnd wenden 


alle jhꝛe rhatſchlege / krafft vnd Brachiũ ſeculare dahin / daß ſie ſ olch Reich dempf 
fen oder zerſtoͤꝛen vnd jnen vnderwerffen / ja dꝛuͤber herꝛſchen vnd jrem welltrei⸗ 
che vnderthenig koͤnden machen / Wir woͤllen dieſes weſen / dieſe leere nit leiden / 
ſagen ſie / Aber der im himmelreiche wonet / lachet jhꝛ / vñ der HERR 1 jr / 
das iſt / ſie werden nichts außrichten / Chriſtus wird ewig ein Koͤnig bleiben vi 
mit ſeinem volcke / im himmelreiche regieren / vnangeſehen / allen weltlichen geg 
walt / alle verfolgung / toͤdten / brennen / rauben / die den kindern dieſes Reichs 
von den Tyrannen der wellt widerferet. | 
Daß aber dieſer verſtand recht ſey / beweiſet ſich auch Luc. is. da er diſe woꝛt 

vnd meinung des HERRn alſo beſchꝛeibt: Das Geſetz vnd die Pꝛopheten weiſ⸗ 
ſagen biß auff Johannem / von deme an / wird das Reich Gottes durchs Euan⸗ 
gelium verkuͤndiget / vnd ein jeder verſůcht ſich / oder vbet gewalt daran / Es iſt 
aber leichter / daß him̃el vnd erde vergehe / deñ daß ein titel am Geſetze falle / Da 
man auß der folge bald ſihet / daß es von den tyrannen vnd gewaltigen der welt 
| zůuerſtehen ſey / vnd daß ſie nichts werden außrichten / Ehe muͤſte him̃el vnd erd 
Ser ehen / ehe der rhat vnd beſchluß Gottes von der erbawunge ſeines Reichs 
im Aciſehe ſolte zůruck gehen. | 

In Luthers dolmetſchung ſtehet / Vnd jederman dringet mit gewalt hinein / 
welchs aber nicht recht verdeutſcht iſt / das macht hiebey etliche irre. 


Vom ſpruche i. Cor.. So jemand auff den grund 
bawet gold / ſilber / edelgeſtein / etc. 


Ye erſten Epiſtell zun Coꝛinthern / da S. Paul von den bawleuten / das 


7. De ſibende frag iſt gantz verkuͤrtzt vnd abgeſtum̃elt auſſem dꝛitten capitel C 


iſt / von den leerern oder pꝛedigern des Euangelij / vnd von jrem bawen / 
werck vnd belonunge redet / welchen text ich ein wenig hoͤher můß holen / deñ der 
zetell mitbringet / Temlich alſo ſchꝛeibt Paulus: Einen andern grund kan zwar 
niemand legen auſſer deme der gelegt iſt / welcher iſt Jeſus Chꝛiſtus / vñ wie dars 
fuͤr ſtehet: Ein jeglicher aber ſehe wie er drauff bawe. 915 EIN 
So aber jemand auff diſen grund bawet gold / ſilbcr/edelgeſteinCoder)hols/ 
hew / ſtoppel / ſo wird eines jeglichen werck offenbar werden / der tag / das iſt / die 
zeit / wirds klar machen / Deñ es wird mit fewr offenbar werden / vnd welcherley 
eines jeglichẽ werck ſey / wird das fewr .das iſt die hitz der verfolgung / . Pet. 4.) : 
beweren / wird jemands werck bleiben / nemlich beſtendig in der / 
daß er drauff gebawt hat (auff den grund vnd eckſtein Jeſum Chꝛiſtum) ſo wird 
er lohn empfaͤhen / wird aber jemands werck verbꝛennen / das iſt / in der verfol / D 
Jung abfallen / ſo wird er ſchaden leiden / Er ſelbs aber (das iſt der leerer) wird 
lig werden / ſo doch als durchs ſewr. | 


Etliche legen das erſte auß von der gequnden reinen leere / das ander von Cere⸗ 
monien / euſſerlichen dingen vnd falſcher leere. 


„ HERREV170das iſt / mein geiſtli⸗ 
aw. | : 


Wiewol nun dieſer text ſchwer zůuerſtehen iſt / ſo lebt doch der meiſter noch / 
der jhn durch Paulum hat herfuͤr bꝛacht / Er woͤlle vns den ſinn des eroͤffenen 
Gewiß iſts aber daß Paulus da vnderm namen der bawleute vnnd des bawens 


vo den leerern oder predigern des Euangelij/ wie auch võ jrer arbeit oder frucht 


redet / darbey man das zůuoꝛ ſtehet vom pflantzen / begieſſen / gewechſe / gebew⸗ 
ackerwerck 


De 


— $79 


A aterwert laat ange ee dieſes banget / — es auch im Geiſte der 
ſol verſtanden wer 


Vnd da S. Paul ſpeicht: > Wird jemands werck bleiben / ſol vom dienſtampt/ 
—.— den menſchen / die durchs Pꝛedigers leere bekert ſein worden / verſtanden 
werden / wie Paulus hernach /i. Coꝛ. o. von den Corinchern ſagt: Ihr ſeid mein 
werck im HERRn/:c.Da er die beFerren gorrſelige menſcheny ſo durch ſeine leer 
— von ſunden vnd abgoͤtterey in Chu reer r 

ren, waren / ſein werck im HE NCbuſtob 
demS Dale — . — 
3 — 


So merckt nu weiter. 
| wig gies He den — ce 
ne zweierley heuſer 
1 78 
die 
— werde/Erlepeaer ſndhilgrenſeewern/ſcſio chi qnſſ 
nen felſen gegruͤndet / welche von einem kleinen platzregen / gewaͤſſer vnd winde 
vmbfallen / welche auch ein klein ſewr verzert / ſind zweierley menſchen / die 
die leere des Euangelij Chriſti annem̃en / beſtendige vñ vnbeſtẽdig / welche alle 
das fewr / das iſt / das crentz / verfolgung / trůb eee chand vi ſchadẽ/ ſo 


B. 


deñ one die pꝛoba vnd bewerung kein baw beſtendig au hꝛiſtum zur ewigkeit 
bßwird gegruͤndet / Kuͤrtzlich wie das goldds dwexhoſews/ alſo mii vnſer glaub 

durchs creutz beweret werden / Pſalm. 12. 

Welche menſchen deũ in ſolcher pꝛoba ſtebn/Alſo daß fie onangeſehen der 
wellt tiranney vñ allerley verfolgung bey Chꝛiſto vñ ſeiner warheit auch hiß in 
rod im aller g igkeit vnd bekantnus des Namens Chiſti iþ ans ende vers 


Gotte hat — — 


truͤbſal beweren. 

| Es iſt auch zhwiſſen/ S. r vonden rechten leerern vnd e 

D gern redet / auff den grund vnd eck ſtein Chꝛuſtum bawen / er redet 
nit von den falſchen A; re vngeſunde leere einfuͤren / ja viel mehꝛ zerſtre⸗ 
wen / deñ mit Chꝛiſto ſamlen / welche niche ſelig durchs fewr werden / ſonder zun 
volck des Antichꝛiſts gehoͤꝛen. 

So iſt nu das werck des Bawmeiſters oder leerers diß / da ſich die menſchẽ/ 
wee ſeine Wis — 0 tdem 4 o im gehoꝛ⸗ 
um des glaubens vn en / Chei 
þ - — 


n lerxer oder pre 
vñ 220 6 ben chtẽ / Chꝛi⸗ 
ſtum lieben vnd wird durchsfewt/ſage 


aulus / das iſt / durchs creutz heweret / und weñ der ernſt angehet / ſihet mars 
ald / was ein jeder leerer hat gebawet / ob es grund oder ſchein / warheit oder 


gleißnerey ſey. 


der natd. 8. 


dem Euangelio vñ den rechten bekeñern Cheiſti nachſol ebe miſs beweren / wie 


Wird denn Bae Paulus jemands wettt bleiben / das iſt/ wird irgane n - 


nes leerers / Apo 

leeret hat / vnderm creutz vnd verfolgung beſtendig bey ern vnd ſeiner war 

heit bleiben / So wirdderleverlohn cg vo von Gott dem 3 
CE nem 


lis POND baw/ vas ſind die menſchen / weiche er deß⸗ 
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nemlich viel freud vnd ſeligkeit / wird aber Irgent eines Apoſtells oder pꝛedigers A 
were verbꝛennen / das iſt / ſo ſeine Schůler oder zůhoͤꝛer oder mitgleubige / im 
fewr der trůͤbſal oder verfolgung / werden abfallen / die warheit verleugnẽ oder 
vngottſelig leben / So wird der leerer ſchaden leiden / Er wird vergebens gear⸗ 
beit haben / Es wird jm ſein lohn voꝛ Gotte empfallen / Doch hat er recht ge⸗ 
leeret / ſo mag er ſeli © Ep erhalten werdẽ / ſo er anders fir ſich ſelbs im fewr des 
creutzes beſtendig bleibt / ob jm gleich alle ſchiiler ab fallen / vñ all fein fleiß verlo / 
be ſey/ wie denn der pꝛediger eben ſo wol/als die zůboͤꝛer durchs creutz miſs peer 

irt werden. 

Alſo verſtehe ich Paulum an gemeltem ote/vaer wil anzeigen / daß eogas 
en groß herꝛlich ding ſey vmb einen trewen diener Chꝛiſti / vnd haußhalter dex: 
geheimnus Gottes / der dem HERNN viel fruchte bringer/ vi welchs werck vn 
derm creutz vnd verfolgung beſtendig bleibt / welchs deñ dem pꝛedi — or leerer / 
Biſchoffe oder ſtelſoꝛger ein herzlicher troſt iſt / Danon heſe n. ſcbꝛei J 
bet: Wer iſt vnſer hoffnung / oder freude oder kron des rhů — — 
denn er hett jn zůuoꝛ gůt zeugnus geben / daß fie dem HERRN N Chꝛiſto wirdig⸗ 
lich wandelten / from̃e gottſelige Chꝛiſten waͤren/ daß das Wort Gottes krefftig 
in jnen wirckte / daß ſie ſich auch des creutzes Chꝛiſti nit beſchaͤmen / — 
ſagt er: Ir ſeit vnſer eere vnd freude ⸗ wolt Gott die jetzigen peediger 
auch alſo = 5169 — die ſie leeren. 

Alſo rh met er auch von den Coꝛinthern in der gnade Chuſt/aex ſpice 
Ihr ſeit vnſer bꝛieff / in vnſer hertz geſchꝛieben / der er kant vnd geleſen wird von 
allen menſchen / die jhꝛ offenbar woꝛdenſeit / daß jhꝛ ein bꝛieff C —.— 
chem wir gedienet haben / geſchꝛieben — — Geiſt des 
debendig en Gottes /ꝛc.in die fleiſcheren taffeln ewers 
Des harſich S. AAR es ane gefrewet vnd asker, daß Chiiſfuainſe, 
nen dienſte krefſtig wirckte / die hertzen erne werte / die menſchen widergebar vñ 
zů Gott bekerte / ja jhnen das ewige leben / nach der warheit des glaubens auß C 
theilte / vnd durch den glauben in jhꝛen hertzen wonete/ Dꝛumb er denn von de⸗ 
me / der jhn zů ſolchem dienſt thei gemacht — yet 8 
ger belohnun wird empfahen in — — der gerecht 
Wie nu ſolchs Paulo vnd andern A boſtelln et 
ſo kan widerumb einem frommen leerer des 
gers / noch beſchwerlichers 1 ſo 
doch kein beſſerung auß ſeiner leer folger / —— 
ret / vnbeſtendig ſind / im fewr / das iſt/in truͤbſall vnd verfolgung abfallen / von 
Chꝛiſto vnd ſeiner Warheit weichen / ſich nicht beſſern / ſonder der ſuͤndigen ver⸗ 
dampten Wellt fuͤr vnd fuͤr ahnhangen / da denn all jre muͤhe vnd arbeit iſt ver⸗ 
loꝛen / doch ſo werden ſolche drumb nicht verdammet ( ich meine die frommen 
rechten leerer) ſonder ſie werden durchs fewr / ſo ſte in ereutz / leiden vnd verfols © 
. A ſelig damit Tet ana diefe Srag 


geantwurt. . _ 
dn Geſhyumagl ar 
bo W 58 


erden / denn alſo 1555 Paulus: Bas dem Geſetz 
vnmuͤ lich ware derhalben es auch durch defi geſchwecht ward dz 
che Gef ſandte Po * des s der ſuͤnd/ vñ perdezrn 
Pte 91 


achte iſt / vo Te li Romas. anch 
— m ex Pan oma. . zů kurtz geſent/ 


us 
„ 7 . 
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dert is e 5 
det) ſonder nach dem e | 


Nach dem durch 
| vollet 
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enen 
3 . n= 
2 Sn — — —— was fur Gotterec Sen 
was vnbechbiſt /ſovermochres dochdas derm bes alcen fleiſeblichen Sender der 
heads Nes zůernewern / daß es luſt vnd willen hett zum gůten / es war zů / Meſsias Chti 
zůů / Es u bet ſich wol an der ſide / kondt ſie aher nicht auſſtm fleiſche ſtus ſolte vns 
— — nen A Waberg gereche ma⸗ 
g dem krancken zůhel 
as aber das Ge 
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Leere ond glauben. S8S 
A ber nach dein Fande ſeiner Erhoͤhung: Ich vnnd der Vatter ſeind eins / Vnum 
ſumus, vnd — haben wir viel Dbompel Alt daß wir die reden Chꝛiſti 
im £uangetio nach ſeinen veede jetzt gemelten Standen / muͤſſen vnderſcheidẽ / 
wie auch allhie / da Er nach dem ſtande ſeiner Ernidꝛigung ſagt: Er zeuge 
nicht von jhm ſelbſt / da man auff den Text / vnnd auff das / was voꝛgehet / ſehen 
můß (wie ich voꝛ offt hab ermanet) da der HERR ſpꝛicht : Ich kan nichts von 
mir ſelber thůn (Ergo ſo kan Er auch von jhm ſelbſt nicht zeugen on den Vat⸗ 
a e er e Sonder des Patters willen der mich 
ge hat. 735 Fi he AA 15-1 


Draufffolgt nu: So ich von mir ſelbſt zeuge (nemlich on den Vater) ſo 
. ander iſts (nemlich Gott der Vatter in Mir) 
Beer von mir zeuget / vnd ich weiß daß des zeugnus T e Er von mir zeu⸗ 
get / Allhie haben wir nu klaͤrlich / daß der HE RRE von ibme nach der nid⸗ 
rxigkeit redet / vnnd weil Er kommen war nicht ſeine Eere zůſůchen / Son⸗ 
ern des Vattern / Er war nicht kommen daß Er ihm dienen lieſſe / ſonder 
daß Er die nete / vnnd gebe ſein leben zur Erloͤſung fir viele / Alſo war Er auch 
nicht kommen durch ſein ſelbſt zeugnus / ſich 7 darzůthůn / vnd herzlich 
zů geberden / wie Er deñ ſagt / So ich mich ſelbſt eere / ſo iſt mein eere nichts / ja 


ſtus ſey/ Matth 16. Drumb 
Vatter von Ihm zeuge. 


Er verbote auch ſeinen fie ſolten niemands ſagen / daß Er CYRi/ 
2 2 bolet Er am ſelben oꝛte bald wider / daß der 


2 


Da wir klaͤrlich ſehen / daß ClꝰR JSTPSder Son Go cTTæ s ſei- - 
nen Vatter beim zeugen mit einſchleußt / wie auch hernach folgt / Ich bin der 
ich von mir ſelbſt zeuge / vnnd der Vatter der mich geſandt hat / zeuget auch 

D ron mir / Wenn er aber one den Vatter / von jhm ſelbſt zeugete / ſo war 

ein zeugnus nicht waar / Denn er war nicht von jhm ſelbſt / Sonder vom 
atter / Vnd damit ſey auch dieſe Frag auffgeloͤſt / vnnd der Text / oder die 
Woꝛt CHD RJ S TJ / vom zeugen von jhm ſelbſt / vnnd nicht von 
jþm ſelbſt zengen nach zweierley reſpecten oder: anſehen concoꝛdie⸗ 
ret an auch die Warheit wider ſich ſelbſt ſein/ die G Ott 
ſelbſt iſt Drumb was wir nicht vergleichen konnen 
in Schꝛifft / das iſt vnſer vnuerſkand/ 
vnnd ſchwacheit / Chꝛiſtus das 
ewige liecht woͤlle vns erleuch⸗ 
ten / Amen. 


/ 


S865. ESGenbdlbueff von der Bepſtiſchen 


Vom Spruche Chriſti/ Matt. C. Das auge ow” 
leibs leuchte / Wenn dein aug einfeltig iſt / ſo wird 
dein gantzer Leib liecht ſem. 


"IEF 


du nicbe von — erleucht⸗ onder 


die — pry 5 


— . 
Z 15 


veere vnd Glauben. 


Der LVII Oendbꝛieff geſthrie 14 


ben an einen beſondern lieben alten / vnd bewerten 
Bruder vom Adell / J. H. V. D. der viel Jare vnder 


allerley Creutz vnd 3 reinen 
. Euangelij JE — — 


vnd ſtandhafftig durch 
Gnad beſtanden/ vnd dieſels. 
bige — 


B Vom verſtande des newen Teſtaments / 
7 das da PIER —— daß 


gl oc - i 


aan Goͤttlicher Gnaden vnd Erkant 


nus / wuͤndſche ich dir von vnſerm HERREN 
ec ge SM Chꝛiſto / beſonder geheimner vertrawter lies 
iN ber Brizder. Tach dem ich deinen ernſt vnd Chꝛiſtlichẽ 
: © D ciffe zur warheit kenne / Hab ich in der qnaden des 
HERREN JESW Chꝛiſti / dir vnd andern Gůther⸗ 
G 77 tzigen — '-— herꝛlichen Puncten vnnd Arti⸗ 
ö 5 ckell des newen Teſtaments / mein bedencken auffge⸗ 
8 D . A ſchꝛieben / vnd etwas weitleuffig gehandlet / Dañ nicht 
wenig dꝛan A 1 2 boffnung/ f du vnnd andꝛe mit voꝛgehendem 
Geber / nur luſt/lic bedacht ſo en / Es werde der HERR 
| 8 viel pax op auch weitere gewijſenſc ewerer ſeligkeit reichlich mit⸗ 
theilen / Amen. 
Ehꝛ ich aber das lange ſchꝛeiben verfertige / fo wil ich dir ein kurtz Sum⸗ 
marium allhie ſtellen / damit dir das andere deſter verſtendtlicher werde / vnd 


hellt — 0: 

zweierley Teſtament / Bund / Handell / vnnd contract Gottes / mit 
den, Volck⸗ Das ein das alle / der erſt handell Gottes mit den Vaͤttern / iſt 
in coͤrperlichen figuren vnd euſſerlichen dingen geſtanden / In dieſem iſt Moſes 

eit: diener geweſt / wie er auch dauon nicht wenig geſchꝛie ben hat. 
Das ander / das New / Der ander handell Gottes mit ſeinem Volcke vñ vns/ 
Dieſes iſt in G warhafftigen innerlichen Dimliſchen dingẽ gehandlet⸗ 
f Gitrer/hertliche vnd Goͤtttliche zůſagen / Es iſt new/ das 
| ewigwerende / vii 1 in ewiger rafft / vnd bleiben. 
as auch der art nicht iſt / gehocr niche zum newen Te Gottes 
ſins e eee Mittler / Vnderhandler vnnd Amptmann iſt. Sie 
de eee vñ beſchloſſen⸗ Bas alte mit blů 
| 2 9. Das New mit dem thewren Blůt des rei⸗ 
e iſt ein Bund des Friedens / ein ewiger vnwandel⸗ 
bares ee FR Ne 3 Chꝛiſtum. Das new Teſtament iſt im blůt 
Chꝛiſti / vnd ſein Blůt 5 ein blůt des newen Dandells oder Teſtaments / Wie 
die Euan un = en/ n daſſelbige trinckt ein Erbe / Mirge⸗ 
nos vnd aller deren ding / die zum newem Bund Gottes gehoͤrẽ / 


das ſeind ale 8 chicmeliſche Schaͤtze / die vns Chꝛiſtus hat erwoꝛben / das 
ewige Ceben / die gemeinſchafft Goͤttlicher Glozi/ weſens/ den heiligen e 


Alſo 


S88 Sendbꝛieff von der Bepſtiſchen 


Alſo ſteht dem Blůt Chꝛiſti zů / Erſtlich / ein gemeinſchafft / wie ſeinem x 


Leichnam / r. Coꝛinth. 10.12. Die vergebung vnd abwaſchung der Suͤnden / fuͤr 
welche / vnd zů welcher vergebung der Suͤnden es vergoſſen iſt / wie Chꝛiſtus 
allhie ſaget: One Blůtuergieſſung mag die Suͤnde nicht vergeben werden / Wie 
Pnulus Heb.z. ſagt / Das new Teſtament iſt im Blůt C buſts/ vñ daß das blůt 


Chꝛiſti ein Tranck ſey / daruon man mit dem Glauben trincket / vnd empfaht al⸗ 


le Schaͤtz Gottes / durch Chꝛiſtum / mit ſeinem Blůt vns erkaufft / vnd durch die 
beſpꝛengung ſeines Blůts außgetheilet. 

Mercke wol / daß zum newen Teſtament nichts gehoͤꝛt / das da nicht ewig⸗ 
Himmeliſch vnnd Geiſtlich iſt / daß es auch nit in etwas anders iſt noch gehand⸗ 
let wird / denn in dem Blůte Chꝛiſti / Darumb můß es ein himmeliſch / geiſtlich / 
vnſichtig ewig Blůt ſein / als wol als ſein Leichnam / vnd das Teſtament allwe⸗ 
ge new vnd bleibend / das da alle Gleubigen ſettiget allwege / aber gantz bleibe/ 
nach art der geiſtlichen himmeliſchen Guter. | 

Sihe / ich bin ein Anecht der Suͤnden / ein Anecht dieſer Wellt / der Fin- 
ſternus / des todes / des boͤſen Geiſtes / der Verdamnus / wie werde ich rey: Wie 
kom̃ ich zů Gott: Alſo / daß der himmeliſche Vatter gibet fuͤr mich / ſeinen aller⸗ 
liebſten einigen Son ins Fleiſch / Chꝛiſtus dieſer HERR / vnd ewiger Son Got 
tes / gibt fuͤr mich / zů meiner abloͤſung vnnd befreiung ſeinen Leichnam ans 
Creutze in tod / Helle / vnnd allem dem / das ich von wegen meiner Suͤnde verlu⸗ 
ſtig ſein / vnd leiden ſolte / Tod vnd Helle iſt mir auffggehaben / vnd ich ſolt bewa⸗ 
ret werden zum ewigen Neben. ? 1 

Tun alſo werde ichfrey / So mein HERR vnd Gott JES ScChꝛiſtus 
ſeinen Leib / ſeinen Halß / ſeine Haut (alſo zůreden) fur meinen Schalckskopff 


6 


fiir meinen Bůbenbalg willig vnd mild dargibt / des muͤſſe Er ewigen danck vñ 


lob haben. | TOTES 
| So ich nun alſo errettet bin / vnd geholet zum Reiche Gottes / dem boͤſen 
Geiſt abgeſchlagen / vnd thewr genůg bez allt von meinem — dem al⸗ 
ler gnedigſten vnd guͤtigſten / ſol ich nun ſein gantz vñ gar ſein / wie er mich jhme 
erkaufft hat / Aber ich bin nit rein / die ſůnde hat mich beſudelt / beſchmirt / durch⸗ 
ritten / durchgraben / durchtrieben / der boſe Geiſt hat mich gezeichnet vnter die 
Verdampten / die Helle was gewiß / Ich můſt jheciger ſein / Ich bin vnrein / 
ein fleiſchig Fleiſch / aller vnluſt voll / das auch zum boͤſen Geiſt gehoͤrer. 
Drumb / ſo mich Chꝛiſtus mit ſeinem Leichnam erkaufft hat / vnnd nichts 
mehꝛers noch beſſers ferner hat / denn ſein thewres vnd koͤſtlichs Blůt / vergeuſt 
ers fiir mich / damit ich ja thewr genůg bezalt werde / von Suͤnden gefreiet vnnd 
geweſchen / Beſpꝛenget mich alſo mit / geußt es auff mich / heilet mich mit / reini⸗ 
get / vnd außhutzet mich zum ewigen Leben / Macht mich tuͤchtig / vnd ein erben 
aller ſeiner Goͤttlicher Reichthumber. | | 
Nun ich binfrey vnnd rein von den Suͤnden / geſundt von allem Stachell 


C 


des todes / vnd biß der Hellen / Dennoch ſoll ich nach dem Fleiſche ſterben / vnd 


chte mich fur meinem alten ſchalckhafftigen Herren / vnd ſeinen tůcken. 
* Darumb eilet mein aller gnedigſter HE RR vnd Gott Chꝛiſtus mit mir / 
durch ſein Blůt zum newen Teſtament / zů den himmeliſchen Guͤtern / daß ja 
nichts an mir gebꝛeche / daß ich ja reich genũg / feſt vnnd ſtarck verwaret werde/ 
Laſſe mich einnemmen das ewig Leben / dauon ich mich weiter nit darff fuͤrch⸗ 
ten voꝛ dem / das zůfůrchten iſt / ich ſter b oder lebe / Machet mich ſenen 


ſeinen Miterben / vnd einen Son Gottes / Schꝛeibt mich ins Bůch der Leben 


digen vnd auſſerwellten Kinder Gottes / Gibt mir ſeinen Geiſt / vnd beſtegellt 
mich damit / vnd alſo nim̃ ich die zůſage des ewigen Erbtheils / vnd der Gůter 
Gottes / durch JESVM Chꝛiſtum / Das geſchicht aber alles allhie im Geheim 
nus des Glaubens / innerlich im hertzen / Alſo / daß ich durch den glauben an JE> 
SVM Chꝛiſtum / der ſeinen Leichnam fitr mich gegeben har / vom boͤſen Geiſt 

gefreiet / vnd Gott zůgeeignet im glauben ſeins Blůts / dns Er fur meine hey 
| vergoſſen 


Leere vnd Glauben. S8 
oſſen / en / vñ gereiniget / vñ durch deſſelbigẽ empfencknus oder trunck 

218 la — 5 — — — guͤter des 

| —— Teſtaments / daß da iſt im Blůte Cheiſti gemacht angenommen / vnd bes 

1 woꝛden / alles durch J ES VM Chꝛiſtum / dem ſey ewiger danck / 


Derhalben fehlen nicht weni a meinen / das Abentmal des HER 
REN ſey ſein Teſtament / wie 22 auch manigfaltige irꝛunge allhie iſt / vnd die 
art vnd tranck des newen Teſtaments / wenn Gott huͤlffe / daß mans verſtehen 
ſolte / viel jrꝛthumbs darnider ſchlagen / es wirt auch geſchehen muͤſſen / Amen. 
Vom newen Teſtaſhentredr Paulus auß Jerem. am 31. zun Heb. am 8. 
vnd 9. Liſs daſelbſt was es beſchleußt / ſo wirſtu auch finden alſo: Dann ich wer; 
de gnedig ſein jhꝛer Suͤnden / vnnd jhꝛer miſſechar werde ich nicht mehꝛ ge- 


B Die gnad aber / ſo die Suͤnde durch die vergieſſunge des Blůts Chꝛiſti ver; $anguir conſpes 
werden / gehoͤꝛet zum newen Teſtament / als wol als das Blůt der abwa ; ſions. 
chung / darzů der Suͤnden vergeſſen vnnd nimmer 1 die auß⸗ Cor. is. 
erwelten werden: Wa iſt nu Todt dein ſtachel ? der ſtachel des Todes iſt die 
—— —— aber gedanckt / der vns den Sieg gegeben hat / durch JE, 
2 ꝛiſtum/ men. 
Daher ſagt Chꝛuſtus Joh. s. Wer dajſſec mein fleiſch ꝛc. bleibt in mir vnd 
ich in ſhme. Er wirt leben vmb meinet willen / ich wil jn aufferwecken am Juͤng⸗ 
ſten tage / Es ſey denn daß jhꝛ werden eſſen das Fleiſch des Menſchen ſones/ 
_ devine ſein Blůt / ſo habt jhꝛ nicht das leben in euch / Beſihe daſſelbe Ca⸗ 
itel wo 
Auß dieſem nde zeiget vns / vnd tregt die h. Schꝛifft das geheimnus 
— Cheat ſo offenrals fuͤr / vnd erinnert vnſern Glauben daran. Ja fie 
d Harare krafft vnd wolthat zů bedencken / Rom. z. er 
PIT. nſt durch den Glauben an ſein Blůt / Ey 
ae og hand ths 85 "Ae ding nd be, | 


lerbumb Heb. vltimo _—_ das EE, ewigen Side dich 
Heb. 10 Wir ſeind geheil m_—_ das 0 pier des leichnams Chꝛi⸗ 


Vom Wid 5 


XR Chuſtus hat ſeinen Jungern vnnd gleubigen befohlen das 
Sen offt als ſie wuͤrden —— mnrsce HERRNN 
ſanYTachmmal halten / vnnd auſſer dem Kelch trincken / 


„ 


. — en / vnd ſollichs thin ʒů ſeinem widergedaͤchrnus⸗ 
— s geiſtlichen — / wolthat vnd erloͤſung danckſa⸗ 
_ 4 —— damit nichts rloſung befohlen / 


— ſe offt ſie Ge wuͤrden zůſam̃en kommen / des HERRN 
Brot zůbꝛechen / vnd zů eſſen / daß ſie ſollichs theten vnnd thůn ſolten zů ſeinem 
widergedaͤchtnus. Es iſt vmb das Widergedichenus zůthůn / auff daß ſie die 
wolthat Chꝛiſti im Glauben bedachten / wie ſie derſe ſein theilhafftig wor 
den / ja daß ſie mit dem Ceibe Chꝛiſti durch Chꝛiſtum elbſt jnnerlich g priſer/ 
vnd mit ſeinem Blůte getrenckt / darumb jhme von hertzen dan; : 

| 1 loben / auch jmmer je mehꝛlie⸗ | 

benvnd erkennen / Par. 

D dd So 


So % ESendbueff von der Bepſtiſchen 


| Sofolget nu das lange ſcriptum vom 
| Newen Teſtament. 
8 Ott der Himmeliſche Vatter hat auß vberꝛeicher gnad vnd barmhertzig 


keit anfencklich in der ſchöͤpffung aller Creaturen allein den Menſchen 

jhm zum Bilde geſchaffen / vnd nach ſeinem Goͤttlichen rahte bey ſich be⸗ 

Gen. z. ſchloſſen / daß er durch ſein ewiges Wort im ). Geiſte mit dem menſchen einẽ ewi⸗ 

gen Bund / vereinigung vnd geſellſchafft / zů ſeiner gloꝛi wolt auffrichen / Da⸗ 

durch der Menſch ſeiner Göttlichen Natur / Geiſts / weſens / vnd aller himmeli⸗ 

Homo initio ere ſcher guter ſolte theilhafftig werden / Es wolte Gott din Menſchen / allein vn⸗ 
aruceſt ad imegi der allen andern Creaturen zů ſich ziehen / der Menſch ſolt es alſo gůt haben als 


dinem Dei, vs fit ewigen lebens. 


dem Himmel / von wegen ſeiner hoffart war verſtoſſen) faſt verdꝛoſſen vnnd 

gemuͤhet / Dꝛumb er ſich liſtigklich vnderſtanden hat den handell / fuͤrnemmen 

vnnd beſchlus GO Ttes zůuerhindern / den Menſchen GOTT widerſpenſtig 
zůmachen / das were von der gloꝛi des Meiſters zůbꝛingen / vn die Creatur von 

| der gnaͤdigen gemeinſchafft des ſchoͤpffers abzůwenden / wie es deñ auch geſche⸗ 
Gen. 3. hc iſt / nachdem der erſt menſch Adam vnſer natuͤrlicher Vatter dem boͤſen Geiſt 
vnnd ſeiner eingebunge meh: / denn GO T vnnd ſeinem ewigen Woꝛt har 
gehoꝛchet vnnd nachgefolget / Damit er alſo den willen vnnd befehl GHTres 
vbertretten / — HERREN / Meiſter vnnd Schoͤpffer vngehoꝛſam / trew⸗ 

loſs vnnd abfellig iſt woꝛden / Denn GOTT hat jhnen geſetzt in Cuſtgarten⸗ 

vnnd von allen Fruͤchten zůeſſen erlaubet / allein daß er von dem Baum der er; 


Ne vnd Schoͤpffer verwoꝛffen / hat mehꝛ ſeinem Weib der Creatur deñ Gott 
licheit hat vntuͤchtig gemacht vñ beraubet / Sonder er iſt auch mit all ſeiner art / 


Suͤnd geſchꝛitten / auß der freiheit ins gefencknus gegangen / auß dem liecht 
ins finſternus / vnd auß dem ewigen leben / wonne vnd freuden in den todt / leid 
vnd ewiges verdamnus gefallen. . ö 

Wiewol aber GOTT der Himmeliſche Vatter die Menſchliche Creatur⸗ 

von wegen ſolliches vngehoꝛſams / Suͤnd vnd vbertrettunge / billich het moͤgen 
verwerffen / ja gantz vnd gar vertilgen vnnd außrotten / ſo hat er ſich doch des 

Rom, 4. armen Menſchen auß lanter gute vnd gnaden widerumb erbarmet / vnd ihnen 
zum andermal zů ſich gefoꝛdert vnd angenommen in JES Chriſto ſeinem 

Reconciliati ſy. geliebten Sone vnſerm HERREN / welchen er fiir vnſere ſthuld vnnd Suͤnd 


mortẽ filj eius. außzůleſchen / was zůuoꝛ durch de vngehoꝛſam der vbertrettunge war verloꝛen 
Rom. 5. wn — —.— _ — Men — —— zum Bilde 
Gottes außzůbutzen vnd tuͤchtig zůmachen / au der Menſch alſo durch 
hn vnnd in jhm das — ewig Reich vnnd Himmeliſche b die ge⸗ 
r Joh. meinſchafft des Geiſts G Ottes / vnnd aller Goͤttlicher ſchaͤtz vnd reichthumben 
im Himmeliſchen Weſen volkom̃lich erlangen vnd haben moͤchte / Vnd zů glei⸗ 
cher weiſe / wie durch eines Menſchen vngehoꝛſam / viel Suͤnder woꝛden ſein / al⸗ 
ſo auch durch eines gehoꝛſam / werden viel gerechten / Das iſt ja groſſe vber⸗ 
— gnade vnnd liebe GOT Tie gegen der armen Creatur / dem Men⸗ 
en. ; 
Alſo hat auch der HE RN Chiiſtus/der mitewig Son Gottes des ewigen 
Him̃liſchen Vatters Gott ſelber/ nach dem er vom Vatter iſt dargegeben / ge⸗ 
| gen 


+ 


WIR rome fad Gott ſelbs/ Er ſolt ein Erb ſein des Himmels / aller hertlicheir Gottes vnd des 


kantnus des gůtten vnnd boͤſen nicht ſolt eſſen / Adam aber hat ſeinen HER. 
gefolget / Deßhalben er ſich nicht allein der vnaußſpꝛechlichen zůkuͤnfftigen here, © 


fleiſch / geburt / kindern vnnd nachkomlingen in einen vnentlichen Joꝛn / vi 
theil vnnd ewige feindtſe G Ottes kommen / auß der Gerechtigkeit in die 


—— Solliches hat die alte Schlange / den boͤſen Geiſt welcher denn zduor auß Y 


* 
. 


mus Deo per darg nicht allein das jhenig im menſchen zůſchlichten / verſoͤnen vnnd D 


. 


* 


e 
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Leere vnd Glauben. Sol 
dem verdoꝛbenen verloꝛnen / ſundigen Menſchen / ſeine vnaußſpꝛechliche lie⸗ 
vnnd eit iſen woͤllen / Er iſt in der fuͤlle der zeit ins fleiſch 
kommen / hat ſich ſeiner h 
nommen / Iſt vmbs Menſchen willen ſelbs Menſch woꝛden / vnd hat alle duͤrff⸗ 
tigkeit / code / verdamnus / den Zorn GO Ttes vnd was des iſt! das dem men, 
ſchen von wegen des vngehoꝛſams / vnd der Suͤnden ewigklich hette ſollen wi⸗ 
derfaren / auff ſich geladen / vnd ſeinen leib / das thew: pfand vnſerer ſeligkeit / 
(ja ſich ſelbs gantz vnnd gar) gleichſam ein wehꝛgelt zů des Suͤnders abelo⸗ 
ſung / befreiung vnd außkeuffunge in die ſchantze gegeben vnnd zů einem ewi⸗ 
gen Opffer vnnd gnůgthůunge auffgeopffert / die feindtſchafft / die da war 
zwiſchen GHTTvnnd dem Menſchen / zwiſchen Geiſt vnd Fleiſche / zwiſchen 
der Creatur vnnd dem Schoͤpffer auffzůheben / abzůwuͤrgen vnnd zůuerdam⸗ 
men / Alſo iſt JE SS Chꝛiſtus / der himmeliſche Menſch / der einige Mitler 
worden durch ſeinen Tod im Fleiſche / zwiſchen GOTT vnnd dem Menſchen / 
Auff daß der Menſch auß der Gefencknus des Teuffels (welcher den ewigen 
Todt verwaltet) gefreiet / durch jhn vnnd in jhm auffs new widergeboꝛen / auſ⸗ 
ſem Tod ins Leben gefuͤret / CNtiſto eingeleibet / vnnd durch jhn mit G Otte 
vereinigt wuͤrde zum pꝛeiß Gottes vnd ewigen Qeben / Er har ſein roſenfarbes 
Blůt verggſſen vnnd außpꝛeſſen laſſen / auff daß der Menſch dadurch von 
den Suͤnden abgewaͤſchen / gereiniget / beſpꝛenget / geheiliget / vernewert vnnd 
den Bund des Newen Teſtaments / das iſt / die geſellſchafft fuͤrgewiſſunge 
vnd theilhafftigkeit Göttlicher Natur vnd Weſens im heiligen Geiſt zůempfa⸗ 
hen / tuͤchtig gemacht wuͤrde. 7 


Hb nu wol ſollichs alles ein mall am Creutze durch den Tod Cho xiſti in 
ſeiner 1 far vns erwoꝛben / vnd an jhm / als am Haupt erfiillee vnd 
verbꝛacht iſt woꝛden / ſo iſt doch daneben von noten / daß es der — Gee 


* 


Welcher nu (nach dem C Riſtus wider lebendig gemacht in die H 


C auffgeſtigen vnd das immeliſch Reich hat eingenommen) vom Vatter vnd 


Ci) Kiſto / das iſt von GHTTE vnnd dem Fleiſche CHriſti vber alles Fleiſe 
iff außgeſendet / daß er hinfuͤr in ſeiner diſpenſation oder ampt alle die ay 
that vnnd gnade CHtiſti in den Gliedern ſeines leibes / nemlich in der gleubi⸗ 
Hertzen außrichte / vnnd nach Warheit des Glaubens a erfuͤlle / ver⸗ 
binge vnnd außtheile. Das geſchicht aber / wenn der heilige Geiſt die Wellt 
beginnet vmb die Suͤnde zůſtraffen / wenn er auß den Steinern ertzen fleiſch⸗ 
liche macht / vnnd die Menſchen jnnerlich beweget / ſich Clꝛiſto zůundergeben / 
zů jm allein vmb vergebung willen der Suͤnden zeuhet vnnd weiſet / mit Chꝛi⸗ 
ſto vereiniget / damit alſo der HERR Chꝛiſtus die / denen jhꝛe Suͤnde hertz⸗ 
lich leid ſeind / annimpt / derſelbigen fleiſch vnd boͤſe begirden im woꝛt des Creu⸗ 
tzes tödtet / vernewert / erweckt / widergehieret vnd wiſcher fie von allem vnflat 
der Suͤnden / durch das Himmeliſche Waſſer im Moꝛt des lebens / reiniget jre 


icheit geeuſſert / ein knechtiſche form an ſich ge Phil. 


Beb. 9s 
Epheſ. fo 


Rom.s. | 
Sti ut per vnun 
hommem mors. 


O 


Acto.a. 


Vide loan. 6. de 
tractu patris. 


Hertzen vnd Gewiſſen mit ſeinem heiligen Blůte im heiligen Geiſte / 
D auff daß die Gerechtigkeit vom Geſetz erfoꝛdert in jhnen moge erfůllet werden/ 


Romans. a 


Wenn alſo der Menſtb ſich Chriſto im ernſt vndergiber / die vergůnckli 
chen liſt dieſer Wellt flenhet / vnd Chꝛiſto wirt nach dem Ge eingeleibet / mit 


CHtiſto durch die Tauff warhaſttig ſtirbet vnnd aufferſtehet / vnnd wirt mit 


ſeinem Blůte / das da vergoſſen iſt zur vergebung der Suͤnden / vnnd ein Blůt 
des newen Teſtaments woꝛden / geiſtlich get / ſo hat er einen ſichern zůtritt / 
einzůgehen in das heilige / vnd zů empfahen die Erbſchafft des Newen vnd ewi⸗ 
gen Teſtaments / aller guter vnd herꝛlicheit des Reichs Gottes im him̃liſchen we, 
ſen / Apoc g. Wer vberwindet dem wil ich geben / ac. 

Drumb ſo iſt nu das Newe Teſtament nichts anders / denn ein geiſtli⸗ 
cher / Goͤttlicher / lebendiger handell vnnd ewiger Bund Gottes mit ſeinem 


Joh. 1s. Geiſt pꝛactictert / ins werck bꝛinget / vnd außtheilet / Wie denn ſollichs in 
De meo aceipiet. den Hertzen der Chꝛiſten warhafftig wirt gefůlet / erkant vnd — 


„ ewigen Lebens / durch JESVM Chꝛiſtum im heiligen Geiſte. Es iſt ein 


HBeb. 9. 


Marth. 26, empfindunge der warhafftigen lebendigen einſchꝛeibung Gottes Worts / das 5 


G:l.z. heligunge / nieſſunge des Leibs vnd Bles JESV Chu / em empfenckune 
Rom. 14. des Goͤttlichen friedens / wonne vnd freude / die da iſt in Gattes Reiche durch 


ffwachſe | 
„ur anceſithte JES V Chriſti / Dꝛumb ſo iſt es von heten ein Bund des frie⸗ 
ene E G Paul zun Deb. amen 


nicht allein das Blůt zur abwaſchunge / ſonder auch die e vber die Suͤnde / 
ſo durch die vergieſſung des Blůts — vergeben werden 


verge er ge | 
auſerwolren werden/1. Coz. 15. wa iſt. Tod dein ſtachel : der ſtachel des Tos 
des iſt die Suͤnde / Gott ſey aber danck / der vns den Sieg geben hat durch JE, 
S Chꝛiſtum / Amen. THY | - 
NouZ keſtanen Es heißt auch dꝛumb ein Newes Teſtament / daß es nicht iſt wie das Alte / 
tum non eſt in li- euſſerlich / leiblich / vergaͤngklich vnd figurlich / Sonder jnnerlich / geiſtlich / new / 
tera ſed in ſpiri· warhafftig vnd ewig / der gemein handel mit den Vaͤttern im Alten Teſtament 
tu. Rom. 8. . war ein figuͤrlich / verboꝛgen handell Gottes / der da mit ſtund in zeitlichen / ver⸗ 
Verbumabſcon- gangklichen leeren / figuren vnnd leiblichen verheiſſungen / wie er denn auch ei, 5 
NW, nem figuͤrlichen fleiſchlichen Volcke gegeben / vnd dahin war gerichtet / daß er 
nur auff Chꝛiſtum den erfuͤller des alten Teſtaments / vnd gantzen rhats Gottes 
zeigete / auff ſein wolthat od Ren alſo zůkuͤnfftig ſolte weiſen / er ſolte auch 
EI nit lenger denn biß auff die zůkunfft vnd offenbarunge Chꝛiſti waͤren / Alſo daß 
Spital alles das jenige / was im Alten Teſtament in Gottes dienſt vnd anderm / allhie 
ral. zeitlich war ilder / vnd bey einem euſſcklichen leiblichen Volcke fiqurierer 
vnnd gebotten / das ſolt in Chꝛiſto vnnd durch Chꝛiſtum die ewige Warheit / 
7 bey einem geiſtlichen waren Volcke / ewig vnd warhafftig in geiſtlichen 
Geb. s. himmeliſchen verbꝛacht / außgefuͤrt / gehandelt vnnd empfangen wer⸗ 
verbum renels- den / Das iſt denn das newe Teſtament / nemlich die einſchꝛeibunge des ewi⸗ 
tumin carne. gen Euangelij Chꝛiſti ins gleubige Hertz / durch den finger GOTres den hei⸗ 
ügen Geiſt / Die naturliche einwonung des Vatters vnd des Sones im H. Gei⸗ 


ſte / das ware erkantnus des HERR x die ewige verbuͤndnus vnd pgs 
Ir | — 
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Das New Teſtament im Geiſte / Es iſt die geiſtuch 
gung durch das Blůt ES V Chꝛiſti / Ja es hat ewige 
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nd nach allem cuſſerlichen/ ſucht alles im 
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Leere vnd Glauben. SS 
vnd eigenſchafft iſt: Daas iſt mein Leib / der fiir euch gebꝛochen wird / ſpricht der 
I HE RR nach dem geſchichte des Brotbrechens/ Er iſt nemlich ein ware Spei⸗ 
ſe / Nicht aber ein Speiß der ſpeißlichen Art dieſes weſens / ſonder Er iſt ein 
Speiß deg Him̃eliſchen Geiſtlichen weſens / welche Speiſe allein wird genoſſen 
von den Rindern GOTT Es / durch einen waren lebendigen Glauben / da 
uon denn anderßwo / wil Gott / weß mehr geſaget wird. 


Deßgleichen nimpt der HE RR den Rellich/ danckt / vnd gibt jhnen den 
Juͤngern / heiſt ſie alle daraus trincken / Vnd nach dem ſie alle daraus hetten 
getruncken / redet er auch durch ſein Goͤttlichs Wort mit jhnen von der Art vnd 
eigenſchafft ſeines Blůts / Er ſaget aber von deme / das da iſt ein Blůt eines 

en Teſtaments / nemlich / daß es ein warhafftig Tranck ſey / vnd ſpricht 

alſo / wie Mattheus vnd Marcus die Rede beſchreiben: Daas iſt mein Blůt / 
(das da iſt) eines Newen Teſtaments / welchs fuͤr viele vergoſſen wird zur vers 
4 gebung der Suͤnden / Oder / wie Lucas vnd Paulus ſolchs noch deutlicher vnd 
lerlicher außdrůcken / denn fie haben das woͤrtlin Rellich oder Tranck darzů / 
Welchs aber bey Mattheo vnd Marco im Deutzeichen Daas iſt mitte einge⸗ 
ſchloſſen / gleichſam zů weiterer erklerunge oder außlegunge des vordern hins 
zůgeſetzt / daß man wiſſe / was das Hoc ſey / Die wort lauten alſo: Daas (nem⸗ 
lich) ein Tranck / das Newe Teſtament iſt in meinem Blůt / welchs fuͤr euch ver; 
goſſen wird / ꝛc. Es ſtehet nicht: Dieſer Rellich / oder dieſer Tranck an einan⸗ 
der / ſonder es iſt etwas mitten / das leſſt das zeigwoͤrtlin Daas nicht zum Rel; 
lich oder Tranck kommen / da můß man wol auffmercken / Das Newe Teſta; 
ment in meinem Blar iſt daas / was iſks Nemlich ein Tranck oder Kellich/ 
nicht der Tran oder dieſer Rellich / Vnnd alſo vergleichen ſic) die Euangeli⸗ 
ſten auffs aller feinſte / wenn ſie von des HERR chtmal ſchreiben / daß 

auch nicht ein Pu nctlin daran feelet. E | | | 


* 


5 Damit ſkimmer denn auch allenthalben / was der HE RR Chriſtus / die 
ewige vnwandelbare Warheit vormals / wie Johannes ſchreibet / von dem nutze 
C vnd eigenſchafft ſeines Fleiſches vnd Blůts / ja vom Newen ewigen Teſtament / 
in der Synagoga zů Capernaum hat geleerer / da er deßhalben ſein Gemuͤt / 
meinung vnnd willen gantz klerlich anzeiget / vnd ſpkicht vnder anderm alſo: 
ae wen gl — vnnd Mein Blůt iſt warhafftig ein 
Tranck / Wer mein Pie vnd trincket mein Blůt / der bleibt in mir vnd 
Ich in ſyhm (Sihe nu was da heiſſt in Chriſto bleib n / vnd Chriſtum widerum 
im Menſchen bleiben / ob es nicht die warhafftige fuͤrgewiſſunge vnnd beſieg, kritccorr em? 
lunge ſey des heiligen Geiſtes) wie mich geſand hat der lebendige Vatter / vnd = exofith.s, 
ich lebe vmbs Pattern willen / alſo der mich wird eſſen/der wirdnuch leben umb zee 
dne wa | . cceleſtis homo. 
. Zůuor hatte der HE RR geſaget: Fuͤrwar fuͤrwar ſage ich euch / werder | 
- jhr nicht eſſen das Fleiſch des Sones des Menſchen / vnnd trincken ſein Blůt / Die leer Chri 
D e jhr das leben in euch nicht haben / vnd am ende dieſes beſchleuſſt er: ſti iſt nicht vn 
as iſt das Brot / das von Himmel kommen iſt / Nicht wie ewre Vatter haben gleiche. 
Himmelbror geeſſen / vnnd find en / Wer dieſes Brot wird eſſen / der 
wird leben in ewigkeit. Der HERR heiſts ſein Fleiſch oder Leib vnd Blůt 
(denn Fleiſch Leib im Menſchen ſind ein ding) vnnd heiſſts auch Brot / 
von wegen der vnzertrenlichen vereinigunge beider Naturen in CORY; 
ST H/ nemlich des ewigen Worts des Vattern / im Fleiſche mit dem Flelſche⸗ 
vnnd wi des Fleiſches im Worte des Vattern mit dem Worte / wil 
damit ſich ſelbs vnnd gar mit zweien vnderſchiedlichen Naturen in ei⸗ 
nickeit der Perſon verſtanden haben / Deßhalben er ſich denn auch daſelbſt 
et / als er ſpricht: Ich bin (eben) das lebendige Brot / der ich bin vom 
Himmel geſtiegen / So jemandes wird eſſen von dieſem Brot / der _ 


O facrum My 
ſterium. 
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S'98 Sendbueff von dex Bepſtiſchen 


leben in ewigkeit / Welchs denn nichts anders iſt denn daß derſelbige vom To» 3 


de vnd verdamnis gefreiet / Chriſto dem ewigen Wort des Himmeliſchen Vat . 
ters wird eingeleibet / vnd empfehet durch ſein Fleiſch vnnd Blůt das new Te: 
ſtament / das iſt / alle foͤlle der Gnaden / die Himmeliſchen guͤter / den heiligen 
Geiſt / gemeinſchafft Goͤttlicher Natur / vnd das ewige Leben / Er wirds end⸗ 
lich vmb Chriſti willen / als gůt haben als Chriſtus felbs (allein daß jhm / als 
dem Heupt / in allem der vortritt bleibe ) wenn Gott alles in allen außer bel⸗ 
ten Gliedern ſein wird / dauon Chriſto JE Sm / dem einigen Vberwinder / 
ewiger Triumph / Lob vnd Danckſagung ſey / mit dem Vatter vnd mit dem 
heiligen Geiſt in ewige ewigkeit / AM e | | 


ments mit der Warheit des Newen. 


AS iſt auch die gantze Summa dieſes groſſen Geheimnis des Nacht 
mals / oder Sacraments des Leichnams vnd Blůts J E S V Chriſti / 
darin nicht allein das new Teſtament / vnd beſcheidene⸗ e / him̃⸗ 
liſche Guͤter / vns durch Chriſtum am Creutze erworben / außg vnd em⸗ 
pfangen werden / ſonder auch Er ſelbs / als der ewig war Gott vnd Menſch/ 
mit Himmel vnd allem das er hat vnnd iſt / ja viel mehr werden wir von jhm 
auß lauter Gnaden ergriffen / vnd in ſein Glori vnnd Herꝛlicheit eingenoms 
men / allhie nach der geſtalt vnd warheit des Glaubens dort aber von An⸗ 
geſicht zu Angeſicht in ewi igkeit / AM iE N. Wie es aber zů⸗ 
gehe / vnd wer die Erben deſſelbigen T ſein / vnd wadurch ſie ſolchs 
empfuhen / wird auch bald ernacher kommen. 8 


Vergleichung der Figuren des alten Teſta ⸗ | 


Solch Myſterium iſt im alten Teſtament viel vnd manigf, figuriret p | 
worden / dauon jetzt nicht zeit noch ——— ——ʃ⁊ 4 | 


das Oſterlamb vnd des HERRN Paſcha / dauon der heilige Geiſt durch 
den Moſen hat ore er weiſet auch ſonderlich auff einen lichen ewi⸗ 
gen handell / der da ſolte mit Blůtuergieſſen zůgehen / Vnd ſpricht / wir es 
Sanct Paulus zun Hebreern anzeuher: Daas iſt das Blůt des Teſtaments/ 
das G Ott euch gebotten hat / ꝛc. Vnd 2 


verheiſſet / 
vnd ſpricht: Daas iſt mein Leib / der fuͤr euch wird / Das iſt mein Blũt / D 
das da iſt eines newen Teſtaments / wie wir nu haben gehöͤret. db iſt das ſi⸗ 


chen Bundes / fuͤr den euſſerlichen leiblichen Gal / Aber das Blůt J E S 
. J lad zur anrichtung vnd be⸗ 
ſieglung des ewigen Bundes fuͤr den geiſtlichen J ꝛc. ST, ED 
——— — — — 
| to ang / ich in 0 / da er nis vom 
Koͤnige / der ſei i Sone eineWirtſchaffemachte / Deſigiticher auch im Ous 
ca / wie denn ſonſt alle Růndtſchafft des Euangelij dahin reichet / welchs alles 
ein jeder gleubiger deme nach von ſich ſelbs leicht wird wiſſen zůſuchen / vnd mit 
dieſem / das geſagt iſt / zůuergleichen. | 
| IK 


S 


WS | 


es al 
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Vom waren eſſen des Leibs vnd 
Bluͤts Chriſti. 


Er aber ſolche rede / ſinn / willen vnd meinung des HERRN / in den 
worten des Nachtmals von der verheiſſunge ſein ·s Leibs vnd Blůts / 
nach dem Geiſte vnd der Warheit hoͤret / verſtehet / gms vnd zi her; 
gen nimpt (das geſchicht / wenn der heilige Geiſt das ewig Wort des Vattern/ 
ins gleubige Hertz treget) es ſey gleich fiir dem tmal / im Nachtmal / oder 
nach dem tmal / der hat den gantzen Chriſtum / das einige Sacrament / 
vnd Geheimnus Gottes empfangen / er wird in jhm warhafftig geſpeiſet / vnd 
getrencket mit ſeinem Ceibe vnd Blůte / vnd erlanget die gemeinſchafft des Ne; 
wen Teſtaments / zur Erbſchafft des ewigen Lebens / Denn die Reden Chri⸗ 
ſti ſind Geiſt vnd ſind Leben / wie auch ſage: HER RE/ wo ſollen wir 
V hingehen ? du ha — ens / vnd wir haben gegleubet vnd er; 
kant / daß Du biſt Chriſtus der des lebendigen Gottes. 


Von der Euchariſtien oder Widerge dechtnus 0 
des HER RN im Nachtmal. 


O viel wil ich vom Geiſtlichen ewigbleibenden handell Gottes / von der 
Art vnd Natur des Tewen Teſtaments geredt haben / wie ſichs im Gei⸗ 
ſte des Glaubens von allen Elementen dieſer wellt abſondert / vnd allein 
durch einen waren lebendigen Glauben wird empfangen / Es ſol aber drumb 
das euſſerliche / oder das ef e Sacrament / wie es Auguſtinus nennet / ſo in 


pk ear i chr / oder auch Nachtmals fuͤ 3 : 

en wird gebraucht / keines weges bey den gleubigen außgeſchloſſen / oder rien pagers, 

C ſam weß vbriges verache werden / ſonder allwege / wie vor geſa ff ſeinem et ſaturabuntur, 
Orte v ger ſtehen bleiben / vnnd ſol das ausrichten / zů deme es vnſer et landabum oo 

HER R Chriſtus bat vtrordnet. Sintemal er in der Einſetzunge des newen iu Nala. 

Teſtam ents zů ſeinen n nicht hat: Daas thut zů mei⸗ 

nem gedechtnis / Vnd wie ferner beſchreibet / Daas thut / 

ſo 9 — — Denn ſo offt jhr (ſpricht S. Paul 

in der erklerunge derſelbigen rede zun Corinthern) werdet eſſen dieſes Brot / 


bi daß er kompt. | | 

Solchs hab ich nu zum andern male miſſenr anregen / vmb dero willen / die 
nach dem Vrtheil des Fleiſches bey vnſerm Chriſtlichen Glauben alle ding in 
einander verwirren / vnd das lebendige ewige Wort Chriſtum / mit dem euſſer⸗ 
lichen beſchriebenen ohn allen vnterſcheid vermiſchen / Welche denn weiter Got; 
D tes Gnade / den Glauben / vergebung der Suͤnden / den heiligen Geiſt / das 
Newe Teſtament / vnd in Summa das ewige Leben / nicht allein auß den ver⸗ 
ichen Elementen / als durch Inſtrument lernen holen / ſonder ſie vnder⸗ 
ſich auch diß alles daran zůuerbinden / vnd Gottes eigene Werck den | 
Creaturen zůzůeignen oder gemeine zů machen. Vnd wenn man von Gotte / ludei feelicitts 
von ſeinem mitallmechtigen Worte / vom heiligen Geiſte / vnnd von den jnner⸗ Agent operib. 
lichen Geiſtlichen wirckungen deſſelbigen gebuͤrlicher weiſe redet / den Schoͤpf⸗ 1 
fer vnnd die Creatur auſſer Chriſto wol vnderſcheidet / ſagen ſie bald drauff*: — = 
Man woͤlle die heilige Schrifft vnd euſſerliche wort / Sacrament vnd Glau⸗ {bcraxi licres 4; 

ben / etc. verwerffen / allein auffn Geiſte weiſen / alles im Geiſte haben / etc. uinitatem. 

Daran ſie fuͤrwar viel zů kurtz vnd vnbedechtig handelln / wie ſie denn diß auch | 
nimmermchr auff vns moͤgen beibringen / Aber wir haltens dafuͤr / es ſey 
allein des boͤſen Geiſtes tuͤck / dadurch er vermeinet das Enangelium der 
Gnaden GOTTES / vnd die Goͤttliche ewige Warheit verdechtig * 
| Wil ale 
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Epheſ... wil alſo dem Ampt des heiligen Geiſts weren / vnd verhindern das ware erkant / - 
Johan. 7. nus Chriſti / welchs da geſchicht durch die offenbarunge im heiligen Geiſte / vnd 
iſt das ewige Leben. | 80 a 
-- Pnſer meinung aber iſt alſo. / daß man bey Chriſtlichem Glauben auff 
Chriſtum den Son des Him̃liſchen Vatters / vnd auff den heiligen Geiſt / nicht 
auff die Element / denen wir mit Chriſto ſind abgeſtorben / anfenglich vnd end⸗ 
lich allwege ſolle weiſen (denn in Chriſto ſind alle ſchetze der weißheit vnd erkant⸗ 
nus verborgen) wie denn der HER R Chriſtus alleine zu ſich foddert: Rompt 
zu mir / ſpricht er / alle die jhr muͤhſelig vnd beſchweret ſeid / Ich wil euch erqui⸗ 
cken / Nempt mein joch auff euch / vnd lernet von mir / etc. Ohne mich koͤnnet ir 
nichts thun / Item es iſt geſchrieben in den Propheten / Sie (die waren Chri⸗ 
O portet rationẽ ſten) werden alle von Gott geleeret / Wer es nu hoͤret von meinem Vatter / ſagt 
taptiuare. der HERR / vnd lernets / der kompt zu mir. Durch wen lernet ers aber? 
Durch Chriſtum im heiligen Geiſte / Denn einer iſt ewer Meiſter / nemlich Chri⸗ 
ſtus / ſpricht der HE RR / Vnd aber im newen Teſtament / wird nicht leren je:. 
mands ſeinen Nechſten / vnd jemands ſeinen Bruder / vnd ſagen / Erkenne den 
HE RRE N denn ſie ſollen mich alle kennen / von dem kleineſten an biß zu dem 
„ “ groͤſten / da wird freilich der heilige Geiſt ſelber in der leere zum leben der einige 
Schůlmeiſter ſein muͤſſen / welchs denn auch Johannes in ſeiner Epiſtel gantz 
klerlich anzeigt / da er ſpricht / Ihr habt die ſalbung von dem der heiligiſt / vnd 
wiſſet alles / ꝛc. vnd die falbung / die jhr von jm empfangen habt / bleibt bey euch 5 
vnd jhr doͤrffet nicht / daß euch jemands leere / ſonder wie euch die ſalbunge aller⸗ 
ley leeret / ſo iſts war / vnd iſt kein luͤgen / vnd wie ſie euch geleeret hat / ſo bleibt in 
derſelbigen. Apollo iſt nichts / Paulus iſt nichts / viel — die verruckli⸗ 
chen Creaturen oder Element dermaffen etwas / ſonder Gott iſts / der das Ge⸗ 
0 wechſe gibt / Er wirckt alles in allen. Ihr ſeid Gottes Ackerwerck / ſpricht S. 
Paul zun Cor. vnd Gottes gebewe / Drumb ſo můß er allein den erſten vnd den 
legten Stein legen / Er kan niemands neben ſich leiden / wie er denn auch ſeine C 
ehre keinem andern wil geben / Vnd abereins ſagt der HE R R Chriſtns im Jo; 
hanne : Wenn der Geiſt der warheit komen wird / der wird euch in alle warheit 
leiten. Die Warheit iſt die ſumma vnd der grund des Goͤttlichen handels / da 
kan niemands einfuͤren / niemands leeren / wenn allein der heilige Geiſt. Deß⸗ 
halben ſo ſtrafft auch S. Paul die Galather / Nachdem ſie hatten im Geiſt als 
am koͤſtlichſten ewigheſtendigen angefangen / daß ſie ſich nu durch die falſchen 
Apoſtelln dermaſſen lieſſen abfuͤren / vnd wolten im flache / das iſt / in enſſer lichen 
vergenglichen dingen volkommen werden vnd beſchlieſſen / Sie fielen aber vom 
ewigen auffs iche / vom Geiſtlichen auffs leibliche / vom weſen auff den 
ſchatten / auß der ordnunge der Him̃liſchen in die ordnunge der jrꝛdiſchen din⸗ 
ger / da wolten ſie erſt rechtfertig werden / vnd dadurch jhr Seligkeit ſuchen / das 
machte / daß ſie der Menſchen leere mehr nachfolgeten / wenn der leere des heili⸗ 
gen Geiſts / Denn ſie hatten den Geiſt nicht aus den wercken des Geſetzes (viel DB 
weniger ſonſt durch wes euſſerlichs ) ſonder auſſem gehoͤr des Glaubens empfan 
gen / Merck auſſem gehör des Glaubens / es ſtehet nicht durch die euſſerliche Pꝛe⸗ 
i digt vom Glauben / wie es etliche auslegen. Den Glauben / darin der gerechte 
lebt / můß man durch Chriſtum das einige mittel von Gott hoͤren / mit beſchnit ⸗ 
—— Fn er tDerygens blocs . me oat — 
OS WED! RR / er iſt Gottes werck / vnd einſprecher alleine / Er richt ſich auffs 
—— Laber; vnd auff nichts anders / wie er denn auch vom Liechr kompt / ja das 


in mir reber/ Hiiliſche Lecht ſelbs iſt / vnd der helle Schein / welchen Gott der Vareer ins 
ſpricht der ¶ Hertze gibt / zur erkantnis ſeiner klarheit / im Angeſicht J E S W Chriſti, 
Prophet Wo bleibt denn das euſſerliche © Dieſer geſtalt wuͤrde es gar an loſſen? 


Dauid. Nein nicht alſo / ſonder wie die H. Schrifft allein fuͤr die Rinder Gottes / fuͤr 
die gleubigen vnd newen Menſchen iſt geſchrieben / wie denn auch + po 
des worts fuͤr die die zum leben von Gott ſind verordnet / iſt gegeben / Alſo oer 

„ | em 
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demſelbigen das euſſerliche / im dienſt / Bůchſtaben vnd Creaturen ſolget der 
A jynerlichen lernunge vnd zug des Vatters fuͤr die ander NTatur / nemlich fiir das 
ch des gleubigen oder newen menſchens / wie das bildder warheit zur euſſer⸗ 
ichen vnderweiſunge / vermanunge / erinnerunge/ꝛc. damit derſelbig auch ſeinet 
art nach / das iſt / euſſerlich göttlicher warbeit bericht empfahe / vñ von Got wiſ⸗ 
ſe $iſingen vnd zůſagen / damit alſo der gantze e geiff/feele vnd leib behal⸗ 
ten werde auff die vnſers HERRN JES Chꝛiſti / Wie deñ der han⸗ 
del Gottes auff den gantzen menſchen beede den jnerlichen vnd deneuſſerlichen/ Ab gegeben. 
auch jñerlich vnd enſſerlich iſt geſtellet / Alſo dennoch daß das jnnerliche goͤttli⸗ 
che / als das fuͤrnemſte allweg voꝛan gehe / vii daß es ſeinem fũerlichen anblick / s. Caro e. 
deßgleichen auch —— Ir euſſerlichẽ 2 zůgeeignet werde / nin nihil niſi 
Denn wo das him̃liſche liecht nit zůuoꝛ im hertzen iſt / ſo kan der menſch / welcher carnalia ſapit. 
von Natur ein finſternus iſt / das euſſerliche im handel Gottes gar nit erkennen 
noch annem̃en / Das liecht hat geleuchtet in die finſternus / vnd die finſternus ha 
bens nicht konnen begreiffen / ſpꝛicht der Euangeliſt Johannes / vnd das noch 
B klerer iſt / ſagt S. Paul: Ein natuͤrlicher menſch vernimpt nichts der dinger / die 
des Geiſts Gottes ſind / Dieweil aber der dienſt des — — Worts vnd des ne⸗ 
wen Teſtaments nicht ein dienſt des Bůchſtabens / ſonder ein dienſt des Geiſts 
wird genennet / vnd die heilige ſchꝛifft ein werck Gottes iſt / So můß ja der Geiſt 
des ens zůuoꝛ vom Vatter in Chꝛiſto gehoͤꝛt werden / vnd das liecht ange⸗ 
zůndet ſein / ſollen wir anders das euſſerliche verſtehen / vnd alſo denn froͤlich 
mit dem Pꝛopheten ſagen: HEE Rin deinem liecht werden wir das liecht ſehen / 
vnd wo wir durch den Geiſt Gottes getrieben werden / ſo ſein wir Rinder Got⸗ 
tes / Dꝛumb ſo hat auch Chꝛiſtus zůuoꝛ den Juͤngern muͤſſen den ſinn eroͤffnen / 


ſolten ſie anders die heilig Schꝛifft recht verſtehen vnd außlegen / wie wir im 2 
Luca leſen / Soll einer etwas gůts thůn / es ſey ꝛen / leſan in heili⸗ 


pie 
— — 
denn 


C iſt / iſt ſunde / Iſt aber das werck ohne vo den glauben nicht gůt / als 
2 * dennder glaube vndbeilig Geiſt/ vnd bas ewige leben dar 
durch empfangen werden "I 
\ Alſo haben wir/daſ der glanbe/ allen vate ter. Or 
ſtlichen gaben der gnadẽ auß Chun generas 
m/ als durchs heupt in die glieder ſeines leibs / oralle cnſſerliche fer, ug ue 


nis ſua ha⸗ 
incremen⸗ 


chen ewigen liechte 
Rn eigner 


der erſteſein auß der aufferſtehunge der todten / vnd daß er ſolte verkůndigen 


Das iſt auch das Johannes der Tetiffer zengete von Chtiſto / da er ſpriche: 
» quade/ Deñ das Geſetze iſt 

durch Moſengegeben / die gnade vnd warheit aber iſt woꝛden durch Je S D 

oO Eee Chuſtum / 


— III 
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Chꝛiſtum / Jeſus Chꝛiſtus iſt die volle vnd der bꝛon der gnaden / vmb welches I 
willen vñ durch welchẽ alle gnade Gottes zů vns kom̃et im h. Geiſte / nit durchs 


euſſerliche / wie wir denn des ein offentlich exempel daſelbſt am Johanne dem 


T haben. 

enn es iſt ein einfaltiger einiger ewiger gang der gnaden Gottes / die vns 
gegeben iſt in Chꝛiſto Jeſu fur der zeit der Wellt / biß in die ewige ewigkeit / dar⸗ 
ʒwiſchen kein euſſerlichs mittel kom̃en kan / ja eben als wenig als ſich wes euſſer⸗ 
lichs diſer creatur ins göttliche weſen vnd in him̃el mit kan einmiſchẽ / vnd ſolche 


gnade zůſampt allen gaben der gnaden / die wir von Gotte durch Chꝛiſtum den 


einigen mitler empfahen / als da iſt der glaube / die gerechtigkeit / das leben / der 
h. Geiſt / das new Teſtament vnd erbſchafft aller himliſchen guͤter / richtet ſich al⸗ 
lein auff Gott durch Chꝛiſtum / kom̃et auch entlich ſampt alle deme / das ſie hat 
außgericht wider in Gott / durch Chꝛiſtum im him̃ liſchen / goͤttlichen / ewigẽ we- 
ſen / daß alſo der gantze handel Gottes ſey / vnd im allein durch Chꝛiſtum / als der zz 


Qui ſanctifica alles in allen auſſerwoͤlten in Chꝛiſto wirckt vnd erfuͤllet / allein zůgeſchꝛieben 
uit nos & elegit perde. | a 


ante mundum 
conditum citra 
uſum omnium 
creaturarum, 


Alſo iſt denn das euſſerliche zur offenbarunge der warheic / zum zengnus vñ 
verkuͤndigunge ſolcher gnaden Gottes / die da in Chꝛiſto iſt / vnd allein durch jn 
wird empfangen / auch mit veroꝛdnet / Deßhalben deñ auch die Apoſtell vom 


Is & uocauitci- Herꝛn Chꝛiſto ſelbs Feugen / diener / botten / knecht der gnadẽ Gotes ſind genen 
tra uſum creatu⸗- net worden / dumb daß ſie dieſelbigen allen gleubigen haben verkuͤndiget vnd 


rarum, Roma. 8. 


+ 


angebotten / nicht aber von ſich ſelbs gegeben noch geben moͤgen. ö 

Diß meine ich / nemlich den grund vnd ſum̃a des handels / Glauben /gerech⸗ 
tigkeit / fried vnd freude im h. Geiſt ſolte man allein durch Chꝛiſtum bey Gotte 
ſůchen / wie es deñ auch allein von Gott durch Chꝛiſtum wird geben / vnd jhenes 
das zum euſſerlichen dienſte des glaubens / Epangelij vndnewen Teſtaments ge 
hoͤꝛet / gleichwol auch auff ſeinem oꝛt vnd wirde bleiben laſſen. 8 c 
Auß dieſem vnd anderm / ſolten nu / hoff ich / die rechtgleubigen ein anzeigẽ 
haben / was das New Teſtament ſey / vnd wie die geiſtlichen grad / bey dem blůt 
Chꝛiſti vnd bey dem NTewen Teſtament ſollen vnderſcheiden werden / Alſo daß 


das Blůt Chꝛiſti / das da iſt vergoſſen zur vergebung der ſůnden in ſeinem grad 


nicht das New Teſtament iſt / wie auch herwiderumb das New Teſtament nit 
das Blůt Chꝛiſti iſt / Gleich wie auch etwa das blůt der thier nicht das alt Teſta⸗ 
ment geweſen iſt / ſonder zůgleicher weiſe wie in der Figur durchs blůt des Oſter⸗ 
lambs vnd der auf 2 thier / das Alt Teſtament bey dem figuͤrlichen 
ſrael iſt bezeichnet / beſiegelt vnd beſtetigt worden / Alſo wird auch in der er⸗ 
1 ſolcher figur / nemlich in der warheit / durchs Blůt vnd im Blůte des 
waren einigen Oſterlambs Chꝛiſti vnſers HER ANN / das New Teſtament bey 


den waren Iſraeliten eingeweihet / auffgericht / beſtegelt vnd empfangen / Da⸗ 


rumbes denn in Mattheo vnd Marco ein Blůt eines Newen Teſtaments / vnd 
in Luca vnd Paulo das Newe Teſtament im Blůte Chꝛiſti des ewigen Woꝛts D 
des Vattern beederſeits 3 ſinn vnd meinung iſt genant woꝛdẽ / Da, 
mit alſo eins ohn das ander / das Teſtament ohn das Blůt / vnddas Blůt ohn 
das Teſtament im him̃liſchen weſen nicht ſein kondte / Aber es folget eins all we⸗ 

e dem andern / das New Teſtament dem Blůt Chꝛiſti / das da wird außgegoſ⸗ 
en zur vergebung der ſuͤnden / wie denn das New Teſtament in Chꝛiſto ſeinem 
geiſtlichen grad nach auch hoͤher iſt / denn das Blůt JESV Chꝛiſti / durch wel⸗ 
ches wir zur gemeinſchafft des Newen Teſtaments muͤſſen kommen / vnd daſſel⸗ 
bige darinnen empfahen. 1 == 3 

Wer nu diſe grad in Chꝛiſto recht wil vnderſcheiden vnd das new Teſtamẽt 
auch mit zeugnus der heiligen Schꝛifft keñen lernen / der bitt Gott vmb gnad / 
vmb geiſtlichen verſtandt vnd weißheit / wie Paulus ermanet / vnd ſůch es durch 
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Wie Gott alle ding gegenwertighond (n+ 28 
. 123: &n9 9 1 Habs Ken 
ſollen aber ſene-vepben endes HERRN/vom ViewenTeſtas 


ment / mit fleiß vii in Gottes foꝛche ẽ / daß wiewol der leib oder 
. dz fleiſch Chꝛiſtt zůuot fur das leben der welt ſole — 4 r ſein 
blůt am creutze warhafftig vergoſſen werden / ehe — ſich ſelbs ein fleiſch vnd 
blůt des new? Teſtaments wurde / So hat doch der HERR Chꝛiſtusim Nacht 
mal durch ſein ewiges allmechtiges Wos in welchem alle ding getragen / be» 
ſchloſſen werden) von ſolchem handel der erloͤſunge vii des newen Te 6% 
ſo noch fiir vns geſchehen vnd außgericht ſolt werden / in der ſum̃a geredt / wie es 
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Chꝛiſtus iſt geſtern vnd heut / vnd in ewigkeit / das iſt 
—— a kee nem 


Von cinerley ſpeiſe aller auſſerwölten in Chit, | 


Aher iſts deñ auch wie 8 
Di peiſe Apts — tranck getruncken ha⸗ 
bẽ. — das ewige woꝛt / welchs on mittel 
— —— nu iſt worden / Es iſt em einiger Sa⸗ 
— Ch:iſtus 
nerley vergebung der ſunden/erlbſung vomeode/Gebenedeinng tm 
—— die ſeligfeiri in allen heiligẽ gewirckt wird / ſie ſein 
mittel oder ende der welt. Vnd wie zun Epheſern ſtehet: Es een C 
Glaub / ein Tauff / ein Gott vnd Parrervyſer aller / der da iſt vber vns alle / vñ 
durch vns alle / vnd in vns allen. 
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fiir Gocre/weit Gore durch ſol' vies allmect 
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3 Vnd alſo werden wir denn auch die rede des HERRN eigentlicher verſtehn 
konnen / da er ſagt: Niemand ſteiget in Him̃el deñ der vom Himel geſtiegen iſt / 
Nemlich der Son des Menſchen / der da iſt im Nim̃el / wie Chꝛiſtus da zůgleich 
im Him̃el / vnd nit im Him̃el / Auff erden vnd nit auff erden geweſt iſt / Dann ſo 
er ſich in die natur des allmechtige Woꝛts in gleicher vereinigung mit dem woꝛ⸗ 
te verfaſte / vñ vom handel redte / wie es ſchon fuͤr Gotte in ewiger gegenwertig⸗ 
keit geſtanden / war er gewißlich durchs woꝛt im Dimel / ja er war der Himmel 
ſelbſt im woꝛte / vnd bleib doch auch nichts deſt weniger fuͤr vns leiblich auff Er⸗ 
den / biß ſo lange er ſeine diſpenſation verbꝛachte / vnd die erloͤſunge in der voͤlle 
der zeit außrichte / Alſo denn hat er ſich auch noch dem fleiſche geſetzt / zů der rech⸗ 
ten ſeines himmeliſchen Vatters / ſitzet vnnd warter allda / biß daß ſeine Feinde 
zum ſchemel ſeiner fuͤſſe gelegt werden. 
Es hat auch Chꝛiſtus der HERR ſolche ſeine almechtige krafft des woꝛts meh: 
deñ einmal im werck euſſerlich an jhm ſelbs beweiſet / vnd ſonderlich ſo er mit tru⸗ 
Becken fůͤſſen auffem Meer iſt gegangẽ / Da er ſich in mittel der Juden verbarg / als 
fie jhnen wolten vom berge hinunter ſtůͤrtzen / Vnd in der zeit ſeiner verklaͤrunge 
auff dem berge Thabo / da er ſich mit fleiſch vn blůt in die Der:licheit vii Maie⸗ 
ſtet des ewigen allmechtigẽ Woꝛts hett ge faſſet / vnd hat ſolche ſeine Dertlicheic 
alſo etlichen Juͤngern angezeiget / wie denn auch der Centurio die allmechtige 
rafft des ewige Woꝛts / durch den glaubẽ warhafftig erkant hat / da er zů Chris 
ſto ſagt: HE ich bin nit wirdig / daß du geheſt vnder mein dach / ſonder ſpꝛich 
nur ein woꝛt / ſo wird mein Rnecht geſundt / Welchs ſic) den der HEA nit vers 
gebens hat verwundert / vnd dꝛauff geſaget / daß er warlich ſolchen glaubẽ (vnd 
erkantnus des woꝛts) in gantz Iſrael nit habe funden / wie es denn noch heutigs 
tags gantz ſeltz am iſt. 
Johan. 4 ſpricht Chriſtus zum Roͤnigiſchen: Gang hin / dein Son lebet / durch die krafft 
vnd allmechtigken des worts hat Erjhn geſt — cht / vñ bleibt Chriſtus nichts deſt min⸗ 
C der an dem ort / da Er war / ſtehen / Er faſſet den Son ins ewige allmechtige Wort / vnd macht 
jþn geſund / vnd gibt jbn dem Vatter / Wie es auch mit dem Lazaro iſt zůgegangen. 
Wir ſollen die ding / dauon das ewig allmechtig Wort menſchlicher weiſe redet / nicht nach 
ſhrer art vnnd natur / Sonder nach der natur des worts / darein ſie genommen werden / 
f richte n. e 0 


Quæ de Deo ter 
bis dicuntur ho- 
minum (nec enim 
aliter loqui poſe 
ſumus) non ali. 
ter intelligenda 

ſunt quam diute 
nam deceat nata 


Derhalbẽ ſo darff ſich nu niemands ferner bekoͤm̃ern / wie — ram. 
ments 


ſtum den HERRN im achtmal geſſen / vnd das Blůt des newen Te | 
getruncken haben / So Er doch leiblith iſt fiir jhnen ſitzen blieben / vnd das Blůt 
auch noch am Creutze fuͤr vns ſolteleiblich vergoſſen werden. 2 | 

Sonſt war auch der HERR Chꝛiſtus mit fleiſch vñ e vñ gar in al⸗ 
ler gleubigen Hertze / eben die zeit da er auff erden wandelt / ja 


Quemadmodum 
eminem decet ef 
ſe ſollicitum quo 
a Er am Creutze modo ſit puer 


hienge / Denn on Ihn iſt keinleben / vnnd wa Er nit im gewiſſen deg Meuſchen Reguli per chri 
iſt / da kan nichts anders wenn Gottes zoꝛn / verdamnus vnd ewige vermaledey⸗ anale bn 


D unge ſein / Das aber iſt alles im Woꝛte vñ durchs woꝛte geſchehen / wie auch alle 
6 


ſtvin loco manta 


celiche hendell geſchehen auſſerhalb aller zeit vnd ſtelle / Wir konnen aber da⸗ 


uon nit reden one zeit vnd ſtelle / dermaſſen wie wir nu gehoͤret haben. | 

Solcheallmechtige Krafft ſtehet nicht in jrgent einem euſſerlichen woꝛte / 
ſonder im ewigen lebendigen Woꝛte / das Gott ſelber iſt / welche denn auch allein 
das wott ſelbs erzeiget / vnd uͤbet zur Herꝛlichett Gottes noch heut age in 
aller Gleubigen hergen/wo/wenn/vnd bey welchem ſichs außredet im H. Geiſt⸗ 
ſo bꝛingets das mit ſich dem gleubigen Dergen/dauones redet. 


Alſo habe wir auch / daß es nicht folget / Ob gleich jrgẽt ein menſch / er ſey ſo 
from̃ als er woͤlle / das euſſe woꝛt ſo vom lebendigen ewigẽ wort geſchꝛiebẽ / 
vnd in Bůchſtaben verfaſſet / außſpꝛeche / daß dꝛumb auch die allmechtigkeit vnd 
wirckunge deſſelbige ſo bald muͤſte folgẽ vñ zůgeeignet werdẽ / Deñ Gott wil ſein 
Eer niemands 
der krafft wol ＋ 


E/Ziideme daß Gottes rede vñ menſchẽ rede auſſer Chtiſto m 
o weit vnderſcheidẽ ſein / als him̃el vñ erde / wie der Propder ſage: 
i | eßgleichen 


0 
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Deßgleichen ſo ſchickts ſich nicht / daß man die Allmechtigkeit Gottes Woꝛts in N 
allen ſachen wil fuͤrwenden / Alſo daß wir alles wolten — Gottes 
Worrs zůſchꝛeiben / was wir vns nur duͤrfften gedencken. 
Darumb iſt es auch nicht ein weſentlich⸗ — Fleiſch oder Leib vi 
Blůt des newen Teſtaments / daß ſich etliche vnderſtehn durch das außſpꝛechen 
der wort im Nachtmal / wie ſie beſchtieben ſeind in die Creatur bꝛots vnd weins 
zůwandelln / durch den Bůchſtaben außzůtheilen / oder auch durch einen 
vermeindten Vernu ben auß der Creatur zůholen / Denn es iſt der 
Leib vnnd Blůt Chꝛiſti allein im — Te: Chꝛiſto / vnd es iſt die außthei⸗ 
lunge dem heiligen Geiſt in Chꝛiſto allein zůſtendig vnnd fuͤrbehalten / durch 
Chꝛiſtum JES V / vnd ſonſt keiner Creatur weder im Himmell noch auffer⸗ 
den / Dauon wir bald weiter hoͤren werden. 
Es folget nicht / Gott kan das thůn / das wir dꝛumb ſo balde gleubẽ ſollẽ / 


er hab es gethan / Sintemal Gottes Woꝛt ſein Allmechtigkeit / macht vñ kr 
nach dem wercke ber Sch$pfſange/nier — — — 


doꝛbnen Fleiſche uͤbet vnd erzeiget / daſſelbige beſſert / erne wert / erleuche / vnnd 
machts geſchickt zůbeſitzen das ewige Leben. | 
Auß dieſen vnnd dergleichen erzellten reden vnnd wercken / ſollen wir die 
Woꝛte des HERREN / von dem Fleiſche vnnd Blůte des newen Teſtaments 
richten vnd verſtehen lernen / Darauß wir denn leicht auß Gottes gnaden erken 
nen werden / was das Fleiſch oder der Leib vnd Blůt des newẽ Teſtaments ſey / 
— wie wir daſſelbige ſůchen / finden / vnd zur ewigen Seligkeit gebꝛauchen 
mogen. 5 5 
Denn ich hab euch ſollichs allhie bey dem newen Teſtament/vndbey der 
rede deſſelbigen dꝛumb deſter lenger woͤllen anzeigen / daß wir Gottes Woꝛt / 
das daiſt Fleiſch woꝛden / ſonderlich in der reden / ſo Chꝛiſtus — — 
redet / geiſtlich richten lernen / vnd daß wir des eingefleiſchten Woꝛts krafſt vnd 
allmechtigkeit / welche es denn auch ſeinem Ampt nach / nu ſonderlich beim fleiſch C 
üͤbet / deſter beſſer moͤgen erkennen / Gottes Woꝛt nicht fiir ein ſo geringe ding 
anſehen / daß ein jeder ſeines gefallens damit kuͤndte handeln / vnd daß wir Chꝛi⸗ 
ſtum / der das Wore ſelber iſt / als einen R6nig aller Herꝛlicheit im Gnaden⸗ 
thꝛon gebuͤrlicher weiſe moͤchten vereeren. 5 
Damit auch nicht jemands in einen 


ein / daß darumb Chꝛiſtus nicht auch leiblichfuͤr vns hett oder 
FA ee des Ween ere Deine Lett ber euch gegebe 
/wie es denn etwan n 
ſacht / daß man das E dig Woꝛe / — — 
ſtett / macht / art vnnd herꝛlicheit mit demg hat vereeret / my 
man die dinger / dauon das worr weſentlich redet / nicht hat nach der natur vnd 
: Noſe daofleiſh Thiiſto ihe allein anſehen in der ordmung ber D 
| in nas 
tůrlichen dinger / ſonder nachdem es iſt in die Geſellſchafft vnd vereinigunge des 
ewigen allmechtigen Woꝛts kommen. 


So lange Petrus durch den glauben an der krafft des allmechtigen Woꝛts 


md mehr auff die anſechtunge / 
— — hůb an 


Wer die Erben des newen Teſtaments ſein. 
— es Ter heiſſe/ vnd wie es vom alten —— 2 
den werden / Wie man auch die Wore des HERREN / vom — 


B von obeneraber durch JES YM Chꝛiſtum das eingefleiſchte Woꝛt von 2 
fleiſch vnd von ſeinen gebeinen widergeboꝛen werden / ſeind es ware Chꝛi 


F 95 ee nee A * 
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A Blůt des Newen Teſtaments verſtehen ſol / So iſt weiter von noͤten zůwiſſen 


wer die erben ſeind / die ſolch reich Teſtament / vñ die himliſchen beſcheidenen guͤ⸗ 
ter in Chꝛiſto ererben / empfahen vnd beſitzen. | | 

Die erben des NTewen Teſtaments / ſeind arme / ellende duͤrfftige Suͤnder / 
Aber die / ſo nu durch den Vatter gezogen / zů Chꝛiſto kommen / durch Chꝛiſtum 
erlöͤſet / mit Gott vereiniget / vnd mit dem koſtbaren Blůt Chꝛiſti von jhꝛen ſins 
den / jnnerlich im hertzen abgewaſchen / gereiniget vnd geheiliget werden. 

Es ſeind die / ſo auß dem ſuͤndtlichen ſtande in die toͤdtunge vnd vernewe⸗ 
runge kommen zů einem rechtſchaffenen bůßfertigen leben / ſich von tag zů tage 
beſſern / vnd darinn beſtaͤndigklich / vermittels Gortlicher gnaden / biß ans ende 
verharꝛen / Solche ſeind denn alſo fuͤr Gotte nimmer Suͤnder / ob ſie wol im flei⸗ 
ſche leben / ſo leben ſie doch nicht nach dem fleiſche / vnnd nachdem ſie auß Gotte 


vñ 
nu durch den Glauben im H. Geiſte newe Creaturen worden. | 
Das ſeind die erben der Teſtament Gottes / es ſeind von des gleubigen A, 


bꝛahams Samen kinder Gottes / bꝛuͤder Chꝛiſti / Glieder ſeines leibes / miterben 


des Himmels / einwoner der — des geiſtlichen Iſrahels / kinder des 
iedes / die Heiligen vnd Gottes haußgenoſſen / welcher wandel (nach der war 
eit des Glaubens) im himmel iſt / Nach deme ſie der Wellt vnnd den Suͤnden 
abeſterben mit Chꝛiſto / der in jhꝛen Hertzen wonet / aufferſtehen / durch jhn vnd 
in jhm in ein newes Geiſtlichs himmeliſches Weſen eingeſetzt werden / Suchen 
fie was dꝛoben iſt / nicht das / das auff Erden iſt / denn jr leben iſt verboꝛgen mit 
Chꝛiſto in Gott. 


Darauß denn folget / daß die Gottloſen Suͤnder / oder die vngleubi en fal; . 


{en Chꝛiſten am Newen Teſtament JES WV Chriſti keinen theil haben / ja 


C chen als wenig als Judas des HERREN verihater / in welchem der Sathan 


wonete / vnd ob ſolliche im handell vnnd begengnus der Goͤttlichen geheimnus 


wol wes der ichen zeichen mit den qleubigen zůgleich gebꝛauchen moͤgen⸗ 
So koͤnnen ſie doch der warheit vnd des der hiniliſchen gürer in kei 
nerley weiſe genieſſen. 


he, wie nu geh$:er/daſ zů ſolchem newen Teſtament / vnd Bunde Goes 
tes niemands wirt zůgelaſſen Er ſey denn glenbig / Chriſto eingeleibet / durch 
Chꝛiſtum gefreiet / mit ſeinem Blůte beſpꝛenget / abgewaſchen vnd gereiniget von 
2 zůgleicher weiſe wie etwan im alten Teſtament ein jeglicher / der 
auſſetzig oder vnrein war / bey dem figuͤrlichen Iſrael ſich euſſerlich mů 
on / fir der huͤten Gottes ſtehn / vnnd zůnoꝛ vom Pꝛieſter mic dem Bl 
0 r pon der Aſchen der rotten Aue beſpꝛenget werden / ehe er ſis 


oder 
cherheit hatte einzůgehen in die hůtte oder Tempel vnder das Volck / in das 


wendige des vothangs / da die Lade der Teſtament Gottes war behalten / 
— Gottes zůuerbꝛingen / Alſo můß auch in der erfuͤllunge der figur / der 


arme Suͤnder vnd geiſtlich Iſraell zůnot mit dem Blůt Chtiſti beſpꝛenget / vnd 
von ſeinen Euͤnden 4 — werden / ſol er anders in das heilige Hauß 


Gottes / in das jnnwendig des voꝛhangs / das iſt / in den Himmel / das Newe 
Teſtament daſelbſt zůempfahen / ein / dahin vnſer voꝛleuffer JES S 

Wel dan fo maß die anporſſangedes Bikes Chaſt/vnd 120 
Darumb ſo můß die außgieſſunge 0 i / vnd vergebunge der 
Suͤnden im Blůte Chꝛiſti allwege voꝛan gehen / ehꝛ das ew Te — wirt 
empfangen / vnd pꝛacticiert (wie wir denn zůuoꝛ haben gehoͤꝛet / daß es auch deß⸗ 
halben ein Teſtament im Blůte Chꝛiſti / vnd das Blur ein Blůt des Teſtaments 
iſt genant worden) Sonſt verhindert die Suͤnde ſo lange ſie im Gewiſſen lebet 
vnnd herꝛſchet / daß man dieſes Newen Teſtaments / der . 15 _ 
8 | | aſftig⸗; 


1. Cor. 2. 


Matth 16. 


Mali nom haben 
locum. 


noch auſſer CDriſto von GO 4 
des geweßt / Wie er ſich denn des hertzlich beklaget / da er ſpꝛicht: Ich — 
ger Menſch / wer wirt mich entledigen von dieſem leibe des todes! Weil aber 


mm ſolchs fuͤr Gott vmb 
dancke Gott durch vnſern HERR 


ſein / was zum newen Teſtament ſol gehoren / dꝛumb 
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hafftigkeit der himmeliſchen guter vnd des ). Geiſts in keinerley weiſe kan emp; A- 
fencklich werden / oder auch nicht darzů kommen. = by 


Diß Myſterium iſt bey vns durch die einweihunge vii den Kirchgang der ſ⸗ echs⸗ 
wocherin / deßgleichen auch durch das ſprengwaſſer im eingang der Kirchen an⸗ 
gezeigt vnd erinnert worden. 8 5 

Souiel nu der alt Menſch der ſuͤnden allhie auß Gottes gnaden iſt abge⸗ 
ſtoꝛben / vnd durch den Glauben Chꝛiſto iſt — — vnd new woꝛden / ſouiel er 
in Chꝛiſto bleibet vnd Chꝛiſtus in jm / So viel iſt er auch ſchon in den Teſtamen⸗ 
ten der Göttlichen — 4 vnnd hat gemeinſchafft durch Chꝛiſtum mit 
Gotte im Glaubẽ / Souiel er noch im fleiſche vngetoͤdet / Chꝛiſto nit gleichfoꝛ⸗ 
mig / vnd ſouiel er noch des weſens der alten Creatur iſt / ſouiel kan er das newe 
ewige Teſtament noch nicht erreichen / biß ſo lange er am ſelbigen oꝛte auch ge⸗ 
toͤdtet / jnnerlich im Woꝛte des Creutzes / euſſerlich aber durch den tod nach dem 
fleiſche vernewert werde zum ewigen leben. | B 

Einem ſolchen wirt die anklebende Suͤnde der natur / das iſt alle das je: - 
nige / ſo noch an jm alt vñ ſuͤndtlich iſt fuͤr Gott vmb Chꝛiſti willen nit zůgerech⸗ 
net / weil er in des Glaubens warheit ſtehet / taͤglich dawider ſtreitet / ſich dem 
Geiſte vndergibet / vnd nicht nach dem fleiſche wandellt. = | 
Deßhalben ſo můß man die erben oder kinder des Teſtaments / eben als wol 
als den alten vnd newen Menſchen in einer perſon gebuͤrlich vnderſcheiden / vnd 
in ſolchem handel das geiſtlich dem geiſtlichen zůeignen. Lo 

Des wir auch ein klaͤrlich exempell am Petro haben / denn ſouie! derſelbi⸗ 
ge Chꝛiſtum im Geiſte des Glaubens erkante / vnnd ſich Gottes willen hette vn⸗ 
dergeben / ſo viel war er ſchon ſelig / vnd ein Erb des Teſtaments der himme⸗ 
liſchen gůter / Souiel er aber noch vngetoͤdtet / vnnd Gottes willen widerſpen⸗ 
ſtig war / iſt er vom HERRN Chꝛiſto ein Sathan von wegen des ernſtlichen 
Gerichts Gottes genant worden. | C 

Alſo gieng es auch mit Paulo / Souiel er dem Geſetze Gottes mit luſt ſei- · 
nes Hertzens dienete / vnnd im Geiſte wandelte / ſoniel war er ſchon nach art 
des Glaubens im Him̃el ein Erbe des Teſtaments / vnd lebere im Glauben des 
Sones Gottes / So viel er aber noch ein ander geſetze in ſeinen Gliedern fille; 
te / das dem Geſetze Gottes widerſtrebte / ja ſo viel er dem Geſetze der Suͤnden 
von wegen des anhangenden fleiſches noch war vnderwoꝛffen / Soniel war er 
abgeſondert / vnnd fuͤr jhm ein kind des coz 


Chꝛiſti willen / auch von wegen des teglichen ſtreits / vnd 
erechnet / troͤſt er ſich vnd ſpꝛicht weiter: Ich 
IE S VM Chꝛiſtum. | 


des einwonenden Geiſts nit war z 
In Summa / Es můß alles new / * beſtandig vnnd ewig D 
; | ab ich voꝛmals > 
daß auch vnſer HERNE Chriſtus ſelbſt (wiewol er ohn alle Mackel vii Suͤnde 
war) dennoch zůuoꝛ můſte ſterben / vnnd alles was an jhm- alſo zůreden / noch 
ſchwach vnnd jrdiſch war / das miiſte durch den code abegelegt werden / eher 
er mit ſeinem Kleiſche vnnd Blůte in die Heiligthumber eingieng / vnd ein new 
ent auffrichtet / E s můſte der Himmeliſche Dauid zůuoꝛ den groſſen 


Goliath vberwinden / eher er zum Ronig gemachet / vnnd das Reich ein⸗ 


Er hat wie ein Hertzog der ewigen ſeligkeit / an ſeinem Fleiſche zůuoꝛ miſs 


| ſen voikomen/vnd zum newen lebendigen wege / wie Paulus ſagt (im woꝛte des 


Creutzes) zůbereitet werden / vñ hat muͤſſen in ein ander vnſterblich geiſtlich we⸗ 


ſenlals ein herrlicher Chuiſtus / eintretten / vnd die wonunge anrichten / eher er die 


ſo nach 


* Ix 


En ES 


Leere vnd Glauben. 18 


A ſo nach dem fuͤrſatze ſeind beruffen / zum ewigen leben einfuͤren / des ewigen Te⸗ 
ſtaments / das daiſt in ſeinem Blůte / theilhafftig vnnd mitgenoſſen machte/ 
vnd das ſeind die Erben / die allein zů ſolchem Newen Teſtament vnd handell 
Gottes gehoͤꝛen. | 

Wo oder wie wirt es außgetheilt vnnd empfangen! Das Newe Teſta, 
ment wirt nicht allhie nach art dieſes weſens außgetheilt / noch in die jrdiſchen 
Creacuren vermiſchet / oder dadurch empfangen / Sonder nach dein es von al; 
len jrdiſchen Creaturen abgeſondert / gantz geiſtlich vin ein heimlicheit des glau⸗ 
bens iſt / ſo wirt es auch dermaſſen außwendig den ſinnen des fleiſches geiſtlicher 
weiſe on alle euſſerliche mittel / durch den waren Teſtator vnnd einigen Mitler 
Chꝛiſtum im H. Geiſte außgetheilet / Das geſchicht auff dem Berge Sion / in der 
Statt des lebendigen Gottes im Himmeliſchen Jeruſalem / da vns GOtt der 

Vatter mit allerley ſegen ſegnet im im̃liſchen weſen / dem Er zur ewigen 

V Hochzeit einladet / die Goͤttlichen freudenreichen Schaͤtze auffthůt / den Bꝛun⸗ 
nen ſeiner Honigſi - außflieſſen / vnd zeucht die Erben in Chꝛi⸗ 
ſto / durch den H. Geiſt vberſich in die ewige wonunge / ſolche Schaͤtze zů foꝛdern 
vnnd ſich derſelbigen theilhafftig zůmachen / durch ſeinen geliebten Son JE; 
SVM Chꝛiſtum im 1). Geiſte. | 
| Es doͤꝛffen die Erben des Teſtaments zů ſolchem handel weder zeit noch 
| ſtelle / ſie doͤsffen weder auff noch abeſteigen / es geſchicht alles im Geiſt nach des 
glaubens warheit / durch dẽ außſpender der heilige guter / JE S VM Chꝛiſtum. 
Denn Gott handellt mit ſeinen außerwoͤlten auſſer aller zeit vnd Creatur / 
| wie fie denn auch auſſer der zeit / nach art des Glaubens in Gotte leben / vnnd 
ſeind verſetzet mit Chꝛiſto ins Himmeliſche weſen. Der euſſerlich Menſch gehs, 
| ret wol zum Teſtament / er iſt aber noch nicht darinne / biß er das / das da euſ⸗ 
: ſerlich iſt / durch den tod ablege. * 1 
Denn was im gleubigen Menſchen durch den td. Geiſt auſſem fleiſch erba; 
; C wet vnd erwachſen iſk/ das gehöꝛet nicht in dieſe Welle / Deßhalben denn auch 
| ein warer vnd jynerlicher newer Menſch frey iſt von den jElemencen dies 
| ſer Wellt / Er iſt nach dem gewiſſen an nichts verbunden / alleine an Gott durch 
eee ou HERR Chꝛiſtus auſſer der zeit / vnd ohn die zeit 
iſt / 8 einem reiche in einer andern newen Welt / nemlich im 
Dimmeliſches Weſen. 
VDnd das heiſt denn aller erſt Chꝛiſtliche freiheit / wenn vns der Son Gor, 
. tes im Gewiſſen befreiet vñ begnadet / nachdem er wonet in vnſern Hertzen / vnd 
durch den H. Geiſt zeugnus gibt / daß wir kinder Gottes vnd Erben des newen 


— 


ewigen Teſtaments ſein durch JES<VM Chꝛiſtum im H. Geiſte. 
a 0 Die Chꝛiſtliche freiheit iſt auß der oꝛdnung der geiſtlichen dinger / ſie ſtehet 
im Geiſte / im friede des g _ vnnd freude des Hertzens / dadurch deñ der 
leibliche gthorſam der Bberkeit nach dem fleiſche gar nicht wirt auffgehaben / 
D ſonder viel mehꝛ gefůrdert in allen Chꝛiſtlichen vñ menſchlichen wercken ( wie die 
Apoſtell ſagen) ſo der Oberkeit vnd jrem Regiment von Gotte zůſtendig ſeind/ 
zůhand vnd zůfuͤrdern. 5 \ | 
¶ Beſchließlich ſagen wir wie voꝛmals / daß allein der Geiſt des Glaubens 
das Newe Teſtament geiſtlicher weiſe mil holen auſſer aller zeit vnnd ſtelle bey 
dem Vatter im lebendigen Woꝛte Gottes / das da iſt fleiſch woꝛden / wie er ſich 
denn auch ſelbſt můß mit dem leib Chꝛiſti vereinigen / deſſelbigen genieſſen / mit 
| ſeinem Blůte wuͤſchen / beſpꝛengen / reinigen / trencken / vnd alſo denn darinn ſol 
i che himmeliſche guͤter empfahen im H. Geiſte. 7 
| Darumb ſo haben auch die Apoſtill alle auff Chꝛiſtum im Himmel zur 
rechten ſeines allmechtigen Vatters geweiſet / vñ jnen allda zůſuchen vñ im glau⸗ 
ben anzůbetten vnnd zůuerehꝛen ermanet / Daſelbſt auff dem Berge Sion gibt D 
Chꝛiſtus der him̃eliſche Konig / durch den H. Geiſt / das newe reiche Teſtament / 
das er ſeinem Volcke hat in ewigkeit zůbereitet. Fre 9 N 
| ij n 


Beb.13. 
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Vnd des zum zeichen / auff daß der HERR JES VS das Volck durch X 
ſein eigen Blůte heiligete / vnd ein ewiges Teſtamencauſſer dieſer Wellt im him; 
meliſchen Jeruſalem̃ auffrichtete / So hat er auch dauſſen fuͤr dem thoꝛ des jrdi⸗ 
ſchẽ Jeruſalems gelitten / dauon Paulus ſaget / vñ iſt alſo eingangẽ in die Heilig⸗ 
thumber / hat ein ewige crloſunge funden / auff daß wir auch hinauß gehn / dieſer 
Wellt vnd jhꝛem weſen vꝛlaub geben / vnſern boͤſen begirden abeſterben / vnd was 
noch hinderſtelliger zeit iſt im fleiſche nicht nach der Menſchen luͤſte / ſonder nach 
dem willen Gottes leben / damit wir alſo entlich des Him̃liſchen berůffs vnd ewi⸗ 
gen Teſtaments theilhafftig werden / das helff vns der HERR JESVSbey 
TY Dimliſchen Vatter im ). Geiſt / welchem ſey ehꝛ von ewigkeit zů ewig⸗ 
eit / Amen. 


Wir haben nicht empfangen den Geiſt der Wellt / ſonder den Geiſt auß Gotte / 
daß wir wiſſen foͤnden / was vns von Gott gegeben iſt / i. Cor. 2. 75 


Wie Chriſtus das Fleiſch beſſert. 5 
Ves dem Him̃eliſchen weſen erfiiller Chꝛiſtus alles im him̃el zur ehꝛe Got⸗ 


tes =_ vnſer ſeligkeit / was je von anfang iſt geſagt worden durch alle 
pheten. 8 | : 
| — das fleiſch auß gnaden gen Himmel haben / vnd ſeiner herꝛlicheit 
theilhafftig machen / dieweil aber Gott ein Geiſt iſt / der mit dem fleiſch kein ge⸗ 
meinſchafft kan haben / ſo beſchleußt er auß ſeiner Goͤttlichen weißheit in ſeinem 
rhat / daß er jm ein heiliges / wares / reines fleiſch vnſer natur vnd ſubſtantz ohne 
Suͤnde / durch ſein ewiges allmechtiges Woꝛt erzeuge im H. Geiſte / ſich ſelbs hin⸗ 
ein leget / daſſelbige durch Creutz vnd leiden außputzet vnd volkom̃en macht / da 
es in aller herꝛlicheit dem Geiſt ehnlich vnd gleichfoꝛmig werde / vñ handelt alſo 
weiter durch ſolch geiſtlich / ich / him̃liſches fleiſch / das er ſein eigen gemacht 


hat / mit vnſerm armen ſimdigen fleiſche / zeuchts an ſich / machts geiſtlich / gib 


| t jm 
Goͤttliche krafft vnnd macht / vnnd fuͤrets alſo durch ſein fleiſch / machts geiſtlich d 
durch den ). Geiſt zů ſeiner herꝛlicheit / lob vnd ehꝛe / auff daß er — 
one. | : 
15 Wenn nu Gott der him̃liſche Vatter durch Chꝛiſtum den H. Geiſt ins hertz 


ſendet / ſo findet er anfengklich gar ein wuͤſte / vnſaubere Herberg / die můß er jm 


erſt außputzen / keeren vnnd reumen / welchs aber dem menſchen gantz weh thůt / 
vnd jhn faſt krencket / daß jhr auch viel wider zů ruck . — heiſt aber auch 
dꝛumb der Geiſt der Warheit / daß er dem fleiſch warhafftig ſeine Suͤnde vnnd 
böͤſe Natur offenbaret vnd vberzeugt den Menſchen / daß alles fleiſch gantz toͤ⸗ 
dtlich vergifftet vnd verwundet iſt / da weiſet er denn auff den rechten Artzt Chꝛi⸗ 


ſtum / vnd auff die gerechtigkeit in Chꝛiſto / wie auch alle die in Chꝛiſtum gleuben / 


durch jhn lauter vmb ſonſte gerecht / heilig vnd ſelig werden / Amen. 
ce Chriſti erat corleſtic origine, Cbriſtus purus homo abſ 7. & immaculate ania tt: 5 
in ordine Creaturarum,primum reconſummauit — propter nos, vt nobis eſſet vtilis. . 
Chriſtus ante Aſcenſionem adbuc erat in diſpenſatione. ex docebat illos de Dei: Ideo op era 
vt illis attemperaretur iuxta captum illarum, ex vt reſurrectionem teſtari poſſet comedebat ex bibe- 
bat cum eis. | by + 5; 
Quemedmodum locutum eſt de carne, ita etiam de ſanguine Chriſti, botrus debebat exprimi in cruce: 

Vile de ſpiritualiredemptione, quæ incipit à cruce, le datione e fractione corleſtis panis. 

P j̃piritus carnem er oſſa non habet, De natura ſpiritus loquitur Chriſtus, quia diſcipuli putabunt 
phantaſma eſſe. "EUN | 
. dicitur, Sanguis Vorbi apud Cyrillum Sanguis Dei, 

{ *. 9. 
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Bom leiſche Chꝛiſti. 


Von den zweien Weſen des Fleiſchs Chuſti/Nemiich 
dem Leiblichen etwan in der dienſtbarkeit auff 
Erden / Vnd dem Geiſtlichen nu in der 
herꝛlicheit im Himmel / 

| Phil. z. 

Fr woͤllen aber bey den worten des Newen Teſtaments / 
die der HEN in ſeinem achtmal mit den Juͤngern geredr/ 
od derhalber ſich auch jerzt ſouiel Menſchen bekoͤmmern / etwas 
RW 9 Ne meh: vom Fleiſch vnd Blůt des Newen Teſtaments anzeigen / 
| — S LAuff daß wir auch dadurch vermittels der gnaden Gottes nes 
| her zum waren erkantnus Chꝛiſti JE SV (des ewigen Woꝛts 


py ** R 22 R 


ren 
mit gnaden / men. i 
. bale ſich aber kurtzlich bey dieſem alſo / Nach dem Gott der him̃eliſche 2. 


vñ dz him̃liſche weſen ernnem̃en. Alſo war es durch Moſen vñ die Pꝛopheten an, | 
gezeiget / daß das lamb Gottes / welches da tregt die Suͤnde der Wellt / das einig 
Oſterlaͤmblin Chꝛiſtus im fleiſche ſolte leiden / vnd ſolte firs 73 ander fleiſche der 


i außer⸗ 
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Auſſerwelten getöͤdt (Gottes zoꝛn verſůnen ) vñ in Gott dermaſſen zur ſpeiſe fur 
vns zůbereitet werden / auff daß alle gleubigen dauon moͤchten warhafftig eſ⸗ 
ſen / vnd damit zum ewigen leben geſpeiſet vnd geſettiget werden. 
3. Denn das fleiſch Chꝛiſti / wie er hie auff erden in der diſpenſation war / iſt nach 
Des Rind ſeiner Natur noch nicht zum Reiche Gottes gantz volkom̃en / vnnd ein herꝛlichs 
wuchß. fleiſch geweſt / inglor ius erat inter viros aſpectus eius, wie {Eſaias der Pꝛophet ſa⸗ 
get / Es war noch nicht gantz ſein eigen vnnd ein fleiſch des Woꝛts / alſo zůredẽ/ 
Quendo — daß es dem Woꝛt allẽthalb war gleich geweſt / ſonder war noch in der geſtalt vn; 
— fers fleiſchs / es hette ſonſt ewig muͤſſen bleiben / hette nicht konnen ſterben / dꝛumb 
carnem in verbo miſt ers durch den todt / aufferſtehung vnd himmelfart ſein eigen machen / Es 
Deus pater fibi war auch an jhm ſelbs / das iſt / nach der ſatur des fleiſches noch nicht ein him̃li⸗ 
previdit, qua ſche ſpeiſe / wie es deñ als fleiſch niemands zum leben ſpeiſen konde von ſich ſelbs / 


mediante oni biß ſo lang es für das lebẽ der wellt hingegeben / an der ſonnen am Creutze durch 8 


relique carniſuc Gott war gebachen zů einem himliſchen bꝛote woꝛden / die göttliche Natur er, 
S bande reicht vnd in die gottheit gezogen / vnd dem ewigen Woꝛte des Vatters der gore 


— lichen Natur eingeleibet / im Woꝛte durch den h. Geiſt gebꝛochen / vñ außgethei⸗ 


die warbeit let fuͤr alle = e zum ewigen leben / Das bꝛot das ich 1 ſpꝛicht der 
war auff Chi HERRN) mein fleiſch welch ich geben werde fuͤr das leben der wellt. 
ſtum — Vd das haben wir auch zum theil voꝛmals von dem fleiſch vnd blũt des 

—.— Newen Teſtaments geſaget / dabey auß den woꝛten des HERRN im Johanne 
tod meckẽ / klaͤrlich beweiſet wird / daß ſichs alſo / wie gehoͤꝛet / mit dem fleiſch Chꝛiſti vnnd ſei⸗ 
auff daß erſte nem leiden habe gehalten / nachdem der HERR daſelbſt ſpꝛicht: Es ſey denn daß 
zum lebẽ ein⸗ das Weitzenkoꝛn in die erde falle vñ erſterbe / ſo bleibets alleine / es kan nit fruch⸗ 


farer. te bringen/:c.das Weitzenkoꝛn iſt der ſamen das ewig Woꝛt des himliſchen Vat⸗ 


ters Chꝛiſtus / daſſelbige wird vom Vatter im heiligen Geiſte in den Acker der 
erden / das iſt / ins fleiſch geſeet / můſte alſo im fleiſche ſterben vnd wider auffwach⸗ 


Merck im ſtei ſen ein newes / ewiges / herꝛliches weſen nach dem fleiſche an ſich nem̃en vnd h er. C 


ſche. fuͤrer bꝛingen / ſolt es aber viel frucht bꝛingen. 


| Vom Spꝛuche / das fleiſch iſt kein nuͤtz. 


BA: tz / vernim als fleiſch nach ſeiner euſſerlichen 


lichen weſen / wie gehoͤꝛet / iſts kein nutz (es redet aber der HERR von dem 
einigen ewigen nutz / vmb welches willen er kommen war dem armen verdoꝛbe⸗ 
nen menſchen zůhelffen) Gleichſam wolt er ſagen: Mein fleiſch / dauon ich mit 
euch rede / wird nicht alſo leiblich als fleiſch ſpeiſen / Ja es wurde auch dermaſſen 
keinen nutz noch frucht bꝛingen / viel weniger daß es moͤchte geſſen werden ( denn 
er antwoꝛt fuͤrnemlich den Juden vnd J [ſo alleine am leiblichen fleiſche 
hiengen / vnd auff ſein ewiges allmechtiges Woꝛte / das er ſelber war / darinn ſein 
fleiſch warhafftig ein ſpeiſe iſt / nicht wolten achtunge haben noch daſſelbige ken⸗ 
nen lernen) Das fleiſch ſpꝛicht er / iſt alſo kein nutz / es můß viel anders zůgericht 


Ben das wil auch der HER in Johanne / da er ſpꝛicht: Das fleiſch iſt kein 
_ feiſch if i 


werden / es můß zůuoꝛ ſein natuͤrliche / ſchwache / fleiſchliche art(ob es wol one ſin / | 


de iſt) gleichwol durch den todt ablegen vñ ein himliſche / geiſtliche art vnd 
ſchafft an ſich nemmen / ſol es aber ewer erloͤſunge werden vnd mitteln zwi chen 


Gott vnd dem menſchen. | 
Der Geiſt iſts / das da leb machet / das vngetod t ſchwach fluiſche / das 
ſh: allein anſẽ es nit zůthůn / biß ſo lang es durch creutz vnd leiden in 


die toͤttunge kom̃et vnd biß es wiewol vnuermenget vnnd vnaußgeleſchet in die 
ander Natur /nemlich ins ewig Woꝛt wird genom̃en / dem Geiſte gleichförmig / 
ja nach ſeiner Natur in vereinigter perſon vnuermengt Geiſt werden / wie zůuoꝛ 
das Woꝛt vnaußgeleſcht iff iſch woꝛden / Alſo deñ wird es warhafftig lebendi 
machen / es ſoll in ewer hertz kommen / vnd euch im Geiſt vnnd durch den 
ſpeiſen vnd ſettigen zum ewigen leben / Von ſolchem hab ich / der ich bin das ewi⸗ 
allmechtige Woꝛt meines himmliſchen Vatters / euch ſagen woͤllen Wenn ich 
ſprich: Mein Fleiſch iſt warhafftig eine Speiſe / Mein Blůt iſt warhafftig ein 


„ 44 
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B derſten Rirchẽ verſtandẽ / wie ſichsnoch beim Cyrillo vii Auguſtino klärlich auß bende 
weiſet. Auguſtinus ſpricht: Caro vas fuit non quod erat, ſed quod habebat attende. ,. 0 . dit 
Solchs hab ich hiebey auch von wegen der Geleerten woͤllen mit anreqe! ere. 


vane ——— DIERR Chiiſtus hear — _ _y —— e 
en / wie ſichs gebuͤret / wiſſen zůund idẽ / te mehꝛ ſehen auffs fleiſch / 
denn auſfdenenderim flache wonet / vñ durchs redet / das iſt / daß ſie auff 


Schtiffcen genũgſam auß. Gott der allmechtige woͤlle ſhnẽ alleſampt verleihen / are 
auff daß ſie vermittels ſeiner gnaden nu ſehen moͤgen / waran es beim erkantnus mr fog 


Warheit weichen / Ihnen den einigen Schulmeiſter vnd allein warhafftig in ſei- us multum fructũ 
nem ewigen Worte bleiben laſſe t. Daß aber dieſer Spꝛuch: Das fleiſch iſt ert. 
kein nůtz allhier gehoͤre vnd nit anders / denn wie angezeiget / vom ſterblichen we ⸗ . 

der von der natur des leiblichen en mundum 

pap 1 

1 zů den Juͤngern ſpꝛicht: Es Omnipotentia 

D iſtench nüt paß ich hingehe / deñ ſo ich nichthingebe/ſo ko pt der Troſter nicht acct; vei car 

zůeuch / So ich aber hingehe / wil ich jhn zů euch ſenden. Vnd aber: Ich gehe hin uerbo coniungi⸗ 

euch eine ſtelle zůbereiten / nemlich in dem Hauſe des him̃liſchen Vatters. tur, verbumque 


Mit dieſen vnd dergleichen worten wil der Herr Chriſtus / ſo viel geſagt haben / Ich bin fit & ſpiritus in 


nit auff die wellt / oder in das ſterbliche weſen kemmen / daß ich ewig bey euch im Fleiſche ſoll ſua natura, Et ſi⸗ 
bleiben / oder euch leiblicher weiſe allwege wolle beiwonen / ſonder auff daß ich vermittelle des cut uerbum Dei, 
todes wider zum Vatter gehe / der mich hat ins Fleiſch auß geſendet / daß ich das flriſh in Him- excepit caro De. 
mel vnd in Gott fuͤre / alſo denn werde ich vom Vatter vmb meines Fleiſches willen den heiligẽ uſque in carnem 
Geiſt vnd das ewige Leben / auch euch / das iſt ewerm Fleiſche zuwege brengen / ſch encken vnd ſeſcendit, ita iam 
außtheilen / Drumb ſo iſt das Fleiſche / wie jhr es ſehet / vnnd dieſe mein leibliche gegen wer uicixim uerbum 
tigkeit oder fleiſchliche beiweſen euch auch ſo viel nit nůg / daß es an der erbſchafft der himmeli ipſam carnem in 
{hen guter vnd des h. Geiſts / ſo ich euch im himmell beim Vatter ſoll außrichten vnnd ſenden / ſeſe ſua potenti 
mehr hinderlich wir / wo ich nicht hingienge / die wellt verlieſſe / vnd dieſes ſterbliche weſen | 5 8 
durch Creutz vnd Leiden abelegete. Ja es ware mir ſelber ſolch weſen hinderlich (wie denn der; — Caroqʒ 
HERR anderßwo anzeiger) damẽt ich Gdtthche herrlicheit vnd das Regiment im Gin⸗ Spi. 
mell nach der angenommenen menſcheit / als G OTT vnnd Menſch / nicht foͤndte einne⸗ un ajcendit, 
men / oder nach dem Fleiſche ein ewiger Herrliher Go werden / wo ichs nicht abe⸗ 
legete / So ich aber hingehe die knechtiſche form vnnd ſchwacheit abelege / vnnd nach dem 


— —— — — — — — — ———— —— —— wV— — — — — we ano — S = = 
. 
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Fleiſch ein ander Dimliſch Goͤttlichs weſen an mich neme / wil ich den Vatter A 


bitten / vnd er ſol Euch (merck allwege daß der HE R Rmit ſeinen Juͤngern re; 
det) einen andern Troͤſter geben / daß er bey euch bleib ewiglich / den Geiſt der 
Warheit / welchen die Welt nicht kan empfahen (viel weniger andere jrꝛdiſche 
Creaturen) denn ſie ſihet jhn nicht / vnd kennet jhnen nicht / der wird euch alles 
leeren vnd in alle warheit leiten / Er wird mich verkleren / ehren vñ preiſen / denn 
von dem meinen wird ers nemen / vnd euch verkuͤndigen / merck zůfellig / daß 
es allein dem heiligen Geiſte zůſtehet von dem / das Chriſti iſt / weß zůũnemen vnd 
vns zůzůeignen / nicht in jrgent einer Creatur auff Erd 


W 
Der H E R R Chriſtus weiſet all weg vom Fleiſche auffn Geiſt / von dieſem 


ſterblichen weſen in jhenes ewige weſen / darin er auch nach dem fleiſche durch 
Creutz vnd leiden / als der erſtgeborne auß den Todten / ſolte eingehen / ein ewi 


Teſtament vnd Bund mit Gotte vnd dem Fleiſche auffrichten / vnd die außer⸗ 


Der nuzwirt weiten durch ſein fleiſch im H. Geiſte ennahen ziehen vñ Gotte zůfuͤren / Gleich 53 


ſich vom tode ſolt er ſagen: Ich bin euch allhie in dieſem ſterblichẽ weſen nichts bſonders nuͤtze 
anheben / weñ (wir muͤſſens allwege vom ewigen nutz der Seligmachung vernemen) wenn ich 


das Weigen- aber fuͤr das leben der Welt werde hingegeben / vnd in meine herilicheit eingehe / 


forn ſtirbt vñ 4 4 . — a - | | 
wider aufr⸗ da werde ich euch allererſt recht nuͤtze ſein / Alſo muſt jr mich durch den glauben 
wechſt/ ah erkennen / ſo wil ich als warer Gott vnd Menſch den h. Geiſt vber ewer Fleiſch 
han, 1a. auſſenden / durch welchen vnd in welchem ich werde widerkommen (aber in ei⸗ 
nem andern herꝛlichern vnd troͤſtlichern weſen) bey euch ſein / euch an mich zie⸗ 
hen / mir ehnlich machen / vnd zů mir nemen ins Himmeliſche weſen / auff daß 
jhr ſeid wo ich bin. | | | 


7. Das ſind die lieblichen gnadenreiche wort / die der HE RR Chriſtus vom 


newen Teſtament / das iſt von dem andern ewigen weſen / ſeiner Glori vnd Her: 
licheit / mit den Juͤngern redte / dauon denn auch das 17. Cap. im Joh. vielmeh: 
anzeiget / Er verheiſſet jhnen / ja allen gleubigen nicht einmal allein gantz troͤſt⸗ 


lich / ſo fer: ſie jm wuͤrden durch Creutz vnd leiden / mit verachtunge dieſes Wellt⸗ c a 


weſens / vermittels ſeiner Gnaden nachfolgen / daß ſie auch d 
Himmeliſchen weſens allenthalben ſollen mitgenieſſen / vnd in 
theilhafftig ſein. 5 r | 
Es verlanget auch den HERRN Cheiſtum hertz 
in dieſem jrꝛdiſchen weſen / nach ſolcher abſterbunge im Kleiſche fiir 
deßgleichen nach der verklerunge / vnd einnemen des Him̃liſche 
Glori des Vaters fiir ſich vnd alle außerwelten / Darumb er d i 
Juͤngern von ſeinem Leiden hat geſaget / vnd wie des Menſchen můſte 


elbigen ewi 
gfe 


$, 


iſt die Tau anders/weder die gat eabſterbu des iſches vnd DT 
ik 1 


dieſes jrꝛdiſchen lebens? damit alſo Chriſtus 
ander Geiſtlich uͤbernatůͤrlich Him̃liſch leben zů ſeiner ewigen Glori / vns allen 
Eure u. Terti 3 gůte iſt geſetzet woꝛden / Ich treibe Teuffel auß vnd mache geſundt / heute vnd 
dic conſumor. morgen / ſpricht der H ER / vnd am dritten tage werde ich vollendet / das iſt / 
ein ander vollkommlicher weſen an mich nemen. —— Bs, 
Daher iſts denn auch / daß der HER R Petrum ſo hart hat angeredr/ 
als fic) Petrus vnderſtunde den HE RR N ſeines Leidens halben zůſtraffen / 
vnnd jhnen daran wolt verhindern / Er wandt ſich von Petro / vnd ſprach: 
Weiche hinder mich du Sathan / du biſt mir ein ergernus / daß du nicht ver⸗ 
ſteheſt die ding / die des (Allmechtigen) G Ottes ſind / ſonder die der Men⸗ 
ſchen ſind / Denn alſo war es von Gott verordnet / vnd durch den Mund aller 
Propheten verkůndiget / daß ſein Chriſtus zů der ewigen Goͤttlichen * 


4 


* 
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vnd vnſer aller Seligkeit leiden můſte / vnd durchs leiden des Todes mit Preiß 
vnd Ehren gekroͤnet / ja zů einem HER RN vnd Chriſt ſolt gemacht werden. 
Drumb ſpricht auch der HE RR im Johanne zů den Juͤngern: ett g 
jhr mich lieb / ſo wuͤrdet jhr euch zwar frewen / daß ich geſagt habe: Ich gehe 
zum Vatter / denn der Vatter iſt groͤſſer denn Ich / Wie iſt der Vatter groͤſſer 7 
Weil ja Chriſtus der einig ewig Allmechtig Gott iſt / wie er denn zůuor hat ge⸗ 
ſaget / Ich vnd der Vatter ſind eins / Wer mich ſihet der ſihet den Vatter / denn Oer Vater 
Ich bin im Vatter / vñ der Vatter iſt in mir / Welchs aber alles geredt iſt nach ſendet Chri- 
dem ewigen Goͤttlichen vollkommenen vnwandelbaren weſen / das lauter in _ 7 we 
Gott / ja Gott ſelber in der einigen ewigkeit iſt / auſſerhalben aller zeit vnd ſtelle/ poſtell arent 
nach welchem denn der HE R R Chriſtus ſeinem Himmeliſchen Allmechtigen ner des heili⸗ 
ewigen Vatter / als der Himmeliſche mitallmechtige ewige Son / der glantz vnd gen Geiſtes. 
das ebenbilde Goͤttlicher Herꝛlicheit mit dem heiligen Geiſte / in gedritter einig⸗ 
keit vnd einiger Dreyheit / allwege go vnd eins iſt / Sonder es redet alhie vnd 
auch offt anderßwo der HE R riſtus / da er ſpricht: Der Vatter iſt groͤſ⸗ 
ſer denn ich / von ſeinem dienſtampt oder Diſpenſation / von dem jrꝛdiſchen 
ſterblichen weſen im Fleiſche / in welchem er da zur zeit geweſt iſt / vnd das er vmb 
vnſert willen hatte an ſich genommen / Von ſolchem weſen ſagt er auch / da er 
ſpricht: Gleich wie mich mein Vatter geſandt hat / etc. Er kam in die Dienſt⸗ 


barkeit / in dieſes jrediſche weſen / darein jhn der Vater hat geſendet / ſo er doch 
nach dem Himmeliſchen weſen dem Vater allzeit gleich geweſt iſt / Denn alſo 


iſt Er vom Vatter nach Goͤttlichem Rhate außgegangen / dieſes weſen an ſich 


zůnemen / das Paulus ein knechtiſche Form oder geſtalt nennet / Er hat ſich 


ſeines Maieſtetiſchen herꝛlichen weſens eine zeitlang geeuſſert / iſt nach ſeinem Ehe denn A- 


ewigen Allmechtigen weſen vom himmel geſtiegen / vnd hat das weſen eines braham war / 


Knechts angezogen / iſt vmbs Menſchen willen Menſch worden / aller dinger din ich. 


eingehe / vnd ewrem Fleiſch den ). Geiſt vnd das ewige Leben erwerbe. 


(ohn Suͤnde) gleich wie ein ander Menſch befunden / hat ſich ſelbſt ernidriget / 


vñ iſt dem Vatter gehorſam worden biß zum Tode / vnd zum Tode des Creutzes. 


ſolchem ſterblichen weſen vnd eigenſchafft war er nicht eins / ſonder 
vnderſcheiden mit dem Vatter / Er iſt auch nicht dermaſſen im Vater noch der 
Vatter in jhm / Deßhalben denn auch der Vatter nicht hat gelitten / noch lei; 


den koͤnnen / welchs aber die Sabellianer auß vnuerſtand dieſes Geheimnus 
haben fuͤrgegeben / vnd noch heute etliche nicht weit von ſolcher Ketzerey ſein / 
die da ſagen / daß — Chriſto dem Menſchen / wie er hie auff Erden gegan, 
gen / kein Gott noch 


ottheit ſey / Darauß denn vnwiderſprechlich muͤſte fol⸗ FS 
gen / daß Gott der Vater vii der heilig Geile eben als wol als Chꝛiſtus der Son 22 
des Vatters were Menſch worden / vnd hette gelitten. Es kompt aber dieſe ani pere & 


vnd viel andere jrꝛunge alles daher / daß ſie die zwey weſen in Chriſto / das jrꝛdi⸗ noluntan Spi- 


ſche im Fleiſche / vnd das Himmeliſche im Wort / wie ſichs gebuͤret / nicht wiſſen rim. 
zů vnterſcheiden. 1 

So wil nu der HE RR Chriſtus im Johanne / wie oben angezeiget / den 9 
Juͤngern ſo viel ſagen / jhr doͤrfft nicht erſchrecken noch vmb mich trawren / daß 


ich hingehe vnd leide / denn es geſchicht ſolchs mir vnd euch zů gute / dadurch ich 


dieſes mein Fleiſch in Goͤtliche Herilicheit fuͤre / Denn Fleiſch vnd Blut / wie es an 
jm ſelber iſt / kan das Reich Gottes nit ererben / Dꝛumb ſoltet jr euch viel billicher 
deßhalben frewen / weil es ja viel beſſer vnd herrlicher iſt / im Goͤttlichen him̃li⸗ 
{en weſen des Allmechtigẽ Vatters gantz vii gar auch mit dem fleiſche zůſein 
denn allhie im Fleiſche / in der Dienſtbarkeit / vnd in aller duͤrfftigkeit zůbleiben 
auff Erden / Drumb bitte ich den Vatter / er woͤlle mich erloͤſen aus dieſ ir Stun⸗ 
de / ich bin aber drumb in dieſe ſtundekommen / das iſt / ich bin hieher in ſtell vnd 
zeit / in diß ſterblich weſen / ins Fleiſch kom̃en / vnd hab mich mit dem ſterblichen 
Fleiſch vereiniget / daß der Name des Vaters verkleret / kůnth vii offenbar wer; 
de / daß ich euch dem Vatter verſůne / mit dem Fleiſch in Goͤttliche Herilichett 


Dieher 
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Hieher gehort denn auch alles / was ſonſt von der ſchwacheit des Feiſtbes 5 
Chrifſts / ——ů— Chriſtum ſelbs / oder durch die Apoſtelln je 7 9 
worden / der HE R Rſpricht: Der Geiſt iſt bereit / das Fleiſch iſt ſchwach / Sihe 
nu wie ferꝛ es von einander ſein moͤge / Das Fleiſch iſt ſchwach / vnd Kleiſch iſt 
kein nutz / oder ſage mir / was die ſchwacheit des Fleiſches Chriſti nutze ſein koͤnde / 
denn es muſte zůuor alles ſtarck vnd herꝛlich werden / was in Himmel gehen ſol / 
den boͤſen Geiſt außtreiben / vnd vns zur ewigen Seligkeit einfuͤren. 

Daß aber ſolchs auch vom Fleiſche Chriſti ſey beweiſer ſich klar auß 
den Euangeliſten / Er war in groſſer angſt vnd zagen / Er fůrchte ſich zůſter 
ben / vnd damit er ſolche ſeine ſchwacheit noch klerer anzeigte / hat er aͤngſtlichen 
ſchweiß geſchwitzet / vnd geſaget: Mein Seel iſt berriiber biß in den Tod / daß jm 
auch ein Engell vom Himmel iſt zůgeſchickt worden / der jnen hat geſterckt / wie 
der Euangeliſt ſagt / Vnd in ſumma der wille des Fleiſches im jrꝛdiſchen weſen / 
in dem er den Vatter bitt / wo es moͤglich were / er wolle von ſhm den Rellich der B 
marter nemen / můſte in Chriſto gantz vnd gar getoͤdtet werden / vnd ſich dem 
Goͤttlichen willen vndergeben / wie er denn bald drauff ſaget / Doch nicht mein 


ſonder dein wille geſchehe. | Et 
Da ſihet man denn aller erſt / wie 7 bitter vnd ſchmertzlich das Leiden 
ein Wurm vnſers HERRN vnd Gottes J ES W Chriſti / ſo er fur vns armen Suͤnder 


vnd kein auff ſich mmen / geweſt iſt / vnd ſo viel qrsſſer ſein Leiden geweſt iſt / ſo viel 
Menſch. wh mehr wird hertzliche Liebe gegen vns allen mit einander beweiſet vnd 
angezeiget / Sic Deus dilexit mundum & c. 
i r 
ette gefolget / wiewol das Fleiſch dur ige vnd auß demſelbigen a 
— můſte / Sonder das vnſterbliche ewige / das Chriſtus —— 

Fleiſche hat erlanget vnd zůwegen bracht / daſſUbige iſt der aller erſt recht nutze 
vnd auff daſſelbige muͤſſen wir genaw achtunge haben. 

Es haben auch die Vaͤtter von zweierley willen Chriſti geſchrieben / von @ _ 
dem willen des Fleiſches/ den er nicht hat geſucht Johan. 5. vnd von dem willen 
des Geiſtes / das iſt / ſeines Himmeliſchen Vatters / dem Er allwege iſt gehor⸗ 
ſam geweſt / ja gehorſam biß in den Tod. | | 

Denn was auſſem Fleiſche geboren wird / das iſt Fleiſch / vnd was auſſem 
Geiſte geboren wird / das iſt Geiſt / welcher Spruch ſich auch mit den angezeig⸗ 
ten vergleichet / vnd erſtrecker ſich in gemeine auff den gantzen Chriſtum / der 
auß der Natur des Vatters Geiſt / vnd auß der der Mutter Fleiſch iſt / 
warer Gott vnd Menſch / in einigkeit der Perſon gantz vnzertheilet / Was aber 
auſſem Fleiſche an jhm iſt geboren / vnangeſehen daß es das allerh Kleiſch 
war / das je iſt auff Erden kommen / das můſte durch das / das auſſem Geiſte 

iſt vollkommen / Gottlich vnd herilich werden / Die Menſchliche Natur 

můſte durch die Goͤttliche / vermittels des Todes / in Geiſt vnd Goͤttliche Herꝛli⸗ 

< — — (wie nu zů mehrmalen geſaget) allenthalben y 
A2 ſo haben auch die Apoſtell ſolche zweierley weſen Chriſti durch den 
faalus creberri- Geiſt des Glaubens wol wiſſen zů vnterſcheiden / vñ allwege auff Chriſtum den 
ms Chriſti era · Rònig der ehren droben im Himmeliſchen weſen geweiſet / dahin Er nach abs 
cen c mortem ſterben dieſes jrꝛdiſchen weſens / durch die rechte Gottes in alle herꝛlicheit / macht 
wepiſtols ſuis vnd ehr vom Vater iſt geſetzet / herꝛſchet vnd regierer biß daß ſeine Feinde zum 
repel ſchemel ſeiner Kůſſe geleget werden. Es iſt auch die gantze Summa jhres Eu⸗ 

angelij allein im worte des Creutzes vnd des Lebens / das iſt / im gecreutzi 


- . 
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nichts wiſſen woͤllen / jnen allein nach dem Geiſte gekant / jnen im Glauben des 

hertzens doben beim Vater zůſuchen / durch Creutz vnd leiden / vermittels ſeiner 

gnaden jme zůfolgen / vnd ſeiner herꝛlicheit theilhafftig zůwerden / geleeret / Das 

wil Paulus zun Cor. da er die ſum̃a des Euangelij vnd aller ſeiner Predigt an⸗ 

aper daß Chriſtus geſtorben ſey fůr vnſere ſunde nach der Schrift / vnd daß — ges 
er begraben ſey / vnd am dritten tage aufferſtanden nach der Schrifft / Sihe er ſtorden. 
prediget / daß Chriſtus geſtorben ſey fuͤr die Suͤnd. Item zun Roͤm. Chriſtus 

iſt dargegeben vmb vnſer Suͤnde willen / vnd iſt aufferſtanden vmb vnſer recht? 
fertigung willen / Da gehet denn aller erſt der rechte nutz vnd frucht des leidens 
Chriſti an / ſo Chriſtus durch den h. Geiſt daſſelbige außtheilet / anleget vnd in 
brauch bringet / das Fleiſch iſt kein nutz / Wie auch die Vaͤtter wol geſaget / daß 

die Geburt vnd das leiden Chriſti nichts nutze geweſt wire / wo Chriſtus nicht zer rich⸗ 


were aufferſtanden / zů Him̃el gefaren / vnd ſein ſchwacheit hett abgeleget / Er ten. 
ſolte nit allein dem Tod ſein t benemen / ſonder auch dz leben widerb 
B vnd nicht allein die geſtorbenen in Adam aufferwecken / ſonder jhnen auch das 
ewig leben geben / Denn was er geſtorben iſt / das iſt er der ſuͤnden einmal geſtor⸗ 
ben / vnd was er lebet / das lebet er Gotte / Ob Er nu wol gecreutziget iſt in der 
ſchwacheit / ſo lebt er doch in der krafft Gottes 2. Cor. 13. Er iſt verdampt vmb 
vnſer Suͤnde willen / Eum, qui non nouerat peccatum, & c. 2. Cor. 5. 
gleichen ſagt auch der heilig Petrus in ſeiner erſten Epiſtel vñ ſpricht 
alſo: Chriſtus hat einmal fiir vnſere Suͤnde gelitten / der gerechte fiir die vnge⸗ 
rechten / auff daß er vns Gotte zůfuͤrete / Er iſt wol getoͤdtet am fleiſche / aber le; 
bendig gemacht am Geiſte / damit wil Petrus / daß Chriſtus durch ſein leiden die 
ſem vergenglichen natuͤrlichen leben (das Fleiſch vnd Natus iſt / jſſet / trincket / ꝛc.) 
hat muͤſſen abſterben / vñ durch den Geiſt in ein ander uͤbernatuͤrlich geiſtlich le⸗ 
ben geſetzt werden / Alſo daß er nicht mehr einen leiblichen oder fleiſchlichen leib / 
ſonder einen geiſtlichen leib hat / der Gott gleich vñ ehnlich iſt worden / wiewol er 
noch heut ein warhafftiger menſch iſt / wie defi auch dermaſſen vnſer leib / ſo wir 
anders an jn gleuben / vñ der Geiſt Gottes in vns wonet / am juͤngſten tage dem 
C leib ſeiner klarheit wird ehnlich werden / Alſo iſt es dem fleiſch Chriſti / wie es hie 
in dieſem jrꝛdiſchen weſen war / nit zůzůſchꝛeiben / daß es ſeiner art nach lebendig 
mache / ſonder im worte iſt das leben / in welchem nu das fleiſch Chriſti iſt / vnd 
auß krafft des Worts alles ander fleiſch lebendig macht. | » 
Chhriſtus ſanè᷑ acruce & morte potiſsimũ prodeſt, mortuus. n.viuificat, crucifi- 
xus glorificat , exaltatus in cruce omnes ad ſe trahit & exaltat, reſurgens regnat & 
conuiuificat, id eſt, peccato mortuus peccatũ ſemel abolet, inferos vincit, maledictio⸗ 
nem tollit, benedictionem profert & ſaluat. Si non ſurgis in noua vita adhuc pen- 
det tibi Chriſtus in cruce, nondum tibi reſurrexit, in ſumma, nihil Chriſtus tibi vtis 
lis eſt, niſi crucifigaris, ſepeliaris & reſurgas cum eo. ä "I 
Denn alles fleiſch wird geſeet in der verrucklicheit / vnd ſtehet auff in der vn 
nerrucklicheit / Es wird geſeet in der ſchwacheit / vnd wird aufferſtehen in der 
D krafft / es wird geſeet ein natuͤrlicher leib / vnd wird aufferſtehen ein geiſtlicher 
leib / Alſo iſts auch geſchriebẽ: Der erſte h Adam iſt gemacht ins natuͤrli⸗ 
che leben / vnd der letzte Adam ins geiſtliche leben / aber der geiſtliche leib iſt nicht 
der erſt / ſonder der natuͤrliche / darnach der geiſtliche. | | 
Nn hats Gott von ewigkeit wunderbarlicher weiſe verordnet / daß Chri⸗ 
ſtus vnſer HE R Rin dem allem das mittel hielte / auff daß er auch der recht vñ 
einig Mittler were zwiſchen Gott vñ dem Menſchen / wie er deñ zum theil in der 
ordnung der Creatur oder jrꝛdiſchẽ weſens / als ein warer menſch iſt geſtanden / 
vnd zum andern theil in der ordnung Gottes / als der ewig Gottes Son Gott 
ſelbs im fleiſche / er iſta uß dem ſamen Abeah x/Dauids warhafftig ein ſterblicher 
menſch on ſuͤnde geborn / har dz fleiſch an ſich genom̃en / iſt im fleiſche geſtorben/ 
auff daß er daſſelbige beſſerte vnd volkom̃en machte / dem Tode ſein macht be⸗ 
neme / vnd alles fleiſch wider lebendig machte / vnd zum ewigen leben einflirere. 
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Daas iſt nu ohn allen zweiffel das groß verborgene geheimnus der Gott / A 
ſeligkeit / dauon Paulus ſagt / das ſich offenbaꝛet hat im Fleiſche/iſt gerechrfer; 
tiger im Geiſte / geſehen von den Engelln / geprediget den Heiden / gegleubet in 
der Welt / auffgenommen in die Herꝛlicheit / da ſuzt er auch / vnd herꝛſchet biß 
er kommen wird zů richten die Lebendigen vnd die Todten. a 
Sihe nu was das ſey / daß Gott ſich hat offenbaret im Fleiſch / vnd iſt ge⸗ 
rechtfertiget im Geiſte / ſo wirſtu vermittels ſeiner Gnaden alles verſtehen von 
den zweien / nemlich dem fleiſchlichen vnnd dem Geiſtlichen weſen Chriſti / da⸗ 
uon bißher iſt geſagt worden. 
Drumb ſo hab ich geſaget / daß das Fleiſch Chriſti ja Gott im Fleiſche vn: 
ſer HE R R Chriſtus ſolte dieſes jrꝛdiſche weſen vnd ſeine ſchwacheit / ſo er auch 
Gott iſt im vmb vnſert willen an ſich genommen / allhie wider ablegen / vnd nach dem Flei⸗ 
Fleiſche / vnd ſche ein ander new Himmeliſch weſen auß der krafft des ewigen Worts vnd im 
das Fleiſch in ewigen Worte an ſich nemen / Es můſte das Fleiſch Chriſti in der Natur dem B 
_ iſt Geiſte durch den Tod gleich vnd ehnlich werden / vnd dennoch ein wares Fleiſch 
delt vnd here mit dem Geiſte vnuermiſchet vnd vnuermenger bleiben / Es ſolte mit dem Gei⸗ 
licher wordẽ. ſte / das iſt / mit Gotte in Krafft vnd Herꝛlicheit vereiniget / ei warer Gott vnd 
Menſch / in einigkeit der Perſon / vnd vnderſchiedlichen Naturen des Geiſtes 
vnd Fleiſches / in einem Goͤttlichen weſen ſein / wie zůnuor allhie im ſterblichen 
weſen Gott mit dem Fleiſche in ſchwacheit vnd leiden war vereiniget. | 
Welchs alſo denn volt omlich geſchehen iſt / da das Fleiſch durch die rechte 
vnd in der rechten Gottes iſt erhoͤhet / ein Fleiſch des Tewen vnd ewigen Teſta⸗ 
ments worden / vnd die ewige Goͤttliche Herꝛlicheit im Nim̃liſchen Reiche hat 
eingenommen / vndchat einen Namen uͤber alle Namen erlanger / ꝛc. hat ſich ge» 
ſetzt zů der Rechten des Himmeliſchen Vatters / im Dimmeliſchen weſen / vnd 
hat den heiligen Geiſt außgegoſſen — Fleiſch / tc. zeuhet daſſelbige an 


ſich —— — vnd Tab 5 — i 
0 jetzt Chriſtus gantz vnd gar im Geiſte vnn em Geiſte / - 
Goͤttlich vnd herrlich / iſt nach dem Fleiſch durch den Tod ein mechtiger herili⸗ * 


Ein Geiſtli⸗ cher Gott worden / er hat einen Geiſtlichen Leib / vnd doch einen warhafftigen 
cher Menſch Nejb/ handellt / wirckt vnd regieret Geiſtlich auſſerhalb dieſes weſens / weichs er 
= — gleichw ol auch ein HE R N iſt im ewigen Himmeliſchen weſen / Es iſt auch 
Chriſtum. nicht gnug / daß etliche hiebey von ſichtig vnd vnſichtig fuͤrgeben / alſo daß Chris 
| ſtus nimmer ſichtig auff der Wellt were / ſonder vnſichtig / wie denn auch nach 
jhrem fuͤrgeben der Leib Chriſti nu vberall / ja auch im Brot vnſichtig were/ 
Denn es hat Chriſtus nicht allein die ſichtige geſtalt abgelegt / ſonder er hat die 
gantte fleiſchliche ſterbliche art vnd ye: des ſchwachen Fleiches/ vnd ſei 
nes Leibes abgelegt / alſo daß das Fleiſch nu i — ge OE OED | 
iſt vom Worte ins Geiſtliche weſen genommen / ein warhafftiges Dimmeliſches 
Fleiſch / ja erſt recht ein Goͤttliches ewiges Fleiſch worden. | 
Drumb ſo iſt Chriſtus nach ſeiner Himmelfart nicht allein vnſichtig d 
leiblichen Augen worden / Er iſt auch vom natuͤrlichen Menſchen in ſeinem D 
weſen weit vnterſcheiden (ich — er in jrꝛdiſchen vnuernuͤnfftigen Crea 
turen ſein ſolte ) vnd iſt den Augen des Geiſtlichen Menſchens erſt recht ſichti 
vnd erkentlich worden / daß auch Paulus ſage: Ob wir nach dem Fleiſche Chris 
ſtum haben gekennet / ſo kennen wir jhn doch nicht mehr / denn es iſt alles new 
in Chriſto worden / das alte iſt vergangen / darumb iſt jemands in Chriſto ſo 
iſt er eine newe Creatur / Dieſen Geiſtlichen Chriſtum hat Paulus / 
— — geſehen / Erredt auch noch heut Hebr. 12, vnd die Epheſer 
jhn ret / ꝛc. | ( 
Von dieſem handell der abſterbunge des Fleiſches vnd leidens Chriſti⸗ 
dadurch er ein ewige erloͤſunge hat erfunden / iſt die gantze Schrifft vol / vnd es 
hat Moſes vnd alle Propheten endtlich dahin geweiſet / vnd von den leiden in 
Chriſto bezonger / wie es denn auch der HE RR Chriſtns nach ny — 
on: En | ſtehun 
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© ſtehunge den Juͤngern hat ſelbs außgelegt / vnd klaͤrlich das geheimnus offens 
baret / 


onderlich im Cuca / da er ſie jres vnuerſtands halben ſtrafft vnd ſpꝛicht: 
D jr thoꝛen vnd treges hertzens zů gleuben alle deme / das die Pꝛopheten geredt 
haben / Muſte nicht Chꝛiſtus alſo leiden / vnd in ſeine herꝛlicheit( merck auff alle 
woꝛt) eingehen / vnd er fienge ahn an Moſe vnd allen Pꝛopheten / vñ leget jnen 
die Schꝛifft auß / die von jhm geſagt ware. 

Vnd darnach beſchließlich ſpꝛach er zů jhnen / daas ſind die woꝛt / die ich euch 
ſagte ( vernim̃ vom woꝛte des creutzes vnd des lebens) da ich noch bey euch war / 
(im ſterblichen weſen daß es můſte alles erfuͤllet werden / was von mir geſchꝛie⸗ 
ben iſt im Geſetze Moſt / in den Pꝛopheten vnd in Pſalmen / Da oͤffnet er jhꝛen 
ſinn / auff daß ſie die Schꝛifft verſtuͤnden vnd ſpꝛach zů jhnen / Alſo iſts geſchꝛie⸗ 
ben / vnd alſo můſte Chꝛiſtus leiden vnd auffer ſtehen von den todten am dꝛitten 
tage / vnd gepꝛediget werden in ſeinem die Bůſſe vnd vergebung der 
ſuͤnden in alle voͤlcker. | 

Auß dieſem haben wir nu zůuernem̃en / wie es hoͤchlich von noͤten ſcinwil/ 
daß man in Gottes foꝛcht von dieſen zweien weſen des fleiſches vnſers HERRN 
JESVWV Chtiſti recht wiſſe zůreden / vnd die Schꝛifft deßhalben wol koͤnne rich⸗ 
ten / damit man durch den glauben wol vnderſcheiden lerne zwiſchen dem ewigen 
allmechtigen weſen des fleiſches im woꝛte / nach welchem Chꝛiſtus je vnd allweg 
im Him̃ell als der ewig Son Gottes / ja der himell ſelbs iſt vom Vatter vnge⸗ 
ſcheiden / vnd zwiſchen dem jrꝛdiſchen ſterblichen weſen des fleiſches / nach deme 
er vnſere ſchwacheit auff ſich geladen / welches er auch auff erden durch Creutz vñ 
leiden wider hat abgeleget / damit alſo wenn der HERR dauon vnderſcheidlich 
redet / nicht eins ins ander vermiſcher / oder eins fuͤr das ander verſtanden wer⸗ 
de / So werden wir auch den ſpꝛuch: Das fleiſch iſt kein nutz / der Geiſt iſts das da 
lebendig macht / mit beſtendiger verſicherunge des gewiſſens koͤnnen richten / 
enn Gott war in Chꝛiſto / vnd verſůnete die wellt mit jhm ſelber / Er fuͤret auß 
der ſchwacheit in die krafft / auſſem tod 1 · fleiſch in Geiſt / auſſem 
Alten Teſtament ins New / auß der erden in himmell. | 
Vnd wie es mit Chꝛiſto dem geliebten Sone Gottes iſt anfenck lich zůge⸗ 

angen / alſo můß es mit allen Chꝛiſten vmb Chꝛiſti willen vnd in Chꝛiſto ent⸗ 

ch verbꝛacht werden / Ihꝛem Chꝛiſto muͤſſen ſie durch Creutz vnd leiden beſten⸗ 
dig nachfolgen / in getoͤdt / ſeiner leiden theilhaſſtig werden / vnd dieſes 
ſterbliche ſuͤndtliche weſen vermittels ſeiner gnaden allhie ablegen / woͤllen 
fie anders ſeiner Gloꝛi vnnd her:licheit mitgenieſſen / Denn welche GHTT har 
zur ſeligkeit verſehen / die hat er auch veroꝛdnet / daß ſie dem Ebenbilde ſei⸗ 
nes Sones gleichfoͤꝛmig werden ſollen / Auff daß derſelbige der 1. ſey 
vnder vielen Bꝛůdern / Aber diß gehoͤꝛet auch mit zum woꝛte des Creutzes / da⸗ 
uon kuͤnfftig / wils Gott geben / wes mehꝛ wird geſchꝛieben. | a 


Etenim quando caput corporis ecclefie ſuc Chriſlus mortuum eſt, commortua ſunt e 
cum eo omnia membr4 Deo deſtinante, Imò pro omnibus membris mortuum eſt caput. Col. 
2. Eph. 2. Quãdo etiam uit ęæ redditum caput, conuiuiſicata ſunt ci capite omnia membra. 
Non prius autem huius capitis beneficia ad quoſuis pertingunt, quam fide in num corput * 
eum capite inſerantur fidelia membra & cbagmentantur, E ph. . Col.. 


Alſo haben wir nun kuͤrtzlich den grund der Menſchwer dunge vnnd der 
leiden Chꝛiſti JES vnſers GOTT Es vnd HERREN / zůſ⸗ amy dem gan⸗ 
tzen handell vnſerer erloͤſung / eingange in das heilige des Ne wen Teſtaments/ 
das er durch ſein leiden hat angerichtet im him̃liſchen weſen allen gleubigen zur 
ewigen ſeligk eit. . 5 

Wo wir aber alles in Gottes foꝛcht mit auffgethanen augen / vnparthei⸗ 
ſchem gemuͤt vnd in einfaltigk eit des hertzens * ehen / vnd Chꝛiſtum durch den 
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| — beim Vatter vnd darnach auch deſſelbigen zen —— ſchrifft 


, The; Pri= Henan etliche eifferige guthertzige Adels vnd andere v 


fet alles / vnd 
das gůt be⸗ 


haltet. 


n ſůchen / ſo wuͤrden wir alles / ein jeg licher nach einer maaß vnd gaben 
wol finden / wir wurden alſo denn in vnſern — chert werden / vñ wi = 
daß es war iſt/ auch Gott ewiglich darumb dancken / Ihnen durch JES 
Chriſti vnſern HERRN loben vñ pꝛeiſen / der vns in diſen fehrꝛlichen zeitẽ zur 

erkantnus ſeiner gloꝛi vnd des ewigen lebens gnediglich hat offenba⸗ 
ret vnd wiſſen laſſen / Ihm ſey ewiger — vnd 
danckſagung nu vnd zů ewigen 
zeiten / Ao eENN. 


Der LVIII Sendbtief/geſebrie- 


Perſonen im Bapſtumb / ſo Herren C. S. bittlich erſiicht 
haben / ſein Iudicium vber die Augſpurgiſchen 
Confeſsion vnd derſelbigen eingeleib⸗ a 
te Artickul mitzů⸗ 
theilen. 


Seen Þ umb der gnaden Gottes / vnd 
De H EN JESV Chriſti im Ampt 
des heiligen Geiſtes / mehte ſich in ewern hertzen / mit 
taͤglichem gewechſe des ſeligmachenden erkantnus vn⸗ 
ſers HERREN vnd Gottes JES Chꝛiſti nach dem 
Geiſte / darauß ein rein / ods vnd — Fen geife 


lich vꝛtheil ing 
3 fog er — erlanget wird / 
vnd geliebte Herꝛen vnd 
— ſo ich auß der gnaden Gottes 
ſſen des ewigen lebens / auff ewere 
geen Femndelich — — euch mein ludicium 3 


Tb —.— Confeſsior: allenthalben mit g clicherwarbele/vi 


— Schꝛifft ſtim̃e / daß nichts drinnen geb oder 


| n/etc. Darauff nu — l ſoll folgẽ. 
n dieſem Fragſtüͤck werden dꝛey wort begriffen / als nemlich / Beſſern / 
B vñ Nachgeben / welche in ſachen des glaubens alle wol ſeind . 
cken / wiewol bey vns menſchen nichts ſo gůt / ſo volkommen / nichts ſo war⸗ 
hafftig vnd beſtendig iſt / daß nicht beſſer / reicher vnd volkomner mochte — 
den / wie denn auch die zeit alle ding endert / allein das einige Woꝛt GOT TE 
außgenommen / welliches in ſeinem weſen vngeendert bleibt vnd ewiglich wes 
ret. 
Diewcil 
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Daß GO#t ih aachen I ones 
2 eins mals por auff ff eine zeit 


ER barmhertzige GST: meſsſqet auch ſeine gaben dermaſſen / daß Lo 

nicht alles eins mals gibt / noch in einen menſchen geuſt/oder auffeinen 

oꝛt allein alles außſchuͤttet / ſonder allgemach / wie es Ihme loͤblich / wie 

es auch den menſchen nuͤtzlich / beſſerlich vnd begreifflich / eins nach dem andern 
keſt herfůr kommen / Daß ein jeglichs ding ſein zeit / vnd alles fuͤrnemmen vnder 
dem Himmell ſeine ſtund hat / wie der Weiſe Mann ſaget / Eccleſtaſt.z. de eß 
wir _ viel Exempell in heiliger Schꝛifft haben die nicht von noͤten hie zů⸗ 
en. 

—9 Aber es hat doch Gott ſeinen lieben Apoſtelln / durch welche Er die gan⸗ 
tze Wellt bekeren / vnd das fleiſch in ein ander weſen wolt fuͤhꝛen / nicht alle ding 
mal off barer /dauen inder oſtell N 


7 3 — —— - nallenchalb! 2 
1 _ allezeit bedenen/ af er ein allmechtiger volkommer all 
wiſſender Gott iſt / vnd bleibt / wir aber are/ſchwache /vnwiſſende — 

Dieweil nu on zwei ee, o miſt ſich gleichwol niemand pet 
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Deme alſo nach / iſt auff obgemelte frag vnſer einfalti e antwoꝛt / daß wirs A 
dafuͤr achten / Es moͤ . . — gebeſſert 
vnd volk omner 
denck en 


— ſein der beſſeumgerwasmenſblicher 
icken / das den gewiſſen mebs beſchwerlich denn 
3 iheit ( — — einem thewren + rom 
meh: verletzlich / denn fůrderlich / jaauch dem gůtem / das darinnen ſteher/mehz 
ſchedlich denn from̃lich war. - | 
Vnd kurtzlich / ſo har ſich wolmehe begeben / vaß man vnder gilttt geſtalle 
der Rirchenoꝛdnung / des frieds vnd Cheiſtlichen gehoꝛſams viel dung auffge/ 23, 
richt / auß welchem entlich / fuͤr Gott vnd den menſchen / mehꝛ widerwillens / hers © 
rictung vnd vnfrieds / weder lieb / fried vnd —— erwachſen vnd gefolget 
hat / Wie wir deñ nu im Bapſtumb a cheinlich ſehen / daß ſie — 
geiſtlichen ſchein der refoꝛmirung nit ſchier aller welt gůter an ſich gezogẽ/ 
ſonder auch ein gewalt uber leib vnd ſeel haben eingenoifien/ Vnd jedermans⸗ 
auch Neiſer/ König Fürſken Land vnd Leut Herꝛen drunder worden. 
Dꝛumb ſo woͤllen augen her 1 diſem oder anderm etwas 
refo man in allem wo vnd an deme beſſere / was fiir Got⸗ 
te der reinen leere vnd eines gůten gewi halber / —— was man 
auch mit klarem ben h. S 2 


res 


ibaa. bedacht ſcharff 
— 


. 5 
nen e ee eee * 
BO 


werden. Fi 


nachgeben fi ſtendeogendroil ee ere weil 
. —.— 0 


gate 

orces vnd et nec meal . vm̃ 
— — Denn das — das / 
* * Gates Moꝛt aber bleibt in Tes 4 


5 
4 
A * 
zZ 
27 
* 
15 
'Y 
: 
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A keit / Alle ſeine wer> beſtehen jmmer / man kan nichts daruon noch darzů thun / verbum Domini 
ſagt der Pꝛediger / Eccle. z. daß man kurtzumb an deme / was Gottes Wort vnd nanet in cter⸗ 


Gottes iſt / nicht ein har bꝛeit mag weichen / oder nachgeben. num. 
Damit aber diß weiter werd befeſtiget / So hat Gott auch ſolchs durch den 
Moſen außtruͤcklich verbotten / wie im fuͤnfften Bůch / in Deuteronomio, geſchei 
ben ſtehet / da er alſo ſpꝛicht: Ihꝛ ſollet nichts darzů thun / das ich euch gebiete / 
vnd ſollet auch nichts daruon thun / auff daß jh: behaltet die Gebott des HERs 
REN/ewers Gottes / cap. 4. 
Vnd abermals: Ihꝛ ſollet deren keines thun / das wir heut hie thun / Ein 
jeglicherwas ihn recht bedunckt / lich: Alles was ich euch gebiete / das 
ſollet jh halten / daß jhꝛ darnachthun / Ir ſollet nichts darzů thun / noch dauon 
thun / cap. z. Daß man auch nicht etwa von einem woꝛte ſoll weichen / weder zur 
rechten noch zur lincken. | E 
Auff daß aber nicht jemands moͤchte ſagen / Es gange — nur die Ju⸗ 
den an / ic. ſo haben wir im Euangelio / daß Poſes mit ſeiner leere in allem auff 
B Chꝛiſtum( in welchem die gantze volkom̃enheit ſtehet)uͤberal geweiſet / auch von 
Wen all ſeinen Schꝛifften zeuget / wie der HERR Chꝛiſtus zů den Juden ſagt: Zohan. 5 
eñ jr Moſe gleubtet / ſo gleubt jr auch mir / deñ er hat von mir geſchꝛiebẽ / Vñ 
im Mattheo hat er von dieſem ſelbs geredt / da er ſpticht: Jr ſollet nicht wehnen 
daß ich kom̃en bin / das Geſetz oder die Pꝛo auffzůloͤſen / Ich bin nit kom 
men auffzůloſen / ſonder zůerfuͤllen / deñ ich ſag euch warlich / biß daß Him̃el vnd 


Erde zergehe / wird nit zergehen der kleinſte Bůchſtab / noch ein tittel vom Ge⸗ Matth 5. 


ſetz / biß daß es alles geſchehe. 

n einem andern oꝛt ſagt er: Wer im geringſten trewe iſt / der iſt auch im 

groſſen trewe / vnd wer im geringſten vnrecht iſt / der iſt auch im groſſen vn / Luce ic. 
recht. ; | 

RS —— allen | 

al * » , 
C im Gottesdienſte fürnemmen / lehten 
nach dem es wird er kant / willig 


| Was aber recht / 
keinem Chꝛiſten / bey 


befunden / So haben wir zůuoꝛ 


ie mochte man deñ vom wor 


weg / die warheit vñ das lebẽ / 


ſtum ſelbs will vbergeben / Darfur denn der HERR trewlich hat gewarnet / 
da Er ſpꝛicht: So 5 bleiben werdet in meinem Woꝛte warhafftig( das iſt / be⸗ . 


Chriſtlicher glaube daß Chti/ Zeh al. 14 


Reichs 
>- tes allein wiſſe/oder als bald volkomlich habeerſebentdfien / So mags je 
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erkennen / vnd die warheit wird euch frey machen / Johan. s. * 
Soll vns nu die angenom̃ene er kante warheit Chꝛiſti fiir Gotte ewig frey 
machen / ſo wir one en drinen bleiben / wie mochten deñ wir frey werden / 
weñ wir ſie / zeitlichs gemachs halben / mů uͤbergeben? oder auch vmb der 
menſchen wille in die vnwarheit / jrꝛthum̃ oder widerum̃ dauon ab wichen. 
EARKuurtzumb / es kan noch wil — — che warheit / Gott vñ 
ſein heiliges Woꝛt Chꝛiſtus / nit nach vnſerm en lencken / nit nach vnſerm 
thun oder laſſen richten / ſonder vil meh: ſollen wir vns nach jme richten ( Meine 
gedancken ſind nit ewere gedancken / vnd ewre weg ſind nicht meine weg / ſpꝛicht 
der HER ja ſo viel der Himmel hoͤher iſt dei die Erden / ſo ſeind auch meine 
—— hoͤher denn ewere wege / vnd meine gedancken denn ewere gedancken / E 
ſai. 55. | 
Dꝛumb ſage ich / ſolten wir arme menſchen vns nach Gotte richten / nicht er 
nach vns / wir ſollen In mit ſeinem Woꝛt vnſern Gott / Derm vnd Meiſter be⸗ 
ſtendig bleiben laſſen / von deme wir nicht ſollen abweichen / wie gehoͤꝛt / weder 
der rechten noch zur lincken / wie deñ auch im Bůch Joſua cap. 23. ſtehet geſchꝛie⸗/ 


en. 

Das ſey fiir das erſte / welchs nach auß weiſung der h. Schꝛifft bey den pun⸗ 
cten / Ob etwas in der angenomnen Neligion moͤge gebeſſert / geendert vñ nach⸗ 
geben werden / wol iſt zůbedeneken / Weñ es auch von jemands dermaſſen anges 
můtet / moͤchte man bald fragen: Ob das / darinne man ſol nachgeben / Gottes 
Woꝛt / oder der menſchen leere / warheit oder vnwarheit / falſch oder recht ſey 
(denn dazwiſchen iſt kein mittel / Eingzweder der 2 — ſe / Wer 
nicht mit mir iſt / der iſt wider mich / Wer nicht mit mir ſ⸗ der zerſtrewet / 
ſpꝛicht der HER alſo wird man ſich bald / nach dieſem kleinen anzeigen / des 
B elchs Gottes / weiter darein wiſſen zůſchicken. r 

Was aber die Confeſsion an jr ſelbs wil belangen / weil der Artickel vil ſind / 
wie ſie auch mancherley in ſich begreiffen / můß jeder beſonders / auff die pꝛoba 
geſtellt / vnd im liecht des glaubens / auch mit h. Schꝛifft zeugnus / beſichtiget vñ C 

gepꝛuͤfet werden / ſol man anders etwas grundtlichs daruon ſchꝛeiben oder indis 
cieren. Dꝛumb woͤllen wir ſie im namen Gottes nacheinander fuͤr die hand nem 
men / vñ auffs kuͤrtzeſt es jm̃er geſchehẽ mag / vnſer wenig bedencken / niemands 
zů nachtheil/ſonder der warheit zů gůt/ auff eins jeden verbeſſern / mit zeugnus 


warheit frey ſein ſoll / auch kein perſon drunder angeſehen můß werden /ſofer: a 
es anders Gott ſol gefallen / bitten wir vmb liebe der warheit / vnd vmbs HER 
XEN JE SV Chiiſtiwillen-0b dieſe Schꝛifften weiter kaͤmen / Es woͤlle vns 
niemandts im arge drunter verdencken / noch el außlegen / Ob wir nicht zů 
allen Artickelln wuͤrden ja ſagen / denn dor gland iſt je einfreie gab Gottes / deß⸗ 8 
halben auch das vꝛtheil bey den Chꝛiſten in allwege / ja bey aller leere frey ſein 
vnd — wh freiheit vnuerletzt bleiben ſolle / wie Paulus leeret: Pruͤſet alles / 
ldeñ auch niemands ſo geſchickt / ſo weiſe / klůg / gelert / auch ſo heilig 
——— ————7—ẽðä 


kei⸗ 
nem Chꝛiſten beſchwerlich ſein( beuoꝛab weil ſo vil leibs vnd der ſeelen 
drauff ſtehet) wenn gleich ſein glaub pꝛobirt / auch darbey was noch außſtendig 
vnd n waͤre / freun wird angezeigt vnd ermanet / damit demſelben 
im Worte Gottes weiter nachzůdencken / vrſach wuͤrde gegeben / daß die leh⸗ 
re jmmer reiner werde / vnd das Euangelium je lenger je heller ahn den tag kom⸗ 


3 
Solchs vrtheil ſoll in der Rürchen Chꝛiſti allweg frey / mit liebe / zucht vnd 


er barkeit 
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—— — NJederman erlaubt ſein: So eine offen ge⸗ 
einem andern / der © dafixer/ſo ſchweige der erſte / 1. Corinth. 14. (welchs 
— — bey all jhꝛer Leer / Pꝛedigen / ſchꝛeiben oder fuͤrgeben / jeder⸗Epheſ . 4. 
—ͤͤ r — — 
ie r i wir nan kommen zů e 

— — des Sones Gottes / vnnd ein vollkommen Mann — 
— — —ö ER RE N / der gebe 
vns ſeinen heiligen Geiſt / daß wir nu mit Ihm recht dꝛan ſein / ſo vermag vns 
r wenig als alle Pfoꝛten den 
Hellen vns werden konnen uͤberweltigen / Deme ſey auch von wegen ſeinesof 
fenbarten Euangelij/lob / eer vnnd pꝛeiß ewigklich / Amen. 


Daß der Chaſiliche Glaub ein freie gab 
Gottes ifiond IG zwang 


- 
EARL BAD bs." 7 547 IT AED 


8 


DR wir aber die Artickell beſichtigen / wil ſich nicht uͤbell ſchicken / daß wir von der frei⸗ 
dem jetzterzehlten nach / etwas von der freibeir des Chuiſclichen Glaubens dee des Chriſt 
weiter anzeigen / welchs auch mochte —— . es — Religi⸗ liche Glaudes 
on halben / an gelegnen oꝛten / ete. vnd ge ſeiner zeit d gewiſſen. 
eglich ſein wolte / Denn je ein 2 fon — cingad Corinth. 
a —— vnnd ein frey geſchenek Gottes iſt / Deshalb jhn Johan. * 
menſch vermag — ben / oder * — ſo wol als ein jeder fur Gotte ſeines Roma. 
eignen glaubens mi auff denn bald folgt / daß auch keiner den 


pom ons roofs Lag qe - woͤlle / mit as en * 
dringen/ So wenig er 
- baſſen een e hat enpfan- 


_, 


onde Ne rode 5 . — ene 5 : 
vermeſſener we e 
Prod iſt gelegen roch nicht ber ins herygegeben. 


— 5 
- * 


Duderſhebt des Gottes dier fe unten 
Ann | 


A: ungener Glaub / Religion vnnd pay ele eſſex ge 
geit / ede enge mit dem Schwerdt oder 
leiblicher ſtraff / nach innhalt des / miiſke gehandthaber wer⸗ 


den / Paulus nennets das Ampt des der da toͤdtet / Es ſol⸗ 


te aber nicht lenger wehen / denn biß ay die 5 der wc vnnd 


eſſerung / 
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beſſerung / Hebꝛeo. 9. Das iſt / biß auff die zůkunffr Chꝛiſti / der alles — ®, 
— - — — —— — —— -- if 
ne/ne nangetium der gnaden/vn war gen Gottesd 

im wercke hat herfůr bꝛacht. 


Aber anſſem Geſetz Poſt hat auch der Bapſt verſchiener zeit / ſeine Cer 
monien / Gottesdienſt / Gewallt vnnd zwang fiber vns erobert / damit er vns 
der Chꝛiſtlichen Freiheit hat beraubt / vnnd das Chriſtenthumb / ſeines eignen 
nutzes halben / mit dem Judenthumb vermengt / vnſer Gewiſſen mit vntreg⸗ 
lichen Geſetzen beſchweeret / etc. Wie zwar das gantze Bapſtumb mit ſeinen 
Statuten / Geſetzen vnd Ceremonien wenig anders / denn einnew Judenthumb 
geweſt / vnd iſt / welchs viel Geleerter Maͤnner verſchiener zeit erſeh berlagt / 

auch offtmalls daruon geredt vnd geſchꝛieben haben. 


Diꝛumb vns denn beim Euangelio Feines wege willgebüren / nach Moſai/ 
ſcher art / viel minder nach Baͤpſtiſcher art vnd weiſe / in ſachen des Glaubens 
mehꝛ zůhandelln / wie auch im newen Teſtament / vnd bey den Chꝛiſten (welche 
die geſalbte des HERR EN en) Fein vungner Glaub / kein vnwillige B 
Religion oder Gottes dienſt / ſein eben u / Sonder ein freier —— 


tes dienſt / der von einem gůten frriwil Nicht auß tr 
oder auß not / ſpꝛicht Paulus / Sender — chen geber hat GOTT leb / 
2. Coꝛinth. 9. 

Sas Foz Denn das Euangelion iſt ein Hertzleere / nicht ein Geſetzleere / Es hat / 


luum Christi wie geſagt / das ampt des Geiſts / 2. Coꝛinth. 3. Der heilige Geiſt geiſtet aber 
ein Herglere. wa Er will / wenn vnd wie Er will / ohan. 3. . Coꝛinth. 12. Erleſtficd nic ver⸗ 
| ſtricken / weder zwingen / noch ans euſſerliche anbinden Ja viel weniger / denn 
__ 0. ſichder Wind leſt fangen / bewaͤltigen oder einſperꝛen / Deßhalben eim ſelb / frei⸗ 
Joan z. Zutwillig Vole / welchs jhmSocr ſelbs auſferwollt / zum newen Teſtament / 
zum Euangelio vnnd zů der Leere des HERRENChiiſtiwill boten nde 
das auß voꝛgehender gnade ein fein gůt hertz mit bꝛingt / darinnen der Samen 


"oF des Woꝛts Gottes wird bewaret⸗ vnd viel Fruͤchte in gedult bringe. a 
Per 2. Der z zwang d 

Lux.. 

Chriſten. | 

3 Johan. 2. 


2 d ab der des 
ge: daß greets eerst 4 uangeli;/ 
oder — Io hed — es foes dn ve ; 
chen Menſchen vent Gore verordrier/denſelbige — prada —.— : 
hoꝛſam des Geiſts auffzůmuntern / vnnd vom erkantnus vnnd ber nxt a 
r ora ee berfiren/beſſirn i” ge 
| e 


+, 


— 


) 


— = 883 


— — — 
vnd danckſagung Gottes. 


Deßhalben kan das Gewiſſen imnews Teſtament an kein euſſerlich ding / 
es ſcheine gfe gleich ſo heilig als es wolle / verbunden / noch keinerley weiſe damit be⸗ 
— . genotiget werden / ſonder es ſoll Chꝛiſto JES NV / dem —— 

mo  Kinigeder ego 3u/y dem a allergles leub — 
al drlichen Gottsdienſt frey ſtehen bleiben / vn 
aloden — Executor dieſes Teſtaments/vnnd auff ſein — Wer 


Reich —— werden / dame das Wort des Cebens / vnd die Gnad — in 
JE ihꝛen freien — behalte / vnd vom wer des Dieners / als das 
— der Der: vom Anecht / als Gott von der Crea⸗ 


/ — — ienſt gebůͤrlich vnderſcheiden / Damit der Creatur / niche 
Det lin eee re Adee geg e be 


Hb aber alles/in dew hendelndesylandens/verſthicner eit 
nommen / Ob dig der Gott ſein Eere 7. ene nes ſoa 
ſbm ſelbſt zůgeeignet / w in Gotte vnnd Chaiſto — — 8 = 
Bott lob / durch die —— See ee 
den / ſo wol als alles / was darauff hat gefolgt. 


Mam a 


Bom abſaalder auchen. 5 


* 
q* * 
4 
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le hertzen Fenner) gemeldet / denn dem regierenderi HERXEN Chriſtd z 
1 —.— vns allen zur ſeligen wolfart / zů fried / liebe — ag a an den 
wir on auffrhůr / Rotten oder Secten / wie mans heißt / lang bey einander md. 
ten bleiben / Denn gleich wie Chꝛiſtus kein gezwungnen enſt wil hap .. 
ben / Alſo mag nichts die hertzen der menſchen mehꝛ verbittern / nichts ehe ⸗ vn⸗ 
růw vnnd vneinigkeit anrichten / weder daß einer den andern mit gewallt 
zum — nos, tek / Lege, . ver ſown dem wil 10 
tigen / jhm n en / wir ſchweigen / daß er 
frinem Gewiſſen noch nicht fur recht k Pan crbeonen 


So ſprichevnſer HERRChiiſtas ſeibsim: Alles was jhrw$b 
ws Ihe die. ee hae . jhꝛ auch j / Daasiſt das Geſetz 
Vtind die Pꝛopheten / Matth. x. Herwiderumb⸗ waswir vns niche wollen ge⸗ 
chan haben / ſollen r wir andere auch ůberheben. 


Wiewol wir nu wiſſen / daß ſolliche eee reiben des CheiſhB 
lichen Glaubens / vnſern — ear gefallen / ſo achten wirs 
doch darfuͤr / daß es die warheit / vnnd mit derb recht dꝛan ſey⸗ 
Aue nn zumtheil gehoͤꝛet / daß es auch; n woͤl , denn den 
Dienern des Gecrentzigten HERR EN Leute einicherley weiſe 36 
desen ge eee /oder den menſchen / wi⸗ 
£ vns ſelbſt nicht whe 


ger nſer ſo wol als en _ . 
ir außleſchen⸗ j ence] von Jade En 1 
ns ee i 
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A Gottes in Chꝛiſto gerecht i 
: gemacht / vnnd Ihm ſeine ſind vergeben werden / wie 
— as Geſetz des Geiſts des Lebens in C DRZSTS JES / 

mich fr ey gemacht von dem Geſetz der Suͤnden / vnnd des Tods / Rom. 8. 
Ein ſolliche Freiheit iſts / die der Geiſt Chꝛiſti — — auch ein Geiſt 
by Ciebe / des Geho:ſams / Friedens / aller Guͤte vnnd Gottſeligkeit 
iſt. 

Alſo redet der heilige Paulus von Chꝛiſtlicher Freiheit / vnnd von den 
Chꝛiſten / da er ſpꝛicht: Ihꝛ aber / lieben Bruͤder / ſeid zur Freiheit berůffen / 
alleine ſehet zů / daß ſhꝛ die Freiheit nicht laſſet dem Fleiſch einen raum wer⸗ 
den / Sonder durch die Liebe diene einer dem andern / etc. Gallat. . vnnd Pe⸗ 
trus dergleichen: Seid vnderthan aller menſchlichen Oꝛdnung vmb des 
HERREN willen / Es ſey dem Ronig als dem Oberſten / oder den Ampt⸗ 
leuten als den Geſandten von jhm / etc. als die Freien / vnnd nicht als betten 
V jhꝛ die Freiheit zum deckell der boßheit / Sonder als die RAnecht Gottes / Seid 
ehubietig gegen jedermann / etc. i. Pet. 2. 


Das iſt na das erſte Stück Chiiſtlicher Freiheit · / daß wir nach der Erlö⸗ B ir Keen 
ſung COR JS TJ / nicht meh: dem b6ſen Geiſte / vnnd der ſuͤnden zum to⸗ iſt / da iſt frei⸗ 
de feen dienen / Sonder durch ſein erwoꝛbne Gnade / die allen Menſchen iſt beit / . Cor. z. 
— weoggg Tit.2. fromme / gehoꝛſame / thugenthafftige / friedſame Menſchen 

wer | 


Zaum andern will nu weiter zur Chꝛiſtlichen freiheit gehoͤren / Nach dem 
vns COR JSTVPS auſſem Reiche des boͤſen Geiſts / der Suͤnden vnnd des 
ewigen Todes hat erloͤſet / vnnd ins Reich der Gnaden gnedigklich verſetzt / 
vnſer HERR vnnd GOTT ſein will / daß das Hertz / Seel vnnd Gewiſſen im 
Cheiſtenthumb allein CH RJ STO / vnnd dem Wore ſeiner gnaden frey 
werd fuͤrbehalten / daß Ers durch den heiligen Geiſt (auch neben dem euſſerli⸗ 
chen Kirchendiẽſt / den wir keins wegs wollen auffhebẽ/ wie vo: geſagt) inner⸗ 
lich leere / regiere / vnnd zum ewigen leben außfuͤre / daß die Gewiſſen der Chꝛi⸗ 
ſten im newen Teſtament mit keinem euſſerlichen dinge / Statuten oder Ceres 
monien / zwungenlich beim Gottesdienſt (als noͤtig zur Seligkeit) beſchwert / 
Sonder jhꝛem HERREN vnnd Roͤnige Chꝛiſto gantz frey behalten / vnd bey 
— — 22 auff jhn vnd auffs Regiment ſeiner Gnaden ſollen ges 
weiſet wer 


a Einer iſt ewer Meiſter/ Nemlich CHRJS TVS / ſpricht der G E RR / 
Matth. 23. | | 


Von ſolcher Freiheit hat Paulus den Galathern / daſie die falſchen Apo⸗ 
ſtelin mit euſſerlichen ſatzung im Gewiſſen wolten beſchweren / auch jhꝛer viel 
vnder jhnen allbereit von der freiheit des Euangelij ins Geſetz Moſi gefangen / 
D abgefuͤrt / vnnd beſchwert hetten / alſo geſchꝛieben: Das Jeruſalem / das dꝛoben 
iſt / das iſt die Freie / die iſt vnſer aller Hir er / etc. So ſeind wir nulieben Bruͤ⸗ 
der nicht der Magd Kinder / ſonder der Freien / So beſtehet nu in der Freiheit / 
damit vns Chꝛiſtus befreiet hat / vnnd laſſet euch nicht widerumb in das Anech⸗ 
tiſche Joch verknuͤpffen / etc. Deñ in Chꝛiſto JES Vgilt weder Beſchneidung 
noch oꝛhaut etwas / Sonder der Glaub / der durch dieLiebechacig iſt⸗ Daher er. 4 
Galat. 4-5. auch alle Con 
Paulus heiſts den Elementen dienen / vnnd nicht Gotte / Gal. 4. 5 — 0080 fie * 
Auß dieſem iſt nu offenbar / daß die Chꝛiſten / auß vermoͤgen Chꝛiſtlicher en. 
Freiheit / jhꝛes Gewiſſens halbẽ / an keinen euſſerlichẽ Gottesdienſt / Ceremoniẽ 
oder kirchenoꝛdnung / auch weder an zeit / ſtett noch perſonẽ ſeind verbundẽ / ſon⸗ 
der in Chꝛiſto allein ſeind ſic zum glauben ( zů einem ſolchen glauben / der durch 
die liebe thaͤtig iſt) des Gewiſſens halb verbunden / Deßhalben kun rr 
0 


Merckt als 
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ſolmanjhnennichtseuſſcrlicher Ceremonien auffs Gewiſſen trechen / noch ſie 


damit beſchweren woͤllen / Sonder dieſelben allein als ein uͤbung / ermanung / 
zucht vnd erinnerung / auch zum lob vnd danckſagung der wolthat vnd gnaden 


Chꝛiſti beim euſſerlichen Menſchenfrey ſtehen vnnd bleiben laſſen. 


Es widerholet Paulus ſolche freiheit hernach im ſechſten Capitell / da er 
ſpꝛicht: Denn in Chꝛiſto J ES 1 weder Beſchneidung noch Voꝛhaut et⸗ 
as aber ein newe Creatur ſey / will hie nicht 


was / Sonder ein newe Creatur / 
ſtatt weiter ſein zůerklaͤren / Allein daß es nach S. Paulus beſchꝛeibung / ein ſol⸗ 


cher Menſch iſt / der in Chꝛiſto geſtoꝛben / vnd wider aufferſtanden / vnd deſſe le⸗ 
ben mit Chꝛiſto / in Gott verboꝛgen iſt / Col. 3. Deßhalben jhm ſein gewiſſen mit 


keinem euſſerlichen dinge / als noͤtig zur Seligkeit / ſol noch kan beſchweret wer⸗ 
—— es leicht iſt auß zůrechnen / wenn man den Spꝛuch Pauli weiter wil be⸗ 
dencken. | 


Daher iſts auch / daß Paulus Coll. a. Nach demer die wolthat Chꝛiſti vnd 
ſeines leidens deßgleichen auch die befreiung des Gewiſſens durch Chꝛiſtum hat 


gemeldet / ſpꝛicht er: So laſt nu niemands euch Gewiſſen machen /uͤber Speiſe / 


oder uͤber Tranck / oder uͤber eins theils tagen / Nemlich den —— rt 
8 


Newmonden oder Sabbather / welchs iſt der ſchattẽ von deme / das z 


war / Aber der Coͤrper ſelbſt iſt in Chriſto / Leſt euch niemand das ziel verꝛuͤckẽ⸗ 
etc. welchs alles dahin dienet / daß ſich kein Menſch von Chꝛiſto JESW ſol laſs 


ſen abwenden / anderßwo / dann in Ihm Heil vnd Seligkeit zůſůchen. Iſt denn 


in Chꝛiſto allein Heil vnd Seligkeit Wie auch Actoꝛ. 4 ſtehet geſchꝛieben / ſo 


mag auß vermoͤgen Chꝛiſtlicher freiheit / kein euſſerlicher Airchendienſk / Cere⸗ 
moniẽ / Creatur oder was es woͤlle / als . dee (ob es wol dar⸗ 


Sarge zur zů kan dienen) fuͤrgetragen / noch das Gewiſſen werden. 


igkeit. 


Was von Chriſtlicher Freiheit in der ; 
75 Augſpurgiſchen Confeſſion 875 


Chꝛiſtlicher freiheit i in der Confeſſion/ 
| Denver: iſflicher freiheit iſt auch Augſpurgiſchen onfeſſion/ 


er dem Titell / von der Biſchoff gewallt / etwas 
. lich alſo ſtehet: Daß die Biſchoͤff nicht gewallt haben / etwas zůoꝛdnẽ / oder 


zůͤgebieten / daß dem Euangelio entgegen iſt / wie die Canones leeren / Diſt. 9. 


Nu iſts wider das Euangelion / raditiones machen oder gebietẽ / der meinung / 
daß wir dadurch ſollen Gott verſůnen / vergebung der ſuͤnden verdienen / vnnd 
fuͤr die Suͤnd genůg thůn / Denn damit wird Chꝛiſto ſein gebuͤrende eere genom 
men / vnd diesen euſſerlichen ſatzungen zůgeeignet / etc. Darnach mehꝛ : Vnnd iſt 


zm newẽ Ce⸗ ein gemeiner jrꝛthumb geweſen / daß im newen Teſtament muͤſſe ein ſolcher euſ⸗ 


ſtament iſt nit 


teodienft/ ale vnd Biſchoffen ſoll befohlen haben / ſolche Ceremonias alſo zů ordnen / daß fie 


teodienſt / als 


im Alten / Jo⸗ Gottesdienſt ſein ſolten / vnd noͤtig / daß one ſie / niemand Chiiſten ſein ſolte / vnd 


pan. 4. 


daß Chꝛiſtliche Heiligkeit ein ſolch euſſerlich weſen waͤr / etc. Waher haben die 
Baͤpſte vnd Biſchoffe dieſe macht / die Airchen vnd Gewiſſen alſo zůbeſchwerẽ! 
ſo doch viel klarer Spꝛuͤche verbieten Traditiones zůmachen / als Gottesdienſt / 
vnd nuͤtzlich zůuerdienen vergebung der ſuͤnden / oder als noͤtige ſtuͤck zur Selig⸗ 


keit. Daas ſagt die Confeſſion, Vnd beſchließlich: Daß niemands ſoll die Airch 


beſchweren vnd ſuͤnd machen / in denen dingen / die das Euangelion frey haben 
wil / Es werden auch vnnuͤtze Gottesdienſt genant / Matth. 15. Aber von Feir 
vnd andern Rirchenoꝛdnungen / ſoll man alſo halten / daß Biſchoffe vnd Pfar⸗ 
rer moͤgen oꝛdnung machen / nicht daß es Gottesdienſt ſeind / oder vergebung 
der ſuͤnden verdienen / oder als noͤtig ding zur Seligkeit / vnd die Gewiſſen da⸗ 
mit zůbeſchweren / Sonder vmb euſſerlicher zucht willen / daß es 2 — 
28 iedli 


ſerlicher Gottesdienſt ſein / wie im Geſetz Moſi / vnd daß Chꝛiſtus den Apoſtelln 


A 


BH 
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A friedlich in Rirchen zůgehe / ꝛc. Darauß man ſihet / was Chꝛiſtliche freiheit in euſ⸗ 
ſerlichem thůn vermoͤge / vnd daß weder Bapſt / Biſchoff oder Pfarrer mit jrer 
luriſdiction, ſtatuten oder Ceremonien / die Seel / vnnd von Chꝛiſto gefreiete ge⸗ 
wiſſen / vermoͤgen zůbeſchweren / noch etwas / als notwendig zur ſeligkeit / koͤnnen 


ſetzen. 


Ob ſich Ehꝛiſtliche freiheit auch auff die Ceremo⸗ 
nien / Sacrament oder Kirchenbreuch erſtrecke / 
welche Chꝛiſtus ſelbs hat eingeſetzt. 


Clhie wil nu ein frag fuͤrfallen: Ob auch der euſſerliche Gottesdienſt des Ob die Sacra 
newen Teſtaments zů Chꝛiſtlicher freiheit wolle gehoͤꝛen / das iſt / Ob das ment 5 
gewiſſen mit denen dingen / welche der HERR Chꝛiſtus ſelbs eingeſetzt / vnd — e e 
nach jhm zůthůn befohlen / als mit den Sacramenten / Cauff / achtmal / Pꝛe⸗ niche. oder 
digt des Euangelij / Schluͤſſel / Abſolution / Bann / ic. ſo viel das euſſerliche dar 

bey —_ ſolle beſchweret vñ dieſelbigen als notwendig zur ſeligkeit gebꝛaucht 

werden. 

Wiewol nu diß zů vnſern zeiten ein ſchwere frage iſt ( im Bapſtumb / da 

man die ſeligkeit auffs euſſerliche werck ſtellet / iſts alles / als notwendig zur ſelig⸗ 

keit / nicht allein beim Bann / ſonder auch bey der ewigen verdamnus auffs Ge⸗ 

wiſſen getrieben woꝛden) So woͤllen wir doch / nach dem wenigen / das vns Gott 

verliehen / was wir hiebey gleuben vnd halten / gern rechenſchafft geben / weiſt 

vns denn jemands mit heiliger Schꝛifft etwas beſſers anzuzeigen / das woͤllen 

wir zů gůtem danck annemmen. 5 53 

ERurtzlich aber wiſſen wir noch nicht anders / weder daß obgemelte Chꝛiſtli⸗ 

che freiheit / welche Cheiſtus der HERR allen Chꝛiſtgleubigen hertzen mit ſeinem 
C chewꝛen Blůt erwoꝛbẽ / bey allem euſſerlichẽ Gotts dienſt des newen Teſtaments / 
er heiſſe gleich wie er wolle / ſo wol als ſonſt / jren grund vnd beſtand mip haben 

daß —— artery Chꝛiſtus ſelbs eingeſetzt / als Pꝛedigt / Tauff⸗ 

achtmal / ꝛc. ein freiheit iſt blieben / Daß Chꝛiſtus keinen zwang des Gewiſſens Mercke alls 

darbey auffgerichtet! noch dieſelben / als notwendig zur ſcligFeis/ hat woͤllen ha: notwendig 

ben / Deñ wa daas waͤre / ſo wir die ſeligkeit / das ewige £ 3 zur ſeligkeit. 

Suͤnden auff euſſerliche werck geſtellet / Vnd es muͤſten von anfang der Wellt / . Job. 

alle menſchen verdampt ſein woꝛden / auch noch verdampt werden / die der euſſer, rt 2 = 

lichen Sacrament nit gebꝛaucht haben / oder auch noch nit gebꝛauchten / darfůr pork 


mands euch 


kein vnuermeidliche wuͤrd koͤnnen helffen / die da ſol / wie etliche ſagen / die leeret. 
not abtreiben. | 


_ — 2 daß das Reich Gottes waͤr dꝛan verbunden / welches aber 
nit iſt / wie der HERR im gelio ſagt / da er ſpꝛicht: Dz Reich Gottes kompt 
D nicht mit euſſerlichen geberden Ceremonien oder auffmerckung) man wirt auch 
— — hie / oder da iſt es / denn ſehet das Reich Gottes iſt jnn wendig in 
euch / Damit denn Chꝛiſtus alles euſſerliche / als notwendig zur ſeligkeit ( das iſt 
zum Reiche Gottes ) abgeſchlagen / vnd allein auffs jnnerliche / vñ auff den Geiſt 
wil geweiſet haben / Darumb ſpꝛicht auch 3 : Das Reich Gottes ſtehet nit 
in der rede / ſonder in der krafft⸗ 1. Cot. 4. Es iſt auch nit eſſen vñ trincken / ſonder 
tigkeit / vnd fried / vñ freude im ). Geiſt / Rom. 14. Aurgumb was notwen⸗ | 
ig zur ſeligkeit iſt / one daſſelbige mag kein Menſch weder gerecht / heilig noch ſe ä : 
lig werden / on ſolchs iſt auch keiner nie ſelig worden, 1 


Der Geiſt iſts / der da lebendig macht / das Fleiſch iſt nicht nutz / Joh. s. Item das 
Reich Gottes iſt nicht in worten / ſo nder in der rafft / i. Cor. 4. . 
Waruni aber vnſer HEN Chꝛiſtus das Cuangelion zůpꝛedigen / Taff} 
chtmal / vnnd andere Ceremonien zůhalten / ſeinen Jingern hat befohlen / 
. 43 WY . * PAS. * 0 hh KS was 
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was auch ſolchs alles fiir ein ampt / dienſt viz werck mitbꝛingt / iſt nicht zeit weit / A 
leuffiger / hie zůerzehlen / Gewiß iſts / daß es nicht vergeblich von Chꝛiſto eingeſetzt / 
noch vmb ſonſt den Juͤngern iſt befohlen / Deßhalben es auch keins wegs ſol ver⸗ 
acht werden / Daß aber der HERR Chꝛiſtus ſolte die ſeligkeit / vnnd ſein Reich 
dꝛan gebunden / vnd das gewiſſen / als notwendig / mit dem euſſerlichen verſtrickt 


vnd beladen haben / achten wir nicht daß es mit heiliger Schꝛifft moge außge⸗ 


fuͤrt noch beweiſet werden / ſonder wir haben vberall das widerſpiel / wie auch jetzt 
zum theil gehoͤꝛet. 

Vnd Luc. n. ſpꝛicht der HERR zů der Martha: Eins iſt e nemlich zů der 
ſeligkeit) von noͤten Eins / Eins vnd nit mehꝛ / ſagt der HERR / Deßhalben Er 


auch alles in dieſe kurtze Summa hat verfaſſet / da Er ſpꝛicht: Warlich warlich 


Das allein 


der Glaub ge 
recht mache. 


Es iſt auch 


ich ſage euch / wer in mich gleubt / der hat das ewige leben. 
Der Samen der benedeiung / Gen. aa. iſt das einige / das da noͤtig iſt zur ſeligkeit / 
Alles andere muß deme dienen. 

Sehet das iſt das einig notige / durch welches alle Heiligen von anfang der 
Wellt / je vin allweg ſeind ſelig woꝛden dꝛauff auch alle Pꝛopheten vnd die gantze 
H. Schꝛifft weiſen / nemlich wer in Chꝛiſtum gleubt / daß der ſelig vnd nicht zů⸗ 
ſchanden werde / wer in jhn nicht gleubt / daß der verdampt werde: Das Woꝛt iſt 
dir nahe / ſpꝛicht Paulus / nemlich in deinem munde vñ in deinem Hertzen / daas 
iſt das Woꝛt des Glaubens / ꝛc. JES VS Chꝛiſtus vnſer HERR / Es iſtauch 
ſolchs das einige Ein / von welchem Er dem Juden ſagte / der ſich rhuͤmet / er het 
alle Gebot Gottes gehalten / Luc. is. | 182 

Nun haben wir doch ſelbs verſchiner zeit geſchꝛieben / vnd geleert / daß nit 
das Sacrament / nit die Tauffe noch Nachtmal / ja ſo wenig als den Sabbath 
vnd die Beſchneidung / e auch von Gott eingeſetzt / vnd ſtreng zůhalten was 
ren befohlen / ſonder allein der Glaub in JESVM i om vis 


Chꝛiſtum gerecht / fr 


die meinung ſelig mache / Der Geiſt iſts / das da lebendig macht / ſpꝛicht der HERR · das fleiſch . 
Auguſtini. iſt nicht nuͤtz / nemlich lebendig zůmachen / Darumb wirt kein Menſch noch cuſy 


v» 


Paulus hat 
die freiheit 
beim Machte 
beſchrieben / 
1. Cor.ii. 


Ss 


ſerliche Ceremoni oder Creatur vns koͤnnen ſelig machen / noch verdammen / ſon⸗ 
der es ſol aller euſſerlicher Gottesdienſt im Chꝛiſtenthumb frey ſein / alſo daß die 
Gewiſſen damit vnbeſchwert / vnd dem Geiſte Chꝛiſti innerlich frey ſtehen blei⸗ 
ben / das euſſerliche ſol ſich im newen Teſtament nach dem innerlichen richten / 
daruon zeugen / vnd auff den einigen ſeligmacher JESVM Chꝛiſtum weiſen. 
Beim Sacrament der Tauff / iſt die freiheit leichtlich zůſpuͤren an deme/ 
daß der HERR JE SS i der einſatzung der Tauff / da er ſage: Wer da 
gleubt vnd geteufft wirt / der wirt ſelig / nit widerholet / wer EG wirt / ſons 
der wer nit gleubt / ſpꝛicht Er / der wirt verdammet / daß je allein dem Glauben 
(welcher auch des weſens Chꝛiſti iſt) in der gerechtwerdung vnd ſeligkeit alles ge⸗ 
2 wol als dem vnglauben / alles abgeſtrickt wirt / Denn durch den Glau⸗ 
en reiniget Gott die Hertzen / Act. ß. Vnd was nicht auſſem Glauben iſt / das 
iſt Suͤnde / Rom. 4. x 12 = 
Ob denn wol der HERR JES VS beim TTachemal / zů den Juͤngern / 
in befelchs weiſe / ſpꝛicht: Das thůt zů meinem widergedaͤchtnus / ſo mag doch ſol, 
cher befehl keines wegs auffs Gewiſſen getrungen / noch als noͤtig zur ſeligkeit 
zelert werden / wie denn die Chꝛiſtliche freiheit auch auß S. Pauls beſchꝛeibun 
Harlich wirt vermerckt / da der HERR im Nachtmal ſpucht: Solchs thiir; of 


jrs trinckt / zů meinem gedaͤchtnus / welchs auch Paulus in der freiheit folgent 
außleget / da er ſpꝛicht: Beñ ſo offt jr von dieſem Bꝛot eſſet vnd von dieſem Kelch 
trincket / ſole jhꝛ des HE R R E Neod verkuͤndigen / biß daß Er kompt / ꝛc. Der: 
Menſch pꝛuͤfe aber ſich ſelbs / c. Vnd zůuoꝛ: Daas heiſt nicht des HERREN 
Nachtmal halten / c. | he 2 | 

Auß welchem allem wir nu in der Chꝛiſtlichen freiheit ſehen koͤnnen / wie, 
wol die haltung des Nachtmals ein herꝛlich hoch Feſt vnnd begengknus des 
todes Chꝛiſti / allen Chꝛiſtgleubigen nuͤtzlich vnnd dienſtlich iſt ſo iſtes doch wide 
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A ein ſolcher befehl / der beim verdamnus vom HERRN Chiiſto ſey gebotten / oder 
darinnen die ſeligkeit notwendig ſey zůſuchen / wie denn auch andere befehl im 
Newen Teſtament ſein / daran nicht die ſeligkeit gebunden / Aber welcher diſ: 
Das thůt zů meinem gedaͤchtnus / recht bedenckt / wirt bald finden / waran die 
ſeligkeit — — wa auch der Sacramentliche handel hingericht / vnd warumb 

er vom ZE RN Chꝛiſto eingeſetzt iſt worden. 
Befehl Cbriſti / Matth. io. Macht diefrancken geſund / Reiniget die Außſetzigen / 

Weckt die toden auff / Treibt die Teuffel auß. 
Das Fuß waͤſchen iſt auch ein befehl Chriſti, 


Es dienen wol die Sacrament/ vnd viel andere enſſerliche ding zur ſelig / Aale . 
keit / wenn Chꝛiſtus der HERR vnd Meiſter / durch den 1). Geiſt die ſeligkeit im ſchen deme dz 
hertzen / Seel vnd Gewiſſen ſelbs wirckt / vnd ſein Reich auffricht / ſie geben aber da dienet zur 

dumb nit die ſeligkeit / Nun iſt allein daas von noͤten zur ſeligkeit / das die ſelig / ſeligkeit / vnd 
B keit gibt dem hertzen mitbꝛingt / la one welches niemands kan ſelig werden / dꝛum̃ 22 dic ſelig- 
ſolt man billich zwiſchen deme/das die ſeligkeit gibt vnd anlegt / vnd zwiſchen de, 
me / das darzů dienet / zur ſelbigen ermanet / vnd beim menſchen ſolchs fuͤrdert ⸗ 
ten vnderſcheit halten / Damit nicht die menſchen / Es ſey gleich Bapſt / Bi, Oem trancks 
choff / oder die Provige vnd Diener des Woꝛts / zů Goͤttern auffgewoꝛffen / daß dienet offt ers 
man die ſeligkeit vnd himmelreich bey jhnen muͤſt ſuchen / noch bein Creaturen was zur ge⸗ 
Abgoͤtterey geuͤbt werde / ſonder Gotte vnd ſeinem Sone JESV Cidtiſto/als ſundtheit cs 
dem einigen Hohepꝛieſter / Leerer / Meiſter vnd geber der ſeligkeit / ſein ehꝛe / wie — nes 
fie jhm auch allein gebire/ rein behalten werde. —2. 
Aber von gemeltem ſtuͤck möchten wir / zur beſtaͤtigung Chꝛiſtlicher freiheit 
bey allem euſſerlichen Gottesdienſt des newen Teſtaments mehꝛ bewehꝛung auß 
der 1). Schꝛifft / vnd auß den Leerern / beide alten vnd newer / herfuͤr bꝛingen⸗ 
wenns die notturfft wolte erfoꝛdern / So wiſſen wir / Gott lob / was auch Doctot 
æ Martin Enther von der Babyloniſchen deßgleichẽ von der Chꝛiſt⸗ 
68 | 8 a ; 
as nicht zum ewigen leben ſpeiſet / das iſt ein ſpeiß / die nicht noͤtig iſt 
ligkeit / ——— ſpeiſet — — hag 37 1 f 
Ergo / Johan. 6. Wirckt ſpeiſe / die da nicht verdirbt. 


VDnder anderm iſt ein Artickel des Bekantnus / ſo Er zů Augſpurg auff Was Doctor 
dem Reichßtag eing er alſo lautet: Daß die heimliche — ff Mart. Luth. 
zwungen werden mit ſo * Tauff Sacrament / Euangelion von Ebriſtli- 
ſollen erzwungen ſein / ſonder frey / ic. Iſt der eilffte Artickel / vnd darnach im — 
zwoͤlfften: Daß kein zweiffel ſey / es ſey vnd bleibe auff erden ein heilige Chiiſtli Vota. ; 
che Rirch biß ans ende der Wellt / wie Chꝛiſtus ſpꝛicht Matthei vltimo: Sihe Ergo ſoll der 
ich bin bey euch / biß an der Wellt ende / Solliche Kirch iſt nichts anders / denn Cauff frey 

die glenbigen an Cheiſtum / ic. vnd ſieiſt nie mit Geſetzen vii euſſerlichem pꝛacht / Die chrit⸗ 
B an ſtett vnd zeit an perſon vnd gebaͤrde — ſpꝛicht D. Luther. I » 22 it 

Solchs achten wir recht bekant / geleert vnd geſchꝛieben ſein / von Chtiſtli, frey vnd vn⸗ 
cher freiheit / vnd von der Rirchen Chiiſti/die weder hie noch da / weder zů Rom / gebunden. 
Wittenberg / Juͤrich / bey den Teuffern in Mehꝛenland / noch anderßwa ange⸗ 
bunden / Der HERR kennet die ſeinen / ive aulus / ſie ſein gleich wo ſie wol 
len / vnd ein jeder / der den namen des HERR N wirt antuffen/ſoll ſelig werden/ 
Johel.a. Wir bedingen vns abermals / weil vis das vbel deuten etlicher menſchen 
wol bewuſt iſt / daß wir diſs nit darumb ſchꝛeiben / als ob wir die Chtiſtliche ver⸗ 
ſamlung / noch einicherley gůte Rircheno:dnung oder gehoꝛſam / ſo mit der £5, 3 
Schꝛi ſtimmet / verachten / viel minder die 10 rament Chiiſki wolten auff⸗ Freiheit ei⸗ 

chen / Sonder allein darumb daß niemands daz gezwungen noch die ſelig- Gen Geriſs 

eit dean gebunden / oder aber vergebung der Suͤnde in wercken da geſucht wer: ſens, 
deſdenn ſolches Chtiſto gantz nachtheilig vnd zůwider / ſo wol als es Chꝛiſtlicher 

freiheit verletzlich / den gewiſſen ſchaͤdlich vnd ver dam̃lich = | 7 
22 | 3 Dag 
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Das Chꝛiſtliche Gewiſſen mag kurtzumb im newen Teſtament / beim euſſer⸗ 


Manſegt nit lichen Gottes dienſt / one Abgoͤtterey keinen zwang erleiden / Es kan auch nicht 
vergeblich auß den ſtricken der gefengknus vnd jrꝛſals kom̃en / ſo lang es die ſichtbarlichen 
die gedanckẽ Sacrament vñ andere eu;ſerliche ding / als notwendig zur ſeligkeit / můß halten / 
ſind zoll Daher deñ alle Widerteufferey entſpꝛungen / ſo wol als im Bapſthum̃ / Luther⸗ 
rep. ; ; 6 
thumb vnd Zwinglichumb/der Seelen Tyranney darauß iſt kommen / vnd an 
die Menſchen vnſer heil vnd ſeligkeit verbunden: Ir ſeid thewer erkaufft / werdet 
nicht der Menſchen knechte ſpꝛicht Paulus / 1. Coꝛ. 7. 

Wenn auch die Sacrament oder anderer euſſerlicher Gottsdienſt notwen⸗ 
dig zur ſeligkeit waͤren / vnd vns durch Tyranney leiblich wuͤrden genom̃en (wie 
den Chꝛiſten jetzt in der Tuͤrckey geſchehen mag) muͤſte folgen / daß vns Chꝛiſtus 
mit ſeinem Reich / vnd das ewige leben waͤr genom̃en / daas aber erſchꝛoͤcklich war 

«Joh... ;zůhoͤꝛen / ſonſt wiſſen wir / Gott lob / daß zur ſeligkeit notwendig iſt / im Blůt JE, 


Joh. s. ſu Chꝛiſti jnnerlich getaͤufft / vñ von Suͤndẽ abgewaͤſchen / ſo wol als mit ſeinem B 


Leib geiſtlich zum ewigen leben geſpeiſet werden / welchs aber nit an die a⸗ 
ment gebunden / daß es ohn derſelbigen bꝛauch niemands moͤchte widerfaren / 
ſonder frey beim HERREN JES'V Chriſto ſtehet / vnd durch den Glauben 

wirt erlangt. 
Daß aber die Apoſtell das gewiſſen der Chꝛiſten mit keinen Ceremonien / 
Sacramenten noch euſſerlichem Rirchendienſt beſchwaͤret / ſonder Chꝛiſtum vii 
ſeine gnad / als dẽ einen einigen richtigẽ weg zur ſeligkeit / verkuͤndiget vnd geleert 
haben / erſcheinet klar auß dieſem / das Petrus Act. 5. ſagt / da er ſptichr: Was vers 
Daß nur ein ſucht jr Gott mit aufflegen des jochs auff der Juͤnger halſe:welchs weder vnſere 
weg iſt zur Vaͤtter / noch wir haben moͤgen tragen / ſonder wir gleuben durch die gnad des 
Zeh a. w HERRN JESV Chiiſti ſclig zůwerden / gleicher weiſe wie auch ſie. Wiewol Pe⸗ 
auch nur ein trus da von den Ceremonien des Geſetzes redet / ſo ſchleuſt er doch hell vnd klar / 
weiſe gerecht daß beide die Chꝛiſten im alten Teſtament (da noch kein Sacrament war einge⸗ 


ʒuwerden / ſetzt)ſo wol als die Chꝛiſten im newen einerley weiſe / nemlich durch die gnad des 


netic durh HERRN JESV Chꝛiſti gerecht vnd ſelig werden. 

briſtum. Alſo gleuben wir auch / wie gehoͤꝛet / alſo halten wir frey von Chꝛiſto / vnſerm 
einigen ſeligmacher vnd regierer der — — hertzen vnd gewiſſen / deß⸗ 
gleichen von der allgemeinen vnangebundenen Chꝛiſtlichen Airchen / vnd von 
ſeiner vns erwoꝛbenen Chꝛiſtlichen freiheit / in den haͤndelln des glaubens vñ ge: 
wiſſens / wie denn der HERR Chꝛiſtus one zweiffel noch meh: Volcks hat / ſo wol 
als zů der zeit Helie / ob es noch nit mit vns allenthalben in euſſerlichem Gottes⸗ 
dienſt vnd bekantnus ſtehet. N 


Daß wir aber des euſſerlichen Gottes dienſts halben niemands ſollen ver ⸗ 
dammen / noch dꝛumb die gnad Gottes vnd ſeligkeit jemands abſtricken / haben 


wir ein fein Exempel an deme / daß der HERR Chꝛiſtus einem nit wolte laſſen 
wehꝛen / der in ſeinem namen Teuffel außtrieb / vnd doch nicht mit den Juͤngern 


euſſerlich ernach folgte / Denn alſo ſpꝛicht Johannes: Meiſter wir ſahen einen / 


der trieb Teuffel in deinem Namen auß / welcher vns nit nachfolget / vñ wir ver⸗ 
botens jm / Darumb daß er vns nit nachfolget / JES S aber ſpꝛach: Ir ſolts 
jm nicht verbieten / Denn es iſt niemands / der eine that thůt in meinem namen / 
vnd moͤge bald vbel von mir reden Mar 9. | 
Darumb ſpricht auch der HERR: Richtet nicht / auff daß jr nicht gerich⸗ 
tet werdet / denn mit welcherley gericht jhꝛ richtet / werdet jhr gerichtet werden / 
Wer ſich Chꝛiſti des HERRN rhůmet / vñ Gottſelig lebet / den ſollen wir jme / ſei⸗ 
nes Gewiſſens halben / beim euſſerlichen vnbeſchwaͤrt frey ſtehen laſſen / damit 
vns nicht angange / was Paulus ſagt / da er ſpꝛicht: Wer biſtu / daß du einen 
frembden Anecht richteſt ? er ſtehet oder fellt ſeinem Herꝛen / c Vnnd dar; 
nach ſpꝛicht Er weiter: So wirt nu ein jeder fuͤr ſich ſelbs GOTTES rechen⸗ 
ſchafft geben / darumb laſt vns nicht mohe einer den andern richten / Rom. 14. 
Daher gehoͤꝛt auch der Spꝛuch Petri Act. io. da er ſagt: Nu erfare ich — 
Zo | | _ 
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geere vnd Glauben. 641 
A der Warheit / daß Gott die Perſon nicht anſihet / ſonder in allerley Volck / wer jn 
fuͤrcht / vnd recht thůt / der iſt jm angenem̃. | | . 

Dieweil nu deme allem vnwiderſpꝛechlich alſo iſt / ſollen wir alleſampt alles Ambroſtus: 
wol bedencken / in allem Gott fuͤrchten / vnd vberall gemach faren / Daß am erſt Der glaub iſt 
die Diener des Worts / wie Panlus verbent / nicht Herꝛẽ vbern Glauben werden / oe ge- 
2. Coꝛ. z. Deßgleichen auch die Herde Chꝛiſti / wie Petrus leeret / nit genoͤtiget / ſon⸗ 3 90 — 
der freiwillig geweidet werde / nit vmb ſchaͤndtliches gewins willen / ſonder auß gů ein freiwillig 
tem willen / nit als die vber jr Volck herꝛſchen / ſonder werdet fuͤrbilde der Herd / ding / drumb 
ſpꝛicht Petrus zů den Fuͤrſtehern / ſo werdet jr / wei erſcheinen wirt der Extzhirt / — {ons 
die vnuerwelckliche Kron der glotienempfahen/1.Pet.s. ue / nicht daß 


wir herrſchen 
Darauß denn abermals erſcheint / daß wir niemands zum Glauben / Sa⸗ wälen IL 
cramenten oder anderm moͤgen zwingen / treiben oder noͤtigen / wie wir auch der ewern Glau⸗ 
Chꝛiſtgleubigẽ gewiſſen / mit keinem enſſerlichen Gottsdienſt ſollen beſchwaͤren / ben. 
V noch von keinem Menſchen / Bapſt / Biſchoff / Pꝛediger oder andern ſelbs vns 
fangen laſſen / ſonder als Diener Chꝛiſti des Gewiſſens halben jederman ſeinem 
n frey vii vnbeſchwaͤrt ſtehen laſſen / auch ſelbs / ſo viel an vns iſt / on anſehen 
der Perſon / frey vnd NSS en bleiben: Wir pꝛedigen nicht vns ſelbſt / 
ſagt Paulus / ſonder JESVM Chꝛiſt / daß Er der HERA ſey / wir aber ewere 
Knecht vmb JES MS willen / 2. Coꝛ. J Das gehoͤꝛet ni zů Chtiſtlicher freiheit / 
bꝛingt liebe / fried vnnd einigkeit / beuoꝛab den Dienern gunſt vnd gůten willen 
bey allen gůthertzigen Menſchen / weñ man auch gleich die Schꝛifft wider Chtiſt; 
liche freiheit auff ein zwang / wie Tyranney / nach des Bapſts art wolt biegen / 
ſo mags doch hinfuͤr in die lenge keinen beſtand haben / weil nun einmal kuͤndig 
D e vnd _ de * menſch eee. auch kein euſſerlich 
9 eatur / die ſuůnd im hertzen mag erreichen / den rod veriagen / vnd das 
ichen darfir einpflantzen Deñ das iſt ein ampt des einigen Sones Gotres JE/ Christe den re 
_ SV Chꝛiſti / der kan das hertze wandelln / ſein kranck heit heilen / vnd auß einem gierenden. 
Carmen Suͤnder / einen frommen gerechten Menſchen machen / Was woͤllen wir 
denn einander lang treiben / vnd des Glaubens halb verfolgenn 
Welcher aber vom Vatter wirt gezogen (wie zwar Chtiſtus ſelba ſagr / da 
niemandts zů jm kom̃e / der Vatter ziehe jn deñ) der wirt von jm ſelbs _ bet 
lichen Airchen kommen / Ein er kan denn gů ſeiner auff bawung / vnſers 
dienſts / damit wir jn auff Chꝛiſtum vñ ſer gnad weiſen / vñ darneben ſein fleiſch 
8 


zum gehoꝛſam des Geiſts ermanen / ſeli ebꝛauchen / ſo ferꝛ er weiſt / daß we; 
der . noch Apollo / im wercke der 2 etwas 3 
Gott / der das T gibt / vnd allein des Hertzens mechtig iſt / i. Coꝛ. 3. Hier. 17. 
Solchs alles haben wir dꝛumb mit H. Schꝛifft deſter weitleuffigeꝛ wollen 
erzelẽ / Am erſt daß man wiſſẽ / wie ſichs fuͤr Gott mit den haͤndelln des Glaubens 
vnd der Chꝛiſtlichen —— darinnen nichts nachzůgeben ſey / was 
das Wort Gottes vnd Goͤttliche warheit belanget / wie auch mit groſſer ſoꝛg vnd 
D fuͤrſichtigkeit daſelb ſol gehandelt werden / ꝛc. * — 
| Zum andern / daß der puncevon Chꝛiſtlicher freihcic(nichevon der freiheit Ob gleich 
des Fleiſches/ſonder von des Geiſts freiheit) recht erkläret recht bedacht. vñ auch Friſtlide frei 
zur ehen Chriſti / vnd zů vnſer aller wolfurt recht moͤge verſtanden / vnd Chuſt⸗ braucht wirr 
lich darob — 4 23 e | ſeo muß ſie 
22 Denn wie anfen ich g agt / ſo können | wir nach vnſerm wenigen verſtan⸗ drumb nicht 
de den vns Gott verliehen / kaum erwas nuͤtzlichers außſinnen / dadurch wir ne, u ſein. 
her zur friedlichẽ einigkeit mochten kom̃en / dadurch auch vnſern Widerſuͤchern 
che mochte geholffen werden / weder weñ fie Chriſtum / als den cinigen Seligma⸗ 
cher / recht lernten kennen / vnd ſeiner Chꝛiſtlichen freiheit dermaſſen / wie ange⸗ 
zeigt / auß H. Schꝛifft recht bericht wuͤrden / daß man nemlich JES NM Chez: 
ſtum im H. Geiſte vbers Gewiſſen / vnd vbern Chꝛiſtlichen Glauben einen freien 
Herꝛn ließ bleibẽ / daß auch / bey vermeidung Gottes rn dẽ andern 
3 2 ty weder 


Oz gewiſſen möcht fuͤrſehen werden / daß hinfiir/weder Bapſt / Biſchoff oder 


wirt verwir⸗ ke 
ret / wo ſichs ren / noch die Gewiſſen meh: 
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weder mit woꝛten noch mit wercken deßhalben ſolt beleidigen / ſo wol als ein je, NR 
der ſeins glaubens fuͤr Gotte můß geleben. ; 
Alsdenn(achren wir) moͤcht gemeiner fried / lieb vnd gehoꝛſam meh: gefuͤr⸗ 
dert / die gemůter nit dermaſſen einander verbittert vñ kuͤnfftig alle ding / 
Gotte zů ehꝛen vnd zů der menſchen beſſerung / in rechte gůte oꝛdnung wider ge⸗ 
bꝛacht werden / Daß auch die Chꝛiſten / nit nach den Ceremonien / wie die Juden 
nach jrer Beſchneidung / ſonder nach dem Geiſte Chꝛiſti / nach liebe / fried vnnd 
Gottſeligkeit einander wuͤrden kennen / richten vnd anſehen lernen / 2. Coꝛ. 5, 
Zum dꝛitten vnd beſchließlich / ſo waͤre auch vnder vns ſelbs von noͤten / ſich 
vmb Chꝛiſtliche freiheit mehꝛ zůbekoͤmmern / derſelben beſcheidenlich oͤffter zůge⸗ 
dencken / vieler ſchwachẽ Gewiſſen halben / ſo noch zum theil ve wirꝛt / an den euſs 
ſerlichen dingen hangen / ſich auch nach der widertauffe ſehnen / vnd dieſeligkeit / 
nicht allein bey Chꝛiſto durch den Glauben koͤnnen ſuchen / ſo wol als e * 
arꝛer / er . 
wer er woͤlle / nit ſo leicht einen newen zwang in die Ki iſti einfů⸗ 
chwuͤren koͤndten. 


zue uff Der Dienſt vnd alles enſſerliche / blieb auff ſeinem ot / vnd die Gewiſſen das 


— mit vnuerſtricket / das werck Chꝛiſti auch auff ſeinem oꝛt / mit dem Dienſt vnuer⸗ 


richten. 


| af man auch dz Euangelion Johannis wolt verleugnen 


menget / daß nach der Regell Pauli das geiſtliche dem geiſtlichẽ / das iſt / die quad 
Chꝛiſti dem innerlichen — e hertzen / ſeel vii gewiſſen wuͤrd zůgecignet / 
deßgleichen auch das leibliche dem leiblichẽ / das iſt / dieleere / pꝛedigt / Sacramene 
vnd ander zůgehoͤꝛung der Kirchen / fuͤrn euſſerlichen Menſchen geoꝛdnet / zur 
erinnerung / ermanung zur zuͤchtigung des fleiſches / daß es dem Geiſte gehoꝛſam 
waͤr / wie auch zum lobe / gebet vii danckſagung Gottes / Daß wir alles alſo recht 
moͤchten vnderſcheiden / woͤlle vns derhinelifhe Darter durch ſeinen Son JE; 


SVM Cheiſtum im D.Geiſte gnadigküch verleihen / Amen. 


Der erſte Artickel der Augſpurgiſchen 
| Confeſsion, FS 
Rſtlich leeren vnd halten wir eintrechtigklich / laut des Beſchlus Concili 
Niceni / daß ein einig Goͤttlich weſen ſey / welchs genent wirt vnd warhaff⸗ 
Stig iſt Gott / vnnd ſind doch dꝛey Perſonen in demſelbigen einigen Goͤttli⸗ 
chen weſen / gleich gewaltig / gleich ewig / Gott Vatter / Gott Son / Gott heiliger 
Geiſt / alle dꝛey ein Goͤttlich weſen / ewig / ohne ſtuͤck vnermeſſener macht / weißhein 
vnd guͤte / on ende / ein Schoͤpffer vnnd erhalter aller dinge / der ſichtbaren vnd 
vnſichtbaren / vnd wirt durch das woꝛt Perſona verſtanden / nicht ein ſtuͤck / nich 
ein eigenſchafft in einem andern / ſonder das ſelbſt beſtehet / wie denn die X 
in dieſer ſachen diß woꝛt gebꝛaucht haben. n 
Proba. | 
= Jeſen Artickel von der Dreieinigkeit Gottes halten / leeren vnnd gleubery _ -- 
wir beſtaͤndig / one wancken vnd nachgeben / als den Haͤuptpunct vnſers B 
Ochꝛiſtlichen Glaubens / welcher zwar von keinem Chꝛiſtẽ mit grund eint⸗ 
gerley weiſe widerſpꝛochen / getadelt noch verleugnet mag werden / Es war deñ 
/darin vnſer HERR 


G 


JES VS Chrꝛiſtus ſelbs geleeret / daß Gott einig vnnd gedꝛitt iſt / Der Vatter / 
der Son / vnd der heilige Geiſt / eins weſens in dꝛeien Perſonen / dꝛey Perſon / ein 
Gott vnd weſen / in deme da Er ſagt: Der Vatter hab jhn geſandt / Er ſey der 
Son / nach jm komme der heilige Geiſt / der gehe ab vom Vatter / vnd werde von 
Chꝛiſto dem Sone geſchickt vnd gegeben / Wie denn auch das Concilium Nice. 
num. das Symbolum Athanaſij, vnd vnſer gemeiner Chꝛiſtlicher Glaube ſollichs- 
mitbeingen / vnd bekennen. £9 | 

Daß aber die Confeſsion ſagt: durchs wort Perſon werde nicht ein ſtuck / 
nicht ein eigenſchafft in einem andern verſtanden / ſonder das ſabſtt eiche 17 

Is 1 : 


Leere vnd Glauben. 64-5 


doͤꝛfft des wöͤꝛtlins eigenſchafft halben / etwas erklerung / damit nicht jemands 

A mochte gedencken / Man wolt die vnderſcheidlichen eigenſchafften der dꝛey Pers 
ſonen / in einigkeit des Goͤttlichen weſens / verleugnen oder vermengen / Welches 
aber die Confeſsion one zweiffel nicht wil noch meinet / ſonder wie ein jede Pers 
ſon mit weſen ſelbs beſtehet vnd Gott iſt / alſo wirt auch einer jeden jhꝛ perſoͤnli⸗ 
cher zůſtand / vii ſondere eigenſchafft gegeben durch welche jede Perſon von der 
andern wirt vnderſcheiden / Der Vatter ſchaffet / der Son erlojer / der H. Geiſt 
heiliget / c. Es wirckt aber kein Perſon one die andern / ſo wol als keine on die ans 
dern iſt / ob ſie wol all dꝛey ein Gott / eines weſens / gewalt / macht vnd eeren / vnd 
allein nach jhꝛem gebuͤrlichẽ Perſonen zůſtand vnderſcheid haben / wie das Cu⸗ 
angelium Johannis klerlich ſolchs alles bezeugt. ; 
Darumb (> moͤcht gedachte Clauſel alſo gebeſſert werden / daß durchs wore 
Perſon / nicht allein ein eigenſchafft in einẽ andern onder das auch ſelbs / in all⸗ 
mechtiger krafft vnd herilicheit / weſentlich beſtehet / vñ ein ſelbſtendigs weſen / hy⸗ 
B poſtaſim hat / wirt verſtanden / damit denn auch die Patripaſstaner (welche den 
vnderſcheid der perſonlichen eigenſchafftin der Dꝛeieinigkeit Gottes auff hůben) 

ſo wol als andere ketzercien / im bekantnus dieſes artickels / verneint vii verworfe 


fen werden. 7 213111244 Dp anttigd 2 205 
2 Der Ander Artickel. 

Eiter wirt geleert / daß nach dem faal Ade / alle menſchen / ſo natůrlich ges 
boꝛen werden / in ſindem empfangen vnd geboꝛen werden / das iſt / daß jie 
alle von můtterleibe an / voller boͤſer luͤſt vnd neigung ſeind / vnd kein was 

re Gottesfoꝛcht / keine ware Gottes liebe / keinen warẽ glauben an Gott von na⸗ 

tur haben konnen / daß auch — — ſeucht vn Erbſůnd / warhaff⸗ 

tig ſůnd ſey / vnd verdamme alle die ſhenigen / vnder den ewigen zoꝛn Gottes / ſo 

N net > Taghabag CITES | 
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Jeſer Artickel begreifft zween punct / der erſt iſt von Adams faal / vom 
2 menſchlicher natur / Der ander von 
des menſchen widergeburt vñ gerechtwerdung fuͤr Gott. Was den erſten 
punct belanget / gleuben vnd halten wir auch alſo / daß alle menſchen in Adam 
geſtoꝛben / i. Cor. i. Vnd der erſten geburt halber / das iſt von natur / kinder des 
3oꝛns ä — — die in ſunden empfangen vñ geboꝛen werden / Pſalm. 1. 
iſt nicht / der gerecht ſey / ſpicht der Prophet / auch nicht einer / da iſt nit Oie menſch⸗ 
der verſtendig ſey / da iſt nicht / der nach Gott frage / ſie ſeind all abgewichen / vnd en ſeind wol 
alle ſampt vntůchtig woꝛden / da iſt nicht der gůts thůe / auch nicht einer / ꝛc. Den nach menſch⸗ 
wee des friedens wiſſen ſie nicht / Es iſt kein foꝛcht Gottes fir jhꝛen augen / Pſal. uc gleich be : g 
iz. Rom.. l | a 
Daß auch das verderbnus menſchlicher natur groͤſſer ſey / weder daß es ä = 
menſchliche vernunfft kan erkennen / ſonſt hetten die verninfftigen weiſen Hci; tur halb / aber 
D den / als Seneca / Plato / Socrates / vnd dergleichen / das Adamiſche uͤbel auch ſur Gotre iſt 
verſtehen mogen / Aber allein der Geiſt Gottes / der die tieffe erfoꝛſchet / hertz vnd feiner gut/ 
nieren pꝛuͤfet / kan dem hertzen vnd gewiſſen ſolchs offenbaren / Joh. is. vnd es in — — 
dieſem / was es der ſůnden vñ Gottes zoꝛns halben nit weiſt / verſtendig machen. Propher ſa⸗ 
51 Deme alſo nach / weil der menſc an leib vnd ſeel gantz verdoꝛben / halten get / Pſal. iz. 
wir mit der Confeſsion / daß nicht allein die wirckliche ſůnd / ſonder auch die ans 
geboꝛne Erbſucht der boͤſen affection vnd neiglicheit ſůnd / vnd verdamlich ſey 
allen menſchen / ſo nicht widergeboꝛen vnd gerecht gemacht werden. 
Daß aber die menſchen durch die Tauffe vnd den heiligen Geiſt widerge⸗ 
boꝛen werden / halten wir mit vnderſcheid / Denn ſo es von der Geiſtlichen Tauff 
des hertzens / das iſt / von der abwaſchung der ſuͤnden im blůt Chꝛiſti / vnd vom 
waſſer der gnaden wirt verſtanden / ſtimmen wir mit / Deñ von dieſer Tauff re⸗ 
det Paulus / daß vns Gott nach ſeiner barmhertzigkeit fg ag” and ir 
> ad KIA 1 "ily - Bad 
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Bad der widergeburt / vnd ernewerung des heiligen Geiſts / Tit. z. welchs Bad 
ein ſolche Tauff vii Bad iſt / das nicht obenhin die haut waͤſchet / noch den men; 2 
ſchen leiblich reiniget / ſonder ſein gantze natur / hertzen vnd gewiſſen ſeubert / 
vmbkeret vnd wandelt / daß auß einem verderbten alten / ein newer geſunder 
menſch werde. 
Zach.13. Zu der zeit wirt das hauß Dauids / vnd die Burger zu Jeruſalem einen 

freien offenen Brunnen haben / wider dieſůnd vnd vnrei inigkeit / etc. vnd ich wil rein 

waſſer auff euch gieſſen / ſpricht Gott der GER / daß jhr rein werdet / von aller 

ewerer vnreinigkeit⸗ vnd von all ewern Goͤtzen wil ich euch reinigen / Ezech. 36. 


wWenns aber von der euſſerlichen Waſſertauff wuͤr de verſtanden / ſo kon 
nen wir wiel veſachen halben da keines wegs vnderſchꝛeiben / auch deumb / daß 
wir die widergeburt (ſo von —.— — vnd —— ſeligkeit nicht den jrꝛ⸗ 
diſchen creaturen / noch duͤrfftigen Elementen — he ob ont fie in vnd 
e gantz bleiben waren alle men; B 
ſchen / beide im alten vnd wee, verdammer vnd verloren welche 
nicht mit waſſer cofferlich gran 

Darumb ſol ——— ( wie auch Perrus1.Pet.3. hat ge, 

chan ) vnd dieſen Artickel lauter machen / damit Chꝛiſtus der einige — 
. widergeburt nit auß⸗ 
geſchloſſen / ſonder vm ſein eere in allem gantz behalten — 


"Det Duitte Artickell. 


„ menſch worden / Geboren | 
? 7 ——j— r 
He warer Gore fen ee 


CE e 1 zur n vnd bie reden Jem 
allen e ee Alt) eniewir ach fes ch vnderſchꝛeiben. 
d hat Gott die welt geliebt / daß er (auß grundloſer barmhergig: 
keit) den d sias / das iſt ſeinen ingeb6tnen Son fur vns in tod gebe / auff daß 
ws in jhn gleubten / nit verloꝛen wuͤrdẽ/ſonder das ewige leben hetten / Joh. 3. 
s er auch bald nach Adams faal gnedigklich verheiſſen / Gen. 3. 22. vnd in 

der fuͤlle der zeit hat fuͤrkommen laſſen / wie Matth. i. ſtehet geſchꝛieben / da der 
Engel ſpꝛicht: Sihe (die heilige Jungkfraw ) wirt einen Son gebaͤren / deß na!. 
men JES S heiſſen/delſer wirs ſein 6— von ſheen — | 
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A den / Alſo hats Gotte wolgefallen / daß in keinem andern heil war/ deñ in ſeinem 
Son JES W Chꝛiſto/ Es iſt auch kein ander Namen den menſchen gegeben / 
darinn wir ſollen ſelig werden / Act. 4. 

Es iſt aber bey dieſem Artickel gleichwol weiter zůbedencken (wie auch der 
heilige Paulus vnd alle Apoſtel ſo wol als nach ihnen dic alten Chꝛiſtlichen Le; 
rer eintrechtig ſchlieſſen) daß der HERR JE S S Chꝛiſtus nicht allein 
nach dem fleiſch vñ hiſtoꝛiſcher weiſe / das iſt / nicht allein mit der vernunfft / nach 
ſeinem euſſerlichen wandel vnd wolthat / von vns wil erkant vnd gegleubt wer⸗ 
den / nicht allein nach dem geſchicht dieſes weſens / nemlich wie Er geboꝛen / ge⸗ 
ſtoꝛben / geleert vnd gelebt / was er fuͤr vns gelitten / durch ſein leiden erwoꝛben vis 
vns zů wege bꝛacht hat / ſonder er wil viel mehꝛ nach dem Geiſt / vñ ſeinem newen 
gloꝛificierten / gantz him̃liſchen weſen gelernt vnd bedacht werden / als ein regie⸗ 
render HE R Rvnd Ronig himmels vnd der erden / als ein ewiger Hohpꝛie⸗ 

BV ſter des Hauſes Gottes / als ein Mitler des newen Teſtaments / welchs er mit ſei; 
nem blůt hat erwoꝛben / vnd als ein Außſpender vnd gewalthaber aller him̃li⸗ 
ſen gůter / ja als das groſſe geheimnus aller Gottſeligkeit von vns erkant / mit 
dem glauben angenommen / vnd verſtanden werden / Deßhalben auch Paulus 
ſagt : Hb wir nach dem fleiſche Chꝛiſtum gekant haben / ſo kennen wir jhn doch 
jetzt nicht mehꝛ / 1. Coꝛ. 5. | 

Daß wir vns nicht allein vmb daas bekoͤmmern / was Chꝛiſtus / in den ta⸗ 
gen ſeines fleiſches / hie gethan / vñ vns erwoꝛben / damit wir nit allein euſſerlicher 
weiſe / nach des alten menſchens art / mit einẽ vernunfftglauben an Chꝛiſto haff; 
ten oder bleiben / ſonder mit gebet leere / rmanung vnd anderm dahin kommen / 

daß wir viel mehꝛ innerlich in vns warnem̃en / wie Cheiſtus nu durch den heiligẽ 
Geiſt die erwoꝛbnen guͤter Gottes anlege / ja was er im ampt der gnaden noch 
heut thů / vnd wircke in allen gleubigen hertzen / wie er dieſelbigen im $5. Geiſte 
zum ewigen leben widergebieret / geiſtlich weſcht / ſpeiſt / neeret / troͤſt / ſterckt / leeret / 

E zum Reich Gottes ernewert vnd außfuͤret. 

Solchs / ſage ich / iſt beim erkantnus Chꝛiſti / allen Chꝛiſten von noten 36, 

bedencken / ſo wol als Chꝛiſtum mit ſeinem geiſtlichen reichthumb / ampt vñ auß⸗ 

ſpendung der gnaden den Pꝛedigern zůleeren / im Dienſte fuͤrtragen vnd auff 
ihn zůweiſen hoch von noten ſein wil. 

Daß auch beim Chꝛiſtlichen glauben vii erkantnus Chꝛiſti nit allein Gott 
im fleiſch / ſonder auch herwiderumb das fleiſch in Gotte recht geleert / verſtanden 
vnd bedacht werde / Nicht allein / wie Gott Menſch / vnd das Wore iſt fleiſch woꝛ⸗ 
den / ſonder was auch nu / nach der aufferſtehung / gloꝛificirung vnd erhoͤhunge 
Chꝛiſti / das fleiſch im Woꝛte ſey woꝛden / was der Menſch in Gott / vnd auß Gott 
heut vermoͤge / wie der Menſch in Chꝛiſto in allen gewalt / macht / krafft / gloꝛi vñ 
herꝛlicheit des weſens Gottes kommen / vnd daſſelbige vollkom̃lich eingenom̃en / 
was auch allen andern menſchen / ſo in Chꝛiſtum gleuben / durch jhne ſey zů hof 

D 23 wie kein ander wege gen himmel ſey / weder durch den leib / fleiſch vnd 

blůt Chꝛiſti / in welchem Gott mit all ſeiner fuͤlle leibhafftig wonet / ja daß vns 
J ES S Chꝛiſtus der Son Gottes / nach ſeiner gantzen Perſon von Gotte 
worden iſt die weißheit / vnd die gerechtigkeit / vñ die heiligung / vnd die erloͤſung / 
I. Cor. i. Auff daß ſich die Chꝛiſten in nichts / denn allein in jhꝛeem HERRN Chet; 
ſto rhuͤmen / auff nichts denn allein auff jhn zůbawen vñ zůtrawen haben / wie 
ſie auch / nach der groſſen verheiſſung / allhie im fleiſch ſeiner Goͤttlichen natur 
theilhafftig werden / Pet. i. Daß Chiiſtus ſey alles in allen / Coll.. 

Weil denn ſolchs alles zum waren erkantnus Chꝛiſti ( von welchem dieſer 
Artickel wiewol vnuolkom̃lich vii nur nach einem theil geſtellt) eigentlich wil ge; 
hoͤꝛen / ſo ſol es auch damit eingeſchloſſen / darbey von Chꝛiſto geleert / verſtanden 
vnd bedacht werden / zů welchem erkantnus Paulus nicht vergebens vmb den 
Geiſt der weißheit vnd offenbarung / vmb erleuchte augen des verſtendtnus zů⸗ 
bitten / Eph. n. hat ermanet / wie daſelbs weiter ſtehet geſchꝛieben. Wt 


+ 
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Nd nach dem die menſchen in ſůnden geboꝛn werden / vnd Gottes Geſetz 
nicht halten / auch nit von hertzen Gott lieben konnen / ſo wirt geleert / daß 

wir durch vnſere werck oder genůgthůung nit koͤnnen vergebung der ſůn⸗ 
den verdienen / werdẽ auch nit von wegen vnſer werck gerecht geſchetzt fuͤr Gott / 
ſonder wir erlangen vergebung der ſuͤnden / vñ werden gerecht geſchetzt fiir Gor; 
te vmb Chꝛiſtus willen / auß gnaden / durch den glauben / ſo das gewiſſen troſt em⸗ 
pfahet an der verheiſſung Chꝛiſti / vnd et / daß vns gewißlich vergebung der 
ſunde geben wirt / vnd daß vns Gott woͤlle gnedig ſein / vns gerecht ſchetzen / vnd 
ewigs leben geben / vmb Chtiſtus willen / der durch ſeinen tod Gott verſoͤnet hat / 
vnd fir die ſund genůg gethan / Wer alſo warhafftigklich gleubet / der erlanget 
vergebung der ſuͤnde / wirt Gott angenem / vnd fiir Gotte gerecht geſchetzt vmb 
Chtiſtus willen / Rom.; / vnd 4. 

Proba. 


Jeſen Artickel von den kraͤfften oder vermögen des menſchens / vnd vom 

— 2 ö Ohꝛiſti / muͤſſen wir / nach freiem vꝛtheil / auch recht vn⸗ 
ericheiden. | mags 

Anm erſthalten / leeren vnd gleuben wir zwar auch daß der menſch von na, 
tur nicht Gottes gebott halten / noch Gott von hertzen liebẽ / viel minder auß I's 
nẽ kraͤfften vergebung der ſuͤndẽ kan erlangen / Dieweil aber jetzt im andern Ar; 
tickel von einer widergeburt iſt geſagt / vnd aber die Widergeburt die natur ver⸗ 
aͤndert / newe kraͤffte / ja ein new hertz vnd einen newen geiſt / wie im Pꝛopheten 
wirt verheiſſen / mitbꝛingt / Hier. zi. Czech. iu. 36. So můß es je / nach derſelben/ 
mit dem menſchen ein andere geſtalt haben / denn zůuoꝛ / da er allein ein natuͤrli⸗ 
cher menſch / vnd noch ein kind des zoꝛns geweſt iſt / Daß ein ſolcher widergeboꝛ⸗ 
ner newer menſch / nicht allein fuͤr Gott gerecht geſchetzt werde / ſonder auch we⸗ 


nicht die ver ſentlich gerecht ſey / daß ſein gewiſſen / nit allein an der verheiſſunge der zůkunfft 
beiſſung / ſon Chꝛiſti troſt — Chtiſtum den verheiſſen troſt / vñ auch nu erwoꝛ⸗ 


das behalf bene gnad / vnd gegebene gerechtigkeit ſelbs durch den glauben in ſeinem hetzen 
8 & trage. | 
— emma ions iſt denn das rechte werck Chꝛiſti / vnd das ampt ſeiner gnaden / in 


der gerechtmachung des ſůnders / daß er / wie dꝛoben gehoͤꝛt / durchs Bad der wi; 
dergeburtvnd ernewerung des H. Geiſts den natuͤrlichen menſchen reiniget / er⸗ 
newert / heiliget vñ auß einem alten ein newen menſchen oder Creatur ſchaffet / 
Von welchem menſchẽ Johannes in ſeiner — — ſchꝛeibt / daß er Gottes gebot 
halte / da er von jm vii andern Chꝛiſten ſpꝛicht: Wir halten Gottes gebot / vñ thůn 
was fir jm  gefeligiftc. Job.3. Jrem: Daran erkennen wir / daß wir Gottes kin⸗ 
der ſein / weñ wir Gott lieben / vñ ſei dt halten / ꝛc. vnd ſeine gebot ſeind nicht 
war. 1. Johan. . Vnd abermals: Wer recht thůt / der iſt gerecht / i. Johan. . 
daas alles durch Chꝛiſtum vnd ſeine gnade / welcher vns im willen Gottes B 

ſeine gebot zůhalten / durch ſeinen Geiſt fuͤret / vnd alles / was dean mochte man, 
— ſeiner gnůgthůunge / wil erfuͤllen / ſo wir vns durch einen waren glau⸗ 

an jhn beſtendig halten. | | 

Matth.1:.ſagt Chriſtus: Mein joch iſt ſenfft / vnd mein laſt iſt leicht ( nemlich 

dem newen widergebornen menſchen) daher denn der ſpruch Hieronymi gehöͤret? 

Qui dicit Deum impoßibilia præcepiſſe, anathema ſit. 
Da ßall vnſere gerechtigkeit / ſo wol als die Widergeburt / gnad / vergebung 
der ſůndẽ / verdienſt / vñ alle him̃liſche guͤter in vñ von Chriſto (wie auch vmb ſeinet 
willen auff vns gelangẽ / l dit / daß es außwendig vns bleibe / vñ allein hiſtoꝛiſcher 
weiſe aſſenſtua fide/wie fie ſagen werde gegleubr / ſonder der lebendige glaub / der 
ein gab des H. Geiſts iſt / bꝛingets vns heim / legts in vnſern hertzen an / machrs 
vns eigen / verſichert vñ verſiegelt vns darbey zur erbſchafft des ewigen * 


Po ro es - un 
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Wer alſo gleubt / daſs cr in der gabe des glaubens Chꝛiſtum / vnd ſeinen 


A heiligen Geiſt ins hertz einpfehet / durch welchen er widergeboꝛen / vnd ein ander 


menſch / ein newer menſch / vnd kind Gottes wirt / der hat freilich vergebung der 
ſuͤnden erlangt / iſt Gotte angenem woꝛden / Einen ſolchen ſchetzt Gott gerecht⸗ 
vnd wil jhm die Erbſuͤnde / boͤſe neiglicheit / ja alles was noch in ſeinem fleiſch 
ſuͤndthafftig iſt / vinb Chꝛiſti willen keines wegs zurechnen. 3 
Alſo verſtehen wir Paulum / wenn er von der Juſtification ſchreibt / ſonſt 
darff ſich keiner darauff verlaſſen / Er gleube vnd trotze gleich ſo lang er wolle/ 
daß Chꝛiſtus jhm zů gůt geboꝛen / vnd geſtoꝛben / c. ſo mags ihn fir Gott nichts 
helffen / Es ſey denn / daß er in der krafft des glaubens von ſuͤnden abſtande / im 
namen Chꝛiſti bůß wircke / viz durch Chꝛiſtum im Geiſt ſeiner gnaden ein newer 
widergeboꝛner menſch werde. | | . 5 
Dumb ſo iſt dieſer Artickel / wie er da geſtellet / gantz vnuolkom̃en / dunckel 
vnd vnuerſtendig / ſolt billich mehꝛ erklart vnd gebeſſert werden / Dꝛumb daß er 


B den menſchen mit vermoͤgen / krafft vñ weſen nur nach ſeinem faal / das iſt nach 


a'* 


C 


der verderbten natur / vnd nicht nach der widerbꝛingung / handelt / richt oder an? 
ſicht / Er ſihet auch Gott nur bey einem werck an beim menſchẽ / ſo doch eben der &ritis & don 
Gott / der den menſchẽ anfengklich geſchaffen / jn auch nach dem faal durch Chꝛi⸗ eg c. 
ſtum wider auffrichten / vnd ſein verdoꝛbne menſchliche natur auß gnaden wolt 8835 ; 
beſſeren / Daß ein Chꝛiſten menſch nu durch die gnad Chꝛiſti vermag / was er zů⸗ 
uoꝛ auß den verderbten fleiſchkraͤfften nicht vermocht hett: Ich vermag alles 
ſpꝛicht Paulus in dem (HERA N Chriſto) der mir krafft gibt / Phil. 4. Vnd 
2. Petri i. Es iſt vns allerley ſeiner Goͤttlichen krafft / was zum leben vnd Goͤttli⸗ 
chem wandel dienet / durch die erkantnus JE SW Chriſti gegeben / c. Vnd 2. Die * 
Cor. 7. Dieweil wir ſolche verheiſſung haben / meine Liebſten / ſo laſt vns von al; des — ons 
lerley befleckung des fleiſches vnd des Geiſts vns ſelbs reinigen / vnd foꝛtfahren gehdret zum 
mit der heiligung in der foꝛcht Gottes dritten Arti⸗ 
Diumb wils eigentlich nicht gnůg ſein / allein zůgleuben / daß Chꝛiſtus vns del da wir ſs 
zů gůte geboꝛen / daß er fiir vns ſey geſtorben/rc.ſonder wir můͤſſen auch gleuben / eu den. 
daß er vns durch ſeinen tod / leiden vñ blůtuergieſſen den 1. Geiſt hab erwoꝛben / Geiſt / vnnd 
der auß vnſerm alten Adam einen newen heiligen menſchen mache / einen ſolchen bringet mit 
nenſchen / welcher nit allein vergebung der ſider / ſonder auch auff hoͤꝛen von ein new leben 
der ſunden / vñ ein new leben hette: Er hat vnſer ſiind getragen an ſeinem leibe in Ehriſto. 
auff dem holtz / auff daß wir der ſaͤnden loß ſein / vnd der gerechtigkeit leben / 
I. Det. 2. . | = C0 ; | 5 | pts '»-- 16.5 
Daher gehen auch die ſpuich von der gnaden / vnd jhꝛem reichthumb / 
aulus ſagt : Die heilmachende gnad ſey erſchienen / vñ zůchtige vns c. Petrus 
Po fie werde zů vns bꝛacht in der offenbarung JE S W Chꝛiſti / ꝛc. Dꝛumb er⸗ 
manet er / daß wir vns / als ehoꝛſame kinder / derſelben halten / vnd nicht wie 
voꝛhin leben / ſonder heilig ſeind in all vnſerm wandel / i. Pet. . | 
| Darauß denn der ſpꝛuch Pauli (im Artickel angezogen) leichter wirt ver⸗ 


D ſtanden / da erſagt : Auß gnaden ſeid ſhꝛ ſelig woꝛden / durch den glauben / L licht 


als obs an ſolchem glauben gnůg ſey / durch welchen der menſch die ſpuich von 
der verheiſſenen barmhertzigkeit faſſet / vnd dieſelbigen gegen Gottes zoꝛn vnd 
vꝛtheil halte / ſich damit troͤſtenc ſonder es wil mehꝛ darzů gehoꝛen / neinlich zů⸗ 
bedencken vnd zůwiſſen / weme die barmhertzigkeit Gottes verheiſſen / waſerley 
art ſie ſey / was ſie auch beim menſchen wircke oder außrichte / dem ſie widerfehrt. 

Daß dis ſtuͤck: Auß gnaden ſeid jhꝛ n den glauben / nichts 
anders ſey / deñ wie es Paulus daſelbs hat erklaͤrt / da er ſpꝛicht! Wir waren auch 


kinder des zoꝛns von natur / gleich wie die andern / Aber Goct / der reich iſt in cx; 
barmung / hat vns von wegen ſeiner groſſen liebe / damit er vns geliebet / da wir 
todt waren in den ſundẽ / mit lebendig gemacht in Chꝛiſto / ꝛc. Auff dz er erzeigete 
den uͤberſchwencklichen reichthumb ſeiner gnaden / mit ſeiner fraundtlicheit / ber 
vns in JE SW Chiiſto/ Deñ auß gnaden ſeid jhe ſelig worden durch den Nau, 

8 ey | en / 
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ben / Das iſt ſo viel geſagt: Ihr ſeid newgeboꝛen / Gottſelige / heilige / gerechte men 
ſchen / ein angeneme volck Gottes woꝛden / ein außerwehlt volck des eigenthum̃s / 
das eifferig ware zů gůten wercken / vñ in der newigkeit des lebens wandelt / Tit.. 
Rom . i. Pet. 2. Damit ſich aber nicht jemands rhuͤme / ſpꝛicht er / ſo iſt ſolche ſe; 
ligkeit / newgeburt / vnd heilihkeit Gottes gabe / nicht auß den wercken / oder ver; 


dienſt: Denn wir / ſpꝛicht Paulus / ſeind ſein werck / geſchaffen in J E SW Chi: 


ſto zů gůten wercken / zů welchen vns Gott zůuoꝛ bereitet hat / daß wir darinnen 
ſollen wandeln / Eph. 2. 
Darauß leicht iſt abzůnemmen / wie es vmb die Chꝛiſten ſtande / vmb jhꝛe 
werck vnd glauben / was auch die Chꝛiſten vermoͤgen / vnd woher jhꝛ vermoͤgen 
ſey / ja man ſage einem rechten Cheiſt / das iſt einem newen wi mer mens 
chen / vom glauben / oder von wercken / ſo weiſt er wo es hin gehoͤꝛt / vnd daß es 
eiderſeitz des HER RN Chꝛiſti vnd der gnaden Gottes eigen ſey. 
Nu hat ſich [nor dieſes artickels halb bey der Juſtifi 

ben vnd wercken / ſo wol als vom vermoͤgen vnd kraͤfften des menſchens / zů vn⸗ 


ſern zeiten nicht wenig mißuerſtands zůgetragen / Denn es haben ſich nicht al; 


lein vnſere widerſacher / ſonder auch viel andere dꝛan geſtoſſen / die der widerbꝛin⸗ 


Etliche leren / 
daß vnſer ge⸗ 
rechtigfeit al 
lein in imputan 
do ſtehe / da 

wirdurch den 
glauben impa 
latiue vnd nit 
eſſentialiter ge⸗ 


recht werden. 


gung vnd des uͤberſchwencklichen reichthumbs der gnaden (welche ein anfang / 


grund vnd vꝛſpꝛung der bekerung des ſünders / vnnd aller gůten werck iſt) 


nicht mit fleiß wargenommen / ja die noch hente nicht anders wiſſen / es ſey dem 
menſchen / one vnderſcheid / etwas gůts zůthůn vnmoͤglich / Gottes gebot zůhal⸗ 
ten / Gott von hertzen lieben vnd gerechtigkeit zůwircken / ꝛc. Allein der gla 
(wie ſie es vom Hiſtoꝛiſchen glauben verſtehen) mache gerecht vnd ſelig / alſo daß 
wir vmbs verdienſts Chꝛiſti willen einen gnedigen Gott haben / der die ſuͤnd nit 
zůrechnet / ſo wir ſollichs gleuben / das iſt (nach jhꝛem eingebildten verſtand ) ſo 
viel / als ob Gott den alten menſchen / mit fuͤnd / boͤſem gewiſſen / vii ſeiner gantzen 
verderbten natur in himmel woͤlle nem̃en / wenn er nur alſo / wie gehort / an Chꝛi⸗ 
ſtum gleubet / Denn an Chꝛiſtum gleuben achten ſie wol moͤglich / aber Gottes 
gebott halten / from ſein vnd heiliglich wandeln / fiir vnmoͤglich. . 
D:umb ſo wils eigentlich groſſer weißheit hie beduͤrffen / daß man von der 
Juſtification / oder gerechtwerdung des ſůnders verſtendtlich / beſcheiden vii rich; 
Age og — — — — an viel oꝛten — 
age iſt / m y der außlegung der heiligen Schtifft vom vermoͤgen 
mmenſthens uͤberal / ſo wol als beim verſtand des puncts vom glauben vñ werck. 
en / die gnad von der Natur / der new menſch vom alten / die erſte geburt von der 


andern / die gůten werck eines Chꝛiſten von den buͤrgerlichen gůten wercken ei⸗ 


nes vngleubigen recht vnderſcheiden / vnd das ampt des regierenden Roͤniges 


Chtiſttbey allem Gortſeligen leben wol bedacht weden. 


Der fuͤnffte Artickell. 


| Hlchen glauben zůerlangen / hat Gott das Pꝛedigampt eingeſetzt / Euan⸗ 
Oran eben / dadurch / ur mittel / der 15. Geiſt wir⸗ 
O cket / vnd die hertzen tröſt vnd glauben gibt / wo vñ wenn er wil / In denen / 
ſo das Cuangelium hoͤꝛen / welchs leret / daß wir durch Chꝛiſtus verdienſt / einen 
gnedigen Gott haben / ſo wir ſolchs gleuben / Vnd werden verdampt die Wider⸗ 


deuffer / vnd andere / o leeren / daß wir one das leibliche wore des Euangelij den 


heiligen Geiſt / durch eigene bereitung vnd werck/ werdienen. 
Ey dieſem Artickel / halten wir ſolchen vnderſcheid / daß das anheben des 
Beedle eee ſo wol als des ſinders 
bekerung an Chꝛiſto / an der vorgehenden Gottes / vnd nicht an 
vns / weder an der predigt noch am pꝛedig hiren ſey / daß nicht der Prediger an. 


fanget 


A 


glan B 


C. 


Leere ond Glauben. C4 
A fangervns from̃ zůmachen / ſonder Gott / der vns zů ſeinem Reiche beriifft/wis 
dergebieret / ſterckt vnd ſein angefangen werck in vns volfuͤhret durch Chꝛiſtum 
Je SV im heiligen Geiſte. F 
” - Deſhalbendasanhebennicdenmenſchen / noch keinem werck oder Minis 
ſterio / ſonder lauter Gottes gnad vnd barmhertzigkeit / welche Chꝛiſtus iſt / ſoll 
geeignet werden / wie auch zů den Rom. . ſtehet geſchꝛieben: Es iſt nicht des 
> llenden/oder lauffenden / ſonder des erbarmenden Gottes / Vnd in ſum̃a / ſo 
halten vnd gleuben wir feſtiglich / daß Chꝛiſtus mit ſeiner gnaden vnſer gantzen 
ſeligkeit einiger anfang / mittel vnd ende ſey. ä 
Was aber das pꝛedigampt / die Sacrament / die h. Schꝛifft vnd alle dienſt 
vñ oꝛdnung der Chꝛiſtlichen Kirchen belangt / wiſſen wir auff jrem oꝛt auch ge⸗ 
buͤrlich zůuerehꝛen / Alſo daß fie auff Chꝛiſtum / den einigen geber des h. Geiſts / 
vnd der gabe des glaubens im — Geiſte / allein weiſen / von jm / ſeinem ver⸗ 
46 dienſt vnd wolthaten zeugen / nemlich daß Er vnsdenh. Geiſt / vergebung der 
ſuͤnden / die ſeligkeit vnd das ewige leben mit ſeinem leiden / ſterben vnd blůtuer⸗ 
gieſſen —— — nu/als ein gnadenkoͤnig vnd pfleger des Heis 
2 — ſoberzelte ſtuͤck / ja alle himliſche guͤter ohne inſtrument vnd 
mittel jrgent einer creatur / ſelbs woͤlle außtheilen denẽ / die in jn 
tig gleuben / wie ge, hꝛieben ſtehet: Wer in jn gleubt / ſol nit zůſchanden werden. 
Das pꝛedigampt vnd mundtliche Euangelium zeuget von den wolthaten 
Chriſti / von ſeinem Keiche / Geiſt / gnad / krafft / erloͤſung / ewigem lebẽ/ ꝛc. vnd 
eumanet zum glauben / zum erkantnus Chiiſti / zur bůſſe vnd beſſerung des lebẽs 
im Namen Chꝛiſti / Daß aber Gott ſolchs durchs pꝛedigampt ſolt geben / vñ der 
h. Geiſt durch die Sacrament / als durch mittel / in der ſeel ſolt wircken / halten 
1 G das gepꝛedigte Euangelium / daß wir durch den verdienſt 
a eeret den au gte Eunangelium ur verdier 
Chꝛiſti einen gnedigen Gott haben / weñ wir gleuben / wie der Artickell — 
E get / ſo wirds freilich nit ſelbs ſolche gnade vñ den glauben moͤgẽ geben / So wol 
als der h. Geiſt nichts kan beim menſchen wircken en / es ſey deñ⸗ 
daß er ſelbs von oben heraber ins hertz kom̃e / welchs auß gnadẽ beſchicht / durch 
_ — mittel / ſonder durch de einigẽ mitler / den menſchen JES VM 
ꝛiſtum. 
5 ichs wird mit der h. Schꝛifft manigfeltig bezeuget / im Euangelio ver⸗ 
kuͤndiger / vñ durchs pꝛedigampt geleeret / nemlich daß wir allein durch Chꝛuiſtus Das ampe 
gate Was aver derben passe f yameelesMere/ vi witd in Folge Ars eee 
ubẽ / Was aber heiſſe / iſt zum tei / vn wird in folgenden Ar- ©* 
— mit be Dꝛumb ſo wir es jrꝛig vnd vnrecht / wen ie Wider⸗ es: 
taͤuffer / Bepſtler oder andere lerten / daß wir den h. Geiſt durch eigne bereitung 
vnd wer koͤnden verdienen / ſo wol als es jrꝛig waͤr / weñ man lerete / daß wir jn 
durchs pꝛedigampt oder pꝛedigthoͤren / ſolten erlangẽ oder verdienen / Wir woͤl⸗ 
len aber Chriſto ſeine freiheit nit benem̃en / der den h. Geiſt / neben dem leiblichẽ 
D wort / vnd one kan geben / weñ / wa vnd weme er wil / So wol als er niche 
ein weiſe allein in ſeiner Leerſchůl / ja auch in der bekerung des ſuͤnders hat / was 
den Dienſt dabey anlanget / wie wir deñ des von allen Pꝛopheten vnd Patriar⸗ 
chen / auch ſonſt vil exempel in h. Schtiffe haben / die one das mundtliche wort 
oder pꝛedigt des Euangelij / durch das jñerliche einſprechen Gottes anſencklith 
ſind bekert / gerecht / from̃/heilig vii ſelig worden / Des wir auch am Cam̃ermei⸗ 
ſter auß Morenland vnd am Deupeman Coꝛnelio / Act. s. io. augenſcheinlich ey 
E 
* ottes gnad v0 der rey J eh fie pꝛedi 
ee rr erſte Apoſtoliſther Rirchen die ?nenſeben 24a 
— — ſagen / ſonder auchin ander weiſe ſind 


bekert vnd gleubig woꝛden / ſtehet e e er ſpꝛicht: — 
. 5 ollen 
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ber ſollen jren Meñern vnderthenig ſein / au auch die / ſo nicht gleuben an R 
das Woꝛt / durch — — — wor — See 5 
trus gnůgſam zůuerſtehen gibt / daß die menſchen auch in anderer weiſe / one pꝛe⸗ 
digt vnd Pꝛediger durch Chꝛiſtum etwa zum glauben bekert / vnd zur ſeligkeit 
gewonnen 


: 2. ſtehet derglei 
RS. Det. — — er ſpricht: Fůhret ein gůten onder 


Beda E ſdræ 1. Solus Chriſtus per quem ad ſalutem wenimus, unde nemo uenit ad Patron, 

niſi per me, qui ſingulos eiecturum ut per ſeipſum occulta inſpiratione, uel per prædicatores 

aperta eruditione de conſuſione præſentis uite ad uiſſonem pacis er cõſeßionem diuinæ lau. 

dis, quaſi ad Iudæ am & Hieruſalem è Babilone colligit. Da ſagt er von zweierley wei⸗ 

ſe / die Gott braucht in der bekerung des ſuͤnders / nemlich neben dem Dienſt 
vnd one den Dienſt. | 


Solchen vnderſcheid 7 wir nicht darumb an / daß wir das pꝛedigampt * 
woͤllen geringern / oder auff hebẽ / das ſey ferr / ſonder wie gehoͤꝛt / allein auß der 
vrſachen / daß Chꝛiſto / als einem en freien HEn / ſein ehꝛ / ampt v 
wirckung im hertz / ſeel oder gewiſſen bey leiblichen kirchendienſtẽ / frey vñ 
vnangebunden / auch mit allen Elementen vnuermengt bleibe / Sonſt wenn die 
him̃liſchen guͤter auß der pꝛedigt vom glaubẽ kemen / muͤſte folgen / daß der ſeelẽ 
eligkeit / die gab des glaubens vnd der h. Geiſt an der menſchen dienſt war ver⸗ 
unden / Als ob Gott one die — va; or keinen menſchẽ koͤndt noch 
wolt ſelig machen / wie der lengſt ſchloſſen / Welchs aber der got 
lichen Maieſtet vñ allmechti — Es waͤr gleich ob man ſagẽ 
wolt / ein Ròͤnig / Fuͤrſt oder Herꝛ wolt noch vermoͤcht one ſeine Knecht / Voͤgt 
oder Amptleute niemandes etwas zůgeben / noch jhnreich zůmachen / Daß der 
Herꝛe an die Diener mit ſeinen gaben muͤſt verbunden ſein / welchs jhme aber 
ſchmehlich. | 
Die heilig Schrifft braucht des worts Mittel nicht / wenn ſie von Gott vii 


ſeinen wercken redet / ſie ſagt nirgent / daß Gott ſerie geiſtliche gaben durch 
mittel oder inſtrument der Creaturen in der ſeel wircke / oder ins hertz gebe. 


C 


aſtendig / damit der knecht nicht 


Alſo vnderſcheiden wir bey der Rirchenoꝛdnung das jnnerlich werck Got⸗ 
tes / vom euſſerlichen dienſtwercke der menſchen / bekennen / en vnd halten / 
daß Chꝛiſtus vnd ſein gnade / beede bey der pꝛedigt vnd PDiediger / allein 

| - de (ibn 


alles vermoͤge in der des ſuͤnders / in der erb der Kir⸗ 
chen / welche ſein Le — rn S lichen gaben / wie Er deñ 
7 auß ei | 


auch allein das hertz kan ruͤren / vnd auß 1 
| | | | ris 
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2 darzservon Gott dem Natter iſt beſiegelt / vnd ſolchs ſein gebirlich eigen Wa Chriſtus 
ampt / one mittel / im h. Geiſte iſt. 8 I das hertz nicht 


Zů welchem denn die diger vnd trewe Diener des Euangelij⸗ im gan mit ſeinem 
— gnaden / beim aſſerlchen menſchen dienen / vnd das fleiſch zum geborſam — 2 
Geiſts auff wecken vnd ermundtern: ¶ Ich hab vil mehꝛ gearbeit den fie alle/ 5 itn 
— Paulus / Tit aber ich / ſonder Gottes gnad / die in mir iſt. Sihe da vnder⸗ merzů in ſri⸗ 


einen ſeligmacher halte / rhuͤme oder auffwerffe. 
* Dꝛumb er auch 1. Coꝛ.3 ſagt: So iſt nu weder der da "Oye he Ko iſt in Chri 
ſt / etwas / ſonder Gott der das gedeien gibt / Daſ Chuſtu vnſer HERR ſto ein vnuer⸗ 
Gott in allem der freiherꝛ — 49 dels warber d 
ſollen verkůndigen/ loben vnd hochheben / von Ihm / ſeiner gnad vnd ampt zeu⸗ fluß des deu 
auch bey allem euſſerlichen dienſt von menſchen auff Chꝛiſtum / vnd zů Im — in wy 
B mit dem Surſum corda weiſen. — 3 
Wie er zwar ſelbs ermanet / da er im Euan gelio ſchꝛeiet: — nov zů mir 
alle / die jhꝛ muͤhſelig vnd — ch / Ich — euch erquicken / Welchs auch 
dertkew Apoſtell Paulus allwege nach dem er anderß wo ſpꝛicht: Wir 
pꝛedigen nit vns ſelbs / ſonder JES Vim Chꝛiſt / daß er der HERR ſey/wir aber 
ewere knechte/ vmb JES YS willen / 2. Coꝛ. 5. Daß der Der: mit deme / was er 
jhm ſelbsfuͤrbehalten / allweg vom knecht vnd ſeinem Dienſte recht wuͤrd vnder⸗ 
ſcheiden / Es indvnderſ{eide der Dienſte / ſpꝛicht Paulus anderþwo/vnd doch 
en HERR der alles wirckt in allen / i. Coꝛ. 2x. 


Der ſechſte Artickell. | 
i Deb wiedcleert/dab ſolcher glaub / D oe bp zůte werck bꝛingen 
ſoll / vnd daß man muͤſſe 5 werck ott gebotten — 


vmb Gottes willen / e daß wir 


WO de ee 
daß wer an Chꝛiſtum gleubt / ſ⸗ 7 /ond hilde durch ch werck / ſon⸗ 
allein d mh rdien e 


. 2 


Wiewol wür von ber 
vñ von ſeiner folge / das 25 
der gnaden / zůuoꝛ ang — 3 el etwas mehr 
D daruon reden / vnd ({ — daß die — "burp mad | 
ben gantz dunckel redt / daß auch die  vondertuſtification/oder erecht⸗ 
machung des glaubens / wie fie in gemein / nit ſo viel frucht 
gar buddha pede yori gern hetten / —— mo es 
—— eſus 
— 7 die klarheit ſciner warheit zůerken⸗ 


abervergland — Gore gerecht mache /t 
= werdẽ / — A die an fen e, 
heren Abakuc> ſtebestldrlich geſ geben Faß der gerecht wers 


—.— der gerecht wer⸗ 


— — E 
au n 
noch verdienſderwere/ſonderdurcyden glauben / 1 7 nn ar 
8 


uſtification / oder 3 bens 
wercken / vn ——— 


cheidet ers bald / daß man nit jnCwie etwa der Bapſineben / oder mit Chuſto — alten we : 


ibe / den die Pꝛediger mitlicher ein⸗ 


U 


£ 
— ng nr ee CCC 
— tn nes AP 9 mg 


. 
1 . 
— ; 2 
—————— — Wane; 
2 
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ſelig werde / Deß er auch den Abꝛaham zum exempell fuͤrſtellet / von welchem die A 
Schꝛifft ſagt: Abꝛaham hat Gott gegleubt / vñ es iſt jm zur gerechtigkeit gerech 
net / So beftbleuſt esder HERR Cheſtus ſelbs / da er ſpꝛicht: Wer in mich gleu⸗ 
bet / der hat das ewig leben / Johan. s. 7:3 
Dꝛumb ſo bleibts bey allen ware Chꝛiſten vnlengbar / daß der glaub gerecht 
Wa der ware mache / ſo fert es nur ein rechter / das iſt / ein lebendiger goͤttlicher / ja ein ſolcher 
glaube iſt / da glaub / dauon Paulus ſagt / vnd nicht ein menſchlich vernunfft glaube / oder ein 
— todter wohn vñ opinion iſt. Es iſt aber der rechte glaub einm new himliſch liecht / 
ein newlebẽ. leben vnd krafft Gottes / ſo von oben heraber ins hertz fellt / die ſund außtilget / 
| hertz / můt vñ ſiñ̃ verendert / ernewert ja einenandernmenſcheviinewecreatus/ 
auß vns machet / ein ſolcher glaube / der durch die liebe kr wirckt / Gal. r. der 
diehertzẽ reiniget / Act.iʒ. den menſchen widergebiert / i. Pet. . vnd vns mit Got 
vereiniget / Dꝛumb deñ der ware glaube / wis er ein gab des h. Geiſts iſt / auch 
die fruͤcht des Geiſts vnd allerley gůte werck in ſich ſc vñ mitbꝛingt / wa das 7 
nit iſt / da iſt noch kein gerechtmachender gnad noch Chꝛi | 
Darauß deñ leicht wird verſtanden/daſþ wir fiir Gocre niche vnſerer werck 
halben / ſonder allein vmbs glaubens / dz iſt / vmb Chꝛiſti willẽ / ſo er durch den 
glauben in vnſern hertzẽ wonet / gerecht geſchetzt / vñ vns vnſere ſuͤnden vergebẽ 
werden / Deßhalben wir auch nit auff vnſer werek / viel minder — — 
ſollẽ vertrawẽ / damit vergebung der ſunden / vis den him̃el ſonder 
auff Chꝛiſtum ſollen wir bawen vnd all vnſer vertrawen vnnd hoffnung ſetzen. 
Wir ſind von natur kinder des . Gott / ja 
ein boͤſer Baum / vermaledeite erde / vñ arm ver dampte menſchẽ / Chꝛiſtus 


der Son Gottes / ladet all vnſer ſchuld / ſůnd vñ vermaledeiung Kerr 
ſein Leib / ver eſte ere e e eee later 
verſuͤnet / auſſem gefenctnus des boͤſen Geiſts / der ſůnden / tod vnd helle hat er⸗ 
Lſet / deßgleichen auch den h. Geiſt erwoꝛben / daß er durch jhn fromme gerechte 
menſchen auß vns mache. | Fenn fonts * . 6G 
Darauff folgt nu der glanbe/damiec wir Chꝛiſtum zum HERRN vñ heiland 
mit dem hertzen annem̃en / vnnd ſolcher erloͤſung vnd wolthat vns theilhaffrig 
machen / Ja gleich dadurch vom rode zum leben erweckt / von der ſide in die ge⸗ 
rechtigkeit verſetzt/ auß der Helle ins Reich Gottes gezogen werden / Dꝛumb 
ſo můß je der glaubec iſt er anders recht in der annem̃ung des HERAn, Ch 
alles das dem he eee e dauon oben gemeldet / als 
— enen eiſt / froͤm̃igkeir vnd ein heiliges 
newes leben. | 5 | 
Gleuben wir warhafftig / daß vns Chꝛiſtus auß des 
ewigen verdamnis hat erl 1 
was jm gefellig iſt / leichtlich nachf⸗ 
HERR worden / ſo werden wir in gehoꝛſam vns gegen jm wol wiſſen 


1 * 


in B 


— — daß Er vns fur Gott todte menſchen / durch ſeinen tod 
1 auffer ſtehunge lebendig gemacht / vnd von ſunden hat gefreier / 
So wird ſich ſolch Chriſtlich leben gerechtigkeit / auch an vns P 


U”'lher glaub / dadurch wir im hergen from̃ werden(kompt von obenheraber)iftein ': 
EN — —ũ— —— — ape d 
re ſinn vnd mut gewinnen. | | 2 1 
Was war auch das für ein glaube: der keine trew / lieb noch warheit in hm 
hette / ja was wir das fiir ein knecht / der ſeine — — 
was war es fiir einfreiheit / die ſich mit keit vnd wercken / nicht beweiſtes 
Dꝛumb ſyꝛicht Paulus: Wir achten / daß ſo eimer nemlich Chꝛiſtus) für alleges 
ſtcoꝛben iſt / ſo ſind fie alle geſtoꝛben / vnd er iſt drumb fur alle geſtoꝛben / auff daß 
die /ſo da leben / nicht jhn ſelbs leben / ſonder deme / der fiir ſie geſtoꝛben vndauff⸗ 
erſtanden iſt / z. Coꝛ . nn CES £5523. FEST ITE: 2557 6a: 228 
| Daß 


— 
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gehoͤꝛt. 
Ne dee HERR /nacbdewes 
Fe geleerer/3i6 ſeine Jüngern ein gleichnus/ 
fe — — gehoꝛſamẽ 2 


E=== ß fie vntůchtige knecht ſein/ſonder wenn jhr alles/ alles — Exemplum 
— ſagt / Wir — vnnuͤtze knechte / damit er nit Hen * veracht / noch 5 von den auſ⸗ 


— nn nn — 13-3 
ehozſam/ den 

nach dem dienſte richten — — —e— 

ein falſch gedicht / auff des heit / auff eine vermeſſene ſicherheit / vnd 

auff ein ee — zhuid extrage fe 


Der ſtebende Artickell. 


S wird auchgelerer / da allezeit mibſſeein heilig Cheiſtliche Rir che ſein 
2 2 | —— 
F ligen ament / laut des E uan⸗ 


| ge 7 er Miſco ſee 3 ware eng er Chute Rixchen da ein⸗ 
wöchegüch, nach teinem verſtand/ das Euaingelium gepꝛediger herbal Sas 
crament / dem goͤttlichem Woꝛt — — — nit not / zů wa⸗ 
TTT date e 4.2m 

0 Hen an ph. 4. Ein 
leib /eim Geiſt / wie jr e REN Tart ATI deribſfo/cin HERe/ 


Ruch x ating 


654 Sendbueff von der Bepſtiſchen 


dunckel vnd vnuerſtendtlich / redet nit von der Airchen Chꝛiſti vnderſcheidlich / 4 
noch dermaſſen / wie die h. Schꝛifft daruon redet / drumb achten wir / daß er bil⸗ 


lch ſolt deutlicher / vnd mit beſſerm grunde geſtellt werden / ſonſt kan aden 


dey der Euangeliſchen warheit keins wegs vnderſchꝛeiben. 
Deñ ob er wol bekennet / daß die kirche die verſamlung aller glenbigen ſey/ſo 


| fiirer doch der folgend zůſatz / nemlich diſer: Bey welchen dz Euangeliũrein ge⸗ 


digt / vñ die Sacramẽt laut des Euangelij gereicht werdẽ / ein ſolchẽ verſtãd 
ein / als ob die allgemeine Chtiſtliche kirche / auff die pꝛedigt vnd Sacrament ſey 
ge ͤdaran gebundẽ / vñ bey diſen ſtuͤckẽ allein ſolle erkant werdẽ / Ja als 
ob da keine glieder der kirchẽ Chꝛiſti / noch keine Chꝛiſtẽ waͤrẽ / wa nit der euſſer 
lich dienſt des Euãgelij / vñ die Sacramẽt gebꝛaucht werden / Welchs aber dem 
Bawwmeiſter / grund vnd eckſtein der Kirchen / ſo wol als dem Leermeiſter vnd 
Biſchoffe vnſer ſeelen / dem HE Rn Chiiſto viel zůuiel nachtheilig. 
Uu iſt das woͤꝛtlien Kirche Aequiuocum, das iſt / — man von der kirche 
ſo wol als vom glaubẽ / oder gleubigen / auff zweierley weiſe pflegt zůreden: Ein 


mal nach dem grunde der warheit / wie es Gott damit wie die Kirche 


: Cantic. g. 


Die geſtickte hertlich inn wendig / Sie iſt mit guͤlden 


kleider ſeind 


mancherley 
aben des G. 


auß Chꝛiſto in ſeinem Reiche wird erbawet vnnd wie er ſie regierer/ S 
vnd erhaltet im Reiche der gnaden alhie durch dẽ h. wie er ſie neeret vñ jr 

/ja wie ſie ſein geſpons / vnd ſein heiliger leib iſt. Bere Hrchenveds 

der Prop ten vnd Apoſtelln / wenn ſie des HERRN Chaiſki ge⸗ 

danken manigfaltig / daß ſie die ſchoͤne / die fromme⸗ die wolgeſchmuctre/vie anſs 
f — 6 — him̃elkoͤnige Ch ſtus der kirchen beupte ſt 

a agt / daß der e Chꝛi zum ey ge⸗ 
geben / auß welchem ſie / als ſein leib / einen geiſtlichẽ vnuermitrelrem i — 
gnadẽ / ſo wol als jr zůnem̃en / narung — — hat / Er ſagt ſie ſ 
vnſtraͤfflich / Ja die voͤlle des / der alles in allen / Eph. 1. 4.5. 
ein eifferig volck zů gůten wereken / Ein volck des eigenthumbs Gott 
Sie ſey die Gemeine des lebendigen Gottes /ein — cr wars E 
heit / . Tim 3. Von welcher auch der Prophet Dauid im 45: Pſalm redet / da er 
von Cheiſto — — ſpꝛicht : Die Braut ſtehet zů deiner rechten in eitel koͤſt⸗ 
lichem golde / Darnach nent er ſie ein Dochter: Des Rdnigs — ns 


ten kleidern zum Aonige / ꝛc . it ſtreuden vnd wonmne. 
Von ſolcher Nirchen lautet vnſer Symbolum | dawiveiwheiligallgemeine 


Gciſts/i in der 7 —— kirchen gleuben / vnd ſie iſt — an 


Kirchen Chri⸗ aller 


ſti. 


vniuerſalis rc. leib 
cleſia. 


Particulares 
Eccleſis. 


kinder Gottes / der namen im Bůche des lebens a imhimel fad geſcheibẽ/ 
— is groſſen Hirten / als ſeine ſchaffe wol bekant ind / ie wanẽ gleich 
lich auff der gantzen welt / hie oder da zerſtrewet / in der Tuͤrckey / Callicuten 
oder anderßwo / wa ſie woͤllẽ / V6 diſer kirche ſagt auch der Her: im Euãgelio/ 
daer ſpꝛicht: Meine Schafe hbiemeine ſtim/v ch Fenneſie/vnd fie folgen mic/ 
vnd ich geb jhn das ewig leben /ete. IR 
Jumandern mal / redet man von der kirchen Chiiſti Chriſti nach irer ve 
im dienſte der Apoſtel vnd anderer Diener des h. Geiſts / welche vs Chyiſte dem 
him̃elkoͤnig⸗ ſeinem volck — — ä — sleibsbandeeeis 
chung zůchun / beſtelt werden / da denn onder Chꝛiſtlich verſamiung 
— —„— ein kirch / oder Gemein Gottes wird gent rc wis 
— bai cn veſerlangdereymenſiben/bie Ki p 
/ man nu ch 
welche ſich des Chꝛiſtlichen namens rhuͤmen / zů einerley Rirchenbꝛeuchen / leere 
— di . ee — go = nom, 
ꝛauchen / die zur / 0 q 
men kom̃en / E - — — /gei a 


del / policey/ja — — gantzen 


(REES gewechſevndre 


I die —.— vnnd jhꝛe Sclighetd deren 
der groſſe dirt vnnd Biſchoff v 
hat /leeret vnd erhellt jhs viel / one den 


* 
bre weder das Euangelium 
— elij / ſeind gehandellt woꝛden / wie 
_—_ 


fel auch Chꝛiſten ſein / vñ doch weder Predigt 
— in die Rirchenbꝛeuch einzeunen / noch ſo engeſ] 


— — mug * 
e he geiſt 


2 rel ee eee inGhaſe 


im 


r 
— dit auch in mit 
1 tt 


2 — waͤr ſonſt die Kirch ſo viel hundert jvvadert Bapſthmb/ 
vere Farr Sacrament / laut 


nrlich am tage iſt / Wa wuͤrd 
ch noch heut in der Tuͤrckey / oder Callicucen bleibẽ? 


da one zweiß 


EFF 


ament gereicht werde.. 


—— 


an 0 anbi inden onder ber $gay 9 | gnal 1 2 3 


noch Sacr 
Dꝛumb ſolt man die allgemeine / heilig Chꝛiſtliche Rirche/ En 


m/nocherwas dergleich e e 
t wie — vnnd 
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deßgleichen die erbawung des Qeibs Chriſti / uͤber all frey in Geiſte / vnd en 

gebunden ſteben laſſen / Wie denn auch dix heilige Chꝛiſtliche kirche / niche 

ander Policey/an diſs oder jenes land eingezeunet / weder an Rom / Witeẽb 

Zuͤrich/ Merhern / noch anderßwo / weder — — 

eu ſerlichs / Ja weder an Prediger / Predigt oder Sacrament gabunden / Sons 
mit jhten wegen en dre. — wan E — 
— mn tb 111145 


in — —— bekeerung 
wen dine — 7 « Sacyamene B 


2 ee nin 
os 
bene tenz. 


kirchen C deiſti⸗ 
= . einigbeir beſtedees 
=, — Emus mist at v3 1 an. 


mens rb deſc | hen. _ 


ons eemghcieder Grmdeer == —— — 
15 


— 


| MF ; Leere vnd glauben. 0 7, 
A vnd um heiligen Geiſte / am Geiſte der Warheit ſol erkant werden / Wie denn 
2 nicht in euſſ eberden / auch nicht im Woꝛte oder 
Predigt / ſonder in der krafft vnd fried / freud vnd gerechtigkeit iſt im H. 
Geiſte / i. Coꝛ. 4. Vnd Rom. 14. 73 fe 291 | 
- - Chryſoſtomusſuper Mattheum: Fidelis non modo à communione Myſterij,uerum etiam de no- 
nitate uitæ debet cognoſci: Fidelem enimſal eſſe conuenit, & Luminare mundi. | 


ohannis iz. ſpꝛicht der HERR ʒů ſeiner Airchen alſo : Ein new gebot 
gate euch / daß jhꝛ euch vnter einander liebet / wie ich euch geliebt hab / darbey 
ird jederman erkennen / daß jh: meine Ae ſeid ¶ Das iſt / daß jhꝛ Glieder 
meiner Kirchen / vnd von meinem Volcke ſeid) ſo jhꝛeuch vntereinander liebet / 
Vnd abermals: Lieber jh: Mich / ſo haltet meine Gebot / vnd ich wil den Vat⸗ 
ter bitten / vnnd Er ſoll eucheinen andern Troͤſter geben / daß Er bey euch bleib 
B ewigklich / den Geiſt der Warheit. — N i 
Sihe daſelbſt haben wir die gewiſſeſten zeichẽ der kirchen Chꝛiſti / nemlich 18 
die liebe vnd erkanenus Chriſti/die ein gkeir des heiligen Geiſts/ die Warheit u Berl 
vnd der Gebot Gottes / mit viel andern Stuͤck en / oder zeichen / die der ſpiritus Chriſt 
HERR Johan. i;. vnd 16. hat erzelet / als da iſt gedult / ůberwindung der Welt / & dilectio. 
fried vnd geiſtliche freud / wie auch anderß wa ſtehet geſchꝛieben: Hie (nemlich in 
der Kirchen Chꝛiſtt) iſt gedult vnd glaube der Heiligen / da iſt auch der Geiſt 


Paulus beſch⸗ 
reibet auch et⸗ 


bat vns nicht 


£9 gegeben den 
— 


nem geiſtlichen Leib 


| | K Sonder von ei⸗ — —— 
a ng | ; | ales 4 | auffe vnnd aber aller At er kr er 


bornen heren/javondeme/dasinCHDriſto iſt/vnnd fiir Gorrein ſeine wife 
einen ewigenbeſtand har Wa auch ſolchs niche it/ wa der Geiſt Chee nithe 
im Regiment iſt / wie kan da ein verſammelte Chꝛiſtliche Airche ſein / man pres 

e gleich / vnnd reiche Sacrament / wie man woͤlle. Ob run die Conffſſt 


vonder einigkeit des Geiſts geden 


| s q . ww 
} daß? 5 = $% a2 - 
. Ss , e * 8 Fx 4 + >< ak 
ſtum gleuben / ein Euan 
= 5 4 4 - 9 © *. # - 


0 : I . 93 7 
* y e K 4 i 
©. "4 &% 


Da 
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Da iſts denn gewiß vnd war / daß alle die jenigen / eine eintrechtige Chüiſt / R 
liche Kirchen hei — — — —2 
gelium / das die krafft Gottes iſt / hoͤren / die einen heiligen Geiſt vnnd lebendi⸗ 
gen Glauben haben. die auch einerley Sacrament nach dem hertzen vnd willen 
1 

Was nuͤtzets ſonſt / daß inan ſich im ſ — 
im grund nichts koͤndte beweiſen: Was — 3 — let die 
Airche Chiiſti hieſſe/vnnd es in der warheit 7 Wie 
denn nicht alle gemeinen die Chꝛiſtliche Airche ſeind / — ein Kirche 
— nennen / ſo wol als nicht alle Cheiſten ſeind / die alſo genant ä 


Das Bapſtumb berhůmet ſich zwar auch der Rirchen / ja alles qewalles 
der Kirchen / vnnd des Chꝛiſtlichen Glaubens mit groſſem pꝛacht / weltlichem 
Reich vnnd einigkeit / wie — — —— B35 
nach dem innerlichen ſchmuck der Kirchen deßgleichen nach der einig 
Feir des Halses ac ec dend dase Chiiſto richrer/ondmir der Apoſt che 
Kirchen wil ichen/ſo wird bald offenbar / daß es nicht die rechte 
8 Apocaliptiſche Weib iſt / wie glei@welanc e 
/ E lium/ Sacrament / Pꝛedigt / eine geſtallt 
Religion hat / ja Laber n e 1 
te vnnd Gottes dienſt / im euſſerlichen ſchein vnd fuͤrgeben / gewaltigkli 
maſſet / Aber das innerliche weſen ſolcher en bother diego dasj{GOHTres 
Ars „ ein e Warheit / wird man 
9 . nebẽ jhtem 


Am innerlicht 

wils gar gele⸗ weder nach 

. | FN pron 

for Gotte iſt / auß chen — / aan niches dennein Ge--. Py 


der Chꝛiſtli 
vnd recht ge⸗ dicht wur / als ob wir die kirch eee af en ge⸗ 
meine wird. ben / die allein im glauben des hertzens gerecht waren/ pndes euſſerlich 
eee e ſolten beweiſen Da 


pier Hector STA Apo N — 
meine /als zur zeit fin Ker erke tr jb: griſflicy 
ſchmuck vnd reichthumb war — — — 
5 d 


Leere vnd Glauben. GS 
X Schꝛifft ſein ſoll/So hat dꝛumb die innerliche erbawung der Kirchen Chiiſti/ 
vnd ſeiner gnaden einfluß in die Glieder ſeines Leibes / keines wegs auffgehoͤ⸗ 
jean gan 92. — auch noch heut / ſo wol als in erſter new / ein Kirche (das iſt 


einen hauffen der Gottſeligen) kan verſammeln / vnd jhꝛe Glieder einander kan 
bekant machen / Als wir denn hoffen / daß Er allbereit 5 ſolchem werck gne⸗ 
digklich hat zůgeruͤſtet / auch etwas in voꝛrat gegeben / Damit nach gewonheit 
aller hendell Gottes / der Beſchluß dem anfange ſeligklichen ziiſage. 

Aber mit der innerlichen N Rinbes Chꝛiſti / hellt ſichs kurtz⸗ 
lich alſo: Daß / wie Chꝛiſtus / als ein Aoͤnig des Reichs der gnaden im Geiſte 
regieret vnd preſidieret / ſo erzeugt Er jhm auch ein Kirche im Geiſte / inn vnd 
auß jhm ſelber / auß ſeinem fleiſch / vnd von __ gebeinen / welcher Kirchen 
glieder Er ſelbs / mit dem Waſchbade des | | 
iſt / mit dem heiligen Geiſte ernewert / weſcht vnnd reiniget / die Er auch im . 


Leibes ſpeiſet / in anfechtung durch den heiligen Geiſt tr 
B krafft ſtereket / vnd als ein ewiger Hohpꝛieſter durch die ſalbung ſeines Geiſts 
leeret / ja auch als der groſſe Hirte der Schaafe Gottes ſie weidet / erhellt vnnd 
regieret / ſo wol als Er ſie / im Blůte des Newen Teſtaments / auß der grůben / 


des heiligen Geiſts / auß der Wellt in himmel fuͤret / vnnd fie zů einer ewigen be⸗ 
hauſung Gottes im heiligen Geiſte zůbereitet. 

Js welchem allem / die euſſerliche dinger / Pꝛedigt / Sacrament oder Crea⸗ ohe. 

turen beim euſſerlichen Menſchen nur dienen / ja jederman zů Chꝛiſto. weiſen / Epheſ z. 
vom reichthumb ſeiner gnaden / in der Seligmachung des menſchens / zeugen / 
wie nu zů mehꝛmalln gehoͤrt / Es wird aber die krafft / das gedeien oder gewech⸗ 
ſe der hertzen / in der erbawung der Kirchen / von Chꝛiſto / der alles in allen iſt / 
ſelbs vollendet / im Thꝛone der gnaden Gottes / wie er denn der gantze einige vol⸗ 
C komne Heiland ſeines Ceibes iſt / im heiligen Geiſte. Aber von der Kirchen vñ 
jhꝛem dienſt vnnd zůſtand / wird in folgendem Artickel auch geſagt / den wir na 
im liechte der gnaden Gottes vnd Chꝛiſti / nach dem wenigen / ſo vns Gott vers 
liehen / woͤllen anſehen vnd bedencken. | 


Der achte Artickel. | 
Tieren Cbꝛiſtliche Kirche ei nichts anders iſt / denn die 


verſamlung aller Gleubigen vnd Heiligen / jedoch die weil in dieſem leben 
viel falſcher Chꝛiſten vnd Denchler / auch o che Suͤnder vnder den 
Frommen bleiben / ſeind die Sacramenta gleichwol krefftig / ob ſchon die Dꝛie⸗ 
ſter / dadurch ſie gereicht werden / nit from ſeind / wie Chꝛiſtus anzeigt: Auff dem 
Stůel coſt ſitzen die Phariſeer /etc. Derhalben werden die Donatiſten / vnnd 

D alle andere verdammet / ſo anderſt halten. | 


Poba 1 
5 8 + 


Qi Artic>el meldet in der kůrtze drey Stück / ateinander gehenckt / da 


jedes in ſonderheit wol iſt zůbedencken / ſol er recht gericht werde: 
Das erſte iſt die widerholung des voꝛigen von der Kirchen / Das ander / 
von der Rirchendienſt vnd Gottloſen Dienern oder Pꝛieſtern / Das dꝛitte / von 
der krafft der Sacrament / wenn ſie von einem Boͤſen gereicht werden / So man 
aber die heiligen Schꝛifft mit auffgethamen augen diuͤber beſehen wil / daß auch 
der punct von der Kirchen recht wird verſtanden / iſt das ander leicht darauß zů 
richten / vnd es befindet ſich bald / daß der Artickel jhm ſelbs entgegen / vñ bey 
der geſunden reinen Leere des Euangelij Cheiſti dermaſſen / wie er geſtellt / kei 


Denn 


aſſers im Woꝛte des Lebens Epheſ.5o -- 


Geiſte mit dem Waſſer der gnaden trenekt / mit dem | yoo 1 Ong 9 1 
et / mit Goͤttli eb. 2. 


da kein Waſſer iſt / das iſt auſſem Gefencknus des boͤſen Geiſts / in die freiheit Zach. p. 5 


— — — — EGO EOS I Sr EIA Ie 


&50 EcndbiteſſvonderBeſſtiſchen 


Denn die rechte Choiſtliche Kirche / ſo jhꝛen vnuermittelichen einſlaß / der 
. — —— haͤupte Chꝛiſto hat / weiſt ſampt jhꝛen gliedern wol / was die Sas 
de der men crament —— warumb ſie eingeſetzt / was jh: dienſt oder ampt ſey / — 
ſchen / noch de wie ſie jhꝛ ſoll gebꝛauchen / daß ſie ſie nit — Diener vnd ſeinem 
re die ſie reis oder dienſte / anſicht / noch deßhalben krefftiger ſchetzt / die en 
— gleich was ſie woͤllen : Sonder ſie richtet ſie nachdem HERR Ts 
nach ſeiner ſeligmachenden krafft / die Er ſelbs wirckt im gleubigen 
vnnd nach dem g ſeiner gnaden / welcher die — aan der der 
Fuͤrbildunge dꝛan en / wie ſie auch die wolthaten Ctoꝛiſti zůdezeugen vns 


erinnern. 
An der krafft © Daß die Chriſtliche Kirche weder den Sacramentẽ /noch dem dienſte / oder 
nd en gan- Di den hendelln des Glaubens etwas — — 
—— dem HERNE N Chriſto — — 2 5 —— 

einer /alles/ was eelen krefftig cheibet / welchen ſie au 
a r 5 mit ſeiner mer Göttlichen kraff vom Diener (ob er gleich war wie er wolte) vnnd 
allen euſſerlichen Sacramenten vnd dienſten / wol weißt zůunderſcheiden / wie 
denn CHR. Iſtus (in der Chꝛiſtlichen Kirchen) alles iſt / vnnd in allen ( Ihren 


2 
3uũ deme / ſo weiß die ChtiſflicheRirche die Gei wols8beweeren / Sie 
| pꝛuͤfet alles / vnd was gůt iſt / das haltet ſie / Sie Sin 7 
9. Johan.4. Liefie allerley leeret / daß fie auch in den Dienern die ſtim̃e jhies Hirten wol 
3 net / Vnnd ſie von der ſtimme der Frembden (das iſt der Goerleſer 
N Puig / oder Pꝛieſter / die mit einſchleichen) — mdetſcbeiden/ 
2 — hg HERREN von jbnen 
Johan. 10, leucht / vnnd ſie meidet / daß es in der waren Kirchen ( 
der — — o gꝛo ommer vmb die Gottloſen / 


Col. 3 


2 


3 


oder vnfrommen Pri . der reichung iſt gelegen / 
oder an deme / der ſie ag rey ata meh: darzů gehoͤren / daß ſie recht ge⸗ 
bꝛaucht werden. 


Ob ſich deñ gleich ein falſcher Heuchler / oder er Pꝛieſter einmen⸗ 
wo — Nischen — Gliedern / wie Ne re def — . 


vnbek ant bliebe (die offentlich bekante boͤſt iſt ſie / wie geboͤrt / auch nach 


der Canonum des geiſtlichen Rechts / zůfliehen 
— — ſie — ſie gnad / bong der Sinden 


vnnd einen Goͤttlichen EN Cho em hope de 
big hertz zum HER RE ſto / dem Huͤupte der 1875 einig 
be je ln durch Jh fir he v 


vnnd Segen 


regnen Lecrampie Te den Nen vieoffente 


Der kan dem Worte N 83 nicht dienen / in es 
das W tli in 
| RG — < wonet / daß es ſich in Jhm/ vnnd — 


ä Dram haben wir geſagt / daß dieſer achte Artichel 
vnnd nach dem er von der Airchen — — , 
STO vnnd ſeiner Kirchen niche vertragen kan 
auch nicht koͤnnen vnderſchꝛeiben / es wire denn / i: wited eb 


3 Kirche / wird die Heuchler und boͤſe 


WW 


A wegs verthůdingen / noch den geſandten freunden G OT TE S vergleichen / 
viel weniger die offentlichen Suͤnder dulden / noch jhnen vnd den Sacramen⸗ 
ten / etwas Goͤttlicher Krafft zůgeben / Sie wirt auch niemands darfuͤr laſſen 
halten / daß den Sacramenten mit der reichung oder empfahung allein genůg 
beſchehe / ſonder anders darbey leeren vnd berichten. 2 

Sintemal aber vom dienſt vnd Dienern der Kirchen / ſo wol als von der 
Kirch vnd jren Sacramenten / zů vnſern zeiten / bey ſo manigfaltiger ſpaltung 
viel bedenckens vñ vmbſehens von noten / ſo woͤllen wir dem HER ANN Chꝛiſto zů 
lobe / ſeiner Kirchen / vñ dem dienſte des newen Teſtaments zů ehꝛen / von obge⸗ 
melten dꝛeien puncten vnſern verſtand noch weiter darthůn / vnd ſolchs / ſampt 
dem voꝛigen / allen Chꝛiſten in der gnaden Chꝛiſti widerumbfrey / zů vꝛtheiln 


heimgeſtellt haben. Work ED | 
0 Von der Chuſtlichen Kirchen. 


B Merſtvon der Kirchen iſts wol geredt / wie auch vo: geſagt / daß die Chꝛiſt⸗ 
lich Airche / eigentlich nichts anders ſey / deñ die verſamlung aller gleubigen 
und Heiligen Gottes / die den Geiſt hꝛiſti haben / Es wil aber ſolchs mit⸗ 
bꝛingen / daß alles / was vngleubig oder vnheilig iſt / vñ was den Geiſt Chꝛiſti nit 
hat / zur Chꝛiſtlichen Kirchen / vñ jren Sacramenten gar nit mag gchoͤꝛen / noch 
dꝛein einigerley weiſe ſol gezelt werden / Darauß denn weiter folgt / daß kein faͤl⸗ 
ſcher Chꝛiſt / kein heuchler oder Phariſeer / viel minder ein offentlicher Suͤnder⸗ 
ein glied der kirchẽ ſey / noch etwas fruchtbarlichs / dz Gott wolgefellig / bey der er; 
bawung des Leibes Chꝛiſti thůn / ſeliglich dienẽ oder etwas gůts außrichtẽ moͤge. 
Die Chꝛiſtliche Airche hat auch nicht todte Glieder / in denen kein Geiſt / le⸗ 
ben oder krafft iſt / wie etliche zur ſchmach der Kirchen Chtiſti fuͤrgeben / ſonder Oz kein tode 
nachdem fie der lebendige Leib / des lebendigen HERREN vñ Roͤniges Chꝛi⸗ glied zur kir⸗ 
ſti iſt / der als daß Haͤupt mit ſeinem Geiſte in ihr regiret vnd pꝛeſidiret / der ſie hen Chriſti 
᷑᷑ auch mit geiſtlichem ſchmuck / gnade vnd krafft zieret vii erfůͤllet / ſo iſt leicht dar, kan gehoͤren; 
auß zůmercken daß ſie ſich nach ſrer maß me billich ſol vergleichen / Dieſer mann . ren. 
wil kein vnchꝛiſtlichs Weib haben / ſpꝛicht Auguſtinus / ſo wol ſie von jm / als der |... © 1 
leib vom Haͤupte / einen lebendigen einfluß mip haben / fir ſich vnd all jre Glie No poteſt habe 
der / Fů deme daß die Glieder des Leibes aneinander hangen / vnd durch gelencke re cuput illad, ni 
in der liebe zůſamen * muͤſſen / ſich an dem Haͤupte halten / vnd alſo zur ſ t cõdignum cor- 
groͤſſe Gottes en / Eyh. .A. Coll... bus nec ile vir 
Nun iſt wiſſentlich / daß ein todt glied ſolchs nicht vermag / wie es auch kei ⸗ anus, niſi condi 
nen einfluß vom Haͤupte hat / deumb es denn kein glied des Leibes iſt / noch mit Lan ducit vxo⸗ 
warheirtan genant werden / ja es wirt abgeſchnitren daß die andern nicht da. Guronym 
durch verderbt werden / Von ſolchem har der HER g Cheiſtus im Euangelio Welcher ein 
klaͤrlich geſagt / da Er zů ſeinen Juͤngern ſpꝛicht: Ich bin der ware Weinſtock / ſunder iſt / vi 
jr ſeid die Reben / wer in mir bleibet vnd ich in jhm / der bꝛinget viel frůͤchte / denn inſündẽ noch 
S one mich koͤnnet jh nichts thůn / wer nicht in mir bleibt / der wirt weg gewoꝛffen 1 ligt/ 
| —— — Jl verdoꝛret / vnd man ſamlet ſie / vnd wirfft ſie ins Fewer / vnd vers nant werden 
met ſie / Joh. ix. 2 | | 428 ieeein gliedma 
Damit vns der HERR wil anzeigen / wie es vmb jn vii ſeinen Leib oder kirche der dure, 
gethan ſey / wie es dunnen ſtande / waher die krafft der Glieder kom̃e / welche dar⸗ noch in dem 
zůgehs ren / dz iſt/ wer ein glied der Chꝛiſtüchẽ kirchen / mit warheit / ſol genant wer⸗ fein. it 
den / ob ſich den wol etwan falſche Chꝛiſten / wie auch voꝛgeſagt / heuchler / oder die Matth. 18. 
einen ſchein der Gottſeligkeit fuͤren (von offentlichen ſůndern / als die man auß; . Cor.. 
ſchlieſſen ſol / wiſſen wir nicht zůſagen) vnder die frommen kinder Gottes mit in . Cheſ. . 
die kirchen einmengen / vñ den Gliedern der kirchen in euſſerlichem thůn verglei, brennt qui 
chen / ſo ſeind ſie doch drum nit von der Kirchen / noch glieder der kirchen Cheiſti. neck tt. 
— ee 1 „ £632") M ſed non ſun de 
Deñ dieſer Haußher: wil kein vnnuͤtz faul Geſindt in ſeinem hauſe haben / eccleſia, lest ya 
wie er auch freilich einem ſolchen kein ampt dꝛinnen wirt befehlen / vnd es mag ſun membre 
der him̃liſche Weinſtock JE SYS chuſtus / an jme kein de eee eccleſis. 
1 ebe : 
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Rebe / die nit gůte fruͤcht bꝛingt / Er kennet wol die gedichten falſchen Chꝛiſten / 4 
e ob ſie gleich ſeinen Dienern oder Maußhaltern / etwan vnbekant bleiben / leſt ſie A 
in der Kirchen dulden / des enſſerlichen Dienſts / ſo vil es hilfft / mit genieſſen / aber 
des jnnerlichen einfluſſes ſeiner gnaden / miiſſen ſie gar beraubt ſein / wie es nu 
cc le lender ſichs anch daßdie Snangeliſch5 arab dn ven dem Wei 
Wie die Eku⸗ d befindet ſichs au ie ngeliſchẽ Par von dem Weitzen 
angel. ſchen vñ ratten / von dc gůten vñ faulen fiſchen / von klůgen vi thoͤrichtẽ junckfrawen / 
Parabeln vs von den gruͤnen vñ duͤrꝛen Reben / Schafen vnd Boͤcken / oder dergleichen / nicht 
3 CR von der Rirche/wiees fuͤr Gott damit ſtehet / noch allenthalben von jren rechten 
ſtanden wer- Gliedern ſollen verſtanden werden / daß man keines wegs darauß kan beweren / 
den. daß die boͤſen oder falſchen Chꝛiſten zur Kirchen oder 
dꝛein ſollen gezelet werden / Der HERR Chꝛiſtus hats nit alſo damit gemeinet / 
Sinile eſt regnii ſonder Er redet daſelbs in gleichnus von der Kirche / wie fie hie im Apoſtoliſchen 
ccluram c. Dienſte euſſerlich wirt verſam̃elt / da ſich die Gleißner / vnd viel falſcher Chꝛiſten / B 
Tin poraler ſimi mit wuͤrden einmengen / vñ mit eiffer vñ heiligkeit den andern ſtellen / Die 
—_—_— _ aber doꝛt mit jhm keinen theil ſolten haben / wie Er auch a o ſpticht: Es 
"ems cn werden nit alle die zů mir ſagen: HERR / HERR / ins him̃elreich kom̃en / ſonder 
parari non poſ die den willen thůn meines Vatters im himmel /ꝛc. . 8 
junt, De verbs Darauß denn noch eins / nemlich daas iſt zů mercken / daß gedachte Para⸗ 
De muu, Tract. beln auch nicht von den Gottloſen oder offentlichen Suͤndern / die ergernus ge⸗ 
$6, beren / welche Paulus 1.Cotinr.5.heiſthinauſs chiin/ſonder allein von den Gleiß⸗ 
nern / da man menſchlicher weiſe nicht anderſt kan richten / denn als obs glieder 
der Kirchen vii fromme Cent waͤren / zůuerſtehen ſein / Der HERR Chꝛiſtus re⸗ 
det in den Gleichnuſſen nicht von den dingen / die einander vnaͤhnlich ſeind / Er 
redet nicht von hunden vnd ſewen / noch von verꝛůchten Weibern oder ſteinen⸗ 
nder von junckfrawẽ / ob fie wol thöͤꝛicht ſeind / von ſiſchen / ob ſie wol faul ſeind/ 
7 8 — von dem Samen / ob es wol ein boſer Samen iſt / von einer Reben / ob ſie 
8 — wol duͤrꝛ vnd vnfruchtbar iſt / vnnd der Er redet von einer gemeinen E 
Kher / aber Verſamlung / da eins dem andern in enſſerlicher geſtalt etwas ſihet / jnner⸗ 
— 1 lich aber helt ſichs viel — _ ow — —— 
noch meel die Gottloſen nicht dꝛein mengen en Gleißnern / von welchen 
mw rabeln reden / gleichzehlen / Man ſol auch die Rirchen Chriſti mit jren Gliedern/ 
von einer euſſerlichen verſamlung / da ripps rapps vndereinander geher / vnder⸗ 
—— anders die = iffc/ſo von der Airchen redet / recht verſies 
en / vnd nicht darbey jrꝛe werden. n 5 
m alten Teſtament vñ Judenthumb / war wol ein ſolch gemenge der gifs 
dee Das. — boͤſen vndereinander in der Kirchen / Da alle ſo auß Adtabams en 
des Geſetzes leiblich geboꝛn vnd beſchnitten / zur Rirchen d vnder das Volck Gors 
vnd der gna⸗ tes ſeind gezelet / als die des Bundes vnd der leiblichen alle theilhaff⸗ 
den. i — — Rirche geweßt / welche die folgende rechte 
Kirche/das iſt die Chꝛiſtliche Kirche / als der ſchatten den Coͤꝛper hat bedeutet / BD 
im Chꝛiſtenthumb vñ newen Teſtament / da der ſchatten / oder das fuͤrbild auff⸗ 
hoͤꝛet / aber der Coͤꝛper vnd die warheit angehet / da auch geiſtliche verheiſſung⸗ 
verheiſſung des Reichs der Him̃el vnd ein hertzleere iſt / mag kein falſcher Cheiſt 
noch alter Adamiſcher menſch zur Kirchen mit gehoͤꝛen / ſo wenig er des newen 
Bundes / vnd der hes verheiſſung kan — werden. 
n Dꝛumb ſo iſt die Rirche Chꝛiſti nicht nach dem beſchnittenen Geſetznolcke 
— N zůrichten / Sonder nach dem Haͤupte Chꝛiſto / nach ſeinem Geiſte vnnd newer 
ler Gleigner geiſtlichen weſen / Acto. 20. 2. Corinth. 5. ᷑pheſ. 1. Daß es nicht der hauffe der 
fuͤrgetragen / getaufften Chꝛiſten ſey / noch der / ſo ſich des Chꝛiſtlichen namens / vnnd des 
ſein ſůnd war I Zuangelij CDriſti rhumen / oder euſſerlich allein annemmen: Sonder der 
ä — Fans frommen bůßfertigen newen Menſchen vnd waren kindern Gottes / die durch 
ſhanden wor den glauben mrecht kennen / die den Geiſt Chꝛiſti haben / vnd nach dem 
den. Geiſt Chriſtlich thin vnd wandeln / ſie ſein gleich euſſerlich wo ſie wollen. ga hive 


Iizania / das 
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A Solche hat auch Paulus gemeinet / da er von der Kirche ſchꝛeibt / vñ ſpꝛicht: 
Daß Gott der Vatter Chꝛiſtum ſeinen Son zum Haͤupte der Gemein (welche 
| ſein leib iſt) gegeben / welche Chtiſtus auch dermaſſen hat geliebet / dz Er ſich ſelbs 
| | — gegeben / auff daß Er ſie heiliget / vnd hat ſie gereiniget / durch das waſch⸗ 
ad des waſſers / im Woꝛte des lebens / auff daß Er jm ſelbs zůfůgete eine herili⸗ 
che Gemeine / a 40 flecken — runtzel habe / oder deß etwas / ſonder die da ſey 
heilig vnnd vnſtraͤfflich / Epheſ. 1.5. 8 | wo 
2 Paulus ſihet in der beſchꝛeibung der Kirchen / nit auff etwas euſſerliches⸗ 
noch auff gemeinen hauffen / viel mi · ider auff die heuchler oder falſche Chꝛiſten/ 
ſo ſich mit einmengen: Sonder er rivers hoͤher / vnd dermaſſen / wie es im grunde | 
der warheit fůr Gotte mit der Rirchen Chꝛiſti ſtand / er ſihet auff daas / was fiir Epheſ. 5, 
Gotte außgefuͤrt / vii Chꝛiſto iſt veruͤhnlicht / nemlich auff die newen Creatur / vñ 
auff den newer menſchen / ſo auß dem fleiſche / vnd von den gebeinen Chꝛiſti wirt 
B erzenuget / wie er defi bald darnach ſpꝛicht: Wir ſeind Glieder ſeines Leibs / auß ſei; 
nem 2 von ſeinen gebeinen / da Er von der Kirchen redet / die 2 — 
mehꝛet vnd der Er pfleget. 3 | * 5 
Daher gehort auch / daß er zun Theſſalonichern ſchreibet: Ir / lieben Bꝛuͤder/ i. Theſ. 5- 
. in der finſternus / daß euch der tage wie ein Dieb ergreiffe / jr ſeid allzůmal 
inder des liechts / vnd kinder des tages / ic. Da er freilich nit von den gleißnern 
noch falſchen eingemengten Chꝛiſten geredt / die jn auch nichts angiengen ſo wes _ _ * 
nig fie zů der Kirchen Chꝛiſti gehoͤꝛen / Sonder wenn er ſpꝛicht: Ir ſeid alle kinder wr i. ns = 
des liechrs/reder er von der Rirchen vnd jren Gliedern / die zů Theſſalonicawar ſicchts. 
verſam̃elt in der warheit / wie es fiir Gotte darmit ſtehet / wie man auch mit der 
H. Schꝛifft nit anders daruon kan reden oder ſchlieſſen. . 
Solchs haben wir allhie / vnd beim voꝛigen Artickel / von der kirchen / deum̃ 
deſtlenger woͤllen anzelgens/daſ ſich zů vnſern zeiten faſt jederman der Airchen 
rhuͤmet / mit dem namen der Airchen behilfft / vnd die rechte Airche wil haben/ 
E daß auch einer den andern ſchier mit — in ſeine kirche riſſe / Aber was 
die Kirch Cheiſti nach Apoſtoliſcher beſchꝛeibung)ſey / wa ſie heut verſam̃elt / wie 
e werd erbawen / vnd wabey ſie ſol erkant werden / woͤllen noch wenig recht zů 


Von Dienſte vnd Dienern der Kirchen. 
Ale / welchs demenach lhe kürte dern, was es nemlih fit leur 


8 RUF — M urn earn "EM 
— 


Wie wenn man keine andere moͤcht bekommen? S6 ſol inan (Matth. is, ) den 
Sek der ernde drumb bitten. % BRED bog, 
Deßgleichen / daß die Diener (vnnd jre weiber) erbat ſein ſollen / nicht zwei⸗ 

zuͤngig / nicht weinſůchtig / noch ſchaͤndtlichs gewins gierig / ſonder vnſtruͤfflich / 

vnnd die das geheimnus des Glaubens in reinem gewiſſen haben / . Cim.z3. 

Lee Paulus, Wie ſich aber die mit Paulo wollen vertragen / die da meinen / ein Cit- *- 

ſer Gortloſer Prieſter oder Pꝛedicant koͤnde eben ſo t Hh ein Biſchoff] 

; 5 


oder 
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oder ein Diener des Euangelij Chꝛiſti / vnd ſeiner Chꝛiſtlichen Rirchert ſein / als A 
ein ſolcher / dauon Paulus ſagt / muͤgen ſie aufflůgen / bey vns iſts eben ſo viel / als 
ob ſie ſagten / daß Paulus vnrecht het geſchꝛieben / vnd daß ein Diener der Airs 
chen / nicht alſo ſein duͤrffe / wie Er jn beſchtieben. | 
Aber hat doch vnſer HERR Chꝛiſtus ſelbs gnůgſam angezeigt / wie die A⸗ 
poſtell vnd Diener ſeines Euangelij / oder newen Teſtaments ſollen geſchickt 
ſein / Dauon wir in viel Capiteln / fu lich Math. 5. 6. 10.20. Joh. 1g. 20. leſen / da 
auch der HER allẽ Hirten zum exempel Petrum dꝛeimal fragt: Ob er in lieb 
hette / eh er jm ſeine Schafe zůweiden entlich wolt befehlen / dz es gewißlich keinen 
vera fides eft, grund hat / wenn man die Moſaiſchen Phariſeer vnd Gottloſen Pꝛieſter / beim 
que hoc perficit dienſt des H. Geiſts im newen Teſtament / mit wil einziehen / oder jhren Dienſt 
opere quod con · dem Dienſte der Apoſteln vnd außerwoͤlten gefeſſe Chꝛiſti wil vergleichen / Sol⸗ 
fitetur ore. chen nemlich / welche Chꝛiſtus auß ſender / in denen Er wonet / mit welchen Tr 
wirckt / vnd ſeine _ außtheilet / ja welchen er ſeine werck eigen macht / daß Er 3 
ſie ein liecht der Wellt / vnd Saltz der Erde hat genennet / von denen Er auch 
ſelbs zeuget / da Er ſpꝛicht: Ir ſeides nicht / die da reden / Sonder ewers Dat; 
ters Geiſt iſts / der in euch redet / Von ſolchen Dienern hat der HERR Chꝛiſtus 
geredt / da Er ſpꝛicht: Wer euch hoͤret / der hoter mich / wer euch verachtet / der ver⸗ 
acht mich / c. Deß ſich die Gottloſen Pꝛedicanten vnd Heuchler gar nichts koͤn⸗ 
nen behelffen oder annemen. ö WE ef | | 
Dꝛumb ſo kan der Spꝛuch Matth. z. da der HERR ſage: Auff dem ſtůel 
Mioſt ſitzen die Schꝛifftgeleerten vnd Phariſeer / ꝛc. keins wegs hicher gehoͤꝛen / 
Gal.z. noch von den Dienern vnd Dienſte des newen Teſtaments verſtanden werden: 
far 2 Sonder er iſt( da zur zeit / als das Geſetz Moſi mit ſeinem zwang noch ſtund) al⸗ 
ir ſein von den Geſetzleerern geredt woꝛden / von welchen die Apoſtoliſchen Pꝛedi⸗ 
vnd Diener des newen Teſtaments / nach außweiſung aller Scheifft / weit 
Zind vnderſcheiden. 155 | | | | 
So iſts auch vil ein anders vmb die Cathedꝛa Cchꝛiſti / weder vmb Moſes ſtůel / E 
oder Cathedra / dauon anderßwa war zůſagen / Darum̃ ſolten die jenigen / ſo ſich 
mit ſolchem Spꝛuch behelffen / billich mehꝛ bedencken / warumb Chꝛiſtus dieſelbi 
ge leer gethan! was der ſtůel Moſi ſey7 ob er auch noch ſtande ? oder wa er ſtan⸗ 
de ? Item was auch / vnd welche die Phariſeer ſeind die auffem ſtůel Moſt ſitzen : 
So wuͤrden ſie ſich deß nichts koͤnnen annem̃en / ſo wenig ſie Phariſeer woͤllen 
mY Chryſoſtomus: De ludeis,inquit, Chriſtuc ſuper cathedram Noſi. ext. Nunc non eR dicendum ſuper 
cathedram Moſi, ſed ſuper catbedram Chriſti ſedentes,Sacerdetes eius enim acceperunt dotrinam,Qye- 
re Paulus inquit, pro Chriſto legatione fungimur. | 5 18 
| Daß aber etliche die perſon vñ das ampt hie woͤllen ſcheiden / Alſo ob gleich ein 
Daß ein Bub Prieſter boͤſe ſey / dz er dennoch ein git ampt / dz leerampt des — . — 
> P Jey/d3 er Ga n | 
vii ſchalckhaff recht fiiren vñ ein Diener des H. Geiſts ſein könne / iſt wider alle Schꝛifft viz 0:ds- 
3 lt ——— 
wolgefelli ein boͤſer knecht eini iſe mag mag er jm nit me wie 
emp 7 — Faner jm dep in tines Getmeinermas befehley-oder le Ben bebe Hf 
wen Ceſtamẽt eincs ürdern / gedeien vn | : m hat der R 
Fan frem. — ſchalckhafftigen knecht / ſo ſich vber ſein Geſind geſetzt / 
| im Euangelio geſtrafft / vnnd abgeſoͤndert / ob fic es wol nicht wollen mercken/ 
noch zůhertzen nemmen. 


Was wir auch das fiir ein leerampt des Geiſts / da der Leermciſter jñ vii für 


3 * 
2 . 


Schafe des HERRN Chꝛiſti ſelbs exempel / im rechtẽ dienſt des newẽ Teſta⸗ 
ments / allweg bey einander ſein muͤſſen / ja alſo wenig mag der Chꝛiſtum — 
| ; em 
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A dem mund recht nutzlich pꝛedigen / der jme mit ſeinem leben feind iſk;ſo wenig der 
mund kan gůt ſein / wenn das herge boſe iſt, DEE BSE 
Das wil auch Auguſtinus an etlichen oꝛten / Super Pſal. 66. ſchꝛeibt er alſo: 
Wir haben ewer liebe offt geſagt / dz die warheit predigen nichts ſey ſo das hertz 
nit mit dem mund ſtim̃et / vnd die warheit hoͤꝛen / nichts ſey / ſo dem hoͤꝛen nit die 
frucht folget. Schet was kan Auguſtinus mit dieſem anders meinen; weder daß 
ein Gottloſer Prediger / oder boͤſer Prieſter kein nutzlich CLeerampt im newen Tc: 
ſtament kan fi en Wieer auch ſuper Pal. 103. ſagt: Es ſey denn / daß der Pred?; 
ger brenne / ſo wirt er denen nit anzůͤndẽ / dem er pꝛediget / Wie mag man den mit 
recht die Perſon vnd das Ampt ſcheiden / oder kan einer auch nach der Perſon 
ein Heid / vnd nach dem Leerampt ein Chꝛiſt ſein n 
Sas war Leerampr des Euangeljj / kan an keinen oͤſen erbẽ / ſonſt wir das falſch ?: 
Sie werden alle von Gott gelteret / vnd Chriſtus bliebe nicht der einige Meiſter. 
Aug. ſuper Pal. 103. Nift drdeat miniſter predicans, non accendit cum cwpredicat. _ | 
BD Daß aber ſolchs nicht ſein kan / beſtaͤtiget vns der weiſe Mann Jeſus Sys 
tach / mit offentlichen woꝛten / da er ſprichr: Ein Gottloſer kan nichts leeren / deñ 
es kompt nicht von Gott / Denn zur rechten leere gehöͤꝛt die weißheit / welche (wie 
er daſelbs ſagt) die Gortloſen nirerſehen können wie ie denn fert von den hajſers 
tigen iſt / vnð die heuchler wiſſen nichts von jhꝛ / Du darff nicht ſagen / ſpꝛicht 
Syrach/hab ich vnrecht geleeret / ſo hats Gott gethan / ſo hat er mich berrogen/ 
deñ Er darff keines Gottloſen ( ccleſ. i Welchs eigentlich von den falſchẽ Lee⸗ 
rern vnd Gottloſen Pꝛieſtern / iſt geſchꝛieben / die jmmer ſhꝛ thůn vnder Gottes 
namen wollen verkaͤuffen / vnd gleich dꝛauff ſchweren / Es ſey Gottes Woꝛt / was 
ſie ſagen / es ſey Chꝛiſtus werck / was ſie thůn / oder aber Gott muß falſch leeren / 
vnd Chꝛiſtus einſetzung muͤß nicht recht ſein / ꝛc. Gerad als ob vnſer HERR vnd 
Gott JE SWS Chriſtus mit ſeinem Geiſte / yt / gnad vnd werck an vns 
menſchen / ja an einen jeden / der auff die Cantzel ſteigt / ſey verbundẽ / Wa ſtehets 
eſchtieben : Wer hats je beweiſet? oder wenn hat Cheiſtus ſollichs je verbeiſſen* 
mb ſolt na eee Gottes bey dem Rirchendienſt / in als 
die / in welchen s durch ſein Geiſt nicht wirckt / noch 
des en ſeind / Item ſo die heuchler vnd Gottlo⸗ 
noch ſein Rai) ſeind / ſonder ins Teuffels Reich gehd, 
Ker / nach ſein em willen (wie die Apolo gta vbe- die 
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CG. Sendbꝛieff von der Bepſtiſchen 

- .::16, Kirchen dienſte zůgelaſſen werden ſolle / ab dem jemands habe zůklagen / Sie ge | 

— — bieten / daß man allein vnſtraͤffliche Diener / vnd nemlich ſolche — — 3 
cep. veſtra de- ment ſoll/die auch von denẽ ſo noch auſſer der Kirchen ſein / gůte zeugnus haben / 


uotio. ſo wok als die Canones verbieten / daß man von keinem Concubinarto Meſſe h$; 
vide Thomam xen / q. 32. cap. Nullus, ja von keinem boͤſen — (ihm zur 2 ey andern | 
. ene, zum exempel) die Sacrament empfahen 


8 Dias 4. ſtoliſchen oꝛdnung vnd Regel der alten — jenigen verkannc wurden, 


Geſt ze. wie 5 damit bew 

0; můß gegeben werden / die zum A 
HERR ie vꝛſach auch daſelbs 3 
l e den ee der . 


SVS — 2 e H. Gei abe ed denn ſole ed 155 05 Ys 
Chaſtus JESVS der HERR das it wardaſſrig Gorvnd T_T: 

ſo war von noͤten / ſpꝛicht Cyrillus/daſi fie die gnad des to. Geiſts mit d em Ape. 
ſtouſchen ampt vnd wirde von Chꝛiſto zůuoꝛ empfahen dae. 

| Daß aber die Diener des newen Teſtaments billich / vnnd von not wegen G 
den H. Geiſt ſollen ä weiter durch die figuren des 1 | 
Teſtaments / da Aaron vnd die fich mit dem blůte des opfferten Wi⸗ 
ders (welcher Chꝛiſtum / vnd ſein 1 lärbedent bat)zGuer euſſerlic makes 9,4 
chen ehe ſie den e duͤrfften volbzinget 8 7 | 
die Prieſter des newen Teſtaments auch zliao: jnyerlich mir den 
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deere ond Glauben. C67 


A ratum darauſ kan werden. 2 ſchꝛeibt Chryſoſtomns / daß die —— alles 
— gnedigen handlung Gottes mit den menſchen / Was Pꝛieſter ; 
ſpꝛicht er / ja auch weder Engel noch Ertzengel / vermag etwas au ůrichten 
in denen dingen / ſo vns von Gotte geſchenckt ſeind / ſonder der Vatter vnd der 
Son / vnd der heilige Geiſt thůts alles / Es iſt allein Gottes gabe / Das ſage 
Chiyſoſtomus. 
cbry ſoſtomu ntodamentap 20, Gralteidaltoperutr ret Quid Sacerdos dico! nd: 
e archangel; — in bs, quæd Mee, 
1 omnia facit, ſoliu Dei down ri. 
Dumb mig dieſer punct von der krafft der Satramenr/Chiiſts — 
bunch gebeſſtrt / oder aber wie die —— ſein / mehr erklert werden / 
Bapſtun ſichrbarlichey Sacrameneen die 


die — Aliud eſt Sacra- 


Ne Pant . 2 ES To melee 


) aber ein anders iſt das eee 
we've 85 e — e h. s. 2. 

ꝛdt / das vom egẽ / auff dz / wer dauon eſſe / nit / — 
auß / ñ ſpꝛicht: Daß der HERR rede vom brot / das zur kr. es Sacraments / 
nicht von dem / das zum ſichtbarlichen Sacrament gehoͤꝛe / Tract. 26. wie er denn 
e auch tract. i. die zweierley bꝛot des Nlachemals deutlich vnderſcheidet. 

Diꝛumb ob gleich Auguſtinus wider die Donatiſten (welche dem erat 
geben / vnd den EL r 

| hear oo wo 


da — nit 


| ot Ione "JS im Satcamer 
vmbs 1 das weiſet dilgeſicht Gt 
_ wolals — be die e _ 5 eines wegs I 
Hy Bale Ae Oh aden Hd dee 2 or 
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Bim̃el / ſo ſie 
Verſt in der tau 


F.fe Gottſelig 


me Sendbueff von der Bepſuſchen 
irs Proba. | A 
Jeſer Artichel von der Tauff daß ſie nötig fey/ Wirtsvomnbrig ſein zur 
15 — * — ifs — — Ob — eee 2 — 
Diend tigkeit nde / ja es iſt viel mehꝛ auß der 1. 3. recht zů 
des Geſetzes der innerlichen Tauff JE SY ——— —— 
iſt adgerhan/ dauen Johannes ſage: Ich täuffe mit waſſer / Er Chuiſtus / wirs teuffen im fewe 
better betten vnd heiũgen Geiſte / da iſts war / daß on ſolche tauffe ( welchs auch lauacrum re⸗ 
den Vatter im —— widergeburt heiſt) niemands kan ſelig noch von ſin, 
Geiſte vñ der den ——— werden / Von dieſer tauffe — HE RR hꝛiſtus ſelber ge⸗ 


warheit an. fans! cht: Johannes hat mit waſſer getaͤufft⸗ Ihe aberſolemicden 
qulirzer geraufft werden / nicht lang nach d ? — Seng 
| Rn en daß die tauffe ve 
vergeblich cy elngeſczewor en/ onder zur har haltung vnd en 
ban HH Cort noch de er ſünden verg — gnade / keines wegs d 
hic nobiſcts ifunſ's ; Te Yd 1 
nes» km eee nf 51 or cepſſerlic 
clarationib. con * kind in / die v ſterben / oder 3 
tra cenſuran on mittel wiren/welchs beſchwerlich iſt zůhdꝛen⸗ 


Periſicuſiam, mal ndtig iſt zur ſeligkeit 3 N 
; — — t ig geweſt / vnd wirt e noͤtig!l 
welchs auch kein menſch nie ſelig worden / noch . kan ſelig 
Eo iſt liberta darbey geweſt in prima Eccleſis, vide dee tim. 9.8m anbrſiun 
| Epiſtola de obitu Valentiniani. 3 
Thuts I glau - So har ſich. ee 8 | n / SL ten | he 
be allein/ fo vnſer n zeiten jetzt erböeet / damit man by en menſchen / auch noch 
Sar de ee eee 


halten) in jhꝛen gewiſſen fur vnd fuͤr e 
— — arb den HERNN Chꝛiſti Chen ſrc: Daß eins von n ; C 
get auß dem N 


andern. 


ma == ES 5 Bi _ | EEE 
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des bros were ens im Abe 

welchem auch die Tranſſubſtantiation 
eſciom fompt / we Cooper evan 


Leere vnd Glauben. 669 
A ſcheide recht gebeſſert werden / Was aber des H E RR N Abentmal/ vñ die ſpei⸗ 
ſung ſeines Qeibs vnd Blůts wil belangen / darnach auch die danckſagung / hal⸗ 
ten wir ſolchen vnderſcheid wie Auguſtinus uͤber das 6. cap. Johan. vn hernach 
Tract; 59. dauon ſchꝛeibt / wie dꝛoben iſt gehoͤꝛet. : 


Der Eilffte Artickel. 


On der Beicht wirt alſo geleeret / daß man in der kirchen priuatam abſolu⸗ 
JF: onemerhalten/vnd nicht fallen laſſen ſol / Wiewol in der Beicht nit not 
iſt / alle miſſethat vnd ſunde zůerzelen / dieweil doch ſolchs nicht moͤglich iſt / 
Pſal. is. Wer kennet die — 1 > 
2 oba. 1 | 
Teſer Artickel von der Beicht vnd Abſolution / daß man in der kirchen 
ö priuatam abſolutionem / das iſt / die beſondere loͤſung oder vergebung der 
B Os ſunden / erhalten / vnd nicht ſol fallen laſſen / iſt bißher in vielen kirchen nic 
gehalten / dꝛumb daß man beſoꝛgt / Es wuͤrde einem newen Bapſtum̃ / oder aber 
dem falſchen vertrawen auff die Ceremoniſche werck der kirchen / damit vꝛſach 
gegeben / Daß die Pꝛieſter / wie voꝛmals / ſich vnderſtehen wuͤrden / in der Beicht 
der menſchen heimligkeit zůerfaren / die ſunden zůuergeben / gnad vii Ablas auß⸗ 
zůtheilen / damit auch die menſchen vom glauben des einigen Dohenptieſters 
JE SW Chꝛiſti / deßgleichen von der innerlichen troͤſtung des Troͤſters / des H). 
Geiſts / abgezogen / vñ jhꝛ vertrawen vñ troſt auff den Pꝛieſter / oder auffs werck 
der Abſolution wuͤrden ſtellen / vnd da die ſeligkeit holen wolten. 

Doch ſo woͤllen wir die Beicht / oder bekantnus der ſuͤnden / wie auch die 
euſſerliche troͤſtung der gewiſſen in der kirchen Chriſti keines wegs auff heben 
begeren / daß dieſer artickel mit heiliger ſchꝛifft / beſſer werde erklaͤret / alſo deñ woͤl⸗ 
len wir vnſer vꝛtheil weiter nicht verhalten / Es ſol aber fir allen dingen billich 

vedacht werden / was Gott im Pꝛopheten ſagt / da er ſpꝛicht: Mein eere wil ich 
keinem andern geben / ꝛc. Ich / Ich / tilge deine ůbertrettung / vmb meinet willen / 
C ſpꝛicht Gott der Y ER NE. 4. . 


Der zwoͤlffte Artickel, 


haben / zů aller zeit / ſo fie bekert werden / vergebung der ſunden erlangen n 
Nba gl ſol nen die Abſolution bender — nit . — — 3 

Nu iſt ware rechte Bůß eigentlich nichts anders / denn rew vnd leid / oder ſchꝛe⸗ Queſtioiater 
cen haben ůber die ſůnd / vnd doch darneben gleuben an das Euangelion vnd pater en Ey o 
Abſolution / daß die ſiinde vergeben / vñ durch Chꝛiſtum gnad erwoꝛben ſey / wel, po liceat cuiges 
cher glaub widerumb das hertz troͤſt vnd zůfrieden macht. ur claeh 
Darnach ſol auch beſſerung folgen / vnd daß man von ſiinden laſſe / denn 


D diß ſollen die frůcht: der Bi ſein / wie Johannes ſpꝛicht / Matth 3: Wirckt recht / „ 

ſchaffene fruͤchte der Bůſſe / c. | 3 0 — away 
ö Dei . qui ſaluſt 

oY Proba 5 lee heh 2 


Propterea dicit 


D Voce Artickel von der Biiſidaſ ie jenigen/ſs nach der Tanſf geſtndiger igama ſe 


vergebung der ſiimden koͤnnen erlangen / welcher glaube/rew vnd leid fiir cia bgatze? 4 


die ſůnde / darzů ein bůßfertigs leben einſich ſchleuſt vnd mitbꝛingt / hat keinen Fermer Spiri- | 


zweiffel / vñ iſt ein beſonderer troſt der armen gebꝛechlichen menſchen hie auff er, amar de⸗ 
den / Wie deñ die vergebung der ſünde ein artickel vnſers gemeinen Cheiſtlichen ſaan ſenenian 
glaubens iſt / Weñ auch die / ſo eineſt from̃ woꝛden / nit widerfallen oder ſůndigen in apoſtolic ls 
moͤchten / ſo ware das Vatter vnſer vnrecht geſtellt / da alle Chꝛiſten / Vergib — tam. 

vnſer 


SS 


Sn der Bůß wirt geleeret / daß die jhenigen / ſo nach der Tauffe geſůndiget . _ : | 


haben / zů aller zeit durch den glanben Chꝛiſti / alhie in der zeit der gnaden / cls quod a Re 


us approb uit 
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670 Sendbueff von der Bepſtiſchen 

e auff o⸗ vnſer ſchuld / betten / Darumb ſo iſt dieſer Artickel ſo klar vnd offenbar daß ihm 
. ab- niemands mit grund kan widerſpꝛechen / des erſten puncts halben / allein daß 
ſolution in ð die Bůß etwas hoher můß gericht werden / daß es nicht allein rew vñ leid fuͤr die 
kirchen ( hri⸗ vergangne ſuͤnde / ſonder ein gůter abkere von ſůnden / vnd ein veraͤnderung des 
—.— — gantzen lebens des menſchens in der gnaden Chꝛiſti ſey / Daß ein — 
lich zeugnus menſch nicht allein die boͤſe werck ſeines vergangnen lebens laſſe / ſonder auch ſein 
der vergebe- gantze ſuͤndthafftige natur haſſe / berewe vnd beweine/ vñ ſich zur gnaden Chꝛi⸗ 
nen ſůndẽ / ſo Ii in warem glauben kere / durch welche er auch zur bůß wirt ernewert / vnd hin: 
der rn yur ein from̃ Chꝛiſtlich leben / in heiligkeit vnd gerechtigkeit der warheit zůfů⸗ 
erlich m her ven geſterckt vnd bekrefftiget. 5 

yen der gleu⸗ leſta abſoluit, quando in Chriſto credentibut promittit yemiſii Lea, 

„„ re 

gelij in cordibus ſuis. vt in Chriſto confedant. 5 3 


Ligati ſunt, quibus velatum cit Euangelium vt pereant. 


W aas aber den andern punct / der Schluͤſſel vnd abſolution halben belan⸗ 
get / wirts beim gang der gnaden billich vnderſcheiden / damit der glaub des her; 
gens vnzertheilet auch bey J E S V Chꝛiſto / dem einigen vergeber der ſiinden/ 
vnuerꝛuckt bleibe / vnd nicht widerumb ein falſch vertrawen auff die Abſolution / 
wie im Bapſtumb / in den hertzen der menſchen auffgericht werde. | 
Das Coos die ſchlůſſel ſeind der kirchen befohlen / nicht aber einer jeglichen kirchen / oder 
ment dertauf verſamlung / ſonder der kirchen / ſo die Braut vnd der leib Chriſti iſt / durch ſeinẽ geiſt 


and ner / 5 wirt verſam̃let vnd regiert. 


— a Der Dxeitzehende Artickel. 


braucht wer⸗ 


dan den was H bꝛauch der Sacrament wirt geleert / daß die Sacrament eingeſetzt 
_— | ſeind / nicht allein darumb / daß ſie zeichen ſeind / darbey man euſſerlich die 
funde / wie Chꝛiſten kennen moͤge / ſonder daß es zeichen vnd zeugnus ſeind Goͤttlichs 


Paulus ſagt. willens gegen vns / vnſern glauben dadurch zůer wecken vnd zůſtercken / Derhal⸗ 

ben ſie auch glauben foꝛdern / vñ denn recht gebꝛaucht werden / ſo mans im glau⸗ 
Frage: w3 da ben empfecht / vnd den glauben dadurch ſterckt / Darumb werden die jhenigen 
beiſſe die da⸗ verwoꝛffen / ſo leeren: Die Sacrament machen gerecht ex opere operato, on giau⸗ 


glauben ems ben / vñ leren nit. dz dieſer glaub daz gethan ſol werde dz da vergchung der ſun. 


pfahen. den angebotten werde / welche durch 3 werck erlanget wirt. 
_—y 8 


Jeſer artickel vom bꝛauch der Sacrament / daß ſie eingeſetzt ſeind / nit al⸗ 
— — ſeind / dabey n die 4 — 
| moͤge / ſo es zeichen / zeugnus vnd 8 ind der gnaden 
Gottes / vñ ſeines Göttlichen willens / ſo wol als des leidens vii der wolthat Chꝛi⸗ 
ſti / jhm dꝛumb lob vii danck zůſagen / ꝛc. Daß ſie auch one glauben / nicht moͤgen 
recht gebꝛaucht werden / leeren vñ halten wir auch alſo / Daß aber ex opere opera⸗ 
to oder ſonſt vergebung der ſind da angeboten / oder geholet / vnd der glaube 
Die eigen⸗ durch die Sacrament erweckt oder geſterckt werde / konnen wir nit halten noch 
Foſſe —— e —— —— 5 bey der 
f meinung Auguſtini / da er ſchꝛeibt: Daß das Sacrament ein zeichen ſey/ eines 
— heiligen dinges / ein ſichtbarliche geſtalt der vnſichtbarlichen gnaden. 
oder außthei⸗⸗ Daß die Sacrament deuten vñ zeugen / verm aber nichts Goͤttlichs 
le / ſonder daß zůgeben / noch ins hertz zůbꝛingẽ / ſie erinneren die digen der gnaden Got⸗ 
den ond res im Chꝛiſto / auff welchen ſie auch weiſen ¶ daß man bey ihm allein alle gnade/ 
geo geug) die⸗ krafft vnd das ewige leben ſoll holen durch den glauben. 
ſelbige preiſe Dꝛumb achten wir nach vnſerm verſtandeſ daß dieſer artickel billich ſol ge; 
drauff ul beſſert werden / damit nicht jemands doͤꝛfft ſagen / Er ſtritte wider ſich ſelbs: Deñ 
erf oꝛdern die Sacrament glauben / ſo kan er nicht erſt durch ſie erweckt noch ge 
geben werden / Wirt vergebung der ſuͤnd durch den glauben ins blůt 1 = 
ns nger 


A 


B 


C 


9 > 


D 


. 


Leerevnd Glauben. C71 


A — ſo kan die vergebung nicht durchs enſſerliche werck / das iſt / durch den 
— ch des Sacraments erlanget werden / ſolchs moͤcht man hiebey weiter be 
en. 

Eraſmuc in Methodo: Quicquid externe geritur ad cultũ diuinum attinens, aut ad religia- 

nem eſt ceremonia, Si pietas non pe riclitatur ex ceremonijs,cur Paulus tanto ardore vbique pu- 

guat aduerſus ceremonias Moſaice legis, contra Chriſti gratiam inualeſcentesſ ſuperſtitiuſi udet 

præſcribebant gentibus Ceremonias tanqu m ad —— 3 »qke fic per bomingm ſa- 

perſtitionem obſcurabant Euangelij — 

Dieweil deñ auch der glaub 888 Þ. Geiſts iſt / ſo kan ex 
von nichts anders / weder vom . Geiſt vnd von vnſerm HERRN vii Gorre 
Chꝛiſto ſelbs gemehꝛet vnd geſterckt werden / wie die Junger ſagten: O HERR 
mehꝛe / oder e vns den glauben / Vnd 2. Coꝛ. i. Gott iſts aber / der vns 


get ſampt euch in Chꝛiſto / vnd vns geſalbet / vñ verſiegelt / vnd in vnſer hertz das 


= Sfand des Geiſts gegeben hat. 

Welchs wir dꝛumb anzeigen / daß die menſchen beim bꝛauch der Sa⸗ 
crament / vnd ſenſt mit jhꝛem hertz vnd glauben nicht auff ſichtbarliche zeichen / 
ſonder mit dem Surſum corda uber ſich auff Chꝛiſtum / vnd durch jhn auff Gott 
ſeinen Vatter im H). Geiſte geweiſet werden / damit die erbawung des leibs Chꝛi⸗ 
ſti / welcher an das Haͤupt Chiiſtum verfaſſet / vñ auß ſeinem Geiſtlichen einfluß 
ſich mehꝛen / wachſen vnd erhalten ſol / recht geleert vñ gefuͤret werde / damit man 
auch die eere / krafft vnd wirckung / ſo allein Gott vnd — Chꝛiſto — 
nicht den Creaturen Gottes gleich zůeigne / welches on ſchwere Abgoͤtterey nim⸗ 
mermehꝛ geſchehen kan. 

Eraſmus: Ceremonijs ſidere. vt ferꝭ vulgus hominum ſolet. peſtiseſtveræ pictatis, codent 
igitur cercmoniæ, quoties harum occaſione Periclitatur pietas. 


Der Viertzehend Artickel. 
Rirchenregiment wirt geleeret / daß niemands in der krrchen offene 
3 — — 


pꝛedigen / oder die Sacrament reichen ſoll / one oodenlichen 


ba. } 
EE dwenn en ace oo wirt algen keiner bewernng/ 
ti gegruͤndet / wie Paulus 
— | ach die ehꝛe nimpt / ſonder der auch —— 


wie der Aharon / Heb. 7. Vnd in der erſten Cor. 14. Daß in der kir⸗ 


erbarlich vnd oꝛdenlich ſol zůgehen. 
Es bed — — nemlich was der 01, 
denliche berůff ſey / wem er auch / vnd was darzů woͤlle gehoͤꝛen / Das 


mit der berůff — ond ſeine Cardinal / oder 

D aigennuͤtzige eergeitzige menſchen die die kirche vnd zůnoꝛab den HEN. 
REN Chuſtum, ls das Haupt der _ — n / vnd ſolchen 
gewalt / on allen grmd der —— hot 
auffſchens von — die kirche nicht widerumb — — 
vnd des Bapſts knechten / weder mir Dienern * vnd die Schaaffe 
mehe mit — denn mit trewen Hirten verſehen vnd EN PEIILIG 


3 Newen T 8 iſt ein Geiſtliche Göttliche Obrigkeit / nemlich vnſer 
ge RR JESVS Chriſtus / welchen Gott der Datter vor allen dingen zum 
upt ſeiner Gemeine geſetzt hat / Epheſ. i. Dieſer regiert / ſchůtzt / ſchirmpt vnnd 
vertritt ſein volek / vnd ſeine leere (welche iſt das wort des Creutzes / vnd das Enans 
elion der gnaden Gottes im G. Geiſte) Da iſt nit Brachum ſeculare, ſonder gedult der 
ES - wry xp" dienſt Chriſti/vnd ein außſpendung der geheimnus des Reichs Got⸗ 
tes / 1. Cor. 4. 


Jon andern vermag dieſer aruckel vom berůff der Airchendiener / daſ 
niemands 


Da iſt 
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niemands ſelbs lauffe / noch ſich ins kirchenregiment eintringe / oder das ſeine 3 
dꝛunter ſůche / vnd ein menſchlich gewerb auß dem Woꝛte Gottes mache / ſonder A 
des oꝛdenlichen berůffs erwarte / ſich auch darneben in ſeinem gewiſſen pꝛuͤfe / mit 
gebet / leere vnd leben befleiſſe / daß er fuͤrnemlich von Chꝛiſto / als dem HERR N 
des ſchnits / als dem Haupt vnd geiſtlichen Regenten der kirchen berufft / er⸗ 
wehlet vñ 3 abgefertiget werde / damit er im ſegen * * viel nutz vñ frucht 


—_— 


—— vnd Zucht — ewer Fracbe bleibe/ 55. 15. Wachen bey dis: ou 
denlichẽ berůff der kirchendiener / ſo viel jm̃er moͤglich / billich ſol nachgelebt wer; 8 
den / deß ſich ein jeder trewer Diener des Euangeli / der mehꝛ die eere * wes 
der ſich ſelbs ſůcht / wol ferner wirt wiſſen zůhalten. HY | | 
Der Funfftzehend Artickel. 

On Rirchenoꝛdnung von menſchen gemacht⸗ leeret man die e jenigen bak 

ten / ſo one ſůnd mogen gehalten werden / vñ zů 6 frieden vñ gůter oꝛdnung 

in der kirchen dienen / Als gewiſſe Feierfeſt / vnd dergleichen / doch geſchicht 
vnderricht darbey⸗ daß man die gewiſſen damit nicht beſchweren ſoll / als ſeien 
(ie oꝛdnung notige en one die niemand fuͤr Gotte gerecht ſcirs 

Note. ꝛc. a 1 

Proba. 

Jeſer Artickel von der Rirchenoꝛdnung vnd o Ceremonien / daß auch die, 

Jſelbigen in Chꝛiſtlicher freiheit gehalten / vñ die gewiſſen damit vnbeſthwe, 8 

rer ſe ſellen bleiben / iſt hernach in der Confeſsion vnderm Titel / von der Bi: 
ſhoff: n gewalt / ſo wol erkluͤrt / auch mir ſpꝛůchen der t). ſc 245. Sonar eng daß bis 
nicht von n6cen weiter danon iſt zůſchꝛe — gs nichts kan weichen / 
oder nachgeben / ſo ferꝛ man anders die Chꝛiſtliche befteber des gewiſſens nicht 
wolte uͤbergeben / ſonſt ſollen billich gůte euſſerliche 3 auch Cet emonten / 
die nicht wider Gottes Woꝛt ſnd/ind hey kirchen bleiben. 

Aber nicht alſo / daß man der ſinden darmit vermeine zuerlam 
gen/nochdas gewſſen darauff Aist als ob ſie noͤtig zur ſeligt eit waͤren y 
onder vmbs euſſerlichen — — willen / ſend ſie zůdienen ei / daß der 
allerley weiſe vom handel der ſeligkeit / in der gnaden — jme 
daſſelbige abgebildet / vñ das Cnangelium in allen creaturen verků — — 
de Daß es auch oꝛdenlich / beſſerlich vñ friedlich in der kirchen zůgange⸗ 
můß voꝛ allen dingen darbey recht geleeret / das geiſtliche vꝛtheil gefůrt / vnd — 
Chꝛiſtum vñ ſein reich im #5, Seite l überal darneben geweiſet werden/ Welchs ſ0 D 

— — zeit nachblieben / ſeind gedachter — vñ Ceremonien viel zur 

gerhaten / Sie haben — zů Chꝛiſto auff ſein erkantnus weiſen / ſo 

d die menſchen / durch vngeſchickte Pꝛediger / dagegen von Chꝛiſto auff Ceres 
monien abgefiire/jh: vertrawen dꝛein zůſetzen / gnad vnd Ablas da zu hole mic 
groſſem verderbnus geweiſet / wie leider offentlich am tage iſt. | 1 

| Der Sechtzehende Artickel, To 

ON policey vnd weltlichem Regiment wirt geleert / daß alle Oberkeit in 

der welt / vnd geoꝛdnete 2 — Beſetze / gůte oꝛdnung von Gott 

geſchaffen vi eingeſetzt ſeind / Vnd daß Chꝛiſten mogen in Oberkeit / Fir 
ſten vnd Richter ampt / one ſůnd ſein / ach Reiſerlichen vnd andern lͤbuchen 
Rechten / vꝛtheil vnd recht ſpꝛechen / ꝛc. Þr , 
oba. 
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Jeſer Artickel von der 2 vnd weltlichem Regiment / iſt in h. 
Schꝛifft auch wol gegruͤndet ! Deñ es ein oꝛdnung Gottes / dem leiblichen 
buͤrgerlichen leben zů gůt geſchehen / welchs der Magiſtrat ein huͤter iſt/ 
damit einer fuͤr dem andern / der — fuͤr dem boͤſen konne bleiben / vii ſicher 
wonen / damit auch gemeiner friede vnder den menſchen werde erhalten / dauon 
in der erſten Per. 2. Rom. 13. | . 3 
VDnd daß ein Chꝛiſt wol ein Oberer / wie auch ein Obrer oder weltlicher re; 
| ein Chꝛiſt / one ſchewe des eus / ſein mag / ſo ferꝛ er in JES VM Chꝛi⸗ 
um gleubt / vnd nach art des Chꝛiſtlichen glaubens recht handelt vñ wandelt / 
vnd ſeines ſtands vnd ampts wider Gott nicht mißbꝛaucht. 
Daß nicht von noten iſt / das ampt vnd ſtand des Chꝛiſtenthumbs halben 
M Jůnerlaſſen / vnd ein Muͤnch oder Widerteuffer zůwerden / ec. Denn ſintemal die 
B Hberkeit mit jhꝛem gewalt / als ein Dienerin Gottes / den gůten wercken zum 
lob / vnd den boͤſen zur ſtraff von Gott iſt verordnet / ſo můß von noths wegen 
folgen / daß jhꝛ oꝛdentlich ampt / deßgleichen auch deſſelbigen gehoꝛſam / keines 
wegs Suͤnde noch wider Gott ſey. | | 
Diumb ſo leeren vnd halten wir mit der H. Schꝛifft / daß man keinem men⸗ 
ſchen / Er ſey Keyſer / König / Firſt / Herre / oder was ſtandes er wolle / ſeines 
ſtands vnd ampts halben / die ſeligkeit kan abſtricken: Sonder es ſol billich bey 
dem bleiben / was Petrus / nachdem er zum — — Coꝛnelio beruͤfft / in Ge⸗ 
ſchichten hat beſchloſſen / da er ſeinen mund auffthet vnd ſpꝛach: Nu erfare ich 
mit der warheit / daß Gott die perſon nicht anſihet / ſonder in allerley Volck / wer 
jn fuͤrcht vnd recht thůt / der iſt jm angenem / Acts. 10. 


Der Siebenzehend Artickel. 
wirt geleert / daß vnſer HERR JES VS Chꝛiſtus am Juͤngſten 
C Atag kommen wirt / zůrichten / vnd alle todten auffer wecken / den au ; 
 *® Pbeenvnd gerechten ewiges leben vnd ewige freud geben / Die Gottloſen men, 

ſchen aber vnd die Teuffel in die Helle vnd ewige ſtraffe verdammen. 

8 „ | 

Jſer artickel iſt auch der zwoͤlffen einer / vnſers gemeinẽ Chꝛiſtlichen Glau⸗ 
ens / vnd bey allen Ohꝛiſten vnleugbar / welchen Petrus in Geſchichten / 
nachdem er zůuoꝛ des leidens vñ der aufferſtehunge Chꝛiſti gedenckt / alſo 
hat beſtettiget: Erynemlich der allmechtig Gott / hat vns gebotten zůpꝛedigen 
dem Volcke / vnd zeugen / daß JES VS Chꝛiſtus iſt. veroꝛdnet von GOtt ein 
Richter der lebendigen vnd der todten / von dieſem zeugen alle Pꝛopheten / daß 
durch ſeinen namen / alle / die an jn gleuben / vergebung der Suͤnden empfahen 
ſollen / Act. io. Da nicht allein das gantze Cuangelium. Chꝛiſti / ſonder auch der 

D dienſt deſſelbtgen klaͤrlich iſt außgerruckt woꝛden 8 
7 Darauß denn weiter folgt / daß nicht allein gnad / fried / vergebung der ſind 
vnd barmhertzigkeit in Chꝛiſto durchs Euangelium ſey zůuerkunden / Sonder 
auch vngnad / truͤbſal vnnd angſt vber alle Seelen der Menſchen / die da boͤſes 
chůn / vnd der warheir nicht gehorchen / Rom. 2. Straff / zoꝛn / gericht vnnd ver; 
damnus vber alles Gottloſe weſen / vnd vntugent der Menſchen / die Gott nicht 
erkennen / die in jhꝛen verſtockten / eee hertzen den reichthumb ſeiner 
eit verachten / vnnd dem Euangelio nicht gehoꝛſam ſein / noch Gottſelig 
woͤllen leben / Welche / wie Paulus ſagt / pein werden leiden / das ewige verderben 
vom angeſicht des HERRN / vnd von der Herꝛlicheit ſeiner ſtercke / wenn Er 

vom Himmel im flammenfewt zum Gericht kommen / vnnd ci, 

nem jeglichen geben wirt nach ſeinen wercken⸗ 

1 2. Theſ. 1. Rom. 2. : 


& 
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Der Achtzehend Articktn. A- 


DM Freienwillen wird alſo geecrer/ daſ der Menſch licher maſſe ein 
Freien willen hat / euſſerlich erbar zůleben / vnnd zůwelen vnder de⸗ 
nen dingen / ſo die vernunfft begreift / Aber ohne gnade / huͤlff vnnd wir⸗ 
ckung des heiligen Geiſts / vermag der Menſch nicht Gotte gefellig zů werden / 
Gott hertzlich zůfuͤrchten / zůlieben oder zůglauben / oder die angeboꝛne boͤſe luͤſt / 
auß dem hertzen zůwerffen / ſonder ſolchs geſchicht durch den heiligen Geiſt / wel⸗ 
cher durch Gottes Woꝛt gegeben wirt / denn Paulus ſpꝛicht i. Coꝛ. z. Der natuͤr⸗ 
lich menſch vernimpt nichts 2 Gortes / tc. 
Proba. 


6— m Ce B 

— Gott / er war in erſter new des iQuangeli wol bedacht / der 

maſſen erklart vnd verſtanden worden: Denn wie einmal war vnd vn⸗ 

leugbar yo — wir one ſober beſ — 52 82 ———— 2 ered 
gen / das otte gůt iſt / oder beſtaͤndig ſen ſoll / wie der einen Juͤn⸗ 
.. ̃ : ſo wiiſdaranſ folgen/ 

ir vn newe n / ſo m auß folgen 
daß ſie auch ein newen willen / geiſt / hertz / můt vnd ſinn / auß gnaden erlangen / 
ja einen freien willen zum gůten nu haben. 

Daß der Artickel vom freien willen billich / nach dem alten vnd newen men | 
ſchen / wol ſolt vnderſcheiden werdẽ / nemlich alſo / Daß der alte —— 
von wegen der der verderbten natur / auß ſeinen krefften / keinen freien willen noch 

hat / fuͤr Gotte from̃ vnd heilig zůleben / vnd ſeinen willen zůuolbꝛin⸗ 
gen / Ob er wol etlicher maſſen einen freien willen hat / euſſerlich fůrn menſchen / 
ein erbar leben zůfuͤren / die laſter zůmeiden / vnnd in menſchlicher gerechtigkeit (+ 
— wiewol er gleichwol offt / durch angebo:ne ſchwacheit / auch durch 
—.— des Teuffels / auch an demſelbigen verhindert vnnd zů offentlichen laſtern 


Der newe menſch aber / von welchem in heili r Schrift / beuoꝛab in S. 
eee 
vermoͤgen / in der gnaden 8 er Frog das boͤſe zů⸗ 
laſſen / Bey welchem auch / wie Dena t: Gott wirckt das woͤllen vnd — — 
—— wolctefalle/ : Wo der Geſtdes HER RNiſt / da 
ſttfreiheit / z. Coꝛz. Daher auch diſes iſt / was Paulus 2. Co.. ſchꝛeibt da er ſpꝛicht: 
Dieweil wir nn ſolche verheiſſung haben / meine liebſten / ſo laſſet vns von aller 
befleckung des fleiſches vii Geiſts vns reinigen / vnd foufaren mic —_ 


'beſl 
8 — ſich denn faſt jederman des Cheiſtlich ſſe 
nu en namens anmaſſer/ / 

vnnd der Erlöͤſunge troͤſtet / ja des HERREN Chꝛiſti rhuͤmet / ſo wir vnſers D 
bedenckens / dem Manne im Chꝛiſtenthumb nuͤtzlicher / man leerete / 
—— e / daß die Chꝛiſten / einen freien willen haben / aber doch 

Gottes / weder daß man ohne „ ſagt / vnnd leeret: 
2 ifenvronſem thůn verlom / verdienen nichts denn eitel ee. 
Solchs achten wir fiir beſſer / vnd auff baͤwlicher den einfeltigen / damit 
auch das ampr der Gnaden Chiiſti nicht geſchmelert / noch die ſchuld vnſers 
ſoͤndrlichen boͤſen lebens auff Gott wird gelegt / da die Menſchen dꝛunder ſis 
cher anhin gehen / ꝛc. Daß man — dieſen groſſen handel vom Freien wil⸗ 
len / dawider etliche vnbeſcheiden geniiq im anfang des ECuangelij geſchꝛieben 
vnnd geleeret haben / nach der heiligen Schiifft / recht ſolte vnderſcheiden / deß⸗ 
Slade anch nach dembefthl Paul vnſere ſet mit foꝛcht vñ zittern — 


2 — | 


A wircken / Phil.. Aber von diſem iſt auch dioben / beim vierdten Artickel / vom vers 
moͤgen vnd krefften des Menſchens / vnd vom ampt der gnaden / vnſere mei⸗ 
nung mehꝛ angezeigt woꝛden / darbey wir es laſſen bleiben. | 


Leere ond Glauben. Nie S 


DerNeunzehend Artickel. 


On vꝛſach der Suͤnden / wirt . daß / wiewol Gott der alli 
mechtig / die gantze natur geſchaffen hat vnnd erhelt / ſo wirckt doch der 
OD verkehꝛte wille die Suͤnd in allen boͤſen vnnd veraͤchtern GOttes / Wie 
— des Teuffels _ iſt — aller * alß — / etc 

nd abgethan / ſich von Gotte zum argen gewendethat / wie Chiiſtus ſpꝛicht: 
Joh 8. Der Teuffel redet lůgen auß ſeinem eigen. 


Vw rus 7. 
Jeſer Artickel / daß Gott kein vꝛſacher der Suͤnden / ſonder ein liebhaber 
vnnd wircker alles gůten / ein ſtraffer der Suͤnden / vnd ein richter alles 
Gottloſen weſens ſey / iſt recht / wie der Pꝛophet ſagt: Du biſt nit ein Gott 
dem Gortloß weſen gefelt / wer boͤſe iſt / bleibt nicht fir dir / Pſal. 5. Vnnd in der 
1. Johan. 3. Rindlen laſſet euch niemand verfuͤren / wer recht thůt / der iſt gerecht / 
Gleich wie Gott gerecht ow ſunde thůt / der iſt vom Teuffel / denn der Teuf⸗ 
fel ſundiget von anfang / Darzů iſt aber erſchienen der Son Gottes / daß er die 
wercke des Teuffels außflöſe „ ⁊ --.- 1 
Es ſolte auch ſoͤlcher Artickel billich dem gemeinen manne vnd ſonſt / offt 
fuͤrgetragen vnd erklaͤrt werden / darumb das vielen eingebildet iſt / als ob Gott 
alles / beides gůts vñ boͤſes wircke / in allẽ / ja daß Er alles ſelbs in allen Creaturen 
ſey / Deñ es ſeind viel Menſchen hiebey / durch die Philoſophia verfuͤret / vnd dar; 
C nach beim falſchen verſtaiide des Artickels / von der fůrſichtigkeit GOTres / ſo 
hoch g daß ſie von der Bůſſe / ſo wol als vom waren Glauben JES Y 
vnd von aller foꝛcht vnd liebe Gottes abgefůret / Daß erliche / vnd deren 
viel / auch noch heut wol all jht ding auff die vnerfoꝛſchliche verſehunge Gottes 
duͤrffen ſtellen / wie ſie ſagen: Bin ich vetſehen/ſo werde ich ſelig / ob ich alles bs, 
ſes chů / ob ich auch dagegen alles gůts thete / bin ich nicht verſehen / ſo hilffts 
nichts/ich werdeverdammer. . oo 
Aber dieſer verdamnus iſt gantz recht / wie Paulus im andern falle ſagr/ 
weil ſic einen verkerten ſinn / vnnd keinen Gott noch Chꝛiſtum haben. Solliche 
Go ttloͤſigkeit / iſt alle daher kommen / daß etliche beim i£tiangelio anfengklich de 4 
abſoluta neceſsitate, & quod Deus fit author peccati, ſo wol als von der fuͤrſichtig / Caluinüs / Be 
keit Gottes auß der Philoſophia vnbeſcheiden gelceret / geſchtieben vnd diſputirt a / Swingli⸗ 
haben/Darumb ſo wils den temen Predigern / boch bo noten ſein daß dieſer gen end an⸗ 
chwere jrꝛthumb / eben wie auch der vom Freien willen / ſo vielen nu eingebildet / dere. 
| ſ jrꝛthumb / eben wie auch der vom Freien wille elen nu eingeb dere; 
D — —— YG — ry op — 8285 Mannẽ 
offt vnd wol widerlegt / vnd das ampt der gnaden in Chꝛiſto JE recht ge⸗ 
; trieben vnd erklaͤret werde / Amen. 3 | Ain 
Der zweintzigſte Artickel [9o 
En vnſern wirt mit vnwarheit auffgelegt / daß ſie gůte werck verbieten 
defi jre Schꝛifft von zehen geboten / vnd andere beweiſen / daß ſie von rech 
O ten Chꝛiſtlichen Staͤnden vnnd Wercken / gůten nutzlichen bericht vnd 
vermanung gethan haben / c. Proba. \ | 
4 4 * | o a; | th R 7 2 i 
das Cuangelium nit gůte werck verbiete / iſt bey aller wellt offenbar⸗ 
ander daß es anfengklich leere / wie der Menſch durch den Glauben vnd 
Geiſt der gnaden zůn ꝛ gůt werden / vnd ein Ehꝛiſt ſire 4: ſollen ſei⸗ 
| ij ne 
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ne Werck Gotte entlich wolgef allen / Item daß die gůten Werck ohne den Geiſt A 
des Glaubens niemandts ſelig machen / ꝛc. Von welchem ſtuͤck wir nu beim 
achtzeh enden / vnd zůuoꝛ beim vierdten / vnſer meinung auch eſagt haben. 

Zi deme wirt dieſer Artickel in der Confeſsion weiter erklart vnder dem 
Titel / daß man gůte Werck ſol vnd muͤſſe thůn / vnnd wie man ſie koͤnne thůn⸗ 
wie fie auch Gotte gef cfelug ſand ec. Denn kurtzumb / ſo macht vns der Geiſt des 


Glaubens / vnnd der HERR Chriſtus durch den heiligen —— Es iſt 
aber da kein Geiſt noch Glaube / wa nicht gůte / Gott wolgefellige werck ſeind/ 
— 828 ein bůßfertiges leben / vnnd ein new Chꝛiſtlichs en darauß fol⸗ 


Daß. aber alle enſſerliche werck die Gott gebotten / welche on Glauben vnd 
den heiligen Geiſt mit vnreinem (auch offt vnwilligen) hertzen geſchehen / wie 
koͤſtlich — ſcheinen / fuͤr Gotte Suͤnde ſeind / Als nemlich / wenn man 
one Glauben den nechſten gůts — otigke gen liebe beweiſet / allmůſen 3 
gibt / die Eltern ehꝛet / vnd der Obꝛikeit gůt regiment fuͤret / ja auch 
die zehen gebot euſſerlich haltet / vnd in ae WES gerechtigkeit / wie die from⸗ 
men Heiden wandellc / ꝛc. Daß ſollich oder dergleichen / wie die erklarung da; 
ſelbſt mi ohne glauben Sunde ſey / vnd von wegen des vnreinen hertzens 
— — Gotte nicht gefalle / ſol billich mit groſſer beſcheidenheit / vnd an gelegnem oꝛt⸗ 
— _ vnd zeit dauon gehandelt werden / weil es nicht jederman verſtandlich noch beſ⸗ 
Oberkeit ge⸗ ſerlich / ja nur zů meh: — — gen anders / dem gemeinen Mañ 
borſam den viſach moͤcht geben / Daher iſts t kommen / daß man ſagt / Man verbiere - 
boͤſen Bawre gůte Werck / ꝛc. ſo man en ay fie one Glauben / vnd obne den Geiſt Gottes 
_ 2 unde / vnd kein nutz ſeind. 
Gott wil dag. Aber von Wercken vnderſchelden wir alſo: Daß es wol war iſt / nachdem 
der Menſch der Menſch durch Adams fahl vnd vngehoꝛſam dermaſſen verderbt / daß ohne 
alſo lebe / wie Chꝛiſtum vii ſein gnade nichts gůts (dz fur Gott gůt waͤr) in jm iſt/Dieweil aber 
ſich einẽ men Gott den Menſchen / ein vernuͤnfftige Creatur hat geſchaffen / vnd ſein HERR @. . 
(en gebiret vnnd G Orr iſt erfordert Er gar billich/ daſs Er vom Menſchen gelebt / ge- 
nach der ver⸗ foͤꝛcht vnnd — werde / Das iſt / daß der Menſch froͤmb / gerecht / vnd wie es 
nunfft lebe. einem en Menſchen wil gebuͤren / auch gegen ſeinem nechſten lebe / 
Gott ſeinen — . der Menſch / nach all ſeinen 
Sar zchen chte Dem berg hat jhm Gott das Geſetz der natur ein; - 
gepflantzt / dadurch er in menſchlicher gerechtigkeit zů leben / Gottes vnd ſeines 
nechſten ſchuldner woꝛden iſt. 
So iſt nun G Ott ein I barmhertziger HE RR vnnd 
— daß er nicht allein die gůden Werck der Chiiſtgleubigen wil kroͤnen 
| begaben / Sonder auch die gůten Wer des Geſerzes der Tatur(wir re, 
denver, orga fnlaſes] Sie . 5 n 
ein laſſen / von ; 
ner dow aber —— ade Toer belonen mit mancherley d 
d nen mit man 
Gaben des Nr gůts / * —.— tage / nutz vnnd wolfart dieſes 
Neiblichen lebens / dadurch alle M — — © ein milter 
vergelter iſt aller dere / die in jn hoffen / vnd jhꝛ vertrawen entlich in jhn ſetzen⸗ 
' Welchs Er im Geſer auch hat verheiſſen / wie Paulus ſagt: Das Geſetz iſt nit 
des Glaubens / Sonder der Menſch / der es thůt / wirt dadurch leben / Er wirt 
ſein zeitlich genieſſen / Galath. 3. Vnnd Epheſ · 5 Fer nr tid gehoꝛſam 


— — — ME Coaſts ine tw: 
e 
angelio: Wer dieſer geringſten einen nur mit Becher kaltes Waſſers 


belonet 9 IO, 


trenckt / in eines Juͤngers namen / warlich W COeyuy * 


————————— . — —— I ̃— m ] — V 


Leere vnd Glauben. 877 
A Diumb ſo achten wir nicht fiir gůt / wenn man alles alſo in einen hauffen 
ſchlagen / vnd von wercken one vnderſcheid wolt leeren / vnd die menſchen dar⸗ . 
bey von wercken der liebe vnd barmhertzigkeit wolt abſchꝛecken / oder auß ſolchen 
gůten buͤrgerlichen wercken / vnd auß einem erbarn leben / ſid vnd verdam⸗ 
uus machen wolt / ſonder man ſolt viel mehꝛ durch verheiſſung / daß nemlich kein 
gůts vnbelohnet bleibt / zur wolthat des Nechſten jederman ermanen / locken / 
reitzen / Aber doch fuͤrnemlich jmmer zů Chꝛiſto / dem einigen ſeligmacher / wei⸗ 
ſen / die ewige ſeligkeit bey jhm allein leeren ſůchen / vnd daß wir durch den glau⸗ 
ben in jhn fuͤr Gotte from / gerecht vnd lebendig werden / Galat. . Da denn 
ferner alles auffs beſt wirt verſtanden / vnd zů groſſem reichthumb in der gnad 
bra Fan en / wie wir vom Coꝛnelio / Job / vnd andern deß gůt Ex ⸗ 
Beſihe Origenem Tract. 25. uͤbern Mattheum / der ſpꝛicht: Daß auch die 
B gůten werck der naturlichen gerechtigkeit / ſo nicht auß liebe vmb Gottes willen 
onder vmb menſchlicher natur willen hen / dennoch Gotte | 


pnderſcheid zweierley gůter werck / der einen / ſo dem nechſten nuͤtzlich / vnd der 


andern ſo Gott loͤblich ſein / ꝛc. | 
Solchs woͤllen wir ander laſſen vꝛtheilen / vnd ob nicht dif ſtuͤck von 
wercken billich mehꝛ vnderſcheiden / vnd mit heller erl g der menſchlichen 


vnd —— 28 wol als von rg lohn _ folge / — auch 
F. ͤ „ 


ſitten / als ein gebott Gottes / auß ſchuldiger pflicht / Gott vnd dem m ö 
leiſtet / auch zeitlich in dieſem — N 
Dagegen aber die Göttliche gerechtigkeit des glaubens von Gott dem 
Vatter / nicht allein allhie zeitlich / ſonder ewig in jhenem leben werd belonet 
vnd gekroͤnet / doch alles auß gnaden / Das ſagt der HERR im Euangelio⸗ 
Matth. 5. 6. wie er auch daſelbs obgedachte zweierley gerechtigkeit klaͤrlich vn⸗ 
derſcheidet / Wie ſich aber etliche an dieſem vermengen / gewaltig haben geſtoſ⸗ 
ſen / vnd beim Enangelio ſchuld geben / als ob man mit dem ſůnd machen bey 
den ſutlichen wercken / ſo one glauben beſchehen / alle gemeine erbarkeit / den ge; 
D hoſam der 8 buͤrgerliche . Rebe vnd andere 
wer barmhertzigkeit / woit auff heben / ſo hoffen wir weñ ſolcher vnderſcheid 
witrd gehalten / daß es zů viel gůtem moͤcht dienen / Amen. 4 


Deremond zwemtzigſte 
Om Heligen dienſt whptwyn: den vnſern daß man der He 
Wee wee ae ere lee eee ee 


nen gnad widerfaren / auch wie jhmen durch glauben geholffen iſtne. 
x Lil u Proba 


678 Sendbneff von der Bepſuſchen 
VPP 2 
Dres Artickel von der Heiligen dienſt/iſt offenbar / daß in heiliger ſchꝛifft 

cli 


niergent wirt gebotten den verſtoꝛbenen Heiligen zůdienen / ſie Goͤttlich 

zůuereeren / anzůbetten oder anzuͤruͤffen / ſonder ſolchs iſt dem einigen 
Heiligen / durch welchen alle andere geheiliget werden / nemlich vnſerm HE NR; 
RE N JES VChiiſto von Gotte dem him̃liſchen Vatter fuͤrbehalten / daß 
er / als der Son Gottes / vnſer einiger Mitler / ewiger Hohpꝛieſter / anwalt / 
vertretter vnd fuͤrbitter ſey / fuͤr dem angeſichte Gottes / Weichs denn die Epi⸗ 
ſtel zun Hebꝛeern genůgſam außweiſet / wie ſolchs dergleichen im Euangelio / vii 
1, Tim. 2. klarlich ſtehet geſchꝛieben / Wie er denn auch allein vnder allen andern 


menſchen / als der Hertzog vnſer ſeligkeit / nach ſeiner Menſcheit volk om̃lich auf; 


—— an leib vnd ſeel gloꝛificiert / zů der Rechten Gottes ſitzet / 
{et vnd regieret im himliſchen weſen. | . 5 
Die andern Heiligen aber / ob fie wol nach der ſeel vnd geiſt bey Gott im 
ewigen leben ſeind / ſo ſeind ſie doch nicht gantz vollendet / noch mit 3 
Chꝛiſto gantz gloꝛificiert / welches ſie aber auch nach dem leibe in der Aufferſte⸗ 
dragon todten gewißlich warten / daß ſie dem Leibe ſeiner klarheit aͤhnlich wer; 
den / Dieſe alle / ſpꝛicht Paulus (von den alten verſtoꝛbnen lieben Heiligen Gor. 
tes) haben durch den gla zeugnus | 
die verheiſſung / Drumb daß Gott etwas beſſers fur viis zůuo: verſehen hat / daß 
fie nicht on vets vollendet wuͤrden / Neb. i. Ihꝛe ſeelen leben vñ růhen vnder dem 
— das / was noch außſtendig iſt / auch bey jren mitbrůdern gantz 
— roms er wan — — 
ß die v ten an a n 

lich ſollen vereeret werden / Damit Chꝛiſto vnſerm HERRN / vnd vollender al 
ler heiligen / ſein eere vnd gebuͤrlicher zůſtand nicht werde entzogen / Daß man 
aber die natalitia vnd gedechtnus etlicher heiligen begehet / jhꝛe tag feiret / Gott in 
ſeinen Heiligen lobet / vnd jhꝛem exempel des — nachzůfolgen ermanet / 
wiſſen wir / vmb allerley gůter uͤbung willen / keines wegs zůnerwerffen / aber 
gleich wol / daß nach art vnſers Chꝛiſtlichen glaubens vnd der heiligen Schꝛifft / 
alle ding darbey erklaͤret / vnd in allem darmit auff vnſern HERRN vnd Gott / 
JES VM Chiiſtum/trewlich geweiſet werde / daß er der ſey / welcher mit ſeiner 
en / in allen Heiligen / ſol geeret / gelobt vnd gepꝛeiſet werden / Wie auch die 
ieben Heiligen / vmb ſeinet willen werden gelobt / vnd jhꝛe 8 gehalten / 
vnd daß nicht die Heiligen / ſonder Er / als der einige Nothelffer / in allen wider⸗ 
wertigkeiten allein 12 vnd troſt / ſo wol als ſtercke des glaubens vñ 
alle him̃liſche gaben / bey jhm allein geſůcht werden. 

Denn je einmal war / daß der Menſch J ES VS Chiiſtus der einige 
Mitler iſt * Gott vnd den menſchen / der allein hren vnd erhoͤꝛen / auch 


ſelig machen kan ewigklich / alle / die durch jhn zů Gott kommen / vnd lebet jm⸗ 


merdar ſie zů vertretten / hebr. 7. Welchs Er auch allen gleubigen in den tagen 
ſeines fleiſches zůgeſagr hat / da er ſpꝛicht: Warlich warlich ich f. e euch / Ph jhꝛ 
den Vatter etwas bitten werdet in meinem namen (in meinem amen ſpꝛicht 
der HE R g) ſo wirt ers euch geben. Vnd Johannes in ſeiner Epiſtel: Meine 


Fuͤrſpꝛechen bey dem Vatter JES VM Chiiſtum/ 


— — derſelbig iſt die verſůnung fir ſinde/ 1. Joh darb 
erechten / ig iſt die v | Pnfer e 1. Johan. 2. darbey 
2 — 5 8 | 2 bee ene bine vs 
d habet jh in Chriſto geliebte Derm vnd freunde auff ewer bitte vñ ers 
ſůchung uͤber die ein vnd zwentzig Artickel der Augſpurgiſchen Confeſsion mein 
ludicium vnd Proba nach dem — gs Gott der HERR gnedig⸗ 
ich zůſchen verliehen hat / was auch darinnen gebeſſert / — 


7 


erkommen / vnd nicht eingenommen 


kindlin / ſolchs — euch daß jhꝛ nicht ſůndiget / vnd ob jemands ſuͤndige⸗ 
— | 


B. 


D 


_ —_—_ 228 


woile verwerffen/ Hb ich auch etwas beſſers mit der heiligen Schꝛifft wuͤrde vn. 
derweiſet / erbiete ich mich ſolchs DS Chr — allein 
/welche vns allein frei 
macht / vnd ewig 20 —_— /in N e ſieg / cere 
vVvnd pꝛeiß behalte / daas 9 7 
Ac ier. 


to in ſempiterna ſecula, Amen, 
1. Septemb. Anno 1570, 


Laus, honor, virtus, gloria Deo patri cum ſilio, Sando ſimul patacla- 
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A 


Legiſter uber die Spme< der G. 
Schufft / ſ in den Vier Bueffen vnd dem Erſten Bach . 


des andern Theils Herrn C. S. Epiſtolars angezo- 
gen vnd außgelcgt werden. | 


Die Sifer nach den Spꝛuͤchen zeiget auff die Columnen oder ſeiten der Blecter 
vnd die ben A. B. C. D. auff die gegne oder vnderſcheid der — 
Wo aber ein V. voꝛ den zifern ſtehet weiſets auff die Vier erſte Bꝛieff. 


Ca.. Der Wind Gottes ſchwebete V.122 b Pſ.i · Alles was er E 335d 
Gottſchuff den Menſchẽ zu ſeinẽ Bilde 2 2. Laſſet euch nu weiſen 1744 
be In jhrem Mund iſt kein warheie 53e 
4 Von dem Bawm des erkantnus guts 477d i Er neiget den Gimmel 297 c 
3 Wiſſen was gut vnd boͤß iſt 356 is Erhalt deinen Knecht vo? den ſtoltzen 509 b 
s Mein Geiſt ſol nicht jm̃erdar zancken 519d Daas zeugnus des Herrn 527 4 
Ließ ſich der Kaſte nider 113 b 22 Die elenden ſollen eſſen | 72 d 
14 Trug Brot vnd Wein herfůͤr v.13 b 25 O Gott leite mich in deiner warheit 535 c 
17 Ich wil meinen Bund 38 a b Ai ad / 
Sara ſol dir ein Son geberen 38 ab z Dafur werden dich alle Geiligen oob 
is Da ſtunden drey Maͤnner 178 a 26 O Herr lerne mich bedenckẽ / daß ich ſterben 
eee ander Bůch Moſe. 10a | 3 
Cap. ia Daas iſt das Blut 598 c 430 Gott ſende dein warheit 55 d 
ERein bnbeſchnittener ſol dauon eſſen V. 123 c +5 Ich wil dich erhohen mein Gott 246 4 
A vnd die Wolcken Seule macht ſich V. 4c Des Roͤnigs Sochter iſt gantz herzlich 5 
Giengen trocken mitten durchs Meer V. 0 C654 4 
N | ; dre Dochter ſchawe drauff 58 b 
Sas volck forchte den Herrn 358 46 Der Strom mit ſeinen Bechen P n: d 
+ x6 Im abend famen Brachnoͤgel v. ze . Ein rein Gertz ſchaff in mir 560 b 
17 Soltu den Fels ſchlagen v. usb , Du heimſucheſt das Land vi b 
' 25 vnd ſolt zween Cherubin machen 198 © 85 Ich wil hoͤren / was der Herꝛ in mir r. 346 c 
2 Aaron mit Waſſer waſchen v. ais a ie Warbeit wird wachſen 535d 
1 2c /das 3. Bůch Moſe. 283 Ser Ber: iſt Roni Unie 
gap · s Moſe nam ſeines Bluts 666c e Das Holck das geſchaffen ſol werden 


14 7. —— ſol zum Prieſter kommen oc ; wy Stbenmal des tages lobe ich dich 43;b 
| 4. Bůch Moſe⸗ Groſſen friede haben die dein g. 296 C 
cap. ii Wir gedencken der Zwibel vad Penn dein Wort außgehet er 
Die die Zlauwen ſpalten vnd w. 356 & Nicht nim dein Wort der warheit 5426 
2 Wer die Ehrnen Schlange an. 38 C0 pvnderweiſe mich daß ich beware 337 & 
Deuteronomion / das 5. Bůch Moſe. 1zꝛ Seine Prieſter laß ſich cleiden 278 b 
Cap. Ihr ſollet nichts darzu thun 6294 137 Wol dem der deine Kinder so8 c 
iʒ Wenn der Prophet redt 364 143 vernim mein flehen | 5398 
Jofue. 'Prouetbia,Speiich Salom. 
cap. 3 Gantz Iſraelgieng trocken durch Viu4c Cap.: So du mit vleis nach der weißheit 4716 
ludicum, Richtert. Icliebe die mich lieben i 450d 
Cap. u Jephthe globt dem Her:n 4378 s Sie Weißheit bawet jhr ſelbs ein g. v i4:b 
1. Bůch Samuel. 24 Sibenmal felt der Gerechte 435 d 
Cap. ay Ich aher komme zu dir im namen 359 b 25 Der die Maieſtet Gottes erforſcht 275d 
1 Samuel kam erfür 4 . Eccleſiaſtes, Prediger. | 
Roos On der Aonig. Cap. Der Weiſen vnd Frommen werck 4705 
Cap. us Wie lang hinckend jh: zu beden Die Ouanticum, Hohelied Salom. 
"1 Das:. Bůch Regum. Cap. i. Eine iſt mein Taube v. i30 d 
Cap. s Raaman taufft ſich im Jordan Vu b Renneſt du dich nicht 310 4 
8 — — — — — — — - . 3zsd s Wer iſt die herfůr bricht v. zo d 
: 2-Par * 5 ; | 6 . 
cap. o Gott vii den Rdnig Sauid angebet ya b Capi. Seine Wirdte miſchen den Wein 14b 
0 f 5 n Ihr müſſet die — Be 468 c 
cap. s In ſechs trůbſaln wird er dich erde as volck das im fi tas 5 — c 
77 12 Ihr 


— —— ———— — 


Regiſter 


Ihr werdet mit freuden waſſer V. iai cer a 
19 Wenn Gott die Heiden bekehren wird 
436 c 


32 Da wird das Wercf friede ſein 364 c 
40 Erhebet ewer Augen in die hoͤhe v. 46 a 
44 Ich wil waſſer gieſſen | 562 b 
Der die Zeichen der Warſager 468 c 
So hoͤre nu o Jacob V.:21 b 
4 Wir ſind alleſampt wie 535d 


53 Aber Her: wer gleubt vnſerm gehdr 30ꝛ c 


s5 Gleich wieder Regen v. 26 d508313& 

60 Stand auff laß dich erleuchten 365 d 

62 Ou ſolt mit einem newen namen 93 4 

65 Sihe ich ſchaff new Himmel 362 c 
Jeremia. 

Cap. ia Es haben die irten 316 b 
22 Es fompt die zeit / daß ich dem ©. 36546 
31 Laß ab von deinem weinen 263 c 

Der Her: hat ein newes geſchaffen 363 d 
eſekiel. 

Cap. 16 Dein vrſprung vnd freundtſchafft V. 

119 b ; 
Ich werd auff euch lauter rein Waſſer V. 
118 d 
28 Die Seel die daſůͤndiget 334 c 
37 Waſſer zur rechten ſeiten 36² b 
| Daniel. 

Cap. 4 Daß du deine ſůnd mit ge⸗ 677b 

» Ach lieber Her: /du groſſer 462 4 
Hoſea. 

Cap. i Nim ein Guriſch weib 363 d 

4 Ic wil mehr die wiſſenheit 475 c 
Es iſt kein warheit $35 d 
Cap. Der Klug muß zur ſelben zeit ſ. 4406 
Scacharia. | 
Cap. Du haſt außgeholffen 3598 
n Ich werd euch verſamlen 418 b 
O des Hirten / o des Abgotts - 443d 
5 Maleachi. 
Cap. Ein rein Opffer 298 
3 Ich bin der Her? / der nicht gewandelt wird 
212 c . 
EKGceccleſiaſticus, J. Syrach. 
Cap. is Ein Gottloſer fan nichts rechts 66; b 
| Tobia. | | 
Cap. 14 Dienet dem Herren in der Warheit 
335 b | | 
- 2. Maccab. 
Cap. 12 Far die Todten zuopffern 33 d 
Cap. i Forct dich nicht Mariam | 117 6 
200 iſt der newgeborne Konig v. c 
Aieß alle Kindlin toͤdten 2363 b 
3 Ich teuffe euch im waſſer v. 0 c 


7 Der wird vergleicht einem klugen Manne 
26 d f | 


Zeige dich dem Prieſter EL ts o c 
Herr ich bin nicht werth Vs b 37 b 88c 
Sprich nur ein wort su b 


Mochte ich nur ſein Cleid anrůren 38d 
io Ich bin nicht kommen fried zuſenden 7s b 
Zuerregen den Menſchen wider ſein Vas 


ter 8 . $20 b 
u Leidet das Himmelreich gewalt 5770 
Lernet von mir / denn ich bin 40 C 


22 Wer nicht mit mir iſt / der iſt 364 
13 Warumb redeſtu durch gleichnus V iz a 
Solchs alles redet Jeſus durch gleichnus 

Dizc c , 
Euch iſt gegeben daß jhr das Geheimnus 
Viz d 28 a | 

Wenn jhr glauben habt wie ein Senffk. 
325 c f 
Laſſets mit einander wachſen biß zur 443 

16 Selig biſtu Simon Bar Jona 341 c 614 b 

Fleiſch vnd Blut hat dir das nit offenbaret 


376 
Ou biſt ein Fels 34 b 565d 
Alles was du auff Erden binden wirſt 34 b 
95d - 5 : 
Weiche hinder mich du Satan 620d 
17 Moſe vnd Helias erſchienen beyjhm V zo c 
ts Es ſey dann daß jhr vmbgekehret 334b 
Was jhr auff Erden binder 60 4 
49 Von anfang iſts nicht alſo geweſt 10 d 
Vnd werden zwey ein fleiſch mb 
— Reich Gottes iſt dere / ſo den Rindern 
334 — 5 
Ein jeglicher der da verleſt 58d 
10 Diel ſeind beruffen 583 c 
Das ſigen zu meiner rechten 384d 
22 Bochzeitcleid v 33 c457 4 
23 Auff dem Stuel Moſt c 664 b 
Ihr ſolt euch nicht Meiſter laſſen nennen 
2178 : 
Woher war die Tauffe Johannis nb 
24 Diel falſche Propheten 372 b 


37 
So denn jemand zu euch wird ſagen vg c 
44d ic + EA 
Wenn der Grewel der verwůſtung v zoe 


26 Daas iſt mein Leib v ig d oe d 
vnd er nam den Kelich vis c 
Das iſt mein Blut ET 25 d 
Biß daß ich dis newe mit euch trincke i d 

Bas kleiſch iſt ſchw TI 622@ 


27 Mein Gott mein Gott warumb haſta 


3 i 
38 Wer gleubt vnd getaufft wird 

Cap.4 Derſteherſhrdieſegleihnus nicht? 
p.4 Verſtehetjhr dieſe gleichnus nicht? via a 
5 een nir mit vngewaſchen henden vuzd' 
8 Sein Creutz teglich auff ſich zua 
Vnd ſie brachten zu jhm ein Blinden 525. c. 


873 e 


110 C x ; 8 * 0 : 
Alſo gebůrt vns alle gerechtigkeit v. us b Dem Gleubigen ſind alle ding moͤglich zi b 

5 Es ſey denn ewer gerechtigkeit 5356 14 nder nam den Kellih . vnd 

6 Vnſer teglich Brot 145d is Der Herr wirekte ent ſbnen 3520 
Woewerſchaz iſt 40b c — | 
Sas Aug iſt des Leibes leuchte © 5856 Cap. Wie ſol das zugehen? vze 


Ser 


Ser G. Geiſt wird von oben in dich 115 b 


Saß wir erloͤſet auß der hand 653 a 
» Ond das Rind Jeſus wuchs 124C 
Eine zeit lang gleuben ſie v 33 b 


Der Same iſt das wort Gottes 323 bss5s b 
Sehet wir gehen hinauff gen Jer. 250 b 


Der neme ſein Creutz tegli 57 d 
«0 Verband jhm ſeine wunden $18 
Eins iſt von noͤten 360 c 638 4 


ii Wenn ein ſtareker gewapneter v za 
zz Meinet jhr daß ich kommen bin $770 


Ich bin kommen ein feror 620 C 
Wie ein groß ding iſts v 128 b 
iz Ich treibe Teuffel auß heut 620 d 
14 Selig iſt der das Brot iſſet 323 b 
17 Es wird die zeit kommen v 314 44 d 


73C | | 
Sas Reich Gottes kompt nichtmit 45 < 
106 c 410 b 


Wir ſind vnnůͤtze knechte 6834 
Erzeiget euch den Prieſtern 5s b 
is Daß man allezeit beten ſol 4-40 C 
22 Daas nemlich ein Rellich v 16d 57 b 
aas thut zu meinem widerg · 26 ba 
24 Was ſuchet jhr den lebendigen 46 b 
Ich bins ſelber fuͤhlet mich / ein Geiſt 
237 c 
Saas ſind die wort / die ich 625 a 
Johannes. 


Cap.i Im anfang war das wort vz 4 d 77 
Gab er macht kinder Gottes zuwerden 
$598 
Sie gnad vnd warheit durch Jeſum 33 b 
6010 
Warumb teuffeſtu dann? v unh 
Ich kandte jhn nicht v 1104 
z Tretb ſie alle zum Tempel hinauß 262 d 
Da er nu von den todten aufferſtanden 


v 320 

3 Föͤrwar ich ſage dir 334 4 
Es ſey dann daß jemand von newem 36 c 
Auß waſſer vnd Geiſte 6c d sea c 
Was auß Fleiſch geboren wird 622C / 
Niemand ſteigt in Himmel 6116 
Erhub ſich ein zanck vber der reinig. v 11 c 
$70C | 

4 Wer des waſſers trinckt v 1216 
Es kompt die zeit / daß jhr v 52 d 


Anbetten im Geiſt vnd in der warheit 
179 b 5380 3 
Es gleubten aber an jhn viel der S. vz d 


Wenn jhr nicht zeichen vnd wunder vzꝛe 
hin dein Son lebet 6uc 
bz Wie der Vatter die Todten auſferwecker - 
1770 | 
Wer den Son nicht eeret 172 c 
Es kompt die ſtunde vnd iſt ſchon 3036 
Ihr erforſchet die Schrifft vasd 
So ich von mir ſelbſt zeugete 584 c 
6 Erklerung des Texts im 6 Ca. Jo: V65 c 
Hat Gott der Vatter beſtegelt 203d 
DSiß iſt das Brot 363 c 


So jemand wird eſſen von dieſem B. 597d. 


bin nicht kommen meinen willen zu⸗ 
un 622 C 


der Spruͤch. 


Das Brot das ich geben werde v4 4 
Wer an mich gleubt der hat das E. Z. vz d 
4208 - hop | 
Wer mein Fleiſch iſſet vnd trincket #798 
Mein Fleiſch warhafſrig iſt ein Speiſe 
609 C 

Das Fleiſch iſt kein nin v sy bois e 
_ Geiſt iſts das da lebendig macht 537d 
638 | | 

Viel nu ſeiner Junger / die das hoͤreten vꝛ b 


Herr wahin ſollen wir gehen v za d 

Du haſt wort des ewigen leben va b 

So jhr bleiben werdet in meinem wort 537 d 
=o a = d p , | 

o ich von mir ſelbs zeuge 384 E 

» Gehe hin zum Teich Silohag vii b 

Betet jn ann v zd 

10 Sind Dieb vnd Moͤrder 442 4 

Ich bin ein guter Birte $480 


Mein Schaff hoͤren c $4 

12 Per in mich gleubt / dergleubt nicht v 
36 4 
Es ſey dann daß das Weigenforn cis b 
Solches ſagt Eſalas , 250 & 
Es iſt das Lichtnoch eine kleine zeit 358 b 
$26 0: 


iz 1 ich 1 331 b 
Ein nerve Gebot geb ich en 657 4 
14 Ihr aber fennet jhn * v4b 
Ich bin der weg / die warheit 35 b 
e groͤſſere werck denn dieſe thun 
325 | Ep eg 
Ser Firſt dieſer welt 261 d 


Der Vatter iſt groͤſſer denn i | 


Wer in mir bleiber /vnd ic ö 
So jhr in mir bleiber ch in ſym sse 


Haben ſie mich verfolgt Ac 
So euch die welt haſſet vas : 


Wenn der Troͤſter kommen wi | 

16 * _— die zeit / daß Ses beer . 
4 
Wenn aber der jenig der Troͤſter 21436 


— 1} zufanfftigen dinger wird e. e. ver. 


Den friede laſſe ich euch 64d 
Ich hab euch noch viel zuſagen * c 
7 nd nu Vatter verklere mi 4240 e 
Die wort die du mir gegeben 336 d 
Dein wort iſt die waßheit 537 c 
Ic heilige mich ſelbs fiir ſte 337 e 
19 Weib ſihe dieſer iſt dein Son 302 b 
Es iſt alles volbracht 303 d 
20 Weib rare mich nicht an | 46C 
Dieweil du mich geſehen haſt v zie 
Nemet hin den Get | 666 h 
Welchen jhr die ſůnde erlaſſet beg 
Petre haſtu mich lieb v sib 
Acta Der Apoſtel Geſchicht. 
Ca. Dieſer Jeſus wird kommen wie, 242 5347 b 
3 Der glaub durch jhn 329 d 
4 Der menge war ein hertz $42 d 
Es geſchahen viel zeichen 304 ec 
Das verſucht jhr Gott 640 b 


( y 7 Der 


| — NRNRegiſter 


7 Her allerhöoͤchſt wonet nicht in C. v 47 4 
Simon gleubte vnd ließ v zz b 
Gleubſtu von gantzem hertzen v 87 c 
Was verfolgſtu mech? 529b 
Ofieſeriſt mir ein auſſerwelt gefeß zoo a 
15 Durch den glauben gereiniget 325 
Es gefelt dem h. Geiſt vnd vns 367 d 
4518 
27 Forſcheten teglich in der Schrifft v 1s d 
Ich verkůndige euch den Gott v4 d 
Wir ſind Gottes geſchlechts v 48 b 
to Jeſum fenne ich wol 469d 
viel aber die da fuͤrwitzige 4708 
ei Paulus ließ ſth reinigen v iu d 
2 Gott vnſer Vetter hat dich 946 & 
46 Id ſtehe biß auff dieſen tag v ioc 
Romanos, . an die Romer. 
Cap.i Der worden iſt 276 c 
Sie haben erkant bey den wercken v 
48 DRSdD | 
BHerrlicheit des vnuergengklichen Gottes 
v õ d 
Der Gerecht wird ſeines glaubens 33 
Bezenget durchs Geſetze v 104 
So ſchlieſſen wir nu daß der Menſch v 
32 c 4 
Gott warhafftig vnd $368 
. * DieGerechtigkeit Gottes one zuthun 
604 b | 
4 Chriſtus iſt hingegeben 386 c 623 8 
Nu wir denn gerecht worden 225 4365 a 


6 Seind in Jeſum Chriſt getaufft v 14 bie b 


1 | a 

ind mit Chriſto beg raben 530 d 

7 So beſinde ich mir nu ein geſey 309d 
So diene ich nu nach dem inw. 614 c 

O ich ellender Menſch 512 a 

8 Fleiſchlich geſinnet ſein | 51g c 
Das dem Geſetz vnmůͤglich war 380 d 
Dem Ebenbilde ſeines ſons g. 522 b 
Welche Gott beruffen hat / die 583 c 
o Venn die zal der Kinder Iſrael 382 c 
Ich geb jbn des zeugnus $34 d 
Lo Chriſtus des geſetzes ende v ig bss c 


Mit dem hertzen gleubt man 3. g. vz7b 
So du mit deinem munde bekenneſt 386 b 


420 b k 

Das iſt das wort des glaubens v 
6d 
Wer den namen des Herren anrufft 300 d 
iz Fiehct an den Herren 278 4 
vmbs gewiſſens willen 478 d 
ts Seid weiſe auffs gue 305d 
I. Corint. | 

Cap.: Chriſtus hat mich nicht geſandtZ. v 91d 
' _I<wilvmbringen Co a 
Denn dieweil die welt durch 294 b 
2 Oas kein aug geſehen 297 c 342 c 
Milch hab ich euch gegeben 374 c 
Denn jhr kondtet noch nicht 323d 
Ich bin Pauli / ich bin J. 21 da17b265 b 
Diener ſind ſte durch welche 204 b 
Wir ſeind Gottes gehůlffen 305 @ 


Paulus hat gepflantzt / Apollo 306 
Ich hab gepflantzet v 92b 34 
Ihr ſeid Gottes ackerwerck 3520 
So iſt nu weder der da p. v 920 
So jemand auff dieſen g. b. 578 e 
Wiſſet jhr nit daß jhr Gottes C. 262 b 
4 I< bin mir nit bewuſt 477b 
s Solche ſeid jhr etliche geweſt v 4b 
s Denen ſo on geſetz waren v4 d 
to Alle einerley geiſtliche cos & 
Das Brot das wir brechen ve 
11 Als mit den Clugen ve 
Der Kellich der danckſagung vd 
11 Daas iſt mein Leib 74 b 
Oaasnemlich ein cranck 'vecb 
Daas thut zu meinem widerg, " 5c 
Der Menſch prife ſich ſeldſt 7 d 
Den Leib des Herrn vnderſcheidet 704 
$33 b 4a 
Ich mus diß befelhen | Bore 


22 Niemand fan Jeſum einen Herrn h. 438c 
14 Die Geiſter der Propheten 548 RD 


Wer vnwiſſend ſein wil | 328 e 
15 Daß Chriſtus geſtorben ſey nach der ſ. vis b 
260 C 
Ich hab mehr geaꝛ beit denn ſte alle sg 
Gottes gnade die bey mir i 332R5 
Der ander Adam iſt vom Gimmel 123d 
136 c 184 b of 
Was machen ſonſt die ſich teuffen l. yz e 
Das Reich ůberantworten 1866 
Wird auch der Son dem vatter vn. $708 
Fleiſch vnd Blut fan d. r. 32385 
dpa BinBrief bis 
4 Wir ſehen nit auff das ſichtbare A ; 
Gott dieſer welt +: 5. 56d 
Der Gott der da hat gereds 34d 
Wir hahen ſolchen ſchatz 243d 
s Oarumb von nu an ſo fennen v c 
Ob wir auch nach dem Fleiſch 3408S 
_Zurſind gemacht 384 c 
Sol ſeind wir nu Botſchaffen © 
20 
Bekant in ewerm gewiſſen 38 
Wiſſet jhr nicht daß ewer leib = co 8 
Z3iehet nit am frembden joch 264 c 
iz verſuchet euch ſelbſt ob jhr im glauben 
$37 c524 b 8 
iſtel an die Galater 
Cap. i Caſt euch nit abwenden $43c 
Jch thu euch rundt 546 b 
2 Der 8 dem glauben 3264 
29 
Was ich nu lebe im Fleiſch 335d 
Wieuiel ewer geteufftſeind 276 6 
Saben Chriſtum angezogen 573 b 
O j6r vnuerſtendigen Galater 330 & 
Habt jhr im Geiſt angefangen loo c 
4 Worden von einem Weibe 27e 
Mit engſten gebere $24 b 
.  ©as Jeruſalem das droben 635d 
s Die ſich woͤllen angenem machen ÞpH 


536 
l E. an 


F 


Bo 2 . 


der Spruͤch. . 


E. an die Epheſer. Mit das abthuen des vnflats à. f. v 86d 
Cap.1 Ser Gott vnſers Herrn Jeſu 3444 Erforſchen des gewiſſens 433 & 
Gelobet ſey Gott vnd der Batter 424d +- Durch der weiber wadel on wort 208 be 850 & 
Aber der Gott der da reich iſt 327 4 Er iſt getoͤdtet am fleiſche 633 & 
Auß gnaden ſeid jhr ſelig worden 347 d 4 Der Geiſt der glorien 423 c 
3 Woner durch den glauben 325 b ae 1. Epiſtel Johannis. | 
4 Ein Leib vnd ein Geiſt - i 657 b Cap · Es ſeind — Antichriſten worden v 133b 
Ziehet an den newen Menſchen 278 4 Ihr habt die Salbung von deine 369 d 
Ewer rede ſry mit ſaltz 513 d 439 c543 d 
Laſt vns aber rechtſchaffen ſein 418 d. Wer die wort Chriſti helt 4ꝛ6⁶ 4 
5 Wache auff der du ſchleffeſt 326 b 525 b Solchs hab ich euch geſchrieben 344d 
Zum Heubt der Gemeine 6634 3 So vns vnſer hertz 474 b_ 
EE. an die Philipper. | Laſt vns nicht lieben mit worten 33 c. 
Cap. Hat jhm einen namen gegeben 127 4 Ei: 3eglicher Geiſt der Jeſum p133 e 
3 Vnſer wandel iſt im Himmel f 336 b Baran erkennet man den Geiſt | $27 
Denn viel wandlen / von welchen 435.  Gleudetnichteinemjeglichen Geiſt . 352d 
| 4Deweiſt euch in alle dem ou e Ihr ſeid von Gotte 553 b 
E. an die Coloſſer. = Ge — von by welt $53 d 
Ca 755 frewe ich mich in meinem leiden LY Ee ir ſein von Gotte 553 
p. e {Epiſtel an die Ebreer. 
2 Mit der Beſchneidung on hende vu7d Cap. 2 inhalt der Epiſtel an die Ebreer v 
Ich ſage aber dauon / daß etech 526 e 
3 Seid ihr = mit Chriſto aufferſtanden v 3d 8 er den Erſtgebornen in die w. 35 1b 
4s b 429d 3 Sehet zu 1 875 Bruder / daß 5240 
Nu aber leget ab alles 275 8 Moſes ein Knecht ssc e 
Denn ſhr ſeid geſtorben 326 b Heute ſo ihr ſeine ſtimme hort 34sC 
1. Epiſtel an die Theſſalonicher 7 Denn einen ſolchen Hohenprieſten 43 d 
Cap. Vnſer Euangelium iſt bey euch g. 3434 Daa iſt das Teſtament 34 e 
407 & s Chriſtus iſt nicht eingangen v 14 
Sarumb auch wir on vnderlaß G. 3444 wa —_—— geſchicht kv. vic 
347d 551C ft Fe 
4 Vonder Bruder liebte sn b. Don den todten wereken 4568 
5 DenGeiſt dempffet nicht ac 0 Caſſet vns hinzugehen us h 


So wir denn nu freiheit haben 664 4 


ö die Theſal. 1b n Derglaub iſt ein ſelbſtendigkeit v i a 328 b 


* iſtel an die Oteſe alle haben durch den glauben 678 
5 b 
end ere — © 22 5 Auff daß er das Volck daa 914 4 
Der Herr kompe nicht = * Jeſus geſtern / heut S806 
Wirckung der verſpottunge 572 d Epiſtel Jacobi. : 
Es reget ſich ſchon bereit d. g. 423C Cap So leget ab alle — 346 d 
I. Epiſtel an Timotheum. ee eee 
» . | 35% %"s 540 6 | 
Cap., we — 2 . | =_ 3 | Bekenne —_ dem andern vote 
4 Alle Creatur wird geheiliger vz e pocalipſis, Offenbarung Johannis. 
3 — taſwerſſen  vi1's 
lan Timot hem. 58 
Cap. i Schem . dich nicht des zeugnus 178 7 Al . : ved 
Ich weiß weme ich gegleubt 34 c Darnach ſahe ich vier Engel 678 b 
» Derlrognen wir aber -- 4546 - Die Lade des Teſtaments 5 
3 Denn es werden Menſchen ſein 4423 b r 0 1388 5 
Da baſt erfolger mein leere 4464 Beke — vic 
1 0 nd in gefengknus fůhret v 
; an Titum. 
cap. Oen reinen iſt alles reine m n 9 0 2 Thier / ſein Bild vnd mal | 
40 4566 
iſtel Petri. e Sas Lamb von anfang getddret 
— . Hg. 2 "IT t5 _ "_— war beflelbet v = - 
eld nůchtern noe” + 20608: - 
Ihr ſeid widergeborn - _ e 38 Von * woeine des zorns V 
25 ſeid das auſſerweble geſchlechr 4h 1434 ra 
0jemands 9 4750 Seherenß von jhr mein volck 144 b 


h Dude 
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Regiſter 


Ander oder Begiſter der Puntt / 


ſten Buch des * — — — S. Epiſtolars 


Wörter ond Namen / ſo in den Vier Bꝛieffen vnd er | 


A. 


Aaron 666 c 
Abdia Landuogdt 463 a 
Abel Soz. c. 
Abendmal. 
vom Artickel des Herzen Abendmals 11 cizo c 
668d 
Abfaal. 
Zeichen des abfaals der Kirchen v izz e 
vom abfaal der Kirchen zz b 
Abgott abgòͤtterey. ; 
Was abgoͤtterey heiſſe 17 ass 
Abr 
von Abrahams beruff vnd wandel 38 a 50ĩ d 
von Abrahams glauben 357 c 
Dom — Chriſts yon ſever Mutter Maria 
305 
Abſonderung. 
Abſonderung vom Leibe Chriſt: den Chriften 
zufoͤrchten v 3c 
Abſolutio. 
Von 2 669 bb 
Abſterbung abtoͤdtn 
Wie Gott in abtoͤdtung des alten eiſches mit 
vns handelt cis h 
von guter Freund abſterben 201 c 
Von abſterben ſein ſelbſt 4456 
Abſtractum. 2 
vom Abſtracto vnd Concreto 1b 
am. 
Zeugnus Auguſtini vom vnderſcheid der zweier 
Adam 203 d 
von den zweien Adam | 2804 
Adams gewiſſen 492 b 
Don Adams faal vnd 3 350 b 
Die Chriſtus vnd. Gott * allenthalbenſey 
238b 242d 247 d | 
—— 
vom — von der alm tigkeit Gottes 


vz b ua 
von der almechtigkeit Gottes worte im gleiſche 


60 /yb 


Almoſgebenim glauben 3 vzse 


menſch. 
| Daß alles im alten Teſtament verkundiget / was 


die Chriſten im newen durch —— 
1 


fahen 5 
Warumbd die Apoſtel jhr lehr mit dem alten Te⸗ 
ſtament bezeugen 654b 


vom außziehen desaltenMenſthens 5 - 
von der Tauffe bey denRegern 2136 d 
vom opffer an Chriſtus ſtat 20 ( 
vom Sacrament des Altars 4¹ d 
vom wort Gottes 86 c 
vom dienſte der Diener Gottes gos c 
von ſeinem ampt vnd dienſt 5 310 RD 
von freiheit des glaubens | E416. 
Ampfer. 
vom ampt des b:Geiſts : 31 c 1 
vom Apoſtoliſchen ampt 316 4 | 
vom vnderſcheid des ampts vnd Perſon. 664 c 
von emptern der Kirchen 312 d 
ias 400 b 48S b 
5 Anbet - 
Anbettung des Sacraments | vob 
vom waren anbetten des einigen Gottes im 
immel 'vsrd 
von der anbettung Chriſti 23235370 


en — 
r ſich ſelbſt / n ol 
= offt /angebce ond Gert — 
Giese glaube im weſenlns 
74e 


Was anbetten peiſſe | v7s a 
dem anfang ond — des glanben⸗ vnd ge⸗ 
| rechtigkeit — 648 d 


S0 in der Eirchen des 9 die gehei 
— 5 Sacrament ehrt nicht fager 

5 132 

Was der Antichriſt ſey v iz d 

r der Lirchen des Antichriſte 

if 

y_u_ der N Chriſti vii des Anticrifts 


Dag len mirecl5wiſhen Chriſto vnd dem Ano 
co mbgogefan — anpe vnd 

e nden / 
Dom Raubdes nn Ee kt 1725 
as ntichriſt ſey/ er vnd ſein and 
1 | ſen ſtan - 


vom Buch Apoc | 


5 455d 


Von Apollos ampt : a 
Apo⸗ 


der Wort. 


Apoſtel. 
vom Apoſtoliſchen ampt vnd dienſt des neuwen 
Teſtaments v. es d. 314 b 
vom gewechs der Apoſtel Chriſti. 548 b 
Arrius ; 287 b 
Dom Artzt vnd — — der francken Seelen 511d 
Athanaſius. 
Vom Symbole Athanaſij 117 c 
gen Dimmel. 
Wie Chriſtus 225 gen wel fare ib 
Wee Chriſtus in vns aufferſte A | 530d 
Von der aufferſtehung der Todten $75 d/ 
Auffhebung. 
von auffhebung der Hoſtien in der Meß v. 25 b 
Augen. 
vom luſt der augen 


Augſpurgiſch Confeſsion. 
Zudiciũ aber N — Cori onfeſsion 626 b 
uguſtinus. 
von der abſonderung vom Leibe chriſtt v. z c 
Sein Spruch: So das Waſſer kompt zum Ele⸗ 


ment / ſo wird ein Sacrament V. 22 d 
der Juden v. us b 
g ſchreibẽ vom brauch — Daß die Beſchneidung in alen erfuͤllet / vnnd 
—— Sacrament des Altars 36 c. 322 b. 6%b ihr geheimnus der Tauff Chriſti muͤſſe voran 
Vom opff ffer Chriſti vnnd vnderſcheid der opffer B gehen v. s d 
n vnd newen Teſtament 3 112d. 75 
Sein zeugnus vom rechten verſtande des Bees Bild/ Bilder. 
ren Nachtinals 79c Dom bilde Gottes Fil 
von den wirckungen vnd reden Chriſti ua Vom Bild vnd warheit 


Sein zeugnus vom vnderſcheid der zweier A⸗ 

dam 203 d 
vom vnderſcheiden der wircfenden krafft Got⸗ 
tes vnd des euſſerlichen dienſts zs d. 348 c 
Von der Kirch 661C 
Vom Leerampt 665 a 
Von der krafft der Sacrament 667 b 


Ponder auſſerwelten vnderm Bapſtumb V. s b 


Vonberdestess 8 chrifft 3 b 
vom heutigen Babel ' 449 d 
vom Bann in der Kirche 153 R 


vom abgang vnd mißbrauch des Bans 369 4 


Bapſt / Bapſtumb / Baͤpſtler. 


Von den außerwelten vnderm Bapſtumb UV. s b 
Vom glauben der Baͤpſtiſchen deim Sacrament 


des Altars V. 00 c. 443 4 
Von der DR Kirch 64 c 
Von der — jrrrhumb beim verſtand der 

wort des 86 b. 870 
Von der Bapftler fürhaben 268 a 

Von der Baͤpſtler leer bey der getviſſenſchafft des 


Glaubens r 407 
Dom Bapft vnd ſeiner Kirche 411 £442 Cx 638 A 


* 


vom vrſprung des Bapſtumbs C32 a 


Baſilides beferter Hencker v. is a 
Baſt | 
vom empfencknus Chriſti 196 4.26 e 
Vom wort Creare, ſchaffen 279 b 
Beda. 
Von der handlung Gottes im beferen des Sins 
ders 650 & 
Begrebnus / Begraben. 

Vom begrebnus Chriſti 259& 

Wie Chriſtus in vns begraben werde zo c 
Beicht. 

Von der Beicht 89 b.ioꝛ d. so b 
Bekantnus. | 

Summariſche Declaration des befantnus vns 
ſers glaubens 81a 

Bekerung. 

Von der bekerung des Sinders $04C. 

Bernardus $33 4. e. 
Beruff. | 

Yon ameierley beruff 553 d 
Vom beruff der Rirchendiener 671C- 


Beſchneid 


Von der bedeutung der leiblichen beſchneidung 


v. ac. d 
Von der weiſe denCatechiſmum zufurdern darch 


dildnus 127 d 


Ob das Blut Chriſti vergencflic ſey 252 C 
Daß das new Teſtament im Blut Chriſti / vnnd 


Chriſti Blut ein tranck ſey 587 b. 554 d 
Brot. 

Summarium der leere Chriſti Johan. 6. vnd daft 

er ein wares Brot ſey 5 se 

Von zweierley Brot V. is al b 

Vom Brot Gottes / wie es geiſtlich ſol gericht 

werden $63 E 

Bud | 

Von eee 2b 

Ponder Chriſtichen Buß 440.665 8 

Butzer C. 5 V. 109. 
8298 

Cains gewifſen n 0 

Caluinus "ILL. 122 d. 675 e 

Caniſius leſuita = 4946 


Canon. 
Declaration aberden Canon der Stilmeſſe 14 8 
as Canonheiſſt 17 8 


Geotgius Caſſander | No 

Vonderpeſencheneingetedernarice _ 

» fot 135 
( ig Catechiſmus. 
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| Carechiſmus« | 
Catechiſmus was V. s d 
Vom vndergang des Cateciſmi leere 368d 
Von notwendigfeir des Catechiſmi 373 e 
Bericht von der weiſe des Catechiſmi 375 a 


Etliche eigenſchafft eins guten Catechiſten _ p 

Wie ſich ein Catechiſt ſol halten 

Oer Catechiſt ſol fleiſſig ſein / vnd die chriſtliche 
leer wiſſen annemlich zufuͤhren 376 d 

2 <<< guten leben ſol der Catechiſt — 


Etliche formen vnd theil zur fürderung 2. Ca⸗ 
techiſmi dienende 78 b 
vom anfang vnd grund der leer des chriſtlichen 
Catechiſmi 387 b 
Form vnd anzeigen der fragen beim catech iſtno 


390 & 
Ceremonien. 
Daß die Ceremonien der Kirchen nicht Sacra⸗ 
ment mogen genent werden 
Was die Ceremonien des Geſetzes vnd alten Te⸗ 
ſtaments geweſt ſein V. ios c 
Von Ceremonien der Nirchen 672 c 
Chiiſtus. | 
Cn des Glaubens von Chriſto 249 a. 
644 


Chriſten. | | 
wm _ Chriſt ſol der Creaturen gebrauchen. 


«8 eke ma machen 632C 
ſoſtomus. 

vom dienſt in — irch 340 b. 664 c. ss a 

Vom zeichen eins steubigen 657 @ 

Chuſi. $92, 

Bofrhat - 462d 


Cloſter. | 


vomCloſterlebenond deſſelben herkommen vnd | 


freiheit 


418 C 
Bericht wie ſich einer / der das Cleſerlebimver 2 


laſſen / ſol halten 
Von etlicher Clofterjunckfrowen vaordentliger 
liebe 5io d 
Caoccius. 
von cocch BiGlen wider C. S. 238 — 
Cochleus. 
von Cochleus ſchreiben von C. S. 55 


Verantwortung C. S. wider das flſhe- zeug⸗ 

6 nus Cochlet - 120 
Communication. 

von der alten Communication 21 C 

vom Communiciren mit den Baͤpſtiſchen cz b 

Von der communicatio 3 220 c 


von denen die jren glauben a Conciliagrin- 
den 2366 c 
vom Concilio/was daſe ey dder heiſſe ein gemein 
frey Chriſtlich Concilium 4098 


Concordiren/ Concoꝛdiſten. 


Von — noms. vnd Z wingliſchen concor⸗ 
dia im — tos a 


V. os s 


riſti 
. FS. ood Menſch Chriſtus kein Creatur ſey 15 c. 


Concretum. | 

vom Conereto vnd abſtracto 136 b 
| Confirmation. 's 

Von der waren Confirmation 226 & 

Conſecration- 

Vonder Conſecration | . 598 

Was Conſecrare heiſt 15 c. 53 d. i c. 143 b 

Von den worten der Conſecration 23 c. 225.0 


Was der Biſchoff Roffenſis von der Conſecrati⸗ 


on ſchreibt 30 d 
von der conſecrirten Hoſtia 60S 
Vom conſecriren der Creaturen / Brot / Waſſe er / 

Saltz 3335 

Crautwald. 
Von ſeinem tod 371 b 


Valentini Crautwelds Brieff 312 c. 328 b. 375 a. 
392 b 


; Creatur / Creaturn Geſchoͤpff | 
Creaturiſten. 
Creatur was 156 a. 27 4. 250 b. a8 4 
Von der formen den Catechiſmum durch die. Cre⸗ 
atur oder ſchoͤpffung Gottes zufuͤrdern 379 b 
Wie ein Chriſt ſol der Creaturn gebraucht 484 a 
Wariñ es den Creaturiſten mangle bein erkant⸗ 
nus Chriſts 18 b 


Auff deckung desjrrthumbs von der Creaturli⸗ 


154 c 


325 c. 236 d 
Oaß der gemeine nam creatur dem Menſchen 
Chriſto zwey mal / nemlich ſeiner geburt vnnd 
| 5 halben ſchmelich vnnd vneerlich 
156 & 
of7 es dem C. S. nicht vmb den ſchlechten na⸗ 
men Ereatur / ſonder vmb enen 
P Chriſti zuthun ſey 56d 
aß Chriſtus drumb nicht duͤrffe ein —.— 
3 ob er gleich ein volfomner warer menſch 


1 57 d. 276 b * 


iſt 
Waher ſich der newj umb / daß ri 
— erboͤret 25 wm d 
von der vermeinten Creaturlicheit am Menſchẽ 
Chriſto Sooke”, 244 8.274 6,276 b 


Creutz / Crentzigung. 
_ Chriſtus auch in vns fol gecreugiget wer⸗ 


| $28d 
Cyptianus. 


Vonden Sacramenten vnd jrem brauch v. ij de 


136 C.666,d d 
Cyriuns. 
Cyrillus vom brauch der Sacrament v. 129 & 
Wider die mitteln 2388 b 
Donde den leiblichen oben in ſachen des Glau⸗ 


538 b 
. 


666 h 


n der anbettung Chriſt: 66.730 b 
aas 


2 eu 
5 


der Wort. 


Wie das zeigwoͤrtlin Daas inn den worten des 
Nachtmals geiſtlich ſol gerichtet werden D. 
$6 d 

wie die Scholaſtict vom Daas ſchreiben 24 

vow verſtand des wortlins Daas / in worten / 


Oaas iſt mein Leib 467 d 
Dauid. 2 
chriſtus ein Son Dauid 2378 
Von Dauids ſtreit mit dem Goliath 385 b 
Dauid Ronig 40 d 
Diener / Dienſt Gottes. | 
vom dienſt vnd emptern der Kirchen $12 d 
vom Apoſtoliſchen dienſt 316 a 


—_— man ein diener des Geiſts mog erkennen 
17 Os 
vom dienſt des Euangelij vnnd Worts Gottes / 


3478 
vom nutze des Apoſtoliſchen dienſts 340 b 
Vom dienſt des Worts 487 b 
Von den Dienern vnnd Leerern der Göttlichen 
warheit 545 b 
Pom dienſt vnd Dienern der Kirchen 663 c 
Donatiſten 660 4. 667 b 
Dꝛeiheit / Dꝛeifaltigkeit. 
Vom vnderſcheid der dreien Perſonen im 285 
Goͤttlichen weſen V. 6 
Von dem woͤrtlin Dreifaltigkeit V. 103 b 
vom erkantnus der Oreifaltigkeit 1518 


Don der heiligen Dreifaltigkeit Gottes 175 de 
159 b. 642 d 


Befantnus vom einigen wa Gottes vnd H. 
Dreiheit | 224 b 
vom vocabel Durch : _— 


6 


Ecolampadws ; 393d 
Eere. 
von der eere Gottes v. 45 d 
Eh / ſtand / ¶Cheſcheidung. 

Vom — vnd IG og b 
Fragſtůck vom Eheſtand u3 b 
on weltlichen Eheleuten 3 

Eigenſchafft. 
von den 7 der Naturen C GRIN 
1322 

| Eigenſinni mig. 2 8 

Von Chriſtlicher eben eit 208 b 
Einbꝛoͤtung. 

Von der Latheriſchen opinion mit der einbro⸗ 

tung : V.9 C 38 d 


vonelnſliſung des Sacrament 8 v. sb 


— Eins / Einigkeit. 
* der perſoͤnlichen einigkeit der VlacarEChets 
i 135 
von dem einigen ein das von noten 144 c 
Empfencknus. 
wie der Menſch 3. us Chriſtus auß Gott dem 
beiligen Geiſte ſey empfangen tie 


vnderſcheid des empfencknus Chriſti vii vnſers 


fleiſches bede im Fleiſche 1828 
vom empfencknus des Fleiſches Chriſti 154 & 
Was die vrſach ſey drum die geleerten beim em⸗ 

pfencknus Chriſti jrren 108 b 
Wie Chriſtus in vns wa ig wird 5220 


vom Engel mit dem ewigen Euangelio. 
291 8 


2 Eraſmus 668 b. a 


1 
von erbawung des Leibs Chriſti 522 4 
Pon der innerlichen erbauwung der Kirche / 


6598 
Erbe / Erbſchafft. 


Wer die Erben des neuwen Teſtaments ſcin/ 


612 d 
Erbſuͤnd. 
von der Erbſůnd vnd verderbnus menſchlicher 
natur 643 Cc 
Ergernus. 
Ergernus was 48 d. 485 8 
1 ergernus 486 8 
Erkantnus. 
vom erkantnus Gottes vñ der Creaturn 474 b e 
von — erkantnus aller dinge V. 6 & 555 b 
3399. 
Eerkantnus Chriſti, 
Vom vndergang des warhafftigen erkanntnus 
Chriſti V. 6a 
Erkantnus Chriſti was V.12d150d 


Von zwoͤlff ſtůͤcken beim erkant nue Chriſti zube⸗ 
dencken 9 h 
Daß allein alles am waren erbantn be Chriſti ſey 
gelegen 78 C 
vom ſeligmachenden erkantnus Chrifti 234 b 
vom erfantnus Chriſti beede im leiden vnnd in 


ſeiner G6ttlichen herrlicheit 239C 
Vom nutz des erkantnus Chriſti 460 b 
Erkantnus vnſer ſelbs. 
Vom erkantnus ſein ſelbs 481 b. o/ b 
Warinn das ware crfanutnus ſein ſelbs ſtche, 
Jog a 

Was nutz vnnd frucht das erfantnus ſein ſelbs 

bringt TN | 310 b 
Erlen . 

von der erleuchtung des hertzens 368 b 

ung. | 

Von vnſer erlöſung durch Chriſtunt 550 & 
Ernewerung. 


Von der ernewerung des Menſchens 362 $ 


Eſſen. 
Was etliche beim B. Sacrament geiſtlich efſers 


heiſſen b. 25 b 


Was es heiſſe eſſen das Brot des Lebens / 


780 
Ponds des Leibs / vnnd trincken des Blutg 
145 C. 599 7, 


wa. el heiſſe eſſen vom Fleiſh Chriſti 323 5 
Euangelium. 


Euangelium der Creaturen 9.74 b 
> pew 
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Fumm mmm - 


Regiſter. 


Vom Xuan his Chriſti 151 0 
vom wort Euangelium 518 d 
Vnterſceid — ES vnd 3 631. d 
von jrem er 4358 
Euſſerlich. | 
Warumb die euſſerlich ding verordnet 600d 
Eunomius. 
Eunomij ketzerey vom wort Gottes 285 b 
ty | 
Eutychianiſch jrrthumb 164 b. 205 


von Fabri / Biſchoffs zu Wien ſchreiben wider 
C. 69 a. os a 

von Fabri von Beilbruñ ſchreiben von der Meß 
88 d 


Facere, Factus. 
Vom woͤrtlin Facere in den worten des Nacht⸗ 
mals 26 b. 298 
Vom wort Factu s, Rom. i. Gal. 4. 275 c 
Fegfewꝛ. 
Vom Fegfewr 32 c 


els. 
Vom Felſen Gottes vber den Spruch mr | 


sss d f 
Von der Figur vnd —.—— V. s c. 7. c 
vonder Figur vnd jrer erfuͤllung V. 20 bh c 


Fleiſch / alt Fleiſch / vnſer Fleiſch. 


Pon der art vnnd natur vnſers verderbten — 


wieGhritusd das Fleiſch durch ſcinen Geiſt beſ 
61 


Warumb Chriſtus i ins Fleiſh kommen V. 107 


Was da ſey die art / nutz vnd eigenſchafft des flei⸗ 
ſches vnd bluts Chriſti 22 c 
Summarium der leere Chriſti Johan. s. von ſei⸗ 
nem Fleiſche 65C 
Pnderſcheid des Fleiſches Chriſti vnnd Adams 
lei | 202 a 
* — des Fleiſches Chriſti 234 c 
Von den zweien weſen © > liche - a 617 & 
Freiheit / Freiung / Chꝛiſtliche 
von der freiheit des Chriſtlichen Glaubens vnd 
gewiſſens 635 b 
Saß im Chriſtenthum̃ fůͤr allen dingen ob chriſt 
licher freiheit ſol gehalten werden 6340 
Was von Chriſtlicher freiheit in der Augſpurgi⸗ 
ſchen Confeſſion begriffen 636 C 
Ob ſich Chriſtliche freiheit auch auff die Ceremo⸗ 
_ Sacrament / oder Airchenbreuch . 


wh Luther von der Chriſtlichen frei heit Es 


bet 639C 
von ak freiung durch Chriſtum | 588b 
Pom freien willen 674 U 
Fried. 
Von zweierley Fried 6 c 
onleichnam. 
von des HErrn Fronleichnams Feſt V. o b 


Fuͤrbitt. 
von fuͤbitte der Heiligen 34 d 
Proba wie ein Fuͤrſteher ſol geſchickt ſein 424 c 
Fuͤrwitz 


Fuͤrwitz was | V.3zd 
Daß es nit fuͤrwitz ſey/ ſo man gern wiſſen wolt 


wie der Leib Chriſti im Brot ſey v. ibid. 
Fuͤrwitz in allem Fleiſch | $16b 
G. 5 
Nicolaus Gallus 4068 
| Daß Gott in Religions ſachen nicht alles eins 
mals vnd auff eine zeit gibt 627 b 
Gebet. 
_ der Catechiſmus in gebets weiſe zufuͤrdern 
283 4 
vom taͤglichen Gebet 4008 
Gebet zu Gott dem Vatter / Sen / vn nd peilegen 
Geiſt 516 d 
Gebot 
Von haltung der gebot Gottes 40 b 
Geburt / Gepoꝛen. 


Von der maledeiung der erſten geburt in Adam / 
225 benedeiung der andern geburt in Chriſto 
V. 120 c 

Von der geburt Chriſti von Maria der Junck⸗ 
frawen 181 c 
Wie Chriſtus in vns geboren wird 522d 


Summa des geheimnus der Menſ d 
Chriſti — antunfft des — 


glaubens Geiſt to. Geiſt.” Vꝛib. D. za ab 
| 
vom amptdes heiligen Geiſts 313C 
vom — des guten vnnd boͤſen Geiſts/ 
354 
Padey die Diener des Geiſts zukennen tan. 
Babe des Geiſts Chriſti 
ie der Geiſt der warh eit / das iſt der geiſte Chri 
ſti ſol geprůfet vnd erkant werden 543 b 
von der art des geiſts Chriſti 634d 
von erlangung des deiligen Geiſts 64 c 
Geiſt/Fleiſch. 
Vom fampff des Geiſts vnnd Fleiſhes 50s a 


Sion 


Boͤſer Gelf}. 
nderſchel des bdſen vnnd guten Geiſts triebe. 


vom geist des Widergriſts 
Geiſtlich / Geiſtlicher Menſch · 


98 — vnnd falſchen geiſtlichen Stand: 


$448 


"Was der ware geiſtlicheſtand ſey 41s 
Warinn der ware geiſtliche ſtand ſtehe 415d 
Wa der geiſilich ſtand herfomme 417 e 


Was der Scha ſtand erfordert / thu at _ 
Wie der eitlich Stand ſol erkannt AL os 
4216 
Wie 


*. 


hk. der Wort. 


Wie ſich euſſerlich im geiſtlichen ſtand ſey zuhal- 
een? - 5 2 421 
Vom falſchen geiſtlichen ſtande / was der ſey / vnd 
wie er ſolle erfandt werden 423 a 
Wie die Euangeliſchen 1 beim geiſtli⸗ 
chen ſtand zuuerſtehn ſein 427 a 
vom miß brauch beim geiſtlichen ſtand 427 d 
Ob auch etwas euſſerlicher dinger jemands moͤ⸗ 
ge geiſtlich machen 4308 
Gemeinſchafft. 
von der gemeinſchafft zwiſchen Chriſto vnd * 
27 


ner Kirchen 

| Gemeld. 
Con der weiſe dE Catechiſmum zufirdern durch 
gemeld | 380 d 

Gerechtigkeit / Gerechtwerdung. 

Von der Gerechtigkeit Gottes im hertzen 364 4 
von zweierley Gerechtigkeit der Phariſeiſchen 
vnd Chriſtlichen 406 a. 514 a. 582. a 
Vom vnderſcheid Menſchlicher vnd Goͤttlicher 
gerechtigkeit 45 f. 34 c 
von gerechtwerdung des Suͤnders 646 C 
Von der gerechtmachũg des Glaubẽs 648 b. 651 t 

Gericht. 
Vom jangſten Pericht 873 e 

Geſang. 
Wie der Catechiſmus mit Geſengen fortbracht 


werde a 382 b 
= Geſetz. 
vom Geſetz Moſt | t5r c 
Pom Geſetz vnd gebotten Gottes 286 C 
Vom Geſetz der glieder 533 4 
vom geſpenſt der Poltergeiſter wo c 
— — 467 4 
1 Geſpꝛech. : „ 
voin mundtlichen gejprech von Chriſto / vii von 
ſeinem Reiche 180 b 
SHSGeaſalt. 
Von beiderley _ ps b 


Pon der Geuatterſchafft bey der Tauff 100 @ 
2 Gewalt. 
Der gewalt von Gott 443 c 


Gewechs / Auffwachſen 


vom gewechs des fleiſchs Chriſti in Gott 261 & 


Vom auffwachſen Chriſti in vns 524 c 
Gerwiſſen. 5 

Vom guten vnd b6ſen Gewiſſen 473 6 
Gewiſſen was 2 $748-4337© 
Zweierley Hewiſſen 474d. 481 d 
Ein gut gewiſſen was ; 4.75 b 
Gewiſſen des Fleiſches 471 d 
Was zum guten Gewiſſen gehoͤre 476 a 
Wie das gute Gewiſſen zubewaren 476 b 
Anfang des guten Gewiſſens 47s d. 478 
roba eins guten Gewiſſens 477 d 
aber dte boͤſen Gewiſſen kommen ibid. 
Vom zeugnus des Gewiſſetis - - 478 b 
Naturlich Gewiſſen 478 b 
Von der beſchuldigung des Gewiſſens 475 d 
Streit wider das Gewiſſen . 480-6 


vom cuſſerlichen beim Gewiffen. 480 d. 484 ed 


Suma des Gewiſſens beim euſſerlichen 482 b 
Werck des guten Gewiſſeng 4.82 c 
Auffs Gewiſſen zuſehen 4382 E 
Weme _ fol rhaten / der muß gewiſſen haven 

482 d | | 

Erleuterung der Gewiſſen 48; b 
Von der freiheit des Gewiſſens 483 d 
Wie der Menſch mit gutem gewiſſen des euſſer⸗ 

lichen moͤg gebrauchen 485 & 


Von der ſchwacheit vnd zunemen des Gewiſſens 
485 b. 486 c a 


Yom fuͤlen des Gewiſſens 486 b 
Gang des Gewiſſens | 487 & 
Von der hilff des gefallenen krancken Gewiſ- 
ſens 487 a 
Leer des Gewiſſens 487 b 
Vom Gewiſſen bein gůtern 487 8 
Ein lauter Gewiſſen iſt veſſer defi alle kunſt 40 b 
Vom erforſchen des Gewiſſen 491 6 
Gewiß / Gewiſſenſchafft. | 
Ponder gewiſſenſchafft des waren Chriſtlihen 
Glaubens 332 K 
Beweiſung der gewiſſenſchaff des Glaubens 
auß dem alten Teſtament 357 b 
Glaube. 


Vom waren Chriſtlichen Glauben V.; a. V. 28 d 


Was etliche beim H. Sacrament den Glauben 


heiſſen | 29 b 
Vom innerlichen ſehen, erkennen vnd wiſſen des 
Glaubens V.29 8 
Wabey man den falſchen vñ gedichten vernunfft 
glauben ſol erkennen V. 30 b 
Summa des geheimnus der ankunfft des waren 
Chriſtlichen glaubens | 21'b 
Von zweierley glauben V. 30 d. 239 h 
Mas der euſſerlich hiſtoriſche glaub ſey V. zo d 


Was der rechte ware Chriſtliche Glaube ſey v. 
3sC | 
Vom anblick vnd gegen wurff des Glaubens ve 


35 0-37 c 110 F 
Oaß der waͤre Glaub der dinger ſey / die ſchon im 
weſen ſeind 48 b 
Vom gerechtmachenden glauben 152 4 
Tom glauben / ſeiner art / natur vnd eigenſchafft 
320 b 328 c | 
Vom waren gerechtmachenden glauben / warum̃ 
jm ſohdhe ding werden zugelegt 324 b 
Von des Glaubens vrſprung vnd natur 326 d 


Daß der Glaub nicht qualitas oder perſuaſio ſey 


354 c | 
Von denen / die den Chriſtlichen glauben beherꝛ⸗ 
ſchen / vñ jren glauben auff Concilia /auff mens 
ſchen vnd alt herkommen gruͤnden 366 c 
Vnderſcheid des Glaubens vnnd der vernunffs 
- 608 & | Tory" 
Saß man allein durch den Glauben inn Chriſts 
muß zu Gotte kommen 608 b 


Daß der Chriſtlich glaub ein freie gab Gottes 


iſt / vnd deßhalb feinen zwang fan leiden 631 b 

Von der gerechtmachung des glaubens 651 E 

Gleichnus. | 

Wie vnd warumb Chriſias durch gleihnns ex 
155 


leeret ; 13 
Gleichfors 


eee IN” W ; PTY TO e eee eee et er #7, 
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eit. 


Gleichformigk 
von der gle ichfoͤrmigfkeit Chriſti in den gliedern 


ſeines Leibes. 522 b 


* 
Glieder. 


vom Geſetz vnd ampt der glieder des alten men⸗ 


ſchens 513 a 
Von den gliedern der Kirche 661 b 
Gloꝛia. 

Von der gloria vnnd herrlicheit des Menſchens 
- Chriſti 114 c 
Geluͤbd. 


von Glubten / jrem brauch vnd mißbrauch 4358 

Vonder Tauff gluͤbdt 426 C 

Von dreien gluͤbden in Kloͤſtern 42 d 
Gnade. 

Saß das geheimnus / vnnd der lauff der gnaden 

Gottes an nichts angebunden / ſonder gang 


frey ſey 5. 4 b 
vom ampt der gnaden Gottes 646 c 
Gott. 
von zweierley handel Gottes mit dem Menſchẽ 
v. 6 c | 
Von der eere vnd herrlicheit Gottes V.45'd 
Wie Gott alle ding gegenwertig vnd im worte 
getragen werden 60s a 
von Gott vnnd dem einigen Göttlichen 3 
642 c 
Gott Chꝛiſtus. 


CLRIſtus nach der gantzen perſon vnſer 
ERR vnd Gott ſeyr 181 d. 204 b, 
Gottes dienſt. 

vom waren vnd falſchen Gottesdienſt 448 d 
vnderſcheid des Gottes dienſts im alten vñ neu⸗ 
wen Teſtament 631 d. 636 d 
Wie ſichs mit dem euſſerlichen Gottesdienſt im 
newen Teſtamenthalte / vnnd warumb er ein⸗ 


geſetzt ſey worden 632d 
Sottheit. Gortwerdung. 
von der Gottheit vnd Gottwerdung des men⸗ 


ſchens in Chriſto 134 b 
Hen neh gad / Staffel 


pon den graden der liebe Gottes 523. 
_ den gradẽ vnſer gleichfoͤrmigkeit mit Chꝛi⸗ 


522 b 

ven vier graden dadurch man im Glauben zu 

Chriſto fommet 326 6 

| otius. . 
vom inwendigen viiauſiwendigen Leerer 307d 
Gut / Guͤrer. 

vom Gewiſſen bein zeitlichen Guůͤtern 487 d 

von den him̃liſchen Gitern 16 6 
Gute Werck. 

von guten Wercken C75 d 

l. d 

Prediger von Zur | 248 

Handel. 


N zweierley handel Gottes mit dem * 
e6C ö 


Regiſter. 


co c. b 


Hanerus. 
Judicium auff Haneri befandtnus von etlichen 


puncien des Glaubens 150 b 
Von gottſeliger Zauphaltung ; 448 c 
Wer ein Heide ſey v. 45 4 


Pd ” 


Vom anrbffen oder anberten der Heiligen 34 b d 
von der verchrung der Heiligen 400d 
vom dienſt vnd ehre der Heiligen 678 a 
Her: 
Daß Chriſtus ein freier Herr ſey / vnangebun⸗ 
den an die Creatur 224 d 
Derilicheir. ; 
von der herrlicheit Gottes 45d 
Von der goͤttlichen herrlicheit des (anſchen 


Chriſti 170 & 
| Derg. 
vom reinen Hertz 50s b 
.  Neſter. 
Konigin 462 d 
chler. 
von den Heuchlern in der Kirche ac E 
Haͤupt. 
vom Haupt der Kirchen Aue 
von der Zexen glauben V.34 d 
von zauberep der Hexen 467 & 
Hieronymus. 
cronymus getaufft im dreiſſigſtẽ Jar V. 113 c 
ieronymus ein OSonatiſt v. 136 b 


Sein Spruch von den gliedern der Kirchen 66: e 
Hilarius. 
Oo Spruch von der gloria des N Chei 


33s C 
Ho fmaͤnniſch. 

vom erden een 763 d 
von der Conſecrirten Softia 60 & 
Von3weierley Hunger ; V. 75 b 

| J. 
Jeſuiten | 40 c. 434 e 
Illpricus 405 a. 461 4 

Impanatio. 
von der Im D. oi 
von Luthers grund bey der Impanation 38 d 
von den Baͤpſtiſchen Ing uiſt itoren / vnd jren Ars 
. , $9 $-453 d 
Interim. 


Vnderſcheid des Interims vnd alten Bapſtum̃ 


Antwort auff des Interims Inquiſition 461 d 

Johannes Euangeliſt $28 b 
ohan Taͤ 0 

Von Johanne dem Caͤuffer 548 c 

Joſeph Patriarch 462 d 


— 2 rrthumb / 


der woͤrter. 


Irꝛthumb / jrꝛen. 
Einen Chriſt verirret nichts v 
vom newen vnd alten jrrthumb beim Geheim⸗ 
nis der Menſchwerdunge vnd des Leibs vnd 
Bluts vnſers Herren Jeſu Chriſti v ic bia 


| udas. | 
Von Judas exempel v 139d 660 c d von Jus 
das gewiſſen 480 c 

Juden. 
Ob die Juden im alten Teſtament erkantnus 
Chriſti gehabt 220 d 
5 
Wie Kauffshendel zutreiben | 449C 
Warumb der Rellich den Leien entzogen vos 
Kindſchafft / kinder. 

Von der Goͤttlichen Kindtſchafft Chriſti zs a 
Von den Kindern Gottes $598 

Rinderrauff. | 
Vom grunde vnd vrſprung des jrrthumbs des 
Rindertauffs vii b 


Daß der Rindertauff nicht allein nichts nutze 
ſey / ſonder mercklichen ſchaden eingefüuret v 
118 4 
Der Kindertauff nicht an ſtat der Beſchneidung 
zuhalten 99C 
5 on. Kirchen kein 
auſſerhalb der riſtlichen Kirche 

— — Schluͤſſel vnnd Sacrament 
riſti ſein Fan v ias c 
Was die Chriſtliche Kirch ſey / vnd wabey ſie ſol⸗ 
le erkant werden vnd 450 b 
Von der Chriſtlichen Kirchen / jhren Sti 

vnd Sacramenten vus 
von. Pauli Kirchen zu Corintho / daß jhr noch 
heut feine mag vergleicht werden v 131 4 
Wie die Parabeln von der Kirchen im Euangelio 
ſollen gericht vnd verſtanden werden vizic 


oba von der verſammelten Kirche v tzꝛa 
Bas in der Kirche des Antichriſts die Sacra⸗ 
ment Chriſti 51 — Regen 1 5 5 
ichen des abfaals der Kirchen V133 
Wed cpr e Kirche vnderm Antichriſt 
ſey / vnd von Chriſto erhalten werde v 
b a 2 0 
Was man durch ein verſamlete Chriſtliche Rir - 
qe verſtehen ſol v 141 b 
vom vnderſcheid der Kirch / ſchlůſſeln vnd Sacra 
ment Chriſti vnd des Antichriſts v 
1426 | : 7 ro - 
die Figur der zweier Weiber im Apocalipſt 
— hen Chriſti vnnd des ne 
ſolle verſtanden werden 14 
Wes man durch ein Antichriſtiſche Kirche ver⸗ 
ſtehen ſol v 143 b 


wie die zerſtrewete verwůſte Kirche widerumb 
verſammelt vnd erbawet moͤge werden v 


3 | | 
Dow denen / die ſich heut einer verſamleten Apo⸗ 


ſtoliſchen Kirchen berhůmen v144b 


Welchs die Chriſtliche Rirce ſey 92C 
Kirche was 152C 
von der Catholiſchen Kirche 208 b 654 c 
von der Roͤmiſchen Kirch 442 c447 b 


Die Chriſtliche Kirch frei vnnd vnangebunden 
639 d 

von der algemeinen Chriſtlichen Kirch 653 d 661h 

Ob das mundtlich Euangelium alweg in der 


Kirch ſey vnd geprediget werde „664 
Ob euſſerliche einigkeit ein Kirch mache 3856 b 
Zeichen der Kirchen Chriſti 658d 
Von zweierley deutung des worts Kirch 654 a 
Von den Kirchordnungen 672 e 

Krafft. 


von rs krefften vnnd vermoͤgen des Menſchen 
646 


von der krafft der Sacrament 666 d 
Krieg. 
von den Kriegsleufften 253 e 
257 C 
Troſtung in Kriegsleufften / vnd wie ſich mit ge 
bet vnd anderm dabey zuhalten 267 & 


L. : 
Cauff. 
vom Lauff des worts Gottes 291 h 


Leben. 


Mit ſeinem guten leben ſol der Catechiſt lehren 
378 4 


vom elende dieſcs toͤdlichen lebens 500 b 
vom Chriſtlichen leben 519 4 
Lehr Gottes vnd Chriſti. 
von der Lehre Chriſti in den tagen ſeines Flei- 
1 v iz a 
Von der lehr Chriſti in den Gleubigen 2 : a 
Wie man von Gott gelehrt werde 541d 
Cehrampt. 
vom Lehrampt des newen Teſtaments 664 6 
. rer. 
von Glaubens Lehrern 375 b 
Ein warnung des Glauben Lehrers 331d 


Ein gemeiner vnderricht in Chriſtlicher Lehr 


385 b 4 
Ceib Chriſti. 


Von der geiſtlichen | + 0950" oa t / empfahũg 
e v 


vnd nieſſung des Leibs Chriſti 
11 cd | 

Saß der Leib vnnd Blut Chriſti auſſem worte 
des lebens im VNachtmal des Herrn empfan⸗ 
gen werde 284 


Neiden Chriſti. 


vom A eiden der gangenPerſonChriſti 235 c 
ObVie MenſeirChriſtigewſt / wieſtcſcin 


leiden ward enden 248 d 
Saß Chriſtus fur vns warhafftig hab gelitten 
606 d | 
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eden. 

vom 8 der Gelehrten vnnd Leien 

275 
Libertini 68 a 

iebe Gottes. 

Von der liebe Gottes vnd Chriſti 454 c 

Gott von gantzem hertzen lieben was 496 a 

Daß die Liebe ein ſtarck Waffen der Seele ſey 


486 C 
von Göttlicher liebe 518 c 
Chriſtliche Liebe. 
von der Liebe des Nechſten 97d 


| * 5 liebe ſol man die Geiſter Inderſchelden 


: 2 — Chriſtlicher liebe beim brauch 


der Sacrament v4 b 
Eigne Liebe. 

Wider die ſelbs — liebe vnnd einigkeit die 

fd: vnderſtehet Goͤttliche warheit vnderzutru 


v1iozag4be 

Von zweierley liebe ſein ſelbs 497d 
'Vonder weltliebe 498 b 
von der liebe der reichthumb 4.98 d 
Von der verferten liebe 499b 
Von dereigen 55 soſ b 
verantwortung C. S. auff Wilhelmi. Lindani 

calumnien 2216 

ohn. 
Von belohnung der Zur wercf 6765 cd 
cher/Qutherthumb. 
Was _ Lutheriſhen meinung beim _ 
vos 

Vom Lurheriſchen glauben beim Sacrament des 

Altars v 1016 
von M. Luthers jrrung bey der Rirch vnd bein 

Sacramenten v iz a 
vom Lutherthumb. 40 c 
von Luthers grund bey der e 

38 C 

M. 
Maalzeichen. 

vom Maalzeichen des Antichrifts 486 
Manichei Reyerey 193 b 14 a 


Saß C. S ene” APE 205@207baug 


2216 


2 


Maria. 
3 von Maria gnad vnnd fuͤrbitte 
best 'abſtheid vnd vnderſcheid Chriſti vnd ſeiner 


tter Maria 202 c 
Warumb Chriftus Mariam nit Mutter / ſonder 
Weib genent hat 352 c 
Saß Maria gang heiligklich one den Fluch 
Chriſtum hat geboren vnnd empfangen 
orc 
Ob man auch das Aue Maria ſol betten 4o2b 
Wie das Aue Maria Chriſtlich ſey zuhandeln 
40 c 


ww 


Regiſter 


Wie -—_ wanne Maria recht verceret werde 

402 

von der vermeinten leiblichen Himmelfart vnd 
fuͤrbitte Mariam 404 b 

P. Melanthon 675 e 

Menſch / menſchliche Natur. 

von zweierley Menſchen 335 b 481d 

Vie ein arm verderbt ding es ſey vmb den Men 
ſchen $16 b 

vom vnderſcheid des alten vnnd newen Men⸗ 
ſchen vs bsco c 

Menſchwerdung Chriſt. 

Grund vand beſtendige —— zuerfennen 
den newen vnnd alten Irrthumb / mißbrauch 
vnd vnuerſtand beim geheimnus der Menſch 
werdung Chriſti v io c 

Summa des geheimnus der Menſchwerdung 

Chriſti v 21 b 
vom geheimnus der Menſchwerdũg des worts 

Gottes | ; 133 b 94 a 

menſcheit Chriſti. 

von der Menſchlichen natur Chriſti / von ſeiner 
Seele / willen / eigenſchafft / wirckung vnd glo⸗ 
rien 12a c 

von dem Menſchen vnnd Menſchlichen natur 

C6riſti 148 h 108 a 

Saß Chriſtus Jeſus auß Maria der Jungkfra- 
wen ein warer ue geboren / vnnd auch 
peut ein warer Menſch ſey /aber im n _ 
vnentlicher glorien Gottes 

Daß Jeſus Chriſtus gantz auch nach der mensch 
heit alles / was Gott ſein Vatter vermag 1770 


Wie es zuuerſtehen ſey / daß Chriſtus ein 2 


vnſer natur iſt 036 
vor — angebornen heiligkeit des Menſchens 
a 2 b 
Daß der Menſch Chriftus kein Creatur ſey 
445 | 
Meſſe. 5 
Von ankunfft der Meſſe | vs5d 
Far allerley not Meß halten vob , 
Judicium von der 


55 

Wie vnd was die Bepſtiſche leerer von der mne 
ſe ſchreiben vnd halten 4b 

Warinne die Lutheriſchen vnnd Bepſtiſchen d der 
— vnd Sacraments halben gleich ſtimmen 
7.9. 

Warinn die Lutheriſchen vnd Bepſtiſchen bey der 
Meß vnd beim Sacrament vngleich ſtimmen 


8a 
Warinn die Lutheriſchen von den Bepſtiſhen 
furjrrigbey der gehalten werden 


Venſehweren jrthumen der Meß _—_ die gio⸗ 
ria des regierenden gnadenkoͤniges Edriſtis a 
Declaration vber den Canon der ſtilmeſſe 14 4 
Von der alten Meß 210 
Bows ops Meß vnd dem opffer in der Meß 
2 

vom — des jrthumbs vnd — bey 
der M 


Etliche Chriſtliche bedenckenvon der Meß onnd 


jhrem opffer 57 4c 


Mira⸗ 


der woͤrter 


Mittel / Mittler / Mitteln. 
Ser Menſch Jeſus das einige Mittel wvogc 
von den Mitteln in den hendeln Gottes 287 c 


Monch der B ee: C b 
er Be enrremer actor 
Moͤnch boſe Engel " = 


von der Moͤnqhleere / Statuten vnnd Regeln 
439C 


. Mund. 
Wie oy Mund in Chriſto recht zumeiſtern ſey 
$13 


Rindſtaffet vnnd Mutterſchafft gehören nit ins 
ewige 395 a 


Mutare. 
Was Mutare heiſt 212 b 


4 bo 
| Nachfolgung. | 
ver. nefolgung — — vnd lebens (os 
g | $26 
Nachgeben. 


Ob etwas am worte Gottes vnnd der warheit 


nn friedes willen moͤg nachgeben werden 
Nachtmal. 


Dom grund vnnd vrſach des Irrthumbs vnnd 


Spans im Artickel vom Sactament des Ser⸗ 
ren Nachtmals '. _viasd 
Von der widerparthey im Artickel von des Her- 
ren Nachtmal va a 
von denen die da fůrgeben: Man ſol nach dem 
Artickel von des Berren Nachtmal nicht fre- 


gen | va 
Iwo Opinionen beim Artickel des Herrn Nacht 
mals va 
von der leere Chriſti vnd den worten des Nacht⸗ 
mals v 13 a 


| 30 
©afidiewortim Nachtmal nicht jederman flar 


ſein moͤgen v 14d 
Wie man auß der Parabel des Samens Marc. 
4 Zum verſtande des Nachtmals fomen moͤge 
via 
Sour dons verſtand der wort: Daas iſt mein 
Leib viß d 74 bsy a iz b 
Wie die Gleubigen im Nachtmal mit dem Leib 
vnd blute Chriſti geſpeiſet werden viy c 
von der einſetzung des Nacht mals Chriſti v 
a | 
von der — zeit zum Sacrament 0 
Nachtmals zugehen | vs 
vom brauch des Nachtmals in der erſten Chriſt⸗ 
lichen Kirchen v sa 
vom rechten verſtande des Sacraments des 
Nach vs d igz a 
von den Figuren des Sacraments des * 
8 g v 123 
verheiſſung des Sacraments des leibs vñ bluts 
riſti v 1446 
Rechenſchafft oder bekantnus vom Nachtmal vñ 
vom Brote des Herrn 70 c 
vom geheimnus des Herrn Nachtmals 7o d 
von der außtheilung der ſpeiſe vnd trancks ins 
Herrn Nachtmal 718 


Von den Tiſchgeſten des Herrn Nachtmals 


71 C 
Von der einſetzũg des h. Sacraments oder brots 
des Herren 7: b 
Von der vnderſcheidung der zweierley Brot / das 
iſt des geiſtlichen eſſens / vnd widergedechtnus 
bey des Herrn Nachtmal 74 ciʒs e 
Warumb des Herrn Nachtmal Myſterium ſides 
genant worden - 73 b 
Von der ——ů— Chriſti bey der begeng 
nus des Berrn Machtmals 73 c 
Von den worten vnd befelch des Berren: Das 
thut zu meinem widergedechtnus 75 c 
Von der Proba Pauli bey des Herrn Nachtmal 


78 
* — Auguſtini beim rechten verſtande des 
errn tmals 70 c 
vom jrrtFumb der Lutheriſchen vi Baͤpſtiſchen 
beim Nachtmal 97 b 
Waß es heiſſe des Herrn Nachtmal halten 103 d 
Fragſtuck vom Nachtmal 12 b 
vom halten des Nachtmals 254 c 
ng. 
Von der zeitlichen narung 449C 
: en. ä | 
Von den zweien Naturen Chriſti 234 c 
x or. 
Von Neſtorius jrrthumb 202 4 
Creatur / newer Menſch. 


Wie in Chriſto alles new oder geiſtlich / vnd war 


umb oder wieferr das leibliche dabey gebrau⸗ 
chet werde | | v84c 
Wie in Chriſto das alte vergangen / vnd alle ding 
newe worden ſind _ v 107 b 
Was die newe Creatur ſey 636 4 
von des newen Menſchens begierd vnd firnem 
men 56 6 
New Teſtament, 
vom newen Teſtament 590 a 
Was das newe Teſtament ſey id 
Warumb es new heiſt 592C 
Warin das new Teſtament ſtande $94. d 


vom blut des newen Teſtaments 588d 50g c 602 c 
vom naturlichen verſtand der wort des newen 
Teſtaments soõ c 
von den graden in Chriſto beim newen Teſta⸗ 
ment Go c 
von den Erben des newen Teſtaments · 61:5 
Wo oder wie das neroe C eſtament außgetheilt 
vnd empfangen werde 615 & 
Daß ein bub oder ſchalckhafftiger Rnehte kein 


Gott wolgefellig ampt im newen Teſtament 

kan fuhren 664 c 
Nieſſung. | 

von der nieſſung des Leibs Chriſti vnd des Sa - 
craments 1408 
Nonnen. 

von der Nonnen Gluͤbd / Gebet 434d 440 e 
Voͤtigen. SELLS 

vom noͤtigen zum glauben 668 & 

Obrigkeit / Oberer. 


von der Oberkeit Mandat in Religions ſachen 
O Wie 


66 d 


S 
me ut. Homo rn Rey 4 MEISE 6 . er ge Wo. _; det ß. boy got nes ak 0 1 EV 3 


* ** 6 x : 8 l 
JJ ² 2 or Gene I 8 1 


Regiſter 


Wie ſth ein Oberherr in ſeinem ampt rechtmeſ⸗ 
ſig vnd gebuͤrlich moͤg halten 459C 


61 b 
Wie weit ſich der Oberkeit ampt in der Religion 
ſachen erſtrecke 463 c 465 c 
von der Geiſtlichen Oberkeit im newen Teſta⸗ 
ment 671d 
vom ſtand der Oberkeit 6736 
Opffer. 
vom vrſprung des Opffers in der Meß v 
8c | 
mO ur lebendige vnd todten va 
— — Meß 5 bꝛzyazs c 


vom Opffer vnnd daß die Meß kein Opffer fir 
die Sande ſey ii c 

Woher das wort Opffer in der Meß kommen 
12 d 

vom Gpffern der Alten fur die Armen . u8þ 

Saß ſich Chriſtus fuͤr die Kirch geopffert / die 
Kirch aber konne Chriſtum nicht opffern 
3 . | 

von dreierley Opffer der Chriſten 19d2086 

vom Qpffer der danckſagung vnd widergedecht 


nus 20 C 
Vom Opffer in der Meß fur die todten 33 b 
Ordnung. 
Von zweierley ordnung aller dinge v sd 
| b | 
— — wercken 677C 
Oſiander iʒ cosa 


ſterlamb. 
vom Figurlichen vnnd Geiſtlichen Oſterlamb 


358 C 
P. 


Panthaleon Parabel. | 


von den Euangeliſchen Parabeln von der Rirs 
427 & 6624 


eb Chriſtus immer in Parabeln vñ durch 
gleichnus redet 364 b 
aulus. 


Pauls ernſt bein Sacramenten vob 
—— Paulus ſagt: Chriſtus hat mich nicht 


$9 422¹ & 


andtzuteuffen v oi d 
Wie — nichts vnd wie er viel ſey vsꝛ d 
Paulus ein Diener der warheit 546 a 


Von Paulo nach dem inwendigen vnd außwen⸗ 
digen menſchen 614 c 
of on. * 
oͤrtlein Perſon ö v 103 c 642 
Saß Jeſus 3 ein ſelbſtendige, Göttliche 
Perſon ſey 176 d 
Petrus 548 c5sò a 61 d 614 b 
| cer. 
von den Phariſeern im alten Teſtament viz⸗ b 
von derart der Phariſeer ioc 
Philoſophi t. 
vondẽ Philoſopyis vii jhren ratiotinationibus 
227 


Policey, 
von weltlicher Policey 6738 


Pomeranus von der Tauff vizyc von der Rirch 


vnd Sacramenten v izs ed zs ai40 e 
ediger / Predicanten. 

Wider der Predicanten rhum / daſs ſie Gottes 
wort / den Gottes dienſt vnd Sacramen: alles 
helle / flar / recht vnnd reine haben 236 4 

von zweien weiſen von Chriſto zupredigen 31 4 

von der weiſe den Catechiſmum zufuͤrdern du 
predigen vnd vorſagen 384 

vom Predigampt ſeiner einſazung vnnd gebuͤre 

645 a L 

vom Prieſterthamb Chriſti 

ofeſsion. 

von der gemeinen Profeſsion der Chriſten 144 


446 


b 146 c | 
| Proteſtirend. 
vom krieg wider die * 257 c 
Rabanus von der Tauffe viig d 
Raub, 
vom Raubdes Antichriſts 676 
Rechre. | 
Wie Chriſtus in vas zur rechten Gottes ſige 531d 
Reden. © abt 
— vnnd wenn Gott mit vns redet 
77 
Reich. 
Vom Reiche Chriſti 420450 


vom vnderſcheid des Bepſtiſchen / Lutheriſchen 


vnd Chriſti Reichs | 408 a 
Reichthumb / Reichen. 
Wie der Menſch des Reichthumbs moͤg gebrau⸗ 
chen 485 4 
von zweierley Reichen vnd Reichthumern 488 6 
Rein / reinigung. | 
Von der Judenreinigung vA 
vom reinen hertz | 300 h 
Warinn des hertzen reinigkeit ſtehe gui d 


on. 
Daß Gott in Religions ſachen nicht alles einss 


mals vnd auff eine zeit gibt 627 b 
Koffenſis von der Conſecration vnd Impanati⸗ 
on 30 d 
Sabellianer 62 CE 
; Sacrament. - 
von der Vetter reden von Sacramenten vyc 
von einſchlieſſung des Sacraments vob 


vom alten vnnd newen mißbrauch des Sacra⸗ 
ments v iob 
vom verſtand / gebrauch vnd wirdigkeitder Sas 
crament Chriſti : v8z 
Daß die Sacrament chriſti in keinem wege den 
Indiſchen Ceremonien mogen vergleicht wer⸗ 
en 83 c 
Daß das euſſerlich zeichen oder werck kein Sa⸗ 
crament mache v4 6 
Warumb Chriſtus die euſſerliche Sacrament ein 
geſetzt vs 4 8 
Daß die Sacrament Chriſti nicht allein euſſer⸗ 

liche ding / ſonder hohe geheimnus Gottes 
ein c v4 

Was der rechte verſtand / art vnnd weſen eines 
Sacraments ſep / vnnd warauff lac 
er 


der Woͤrter. 


in der einſetzung ſeiner Sacrament geſehen 
habe v 8s b 
Gegenwurff der jenigen / die entweder das Ge⸗ 
beimnus bein Sacramenten außſchlieſſen / o⸗ 
der daſſelbige vertunckeln vñ vngewiß machẽ 

v 87 d ä 


Was zum Sacrament gehsre v ss a 
Grund vnd ſumma der Sacrament vss c 
Cee re der Apoſtel von Sacramenten v 8 a 


Das gantze Sacrament zuunderſcheiden nicht 
zutheilen v 80 b 
von S. Paulus ernſt bein Sacramenten v 


ol ; 

Wider die ſo den falſchen verſtand vii mißbrauch 
der Sacrament mit Chriſtlicher freiheit ver- 
thedingen woͤllen v ic 

Wie nicht im euſſerlichen / ſonder allein im Ge⸗ 
heimnus des Sacraments die ſeligkeit ſtehe v 
Sc 

Daß man jetzt fůrnemlich auff zween wege bein 
Ny RE außſchreitet / vnnd jrre gehet v 
4 

Von denen / die das geheimnus bein Sacramen- 
ten auffheben / vnnd die Sacrament nach 
dem Buchſtaben vrtheilen vo5a 

Von denẽ / die dz geheimnus in Sacramentẽ mit 
dem euſſerlichen vermengen / dran binden / vñ 
drein wandeln woͤllen vb 

Abeleinung dreierley jrrthumbs / vñ anzeigung 
des rechten verſtandes bein Sacramentẽ Chri 
*ſti | | vos c 

Wie die Zwinglianer vnnd Lutheraner die h. 
Schrifft von Sacramenten auff jhren falſchen 

verſtand zwingen vnd vnrecht außlegen v 

ss a e 

Was das rechte mittel ſey zwiſchen den zweien 

abwegen vnd jrrungen der Zwingliancr vnd 

" 'Latheriſthen bein Sacramenten  V978 

Wie es zuuerſt . hen ſey daß die Sacrament / gnad 
vnd ſeligkeit mit ſich brengen v vo7b 

Wie es zuuerſtehen ſey daß das Sacrament den 
glauben ſtereke vnd das gewiſſen verſichere v 


ssb | 
vom abfaal bein Sacramenten/ vii wie ein groß 
ding es ſey damit recht vmbzugehen 
Was die heubturſach ſey aller jrrung bein Sacra 
menten v iot b 
Saß ſich die Chriſten vmb die Sacrament Chri- 
ſti billich bekömmern vnd annemen wviord 
Warinn das bekommernus bein Sacramenten 
ſtehe / vnd was dran ſey gelegen v 102 b 
Daß das befommernus bein Sacramenten zum 
erkantnus Chriſti gehoͤre v 102d 
Don dem woͤrtlin Sacrament vnd andern Vocs 
beln / ſo zur leere der Geheimnus Gottes ge⸗ 
braucht werden v ioc 
Daß die Sacrament Chriſti nicht auß dem Ce⸗ 
ſetz Moſi genommen / noch den Ceremonien o⸗ 
der Sacramenten des alten Teſtaments moͤ⸗ 
gen vergleicht werden ios a 
Vrſach warumb die Sacrament Chriſti nicht den 
Sacramenten Moſi ſind zuuergleichen / daß ſie 
auch nicht einem alten / ſonder einem newen 
geiſtlichen verſtendigen Volcke zugehoͤren v 


108 
Fu 


vood 


Vnderſcheid des grundes vnnd vrſprunges der 
Sacrament des alien vnd newen Teſtaments 
v 108 d 
Wie die bede Sacrament Tauff vnnd Nachtmal 
ſollen vnderſcheiden / verſtanden vnnd außge⸗ 
legt werden v 124 b 
Welche Menſchen zun ſacramenten Chriſti ge⸗ 
hoͤren / vnd wo oder wenn ſie recht vnd ſacra⸗ 
mentlich gebraucht werden v 125 4 
Daß die Sacrament / Sacrament der Chriſtli⸗ 
chen Kirchen ſein v 125 c 
von der rechten ordnung der Sacrament vnd ge 
heimnus Gottes v 126. b 
Warinn die proba bein Sacramenten Chriſti ſte⸗ 
he vnd was darzu gehore v 1286 d 
Vom ampt vnnd leere der Rlugen vnnd trewen 
Haußhalter der geheimnus Gottes bein Sa⸗ 
cramenten v 127 d 
Daß man mit dem brauch der Sacrament nit ei⸗ 
len / ſonder in groſſer forcht Gottes dabey han 
deln ſolle v 128 a 


Wabey man den rechten brauch der Sacrament 


in gemein moͤge erkennen v 130 4 
Daß die geheimnus vnd Sacrament Chriſti one 
die geg nwertigkeit Chriſti / vnd ſeines Geiſts 
in der warheit nicht ſein moͤgen v 136 
Daß bey den Ketzern / vnd auſſerhalb der Chriſt⸗ 
lichen Kirchen die Krafft / weſen vnd warheit 
der Sacrament Chriſti feines weges ſein kan v 
137 b 
Daß in der Kirchen des Antichriſts die Sacra⸗ 
ment Chriſti nicht ſein moͤgen v iz b 


Daß die Sacrament Chriſti / vermittels des 


dienſts des Antichriſts vnnd der ſeinen nicht 
außgeſpendet moͤgen werden v izo a 


Wie das zuuerſtehen ſey / ſo etliche ſagen / daß der 


1 die Sacrament nicht moge auffhe⸗ 
en 


v 140 d 
Was ein Sacrament heiſſe 140 b 
von der nieſſung des Sacraments 140 b 


vom Span im Artickel des Sacraments des 
Leibs vnd Bluts Chriſti / vnd warin es beden 
artheien wil feelen * 
O . noͤtig ſind zur ſeligkeit 
637 
Wie die Kirch die Sacrament richte 


660 a 
von der frafft der Sacrament 666 d 
vom brauch der Sacrament 670 b 


Salomon. 
von Salomons wiſſenheit vnnd weißheit 489 a 


von ſeinem faal 50² d 
Samen. | 
Von zweierley ſamen v ig b 
vom ſamen Gottes 565 b 
Samuel 468 b 
Satan. 


von des Satans betrug vnd anfechtung 467 c 
vom liſt des Satans / wie er den Chriſten nach⸗ 


ſchleicht vnd zuſetzt 507 d 
Saul 458b480cs5;4 a 
vomſch er d 

om ſchatz zeigen / ſuchen / ſinden / graben 467 b 

Schlaſſel. =, 


Von dẽ ſchlůſſeln der Rirchen 89 bos c154 a 650 b 
| Schoͤffer. 


Oi 


Schoͤpffer. 
Vdm erkantnus des Schoͤpffers vnnd geſchoͤpffs 


47 4b : 
14 | Schrifft. 
1 Zeugnus der Apoſtel vnnd Euangeliſten auß der 
Tit ſchrifft v is dis 


Daß nichts auſſerhalben der ſchrifft zeugnus als 
14 fur ein noͤtigen Artickel des Chriſtlichen glau⸗ 
„ | bens ſey anzunemen v is b 1920 4 
1 vom mißbrauch der ſchrifft 460 a 471 c 
Schul Gottes / Schuler des h. Geiſts. 
von Schulern der geheimnus Chriſti vz cd 
von zweierley ſchulern Chriſti v 14 e 
von der ſchul Chriſti / was ſie ſey / wer der Mei⸗ 
ſter ſey / was man darinn lerne / vnd wer darein 
gehore 229 b 
Von der lection in der ſchul Chriſti 435 c 
von den ſchulern der Goͤttlichen warheit 547 c 


Schwartz kuͤnſtlerey 468 a 
Schwenckfeld. 
vom Gnadenbr ieff Rö. Koͤ. M. far C.S. ssc 


vrſachC. S. wegziehens auß der Schleſien 69 a 
Alle Partheien widerC. S. 99& 
VonC.S.ſpan mit denCreaturiſten beim Artickel 
des erkantnus Chriſti 
ie die Gelerten vont. S. beim erkantnusChri⸗ 
| ſti ſind ermanet worden / vnnd was drauff ge⸗ 
folget 160 & 
Was die widerwertigẽ C. S. beſchuldigen ſampt 
ſeiner warhafftigen verantwortung 161 c 


1 innen er ſich mit jhnen ſolt vergleichen 163 a 
1 leere vom Creaturiſchen Chriſto haben auff die 
| ban bracht i626 
1 s Ableinung des Hoffmenniſchen vnd Eutichiani 
ſchen jrrthumbs / damit die widerwertigen C. 

S. gern wolten belegen 163 d 

Daß C. S. Chriſto ſein Menſchliche Natur nicht 
beneme 164 b 272 a 

Oaß C. S. fein Manicheer noch Eutichianer o⸗ 

der dergleichen ſey 20g a 

E. S. entſchuldigung auff Staphili beſchuldi⸗ 


gung 205 6207 &.209C 
Was C.S.glauben/ halten vnnd 


befantnus iſt 
von den zweien Naturen in Chriſto 221 4 
tkntſchuldigung C. S. fur Reiſerlichen Maieſtet 


— —2— 
— . 
: 


Commiſſarien 271 b 

F Daß C. S. fein Zwinglianer oder Widerteuffer 

ſey 272 d 273 a 

von C. S. beſigelung vnd verſicherung 289d 

C. S. beruff 290 c 

von C. S. verfolgung vnd Creug 432 d 438 a 

von C. S. geſunder reinen leere 433 b 

von C. S. Bůchern | 4.60 a 

Schwenckfeldiſch. 

vom zunamen Schwenckfeldiſch 213 a 
Seel. 

von der ſeel Chriſti t26 a 

Segen. | 


| | | vom ſegen vnd guten worten i c 
vom — der Creaturen ſaly/Fergen /waſfer 
$33 


Regiſter 


148 a 166 4 


Was die Predicanten an C. S. begert / vnd war⸗ 


aß nicht C. S. ſond er die Predicanten ſelbs die 


Sehen. 
vom ſehen mit ſchalcksaugen 
Seligkeit. 
Ob die Sacrament n9rig ſind zur ſeligkeit 


614 b 


637 b 

vnderſcheid zuhalten zwiſchen dem das da die⸗ 
net zur ſeligfeit / vnnd das die feligkeit gibt 
630 a | 


Serueto. 
von Serueto ſchreiben von Chriſto 
2380 
Simon Maius 480 b 
Sinne 


Wie der Menſch mit der ſůnde vnd tod wird ge⸗ 
ſchwengert durch nachdencken der ſinnen 515 #@ 
f Son Gottes. 
Daß Chriſtus nach der gantzen Perſon der ware 
naturliche ſon Gottes ſey iss d 204 b 30s c 3988 
Waher der gantze Chriſtus Gottes eingeborner 
natirlihcr Son ſey 197d 
Befantnus von Chriſto dem Sone Gottes 200 b 


644 d 
Son des Menſchen. 
Warumb Chriſtus ſich den ſon des Menſchen 


nenner 730 

| Spaltung / Span. 
von der heutigen Lehrer ſpaltung vnd zancken 
vmb die warheit vic d 


Bericht / warinn der jetzigen Theologen vnnd 
Predicanten ſpan mit C. S. ſtande im Artickel 
von der glorien vnd herrlicheit Chriſti 166 


445d 
Speiſe / ſpeiſen. 
von zweierley ſpeiſe 73 b1425 
Proba ob eins mit Chriſti Ceib geſpeiſet ſey 323 d 
von einerlep ſpeiſe aller auſſerwelten in Chriſto 
606 4 | 


Spiritus, 
De fauiliari Spirit | 471d 
Spr aſſer. 
vom ſprengwaſſer im alten Teſtantent vn b 
Stand. 


vom waren vnd falſchen geiſtlichen ſtand 414 6 
— 8. 
Staphyli falſche heſchuldigung gegen C. S. 2060 


221 6 
Seend Chriſti, 
vom ſtande Chriſti nach ſeine r aufferſtehung vi 


HBimmelfart 244 b 
Sterben. 
Vom zeitlichen ſterben 101 c 
Vom ſterben _ : 259& 
4 $ 
Wer bein Sacramenten ſol ſtilſtehen v 83d 


Vrſach des ſtilſtãds beim Tauff vii Nachtmal az5 c 
Streit / ſtrei 
vom ſtreit der mehr volfomnen Chriſten 50 c 


vom Chriſtlichen ſtreidt 515d 

Ermanung zum Ch riſtlichen ſtreit 317d 
Suͤnde. 

Daß Gott die ſind nicht thus ve 


Suͤnde 


der Wort. 


Stinde was 1528 


Von 3weicrley Sundeh 441C 
Von den uͤberbleibenden Suͤnden im fleiſch bey 
den Chriſten go, d 


Die Sůnd hertzlich zuhaſſen vnnd zubeweinen / 


512 b ; 


vrſach der Sande zuuermeiden 512d 
Wie vnd weme die Suͤnd nit werden zugerech⸗ 
net 5 5d 
Was es heiſſe in Sinden leben 572 b 
Das wort Suͤnd furs opffer far die Suͤnde ge⸗ 
nommen 581 d 


T. 
| TanfF. 
vom gebrauch / frucht vnnd nutz des gantzen Sa⸗ 
craments der Tauffe .ss b 
Von zweien vnderſcheidnen theilen des Sacra⸗ 
ments der Tauffe 87 a 
Warumb Paulus ſagt:Chriſtus hat mich nit ge⸗ 
ſandt zuteuffen v. i d 
vom geheimnus des Sacraments der Tauffe V+ 


57d 
Wie die Spruͤche vom Sacrament der Tauffe 


recht verſtanden werden v. os b 


Daß die Chriſtliche Cauff der Beſchneidung nit 


moͤge vergleicht werden us a 
vom Sacrament der Tauffe/vii was vnderſchei⸗ 
des ſey zwiſchen der Cauffe Johannis vñ Chri 
V. iꝛ:o a 


f 
Daß Johannis Tauffe nicht auſſem Peſetze Mo⸗ 


ſi ſey / viel weniger die Tauff des Herrn C hri⸗ 
| D.in 8 


| SieChriſtliche-Tauffe iſt nicht ein Judiſche rei⸗ 


nigung / vil weniger iſt ſie auß derſelbigẽ ent⸗ 
ſprungen / oder daſelbs herfommen . 12 a 
von den Figuren des Sacraments der Tauffe 
v. 113 b 2 
Was es heiſſe in Jeſum Chriſtum getaͤufft wer⸗ 
den v. 4 b 
Wie nicht allein der verſtand / nutz vnnd brauch / 
ſonder auch die ordnung des Sacraments der 
Cauffe auß ſeinen Figurẽ wird erlernet V.nzc 
vom vnderſcheid der Cauff vnnd Beſchneidung 
D. 116 a "£3 
Vrſach der jrrung vnd abfaals beim Sacrament 
der Tauffe | v. na 


Von der verheiſſung des Sacraments der Tauf- 


fe / vnd wie die im newen Teſtament werd er- 


fuller 8 ; V.118.d 
Ordnung des Sacraments der Tauffe Vans c 


Bewerung auſſen Propheten / daß das Sacra⸗ 


ment der Tauffe cine newen gleubigen Volck 
ʒzuſtendig ſey . v. uod 
verheiſſung der Tauffe Chriſti auſſem Eſaia / 
V. izub | 
Was das rechte Tauffwaſſer ſey / das etwan figu⸗ 
rirt / vnd in Propheten iſt verheiſſen worden 
v. 121d Ro ol 
-Bericht von der Tau 103 b. 0s c 
Fragſtuͤek vom Tauft 3 ia c 
Von zweierley waſchen beim gantzẽ Sacrament 
der Tauffe ' 152 d 
Von der Tauff in Jeſum Chriſtum 572 b 
von denen / die ſich haben laſſen teuffen uͤber den 


todten LE CD, 575 
Welche Cauff notwendig ſeyzur ſeligkeit 668 a 
Teuffer. 

Von den Teuffern 450d 
Taulerus x | 531 c. 533 a 
/ Tempel. | 
vom Tempel Gottes 262 b 
Tertullianus von Chriſti Menſcheit 185 c 

eſtament. 


vom verſtand des newen Teſtaments 587 b 
Vom vnderſcheid des alten vnnd neuwen Teſta⸗ 


ments | | 593 b 

vergleichung der Figuren des alten Teſtaments 

mit der warheit des newen s b 
Teuffel. 


vom Teuffel vnnd Teuffelsbeſchwerern 467 b 
Von mancherley geſchlecht der Teuffel 472 c 


Theodoretus Cyti Epiſcopus 542 

Theſſalonicher 551 b 
Todten. 

vom Opffer in der Meß far die Todten. zz. b. 

37 d 

Thothcic. 

Von angeborner thorheit aller naturlichen men⸗ 

ſchen | ig b 
Traditiones, 

Von Traditionen 836 c 


Tranſſubſtantiation. 
vom vrſprung der Tranſubſtantiation v. sc 


Von der wandlung oder Tranſubſtantiation des 


Sacraments des Altars v. ioo b 
Daß keiner Cranſubſtantiation beim Sacra⸗ 
ment des Altars von noten 32 b 


vom grunde der Baͤpſtler bey der Tranſubſtan⸗ 

tiation | | 38 b 
Woher ſich die jrrung der Tranſubſtantiation 
verurſacht 42 a 
von der Baͤpſtiſchen Tranſubſtantiation oder 


wandlunge 53 c zi d. 142d 
Trincken. | 
Was es ſey trincken das Blut Chriſti 323 c 
Proba ob eins mit dem Blut Chriſti getrenckt 
ſey - bc 323 d 
Troſt / Troͤſten. 
Troſtung in bekommernus 578 
Von der Chriſten höͤchſten troſt 438 4 
Troͤſtung im Creutz vñ verfolgung vmb der war⸗ 
heit willen 453 0 
| | Truͤbſal. 
Troſt in trůbſal 4909 
Daß Truͤbſal mit gedult ſey zuleiden 500d 
Was guts Triibſal mitbringt gib 
Daß die zeitliche Truͤbſal nichts anders denn 
vaͤtterliche ſtraff ſein od 
Daß wir der trůbſal vnd leiden nottuͤrfftig ſein / 
$02C | | 
Daß der boſe Geiſt gegen denen nichts vermag / 


die mit gedult in truͤbſal ſein 


: 503 4 
Daß wir durch trůbſal zum Reich der Bi amel 


beruͤfft werden 303 d 


O iii Vatter 


— . 8 
* PI _ ä _ 4 
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V. 


Vatter vnſer. 
Warumb wir Gott vnſern Vatter nennen 137 d 


Vaͤtter. 5 


von der baͤtter reden von SacramentTV 7c 42C 
22 C 
von der Vaͤtter ampt / leere vnd ſchrifften 3:5 b 
von der Vitter ſchreiben vom Sacrament des 
Altars vs; d 
Velſius. 
von Juſti Velſij ſchre iben vnnd jrrthumen 274 


289. 
Verachtung. 
Wie man heut alles on vnderſcheid veracht vnnd 
verdammet v4 d 
Vergeben. 
vergebung der Suͤnden durch den glauben im 
Blute Chriſti 609 a 
5 Vernunfft. 
vnderſcheid des glaubens vnd vernunfft 508 b 
Verſehung. 
von der verſehung Gottes 675 C 
von 3weierley verſtand aller dinger ss5s b 
Ludouicus Diues wider die Mittel 288 d. 200 c 
Vmbtragen. 
vom vmbtragen des Sacraments vob 
Vnderſcheid / Vnderſcheidung. 
vom vnderſcheid zwiſchen Chriſto vnnd ſeiner 
Mutter Maria. 202 b 
von vnderſcheidunge aller leere vñ geiſter in der 
warheit 352 c 


von vnderſcheidung der zweierley wort Gottes 


Vs b 2 Rp 
von vnderſcheidung des alten vnd newen Men⸗ 

ſchen Dy, V ibid. 
von vnderſcheidung der geiſtlichen hendel V 7 b 
von vnderſcheidung der geiſtlichen vnnd jrrdi⸗ 


ſchen ding 332 d 
| Pocabel. h 
Wie man in Theologia durch creaturliche Voca⸗ 
bel von Gott redet 556 d 567 a 
Volck. 
vom vnderſcheid des Volcks des Geſetzs vnd der 
gnaden i | s 662C 
a Vor Gott / voꝛ vns. | 
Daß man die hendel Chriſti vorvns vñ vor Got⸗ 
te wol muſs vnderſcheiden 606 b 
Vrſach. 
Daß Gott kein vrſacher der Sůͤnden ſey 67. b 
VPDrſpꝛung. 
vom vrſprung des Fleiſches Chriſti 194.6 x96 c 
2274 | | 
; Dreeil. 
Was zum geiſtlichen vrteil gehöre 353 c 
vom geiſtlichen vrteil sz bSS2 


Von zweierley vrteil 5sõ b 
Wie das geiſtliche vrteil im heiligen Geiſte / vnd 
inn allen Goͤttlichen ſachen ſol gebraucht wer- 
den $56C 
Exempel vii gebrauch des geiſtlichẽ vrteils 558 d 


Regiſter 


W. 
Warheit. 

von zweierley warheit $34 asssb 
vom vnderſcheid Menſchlicher vnnd Goͤttlicher 

warheit 534 R 
Daß der alte menſch von natur nicht in der war⸗ 

heit Gottes ſtehet 335 c 
Was die warheit Gottes ſey 536d 
Daß Chriſtus die einige warheit Gottes ſey. 


537 d 
Was da heiß anbetten in der warheit . 538d 
Warinne die warheit Gottes ſtehe / vnd wab ey 
ſie m6g erkant werden 530 c 
von der geburt vnd findern der warheit 540 b 
Wie man zu Goͤttlicher warheit komme 541d 


Von den Dienern vnnd Leerern der Goͤttlichen 
warheit $45b 
Von den Schulern der Goͤttlichen warheit 547 c 
Warſager 4688 
Waſſer. | 
von ſegnen des Waſſers - | 533d 
vom Waſſer der widergeburt 861d 
oo Weinſtock. 
Vom Weinſtock Chriſto / daruon der tranck Got⸗ 
tes kompt 564d 
; Werck. | 4 
Von zweierley werck Gottes V. s d 
von den wirckungen oder operationen Chriſti 
in den tagen ſeines Fleiſches 122d 
Von guten wercken 4086 d. 675 d 
Vermoͤgen. | 
vom vermoͤgen des Menſchens 646 5 
Georgius Wicelius | 996 
Widergeburt. 


Von * widergeburt Chriſti auß den todten. 
185 | 
von os widergeburt des Menſchen 352 a. ssc. 
643 2 | ; 
Widergedechtnus. n 
vom 3 des HERrn im Nacht⸗ 


ma 580 c. ob 
Widerteuffer "ts 668h 
vom willen Chriſti iti 1209 a 
vom freien willen Te 6746 


Von der wiſſenſchafft der Menſcheit Chriſti / 
250 c 5 | f 0 
von zweierley wiſſen 274d 
| Woꝛt / Woͤeter. 
vom vnderſcheid der zweierley wort Gottes / 
V. 6 b 71 1 
Von 3weierley werck des Worts Gottes U. s d 
Vom einigen wort Gottes Chriſto 274 c. 283c 
vom ſchrifftlichen mundtlichen wort 284 6 
Vs buͤchlin C. S. võ lauff des worts Gottes 201 b 
Wie Gottes natuͤrlichs wort von der dienſtlichẽ 
ſtimme des Worts iſt zuunderſcheiden 34 
von den leiblichẽ woͤrtern damit man von Gott 
vnd Goͤttlichen dingen redet 33s d. 6 a 
von der allmechtigkeit Gottes worts im fleiſche 


60 b 1 
Zanck/ 


der Wort. 


8. 


; $ 
5 Janck /Zancten/ Zwiſpalt. 2 dn h 52 er. V, 790 
om zanck vnnd widerparthey vber dem Sacra⸗ . f 
Fr * des BErrn e , V.2b Von zweierley 72 TE v.iae 
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Correctur etlicher Buͤchſtaben / Syllaben vnd Woͤꝛter / 
| nach dem Original Exemplar gebeſſert. 
Aus den vier Brieffen. 


N der i. Column oder ſeiten in ders lini liß fix Theil dieſes Epiſtolars /ꝛc. alſo: Baer des 
andern Theils Herrn C. Schwenckfelds Epiſtolars. Col 4 li zo if auch durch. Daſelbs li zu lift 

ſo viel. Co s li 43 lis ausweiſung. Cos li zs liß gemeinlich der ſpruch zuuor angegangen. Co 11 

li is liß ſuppoſitation. Co v2 li 4 li welcher wider. Co iz li «2 lis Marci 4. Co 14 li vlti. liß wer⸗ 
den. Co is in der erſten Concordantz liß dieſer. Co is lis liß vnd wird. Co is liß in der vnderſten concor⸗ 
dang : Cor 10. Co 20 li 48 liß ſolchen. Co 211i 26 liß worden. Co 24 lin 7 lis Gottes. Co 36 lin 10 liß ins 
him̃liſche. Co 44 inder Concordantz liß fuͤr 48 57. Co 45 lin 33 liß Tempel. Co 5; lin u liß handeln. 
Co 5 ;li-4s liß wir wolten. Co 5s liz liß Acto 14. Co 6s li :s liShexrfomme. Co os li 18 15 li 26 liß fur waͤ⸗ 
ren waren / für war war. Co 85 in der concordantz li s liß handeln. Co ss lin 10 liß ſtehet. co 906 lin 32 liß 
verſonung. co ↄi li a liß corinth i. Co 10a li is lis bein Sacramentem 

5 Aus dem erſten Bach. h. 

Col.z. lin 25. lip angenommen. Cd 10 in der vnderſten concordang liß interitus. Co 16 li 47. liß am 
Creutz Gotte hat auffgeopffert. Co 19. beim vnderſten Paragrapho ſol diſe concordantz ſtehen / Der 
Prieſter meinet villeicht allhie er erfuͤlle dem vmbſtehenden zuhoͤrer ſein glůbd. Co 42 li z5 liß mit all 

rem. Co 44 lin 13 lis mir gar lieb. Co 44 linas liß ja auch vil. Co so lin zs liß wider den waren Chriſt⸗ 
liß verſetzt in Chriſto. Co 74 li 4s lis Wein moͤgen verſtanden. Co ys li a if empfahe. Co sʒ li 4 liß et 
wirckt den. Co os li 49 liß on vorwiſſen. Co 90 lin is liß ſollen beichten Cos li 8 lip ſeiner lincktn, Co 
104 li 40 liß darbey. Co 107 lia liß waſſer / was das waſſer im worte. Co iin li 47 liß daß ich euch auff. 
Co 114 li z liß od wer er iſt. Co uns li 4 liß ſonſt alles alhie. Co 333 li is liß ernſten gebets. Co 16 li 34 liß 


durch eine glorificirung. Co iss li 4 liß gedancken nach in. Co 169 lia liß Gottes nachſeinen beeden 


naturen Gott vnd Menſch in der glorien Gottes. Co 1s gegen der dritten lini liß in der contordantz 


alſo / Iſt bringt das weſen mit. Daſelbs gegen dem Paragrapho erſtlich liß in der concordantz / Daß 


Gott chriſto natürlich gegeben / dz in Gotte natůrlich von ewigkeit war. Wir kennen Gott nit wo 
bliebe ſonſt vnſer ewigkeit. Co 188 li s liß verſtandẽ. Co iss lis liß gantz iſt am gantzen Gerrn. li 42 liß 
verlachen. Co 196 li is liß ſolt zutretten. Co 211 li 38 liß partickel der oͤttlichen. Co 145 liz; lip Gemeine 
zum heupt. Co 24 cli z liß da far das. Co 240 li zz liß bedencken da ſie. Co 250 li is liß iſt da das. Co 251 lis 
«lifauch verneinet . Co 256 li o. liß ere vnd kron · Co 271 li 22 lif höchſten ſolcher ewrer. Co 278 li zs liß 
2. CoCo 27s li gs liß fan man mit. Co 275 li 44 li Eraſmus in Anno. Co 28s li 5 liß vbers. Co 286 li 33 
liß Nan iſt je das. Co 287 li 42 liß e 2881i 32 liß der Diener. Co so li as liß gnad vñ erbar⸗ 
munge Jeſu.Co 294 li 4 liß tet darzu. Coy li 40 liß Gottheit. Co zoo lia / huß on ſeinen werckze. Co. 
zoi in der concor.li iq. liß wir aber ewer. Co zo li 47 liß eigenſinig ding iſt. zosli 46 liß ab hominib. 


Co 307 li 20 liß da jr ſagt. Co zis li 45 liß ſollen vnd woͤllen ſagen. Co 315 li 54 liß doch von ſolchem. li 


arbeiter vnnd fluge außſpender Co 320 lin is ſich vns mit. Co 324 lin 22 glau bens merckt weiter / daß 
der. Co zas li a iſt vnd von wegen. Co zs li 24 & ſpiritus. Pag 334 in der concor.liz4 fur Pſal 3. Phil.z. 
Pa 335 liz viz demſelbigen. Pa 344 in der concerdantz li io Rom 16 Verbum. Pa. 345 145 warnemen. 
Da 3as in der contordantz lin 7 Reſpice. Pa 35a li a wirckte mitjhnen. Pag 357 lin 33 lerneten. Pa. 
564 li 47 fir Auch Ach. Pag 365 lin 45 li Epheſ. . Pag 379 li zů für ſane ſanctè. Pag 771 lin 41 liß 
bey meinem Chriſto. Pa 37; linzs vnder anderm. Pa 37s li 48 liß machẽ / auch. Pag 38 in der concor⸗ 
dantz li 4 fůͤr ordnen reden. Pa zs lin u fir warheit narrheit. Pag zy lin za fur rechter reicher. Pag 
4.09 li is liß leicht zuermeſſen. Pa 40 li 25 auch auff des. Pa 415 liz: fur da ja. Pag 437 li 27. 40 bod 48 
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Correctur. 


lis far C S. hertz liebe Schweſter. Co 4.41lin 3s liß fur das des. Co 40 lin i liß denn jr euch als ein 
Col 475lin zz liß vnd in allen. Col 476 lin 24 liß fir etwa etwas. Col 47s lin 45 liß fur Petri Pauli / vnd 
lin. 47 far Petrus Paulus. Col. 48s ſol in der oberſt vnd andern zeil außgethan werden / nemlich di 
alles: Wiſſen als wol ſie iſt alles ergernus / drumb ſo ſol man achtunge haben / warauff vnſere ſchwa⸗ 
chen ge. Col. 41 lin / liß beruhet far beruͤrt. Col. 466. lin zs liß alle ſittliche tugenten. Col. 48 lin. 
7 liß verworffenen liebe / vnd wechſt. Col 502 li s liß bringt die vaͤtterliche kommernus trawren / ſte 
furet ein die. Col o liz liß far vnfal vnd faal. Col 504 li 14 liß fluͤſſiger vnd luſtiger. Col sos lin 6. 
li erſten im kleinen. Col: ia lin 40 liß der da ſpricht. Col sis li u liß fur Aber Ach. Col sꝛo lin 37 lis 
ſonder nur wachen. Col 523 li u liß beginnen verendert. Col sz 4 li 48 lis Rom. am . Col szs li s li 
nit einmal. Col ss lin 3s liß fur wa er / weder. Col zs li 42 liß for auß richt außbricht. Col 54.4 li 45, 
liß fůr des der. Col 4s lin 47 liß welche zwar kein. Col. o lin s liß für ich ſich. Col 553 lin 46 liß i. 
Johan. 4. Co 564 lin i liß far einerley einicherley. Col. 554 lin 47 liß in gelerten. Co sss li 3 liß für 
bildung bildnus. Colsss lin 46 liß ne vnderſcheiden. Col 557 lin 45 vnd 4 liß bein alten. Col 562. 
lin 5 li vnderſcheidet da. Col 565 lin x liß war fir wir, Col 570 lin lis Gott dem Vatter. Col 570 
lin zs liß Junger Johannis mit den. Col 573 in der Concordantz lin s liß thut auff ſeinen. Col 574 li. 
is liß Chriſti vnd in ſeine. Col 593 in der Concordantz lin 4 lis Gal. s. vnd lin is fir leben wort. Col. 
595 lin i fir konnen koͤndten. Col sss in der Concordang lin 4 liß te in Teſta. Col 600 lin 30 liß fir 
11 aber abe. Col soi lin is liß iſt ſo ſagt. Col sos lin 1. li getragen vnd be. Co soyli s liß far etwa et⸗ 
1 was. Co soy li 40 liß iſts das da. Co sos lin 41 liß nicht verſtehen kondten. Co 63: lin is liß wir auch 
[| die. Co612lin24. liß hab auch ſollihs . Co 514 li zz lis Souiel iſt er. Co ois lin i liß leben einfůre⸗ 
Wl te / des. Co 615 lins li wirt es denn ausgeteilt. Co 632 lin 5 gegen dem Paragrapho Aber / etc. liß in 
1 a der Concordantz Vrſprung des Bapſtumbs. Co 638 lin o liß Luce 10. In der Concordantz lin is li 
1 Nachtmal fuͤr nachte. Col 639 lin is liß gibt / bringt vnd anlegt. Co 642 lin 3s liß von der heiligen 
Dreieinigteit. Co 6so lin o liß electorum vel per. Co 65; lin is liß Fan nichts rechts leeren · Co 675. 
lun z liß Paulus in anderm falle. 


beim bꝛauch des Sacraments des HERRN 
achtmals / ben den jetzigen wo: 
Partheien. 


Je Summa des ſtillſtands beim brauch des Sacraments des 

Hex RN Nachtmals iſt / weil alle Chꝛiſten nach erkanter warheit 
von Abgoͤtterey / jrzthumb vnnd mißbꝛauch beim dienſte Gottes / 
cnddig ſeind abziſtcher / oder ſich dauon zůenthalten / vñ nu vilen 
— Oortfiirchtigen offenbar iſt/ daß bey allen jetzigẽ parreien der Chiiſtli- 
mY chen Religion am verſtande / auch am rechten bꝛauche des HERRN 
Nachtmals ſo wol als — bo Toner fot _ — 5 — 
eines Leibes ſchwerlich geirꝛet / ſo konnen noch ſo verſtend 0d 
— jrꝛthumbs vnd mißbꝛauchs bey verluſt jhrer Seelen ſeligkeit nicht — 


tig machen. 5 3 
Denn am erſt jrꝛen die ob vñgreifflich mit jrer Tranſſubſtantiation 
vl oder wandlung des — — ziſti/ wenn fie fiir ͤdaß 4 — verborum, 
9 durcydiekraſide ptochnen woꝛte / Daas iſt mein Leib / bers materliche Bꝛot / 
1 das Bꝛot der Leib Chꝛiſti werde / da ſie denn folgend die Hoſtia fiir das Bꝛot der 
[if Engel / ja fiir Gott halten / Non eſt panis, ſed eſt Deus, ſagen ſie / vnnd mit anbetten 
| vmbtragen / Abgoͤttiſch vereeren / ſo doch die wore Chꝛiſti ſolchen verſtand gar nicht 
1 — koͤnnen leiden / ſo wenig fie Chꝛiſtus bers Bꝛot zůſpꝛechen hat befohlen / 
5 der HERR redet durch eine — — — de⸗ 
if me / das ſchon zůuoꝛ im weſen iſt / da er ſagt: Daas iſt mein / Nicht von etwas das erſt 
durchs ſpꝛechen ſolte werden / wie Er durch das woꝛt: Es werde liecht / gethan hat / 
riat lux. da ſiat, vnd nicht eſt, ſtehet. 1 
| 9 13 


Summarium vom ſtillſtande 


Ju dem / ſo iſt gar ein groſſer vnderſcheid zwiſchen dem ſpꝛechen Gottes 
vnd nachſpꝛechen des Menſchens / welches keine Goͤttliche krafft hat / wie das 
ſpꝛechen Gottes / dieweil auch der HErꝛ nicht uͤbers Beet / noch zum Bꝛote: Daas 
iſt mein Leib / redet / ſonder zů den Hertzen der gleubigen Juͤnger / So kan kein 
Gottſeliger / der ſolchs weiß vnnd verſtehet / mit den Baͤpſtlern communiciren / 
noch ſich jres Irꝛthumbs teilhafftig machen / wie ſie auch das woͤꝛtlen Conſecra⸗ 
tion oder Conſecriren / dadurch ſte die wandlung des Brots in Leib Cheiſts 
woͤllen verſtanden haben / gantz vnrecht wider jhr eigen geiſtlich Recht de Con⸗ 
ſec. diſt. a. deuten / Darauff denn der ſtillſtand bey jrem Sacrament nach ſolchem | 
erkantnus des Irꝛthumbs notwendig folget. | | 

Fum andern / Sintemal denn auch die Luthriſchen am rechten verſtand Die Blpſifze 
vnd bꝛauch des HERRN Nachtmals eben ſo wol als die Baͤpſtler jrꝛen / in des 2 ie ge 
me dz ſie die geiſtlichen wore: Daas iſt mein Leib / entweder auffs leibliche Bꝛot / ſtalr des bro- 


ja dꝛunter oder darinn / mit ſhrerimpanation deuten / oder in deme felſchen / daß — — Lurhe 


* 


ſie nichcleſen/Daas iſt / ſonder mit deme iſt mein Leib / vnnd auß den einen / da⸗ Brot ſelbſt zů 


uon der HErꝛ redet / zwey widerwertige ding machen / auch vergebung der Suͤn⸗ leibe Chriſti, 
den / on alle Schꝛifft beim bꝛauch des Sacraments leeren ſůchen vnnd holen / ſo = ap iſt/vnd 
kan der/deme es Gott zůerkennen gibt / keins wegs mit jnen das Nachtmal hal ⸗ hat — 
ten / noch ſich jrer Jrithumb teilhafftig machen. „ vnderſcherd. 
Wie ſie denn auch in vilen andern Puncten beim Nachtmal / vnd beim ef; | 
ſen vnnd trincken des Qeibs vnd Blůts Chꝛiſti ſchwerlich jrꝛen / Als daß ſie ſich 
vermeſſen / Chꝛiſtum / ſeinen Qeib vnnd Blut zur ſpeiſe zůuͤberꝛeichen / wider das 
woꝛt Chꝛiſti / Johannis 6. da er ſpꝛicht / daß alleine Er die ſpeiſe gebe / die da bleibt 
ins ewige Leben / Daß auch allein jhn Gott der Vatter zů ſolchem ampt hat be⸗ 
ſigelt / vnd dieſe macht vnd krafft keinem Menſchen hat mitgeteilt / wie auch die 
Nuthriſchen mit keiner Schꝛifft ſolch jhr ver meint uͤberꝛeichen oder geben des 
Ceibs Chꝛiſti mögen beweiſen / ſo wenig als die B aͤpſtler. | 
Weiter jrꝛen die Cuthꝛiſchen mit den Baͤpſtlern in deme gantz leſterlich / daß 
ſie nicht allein den Gottſeligen / ſonder auch den Gottloſen / vnnd alſo dem Sas 
than vnd ſeinen Glidern / den lebendigmachenden Neib vnd Blůt Chꝛiſti in ra; 
chen zůſtecken vermeinen / wider die woꝛt Pauli: Was hat Chꝛiſtus fuͤr gemein⸗ 
ſchafft mit B elial / ꝛ. Coꝛinth. ö. f + 3 
Item / meh: jrꝛen ſie / daß ſie nicht an dem einigen geiſtlichen eſſen Chriſtt / 
der doch wie Paulus ſagt / zů einem lebendigmachenden geiſte in vnabgetilgter · Tora. 
Menſchlicher natur woꝛd / jnen wollen genůgen laſſen / ſonder uͤber das auch ein * Cor. c. 
leiblich eſſen des verklaͤrten Leibs Chꝛiſti / wider alle Schiifft ertichten / vnd den 
i geiſtlichen regierenden Him̃elkoͤnig Cheiſtũ / zweierley weiſegeiſtlich vñ 
— — vñ auch mit dem leiblichẽ munde ſein Blůt trinckẽ / wider alle 
art vñ natur des waren Glaubens / der ſich nit auffs leibliche / ſonder auff geiſt, 
liche dinger richtet / vnd Chriſtum den Gnadenkoͤnig mit dem ſurſum corda nicht 
außwendig ſeines Reichs / wie die gemelten zwo Parteien thůn / ſonder nach S. 
Pauls ermanung / dꝛoben im Himmel ſůchet / da CO iſt ſitzend 36 der rech⸗ 
ten Gottes / Coloſ.3. Dꝛumb wir vns von der Luthꝛiſchen jrꝛigem Nachtmal / 
da ſie Chꝛiſtum eben ſo wol / als die Baͤpſtler / hieniden auff Erden / auffm Altar vn 
vnd ins Pieſters henden ſůchen / jrrig da anbetten vnd vereeren / welchs doch der S — 
HERR Chiiſtus Matth. 4. Cuce i alleden ſeinen ernſtlich hat verboten / vnd wand zu duch 
von jrer Communion enthalten. | wiortſage: St 
Zum dꝛitten / wiewol nun die —— vnnd Calniniſchen (welche die de bieiſt Ch:; 
dꝛitte Partey ſeind) Thꝛiſtum mit vns dꝛoben im Himmel ſůchen / ſo vnderſchei⸗ 22 * da⸗ 
denſiedoch ſeinen Leib vi Blůt nicht geiſtlich nach der Goͤttlichen torm̃liſchen gleuben . 
warheit / ſonder ſie richten jn nach der warheit vnd oꝛdnung dieſer jrꝛdiſchen din⸗ 
er leiblich / als dꝛoben an einem leiblichen oꝛt vmbſchꝛieben / da er denn alſo vii, 
chꝛiben keine ware weſentliche ſpeiſe vnſer 1 weil er auch vom ver⸗ 
einigten Woꝛte damit abgeſondert / vnd nit als ein Leib vnd Blůt Gottes wirt 
erkant vnd angeſehen / derhalben wir es mit jhn nicht konnen halten / 1 ſie gleu⸗ 
en auch 


ben auch nicht den woꝛten des HERRN/da er ſagt: Mein Fleiſch warhafftig iſt 
eine ſpeiſe / vnd darnach im Nachtmal / Daas (nemlich ein ſpeiſe) iſt mein Leib / 
dꝛumb deuten fie die woꝛt: Daas iſt mein Leib / gantz vnrecht / vnd da der HERE 
von ſeinem weſentlichen Leib vnd Blůte / durch das woͤꝛtlen Iſt redet / ziehen fie 
ſolche woꝛt abe von der jnnerlichen geiſtlichen warheit / vnnd exponiren ſie vom 
euſſerlichen zeichen / machen ein bedeutung auß dem weſentlichen Jſt/ſehen nicht 
daß ſie den Leib vnd Blůt Chꝛiſti damit auß des HiErꝛn Nachtmal ſchlieſſen / 
Auſſem Woꝛ⸗ Chꝛiſtus ſpꝛicht: Daas iſt mein Leib / welche woꝛt Geiſt vnd Leben ſein / ſo woͤllen 
te wird der ſie nit gleuben / daß es von ſeinem waren Leib geredt ſey / ſonder allein vom zeichẽ 
Leib Chriſti ſeines Leibes / als ob er ſage / Daas bedeut mein Leib / laſſen alſo die woꝛt Chꝛiſti 
entpfangen. nicht Geiſt vnd Leben bleiben / ſonder wie gehöꝛet / machen ein euſſerliche Figur 
dꝛauß : Daas iſt meins Leibs figur / derhalben ſie kein recht Nachtmal halten. 
So wenig wir mit jnen koͤnnen communiciren / weil ſie keinen rechten ver⸗ 
ſtand noch bꝛauch darbey haben / vñ beim geiſtlichen erkantnus Chꝛiſti trefflich 
jrꝛen / ſich auff die ſpeiſe der Seelen nicht vernem̃en / auch die ſpeiſung allein auff 
gedancken des gemuͤts hiſtoꝛiſcher weiſe vnd glaubens ſtellen vnd nicht auff die 
ware ſettigung / krafft vnd entpfindlicheit der Seelen (deren fried / lieb / freud vnd 
labſal des hertzens folgt) richten / Aurtzlich fie haben einen leiblichen fleiſchlichen 
Chꝛiſtum / denen ſie auch allein nach dem fleiſche kennen auch ſeine krafft vnnd 
| — 4m ſeinem Ceibe / wie Caluinus ein evempelvon der Sonnen gibt / 
| Thor Dꝛumb wie gehoöͤrꝛet / koͤnnen ſie kein wares Nachtmal mit dem geiſtlichen 
Him̃elkoͤnige Chꝛiſto halten / weil fie nit gleuben / daß Er Er ſelbſt mit ſeinem 
Leibe vnnd Blůte die ware weſentlicheſpeiſe ſey / die vns beim Goͤttlichen leben 
vnd gewechſe in der gnaden Gottes erhaltet / durch welche wir auch am juͤngſten 
Tage ſollen aufferweckt werden. 5 . af 
| Vnd ſintemal auß ſolchem allem wol xiunerr: emmen / daß der rechte Chꝛiſtli⸗ 
che verſtand vnd bꝛauch des HERRN Nachtmals / verſchiener zeit gantz ver⸗ 
fallen / vnd vil jrꝛthumb an des ſtatt ſeind eingefuͤrt worden / ja daß das Nacht⸗ 
mal das verſchloßne dieſer zeit noch durch den Geiſt Gottes vneroffnete Bůch 
im Apocal. ſey / ſo konnen wir nach gůtem gewiſſen mit keiner Partey commu, 
| — an muͤſſen darbey ſtille ſtehen / vnnd vns fiir abgoͤtterey vnnd miß⸗ | 
Wir bitten aber den D£Erm Chꝛiſtum / Er woͤlle ſein ſein achtmal / vñ deſ⸗ | 
ſelben rechten verſtand vnd bꝛauch / in der krafft des b. Geiſts wider reſtituires | 
vñ anrichten / darzů tuͤgliche andte Diener geben / auch menſchen Gottes : 
erwecken / die es in . zů ſeinem widergedechtnus wirdiglich muͤgẽ hal⸗ q 
ten / vnd ww 0h eib vnd Blůte Chꝛiſti in jrer Seel warhafftig geſpeiſet vnnd 5 
| I Mitlerweile befleiſſen wir vns in der gnaden Gottes / daß wir taͤglich mit 
dem HiErm Chꝛiſto / auch one Bꝛot vñ Wein / ſein Nachtmal halten / mit ſeinem 
Ceibe geſpeiſet / vnd mit ſeinem Blůte getrenckt werden / durch den Geiſt des le; 
bendigen welche ſpeiſe vnd ſpeiſung auch an kein euſſerlich ding iſt ge 
bund nd bitten / man woͤll vns nit beſchweren noch verdencken / als ob wir 
dumb des h Er:n Chꝛiſti Nachtmal verleucknen / ſo wir auß not vnſers gewiſ⸗ 
ſens diſer zeit darbey ſtille ſtehen / vnd vns des jrꝛthumbs / abgoͤtterey vnnd mi; 
bꝛauchs / nicht nach erkanter warheit mehꝛ teilhafftig wiſſen zůmachen / Iſt denn 
ſolcher ſchad / mißbꝛauch vnd jrꝛthumb von vielen bey der Meß erkandt 
| woꝛden / ſo kan jn Gott der HiErꝛ beim Nachtmal auch 
ö wol vilen offenbaren. 


Das geſchehe bald / Amen. 


Anno 15 61. den . Auguſti. 
| | 155 C. Schwenck⸗ 
| ——. 


